Das iſt: 


eiie 


Und 


e 


Welche 


Eine Erzehlung undlürtheile von den gedruckten Scriptoribus 
Rerum Sileſiacarum, nach ihrer Geburth, Geſchlecht, Religion, Leben, 
Bedienungen, Fatis, Symbolis Abſterben und Schrifften, dererſelben Editionen, 
Dedicationen, Format, Inhalt, Methode, Fehlern und Cenſuren, auch was ſich 
fonft alles dießfals begeben und zugetragen, in fid faſſet, und aus gedruckten und ungedruckten 
Schrifften und glaubwürdigen Seribenten colligiret, viele Fehler darbey cortigiret, die Scripta 
aber dann und wann mit noͤthigen Nachrichten, und durch ein und andere noch mie gedruckte Do- 
cumenta , /uppliret, zur Hochſchaͤtzung und Luſtre des Landes Schleſien, denen Liebhabern aber 
der Literatur und Hiſtorie derer Gelehrten, wie auch andern curieufen Perſonen zum nuͤtzlichen 
Gebrauch und Vergnügung, in beſondern Repofitoriis dargeſtellet, in Druck befördert, 
und in fine jedes Bandes mit vollkommenen Nominal - und Real-Regiſtern 
ausgefertigter herausgegeben 
von 


Hoth⸗Fuͤrſtl. Wuͤrtenbergiſchen Regierungs Rathje 


REPOSITOR. I. VOLUMEN I. 


Gedruckt zu Lauban. 


Syrach Cap: XLIV: vers. I. 
Laſſet uns loben die berühmten Leute. 


* * * * * 
Dan. Rapola.. in Hiftor. Epitom. 
illuftriffimo Dus PEE in fin. 


į 
| 


Illes jæ copiofam volens contexere Hiftori- 
am, illud minime Bee debet, 
qvin Do&rina & Erida tione clariffimorum 
Regionis Virorum illuftria Nominarecenfeat, 
& "qvibus Rebus & Difciplinarum Generi- 
busmaxime e 1 


Geneigter Ceſer: 
F. I. 


S wird hoffentlich niemand laͤugnen, daß es ein 
groſſes zu Erlangung der Hiſtorie und Gelehrſam⸗ 
keit beytrage, wenn man die Wiſſenſchafft und Kaͤnt⸗ 
niß von allen Scriptoribus dieſes oder jenes Landes 

beſitze, (1) ſolchemnach die Biblioenefis die Thur fen, 

dadurch wir zu jenem ſchoͤnen Pallaſt hinein gehen 
konnen, (2) allermaſſen man fo viel leichter und fertiger nachzu⸗ 
ſuchen weiß, was dießfals bey einem ſothanem statu in Publicis und 

Privatis vorgehe; wie die Verfaßung des Landes, und Regiments⸗ 

Form, ſowohl in Anſehung des Regentens, (*) als derer Unter⸗ 

thaner und Inwohner beſchaffen fep; was ſich in Religious und 

Kirchen⸗Sachen bey alten und neuern Zeiten zugetragen habe; 

wie die Judicia und Proceffus verfuͤhret, und daſelbſt die Pol cey⸗ 

Sachen obferviret werden; was in einem ſolchem Lande vor gez 

lehrte Leute iemahls gelebet, e theils Nachrichten van be ch, 
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C EN nat NSAN BEER 
| KRechtg-Medicinifch -oder Phyficalifhen Sachen und Antiqvitaten 
| dem Publico ertheilet; oder theils in Beſchreibung Rei Literariz, 
Monetariz, Heraldicæ, Genealogic®, Geographic, Diplomaticæ, 
a Aſtrologicæ, &c. fich hervorgethan; oder aber theils in der Pociie | 
E excelliretz ingleichen Annales und Chronicken ediret, und darbey | 
| Originem Gentis fefbft, des Landes Beſchaffenheit ſowohl der Ges | 
a gend und Lage, wie auch Städten, Doͤrffern, Bergen, Flüſſen, | 
| 


Warn Bädern, Gefund Brunnen und Gewächfen ; als auch derer 
Inwehner Sitten, Religion, Rechten, Privilegien, Reichthum, 
Iahr ung und Lebens⸗Arth oder Oeconomie nach, wie nicht minder | 
denenſelben zugeſtoſſene Caſus tragicos beſchrieben haben. | 
(1) Die Alten haben pflegen zuſagen: magnam effe Partem Eruditionis , nos- | 
fe bonos Autores. 
(2) Notitia enim Hiftoricorum præmittenda eft ipfi Cognitioni Hiftoriæ, 
E () Herr Gleichmann, in feiner. Fuͤrſtl. Macht - Sunft in der neundten 
Í Probe, welche A0. 1719. an das Licht kommen, Cap. I. Remed, III. pag. 16, 
hat folgendes proponiret: Es wuͤrde ſowohl zum Splendeur, als Nu⸗ | 
zen eines Finften- Staats gereichen, wenn in der Mutter⸗Sprache ein | 
"Compendium von denen Geſchichten derer Regenten des Landes verfer⸗ 
"tiger würde, damit ſowohl gelehrte, als ungelehrte, von denen Geſchichten 
» ihres Vaterlandes einige Wiſſenſchafft erlangen, und durch Betrachtung | 
derer fuͤrtreflichen Thaten, fo die Vorfahren ihrer Regenten ausgeuͤbet, | 
zu noch mehrerer Liebe und Hochachtung ihrer Landes⸗Obrigkeit angerei⸗ | 
"&ettoerben moͤchten. Cin folder kurtzer Begriff derer Geſchichte von de; 
nen Regenten des Vaterlandes E hoͤchlich zu wuͤnſchen. g 


PEE E T NE E O E G e 


Unferm Zweck nun naͤher, und alſo auf Schlefien zu kommen, fo 

hat ſelbiges den Ruhm, (3) daß in Teutſchland keine Provintz fo 

viel gelehrte Leute gezogen habe, wie dießfals Herr D. Cbriftian 

1 Michael Adolphi (4) zu Leipzig, ſich auf den Ausſpruch des 

3 Philippi Wielenchtonis (5) in verbis: 

f «Philippus Melanchthon; eqvifimus Noftratium bominum 
9 ` «Cezfor, quondam apud Heinricum. Ducem ileffe Ligium, | 
“palam | 
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r t m rm, Fπjĩ—m.r ! 
«palam teflatus ef: Nullam Gentem plures Eruditos Viros in 
«tota Germania, quam dilefros, & in nulla alia Germanie 
«Parte; pluresex Populo difcere & intelligere Dodirinas, Sc, 
unter andern mit bezogen hat. Und eben dieſem ſtimmen auch 
bey Samuel Friedrich Lauterbach, beym Kripplein Chriſti zu 
Frauſtadt in Bohlen geweſener Paftor Prim. (6) und der in Schle⸗ 
ſiſchen Sachen gelehrt: und fepe muͤhſame Herr Johann Caſpar 
Eberti, der Evangel. Kirche zu Zduny in Groß⸗Pohlen Paftor Prim, 
und Inſpector Scholæ, (7) und ſetzen, das beruͤhmte Land Schle⸗ 
fien prange mit der Glorie vieler aus ihr, tanqvam ex eqvo Trojano, 
hergeſtammeten gelehrten Leute, fo daß wohl keine Univerſitæt in 
Teutſchland, derer Auslaͤndiſchen nicht einmahl zugedencken, zu⸗ 
nennen, auf welcher ſich nicht Schleſter, als Profeflores in dieſer 
oder jener Facultæt, ſolten befunden haben. (8) Nochmehr aber 
ſchreibt der Verfaſſer des continuirten Hiſtoriſchen Schau⸗Platzes 
und Labyrinths der Zeit, (o) fo beliebte Werde Heinrich Anfelms 
von Sieglers find, daß das eintzige Schleſien mehr rechtſchaffen 
gelehrte Leute, als Bohlen und Böhmen insgeſammt her vorge⸗ 
bracht. Und klinget ſolchem nach gar angenehm in denen Ohren 
derer Schleſter, wenn Michael Wenalerus, Moral. Profeſſor Witte- 
bergenſ. Ao. 1647. den Wittebergiſchen Diaconum. Johann Friemeln, 
als er von dorten nach Breßlau, zu einem Mittags⸗Prediger der 
Eliſabethiſchen Kirchen, und Profeffore des dortigen Gymnafi, vo- 
eiret wur de, 10) mit dieſen Verſen beehret: 
Ut Trojanus Eqvus celebres produxit Achivos; 
Sic Juvenesclatos Sleſia Magna parit. (11) 
Welches Lob auch die gelehrte Schleſter durch ihre verfertigte 
Schrifften genugſam an Tag geleget haben. 
C Immaſſen gelehrte Leuthe nicht allein einer Stadt, ſondern auch einem 
gangen Lande eine Zierde find, dahero ſieben anſehnliche Städte in Grie⸗ 
chenland, nahmentlich SMYRNA, 2 COLOPHON, SALAMIS, 
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|| a nm ranee | ; 

| ` JOS, ARGOS und A THEN, miteinander wegen des berühmten Posten | | 
HOMERI Geburths⸗ Dit geſtritten haben, und jebebebaupten wollen, daß | 
er in felbiger gebohren worden ſeh. NICOL. HENEL, in Chronic. Ducat, I 
Monſterbergenſ. & Territor. Francoftein, ap. Dn. Friedr, Wilhelm de SOM. | 
MERSBERG in Collect. Scriptor, Rer. Silefiacar, Tom, T. fol, 128. | 

| (4) In Differtat, Phyfico- Medic. de Salubritat. Silef, §. 23. || 

| (5) In Epiftola ad Heinritum, Ducem Silefix Lignicenfium, de commendatione N 

| Silefiz, prefationi Catechifmi TROTZENDORFEI biennio ante obitum 

Il pramiflá , nunc recufä & infertä Dn, THEODOR, CRUSH Volum. I. Mi- 

ſcellaneor. Sileſiae Ann, 1722. edit. Num. L pag. 7. 

| (6) In Ariane · Socinianiſm. olim in Polonia, Cap. II. Num. XIX. $, I. 

E. | (7) In een hoch: und wohlgelahrten Frauen’ Zimmer unb Poetinnen. 

f pag. 6. Teq. ; 

l (8) Confer. DAVID von Schweinitz Genealogia derer von Schweinitz in Pe. 

ai dicat, fol, g, FRIEDR. LUCA in Chronic, Sileſ. pag. 584. feqq. 

EE | (9) In der erſten Fortſetzung. fol. 816- ; 

| (10) Dn. M. ADAM Paste in Beſchreib. derer bey der Evangel. Haupt⸗ 

| und Pfarr Kirchen zu St. Elifabeth in Breßlau Ecclefiaftarum Num, IX, 


— „ ? 


ag. 26. ; 
(u) Da. JOHANN CASPAR EBERTI d. I. NIC, HENEL, ab HENNEN: 
FELD in Silefiograph, rend vat. Cap, VI. $. 14. 
F. III. 

| Und dieſem nach, fo viel nur die derzprores rerum Silefacarums | 

k welche allein von ihrem Vaterland geſchrieben haben, betrifft, de⸗ 

| rerſelben eine fo grofe Anzahl vorhan en iſt, daß nicht leichtlich ein | dod 

a Land gefunden werden wird, welches einen ſolchen zahlreichen Cata- | 

| logum vorzuzeigen habe, obſchon ein Schleſier ſelbſt ſolches in 

Zweiffel gezogen, da er denen Verfaſſern des neuen Bucher; Saals | 

der gelehrten Welt (12) einen Extra& derer von Herrn Coriffian 

Rungio edirten Milcellaneorum literariorum de qvibusdam ineditis Por 

| hiftorie Silefhacz Scriptoribus, zugeſchicket, und in ſelbigem die Mey⸗ | s 
nung geführet, daß faſt von keinem Lande weniger zur Vollkom⸗ | 

menheit gelanget und an das Licht getreten, als eben von TE. 


ns; | 
| 
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fien. Worgegen der Autor deßjenigen Sendſchreibens an einen gu? 
ten Freund, der ſich um die Wohlfarth des Landes Schleſien be⸗ 
kuͤmmert, erſteres mit mir zwar bejahet; darnebſt aber annoch beys 
ſetzet, daß vieler ihre Arbeit, wegen der Geringſchaͤtz und Parthei⸗ 
ligkeit hätte nachbleiben konnen? (13) worbey dochin Erwegung gite 
ziehen, daß oͤffters dasjenige, was einem verdruͤßlich, dem andern 
dargegen angenehm, und was dieſem nuͤtzlich, jenem wieder undien⸗ 
lich e Inzwiſchen freylich nicht zu leugnen iſt, vielmehr man 
gleichwohl annoch zubedauren hat, (14) daß viele gelehrte Leute 
eine fafi eben fo groffe Anzahl ungedruckter Schrifften, von deren 
einigen Godofredus Rhenius, (15) und Herr Chrifian Rungius (16) 
Meldung gethan, hinterlaſſen haben, welche nicht anderſt als eine 
Speiſe derer Motten, hier und dar in offentlichen oder privat-Bibli- 
otheqven, verwahrter beybehalten, alfo nach und nach viel herr⸗ 
liche und mit groſſer Mühe und Zeit⸗Verluſt ausgearbeitete MSta 
vom Staube und Feuers⸗Bruͤnſten offt verzehret werden, (17) 
bey feindlichen Einfaͤllen verlohren gehen , a8) oder durch Theilung 
derer Erbſchafften an unſchuldige und 4 den Poffeffores foms 
men, welche nach ihrer Unwiſſenheit dieſe Kleinodien zu nichts beſ⸗ 
ſers als Maculatur, Schnupfftuͤchern, Fidibus, und andern der⸗ 
gleichen Haͤußlichen Nothduͤrfftigkeiten mehr, anzuwenden, oder 
an die Saam⸗Weiber zuverkauffen wiſſen. Der in Hiſtorien ge⸗ 
lehrte Mor haf erzehlet aus dem Eryrbr«o , es habe des Barbo- 
fe (19) Famulus einmahls eingeſaltzene Fiſche zur Mittags⸗Mahl⸗ 
zeit eingekauffet, und damit er die Haͤnde nicht beſudelte, oder ſtin⸗ 
ckend machte, waren ſie von dem Krahmer in Papier eingewickelt 
worden. Der Famulus als er nach Haufe kommt, und die Fiſche 
einwaͤſſern will, nimmt in Gegenwart feines Herrn das Papier. 
davon, und wirfft es weg, der Herr aber hebt es aus Curiofitzt auf, 
zuſehen, was darauf geſchrieben waͤre. Wie er es nun anſiehet 
und befindet, daß es der Anfang eines ſehr ſchoͤnen und gelehrten 
Werckes fen, bildet er ſich bald ein, daß der Autor, ehe es gedruckt 
wor⸗ 
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worden, geſtorben, und weiln die Erben nicht gewuſt, was vor ein 
Schatz darinnen verborgen, haͤtten ſie es, als 3 Charteqyen, 
an den Fiſchhaͤndler verkaufft. Barbofa machte fich Hoffnung, 


wenn er das Buch bekommen, und vor ſeine Arbeit herausgeben 


konnte, wuͤrde er groffe Ehre damit einlegen. Derohalben frag- 
te er den Famulum wo und bey weme er die Fiſche gehohlet? der 
ihme folches ſagte. Worauf er ſich alſobald hinbegiebt, findet das 
Buch, davon wenig Blätter geriſſen waren, und kaufft es fuͤr ein 
geringes Geld; hernach ergaͤntzet er was fehlet, ſetzet noch mehr 
Sachen darzu, und laͤſſet es drucken, unter dem Titul: De / ure Ecs 
clefraflico univerfa: (20) Dergleichen Fata ſowohl JOHANN 
HEINRICI. CUNRADI (21) Volumina Privilegiorum Silefiaco- 
rum, Obfervationumqve ad Statuta Wratislavienſia & Procesſum 
ordinarium; und Daniel &4POLDI (22) Hiſtoria Sileſiæ univer- 
falis; ingleichen Ephraim 7GN4774. NASONIS: (23) per totam 


Sileſiam colligirte Schedæ ad Chronicon Sileſiæ univerſale: als auch 


des LAURENTII PECCENSTEINN ‚(24)eines berühmten 
Saͤchſiſchen Hiftoriographi, hinterlaſſene MSta guten Theils gehabt, 
daß dieſe von deſſen hinterbliebenen Tochter, vor ein ſehr gering 
Geld, in die Apothecken und Genie Laden verkauffet, viele ar 
dere rare Schrifften aber eine Ausbeute derer Flammen worden 
ſind. Und ob ſich ſchon dann und wann Liebhaber finden, ſelbige 
zurevidiren, und wenn, oder wo es noͤthig, zuverbeſſern und zu er⸗ 
gaͤntzen, fe dann in Druck zubefordern, und hier durch den wohlver⸗ 
dienten Ruhm und Meriten derer AUTO RU M der Welt fo wohl 
befandt zu machen, als auch dem Naͤchſten mit denen nuͤtzlichen 
Nachrichten ſelbſt zu dienen, wie hier innen bißhero ſich febr ruͤhm⸗ 
lich Sere Friedrich Wilhelm von Sommersberg erwieſen; (25) 
fo muß man doch gleichwohl auch mik andern (26) klagen, es ſey ber 
vielen privat- Leuten der Neid und die hoͤchſtunbillige Mißgunſt 
ſo groß, daß man wohl ehe einem eifferſichtigen Spanier ſeine ver⸗ 
ſchloſſene Maitreffe, als ſolchen Eigenthums⸗Herren und n 

È : ; phis 
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Sem 111 a 
phis ihre MSta, ob fid) einige Deren Beſitz ſchon, auch wohl in offentli⸗ 
chen Schrifften, noch ruͤhmen, iedoch als ſonderbare Erb» Guter, 
und gleich als wenn des gautzen Roͤmiſchen Reichs Wohlfarth Dare 
an gelegen, verſchloſſen und vorenthalten, abſchwatzen, oder auch 
nur aufeinen Tag zum leihen perfvadiren würde; mithin ſie nicht 
erwegen, daß ihre Liebe, Schuldigkeit und Pflicht gegen das Vater⸗ 
land ſie hierzu obligire, und fie dieſe in keinem Stuͤck mercklicher 
declariren können, als wenn fie folde Scripta, welche die Hochſchaͤ⸗ 
gung des Landes und Volckes bey Fremden vermehren, zur Publi- 
cation bringen lafen. Nichts minder waͤre zu wuͤnſchen, daß man 
auch bey groſſer Herren Bibliotheqven und Archiven, ingleichen in 
Cloͤſtern, mit Communication derer Diplomatum, und anderer zur 
Erlaͤuterung der Schleſiſchen Hiſtorie dienenden Schriften, wel, 
che mehrentheils gantz keine Arcana Domus in fid) halten, willfaͤhri⸗ 
ger ſeyn wolte. 


(12) In der XXI. Oeffnung. Num, IV. pag. 665. 

(13) In Teutſch. Ack. Eruditor. erſt. Band. neundt. Theil. Num, 8. pag. 
717, feqq. 

- (14) CHRISTIAN GRYPHIUS in Apparat. de Scriptorib. Secul, XVII, 
Cap. II. S, XIX. pag. 175. 

(5) In Epiftol, Hiftoric, I. II. & III. deqvibusd.inedit. Hiftor, Silef, Scriptorib. 

(16) In Mifcellan, Literar. de qvibusd, inedit, Hiftor, Sileſ. Scriptorib. ac Ope» 
rib. Specim, I. IL II &IV. . 

(r7) Mfo find auch Ao, 1200. jt Breßlau durch die groffe Feuers⸗Brunſt alle 
Privilegia und Monumenta verbrandt, daß vor ſelbiger Zeit nichts oder we⸗ 
nig auf ufinden ift, NIC. HEN EI. in Annalib. Sileſ. ap DN.deSOMMERS- 
BERG in Collect. Scriptor. Rer. Silefiac, Tom. II. fol. 241. Vid. THOME 
BARTHOLINI, Medici olim ap, Hafnienfes excellentiffimi, Diflertatio de 
Bibliotheca Incenido, welche zuerſt ju Coppenhagen Ao- 1670 ediret, nach⸗ 
gehends aber zum andernmahl, durch Vorſorge ANDREA WESTPHAL, 
Ao. moy Jena, wieder zum Druck befördert, und in der an D JOH. 
FRANCISC. BUDDEUM geſtellten Dedication unterſchiedene andere, wie 
auch neuere Cafus hinzu gethan worden. Daß der groͤßte Theil derer 

B Wormbſer 
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Wormbſer Uhrkurden durch die viele Feuers⸗Bruͤnſte im Rauch aufgangen 


ft», wird in ACTIS GERM, ERUDTTOR. LXX, Theil erzehlet. 


(18) D. JAG. SCHICKFUS, in Chronic. Silef, Libr. IV, Cap. Xl. fol; 80. 


FRIEDR. LUCA in Chronic, Sileſ pag. 630. BOHUSL, BALBIN. Mifcele 
lan, Bohem. in Clauful. Indieis, JOH,>INAP. in Beſchreib. des Schleſi chen 
Adels, Part. II. in Præfat. Vid. etiam NOV. LITERAR; GERMAN, Anni 
1703. pag. 166. & ex his WESTPHAL, d. l. referens, qvod, cum MStis, Libri 
Bibliothecz Ecclefiz Cathedralis in Infula D. Johannis, qvæ Wratislaviz 
floret, direptá ab hoftibus Infulä, partim dilacerati, partim in proximum 
fluvium conjedi, partimin cineres redacti fuerint, Bey dieſer A0. 1632 907 
ſche enen Pluͤnderung der Breßlauiſchen Z homz Bibliothec ift auch zugleich 
d's Biſchöͤffl. Secretarii, W ENCESLAI CROMER herrliches MSt de Bi- 
ſtoria Sileſiæ, mit verlohren gangen. MICH. JOSEPH. FIBIGER in Scholiis 
ad NICOL. HEN EL. Sileſiograph. renovat. Cap, VI. S. 19. pag. 708. feq. & 
Cap. IX. S. 49. pag. 14. Mfo bedauret David von Schweinitz, daß bey 
feinem Geſchlechte ein altes Büchlein und Conſignation unterſchiedener Par- 
tieularien, wie deffen Vorfahren mit der Hertzogin Hedwig aus Meranien 
in dieſes Land kommen, vorhanden geweſen, ſelbiges aber bey damahlig Ic 
ten Eriegerifehen Zeiten verlohren gangen waͤre; In Dedicat, dict. fol. 28. 
Wie des DANIEL von CZEPKONIS in dem Freyherrlichen Oziganiſchen 
Dobroß⸗Cainitziſchen Haufe verfertigte viele Schrifften und Bücher, 
bey Eroberung des feſten Schloſſes Hiltſchin, in Ober⸗Schleſien Ao. 1634. 
verlohren gangen, ſolches erzehlet Dn; THEODOR. KRAUSE in Vergnuͤg. 
muͤßig. Stunden Part, XIII. pag. 19. Wie kan ſolchemnach ein Privatus 
jemanden verfichern, daß ſeine hinterlaſſene Msta nicht auch gleiche Fatalitzt 
haben koͤnnen? Abſonderlich aber iſt die groͤßte Thorheit, auch gar ein eingi- 
ges Exemplar ſo vielen Fatalitæten zu exponiren. 


(19) AUGUSTINUS BARBOSA war ein berühmter Rechte Gelehrter, hielt 


fich anfangs zu Madritt und Rom kuͤmmerlich auf, gieng des Tages in die 
Buchlaͤden, weiln er keine eigene Bibliothec hatte, und ſchrieb des Nachts 
auf, was er dorten angemercket hatte, endlich wurde er Biſchoff zu Ugento, 
und ſtarb Ao, 1649. M. Chriſtian Gottlieb Joͤchers vermehrt. gelehrt. 
Lexicon. 

(20) TOR Unterredung einiger guten Freunde ꝛc. de Anno 1689. pag. 
30. feq, 

Q5 Wilhelm bernſt Tentzels curieuſe Bibliothec de Ao, 1706, pag. 329. feq. 

NO 


+ 
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NOV. LITERAR, GERMAN. Anni 1707. pag. 268. feq. THEODORUS 
KRAUSE in Vergnuͤg. müßig. Stunden. Part, XI. pag. 14. feq. 

f22) GODOFRED, RHONIUS in Epiftol. hiſtoric. III. de qvibusd, inedit, Ri- 
for, Silef, Scriptoribus, 

(23) MICH. JOSEPH. FIBIGER inScholiis ad NIC. HENELH ab HENNEN. 
FELD Sileſiograph. renovat, Cap. VII. S. Iß. pag. «6. feq. 

(24) AUTOR Nov. Collection. Libror, Rarior, Faſcic. I. in Prafat, pag. 


, leq. 

G3 Edidit SIGISMUND, ROSITZII Numerum Epifcopor, Vratislav. & 
Chronicon. BARTHOLOMJEI STENI Defcript, Silefiz, DANIEL RA- 
POLDI Hiftor. de Ducat, Silefiz, NICOLAI HENELII abHENNENFELD 
Chronic, Ducat. Monfterberg & Territor. Francoftein, EJUSDEMQVE 
Annales Silefiz ; aliaqve ex MStis Codicibus. 

(26) D. GODOFR. LENGNICH in Dedicat, des zweyten Bandes Fibliothec, 
Polonicz, CHRIST, GRYPHIUS d. J. 


$. IV. 


Auf mein Vorhaben und das Werck ſelbſt zukommen, bin ich ge⸗ 
ſonnen einen Catalogum dererjenigen Auzorum , welche von Schle⸗ 
ſiſchen Sachen etwas geſchrieben, und in Druck befördert haben, 
mit Voranſetzung des gangen Titul⸗Blatts, weiln man daraus 
einen Vorſchmack vom Wercke ſelbſt machen kan, zuverfertigen, un⸗ 
betrachtet iedoch, ob fie Jun⸗oder Ausländer geweſen, geſtalten ders 
gleichen noch nicht vorhanden, daß einer ex rokeſſo hiervon gehan⸗ 
delt, und zum Druck befördert hätte. (27) Dieſe Recenfion foll den 
giu einer Schleſiſchen Bebliorhec (nicht deswegen, ob wuͤrde bate 
innen von denen in Schleſien befindlichen publiqven -und privat -Bi- 
bliotheqven gehandelt werden) führen, und in ſelbiger von iedem 
Seriptore Rerum dilefiacarum ‚Dever gedruckten Schrifften ich nur 
habhafft werden konnen, nicht allein nach dem bloſſen Nahmen, und 


derer Bücher Titun, ſondern auch von derer ger ptorum Geburts⸗ 
P 


Ort und Zeit: Eltern, Grof- Eltern, Geſchwiſtern, Ehegatten, Kin⸗ 
dern und Anverwandten: Preceptoribus, Diſcipulis und Condiſci- 
pulis: Leibe und Gemuͤthe: inſonderheit Affectibus prædominantibus: 

B 2 Sym- 
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Symbolis: Religion : 9fetntevn : Schriften, wenne wie offt? und in 
was für einem Format ſolche ediret worden? was die Gelegenheit 
darzu gegeben? und welcher Subfidien fid der Auror bedienet? auch 
der ſelben unterſchiedene Auflagen, und deren Vorzüge, Eintheilung 
und Methode ; ingleichen was gelehrte Leute von ihrer Einrichtung, 
Schreib⸗Art und Ausfuhrung geurtheilet? wer darinnen offenbar 
oder verdeckt refutiret, gelobet ‚oder heimlich angeſtochen worden? 


wie auch was ich ſelbſt dißfals bey dererſelben Inhalt und vorkom⸗ 


menden Irrthuͤmern zu erinnern, zu luppliren und anzufuͤhren ha⸗ 
ben möchte? Patronis: zeitlichen Gluͤckſeeligkeit an Reichthum und 
Geſundheit: wie auch widrigen Fataliteten, Krandbeit und Armuth: 
Tod, des Sterbens Ort und Zeit cor. die nöthige Nachricht gegeben 
werden, wie ich ſolche aus andern gedruckten und ungedruckten 
Schrifften, mit allem möglichen Fleiß, Mühe, Sorgfalt und Unko⸗ 
fen nach und nach zuſammen getragen habe. 

(27) Es haben zwar fo wohl auslaͤndiſche Hiſtorien⸗Schreider, wenn fie uͤber⸗ 
haupt die Nickoricos von allen Laͤndern secenfiret, auch einiger Schleſiſchen 
Scriptorum mit erwaͤhnet, dergleichen beym Michael HERTZIO in Biblio- 
theca Germanica; Burghard Gotthelff STRUVIO in Bibliotheca ſua 
hiftorica ; MARTEN LIPENIOin Bibliotheca philofophica und Joh. Durg- 
hard Menden in dem vermehrten Catalogo des Langlet du Frefnoy , zu finz 
den; als auch diejenige innkaͤndiſche Scriptores, welche Hiftoriam Silefiz, oder 
ein Stück von ſelbiger verfertiget, in der Prafation gemeiniglich die NOTI- 
TIAM HISTORICORUM SILE SI einiger maffen beruͤhret: jedoch ift 
dadurch der gelehrten Welt noch kein Gnuͤgen geſchehen. Unter letztern war 
(a) JACOBUS SCHICKFUSIUS, welcher in Præfat. f. Dedicat. Chronic, 
Silef, einen ziemlich langen Catalogum derer fo wohl inn⸗ als ausländifchen 
Scriptorum, fb er fich in Verfertig- und Vermehrung feines Werckes bes 
bienet, angefuͤhret hat: allein es blieb beym bloſſen Nahmen, ohne daß der 
Titul, Ort und Jahre des Drucks benennet wurde. Unterſchiedliche da⸗ 

ſelbſt recenfirte Piecen mögen zwar kaum aus ein paar Blättern beftanden 
haben, dahero auch, welches zubedauren, ſolche gantz verſchwunden, und 
nieht mehr zu Geſichte zubekommen find, dargegen zuwuͤnſchen waͤre, daß der 
SCHICK FUSIUS dieſem Verluſt vorkommen, und ſelbige feinem Chronico 

i batte 
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hätte einverleiden mögen. (b) Dn. CHRISTIANUS STIERFIUS, Gym- 


nafii Mario. Magdalenæi W'ratislavienf. jam Rector & Profeflor, Bibliothe- 
cz Mario - Magdalen. Præfectus, & Regie Boruffice Scientiarum Societatis 
membrum, in der Prafat. ad Lector. tiber die cum Scholiis von dem Prelat 
FIEBIGER edirte Sileſſographiam HENÉELIANAM renovatam, welche zwar 
nomine Typographi ans Licht getreten, jedoch von ietztgedachten Herrn 
Stieff verfertiget worden ift, wie er ſelber in denen ad Vitam JOHANNIS 
HEINRICI CUNRABI entworffenen ADDENDIS fub Lit, e, ſo vor des 
CUNRADI Silefia togata befindlich find, zugeſtanden hat. (c) CHRISTI. 
ANGRYPHIUS,Gymnafii apud Wratislavienfes olim Rector, Profeſſor 85 
Bibliothecæ Mario- Magdalen. Cuſtos, in Apparatu ive Diflertatione Ifago- 
gica de Scriptoribus Hiftoriam Seculi X VII. illuitrantibus , welches Werck 
er bey Rebs- Zeiten in feinen privat-Collegiis verfertiget und abgehandelt bat, 
nach feinem Tode aber allererſt zu Leipzig Aos 1710, in gvo: ans Licht getreten 
ift, darinnen in Cap. II. pag. 173. feqq. zugleich auch derer Sch leſiſchen 
SCRIPTORUM Grivebnung mit geſchiehet. (d) M. GODOFREDUS DE- 


WERDECKIUS, Templi B. Virginis Marig apud Lignicenſes olim Faſtor, 


& Confiftorii A Refor, welcher in Præfatione feiner Einleitung zu dem Schle⸗ 
ſiſchen Ming- Cabinet viele Scriptores, welche de ke Silefrorum Ecclefiaftica, 
Naturali, Geographica, Poliographica, Literaria, Genealogica, Chronolo- 
gica, Antiqvaria, Heraldica, Tragica, Oeconomica & Numiſmatica gefehries 
den, anfuͤhret. Dieſen obigen fege ich noch bey (e) die von einem ANONY- 
MO edirte Schleſiſ. Kern⸗Ohronic. allwo in Tom, I. Cap. ult, die Scriptores. 
Patriæ recenſiret werden, derer aber wenig find: 


$. V. 


Und nachdem ich nun zum oͤfftern die gantze Biagraßhie dieſes 
oder jenes Seriptoris gileſiaci aus einem andern Autore faſt gar herz 
zunehmen habe; alſo werde ſolches nicht verhohlen thun, ſondern 
iedes mahl die Autores, derſelben Buch, Capitel und Blatt, bey wel 
chem, und wo ſelbige Biographie bereits größten Theils zu leſen, nebſt 
andern Subfidiis, deren ich mich noch weiter hierben bedienet, richtig 
anmercken, womit es nicht ſcheinen mochte, ob harte ich ein Plagium 
begangen, und wolte mit fee en prangen. Es hat aber 

5 2 


3 erſteres 


Vorbericht. QE 


erſteres hier nicht anderſt ſeyn konnen, weil alle raptores Rerum 
Silefiacarum y deren der größte Theil ohne diß ſchwer und fast gar 
nicht zubekommen ift, einer nichtleichtbeyſammen beſitzet, weniger 
alle anzuſchaffen eines ieden Wevckiſt, noch auch, da viele lateiniſch 
geſchrieben, ſolche alle verſtehen, ja die Ausländer von denen meiſten 
gar keine Wiſſenſchafft haben. (28) Dieſemnach auch dem Yet» 
faſſer derer ASor, Eruditor, Latinor. (29) nicht zuverargen iff, 
wam er vorgiebt, qvod rarifint ex Sileſſis, qvi Res Patria [uc Literis 
confignarefoleant, Alſo wohl nichts anders hat folgen konnen, als 
daß ſo wohl wegen des Landes Schleſien ſelbſt, (30) und der 
Schleſiſchen Nation, (31) als defen Nr yterum, (32) wie auch 
Schleſiſchen Privilegiorum, und allgemeinen Landes⸗Geſetzen, 
(33) welche manchem ſo unbekannt ſind , als jenem (34) die Articuli 
Gnalcaldiei &c. in allerhand Irrthuͤmer die Ausländer alter und 
neuer Scribenten verfallen muͤſſen, einfolglich fie fich öffters dem Ge- 
lächter derer Schleſiſchen Gelehrten exponirer, wenn ſelbige in ihr 
ren Schrifften von Schleſiſchen Sachen (35) ewas haben mit ein» 
flieſſen laſſen, von welchem fie doch keine völlige noch gegruͤndete 
Information und Wiſſenſchafft gehabt, wie die Exempla hier in Notis 
zeigen. Und obſchon nunmehro ſo wohl Inn⸗ als Auslaͤndern haupt 
fächlich durch Edirtmg derer von Friedrich Loc verfertigten 
Schleſiſchen Denckwürdigkeiten oder Chronic, und der vom Pra- 
lat, MICHAEL JOSEPH FIBIGERN, mitScholiis und Obferva- 
tionibus illuſtrirten Sileſiographiæ renovatæ NICOLAI ZENELII 
ab HENNENFELD, fo uberall in denen Buchladen zubekommen 
find, ein groͤſſer Licht aufgegangen iſt; So ſind und bleiben denen 
meiſten Inn⸗ und Ausländern diejenige kleinere und ältere Piecen, 
woraus jene meiſtentheils zuſammen geſetzet worden, wie auch an⸗ 
dere neuere, wegen ihrer Karitæt und Seltenheit, da oͤffters einige 
in gar geringer 17 (36) gedruckt worden, iedennoch unbe 
kannt. Als habe ich alles dasjenige, was ich hier und dort bey inn⸗ und 
auslaͤndiſchen, teutſchen und lateiniſchen Autoribus, in gangen oder 

Stuͤckweiſe 
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Stuͤckweiſe von denen Serspzoribus.Rerum Silefiacarum gefunden, zu⸗ 
ſammen getragen, die bey andern Autoribus bereits befindliche Le⸗ 
bens⸗Beſchreibungen, da keiner fic ruͤhmen kan, daß er nicht bey 
feiner Erndte eine grofe Nachleſe übrig gelaſſen, vermehret, (37) 
bey ſelbigen offt viele Fehler entdencket und gusgebeſſert, mithin 
ſolcher geſtalt verabfaſſet, daß ſo wohl Inn⸗ als Auslaͤnder, wenn fie 
auch die Scriptores Rerum &ilefiacarum anzuſchaffen keine Gelegen⸗ 
heit haben, oder auch nicht anſchaffen moͤgen, in etlichen wenigen 
Banden, von allen ſolchen fceiptorzbus ſo wohl, als auch von denen 
Rebus Sılefiacis ſelbſt, wovon ſie geſchrieben, durch einen kurtzen Weg 
gnuͤgliche Notiz erlangen konnen. 

(28) FRIEDRICH LUC in Schleſiſchen Denck wuͤrdigkeiten. pag. 2. 

(29) De Ao. 170% pag. 266. 

(30) CONRAD BOTHO in Chronic. Brunfvicenf, pí&urat, ad Ann. 1468; 
ſetzet, ,, Hertoghe Hinrik nam Margaretham, Hertoghen Hans Dochter van 
„dem Sagan ir. dem Lande to Croflen. Hat alfo. gemeinet, Sagan laͤge in 
dem Lande Croſſen, da es doch zwey beſondere Fuͤrſtenthuͤmer von Schleſien 
find. Und was muß jenes Potentatens Minilter und Abgeſandter bey dem 
Miünfterikhen Friedens⸗Schluſſe fid) von dieſer anſehnlichen Provinz 
Schleſien nicht vor einen ſchlechten und irrigen Concept gemacht haben 7 
der gegen derer Schleſiſchen Evangeliſchen Staͤnde Abgeordnete, welche 
die Nothwendigkeit, daß Schleſien gedachtem Frledens⸗Schluſſe mit ein⸗ 
verleibet werden mufte, vorgeſtellet, in dieſe Worte ausgebrochen ſeyn fell s 
Die Wichtigkeit derer andern A fairen verſtatte nicht, daß man um dieſen 
Winckel fid) viel bemühen folle. Vid. Friedrich Lichtſterns Schleſiſche 
Fuͤrſten⸗Crone. pag. 8. Nichts minder irret Sebaſtian Muͤnſter, da er 
in ſeiner Cofmographie Libr. III. fol, 1167. ſchreibt, daß Schleſien an die 
Gron Bohaimb verkaufft worden, und habe es der König von Bohaimb zu 
einem Lehn von dem Roͤmiſchen Reich. NICOL, BENEL. in Sileſſograph. 
renovat, Cap. IX. S. 40. feqq. MEI. CH. GOLDAST, ab HEIM NSFELD 
in Commentar. de Regn. Bohem. Jurib. & Frivileg. Lib. III. Cap. XVI. 5.25. 
feqq. ibigve JOHANN HERMANN SCHMINCKIDS in not, 

(31) SCALIGER und OLDENBURGER haben gleichfals geirvet, da erſterer 
die Schlefier vor Barbarn, und der andere fie vor einkaͤltige Leute gehalten 
und geſcholten. Wilhelm Ernſt Tentzels curieule Bibliothec, de Ao, 1704. 
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pag. 789. & de Ao, 1706. pag. 326, Monatl. Unterred. einiger guten 
Freunde de A0. 1694. pag. 44. 


C32 M. MARTIN LIPENIUS in Bibliotbec, Theolog.Real, hält (a) JOACHT- 
MUM CUREUM itrig pro Perfona fi&itia, Und (b) AUGUSTUS ADOLPH 
von HAUGWITZ in Prodrom, Luſatiæ, in fin. in Catalog. Autorum, ap. 
D. CHRIST. GODOFRED, HOFFMANN, de Scriptorib, Rer. Lufatic, 
Tom, IL fol. 21. ftehet in der falſchen Meynung, es ſey der EPHRAIM 
IGNATIUS NASO auffer allen Zweiffel ein Autor perſonatus. In Ders 
miſchung unterſchiedener Autorum von gleichen Nahmen, findet ſich (e) der 
gelehrte Jeluit BOHUSLAUS BALBINUS, in Mifcellan, Bohem, Decad. 
I. Lib. I. Cap. VL in Princip, & Lib. Ill, Cap. VI. 5. 4. welcher den CASPA- 
RUM SCHWENCKFE LD, Medic. Do&. & Reip, Hirſchbergenſ. Phyfic. 
Ordinar, fo Catalogum Stirpium & Foſſilium Sileſiæ; it. Therio- Trophe- 
nm Silefiz; & Libellum de Thermis Hirfchbergenfibus ediret, pro Hæreſiar- 
cha und Fanatico zu Ofig, Cafpar von Schwenckfeld, anſiehet, da er ſchrei⸗ 
bet: „Qvæ Schickfufius ex libro Gafparı Schwenckfeldii, Herefiarchz, 
» qvem de Thermis Hirfchfeldenfibus (foll heiſſen Hirfchbergenfibus) edi« 
„dit. It. „ Gemmæ qvamplutimz, & pretiofi lapides, praefertim Giganteis 
„ montibus leguntur, de qvibus proprio libro egit Avorum memoria Silefius 
„ Harefiarcha Schwenckfeld&c, welcher injurieufe Titul dieſem ehrlichen, 
und bey denen Gelehrten durch feine Schrifften fich febr beliebt gemachten 
Manne wohl nicht gebuͤhret. Eben dergleichen Irrthum mit dem Schwenck⸗ 
feld haben andere mehr begangen, worunter auch iſt ERASMUS FRAN- 
CISClin Annotationib. ad B. de Valvafor Ehre des Hertzogthums Crayn. 
Libr, lll, Cap. IV. vid. Gottfried DEWERDECK in Silef, Numiſm. in 
Przfat, ad Lector. NOV. LITER AR. German, de Ao. 1705. pag. 293 feqq. 
Alfo hat auch (d) Jacob Sriebrid) Reimann in Hiftor. Literar. German, 
Libr. l. pag. 407. geirret, Da er vorgegeben, des NICOLAI HENELII von 
HENNENFELD Sileſia togata fep Ao. 1704. zu Breßlau wieder aufgeleget 
worden, geftalten dieſes Werck annoch bis hieher in MSt beybehalten wird; 
Reimann alfo Zweiffels ohne die Silefiographiam renovatam HENELII, 
welche der Pralat FIBIGER ifto anno mit Anmerckungen, und in fpecie mit 
vielem Zuſatz aus des HENELII Silefia togata , ediret, confundiret hat. 
Nichtsminder iſt (e) als ein Irrthum in denen NOVIS LITER AR. GER- 
MAN, de anno 1705. pag. 286. mit eingefloffen, ob ſey von des Herrn JOH. 

ASP, 
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CASP. EBERTI Peplo Ingeniot. Goldbergenf. bereits auch Ao. 1705. Centur. 


U. in Druck kommen, welches doch bis hieher noch nicht geſchehen ift. 


(33) AUTORES derer allgemein. Hiſtoriſch⸗ wie auch Real. Staats⸗Zeitungs⸗ 


und Gonverfations - Lexicor, fub voce: Schleſien, halten irrig davor, es 
habe das Ober- und Fuͤrſten⸗Recht in Schleſien Ao. 163r. aufgehoͤret. 
Denen auch gleich irrig OLDENBURGER in Theſaur, "Rerumpublicar. 
Part, IV, pag. 588. vorgangen ift, indem er ltatuiret, es finde das Jus Roma- 
num in Schleſten gar nicht ſtatt. Das Contrarium ift in meinen Rechtl. 
Anmerckungen ad Compendium Pande&aram juris Lauterbachio-Schützi- 
anum Part. I. & II. zuleſen. Irrig ift, daß in not, ad GOLDASTUM de 
Regn, Bohem, Jurib. & Privileg. Libr, V. Cap. VI. geſetzet worden, ob waͤren 
die Boͤhmen und Maͤhren von dem Biſtthumb zu Breßlau ausgeſchloſſen, 
und in Betracht. gegen Schleſien, als Alienigene anzuſehen. Contrarium 


vid. ap. BOHUSL, BALBIN, in Mifcellan. Bohem, Libr, III. Cap. XXII. 


S. IV. fol. agg. feq. & Cap. VI. S. VI. fol. 54. & NIC, HEN EL. in Sileſi. 
ograph. in Transaction. Colo wratenſi. pag 121. ſeqg. 


(34) Der Frantzoͤſche Carmeliter · Moͤnch und Koͤnial. Eleemofinarius, JAG, 


LUDOVICUS à st. GAROLO hat fich in Bibliotheca Pontificia Lib. II. 
fol, 455. & 459. traumen laſſen, ber LIBER SYMBOLICUS derer Luthera⸗ 
ner, darinnen die ARTICULI SMALCALDICI enthalten, fep ein Lutheri⸗ 
ſcher Scribent unter denen Teutſchen geweſen, welcher ARTICULUS 
SMALCALDICUS geheiſſen, und de Poteſtate & Primatu Papæ geſchrieben 
habe. REIM MANN in Hiſtor. Literar. Lib. I. pag. 134. & 466. PE TR. 
JENICHIUS in Notitia Bibliothecæ Thorunenſ. $, V. pag. 14 in Not. 


GH) Alſo feget CYRIAC. SPANGENBERG die Submiſſion derer Schleſt⸗ 


ſchen Hertzoge an die Cron Böhmen precife in das 1zzzſte Jahr, gleich als 
ob alle Hertzoge fich auf einmahl und conjunsim an Böhmen ergeben haͤt⸗ 
ten, welches doch irrig ift. Denn CASIMIRUS, Hertzog zu Oppeln, unter⸗ 
warff fich dem WENCESLAO, Koͤnige in Boͤhmen, bereits A0. 1289. 
JOANN DLUOOSS. in Hiftor. Polon, ad Ann, hunc fol. 83. MATTH, 
deMECHOW in Chronie. Folon. Lib, III. Cap, 65. fol. 188. wie hiervon 
deffen Subjedions- Formul de Ao. 1289. d. 9. Januar, bey dem MELCHIOR 
GOLDASTO de HEIMINSFELD de Regn. Bohem, Jurib. & Privileg. in 
denen Beylag. ſub Num. XI. fol. 185. ſeg. zuleſen iſt. Sodann, laut Litera- 
rum Homagialıum, ergab fidh HEINRICUS IV. zu Breßlau, Anno 127. 
Und eben zu dieſer Zeit CASIMIRUS;u Teſchen, WLADISLAUS zu Eofel; 

€ JOHAN. 
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IN) JOHANNES zu Auſchwitz, BOLESLAUS zu Oppeln; wiewohl BOBUSL. 


BALBINUS in Mifcellan. Bohemic. Decad. I. Lib. 8. Vol. I. Part. Ill, Epift, 
31. fol, 217. von dieſem Ol. K ONE Opolienfi auch Homagiales de Ao. 1326. 
anfuͤhret, welchen hernach die de A0. 1327. ebenfals folgen. JOHANNES 
zu Steinau aber, wie ingleichen BEINRICUS zu Croſſen und Sagan; 


| 
Il HEINRICUS zu Glogau; CONRADUS zur Delffe; und BOLESLAUS zu 


ll | Liegnitz, ergaben fich Ao, 1329. obſchon des letztern Lehns⸗Revers allererft de 
Ao. 1331. datiret ift, Ferner BOLKO zu Moͤnſterberg Ao. 1336. und BOLKO 

Il zu Schweidnitz Ao. 1363. Noh ArgerimachtesHORNIUS, wenn er ſchrei⸗ 
hill bet; „ Ultimus ex Piaſtæa familia fuit GASIMIRUS: Ill; qvo defuncto 1 370. 


DAE | , HEINRICUS Dux Glogovienfis totam Silefiam ad defe&ionem à Polonis 


| „ad Boheinos, eorumqve Regem JOHANNEM Lucelburgicum, der doch 
I | allbereit ſchon 24 Jahr vorhero verftorben war, impulit. GODOFRED, DE- 
WI NV ERDECK. in Sileſ. Numiim pag. 296. Faſt nichts minder irret BILI- 
II | BALDUS PIRCKHEIMERUS in Explicat; Germaniæ, da er fehreibet : 
II | „Die Meiß flieffe durch die Stadt XDreBlau. CHRISTOPH. MANLIUS 
IN in Commentar, Rer. Lufaticar, Lib. II, Cap. XXII. S. 2. ap HOFFMANN, 
de Scriptorib. Rer. Lufaticar, Tom. I. fol. 131, Conf. GEORG, ZELURII 
| Glaciographia Libr. III. Cap. III. pag. 20. 
Ill (36) Solcher geſtalt habe ich ans obgedachten Herrn EBER TI eigenen Nady 
| richt, daf von deffen Peplo bonor. Ingenior. Goldbergenf, EJUSQVE Cen- 
tur. I. Ao. Hog. zur Oelß nur 120, Exemplaria gedruckt worden waren, 
(37) Denn obſchon viele Dinge, ſo manchen etwan zugeringe vorkommen 
ſolten, mitunterlauffen möchten , ſo beziehe ich mich dießfals auf das von dem 
AUTORE Berang. muͤßig. Stund. Part. II. pag. 19. aus dem DANIEL 
GEORG. MORHOFE hergehohlte Urtheil, daß in Abfaſſung derer Lebens⸗ 
Beſchreibungen gelehrter Leute, wenn ſie ein vollkommenes Lob erhalten 
ſolten, bey Erzehlung derer vornehmſten Merckwuͤrdigkeiten, man die Kleiz 
nigkeiten nicht gaͤntzlich bey Seite ſetzen muͤſſe, dahero auch die durch 0 ACH. 
CAMERARIUM gefertigte Lebens: Befchreibung des PHILIPPI MELAN- 
en und andere mehr, von allen Gelehrten billig hochgeſchaͤtzet 
wuͤrden. 


i $. VI. 


Die Ordnung welche ben Verabfaſſung dieſer Schleſiſchen Bi- 
biorhep obferviret werden foll, gebet dahin, daß in bem m à 
x riten 


Pher. Ayme atue IA one 
"en 5 Lc 


Ot n, 
Hofmann: Mach Darum 


t 
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Johannis Chronica Polonorum, 

Anonymi Chronica Principum Poloni, cum eorum Geſtis. 
Anonymi Fragmentum Chronici Sileſiæ vetuſtiſſimi. 
Sigismundi Rofitzit. Chronica. 

Bartbolome! Steni Defcriptio Silefiæ, 

Anonymi Annales Wratislavienfes, 

Pancratii Vulturini Panegyricus de Silefia. 

Laurentii Corvini Carmen de Silefia & Novotora, 
Francifüi Fabri Sileſia. 

Philippi Melanchtbonis Commendatio Sileſiæ. 
Joachimi Curei Annales Gentis Sileſiæ. 

Heinrich tele teutſche Verion des Curzi, 
Martini Cromeri Apologia pro fe adverlus Curei Annales. 
Danielis Rapoldi Hiftoria de Ducatu Silefix. 
Laurentii Peccenfeinis Expofitio Rerum Silefiacarum, 
Cafparis Schwenckfeldts Delineatio Sileſſæ. 
Nicolai Polii Hemerologium Sileſiacum. 

Ejusd, Sileſia. 

Nicolai Henelii ab Hennenfeld Sileſiographia. 

Ejusd, Silefiographia renovata, 

Ejusd, Annales Sileſiæ. 

Simon Eriſbecii lMagoge Sileſiæ. 

Jacobi Schickfufsi Chronicon Silefiz, 

Abrahami Kitteli? Encomium Silefix. 
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Erſten Repefitorio die Scriptores, welche von gantz Schleſien 
generaliter handeln , wie ingleichen auch Jahr und Tage Buͤcher, 
oder die Geſchichten von gantz Schleſien verfertiget haben, e. g. 


Johann Danielis Majoris Epiftola ad Kittelium de Encomio Si- 


leſiæ locutum. 


Ephraim Ignatii Nafonis familiaris Prodromus novorum Chro- 


nicorum Ducatus Silefiz, 


Auguftini Peſchini essa PI ad Silefiam pertinentia, 


2 


Hein- 


Keil lc. benef: auc 
p fata feo. ner 


22 - Georgi: Ælurii Beſchreibung des Moͤnſterbergiſchen Fuͤrſten⸗ 


Morc a R 
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Heinrich Rochs Schleſiſche Chronic. 

Friedrich Lichtferas Schleſiſche Fuͤrſten « Crone. 

€urioff Silefa Anmerckungen über Lichtſterns Schleſiſche 
Fuͤrſten⸗Crone. 

Johann Fechner: Sylvæ Elyſiæ. : 

Friedrich Luce. Schleſiſches Chronicon, oder Denckwuͤrdig⸗ 
keiten. 

Michaclis Jofepht Fibigeri Scholia ad Henelii Sileſiographiam 
renovatam. 

Martini Hanchii Exercitationes de Silefiorum Rebus, 

Anonymi Staat von Schleſien. 

Anonymi Schleſiſche Kern⸗Chronic. 

Gottfried Kuͤpffenders Programma und Intimation zu dem 
teutſchen Actu Ao. 1712 worinnen er die glückliche Vereini⸗ 
gung des Hertzogthumbs Schleſien mit dem Koͤnigreich 

oͤhmen abgehandelt. 

Friedrich Wilhelmi de Sommersberg Differtatio hiftorica ; qvæ 
Res univerſæ Silefiz & Ducatuum fingulorum vices ac fa- 
&a, Diplomatica fide; ad noftram ufqve Ætatem illuſtrat. 


Andern diejenige, welche in fpecie von eintzeln Fuͤrſtenthuͤmbern, 
a) Rn b) Doͤrffern, c) und was in felbigen merckwuͤrdig ift, 
an e n, e g. 7 B € 
, a) Heinrich Ratels general. Beſchreibung derer Fuͤrſtenthuͤm⸗ 
ber Sagan, reus und Naumburg. 
Laurentii Peccenfleinii Poliographia Silefiz, 
Nicola: Polii Ducatus Wratislavienſis. 
Nicolai Henelis Chronicon Ducatus Monſterbergenſis & Terri- 
torii Francofteinenfis, 


thumbs und Franckenſteiniſchen Weichbildes. 
Ephraim Ignatii Maſonis Phoenix redivivus Svidnicenfis & 
Jauravienfis, 


Georg 


- za f. — 5 A 
„gan Jb-ver Arm. IL. 
4 / 


| gl lee gen eue A e 
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Georg Thebeſſi Liegnitzſche Chronic. 
Johann N en 
ohann Chriſtiani : $ 
Tai Bon. 22 ilippi ? Kerlinerorum Woliographia, 
Friedrich Wilhelm: Sommeri Lemmata ad Ducatum & Urbem 
Wratislavienfem, 
b) Bartbolomei Steni Deſcriptio Wratislaviæ, 
Tobie Coberi Wratislavia. 
Nicolai Polis Wratislavia, 
Nicolai Henelii Breslographia, 
Chrifophori Schwartzbachs Wratislavia, 
Danielis Illmeri Oratio de Wratislavia, Sileſia Metropoli, 
Heinrici Mühlpfordts Wratislavia, 
obannıs Lehmauni : iari 
j^ dni: eee P Differt, de Wratislavia, 
Anonymi Lob der Stadt Breßlau. 
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i — Chrilltan Robrmauni Wratislavia. 


Pauli Phelei: Breßlau iſt die Saupt«Ctabrin Schleſten. 
Anonymi Conſignation derer in Breßlau mit gewiſſen Zeichen 
bemerckten Haͤuſer. 

Anonymi Merckwuͤrdigkeiten von Breßlau. 

Johann Chriffoph Moſemanni Origines Lignicii, 

Johann Peter Wabrendorffs Liegnißiſche Merckwuͤr digkeiten. 

David Zelleri Hir ſchbergiſcher Merckwuͤrdigkeiten erſter Theil. 
€) Martini Opitii Viel⸗ güth. 

Leonardi Davidis Hermanni Maslographia. 

Job. Gerardi Pagendarmii Fpiftola de Terra Pafckerwicenfi, 

Anonymi Bericht von dem Guthe Probiſthayn. 


Dritten ſolche, welche de Antiqvitatibus a) geſchrieben, die Obri⸗ 
fien Hertzoge, b) Bifchöffe, c) Fuͤrſten und Regenten d) erzehlet, 
ingleichen dererſelben Genealogien verfertiget, und die Lebens⸗Be⸗ 
chreibungen anderer Standes⸗ S Freyherrlich⸗ bd ^ 

j icher 
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licher Perſonen e), auch = s und gelehrter Schlefler úber 
haupt fo wohl aus gantz Schleſien, t) als auch von gewiſſen Städten, 
g) und nichts minder eintzeln h) darſtellen. 

a) Martini Hanckit AntiqvitatesdeSilefiorum Majoribus, 

Ejusd, Antiqvitates de Silefiorum Nominibus. 

Friedr. Wilhelm SommeriSilefia ante Piaſtum. 

Ejusd. Regnum Vannianum. 

b) eder cnm die ior feculorum Princeps. 

Godofredi Thilonis, Prat. Y ; 

Afınann Fried, ab OCK, Refp, f Pilp. de Piafto. 

‚Joh, Chriſtian flallmanus Beéſchreibung aller Obriſten Hertzoge 
in Schleſien. 

F. W. d. gluͤckſeelig Schleſien. 

C) Anonymus de Inftitutione Ecclefie Wratislavienfis, & de illius 
Pra&fulibus, 

Sigismundi Rofitzit Numerus Epifcoporum Wratislavienfium. 

Johannis Lonini five Dlagogſi Epilcoporum Smogorzovienfis, 
& Pitzinenfis, qvx nunc Wratislavienſis, Eccleſiarum Hi- 
ſtoriæ & Ada, 

Anonymi Nite Epifcoporum Ecclefie, qvæ olim Smogrovienfis, 
deinde Rytzinenſis, mutato loco & nomine Wratislavienfis 
appellatur, 

Vita Z5ome 1, Epilcopi Wratislavienfis. 

Collegii P. P. J füttarumWratislavienf; Fama pofthuma Epiſco- 
porum Wratislavienfium, 

Ernſt Friedr, Fifcber de Silefiis extra Silefiam Epifcopis, 

d) Anonymi Leben der H. Hedwig. ; 

dimonis Grunei Augenfcheinliche Erweiſung der Verwandt⸗ 
ſchafft derer Hertzoge in Schleſten zur Liegnitz und Brieg 
mit denen fuͤrnehmſten Roͤmiſchen Kayſern. 

Johann Molleri Hiſtoria Ducum Lignicenſium & Bregenſium. 

Johannis Schrammii Genealogia Ducum Sileſiæ Lignicenfium, 
Bregenfium & Goldbergenfium, 

Elea- 


U 
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Elcafar Tilfi Berzeichniß von der Ankunfft derer Herboge zu 


Teſchen und Glogau. 
Danielis Zepkens Aſcania Connubiorum Vincula, 
Ejusd, Gynzceum Silefiacum 7 905 Bregenfe, 
Georg Alurii Genealogia derer Mönſterbergiſchen Hertzogen. 
Bohuslai Balbini Tabulæ Genealogicæ Ducum Sileſiæ. 
Danielis Winckleri Piaſtiſcher Ehren- Wald. 
Samuel Gottlieb Guͤnthers Parallele zweyer Durchlauch⸗ 
tigſten Carle Friedriche und Hertzoge zur Oelß. 
Friedrich Wilhelm de Sommersberg Tabul Genealogicæ Ducum 
fuperioris & inferioris Sileſiæ. 
Ejusd, Differtatio Genealogica de Ducibus Silefiz, 
€) Natbauailis Tileſſi à 2 bilenaw Genealogia Kurtzbachiorum, 
Johannis Trallis Mauſoleum Schaffgotſchianum. 
Georgii Schænborneri Panegyricus Joh. Ulrico Schaffgotſchie 
Icriptus, ; 
Chriftiani Gryphii Schaffgottſchiſches Ehren⸗Mahl. 
Theodori Rrauſens Milcellanea Gentis Schaffgotichianæ. 
Ephraim [nati Maſonis Monumentum Herberfteinianum, 
Calin de Marienberg Phoenix redivivus Proskoviæ Gentis, 
Nicolai Henelii Burghaufio- Mnema. 
Joh. Samuel Magni Beſchreibung des Graͤffl. Promnitziſchen 
Geſchlechts. ; 
Chriftophori Georgii de Bergk Memoria Bergeriana. 
Chrifoph Coleri Panegyricus Ottoni L. B. A Noftiz fcriptus, 
Cafp. Vogeli Arma Militi Chriftiang » ubi Elogia Kurtzbachio- 
rum leguntur. 
Martín. Bohemi Kriege: Mann, ubiagiturde Gente Saltzia, 
David von Schweinitz Genealogia Svidnitiana, 
Georg. Mendes Debſchuͤtziſche Genealogie, 
one Seulteti Genealogia Stofchiorum, 
Godofr, Thilonis Genealogia Skronskiana, 


—— — — at 
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II Ejusd, Genealogie derer von Stentſch. | 


Joh, Fechneri Cattus f. Idylium Honori Familiæ Zedlitiorum | € 
confecratum, | 0 
Georg Gottlob Pirfehmanni Memoria Gersdorffiana. | wy 


„Johann Sinapii Schleſiſchen Adels Curioſitæten. Pars I. & TI. | 
D Martin Hanck de Silefiis Indigenis eruditis, | 
Idem de Silefiis Alienigenis eruditis. 
g) Johann Fechneri Leoris, i | 
Johann Copar Eberti Peplus bonorum Ingeniorum Goldber- 
genfium, 
Ejusd. Leorinum eruditum, | 
Ejusd, Cervimontium literatum . 
Johann Heinrich DeckartıSchediafmade Eruditis Saganenſibus. 
Chriſtian de Kellmeri Schediaſma de Eruditis Wolavia | 
oriundis, | 
h) Baldafar Rbaui Oratio de Valentino Friedlando Trocedorfio, 
Johann Ferinaris Narratio hifterica de Vita & Morte Joachimi — | 
Curxi, | 
Joſuæ Stegmanni Oratio de Vita & Obitu Georgii Weinrichi, I 3 
Abraham Sculteti Narratiode Vite ſuæ Curriculo- | | 
| si 


Philippi Parei Narratio de Vita & Obitu David Paræi. 
Nicolai: Henelit Rhedigeromnema. 
Johann Gebhardt Machneromnema Epiftolicum, | 
Auguſti Bucbneri Panegyricus de Sennerto, i | 
Johann Jacob Waldfehmidius de Vita & Obitu Johann Danielis | 
Majoris, Ame 
Georg rers Ehren: Gedachtniß Francifci Vierlings. 
| Johann Danielis Majoris Vita Saxiana, 

E ui Chrifiani Stieffii Vita Johann Heinrici Cunradi, 

E n Chriflianus Rungius de Vita Godofredi Rhonii, 

E Ejusd, Programma de Seckervvitzio, x 

E UI Gotthuld Zeermani Beſchreibung der Lebens⸗Geſchichten 

a Valentini Friedland Trotſchendorffs. vierd⸗ 
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22;ͤẽ³ ß RETRO 
Vierdtem dieſelbige, welche die Publica, a) Solennia, b) Policey- 
n Sachen, c) und Privilegia von gant Schleſien, gleichwie auch dieſes 
oder jenes Fuͤrſtenthumbs und Stadt, colligiret und ediret, ferner 
die fo Rechts⸗ Angelegenheiten d) beſchreiben: 


a) Heinrich Wentzels von Neudorff Extract aus denen Fuͤrſten⸗ 
Tags⸗Propoſitionen. 
b) Gothardi Ecloga in laudem & honorem Matthi& II. in Urbem 
Wratislav, ingredientis, 
Gottfried Küpffenders Programma, worinnen er die Ein⸗ 
führung der Itudirenben Jugend in das neuerbauete Ma- 
rid⸗Magdalenaͤiſche Gymuafium abgehandelt. f 
3 Anonymi Solennia bei) Inauguration des Gymnafi: zu Maria 
A Magdalena. 


Aupufti Bohfens Bericht von Aufrichtung der Ritter Acade- 
" mie zu Liegnitz. 
N Haunoldiſches jubilæum, 


Oehms von Wyſcherad Beſchreibung der Ubergabe des 
Furſtenthumbs Teſchen an Ihro Koͤnigl. Hoheit von 
Lothringen. : 

c) Beorg Reuters Bericht vom freyen Kraͤntzel⸗Schieſſen der 
Stadt Groß⸗Glogau. 

Ejusd. Freyſchieſſen zur Neiſſe. 

d) Georg von Wentzky und Petersheyda von Schleſiſchen 
Rite- Rehte. i 

Cafpar Schifordegherus de Jure & Jurisdi&tione Silefiorum. 

Jacob Sehickfufius de Con(vetudinibus Sileſiæ feudalibus. 

Andree Grypbii Privilegia Glogovienfia. ; A 

Sam. Strych, Præl. | Difp. de Collatione Juris Statutarii 

Chriflapb ſei deli R efp. f Wratislavienfis cum Civili, 

Ejusd, Yerdelii Vblervationes Pra&ice de juribusac Proceffibus 


1 iu Silefia ufitatis, 
9 cd) 


| 
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3 : Dee neerie as zien se aa 
Cap. Francifii de Sannıg Annotationes ad Sanctionem Pragma- 


ticam Leopoldinam de Appellationibus, 
Johann Jacobi von und zu Veingartens Collectio Schleſiſcher 
Landes⸗ Ordnungen und Privilegien. 
Ejusd, Codex Ferdinandeo- Leopoldino - Jofephino- Carolinus; 
cum Continuatione, 
prm Petri Schroeri Difp, de Conſvetudinibus Sileſiacis feu- 
alibus. 
JV, P, v. C. Hiftoria JurisSilefiaci, 
Joh. Ernf? L. B. à Hohberg Difp. de Legibus Sileſiorum. 
Caroli Samuelis de Jordan Diſp. de Jure Nobilium Ducatus Oppo- 
lienfis & Rattiborienfis, 
Georgii Matthiaſeh Difp, de Jure Perfonarum DucatusOppolienfis 
& Rattiborienfis, 
‚Johann Gottlieb Milichs Difp. de Bolconis II. Ducis Sileſiæ Con- 
ftitutione in Materia Succeſſionis. 
Auguft Schmidii Difp. de Judiciis Sileſiæ inappellabilibus, 
Johann Georgii Charı/a Difp. de Privilegiis Civium Svidnicen- 
fium, 
Johann David Kretfébuers Difp, de [ure Silefiorum Saxonico, 
Erneſti Sigismundi Schober: Dilp, de feudis Ducatuum Sileſiæ 
Svidnicenfis & Jauravienfis, 
Johann Chriffopbori Wolffs Difp. de Jure fingulari in Proceffu 
Wratislaviæ. 
Joann Gottfried Mengels Difp, de Alienatione Feudorum 
ilefiz, ; 
Georgii Samuelis Ludovici Tra&.de facro Fifci Jure circa Feuda 
Sileſiæ mediata ex crimine læſæ Majeftatis omiſſa. 
Des Adel. Seidlitz. Geſchlechts⸗ Ata contra Seidlitz zu 
Schmelwitz. 
Jeſephiniſch Peint. Hals⸗Gerichts⸗Ordnung. 
Breßlauiſche Werel- Ordnung. 
Menckens 
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| . I RTT 
i Menckens Dilput, de Edicto Cæſareo in Silefiade Fidei commisfo 
Familiæ perpetuo, 


i | Brachvogels Collectio privilegiorum & Cæſariarum San&io- 
| num Pragmaticarum, 

Füͤnfftem ſolche, welche in Beſchreibung Medicinifther, ehylicali- 

. ſcher und natürlicher Dinge, wie auch Kranckheiten und Peſt derer 
Menſchen und Vieh a) ihren Fleiß erwieſen, nichts minder von Mi- 
neralibus und Foffilibus, b) Artificialibus c) und Urnis d) geſchrieben 
haben. 

T a) Johann Ingoljletterus sw ile 

| "Jacobus Hor pnus x de aureo Dente pueri Silefi. 

$ Georg Coberi Uberfeg und Verteutſchung des Horftii Tractats 


| vom goldenen Zahn. 
Andree Gryphii Mumia W ratislavienſis. 
Daniel Rindfeifeh ! Bericht vor die Buͤrgerſchafft zu 


: Chriflopb Rumbaum | Breßlau in Peſt⸗Zeit. 
| Gottfried Thiliſch J derer Breßlauiſchen ehyficerum Me 
Friedrich Ortlobs diciniftbes Peſt⸗Conſilium. 
t Georg Gottlob Pietſchmanns Schleſiſches Semmel⸗ 
Gewaͤch s. : US 
i Danielis Louge Hiſtoriſche Beſchreibung der Contagion in dem 
Königl. Cammer⸗ Guthe, Ellguth, im Fuͤrſtenthumb 
n | Zeichen. ^ 
Cüriof, Colleg. Wratislav, Hiftoria 


Leopoldin, Academ. Natur. 
Morborum, qvi Anno MDCLXXX XIX, & MDCC. Wra- 


tislaviz graſſati funt. 
T David de Grabueri Animadverfiones in Hiftoriam Morborum, 
qvi Ao.1699. Wratislavi® graffati funt. 
Prodromus Examinis Græbnerianarum in Hiftoriam Morborum 
Wratislavienſem Animadverfionum, 
D 2 Examen 


— ee 
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Examen & Caſtigationes Animadverſionum Græbnerianarum 
in Hiftoriam Morborum. &c, 
Godofredi Klaunigti Nolocomium Charitatis, 
Johann Kanold: Hiſtoriſche Relation von der Peſtilentz des 
Horn⸗Viehes. 
Chriſtiani Michaelis Adolphi Difp. de Salubritate Sileſiæ. | 
Leonhard David Hermanni Relatio Hiftorico - Antiqvaria de | 
Sceleto f; Offibus Aleis, 
D, Johann Godfred, Habuit Recenſio Febrium continuarum, 
qvx Anno MDCCXXIX, W ratislavie populariter graffate 
tunt, 
b) Francifeus Radech de Venis Metallicis in Sileſia. 
Balthaf Thom, Kretſehmeri Minerologia Montis Gigantei. 
Cafp, Schvvenckfelds Catalogus Stirpium & Foffilium. Silefix, 
Georg Anton Volckmanni Silefia ſubterranea. 
ohana Montani judicium de Terra figillata, | 
Chriftoph Winters fabrilium Sileſiæ Officinarum;fodinarumqve | 
Delcriptio. | 
Johann Fechner de Terrifodinis Saganenſibus. 
Leonhard David Hermanni der Muſchel⸗Marmorſteine zu | 
Maſſel Beſchreibung. | | 
c) Georg Schebelii Germanus Wratislaviæ Decor, | 
Johann Chriflian Kundmanni Promptuarium Naturalium & Ar- 
tificialium Wratislavienſe. 


| 
| | 
IM d) Georg Übers Epiftola de Urnis Trebnicenfibus, joie | 
0 Chriſtian Stieffii Epiftola ad Fibigerum de Urnis in Sileſia Ligni | . 
Ii cenfibus & Pilgramsdorhenfibus, j | | 
Leonhard David Hermann de Urnis, fo auf dem Maſſeliſchen | 

Toͤppelberge gefunden werden. ) | 

Sechſtem dieſe, welche in Re Literaria a) & Oratoria fid) ver» 


dient gemacht. 
a) Petri Vincentii. entworffene Schul⸗Ordnung bey der Stadt 


I Breßlau. Martinus | 
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Martinus Radeckius de Ludorum literariorum apud Wratisla- 
vienfes initiis. 
Jacobi Schickfufii entworffener Catalogus Prælectionum in Gym⸗ 
aſio Bregenſi. 
Simonis Grunei Monumentorum Sileſiæ Pericula. 
Johannis Gebhardi Eneœnia Bibliothec® Rhedigerian® Wra- 
tislaviæ. 
Johann Heinrici Cunradi Silefia Togata. 
David Schickfufn de Neudorf Exeqvialia Schickfufiana, 
Melchior Agricole Symmetria Epigrammatum, 
Johann Bleyelii Regimen llluftre Lignicenfe, 
Ejusd, Anagrammata Parchvitiana. 
Cafp, Cunradi Strena ad Danielem Rindfleilch, aliosqve, 
Ejusd, Paradiarum Heptas. 
Ejusd, Xenia, 
Andreæ Calagii Epigrammatum Centuriæ feptem, 
Ejusd, Theologorum Wratislavienfium Symbola. 
Ejusd, Do&orum Medicinæ Wratislav. Symbola, 
Ca/p. Cuuradi Epigrammatum Centuria ]. 
Johann Heermannı Meletematum Dragma, 
Ejusd, Poëtica Anagrammatum Meſſis. 
Ejusd, Aulæum Familie Schickfufiang, 
Ejusd, Parva parvoin Arvo natis &c, 
Nicolai Henelit Epigrammatum Liber I, 
Melchior Laubani Valedi&io ad Sprottaviam Patriam. 
Ejusd, Strenarum Monavianarum Decermina. 
Chrifloph Albini Thimonia Carminum Martino Jacobo Schick- 
fulio dicatorum, 
Godofred, Rhonii Epiftola: Hiftoricæ de qvibusdam ineditis Hi- 
ſtoriæ Sileſ. e ; 
Adam Pantkii, Præſid. : Weste VT 
Teaio PA e ee 
tislavienſium erudita, O3 Gott⸗ 
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Gottlob Kranzens Memorabilia Bibliothecæ Eliſabethanæ. 

Martini Hanckii Wratislavienſes Eruditionis Propagatores. 

Ejusd, Monumenta pie Defun&is erecta. 

Matthei Hanfi Schediaſma de Re&oribus Magnificentiffimis ex 
Silefiz Hluftribus, 

rs Meifaeri Eqvites Sileſii Honoribus Academicis 
fulgentes. 

Chiba Rungii Miſcellanea literaria de qvibusdam ineditis 
Sileſiæ Scriptoribus. 

Theodori Crufi Mifcellanea Sileſiaca. 

Friederich Wilhelm von Sommersberg Silefiacarum Rerum 
Scriptores, 


b) Melchior Severi Nota anniverſaria in Schola Bregenſi. 


Andree Caligii Carmen de Suggeftu Magdalenæo. 
Jacobi SchsckfufaPrologium,cumNicol,Antherum novum ſanctæ 
lingvæ Profefforem Juventuti in Gymnafio Bregenfi fifteret, 
Johannıs Heermanni Oratio de illuftris GymnafüBregei laudibus. 
Johannis q holtali Oratio, cum Petrus Kirftenius Rector Scho- 
larum Wratislavienſium introduceretur. 
Petri Kirfleni Oratio introductoria. 
Chryſoſtomi Schultzens Oratio Valedi&oria è Gymnafio Wra- 
tislavienfi Elifabethano in Curiam legitime vocati. 
Job. Fechneri Oratio inauguralis,difeefü Chryfoftomi Schulzens 
vacue factum, in Profeffione Scholica, locum rite occupantis. 
Chriflephori Coleri Oratio, cum Bibliotheca Mario- Magdalena 
Ufibus publicis dedicaretur. 
Eſaiæ Fellgiebels Schatz⸗Kammer unterſchiedener Trauer 
Reden und Abdanckungen. 
Anonymi geift und weltliche Reden. 
Anonymi Schlefifcher Leichen⸗Redner. 4 
Daniel Cafpar von Lohenſteins Edler Perſonen eröffnete 


Gruͤffte. g 
Daniel 
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Daniel von Riembergs Inftallations- Reden unterſchiedlicher 
Geistlichen in Breßlau. 
Ejusd, Gluͤckwuͤnſchungs⸗Rede bey der Rothiſchen Raths⸗ 


. Prafidiens Wahl. i 
Gottlieb Wilhelm Kelleri Programma, worinnen er das in 
ö Spruͤch⸗Wortern redende Schleſien vorgeſtellet. 


Siebendem ſelbige, welche in Poéfi excelliret, und de Poẽtis, a) 
wie auch Hymnis & Hymnopoeis b) geſchrieben, auch Sat yrica c) edi- 
ret, ingleichen Calus Tragicosund Calamitatesd) angemercket. e. g. 

a) Salomonis von Golau dreytauſend teutſcher Sinn Gedichte. 
obann Chriſtian Hallmanns Poemata, 
Daniel Cafpar von Lohenſteins Poemata. 
Chriffiani von Soffmanswealdeu Poemata, 
Anonymi Schleſiſcher Helicon, 


Andres Tehernings teutſche Gedichte. 
: Hans Afınann von Abſchatz Poetiſche Uberſetzungen und 
“Gedichte, a 

Joh, Chriftian Kunckel de Præſtantia Silefiorum in Poëſi Ger- 


manica, 
Geor, Guilielmi de Reibuitz Vindiciæ Poefeos Silefiorum, 
i Anonymi Gedancken von der unndthigen Rettung der Schle⸗ 
ſiſchen Poche, welche Georg Wilhelm von Reibnitz in die 
è Milcellanea Lipfienfia Obfervat, CXIV, eindrucken laſſen. 
i Anonymi Ehre der Schleſiſchen Poeten, wider der ver miſchten 
Bibliothec XXI. Theil gerettet. 
: Johann Chriſtian Günthers Gedichte. 
, Johann Sigismundi Johnit Parnaſſus Silefiacus, 
"Johann Cajpari Elerti Schleſiſches gelehrtes Frauen Zimmer 
und Poetinnen, ; 
: chriſtian Stieffs Programma , worinnen er bie Beſchaffen⸗ 
| heit der teutſchen Poefie, mit Belobung derer Schleſiſchen 
l Rocten, abgehandelt. 
x Anonymi 
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Anonymi Poetiſcher Staar⸗Stecher bey der Schleſ. Poefie, &c. 
M. A. v. L. Geiſtliche Oden aus denen Symbols Erlauchter 
Perſonen derer beyden Fuͤeſtl. Haͤuſer, Liegnitz, Brieg 
und Muͤnſterberg verabfaſſet. 
b) Jobannes qinapius de Hymnis & Hymnopoeis. 
Georg Sculteti Hymnopoei Silefiorum, 
Gottfried Balthaſar Scharff de qvorundam Hymnorum 
Germanicorum Autoribus Silefiis, 
c) Des Niniſterü in der Freyen Standes Herrſchafft Militſch 
Ehren: Rettung wider einige Verleumbdung. 
Michael Herrmanni Spongia abſterſoria contra maculas, qvas 
Breslæ Sileſiæ Metropoli adfpergere conatur, Abrahamus 
cif PAVO N 
ajpar Sommer tr&lid. : at 121 A 
Joh Georg Got tfchalde, Ref- Dip. e aor un. 
M, M. aus dem lateinifhen ins teutſche úberfeste Tract. M. 
Caſpar Sommers, der Schleſiſche Eſels⸗Freſſer genannt. 
0, Ner uf Anonym Edelmann. ; ; 
Se "ao Anonymi Beſchreibung vom Oelßniſchen Ungewitter. 
AT. David Namslerus von Ergieſſung der Katzbach. 
wee DanielisVechneri Oratiode Eluvione Catti Silefiorum. 
| PRLE Samuelis Heinitz Hiftoria Laqvei Venatoris. 
Uto lee, Nicolai Peli Hiftoria Incendiorum, 
|| m Iud tun v Andree Gryphisfeurige Freyſtadt. d d 
pis 00 debaflian Alifcberi Ligium deplorans Incendium, 


fr 


. eil Gy de prælio Tartarico, 11 y ep 

1155 "n mn Chryfoffomi Schultzens Monumentum Gratitudinis „ fortiſſimis 

II cicli eeu eri ide Patri contra Tartaros Propugnatoribus, imd 

un E deep  Chriflophori Coleri Carmen in fatales Turris & Templi Elifabe- 

||| thani Wratislav, Cafus, 

iM Chrifliani Sperlingii Wratislavia defenfa, E 
enjamut 


i dus h, fief el ^ Joh, Cunradı Epiftola ad, Wolfframum à Rothkirch & Panthen 
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Benjamin Gerlachs Schtweidnitziſche Pulverthurns Tragedie, 
welcher durchs Wetter angezuͤndet worden. 
Zobiæ Seiler: Dæmonomania. 
Johann Sinapius de Tempeſtatibus Oelfnenfibus, 
Chrifliani Lachmanns Bericht von dein ermordeten Martin 
Schmidt, Pfarrern zu Tſchoͤplowitz und Neudorff. 
Georg Gottlieb Hanni Troja Silefiorum exuſta. 
Joh, ee Mollers Erzehlung derer Croßniſchen Feuers⸗ 
ruͤnſte. 
Friedrich Scholten Ilias Malorum Svidnicenfium, 
Chriflopbori Adolpbi Wahlſtaͤdtiſches Denck⸗und Dauckmahl 
von der Tartar⸗Schlacht. i \ 
Gottfried Ephraim Scheibels beſtuͤrmte Oelß. 
Ejusd, abgebrandte Oelß. ih 
Gottfried Balthaſar Scharff von groſſem Schnee in 
Schleſien. 
Godofredi Baronis Bella Sileſiorum privata, 


Achtem diefe, welche Oeconomica, Georgica und Botanica, a) wie 
auch die Commercia b) beſchrieben, die Arithmeticam c) tractiret, 
und de Numifmaticisd) und Heraldicis e) gehandelt; e. g. 


Martin Großers Anleitung zu der Land⸗Wirthſchafft in 
Schleſien. 

Andree Calagii Hortus Laurentii Scholzii Carmine celebratus, 

Valentis Acidalii Janus qvadrifrons in Hortum Laurentii Scholtz. 

Variorum in LaurentiiScholtzii Hortum Epigrammata. 

Johann Moller von Fiſchen in der Barthſch. 

Mattb, Wacker de (&reviſia, Schöps genannt. 

Tobie Sculteri Parodia in Cafeos ovillos Silefiz, 

Andree Senftlebii Caleus ovillus Silefiacus, 

Georgii Hilftheri Araneus Textor, denen Parchnern, Zichnern 

und Leinwebern in Breßlau zu Ehren gefertiget. 
E Cafpar 
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Il) Cafpar Schvvenckfeldts Therio - Tropheum Sileſiæ. | 
|) Georg Serbſts Schleſiſcher Gärtner. | 
I] Anonymi bluͤhende Aloë in dem Garten zu Prauß. 
| Anonymi neu vermehrtes Schleſiſches Wirthſchaffts⸗Buch. 
=) b) Paul Jacob Marpergers Schleſiſ. Kauffmann. 
| 9 c) Cafpar Richters Schleſiſches Zinß⸗Buch. 
M Gideon Rel Calculirte$ Zing- Huch nach Schleſiſcher Muͤntz 
I und Rechnung, 
100 Wilhelm Benedics Reduction auslaͤndiſcher Muͤntz, Gewicht 
| und Maaſſes, gegen ragionirenben Breßlauer Valeur, 
[i Pars J. II. & III. 
|) Jone Kadens Verkehrung derer Schleſiſchen Muͤntz Sorten. 
I d) Godofred: RhoniiExercitationes deJohanneisW ratislavienfibus, 
| Ejusd. Epiftola de promovendo circa Hiftoriam Epifcopalem Rei 
Nummariæ Studio, a 
Martini Hanckit Silefiorum Moneta, 
Gottfried Devverdecks Silefia Numifmatica, 
e) Martin Radecki: Carmen in Infignia Senatus Populigve Wra- 
| tislavienfis, 
00 Abraham Hermann? 
19 Leonhard David Hermanni 


b Praxis Heraldico- Myftica, 


| Neundtem ſolche, welche de Aftrologieis, Meteerologicis und 

ll Geographicis a) geſchrieben, Land» Charten b) verfertiget, und in | 

Beſchreibung derer Berge, c) Fluͤſſe, g) Geſundbrunnen und Ba; 

der e) ihren Ruhm erworben, ingleichen die vom Ruͤbenzahl f) 

Meldung gethan. 

a) CHriſtoph Heinrichs Altitudo Poli, five Latitudo Geographica 
Wratislaviæ. 

David de Grabner Ephemerides Meteorologicæ Wratislavienſes. 

b) Johann Baptifje Homanni Tabula fuperioris & inferioris Du- 
catus Sileſiæ. 

Jone 
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Jone Sculteri Tabula Sileſiæ Ducatus Glogani, 


Ejusd, Tabula Ducatus Silefix Wolani. 

Ejusd, Tabula Ducatus Silefie Niſſenſis, cum diftri&u Glogano. 
Petri Schenckes Tabula Ducatus Breslani, 

Ejusd, Tabula Ducatus Sileig Lignicenfis, 

Ejusd, Tabula Ducatus Sileſiæ Oelsnicenſis. 

Friedr, Kübnovii Tabula Ducatus Sileſiæ Svidnicenſis. 
Gottfried Koͤhlers Tabula Ducatuum Sileſiæ Svidnicenſis & 
Jauravienſis, 


nicli rg | AR: : 
Dini nen 5 p Tabula Ducatus Silefi Oelsnenſis. 


c)Johann Blaufufit Parodia de Sabotho. 
‚Johann Fechneri Sabothus. 
Becmanni Oratiode Monte Giganto. 
David Zeller vom Rieſen ⸗Gebuͤrge. 
d) Nicolai Polii Odera. 
Cebaſtiani Alifeheri Qyecus oder Oveckbrunn. 
Johann Fechneri Viadrus. 
Ejusd, Boberus, 
Ejusd, Cattus, 
Ejusd, Ola. 
Ejusd, Qviffus, 
Cafpar Schneiders durchſuchter Oder: Stroh. 
e) Cafpar Schwenckfeld de Thermis Hirfchbergenfibus. 
Johann Cafpari Thymbs Beſchreibung des Schleſiſchen Mé- 

Waſſeriſchen Sauer Brunnen. RP RM 
Anonymi kurtzer Begrieff von dem Schleſiſchen Alt⸗Waſſeri⸗ 

ſchen Sauer⸗Brunnen. ; i 
Matthaus Adalbertus Zindel Beſchreibung des Hirſchber⸗ 

giſchen Warmbades in 4 Theilen. 

Michael Pauli re = f: 

971 „Miſſive von dem Schwefel oder Ge 
Cristian von Helwich S „Ni. Werſingave. 
Gottfried Blaunig fund, Brunnen zu posi 

1 
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Martin Hobergii Liegnitz-Gruͤnthaler-Hedwigs⸗Bad. 
Maximilian Preuß 
Gottfried David Mayer 1 Beſchreibung derer Geſund⸗ 
Georg Anton Yolcinann ; Qvellen zu Skarſine. 
Gottfried Ernſt Wilhelm 
Chriflian Michael Adolphi Dilp. de Thermis Hirſchbergenſibus. 
David Celler vom Hirſchbergiſchen Warmbade. 
Leon hard David Hermanni aufgeſammlete Erſtlinge des 
Sauer⸗ und Geſundbrunnen zu Skarſine. 
Gecoro Jachmanni Nachrichten von dem in Thannhauſen bes 
findlichen Charlotten⸗Sauer⸗Brunn. 
f) Johann Pretorii ee Silefii, 
Simon Friedr. Frentzel, Prœſid. : ERBE : 
Jalentinus Velckerling, Relp. f Difp. de Spiritu in monte Gi- 
gantxo Silefiorum, qvi vulgari Nomine Rubenzahl nun- 
cupatur, apparente, 
David Zeller vom Ruͤbenzahl. 
Anonymus vom Ruͤbenzahl. i 
Anonymi neu aufgelegter Schleſiſcher Ruͤbenzahl. 


Zehendem die Scriptores, fo von Religions⸗ und Glaubens: Sas 
chen, a) wie auch Kirchen⸗Hiſtorie b) und Fanaticis c) Nachricht 
eben, e. g. ; 

A a) Salomonis Gefneri Warnung an die Lutheraner in Schleſien 

vor denen Calviniſten. 

Martini Fechners Ex inahnung an die Augſpurgiſche Confes- 
fions- Verwandte in Schleſien. \ 

C, L. G. S. Colloqvium eines vornehmen Cathol. Standes in 
Schleſien Rathes, mit einem alten Thombherrn in Breß⸗ 
lau gehalten. isa 

Benjamin Gerlachs Nachſinnen úber P. Matthie Schuͤffen⸗ 
bauers, der Societet JEfu, Prieſters und Pfarr⸗Predi⸗ 
gers zu Schweidnitz, Anmerckungen wegen ſeiner Aſchen⸗ 
Gedancken. ; Martini 


h 
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. ͤ WC UTOR 8 ® 
Martini Philippi Walteri Samſon exeaccatus, 


Ejusd, Samfon inverecundus, 
Ejusd, Samſon leprofus, 
Hriſtian Frantzens Weg des Lebens. 
Valentini Alberti Wiederlegung des Wegs des Lebens. 
Anonymi Erörterung der Frage: Ob die Lutheraner in Schle⸗ 
fien der in Inftrumento Pacis denen Augſpurgiſchen Con- 
feffions - Verwandten verliehenen Religions⸗Freyheit 
ſich getroͤſten koͤnnen? f 
Valentini Alberti Wiederlegung derer Schein « Grunde bey 
vorſtehender Frage. ; 
Caroli Regents Exeinpel derer Schleſier an der H. Hedwig. 
Job. David Reimanni Admonitio ad Cives Wratislavienſes in 
Conclufione Demonftrationum Catholicarum &c. 
Auditorum in Gymnafio Societatis J Eſu Wratislavie Caftigatio 
Libelli, cui Titulus: Admonitio ad CivesW ratislavienfes &c, 
Friedrich Waͤrners Warnungs⸗Glocke an die Herren Fürs 
ften und Staͤnde in Schleſien in puncto der ausgegebenen 
demuͤthigen Supplication & c. 
Adam Meltzers Calvinifcher Wal: Bruder, 
Jeremiæ Gottlieb Echi Oratio de Religione Sileſiorum ante Con- 
verſionem ad Chriftum profana, 
€) Leonhardi Krentzheimbs wahrhafftiger Bericht an feine beys 
2 Söhne wegen der unbilligen Action und Entur⸗ 
aübung. 
gidii uk ausführlicher Bericht von der Vifitation der 
Kirchen im Hertzogthumb Liegnitz, occafione Leonhard 
Krentzheimbs, 
Ejusd. Publicatio Actorum „ was ſich mit Leonhard Krentz- 
heimb unter der Regierung Hertzog Friedrichs IV. zu 
; ame angettagen. 
oh. Chriſtophor. Mofemann,Prefid.! m. : 
^ 5. Copas Eb deg R elp. ? Difput, de Leonhardi 
Krentzheimii Vita & Doctrina, Cap, 
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Cafp. Schifordegher de Vindiciis pro Epilcopatu Sileſiæ. 


David Tauchers, Schuͤtz genannt, Beſchreibung derer 
Breßlauiſchen Kirchen und Capellen. . 

Gottfried Ferdinand Buͤckiſchens Prolegomena Schleſi⸗ 
ſcher Kirchen⸗Hiſtorie. 


Michael Jofeph Fibigers in Schleſien gewaltthaͤtig eingeriſſen 


Lutherthumb. ; 

Adami Pantckens Beſchreibung derer Evangeliſchen Pafto- 
rum zu St. Eliſabeth in Breßlau. ; 

Ejusd Beſchreibung derer Evangeliſchen Paftorum zu Maria 
Magdalena in Breßlau. ; ee 

Ejusd, Beſchreibung derer Evangeliſchen Prapofitorum in der 
Neuſtadt zu Breßlau. ; 

Ejusd, Beſchreibung derer Mittags Prediger zu St. Eliſa⸗ 
beth in Breßlau. i : ; 

Cafp. Neumann von bethenden Kindern in Schleſien. 

Gottfried Balthaſar Scharff von der Andacht bethender 
Kinder in Schleſien. 

Ejusd, Gluͤckſeeligknit des Evangel. Schleſiens. 

Valentini Rleinuvachteri Denck⸗ und Danckmahl von Bekeh⸗ 
rung derer Lande Schleſien. Le Sua 

Johann Gebhardi Actus: Pietas Religiofa feculum indicens Fidei 
Chriftian inter Silefios ſeptimum. 

God fr, Thilonis Encænia Sileſiæ. 

Johann Cafpar Zeumeri Differt. Lxtare,vomTodten- Sonntage, 

Theodori Krauſens Vortrefflichkeit des Schweidnitziſchen 


ions. 

Ejusd, beruͤhmte Schleſiſche Prieſter⸗Qvelle. 3 

David Gottfried Schwertners funffzigjaͤhriges Gedaͤcht⸗ 
niß der Kirchen zu Jauer. 


C) Caroli Regents Widerlegung der Irrthuͤmber derer Schwenck⸗ 


felder. 
begrieffen und enthalten ſeyn ſollen. j s. VII 
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Jedes Repofitorium wird nach und nach, wie es Zeit und Gelegen⸗ 
heir zulaſſen möchte, durch Edirung eins oder mehrerer Volumi- 
num, prælentiret, und mit einem vollkommenen Reperzorio oder 
Regiſter, tam Autorum, qvam Rerum, verſehen werden. Worbey 
doch zumercken, daß kein Repo/ftorium , vielweniger diefe Schleſiſche 
Bibliothec ſelbſt, iemahls, fo lange als nur von Schleſien jemand 
etwas ſchreiben wird, geſchloſſen werden kan. Inzwiſchen, wenn 
gleich ich das gantze Werck nicht vollfuͤhren, und die Collection derer 
gegenwärtig edirten Seröptorum zu Ende bringen folte; fo wird doch 
hierbey ſowohl, als bey der Continuation derer kuͤnfftighin annoch 
im Druck zum Vorſchein kommenden ger ytorum das: Nec deficit 
alter, eintreffen. Daß ich auch nicht gaͤntzlich und uͤberall nach der 
Ordnung gehen, und ein Repo/torium nach dem andern vollig her⸗ 
ſtellen werde, ruͤhret daher, weiln nicht alle zu ieden Repofitorio 
beige, indem mir noch eine viel gröffere Anzahl abgehet, welche ih 
rer Raritæt wegen big hieher noch nicht habe acqviriren konnen. 
Die andern aber, ſo mir noch abgehen, ſollen bey dererſelben Erlan⸗ 
gung ſowohl, als auch dasjenige, was nach Edirung dieſes oder 
jenes Scriptoris, fo ihn und fein edirtes Werck concerniret, weiter 
annoch aufgefunden werden möchte, (nihil enim eft fimul & inven- 
tum, & perfe&um, inventis tamen facile aliqvid poteft addi) bey 
demjenigen Repo/torio, wo der Autor hingehörig, in ein Supplemen- 
tum nachgebracht werden. Ubrigens bin annoch gemeinet, kleine 
Pieces, fo noch nicht gedruckt, und auch dergleichen bereits vorhin 
gedruckte, fo iedoch rar zubekommen find, zuforderſt aber [arifti- 
fche, Medieinifche und Hiſtoriſche Dz/putationes; Orationes und Pro- 
grammata, fo Sılefiam concerniren, und zur Kaͤnntniß derer Schle⸗ 
ſiſchen Geſchichte etwas beytragen, drucken zulaſſen. Nachdem 
aber auch bey denen Difputationibus, meiſtentheils der Refponaens 
nur allein, nicht aber der Prefs, ein Schlefter if, fo foll dar bey 
ebenfals nur allein das Leben des Refpondenzis beſchrieben un 
$0 


——— ͤ ͤ—wm——— — — 


40 Vorberlcht. 


Da es aber befunden wuͤrde, daß Prefs und Refpondeus alfo beyde 
Schleſier wären, ſollen in ſolchem Fall auch beyder Lebens⸗Be⸗ 
ſchreibüngen verabfaſſet, und dergleichen auch alsdann, wann kei⸗ 
ner von beyden ein Schlefier wäre, oblerviret; hieruͤber da dann 
und wann ein Autor in feinem Werde zweyerley Materien, welche 
auch nach meiner Eintheilung in zwey beſondere Repofizoria abo 
ren, zwar tractiret hat, ſolche iedoch anderſt nicht, als feparirter, 
in welches Repgftorium nehmlich iedwede Materie gehoͤhret, hier 
eingefuͤhret; wie nichts minder endlich auch anderer gelehrten 
Schleſier, derer in denen Schleſiſchen Schrifften hin und wieder 
gedacht wird, ob ffe ſchon de Rebus Slefacis nichts geſchrieben haben, 
Vita allhier, nach vorkommender Gelegenheit, recenfiret werden, 
fo daß dieſe Schleſiſche Bibzozbec zugleich auch, als ein Schle⸗ 
ſiſch⸗ Gelehrten Lexicon wird gebraucht werden konnen, zumah⸗ 
len da bey Beſchreibung derer Schleſiſchen Gelehrten ſowohl in 
denen letzt vermehrten Jöcherifchen Gelehrten als auch allge⸗ 
meinen Siſtoriſchen Lexicis, wenig Articuln befindlich find, welche 
nicht ihre Errores in fich faſſen. 


$. IX. 


Dieſemnach ich nicht zweiffele, daß dieſes Werck, ob es ſchon mei⸗ 
ſtens denenjenigen zur Ehre gereichet, ſo allbereit groͤßtentheils 
verſtorben ſind, (38) weiln es uͤns von denenſelben die vortrefflichſte 
Verrichtungen, wodurch ſie ihnen in der Republic derer Gelehrten 
ein ſonderbaͤhres Anſehen zuwege gebracht, vor Mugen leget (39) 
feinen Nutzen gleichwohl auch bey der Polteritæt haben werde, geſtal⸗ 
ten wo nicht viele Ausländer, (40) iedoch die meiſte Innlaͤnder, des 
ren nichts minder der größte Theil fagen muß Wir find in unſerm 
eigenen Vaterlande Frembdlinge l eine beſondere Wiſſenſchafft und 


Kanntniß von ihrem Vaterlande daraus acqvirirem, mithin ihre 


Curiofitet darbey vergnügen koͤnnen, die fie fonder Zweiffel haben 
möchten, dasjenige zuerfahren, was auf dem Schau⸗Platz E 
( 
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Welt vor ihrer Zeit paffivetift, zumahln da bey jedem Seripore ein 
fürtzer Auszug feines Buches mit angefuͤhret werden foll, und alfo 
uberall kuͤrtzlich Res Silefiace; wovon iemahls nur etwas gedruckt 
worden, gleichſam wie in einem Compendio, bey fleißiger Durchle⸗ 
fung dieſer Schleſiſchen Brbliorher , zubegreiffen und zuerlangen 
ſind. Geſtalten in dieſem Werde nicht nur eine blofe Recenfion 
nach denen Materien zubefinden ſeyn foll; ſondern auch zugleich 


darinnen eine Vous derer Scriptorum, cum dicio und Ausbeſſe⸗ 


rung vieler Fehler, ertheilet, wie auch darnebſt dann und wann vit 
les luppliret, init noch nie gedruckten Documentis erläutert, falla 
citatare&ificiret , und alfo ſowohl Zz/Zória literaria Bibliographicas 
als auch AutPropologica live Biographica, aus welcher letztern man 
in Theoreticis & Practicis fich erbauen, viele singularia notiren, und 
endlich dieſes alles in der Converfatione erudita wieder zu Nutze 
machen kan, (41) hier anzutreffen ſeyn wird. Worgegen, wie es 
ſonſt ex mente Quinti Muui heifer: Patritio Patria dulciffim&, 
uti vocatur, (42) ci nafci dicimur (43) Res & Jura, qvas qvia in iis 
qvotidie verfamur, diligentius tractanda, (44) ignorare turpe effe, 
(45) oder daß es eine Schande ſey, wenn man die Geſetze ſeines eige⸗ 
nen Vaterlandes nicht weiß; und dieſes nicht nur auf die Rechte 
oder Geſetze, als auch uͤbrige Beſchaffenheit und Zuſtand des Va⸗ 
terlandes gar wohl zu appliciren, und in genere zu fagen ift, qvod 
turpe fit, apud exteros habitare, & domi eſſe hofpitem, oder, daß es 


] 


unverantwortlich fey, fein gantzes Studium auf auslaͤndiſche Dinge 
wenden, und die einheimbiſche Sachen hintenanſetzen, fich umb des 
groſſen Moguls Staat wie auch umb die Einwohner in nova Zem- 
bla bekuͤmmern, und daruͤber die Hiſtorie des Vaterlandes, welche 
üͤberdem ihren farden Influxum in deſſelben publiqve Affairen hat, 


, 


negligiren, indem doch, nach aller vernuͤnfftigen Leute Meynung, 
(46) einem ehrlichen Hertzen nichts luſtigers und angenehmers 
ſeyn kan, denn die Antigvitzten, alten Monumenta und Gedacht⸗ 
nife feines Vaterlandes zuwiſſen; 90 dieſelben, fo ein anders fa- 

i turen 
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tuiren, und die menſchliche Gluͤckſeeligkeit in dem Unverſtand, 
Muͤßiggang, wie auch Freſſen und Sauffen, oder ander Uppigkeit 
ſetzen, im Gehirn vernagelte Leute, und mehr unter die Pecora Cam- 
pi, denen man aus dem Wege gehen muß, ne calcitrent, als werz 
nuͤnfftige Creaturen zuzehlen find. vr SCHICKFUS, in Chro- 
nic, silef; Libr. IV. Cap, i, fol. 1. feq. Und obſchon hierbey denen Auge 
waͤrtigen vieles uͤberfluͤßig vorkommen möchte; fo wollen doch die 
einheimbiſchen auch vor andern einige Partieularitaten wiſſen, die 
ihnen fafi unentbehrlich ſind. (47) Und da ein jeder, der die Hifto- 
rie, Geographie, Genealogie, Nummos und den Staat des Landes, 
und deſſelben Alterthuͤmber 1c. zuwiſſen verlanget, Nachricht darz 
innen findet; alſo kan es nicht fehlen, daß dasjenige, was einem 
nuͤtzet, offters dem andern un dienlich iſt; und was hiergegen einem 
veraͤchelich, eben ſelbiges dem andern beliebig und angenehm faͤllet. 
UAderhaupt aber allen zugefallen, das tft. eine Sache, die wegen der 
Mannigfaltigkeit der Materie und des groſſen Unterſcheides, der 
fich bey dem Appetit derer Menſchen findet, ſchlechterdings unmoͤg⸗ 
lich ift: Gleichwie auch nicht alle Menſchen in ihren Meinungen 
uͤbereinſtimmen, wohl aber nach dem L. 17. 6. 6. f£. de Recept. qvi 
arbitr. receper. zu diſſenſionen geneigt find, wornach ZAUBMANN 
zuſagen pflegte: 
Cuiqve fuum Caput eſt, ut Pileus, improbat. Hermes, 
Approbat Hermannus» nec idem placet omnibns unquam, 


Daß alfo dieſer Spruch: Laudatur ab his, culpatur ab illis; ſchon 
laͤngſtens grand mode geweſen. 


GH Denn meine Intention gehet dahin, daß ich in dieſem Wercke nur dieje⸗ 
nige Buͤcher recenſire, deren Autores bereits wuͤrcklich verſtorben ſind, 
welches auch nicht anderſt hat ſeyn koͤnnen, indem ich iedes AUTORIS voͤlli⸗ 
gen Lebeng- Laui, nebit defen Abſchied aus dieſer Welt zu referiren mir 
vorgenommen habe, folglich ich die Recenfion derer Buͤcher, wovon die 
AUTOR Es noch leben, meinen Nachfolgern und Continuatoribus uͤberlaſſe; 
deffen ungeachtet aber gleichwohl die Nachrichten von dieſen oder 705 noch 

ebenden 
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lebenden AUTORIBUS vor meine Nachfolger colligire, und umb derer⸗ 
ſelben guͤtigſte Communication hierdurch gantz dienſtfreundlich bitte. 

(39) Dieſes geſchiehet durch Recenfion derer von gelehrten Schleſiern edirten 
| Schrifften; denn ein Buch ift, wie der hochgelehrte und von Gelehrten hoch? | 
zlimirte DANIEL GEORG MORBOEF in einem unvergleichlichen Poly. I 
hiftore Lib. I. Cap, 3. pag. 27. aus dem LUCA de PENNA unter andern anz I 
| gemereket hat, Mors Oblivienis & Vita Recordationis, ein Tod der Berz NM 
| geſſenheit und Leben des Gedaͤchtniſſes. Solchemnach auch meine Abficht | 
bey dieſer Recenfion dahin gerichtet ift, die verſtorbene SCRIPTORES RE- 
RUM SILESIAGARUM der Vergeſſenheit zu entreiſſen, und bey denen Ie 

bendigen im Gedaͤchtniß zuerhalten. 

| (40) Immaſſen gleichwohl gedachter MORHOFF d. I. Cap. 18. pag. 208. TUN 

| und JACOB FRIEDRICH REIMMANN in dem Verſuch einer Einſeit. 0 

| indie Hiftor, Literar, lib. I, dritter Abfchnitt. pag. 311.8 399. unter die pia 
Deſideria mitgeſetzet, unb ſchon ehemahls gewuͤnſchet haben, daß einer unz 
ter denen Gelehrten de Hiftoricis einer jeglichen Provinz ein eigen Opufcu- 
lum berfertigen und zuſammen tragen moͤchte; dannenhero auch in der | 
neuen Bibliothec funffzehend. Gti Num. V. pag. 426. gerühmet wird, | 

| daß keine Nation, als bie Pohlniſche, eine ſo accurate Beſchreibung aller 
ihrer Geſchichtſchreiber aufweiſen koͤnne. Inzwiſchen iſt hierinnen nachge⸗ 
folget DAVID CZVIT TIN GER, welcher Ao. vzu.nebft bem Specimine Hun- 

ES gariæ literatæ, worinnen Virorum eruditione Clarorum, Natione Hunga- 

rorum, Dalmatatum, Croatarum, Slavorum, atqve Trapſylvanorum Vite, 
Scripta, Elogia & Cenfutz, Ordine Alphabetico enthalten, auch eine Bibli 
othecam Scriptorum, qvi extant de Rebus Hungaricis, ediret hat. 

(41) REIMMANN. dict. loc, Libr. 1, Anderer Abſchnitt. pag. 186. feq. ll 

| (42) In L. tor, ff. de Legat, 3. | 

(43) L. L S. 1, in fin, f£, de Ventr, in Bonor Poſſeſſ. mittend. L. 2. ff. de 
L&L a 

(44) L. 15 ff. de Liberat, Legat. L. J. ff. de Legib. 

(45) L. 2. §. 43. ff. de Orig. Jur. 

(46) PHILIPP. MELANCHTHON in Beſchreibung derer alten teutfchen 
Voͤlcker, fo vor CA RIONIS vermehrten teutſchen Chronic zubefinden, fol. 
52. GEORG JELURIUS in Glaciograph. in Præfat. JOACH. CUREUS in 
Annalib, Silef. Gent. in Epiftol, Dedicator, ad Imperator; Maximilianum II. 
in verbis: p Praecipua enim pars pietatis erga Patriam, perlinens ad grati- 

F 2 „tudinem, 


„tudinem, eft cognofcere Hiftoriam, & Res geftas apud majores, das ijt, 
„derer vornehmſten Stücke von der Liebe gegen das Vaterland eins ift, 
„ welches zur Danckbarkeit gehoͤhret, unſerer Vorfahren Hiftorie, Ges 
» ſchichte und Handlung erlernen. Und weiter daſelbſt: „Vehementius au- 
„tem movent, & utilius erudiunt exempla domeftica majorum & cognato- 
„rum: Etingensdulcedoefthomini honeſto, majorum virtutem & fplen- 
» dorem intueri, das ift: Es bewegen uns auch die einheimbiſche Exempel 
„u erer Vorfahren und Verwandten mehr und hefftiger, und unterwei⸗ 
„fen kraͤfftiger, und es giebt einem Ehrliebenden Menſchen groͤſſer Luft, ſei⸗ 
„ner Borz Eltern Tugend und herrliche Thaten anzuſchauen. Und fol. 7. 
„ in verbis: Grata ſolet effe recordatio vetuſtatis, das ift, die alte Sachen 
„Ind angenehm zubehalten. 

(47) Herr RUNGIUSin Collegio fno MSto de Scriptorib. Silefisc, Part. I. in 
Præfat. S. I. fübret hiervon dieſe Worte: „Silefus itaqve, ſi non alias caufas 
»notitiam Patrig fuz comparandi haberet, duabus tamen, meo qvidem ju- 
» dicio, potiſſimum alliceretur, ut fcilicet in tanta multitudine Scriptorum, 
» qvi Hiftoriam Patriz illuftrarunt, errores caveat, & præſtantiores à minus 
» probatis diftingvere ſciat; et deinde, utipfum qvoqve ftatum Patriæ ho- 
„diernum ab antiqvo rede poffit difcernere, cum alia olim, alia nunc ufu 


„recepta fint, 
H. IX. 1 


Endlich wie ich diefe Arbeit und projectirtes Werck aus feiner anz 
dern lutention vor die Hand genommen habe, als hierunter mei⸗ 
nem Neben⸗Chriſten zudienen, mithin darbey von allen widrigen 
Affecten und Partheiligkeit, da ich ohne dieß, als ein Ausländer, 
nicht de Patria ſchreibe, (48) weit entfernet, aus Paffion niemanden, 
er fey ein Inn⸗ oder Auslaͤnder, dieſer oder jener Religion zugethan, 
D nahe zutreten, vielmehr in Er zehlung derer Hiſtoriſchen Umb⸗ 

ande, durchgehends der Wahrheit, als welche die Seele der Hiſto⸗ 

rie iſt, ſo viel an mir ſeyn wird, mich zubefleißigen, und darnebſt 

vor Satyriſchen Formuln, Cavillationibus und Scommatibus mich zu 

hüten, mein feſter Vorſatz if; (49) Mfo werde iedod nicht überall 

die Laudes in Superlatiyo fingen, oder nach menſchlicher ie 
ei 
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keit ſchreiben, ſchmeicheln und heucheln konnen: (50) Es wird aber 
hoffentlich der beſte Weg ſeyn, wenn die Urtheile weder ſchmeichel⸗ 
hafft, noch beiſſend heraus kommen, und proteftire dahero feyerlichſt, 
daß ſolches keines weges geſchehe umb andern Leuten, vor deren 
Meriten ich allen geziehmenden Kelpect habe, an ihrer Erudition, 
Muͤhe und Fleiß, und dadurch bey der Nachwelt erlangten Ruhm 
etwas zuentziehen. Ich werde mich nach dem Sprichwort ſu⸗ 
chen zurichten: 
=- >- = c licuit, femper licebit, 
Parcere Perfonis, dicere de Vitiis, 

(48). Die Alten haben mit Recht geſaget: „Ein Hiftoricus muͤſſe nirgend zu 
„Hauſe gehoͤhren, indem offt die blinde Liebe zum Vaterlande die Men⸗ 
„schen von der Wahrheit ableite, und es heiſſe: „Vetat amor Patrie. llnb 
als ehemahls, da GREGOR. LE TI fein Theatrum Britannicum ſchrieb, ein 
Diſput entſtund, ob ein freinbder capable ware, was gruͤndliches von einem 
frembden Lande zuſchreiben; fü ſoutenirten doch viele diefe Meynung, 
daß ein frembder geſchickter waͤre, die Wahrheit zuſchreiben, als ein ein⸗ 
heimbiſcher. Hamburgiſch. BIBLIOTHEG, HISTORIC. Centur VI, 
pag. 214. 

(50 36 bediene mich hier derer Worte vorerwehnten GREGOR. LETT, 
welcher denen, ſo ein Verlangen nach ſeiner obgedachten Engellaͤndiſchen 
Hiſtorie bezeigten, zur Antwort gab: „Ich ſchreib eine Hiſtorie, und nicht 
„eine Lob- Rede, ich werde niemand Aattiren, weder mich einer Satyri⸗ 
„ ſchen Feder bedienen, ſondern, was ich ſchreiben werde, das wird die bloſſe 
„Wahrheit ſeyn. Aamburg. BIBL'OTHEC. HISTORIC. d. J. pag. zi. 

Go) Gewißlich, wenn man dasjenige bey feinem rechten Nahmen nennen 
will, was die allermeiſten Hiftoricos und Biographostadelhafft machet, fo ift 
es nichts anders, als daß die guten Herren uͤberhaupt denen Mahlern nach⸗ 
ahmen wollen, welche das Frauenzimmer, das fie abzuſchildern uͤbernom— 
men haben, aus Hoͤfflichkeit viel ſchoͤner zumahlen pflegen, als fiean ſich 
ſelber find. Denn wenn ſich der Hiſtoricus und Biographus durch ein In. 
tereſſe, oder durch eine Begierde, diejenige Peron ihme zuverpflichten, daz 
von er ſchreibet, einnehmen laͤſſet, oder auch wohl bloſſerdings die Materien, 
die er tractixet, anſehnlicher, als fie in der That find, zumachen, den Borz 
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ſatzhat; So leget er ihnen gemeiniglich ſolch! l'redicata hey, die fie nicht 
verdienen, und ftaffiret fie mit ſolchen denck wuͤrdigen Umſtaͤnden und Bege⸗ 
benheiten aus, die ſich ſonſt nirgend in der Welt, als Inline Gehirn, bez 


finden, 
$. X, 


Es iſt zwar bekandt, daß einige (51) der gelehrten Welt Hoffnung 
gemacht, es werde FERDINAND Ludwig von Breßler und 
Aſchenburg, ehemahliger Kayſerlicher Commercien⸗Rath und 
Mitglied des Raths⸗Collegi zu Breßlau, eine ColletionemScripto- 
rum Rerum Bohemicarum, Moravicarum &Silefiacarum ‚in 5. Tomis 
ediren. Allein wie es offt zugeſchehen pfleget, daß die Gelehrte, bey 
verſprochenen Schrifften, auf dieſe oder jene Art und Weiſe, von 
ihrem loͤblichen Vorſatz dann und wann verhindert werden, (52) 
Und hierunter der Tod das meiſte Verhinderniß giebt; (53). Alſo 
find auch durch dieß allgemeine Schickſal die obgedachte Seröpzores 
Rerum Jilgllacarum, und mit ſolchen Ejusdem Autoris Deliciæ Sileſiæ, 
welche er in Frantzoͤſiſcher Sprache, mit denen Land⸗Charten von 
allen Fuͤrſtenthuͤmbern und Kupfferſtichen derer Städte und 
Schloſſer, zuediren vorgehabt, zuruͤckgeblieben, da beſagter FER- 
DINAND Ludwig von Breßler und Aſchenburg, den 7. Maj. 
Ann. 1722. feines Alters im doften Jahre bereits verſtorben, (54) 
und ihme ergangen ift, wie dem AUGUST ADOLPH von HAUG- 
WITZ, welcher zwar auch einen kurtzen Entwurff und Prodromum 
zu einer Beſchreibung der geſambten Laußitz herausgab, (55) weis 
ter aber nichts erfolgete, als daß man zubedauren hatte, daß dieſer 
geſchickte Verfaſſer das Haupt⸗Werck zuverfertigen durch den 
Tod gehindert worden. Solchergeſtalt iſt zwar des ZE PNA 
IG NI N ASONIS Prodromus Novorum Chronicorum Sileſiæ auch 
vorhanden, aber wo ſind die verſprochene (56) lateiniſche Jahres⸗ 
Bucher geblieben? Der Tod mag es wol ebenfals verhindert haben. 
CASPAR CUNRADUS, Philofophi & Medicine Doctor, 4 

ra- 
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Wratislavienſis, erfuhr dergleichen, wodurch auch FRANCISCI 
FABRI, COECKR 171, Ileſis, fo jener zu ediren verſprochen, fo 
dann zuruͤck blieb. (59) M. GODOFRED. HANCKIUS verſprach 
(58) gleicher maſſen feines Vaters MARTIN! HANCK beyde an 
gefangene und biß ad Ann. 1550, continuirte Wercke de Silefiis indi- 
genis & alienigenis Eruditis, tedoch mit der Claulul: Si DEus vitam 

ermiſerit, fortzuſetzen Weiln aber Gott bey letzterem ein an⸗ 

eres vorgenommen, ſo if auch erſteres nachgeblieben. Nichts⸗ 
weniger hat man bißhieher in Hoffnung geſtanden, und iſt verſpro⸗ 
chen worden, es werde der, wegen fleißiger Colligirung derer Schle⸗ 
ſiſchen Rerum & Antigvitatum beruͤhinbte Herr CH RIST iAN 
EZECHIEL.ehemabliger Rector zu Bernfiadt, und ietziger Pfar⸗ 
rer zu Peterwitz, im Oelßniſchen Fuͤrſtenthumb Bernſtaͤdtiſchen 
Antheils, der gelehrten Welt, feine von vielen Jahren her colligirte 
Lebens Beſchreibungen faf unzehlich vieler gelehrten Schleſier 
(sg) mittheilen. Auch oben belobter Herr EBERT (60) hat eine 
Bibliothecam Silefiacam zu ediren verſprochen: Nachdem aber von 
beyden letztern, Zweifels ohne wegen Ermangelung eines Verlegers, 
big pieper nichts erfolget, und auch meine Abficht mit dieſen bep 
den nicht gleichſtimmig ifs fo habe ich kein Bedenden getragen, 
mein Vorhaben fortzuſetzen, und hier mit anietzo den Anfang zu 
machen. 

GO Neue Zeitung. von gelehrten Sachen de Anno 1717. pag. 15. D. JOH, 
BUNGHÄRD Menden in feinem Verzeichniß derer vornehmſten Gc 
ſchicht⸗Schreiber, pag. 165. JOH. SINAP. in Schleſiſchen Curiofitet, von 
Adel. Geſchlechtern. art. L pag: 297. DN. EBERTI in € chlefif. gelehrten 
Frauenzimmer und Posti nen. pag 22. 

(52) LOBETANZ de Scriptor Eruditor. Promiſl. im Miſcellan. Lipfienf, 
Tom. Vil, pag. uo. ſeqq. Neuer Bücher: Saal der gelehrten Welt. 
Defn. XXI pag. 669 feq 

(53) NOV.LITERAR. GEN MAN. de Áo. 1707. pag. 133. 

(54) Vitam Bjus, “cripta & Famam promeritam, fingulari Audio Vir famme 
Reverendus JOHANNES FRIDERICUS BURG, Paftor Msn 
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ad Templum Mario. Magdalenæum, expoſuit; welches auch in denen neuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen de Anno 722, N. LII, pag. 525. verzeich⸗ 
neter zuleſen ift. 

(ss) ap. HOFFMANN, de Scriptorib, Rer, Lufaticar, Tom, I. Part, II, fol, 
148. & Tom. II. fol. I. feq. 

(56) In Phonic. Rediviv. Svidnicenf, & Jauravienſ pag. 237, 

(57) GODOFREN, RHONIUS in Epiftol, III. de Scriptotib, inedit, Hiftor, 
Silef.ex HENEL.Silef, Togat, 

(58) In Prafat, ad Monumenta pie defun&is olim ere&a, pag. 7. 

(59) In der Vor⸗Nede pag. 4. fo er feinen zwey Predigten, welche den Titul 
führen? die vergnuͤgliche Gottſeeligkeit, und die gottfeelige Vergnuͤgligkeit, 
vorangeſetzet. MWeuer Bicher- Saal der gelehrt. Welt. Oeffn. XV. & 
XXI. pag. 223. & 6:9... DN. RUNGIUS in Miſcellan, Silefiäc, Specim, I. 
Num. I. deRhonii Vita, pag. 9. 

(60) In Ceryimont, Literat. Centur. I. pag. 34, in not, NOV. LITERAR, 
GERMAN, de Ao. 1705, pag. 286. feqq. 


H. XL 


Der Wunſch a ift nun dieſer, daß der geneigte Leſer ſotha⸗ 
ner Arbeit zu ſeinem beſten ſich bedienen, und aus dieſen Bluhmen 
zwar wohl mit denen Bienen guten Honig, nicht aber mit denen 
Spinnen ſchaͤdlich Gifft fangen wolle. Es bringet zwar der Genius 
dieſes Seculi es fo mit ſich, daß in demſelben die Buͤcher muͤſſen 
taxixet, eritiſiret ſyndiciret, cenſiret, beurtheilet, getadelt, und durch 
die Hechel gezogen werden. (61) Hat alfo auch hierbey jemand et- 
was zuerinnern und zuzuſetzen, fo thue ers, doch mit Beſcheidenheit, 
im maſſen ich mir nicht entgegen ſeyn laſſen wer de, die Fehler, fo mit 
Grund an dieſer Arbeit auszuſetzen ſind, und was ich etwann hie 
und da aus Eilfertigkeit, Unvorſichtigkeit, Leichtglaͤubigkeit, oder 
andern dergleichen allgemeinen Gebrechligkeiten verſehen haben 
mochte, zu agnofeiren, (62) und, wie mehrere gethan: (63) denn 
irren iſt menſchlich, und alle Fehler in einem Wercke verhüten, 
uͤberſteiget die menſchliche Kraͤffte, ſonderlich, wenn man en 
i 


ihren Nachrichten trauen muß) ſelbſt zu corrigiren, auch ieden 
hiervor ſowohl als andern Einheinbiſchen und Ausländern, bez 
kannten und unbekannten, welche einige rare und ſchwer zubekom⸗ 
mende Scriptores, oder beſondere Nachrichten und Excerpta von Dies 
ſem oder jenem Schleſiſchen Scribenten, umb denenſelben ein Denck⸗ 
mahl unſterblichen Nach⸗Ruhms bey der ſpaͤten Welt aufzurich⸗ 
ten, mir, dem Publico zum beffen, zu communieiren belieben mòd 
ten, als warumb hierdurch zugleich reſpectiys dienſt⸗ ergebenſt und 
gehorſambſt bitte, (64) publice oder privatim zudancken, und deren 
Beytrag und Willfaͤhrigkeit zuruͤhmen; (65) den unbeſcheidenen 
Leſer aber, und deſſen grobes Begegniß , mit gleicher Unbeſcheiden⸗ 
heit ablauffen zulaſſen. (66) Vale & fave, 

(61) Urtheilen ift zwar an und vor fich ſelbſten nicht zuverwerffen, vielmehr jue 
loben, weiln es viele Wahrheiten, welche fonft verborgen bleiben wuͤrden, 
an das Licht bringet. Allein man muß das gute mit dem tadelhafftigen 
nicht zugleich wegwerffen, und darbey weder allzugvoſſe Liebe, noch ungezieh⸗ 
menden Haß gegen den Autorem und die Sache hervor leuchten laſſen. 

(62) Ich will hierinnen mich des JOANNIS.DLUGOSSI de Hiftor; Polon.in 

Epiſtol. Dedicator. ad Zbigneum de Olefnica , Cardinal. & Epifcop. Craco- 
vienf, gethanen artigen Declaration bedienen, in verbis: „Qvicqvid enim 
„à me indocte, inconcinnè, fictè, contumeliofe, pravé, inconditè & incauté 
» fcriptum eft, id pro non fcripto & non dicto habeti velim, gratulaturus, fi 
„errata mea qvis improbando correxerit. Neqve enim me ipfum adeo 
„amavi, ut meo latente errore alios errare velim. Faſt auf gleiche maſſe 
expliciret fich auch GABRIEL SCHWEDER, da er feine Introduction in Jus 
Publicum edirete, und in Præfatione alfo ſchrelbet: „Nullum plane etiam 
„ame commiſſum effe errorem, neutiqvam aſſeveraverim, hominem enim 
„ me eſſe ſeio; Studium partium & aſſentationem àme qvoqve longius ab- 
n effe conſtabit. 

C63) Unſchuldig. Nachricht. von alt. und neuen Theologiſchen Sachen de 
Ao. 1702 Erſter Sonntag des neuen Jahrs. Altes. Num. I. pag. 7. & de 
Ao,1707 zwölfte Ordn. Neues. Num. IX. pag. 799. ſeq. ACTA ERU- 
DITOR: feutſch. Vol. I. fünffter Theil. Num. V. pag. 424. M. ADAM 
Pantke in Beſchreib. derer Mittags⸗ poss zu St. Eliſabeth in Breß⸗ 

) lau, 
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lau. pap: 41. Von derer Gelehrten Palinodia & Retractionibus können 
SCHMIDIUS, NEUMANN, FEUSTKINGIUS und LEYSERUS in mel 
rern nachgelefen werden. 

(64) Geſtalten ein; jeder aus dieſer Prefation abnehmen kan, daß es ein weites 
Feld ſey, in il hes l mich wage, mithin ſoviel mehr hierzu geehrt⸗und gez 
lehrter Freunde und Goͤnner Benz Hülffe erfordert werde. Dergleichen 
Anſuchen that auch DANIEL RAPOLDUS an die gelehrte Schleſier, da er 
feine Biftoriam de Ducatu Silefiz univerfalem verfertigen wolte, ap. DN. 
FRIEDR, WILHELM de SOMMERSBERG in Collection, Scriptor. Si- 
lefiacor, Tom. I. fol. rrr. in verbis: „Qa in re maximorum & fapientiffi- 
„morum hominum fübfidium, qvod candide & liberaliter impertire velint; 

s; vehementer etiam atqve etiam imploramus ; & fol, ſeqvent. 102. Ego 
» Vos obfecro, & obteftor omnes etiam atqve etiam vehementiſſime, ut lau- 
» datiffimos conatus, qvantum in feet, qvam maxime & liberaliter juvent 
„& promoyeant fedulo, 

(5) So glücklich war MARTIN HANCKIUS, daß et bey Verfertigung 
feiner Schleſiſchen Schrifften dergleichen willfahrigen Beytrag in Præfat. 
ad Lector. & $. XIV. de Sileſ. Indigen. Erudit, ruͤhmen konnte. 

(66) Denn wie ich mir zwar hier des beruͤhmbten Engellaͤndiſchen Dichters 
OWENI Lib. III. Epigram. p. m. 214. Prognofticon ſtelle: „Non cuivis 
„Le&ori Auditorive placebo; So bediene ich mich doch auch darbey nichts⸗ 
minder des angefuͤgten Epiphonematis : „Lector & Auditor nec mihi 
sqvisqveplacet, Abſonderlich aber melde um voraus, daß ich mich mit 

niemanden einlaſſen, oder einen einer Antwort wuͤͤrdigen werde, 
welcher ſub tecto nomine etwas wider mich ſchreiben wird. 
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4 Sim 'PROOEMIUM 

$ | ad 

„ REPOSITORIUM PRIMUM 

| 

| .BIBLIOTHECAR SILESIACH. 

l« | 

4 ai 

: Aß die uhralte Teutſche keine Geſchichte aufgeſchrieben, () viel 

. wehr allererſt in folgenden Zeiten, nach der Bekehrung von 

x: dem Heydenthumb, mit der Christlichen Religion auch die Gelehr⸗ 
| famfeit fid) nach und nach bey unſern Vorfahren, und alſo auch in 

0 Pohlen, worzu damahls Schlefien noch gehörete, hervorgethan; 

t (2) die geiftliche Ordens Leute (3) ſodann in lateiniſcher Sprache 

^ (J) ſich zuerſt auf das Hiſtorien⸗Schreiben, obgleich die meiſte (5) 

4 einem fo wichtigen Werde wenig gewachſen waren, und allerhand 

JA ſeltſam Zeug, (6) Fabeln (7) und erdichtete Dinge, (8) weiln fie vie; 

i les nur ex Traditione ihrer Eltern und Vorfahren niedergeſchrie⸗ 

(ben, (O) mit anbrachten, geleget haben, ſolches iſt eine bekandte 


Sache, fo weiter keiner Ausfuhrung bedarff. Hier finden wir auch 
die erſte Hriptores Rerum Silefiacarum unter denen geiſtlichen Or⸗ 
dens⸗Bruͤdern, denen der Rang, der Zeit nach, vor denen andern 
scriptoribus in dieſem erſten Repofitorio unſerer Schleſiſchen Bi- 
zliot ec mit Recht gebuͤhret. 

(1) BEAT. RHENANUS Libr, II. Rer. Germanicar, fol. ug. 

(2) JOHANNES in Chronic, Polonor. & ANON VMs in Chronic, Princip. 
Polonor. cum eor, Geflis, ap. DN. FRI DR. WILHELM de SOMMERS- 
BERG in Collection. Scriptor. Rer. Silefiacar. Tom I, fol. 1, & 13. in verbis : 
„Undde ſeiendum, qvod; qvia Gens Lechitica, five Polonica, dudumad fidem 
,, converfa tempore: Gentilitatis literarum ignara fuir, nec aligva Originis 
„ (nz primotqdia paginis commendare potuit, „JOACHIM CURE USin An- 


nalib, Gent, Silef, fol, 29, in verbis: „Ab hoc tempore, qvo Chrifliana 
G 2 » Do&rina 


Vorrede 


Be IE ge nn es 
„ Do&rina huic Genti innotuit, & ab exteris hominibus. doctis cum Reli- 
„ gione fimul Literæ & aliqva Studiorum initia illata ſunt, etiam Monue 
» menta publica meliori cura conicripta funt, & ea, qve memoria homi- 
» num adhuc extabant, repetita, Dag ift Von der Zeit an, ſeit die Chriſtli⸗ 
» che Religion dieſem Volck bekandt, und neben der Religion auch die freyen 
„ Kuͤnſte durch gelehrte Leuthe eingefuͤhret worden, hat man auch, was ſich 
» darinnen zugetragen, fleißiger aufgemercket, und was die Alten von Gez 
» ſchichten noch im Gedaͤchtniß gehabt, aufgezeichnet. JA. SCHIGKFUS, 
» in Chronic, Sileſ. Libr, I. Cap. VI. fol. 25. 


(3). Vid. CHRISTOPH, MANLIUS in Commentar. Rer. Lufaticar; Libr. VI. 
Cap, XLIIL ap. DN, CHRIST, GODOFRED. HOFFMANN, de Scriptor 
rib. Rer, Lufaticar. Tom. I. Part I, fol. 338, in verbis: „Sed à Sacerdotibus, 
„ qvi tunc foli fere fcribebant Annales &c; BOHUSL. BALBINUS in Mi- 
ſcellan, Bohem, Libr. III. Cap. XXII. S. IV. fol 286; & in Epitom. Rer, Bo- 
hemicar. Libr. III. Cap; VIL fol; 200, ac Libr, II. Cap. III fol. 108. M. JOH, 
ARN. ZEITFUCHS in dem Entwurff und Nachricht von einer vorhaben⸗ 
den Genealogiſch⸗Hiſtoriſchen Beſchreibung des Hochgraͤfflich⸗Stollber⸗ 
giſchen Hauſes, welche bey D. HULDER, SIGISM. Rothmahlers Oratori- 
ſchen Gartenbau Part, II. angedruckt iſt, pag. 500. in verbis: „Maſſen 
„notoriſch, daß man vormahls keine andere, als Geiſtliche, zu Hiſtorien⸗ 
„Schreibern gehabt ze. Wie nun unter denen Teutſchen DITHMARUS 
Merfeburgenfis Epiſcopus: WIT TIKINDUS Corbeienſis: HERMAN. 
NUS Contractus: LAMBERTUS Schafinaburgenfis: OTTO Frifingen- 
fis: HEINRICUS STERO: SIFFRIDUS Miſpenfis: EBERHARDUS Al- 
tachenfis: JOHANN Tritheimius: ALBERTUS .KRANZIUS: AN- 
DREAS BRUNNERUS: NIC, SERARIUS:-L.AUREN'TIUS:SURIUS: 
JOHANN NAUCLERUS; HULDRICH MUTIUS ; PAULUS LANGIUS, 
Monachus Ziticenfis : CONRAD Urfpergenfis: BEATUS. RHENANUS 
Seleftadienfis, aliiqve plures 5 und unter denen Boͤhmiſchen CHRISTI- 
ANNUS: PULKAV A: NWELESLAVINUS: COSMAS Pragenfis; JO- 
HANN, DUBRAVIUS : ZENEAS SYLVIUS: WENCESLAUS HA- 
GECIUS; Alſo auch unter denen Pohlen VINCEN TIUS KADLUBKO: 
BOGUPHALUS Il. Epiſcopus Pofnanienfis; BA SCO, Cuſtos Pofnanienfis: 
JOANNES: ANONYMUS de Polonorum Principum Geſtis: JOANN 
DLUGOSSUS: WAPOVIUS : MATTH. de MECHOW : MARTIN 

y ; CROMERUS 
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CROMERUS : und JODOCUS LUDOVICUS DECIUS, die erſten Seri- 


ptores Clerici geweſen ſind. 
(40 Dahers ift das Mönche Latein auch in Pohlen befandt und eingefuͤhret 
(erben. Denn als Pohlen von dem Heydenthumb bekehret wurde, und, 
nach unſers Heylandes Freuden⸗ reichen Geburth, im o6sften Jahre, unter 
der Regierung des Pohlniſchen Hertzogs MIE SLA! J. oder wie er auch 
ſonſt MIECISLAUS, MIESCO, MVE SCA, MYSCA, NIS ECO, MISICO, 
MISICA & MISCA genennet wird, da OTTO 1. der Grofe genandt 
Noͤmiſcher Kayſer, und JOHANNES: XIIL: Röͤmiſcher Pabſt war, die 
Chriſtliche keligion annahm, fe ſandte letzterer den ZEGIDIUM, Cardinal 
und Biſchoffen von Thuſculan, nebſt vielen geiſtlichen Perſonen, nacher 
Pohlen, daß ſie, nebſt denen Boͤhmiſchen Prieſtern, welche die DAMBRO- 
NICA, oder wie fie auch ſonſt DAMBROUCA, DOBRAVA, DOMBRO- 
GNEVA und DOMBROWKA genennet wird, Hertzogs BOLESLAI S4EVI 
in Boͤhmen Princeßin Tochter, und des MIESLAI Gemahlin, aus Boͤh⸗ 
men mit in Pohlen gebracht hatte, BOHUSL. BALBIN. in Epitom. Rer. 
Bohemicar. Libr. Il. Cap. Vll, fol ng; die bifbero verblendete Heyden im 
Chriſtenthumb unterweiſen ſolten. Und unter dieſen war nun auch einer mit, 
Nahmens GODOFREDUS, welchem der Diftri& von Schleſien zu feiner 
Diceces, unb in ſelbigem Schmogra zu feiner Pfarrthey und Sit angewie⸗ 
ſen wurde. Die Information aber dieſes Italiaͤniſchen PRZESULIS und 
ſeiner COLLABORATORUM mag anfaͤnglich in weiter nichts beſtanden 
haben, als daß ſie denen neuen Chriſten die primaDe &tinæcChriſtianæElemen- 
ta in lateinischer Sprache taglich vorgeſprochen, welche diefe, obſchon un? 
wiſſend, was fie gelernet, nachgebethet. Dahero es auch ſodann kom⸗ 
men, daß ſolchergeſtalt die lateinifche Sprache in Pohlen, da man von ſel⸗ 
biger vorhin dorten nichts wußte, ſowohl beym Gottes⸗Dienſt, als auch 
ſonſten überall, nach und nach ſehr bekandt, und faſt zur Mutter⸗Sprache 
worden iſt. CASP. SCHIFORDEGHER ad ANTON. FABRI Difpp, Fo- 
renf.Libr. lll, Tract. XX x. qv. I. Mfo ſucceſſu temporis die Italiaͤniſche 
Geiſtliche von jenen die Slaviſche oder Pohlniſche, und die Pohlen wieder⸗ 
umb von denen Itallaͤniſchen Geiſtlichen die lateiniſche Sprache hegrieffen, 
und endlich beyder Nationen Leute einander verſtehen lernen, immaſſen noch 
bif itzo die lateiniſche Sprache ſdwohl von denen gecroͤnten und andern hoz 


hen Haͤuptern in Schrifften an den Konig und die Republic; als auch von 


denen Ambaffadeurs in Pohlen gebraucht, und hieruͤber alles in denen Gez 
G 3 richten 
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richten lateiniſch proponiret und abgefaffet wird, ALEXANDER GUA- 


GNIN. in Defcription, Regn, Polon. & Lithuan, ap. JOH, PISTORIUM in 
Collection. Polonor, Scriptor. Tom. I. fol. 37. WICQVEFORTS Staats⸗ 
Bothſchaffter. Libr. II. Eintheil. lll, pag. 722. Meine Rechtl. und Hiftor. 
Anmerck. ad Compend, Juris Lauterbachian. Stück IV. pag. 663; fub Litt, 
FFF, und kein Eingebohrner zu einem öffentlichen Amte daſelbſt gelanget, 
der nicht Latein reden kan; wie wohln der gemeine Mann ſolches bißweilen 
übel pronunciret, dahero von ihnen ſchertzweiſe geſaget wird: „Nos fu- 
„ mus Póloni, non cáramus Qvantitatem Sillábarum , modo Oratio fit con- 
„grúa, In dieſer lateiniſchen Sprache find alfo auch in Schleſien alle gez 
richtliche Confirmationes und Diplomata verabfaſſet, und auch die Hiſtori⸗ 
en geſchrieben worden, biß zu des Kayſers und Koͤnigs Caroli IV, Regierung, 
da die teutſche Sprache dieſer Orthen angegangen, und man teutſche Briefe 
zuſchreiben angefangen hat, nachdem man vorhin in privat · und öffentlichen 
Schrifften ſich der lateiniſchen Sprache bedienet hatte. 0 ACH. CUREUS 
in Annalib, Sileſ. fol. roo. JACOB SCHICKEUS. in Chronic, Silel, Libr. I. 
Cap. XXX. fol. 76. Wiewohl unten die Beylage fub Lit. A. der von dem 
Könige in Böhmen, JOHANNE LUCEMBURGICO, an Hertzog CONRAD 
ertheilten Inveſtitur uber das Fuͤrſtenthumb Oelß zeiget, daß auch ſchon vor 
CAROLI IV, Zeiten von feinem Herrn Vater, gedachten Koͤnige JOHAN- 
NE, Inſtrumenta publica in teutſcher Sprache in Gerichten ausgefertiget 
worden ſind. 


(Wie hierunten bey denen erſten SCRIPTORIBUS dieſes REPOSITORII 


PRIMI ſich an Tag legen wird, auch von dem VINCENTIO KADLUBKO- 
NE und deſſen COMMENTATORE mit guten Fug geſaget werden mag, 
obſchon BOHUSL, BALBINUS in Epitom, Rer, Bohemic, Lib. II. Cap. lll, 
fol. 108. fich ſehr empfindlich barüberertotefen hat, wenn denen SCRIPTO- 
RIBUS, gls CLERICIS, etwas ausgeſetzet worden iſt, dahero er contra 
MEL CH. GOL DAST UM alfo ſchreibet: „Goldaſtus, virulentiſſimus Au- 
„thor, Hagecium errantem in fpecie excuſat, fed maligniſſime, ut folet, 
„Gondonandus, inqvit, homini Presbytero, & in Rebus Imperii imperite, 
„etroreft, Oprzconium Lycambeum! Certe fi Gentium variarum Hiftori- 
as earumqve Titulos infpicimus, plerasqve à Sacerdotibus diligentiffime 
tractatas invenimus, ; 


(6) e, g. Was die Eyer gegolten: wenn ein duͤrrer oder naſſer Sommer gez 


weſen: 
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weſen! wenn es auf Oſtern ober Pfingſten geſchneyet: wenn die Oder 
klein oder groß geweſen: wie dergleichen infra vorkommen wird. 

(7) In genere ſchreibt hiervon BEA TUS RHENANUS Seleftadienfis in Libr, 
J Rer, Germanicar, fol. 27, in verbis: „Primum omnium fatis demirari 
„ neqveo veterum iftorum licentiam, qvi, qvoties de origine rei cujuspi- 
„am parum conſtaret, ftatim ad fabulas confugerint. Et fol. 69. & 132. in 
„verbis: Gentium Origines plerumqve funt fabuloſæ: de Francis, Sco- 
„tis, Sclavinis Bohemicis, & aliis item Populis, qv figmenta afferuntur 
„in propriis illorum Annalibus! Bey denen Pohlen ift es auch ſo zugangen, 
und bezeugen ſelches ihre eigene SCRIPTORES, JOAN, DI.UGOSSUS 
in Epiftol. Dedicator, ad Zbigneum de Olefnica, Epifcopum Cracovienfem, 
Hiſtoriæ ſuæ Polonica prafixa, thut hiervon überhaupt dieſes melden: „Cum 
„ Confcriptorem omnia deceat Veritati poftponere, nonnulla Biftoriis & 
„ Annalibus Polonorum parum concinne, parumqve pudice, & qvæ faftidi* 
„um exzgitant, inſerta, fabularum ineptias redolentiaperofus, Poeticis ma- 
» gis figmentis decora, qvam ſinceræ Hiſtoriarum traditioni confentanea, 
»pracidi;tepudiaviqve. Et paulo poſt: , Qvoniam neqve vetuftiori tem- 
„pore, nec Avorum autoritate ab evidenti figmento apud rerum & Hie» 
» ſtoriarum peritos poterant licite defendi, In fpecie aber wird der ältifte 
Pohlniſche Geſchicht⸗ Schreiber VINCEN TIUS KADLUBKO, Epifcopus 
Cracovienfis, poftea Monachus Ordinis Ciſtertienſis in Cenobio Andrejoe 
vienſi, derer vielen Fabeln wegen von feinen Landes? Leuthen felbft bezuch- 
tiget. Vid. MARTIN. CROMERUSde Origin. & Reb. Geft. Polonor. in 
Procem. Operis ad Sigiſmund. Auguft, qui aſſerit: „illum concife admodum, 
„non nulla etiam fabulis, quam hiſtoriæ propria ſeripſiſſe. FELIX HER- 
BUR TUS, Editor ipfius, in Præfat. ad Lector. ſpricht ihme faſt gar allen 
Glauben ab, in verbis. „Adtert hiſtorias incertas, confuſas, perplexas, 
» qvas nos, ut dona fide param putum, qvod ajunt; Tibi daremus, nec attin · 
„gere voluimus, qvamvis aliter fe rem habere ſciremus. Forte aut lapfus 
„memoria, aut Librariorum, qvod facilius credo, ignorantia Abfonderz 
lich hat auch MATTH; de MECHOW: in Chronic. Polonor. Libr, I. Cap. 
VII. die von VIS ENT. KADLUBKONE zuerſt auf die Bahn gebrachte 
Hiſtorie von dem Al. EX ANDRO M daß, als er die Lechitten zinßbar maz 
chen wollen, er biß auf das Haupt von ihnen geſchlagen worden fey, als eine 
Fabel gaͤntzlich verworffen. Welchem auch CHRISTOPH HARTKNOCH 
de Republic, Polonic, Libr, I. Cap, l. S, V. pag. 12, beyſtimmt Daß auch 

er 


56. Vorrede 
der WENDA, des CROCI Princeßin Tochter, viele Fabeln erzehlet werden, 
beſtaͤrcket JOHANNES in Chronic, Polonor, ap. DN. FRIEDERIC. WIL- 
HELM de SOMMERSBERG in Collect. Scriptor. Rer. Sileſiac. Tom. l. 
fol, 2. in verbis: „ De hac Wenda multa fabulofa dicuntur. SAMUEL 
FRIEDR. LAUTERBACH in Chronic, Polonor. fub CROCO & CASIMIRO 
I. pag. 16. & 106, ſchreibet, daß KADLUBKO viel ſeltſam Zeug, ſonderlich 
was die Beit- Rechnung betreffe, zu Marckte gebracht habe. JOANN, 
DLUGOSSUS auch faſſet nichts minder viele Fabeln in fib. Vid. neue Bla 
BLIOTHEC, Volum. Il. Stuck XV. pag. 428. Unter die Fabeln wird ger 
zehlet dasjenige, was BOGUPHALUSII, Epifcopus Pofnanienfis in Chronic. 
Polonor. in Collect. SOMMERSBERGIAN, Tom. Il. fol, 45. und JOANN, 
DLUGOSS. in Hiftor, Polonic. Libr, IV. ad Ann, n3. erzehlen, daß, als 
BOLESLAUS Ill, Hertzog in Bohlen, die Pommern mit Krieg überziehen 
wollen, und mit ſeiner Armes nach Crußwitz kommen ſey, er mit allem Volck 
einen ſchoͤnen Fuͤngling, welcher mit feinem Glantz die gange Gegend umb⸗ 
leuchtet, und einen goldenen Apffel in Haͤnden gehabt habe, auf der Kirch⸗ 
Spitze St. VIII ſtehend geſehen batte und daß dieſer Juͤngling, nachdem 
die Armee aufgebrochen, vor ſelbiger hergangen, biß an derer Pommern 
Graͤntz⸗Veſtung Nackiel, allwo er den goldenen Apffel hineingeworffen, 
und BOLESLAUS dieſes, als ein gutes Omen, angeſehen habe. Auch MAR- 
TIN CROMERUS de Origin. & Reb. Geft, Polonor, hat viele Fabeln mit 
angefuͤhret, wie denn dahero unter andern die Erzehlung vom Hertzoge 
WISSIMIRO, der den Koͤnig in Daͤnnemarck, SIVARDUM, uͤberwun⸗ 
den haben ſoll, als eine Fabel, vom DLUGOSSO und MATTH. de ME- 
CHOW. auſſengelaſſen, von CASPAR SCHUETZ aber in Chronic, Pruff. 
Libr. I. fol g. gaͤntzlich verworffen wird. Confer DAVID BRAUN de Scri- 
ptorib. Polonic, pag. 32. Solchergeſtalt thut auch DANIEL RAPPOLDUS 
in Epitom, confcribendor, Sileſ. Commentar, in Collection. SOMMERS” 
BERGIAN, Tom. I. fol. 103, eines Buches, fo voller Fabeln fey, und von 
Schleſiſchen Fürften handele, Meldung, in verbis: „Ipſe ab Amico ac- 
» cepi de Silefiz Principibus librum, ante annos plus centum intricate fcri- 
»ptum, qvi DEUM immortalem! fabulis fere totus fcatet, Plura legi 
poffunt ap, BOHUSL. BALBIN. in Epitom. Rer. Bohemicar, Libr, Il. Cap. 
XIV. fol, 156. & Libr, lll, Cap, IV. fol, 180. & DAVID BRAUN d, I, 
pag. 200, feq. 


(8) Mfo 
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(8) Mfo will vorgedachter Biſchoff MARTIN CROMERUS d. . Libr. II. de 


Interregno, qvod accidit poft mortem Popielis junioris, fol. 39. die Erzehlung 
von dem Meth⸗Vaͤßlein, welches bey Anweſenheit derer Gaͤſte des PIASTI 
nicht abgenommen haben ſoll, als eine Fabel, in Zweiffel ziehen, wenn er 
ſchreibet: „Si modo non fabuloſum eſt, qvod memoratur. Welchem SA- 
MUEL FRIEDRICH LAUTERBACH d. l. pag. 161. die Hiftorie von dem 
PETRO DANO beyſetzet, von welchem BOGUPHALUS II. in Chronic. Po- 
lonor, d. l. fol. 41. JOAN.DLUGOSSUS in Hiftor, Polonic, Libr, V. ad An. 
1144. & MATTH, de ME CHOW. d. l. fol. 86. eryeblen, daß derſelbige, nach⸗ 
dem ihme auf Antrieb der Gemahlin des Groß⸗Hertzogs in Pohlen WLA- 
DISLAL II. wegen feines unzeitig angebrachten Schertzes die Zunge abge⸗ 
ſchnitten und die Augen ausgeſtochen worden, gleichwohl einige Jahre herz 
nach, zur Belohnung feiner vielen geiftlichen Stiftungen, ſowohl die Spra⸗ 
che, als auch das Geſichte, wieder erlanget haben folle. 

(9) VINCENT, KADLUBKO in Hiftor, Polon, Libr. I. Epiſtol. I. in verbis: 
„Difputabant Johannes & Matthæus, qvod tamen per veridicam majorum 
„narrationem condidici, non ſilebo. JAC.SCHICKEUS, in Chronic. Silef, 
Libr, I. Cap. VI. fol. 25. DAVID BRAUN, d. I. pag. 191. 


F. II. 

Wir koͤnnen aber darbey unangefuͤhret nicht laſſen, daß, was 
die alten Geſchichten betrifft, da Schleſien annoch mit Doblen 
verknuͤpffet war, ſelbige ſowohl aus denen Pohlniſchen, als auch 
auslaͤndiſchen Seripzorzbushergehohlet, und die Mängel derer ein, 
heimbiſchen (18) durch die Accurateſſe derer auswärtigen einiger 
maſſen erſetzet werden muͤſſen: dahero auch Herr Friedrich Wil- 
helm von Sommersberg, ein vornehm Raths⸗Membrum in 
Breßlau, der ſich umb ſo viele Scriptores Rerum dilefacarum obatv 
gezeigten maffen verdient gemacht, einige vorhin noch niegedruckte 
Mta, welche von Doblen und Schlefien conjun&tim handeln, uns 
zucommunieiren, und feiner Collettion de Scriptoribus Rerum Sile- 
iacarum einzuverleiben, fein Bedencken getragen hat. Und ob 
ich wohl dafuͤr halte, daß die zwey erſtere Scriptores in feinem Tom. I. 
Schleſier geweſen, oder 33 als Clerici in Schlee, 
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febet, und auch Die Intention gehabt haben, Schleſiſche Chronicken 
zuſchreiben, weiln ſie zuletzt allein bey denen Schleſiſchen Hertzo⸗ 
gen in ihren Hiſtorien bleiben, und von denen Pohlniſchen Regen⸗ 
ten gantz abgehen; Sie iedoch nicht unrecht gethan, daß ſie ſelbige 
Chronica Polonorum benennet haben, geſtalten ſowohl eines Theils 
das Land Schleſien vor mahls unter Bohlen geſtanden, und mit 
dieſem ein Land geweſen, und nichtsminder darauf es noch lange 
Zeit mit Pohlen hielte, ob es ſchon feine eigene Hertzoge aus der De- 
ſcendenz WLADISLAI l. hatte: als auch andern Theils die itzt⸗ 
gedachte Schleſiſche Hertzoge ſelbſt von denen Pohlniſchen Regen⸗ 
ten und Koͤnigen abgeſtammet waren. Dahero der andere Autor 
von obigen beyden in Collectione Sommersbergiana Tom. I. fol. 50. 
52. & 35, die Schleſiſche Hertzoge, da fie bereits der Cron 250b: 
men fic) untergeben, gleichwohl noch Principes Polonie, und Schle⸗ 
fien auch noch Poloniam, wie auch JOANN. DLUGOSSUS (11) ge⸗ 
than, genennet hat. Dieſemnach wir auch die alte Geſchichte 
Schleſiens, fo mit Boblen theils gemein find, theils aber bey erz 
folgter Separation dieſer Länder, Schlefien allein concerniren, fo 
vielmehr bey dieſem zu recenſiren haben, als ohne diß ſelbige bey de⸗ 
nen in folgenden Zeiten hervorgetvetenen Schleſiſchen Kerhenten 
überall vorkommen, und aus jenen, als ihren Fontibus, meiſten⸗ 
theils hergeholet worden ſind. Inzwiſchen wenn man aus der Ge⸗ 
genhaltung derer ſelbigen zugleich wahrzunehmen hat, auf was für 
ſchwachen Gruͤnden die meiſte Relationes beſtehen, da keine rechte 
Gewißheit in der Schleſiſchen Hiſtorie biß ad Ann. 1200, bey de⸗ 
nenſelbigen zuſinden iff, (12) und daß dasjenige, was dieſer oder je 
ner zuerſt in ein und andern ſchrifftlichen Nachrichten geleſen, ex 
traditione Majorum gehöret, oder auch wohl gar erdichtet und ange⸗ 
mercket hat, die andern juͤngere, und zwar oͤffters mit Beraͤnderung, 
Dermehr⸗ und Verbeſſerung, oder auch Weglaſſung vieler Umb⸗ 
fände, aus jenen nachgeſchrieben haben. (13) Dahero die unzehl⸗ 
bare Dilfenfus entſtanden, und man endlich gar an der Pu 
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ſelbſt zuzweiffeln vielmahl veranlaſſet worden iſt; welches auch 
DLUGOSSUS in dict. Epiltol, Dedicator. zugeſtehet, ſolchemnach ſich 
nicht getrauet hat, dasjenige, was er von alten Zeiten zuſammen ge⸗ 
tragen, als ausgemachte Wahrheiten anzugeben: Vielmehr bittet 
er zuletzt, man wolle das jenige, was etwan wider die Wahrheit auf⸗ 
gezeichnet ſeyn möchte, vor nicht geſchrieben halten. Und alſo auch 
ich mich nicht ſcheue, voraus zubekennen, daß bey vielen alten Ge⸗ 
ſchichten, wegen derer freen Diffenfüum, ich manchmahl weder die⸗ 
ſer noch jener Meynung Beyfall geben koͤnnen, und eben fo offt die 
Begebenheit ſelbſt in Zweiffel gezogen, dann und wann aber auch 
mein Judicium, was mir etwan darbey vor wahrſcheinlich und der 
Vernunfft gemaͤß vorkommen ift, eröffnet habe, iedoch gleichwohl 
keines weges vor letzteres die Guarantieleifie, noch jemanden zu glei⸗ 
cher Approbation noͤchigen will; vielmehr mir angenehm ſeyn wird, 
wenn diejenige, fo beſſere Grunde und Vernunfft⸗Schluͤſſe vorzu⸗ 
bringen wiſſen, mir ſolche in geziehmender Beſcheidenheit zu com- 
municiren belieben wolten, da ich denn ſolchen nicht allein Beyfall 
zugeben, ſondern auch dieſelbige dem Publico zu communiciren 
verſpreche. 


(10) Geſtalten die einheimbiſche SCRIPTOR Es gemeiniglich aus Liebe gegen 
ihr Vaterland allzupartheyiſch zuſchreiben pflegen, dergleichen e. g. Die Pohl⸗ 
niſche Seriptores in puncto des von Pohlen an das Roͤmiſche Reich entrichte⸗ 
ten Tributs, wie auch wegen des zwiſchen dem Kayſer HEINRICH V. und 
BOLESLAO III in Pohlen, ohnweit Breßlau, zu Hundsfeld gehaltenen 
Treffens, gethan haben. 

(n) In Hiftor, Polonic. ad Ann. 1303. fol. 964. 

(n) JAC.SCHICKFUS in Chronic. Silef. Libr. IV. Cap. HX, fol. 46. Gott» 
fried LENGNICH. in Bibliothec, Polonic, Volum, I, pag. 245. in not, 
& pag. 293. 

(13) MARTIN HANCK!US de Silefior. Reb. in Præfat, ad Lector. S. X XII. 
A&XXIIX, LENGNICH, d. l, Volum I. pag. 250. & 293. ACTA ERU- 
DITOR, LATIN, Supplement, Tom, V,Se&, X, pag. 425. 
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Inzwiſchen was auch die neuern Zeiten betrifft, da Schlefien 
eigene Hertzoge bekommen, und man daſelbſt in denen Eantzeleyen 
Inſtrumeuta publica zuverfertigen angefangen hat, finden ſich zwar 
bey denen, ſo zuerſt die Hand an die Schleſiſche Hiſtorien geleget 
haben, ebenfals noch die großte Errores, indem fie die Sache recht 
anzugreiffen, und woher die befte Fundamenta beym Hiſtorien⸗ 
Schreiben zueruiren, nicht wußten, dahero auch umb diefe oder jene 
die ⸗chleſiſche Hiſtorien erläuternde Documenta unbekuͤmmert 

Nachdem aber nach und nach ſich auch Leute in Schlefien 
ge en, welche diefe Fehler tieffer eingeſehen, und darbey derer 
Uhrkunden Nutzen und Vortreffligkeit, daß daraus ſonderlich die 
Zeit⸗Rechnung und Stamm Regifter mercklich zuverbeſſern mås 
ren erwogen; ſo haben fie zwar derer ſelbigen eine groſſe Anzahl 
—colligiret, iedoch darbeyihren Zweck, dieſelbige dem Publico zu com- 

municiren, wegen ein und anderer Hinderniſſe, nicht erreichet, forts 
dern die meiſte Collectionesannoch big hieher hier und dar in Biblio- 
theqven verſteckt geblieben find. Es werden zwar beym MELCHIOR 
GOLDAS7O, (14) BOHUSL. BALBINO, (15) JOHANN CHRI- 
STIAN LÜNIG (16) unb JOH. PETR. von LUDIAG (17) ein und 
andere Diplomata und Inveltituren, fo Schleſien concerniren, zer⸗ 
ſtreueter gefunden; allein der Vorrath iſt klein. Herr Friedrich 
Wilhelm von Sommersberg iſt dieſen nachgegangen, und hat 
ſolchen Vorrath anſehnlich ver mehret, (8) darbey zugleich (19) 
folide gezeiget, wie aus Uhrkunden die Achlefifche Hiſtorie, Zeitz 
Rechnung und Stamm, Regiſter, gruͤndlich aufzuſetzen, oder aber 
die bereits vorhin von andern verfertigte zuverbeſſern und von Feh⸗ 
lern zuſaubern find. Ich werde nichts minder ein und andere Libre 
kunden, ſo ur Iluftrirung derer Schleſiſchen Hiſtorien nuͤtzlich, und 
ſoviel derſelben zuerlangen geweſen ſind, hier und ſonſt an dienlichen 
Orten einzubringen bemuͤhet ſeyn. : 

(14) In dem von JOHANN HERMANN SCHMINGKIO mit vielen Sul 
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und Notis neu edixten Goldaltifihen Commentario de Regni Bohemiæ incor- 


poratarumqve Provinciarum Juribus ac Privilegiis, in Appendic, Docu- 


mentor, & Supplement. Actor. publicor, 


(15) In Mifcellan, Hiftoric, Regn. Bohem, Decad, I, Libr. IIX, Epiftolar, Vo- 


lum. I. Part, IH. de literis publicisad Silefiam ſpectantibus. 


(15) In dem teutſchen Reichs⸗Archiv. Part, Special. Contin, I. unter Schleſien. 


(17) In Reliqviis MStor, omnis Ævi Diplomat, ac Monumentor, 


(18) In Specimine Codicis Silef, Diplomatici, & Diplomatario Bohemos 


Sileſiaco. 


(19) In Differtation. I. hiſtorica, quæ res univerſæ Silefiz & Ducatuum fingulo- 
rum vices ac fata diplomatica fide illuſtrat; Et in Differtation, Il, Genealo- 
gica, qvæ VII. Tabulis Genealog, ex Monumentis fide dignis fuperioris & 
inferioris Sileſiæ Duces ſiſtit. Welche beyde Differtationes, nebſt obigen 
Specimin. und Diplomatario in dem Tom. I, Scriptor, Rer, Sileſiacar.ent⸗ 


halten ſind. 


(20) Dergleichen noch nie gedruckte Documenta ich bereits meinen Rechtl., 
und Hiſtoriſ. Anmerckungen liber das COMPENDIUM JURISLAUTER® 


BACHIANUM mit inſeriret habe. 


L 
JOHANNIS |: 
CHRONICA POLO. 


NORUM, |; 


Anno 1359. confecta, ex Cod. MSto. 
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e Ir machen dieſemnach den Anfang in unſerer Schleſi⸗ 
ſchen Bibliothec, und zwar bey dem erſten Reyoſſtorio, 
von denen er proribus, welche vorhin noch nie gedruckt, 
anitzo aber von Herrn von Sommersberg vorgedach⸗ 

ter maſſen uns in etlichen Tomis communiciref worden. Es heiſſet 
auch mit ein und andern aus unſern Scröpzoribus Slefacıs; Die erſten 
werden die lezten ſeyn, und vice verfa, Solchergeſtalt kommen auch 
igo und zuletzt viele alte Serıptores Rerum Silefiacarum in Druck herz 
aus, wovon man vorhin wenig, oder nichts gewußt hat: dahero ob 
fie ſchon im Druck die letzten und juͤngſten, gleichwohl der Verfaſſun 
ihrer Schrifften nach, die altiſten find, und ſolchemnach ihnen auch 
bey letztern Umbſtand die erſte Stellen hier in unſerer Schleſi⸗ 
ſchen Biblio ec gebuͤhren. 


$. II. 

Unter dieſen nun Atiret ſich zuerſt einer, des Vor⸗Nahmens 
JOHANNES, deſſen Zu⸗Nahme aber, und wer er geweſen, biß bie, 
her nicht bekandt worden iſt; doch halte ich davor, daß er ein Clerzens 
geweſen ſey, und in Brieg, oder in der Nabe dort h b gelebet 
habe, weiln fein verfertigtes Chronicon ſo gleich zu des Derio 
Brieg, LUDOTICI 1. Hånden kommen iſt. So viel melder nu 
MARTIN HANCKIUS, (1) welchem auch Serr von Sommers⸗ 
berg (2) nachgaugen ift, daß er junger fen, als TEN KAD- 
LUBKO , welcher von denen meiſten vor den dítiften Pohlniſchen 
Geſchicht⸗ Schreiber gehalten wird, (3) und Ao. 1225. den 8. Martii 
verſtorben ſeyn foll. (4) Und erſteres auch aus unſerm Autore ſelbſt 
erſcheinet, da er fi auf den ZZNCENZIUM KADLUBKONEM 
bezogen, und vieles daher ausgeſchrieben hat. Jedoch iſt er alter, 


als JOANN, DLUGO $$U S, oder LONGINUS, welcher Ao. 1480: a8 
diefer Welt verſchieden; alfo er, Autor, von Anfang des vicebten 


Seculi big ad Annum 359. gelebet haben mag. Dieſer /O HANNES 
bat 


(1) In Præfat. Exercitat. de Silefior, Reb. &. XV. 

(2) In Collection. Scriptor. Rer, Silefiacar, Tom, I. in Præfat. 

(3) Es finden fich zwar hier zweyerley Meinungen, indem einige den VIN- 
CENTIUM KADLUBKONEM, andere aber einen ANONYMUM, 
Gallum (welchen JOANN DLUGOSSUS in Chronic. Polonor. Libr, I. fol. 
65: und MARTIN HANCKIUS de Silefior, Reb, in Przfat, ad Lector. S. 
XXII. MARTINUM GALLICUM nennen) und BASKONEM, vor Die 
altifte Scriptores angeben. Die Meinung pro ANONYMO, Gallo, und 
BASCONE will beftärcket werden (a) durch das Zeugniß FELIC, HER- 
BURT!in Prefat, ad Vincent.Kadlubkonem, da er dieſes K ADLUBKONIS 
ſechs erſte Bücher Ao. 1615. zu Dobromil drucken laffen, und eine Prefation 
darzu verfertiget, welche auch bey der itzigen Leipziger Edition in fol. im An⸗ 
hang des DLUGOSSI wieder mit eingedruckt worden ift, in felbiger er diefe 
beyde vor die aͤltiſte SCRIPTORES RERUM POLONICARUM hält in 
verbis: „Mirari me, qvod Cromerus illum (fcil, Kadlubkonem) primum 
» Hiftoriam fcripfiffe dicat, cum nos duos priores; GALLUM ANONY- | 
„MUM &BASKONEM, habeamus, Sodann (b) habe der COMMEN- | | 
TATOR des KADLUBKONIS fich dieſer Worte: s Secundum aliam 1 

Chroni: | | 
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„ Chronicam &c. It, „ Prout Annales narrant &c, hin und wieder bedienet, 
mithin auf vorgaͤngige Geſchicht⸗Schreiber fich bezogen. Auch Cc) MAR. 
TIN CROMERUS de Origin, & Reb. Gek. Polonor. Libr, III in fin. fol. 67. 
in verbis: „Gallus qvidam, qvi non ita multo poſt hæc tempora Boleslal 
„III. (i. e. CRIVOUSTI ) des GALLI Meldung thue, und daß er bald 
nach des BOLESLAI III. Tode feine Biftoriam verfaſſet habe, hinzuſetze: 
Nun aber fen dieſer BOLESLAUS Ao. 1139. verſtorben, folglich des GALLI 
Hiſtoria, welche CROMERUS geleſen haben will, ungefehr um die Mitte 


des zwoͤlfften Seculi, und alſo faſt auf so. Jahr vor dem KADLUBKONE 


geſchrieben ſeyn muͤſſe. Und endlich (d) Witpelm Ernſt Tengel in ſeiner 
curieulen Bibliothecde Anno r704. pag. 1083. den BA KONEM und CAL- 
LONEM, welches letztere Zweiffels ohne ein Druckfehler iſt, und GALLUS 
dadurch verſtanden werden foll, nicht minder vor die zwey altifte Geſchicht⸗ 
Schreiber, hält. Die andere Meynung pro VINCENT. KADLUBKO- 
NE, welcher Ao. 1207. Biſchoff zu Erackau worden, und Ao. 1223. verſtor⸗ 
ben iſt, wird unterſtützet: (a) durch das Zeugniß MARTIN CROMERI, 
ba er d. J. Libr, VII, fol. 184. ausdrücklich den KADLUBKONENM vor den 
ältiften Scriptorem angiebt, in verbis: „Succeſſit autem ei Magifter VIN- 
» CENTIUS cognomento CADLUBCUS, qvi primus Polonorum Hiftori- 
» am, Gentis fuz, confcripfit. (b) Durch baseuanif STANISLAI SARNI- 
CII, welcher eben folches auch affirmiret in Annalibus Polonic, Libr. VI, Cap, 
XVII. in verbis: KADLUBKUS primus Scriptor Hiſtoriæ Polonorum dc, 
(c) VINCENTIUSKADLUBKO auch ſelbſt niemahls eines aͤltern Hiftorici, 
und alfo weder des GALLI, noch BASKONIS Erwehnung thut. (d) Auch 
biß hieher niemand, auſſer was von CROMERO vorſtehend gemeldet wor⸗ 
den, (und wo auch nicht unſer ANONYMUS beym Herrn von Sommers, 
berg Tom. I. fol. iy. feq. durch MAR TIN UM dieſen GALLUM mit obange⸗ 
führten DLUGOSS® und HANCKIO verſtanden haben will) des ANO- 
NYMI GALLI Schrifften geſehen; er aber, CRO MER Us ſelbſt, d. 1 Libr. 
1X, fol. 228. in verbis: „Sed ejus BASKONIS Scripta nos non vidimus, 
frey geſtehet, daß er des BASKONIS Schrifften niemahls zu Geſichte be⸗ 
kommen habe; Ich alſo nicht abſehe, mit was Grund die Verfaſſer der 
neuen Bibliothec Vol. II. pag. 427. ſetzen koͤnnen: CROMERUS habe fid) 

„ vielleicht des BASKONIS bedienet, ob er gleich in feiner Hiſtorie von dieſem 

„nicht eine Sylbe melde. Und dann (e) diefe Meynung cud) die neuen 

SCRIPTORES alle beyſtimmen. l JOACH, HOPP. und GA- 

BRIEL 


Bibliothec; Sileſ. Repoſ. I. 


BRIEL GRODDECK in Schediafm, de Scriptorib. Hiftor, Polon, fo dem 


DLUGOSSO præmittiret ift, S. XII. fol. 20. Gottfried LENGNICH in Bi- 
bliothec, Polonic. Stuͤck I. pag. 3. und Stuͤck 111. pag. 249. ſeq. DAVID 
BRAUN de Scriptorib, Polonic, & Prusf; pag. 193. ſeq. DN, FRIEDR, WIL- 
HELM de SOMMERSBERG in dict. Collection, Tom. II. fol. 7, feq. ^ Hierz 
über C£) BOGUPHALUS II, Biſchoff zu Poſen, der noch vor dem BASKO- 
NE gelebet, und Ao. 1253. V. Idib, Februarii geſtorben ift, in feiner Chronic, 
ap. DN, de SOMMERSBERG d. I. Tom, II. fol. 18. des Biſchoffs zu Cra⸗ 
ckau, VINCENTI, welcher vorhero Schrifften hinterlaſſen, gedencket, 
und fid) hierauf auch kol. 25. auf die Chronicam VINCENTIANAMaus⸗ 
druͤcklich beziehet, folglich er auch älter, als BAS k O ſeyn muß. Überhaupt 
aber und letztlich (g) der BASKO felbft in feinen itzo uns vonczerrn von Som⸗ 
mersberg communicirten Schrifften Tom. II. fol. 70. den beſten Ausſchlag 
giebt, da er die Zeit, zu welcher er geleber, ſelbſt anfuͤhret, in verbis: „Ova- 
» libetOvadragefima zz Cilicium EgoBASKO, Cuſtospoſnanienſis, poſt mor- 
„tem ipfius vidi &e, und ferner fol. 76. feiner Reife, fo ev Go. 126. nach Rom 
thun müſſen, gedencket. Dieſemnach ich ſelbſt glaube, daß VINCEN TIUS 
KADLUBKO der aͤltiſte Pohlniſche Hiftoricus fey und bleibe; dargegen die 
Beweißthuͤmber pro ANONYMO GALLO und BAS ON fich leicht heben 
und aus dem Wege raͤumen laſſen. Allermaſſen, was des EEL Ils HER- 
BUR TI Zeugniß betrifft, ſelbiges auf ſchwachen Fuͤſſen ſtehet, indem er wei⸗ 
ter kein Beweißthumb anführet / als daß er die MSta beſitze, und ſolche dem 
Publico communiciren wolle. Wie nun aber letzteres nicht geſchehen, mit⸗ 
hin man ſowohl an der Wahrheit ſeines Vorgebens gar zuzweiffeln hat: 
als auch ohne dieß er, ob er thon die MSta beſeſſen habe, iedoch wegen derer 
AUTORUM Alter, ungewiß hätte ſeyn konnen. DAVID BRAUN d. l. pag. 
195, Zumahln da noch hierwieder andere Umbpſtaͤnde concurriren. Und zwar 
eyſcheinet aus des DLUGOSSLINLibr, VI. ad Ann. 1257. verbis, da er von 
dem Tode des Hertzogs PRIMISLAIT alfy redet: „Hune Principem (nempe 
„ Premislaum,DucemPofnanienfem,Premislai pofteaRegis Poloniz Patrem) 
w BASKO; Cuſtos Poſnanienſis, in füis Scriptis & Annalibus. plurima laude 
5 Celebrat &c. daß BASKO ein halb Seculum nach dem KADLUBKONE feiz 
ne Hiſtorien verabfaſſet habe, indem gedachter Hertzog PRIMISLAUS Ao, 
125%. allererſt geſtorben, und zu der Zeit auch BASKO ebenfals am Leben war, 
welches letztere ſowohl MA TTH, de MECHO W. d. 1. fol. 163, beftatiget , als 
auch aus des AUTORIS obangezogenen Stellen ſelbſt erhellet. Daß aber 
CHRISTOPH 
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CHRISTOPH. HARTKNOCH in Exercit, Critic;ad Chwalkovinm pag. 13, 


und in dem Catalogo Scriptorum, Polonicorum, welcher feiner Reipublice 
Polonizprzwittiret ijt, ex WARSEWICH Catalogo Scriptorum Polonico- 
rum, welchem auch obgedachter HOPPIUS d. l. und MARTIN HANCKI- 
US de Silefior, Reb, in Præfat. Se X XM. nachgangen find, vorgiebt, ob babe 
BASKO Ao, 1370, allererſt feine Hittoriam Polonicam geſchrieben, ſolches 
Vorgeben widerleget fid) aus naͤchſt borangefuͤhrten Worten ſelbſt, indem 
der BASKO Ao, 1265, da er, als Cuftos Poſnanienſis, nach Rom geſchicket 
worden, ſchon etliche 3o. Jahr alt geweſen ſeyn muß, alfo Ao. 1370. nicht 
mehr am Leben hat ſeyn koͤnnen. DN, de SOMMERSBERG in dict. Collect. 
"Tom, II. in Præfat, fol. 7. feq. Dieſemnach es bey dem HAR TK NOCH vor 
einen Druckfehler, welchem die andern nachgangen, anzuſehen iſt, und vor 
1270. Hur 12770. ſtehen ſoll, Was hiernaͤchſt den COMMENTATOREM 
KADLUBKONIS betrifft, fo hat ſolcher Ao. 1440. geſchrieben, alſo er gar 
leicht anderer Chronicorum Meldungthun mögen, wie hier unſer Herr JO- 
HAN N RS, und deffen Nachfolger, der ANONYMUS in Chronic. Princip. 
Polonia, bereits lange vorhero gethan hatten, geſtolten auch uͤber des GALLI 
und BA SK O Nis Schriften damahls des DLUGOSSI und anderer Anna- 
les ſchon nicht mehr unbekandt ſeyn konnten. Dargegen er Cap. I. Libr. IV. 
von dem VINCENT. KADLUBKONE ſelbſt angeführet hat, er habe nichts 
vor ſich gefunden, ſondern, was er hier und dar von Geſchichten eintzeln und 
zerſtreuet aufgeſchriebener geleſen, zuſammen getragen, und in ein Buch or⸗ 
dentlich verabfaſſet. Worinnen auch JOHANNES, unfer AUTOR hier, 
fol. I. in verbis: „ Ea, qyæ fcripfit, non fe legiffe dicit & c. und DLUGOS- 
SUS d.. fol. 603. in verbis: „Ut fine externæ Opis Adminieulo &c,. Ubri⸗ 
gens, was MARTINUS CROMERUS meldet, daß GALLUS bald nach felz 
bigen Zeiten von dem BOLESLAO TIL welcher A0. 1139. geftorben, geſchrie⸗ 
ben habe, ſolches macht das Alter des GALLT ribd lange nicht klar. Auch 
dieſes des CROMERI Meinung ſelbſt ſoviel weniger geweſen ſeyn mag, als 
vielmehr er obangefuͤhrter maſſen expreſſis den K-ADLUBKONEM vor den 

altiften Pohlniſchen Geſthicht⸗Schreiber angegeben und benennet hat; und 

hierüber CROMERUS von des GALLI; als eines EX TRANEI, Schyifften 

noch weniger, als von des BASKONIS Annalibus, welche er nie geſehen zu 

haben ſelbſt frey bekennet, Nachricht gehabt haben mag, alſd auch in An⸗ 
führung defen Alters gar leicht hat irren koͤnnen. Confer, MART. HAN- 
GK1US de Silchor. Reb; in Pra fat. in verbis: „Neutrum (Iti; GAaLLUM 
J 2 & BAS- 
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coo ET a ðͤ v en en 
& BASKONEM ) de qvomireris, Martinus Cromerus vidit, ‘WILHELM 


ERNST TENTZELS Autoritæt macht hier gar nichts aus. Sonſten lieget 
aus dem communicirten Scripto BASKONIS nunmehr GHRISTOPH 
HARTKNOCHS Cjrrtbum am Tage, da er in der erſten Auflage feiner 
Reipublicz Poloniæ, wie in der neuen BIBLIOTHEC, Volum, IV. pag. 175. 
angefuͤhret wird, den BASKONEM inter Scriptores deperditos gezehlet hat. 
Zugeſchweigen, daß auch GEORG PAUL HOENN des BASKO NIS MSt 
annoch vor kurtzer Zeit in dem Koͤnigl. Pohln. Archiv geſehen haben will. 
vid. TENTZELS curieuf: Bibliothec de A0. 1704. pap, 1083. 
(4) JOANN. DLUGOSS. in Hiftor. Polon, ad Ann, 1223. MAT TH. de ME- 
CHOW in Chronic. Polonor, Libr, III. Cap. XX XI, fol. 18. MART, CRO- 
MER. de Origin. & Reb, Gelt, Polonor, Libr, VIL, fol 88. DAVID BRAUN, 
d. l. pag. 192. SAMUEL JOACH, HOPPIUS & GABRIEL GRODDECK, 
in Schediafm. de Scriptorib. Hiftor, Polon, S. 12. ACT, ERUDIT, LATIN. 
in Supplement. Tom. V, Se&, X. pag. 425. Ich begreiffe dahero nicht, mit 
was vor Grund MARTIN HANCKIUS in Prafat, Exercitat, de Silefior, 
Reb, $. XV. & Cap, III. S. I. & XIX, dasız26fte Jahr pro Anno Mortis fb 
offt angeben mögen, worinnen auch der AUTOR des gelehrt. Lexici nachgan⸗ 
gen ift, und hierbey den GABRIEL GRODDECK, wie auch die ACTA ERU- 
DIT OR. LATIN. allegiret hat, welche doch beyde vorangezogener maffen 
das Gegentheil halten. 
(5) HANCKIUS de sileſior, Reb. in Præfat, $, rz, DN, de SOMMERSBERG 
in Collection. dict. Tom. I. in Præfat. 
(6) HANGKIUS d, 1. DN, deSOMMERSBERG d, l. 


$, III. 
Dieſes Chronicon beſtehet aus drey Bogen; In ſelbigem macht 


der Autor 


fol. I. den Anfang von denen Lechitten, immaſſen nach dem alls 


gemeinen Vor geben, welchem auch er gefolget, ZECHUS derer 
Bohlen und Schleſier, wie ZECHUS, jenes Bruder, derer Boͤh⸗ 


men, erſtere Regenten und Hertzoge geweſen ſeyn folles, — Dannen⸗ 
hero erzehlet er 


fol. 2, wie die Lechitten über die Daͤnen geſieget, und ihren 1 


t 


TAE 


1 DD 
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— nenne i EEE 
nig CANUZHUM gefangen genommen hatten; und da GRACCUS 
von ihnen nachgehends zum Regenten erwehlet worden wäre, habe 
er das MONSTRUM, oder den Trachen OLOPHAGUM genannt, 
welchem die ZECHIZTEN in diejenige Hohle, darinnen er ſich auf, 
gehalten, wochentlich eine gewiſſe Anzahl Vieh liefern, oder fo viel 
Menſchen verliehren muͤſſen, getoͤdtet; weßhalber hierauf an ſelbi⸗ 
gem Ort eine Stadt erbauet, und zum Andencken, von dieſem Hei 
den GK ACCO genennet worden fey. Andere aber hielten da 
vor, daß dieſe Stadt von derer Raben Geſchrey, Grock, welche ſich 
bey dem Aaſe dieſes MONSTRI verſammlet, ihre Benennung erz 
halten habe. Dieſer GR ACCUS hatte zwey Bringen gehabt, da der 
eine, aus Emulation wegen der Regierung, den andern in geheimb 
umbgebracht, und ſolchemnach amar in der Regierung gefolget, jes 
doch bald hierauf, als ſolcher Bruder⸗Mord kund worden, derfel⸗ 
ben wieder entſetzet, dargegen, durch einhellige Wahl, defen Prinz 
cepin Tochter, VANDA; gefolget, von welcher der Fluß LAND A. 
EUS, fo igo die Weichſel heiſſe, und das Volck aD, ihren 
Nahmen bekommen. Letztere hätten fich nachgehends getrennet, 
und waren ein Theil davon die ZUNANZ genennet worden, deren Kos 
nig ATTILA geweſen. ALEXANDER M, derer Macedonier Kis 
nig, hätte denen ZECHITTEN Tribut abgefordert, und 
fol. 3. nachdem er fie mit Krieg uͤberzogen, fey: er von ihnen big 
aufs Haupt geſchlagen worden. Nach erledigter Regierung unter 
denen LECHIT TEN wäre gefolget LESCOL Il. und Al. unter wels 
chen der erſtere, fonft auch PRZEMISLAUS genannt, ein Gold» 
ſchmied geweſen, und durch eine Liſt die Feinde derer LECHIZ TEN 
HR Ae „dahero er auch den Nahmen LESCO, welches fo viel als 
liſtig heiſſe, bekommen habe; der andere fep durch ein Wett Ren⸗ 
nen zu Pferde, zur Regierung gelanget; der dritte aber dem Vater 
ſuccediret, und habe dieſer des JULA CAESARIS Schweſter zur 
Ehe gehabt, 
fol, 4. welche ihme zur Mit⸗Gabe Bayern zugebracht, und 
75 LUBVS, 
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LUBUS; fo ANIB: LUBLIN genennet werde, erbauet hatte. Mit 
ihr hahe LESCO Hl. einen Pyintzen, POMPILIU MM; unt andern 
Keos: Weihern aber noch XX. unächte Sohne gezeuget, welche er 
theils zu Fuͤrſten, theils zu Marg⸗ Grafen, theils zu Grafen ge⸗ 
macht, und iedem gewiſſe Fuͤrſtenthümber alligniret; den ROMPI 
LIUM aber uͤber alle zum Koͤnige geſetzet: deſſen Printz und Succes- 
for POMPILIUS it, hernach, eut Verhetzung ſeiner Gemahlin, alle 
XX. Vettern durch ifft umbgebracht habe, und er dargegen, nebst 
ſeiner Gemahlin und zweyen Printzen, von denen Maͤuſen gefreſſen 
worden ſey, Nach dein Tode POMPILI I. habe POEAST, deſſen 
Weib RIPIZ A: geheiſſen, einen Sohn gezeuget, welcher SEMO VIT 
genennet worden; Defer fey anfänglich zum Feld⸗Obriſten und 
endlich gar zum Regenten erwehlet worden, welchem in der Regie⸗ 
rung Sohn und Enckel gefolget fey. Und da der Autor dieſe in der 
nn berůhret hat, kommt er auf den MESCONEM , welcher 
biß ins ſtebende Jahr blind geweſen; ſodann in hohern Jahren die 
DOBRANGCAM, eine Böhmifche Prineeßin, zur Gemahlin vers 
iedoch nicht ehe er⸗langet habe, biß er feine ſieben Kebs⸗Weiber abge⸗ 
ſchaffet, und fith mit Annehmung des Chriſtlichen Glaubens tauf⸗ 
ſen laſſen. Letzteres fen nun geſchehen im Jahr Chriſti 966. und 
wäre er darbey MESICO genennet worden. Von dieſem MESI 
CONE erzehlet er, als was merckwuͤrdiges, daß als der Kayſer 
OTTO Hl. Ruffus zu ihme kommen, und er ſelbigen ſehr herrlich 
tra&tiret, dieſer ihn uber der Taffel mit feiner Crone gecrönet, und 
dem Reiche lehnbahr gemacht habe. Es haͤtte auch eben dieſer ME. 
S100 Biſtuͤmber in Pohlen geſtifftet und dotiret, unter welchen das 
B erſte geweſen; und fen er endlich, als der erſte Chriſt⸗ 
iche Konig in Pohlen, Ao. 1001, geſtorben. à j 
fol. s. erwehnet der Autor des BOLESLAI Imi; daß dieſer ſei⸗ 
nem Vater, dem MESICONI Imo in der Regierung faccedirtt fet), 


und die Sonia. Crone von dem Kayſer HEINRICO IL ſowohler⸗ 


langet; als auch letzterer zugleich dem MESICONI Ido, des BO- 
gel; ch letz zugleich ESL. Al 
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Imushäfte zuerſt 
ſchen Schwerdtes in der fs genannten goldenen 
verſaget, debouchiret, dargegen des Königs in Ungar 


I cegin ſich ver mahlen laſſen; und da er vor hero feine Refidenz in 
Gneſen, hernach in Poſen gehabt, ſo habe er endlich ſelbige in Cra⸗ 
ckau genommen. Des MESICONIS Ildigedencket der Auzor fer⸗ 


| 

| 

i 

j ner mit wenigen; fuͤhret aber gleich darauf an, daß nach defen To⸗ 
Ide die Pohlen ſeinen Bringen CASIMIRUM wieder aus dem Clo⸗ 
fſter, darein er ſich, mit Annehmung des H. Ordens, begeben, von 
dem Pabſt CLEMENTE IE erbethen, jedoch unter denen Bez 
4 duͤngniſſen, daß er, CASIMIRUS, ſeinen Habit nicht andern, die 
Pohlen aber, gleichwie ihr Regent, die Koͤpffe ſcheeren laſſen, und 
) 


lange Kie rag 


» 


| — nenDenarium, worauf das Haupt St. JOHA 
und fey Ao. 1058. geſtorben. 


| 


| 


T Dia Se — 


LESLAI Bringen, die Schweſter des Kayſers OTTONIS III. JU- 
| DITH genannt, ehelich beygeleget habe. Dieſer BOLESLAUS 
die Hertzogliche Refidenzuach Prag geleget, Ruf 
' | fnm biz KIOW verwuͤſtet, und daſelbſt eine Margve feines ſiegeri⸗ 

rdtes in d len Pforte zuruͤckgelaſ⸗ 
fen, guch des Kduigs in Rußland Princeßin, welche ihm die Ehe 


der tragen, auch von dem Sonntage Septuagefima an, 
biß zu Oſtern, kein Flelſch efen, und alle Jahr von ieder Familie ei⸗ 
JOHANNIS gepräget, oder 

| zwey Maaß Haber, dem H. PETRO zu einer Serena ch Rom ſchi⸗ 
Keen ſslten. Darauf feb CASIMIRUS vom Kayſer HEINRICO 
| geeroͤnet worden, habe ſich mit der DOBROGENA ver maͤhlet, zwey 
Prinzen, BOLESLAUM II. und WEADISEAUM L gezcüger, 
Von dem CASIMIRO kommt der 

; Autor duf des BOLESLATIIdi Regierung welcher feinem Vater 
! | CASIMIRO fuccediret, und ober ſchon anfänglich fromm geweſen, 
^ | ſohabeer doch hernach alle benachbahrte Linder mit Krieg uber zo⸗ 
gen. Jugzwiſchen, da die Pohlniſche Edel⸗Leute ihre zu Hauſe ge⸗ 
^ | afee Weiber in ſo vielen Jahren nicht beſucht hatten, und dem Ke 
! nige zu Felde ſtets nachziehen muͤſſen, Je) e auch ihnen langer nicht 
d anſtaͤndig geweſen, und hatten mit ihren Knechten vertrauete Bez 


kandtſchafft gemacht; dahero, da die Pohlniſche Noblefle ſolches 
; erfahren, 


72 Bibliothec. Sileſ. Repof I. 


erfahren, und dem Könige langer nicht folgen wollen, der Köni 


endlich genöfkiget worden, in feir Land zuruͤck zugehen, und dieß⸗ 
ſals die unzuͤchtige Weiber zubeſtraffen. Da aber auch der foni 
ſelbſt, wegen der Sodomiterey, von dem STANISLAO, Biſchoffe 
zu Crackau, beſtraffet, und endlich gar in Bann gethan worden, ha⸗ 
be erſterer den letztern vor dem Altar umbgebracht, und in Stuͤcken 
quiam welches Ao. 1039. gefcheben, und darauf der BOLES- 
AUS in Ungarn zu dem Konig W LADISLAUS geflohen, und 
daſelbſt elendiglich ümbkommen ſeyn foll, deffen eintziger Print 
MESICO auch in der Jugend durch Gifft hingerichtet worden waͤre. 
. . fol. 6. fübret unfer Autor an, daß nach dem BOLESLAO II. 
in der Regierung der juͤngſte Pring des CASIMIRI, WLADIS- 
LAUS I: gefolget fen, und einen Printzen von dem H. ZEGIDIO fa» 
be erbitten laſſen, worauf ihme auch BOLESLAUS III. gebohren 
worden, die Mutter aber daruͤber von Kraͤfften kommen und ae 
ſtorben ſen. Und nachdem er von denen Gemahlinnen und Kin⸗ 
dern des WLADISLAI IL. unterſchiedliches erwehnet hat, ifo ſetzet er 
noch zu daß WLADISLAUS auch mit einer Concubine einen 
Sohn, ZBIGNEUM genannt, gezeuget, und dieſen, wegen ſeines 
Haſſes gegen die Stieff⸗Mutter, aufer Landes habe er ziehen laffen, 
Zu letztern Hätten ſich nachgehends unterſchiedliche Fluͤchtlinge aus 
Pohlen, welche über den SETECH, Crackauiſchen Woywoden und 
Feldherrn in Bohlen, wegen zuruͤckgebliebenen Soldes, mißver⸗ 
auuͤgt geweſen, eingefunden, und nachdem auch der Biſchoff zu 
Breßlau, MAGNUS, darein geſtimmet, er ZBIGNEUS, mit an 
ſich gezogenen Ungariſchen Huͤlffs⸗Trouppen, dem Vater ins Land 
efallen ſey, und daſſelbige verwuͤſtet habe. Und ob ſich ſchon der 
ater mit feinem unachten Sohne verglichen, und die Breßlauer 
auch wieder auf feine Seite gebracht hatte, fo fey doch der ZBIGNE- 


Us von neuem wieder, durch Huͤlffe einiger Pommeriſchen Regi⸗ 


tenter, in Pohlen eingefallen, habe bey CRU SW IZ dem Vater ein 
ſehr blutig Treffen geliefert, in welchem er aber gefangen und 10 
wahr 
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. geftifftet, aus dem Reiche verjaget, 
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wahrt genommen wor den fey. Inzwiſchen, nachdem man ihn wie⸗ 
der auf freyen Fuß geſtellet, und ſowohl der Vater, als auh defen 
Printz, BOLESLAUS HI. ſonſt KRZIWOUSTI, oder CURVUS 
wegen feines krummen Mauls genannt, fich mit ihme wieder ver⸗ 
ſohnet hatten, waͤre der SE TECH, der nichts als Limeinigkeiten em 
dem ZBIGNEO aber der Glo⸗ 
gauiſche Diſtrict eingeraumet worden, und darauf der WLA DIS. 
TAUST verſtorben. Und als nun hierauf BOLESLAUS II. 
oder CURVUS feinem Vater in der Regierung gefolget, fo ſey der 
ZBIGNEUS viermahl wider ihn zu Felde gezogen, und habe die 
Nachbarn wider ihn aufgebracht und verhetzet; abſonderlich ſey 
Schleſten damahls durch die Böhmen offt verwuͤſtet, der ZBIGNE- 
Us aber endlich gefangen, und gar aus dem Lande verbannet wor⸗ 
den. Hier kommt nun auch der Auror auf das Treffen fo zwiſchen dem 
Kayſer HEINRICO IV. und den BOLESLAO TR. vorgangen, und 
giebt zur Urſach an, daß, als der Kayſer wider den Konig in Ungarn 
zu Felde gezogen ſey, und letzterer den BOLESLAUM erſuchet habe, 
daß er in Böhmen und Mahren, weiln dieſe beyde Linder dem Rays 
ſer beyſtunden, einfallen ſolte, BOLESLAUS ſolches auch gethan 
hätte, dahero der Kayſer nacher Pohlen w ider den BOLESLAUM 
zuruͤckgangen wäre, und ſelbigen in einem Treffen gefangen hatte; 
welcher, nachdem der Kayſer ihn, als einen Gefangenen, mit fid) 
führen wollen, viel Geld vor feine Ranzion zugeben verſorochen, 
dargegen bey erlangten Terminen, nach Siebenbürgen, Ungarn 
und Rußland, umb Huͤlff und Volck, iedoch unter dem Vorwand, 
als wenn er von dorten Geld herhohlen wolte, angeſuchet, hierauf 
die zuſammen gebrachte Voölcker in Wagen verſtecken, und des 
Nachts mitten in des Kayſers Lager fuͤhren laſſen, welche den Kay⸗ 
fer ſodann weggenommen, und nach Collnberg, in eine See, 
Stadt geführet hätten, woſelbſt der BOLESLAUS ihn fo lange 
aufs ſchimpfflichſte gehalten, und zur Arbeit in eine Kuchel uͤberge⸗ 


ben, big er die alte Pohlniſche Frey heit ſowohl, als aud) feinen 
i K ^ 


P 
) 
T 


IM gehabt, und unter 


die vier erſtern das Land eingetheilet, dem altiften Schlefien und 


Crackau, mit der Herrſchafft uber die andern, beygeleget, und fey 
darauf Ao. 1129 verſtorben. Er gehet wieder zurück, und ſpricht, 
der Kayſer Zeinrich habe den erlittenen Zort nicht vergeſſen kon⸗ 
nen / dahero er Beuthen und Glogau belagert, endlich auch auf der 
Ebene bey Breßlau den BOLESLAUM gefangen hatte, welcher 
Ort hernach Zundsfeld genennet worden. Denn weiln BOLES- 


LAUS durch Lift gefangen worden fen, und die Bohlen vieles Bold 
verlohren, fo haͤtten diefe aus Feindſchafft gegen die Teutſchen, wel; 
che fie Hunde nenneten, dieſen ungluͤckſeeligen Kampff⸗Platz dahero 
alſo benennet. 

fol. 7. fuͤhret der Autor fpecialiter an, was BOLESLAUS fee 
dem ſeiner Printzen vor ein Stuͤck Land zugetheilet habe, nehmlich 
dem WLADISLAO Schleſien, dem HEINRICO: qgendomir, 
dem MESICONILSneſen und Pommern, und demBOEESLAO 
Crackau und Maſo wien: (dieſe fatale Theilung hat verurſachet, 
daß =chleſten an Böhmen kommen ift) CASIMIRO aber habe 
er gleichſam aus einer Prophezeyung, daß er mehr, als dieſes, uͤber⸗ 
kommen werde, nichts ausgeſetzet; Und nach des BOLESLAI 
CURVI Tode habe WLADISLAUS II. der erſtgebohrne Prins, 
das obriſte Regiment gefuͤhret. Hierauf gedencket er des PETRI 
WLAST, wie er den Königin Rußland uͤber der Taffel durch Liſt 
entſuͤhret, und dem BOLESLAO CURVO: zugebracht; dieſer 
Rußiſche 


75 
inir na einer Stadt, 
noiret] a und dat der 
del n fen, de a 
"tt (ba ueni folte. 
55 geit WI SLAT 1 
n, und ſich be eyde im Walde 
ter dem freyen Himmel patz 
L ADISL. AUS mit dem PE. 

D bte y ut croi reine 


gehende 


PETRUS Die 
70. item Goto: 
er, daß dieſer PETRUS, 

dieſem eins mahle auf 
verſpaͤtet, mithin ihr Nacht 
ten nehmen muse; wort 
TRO geſch hertzet, es wer de de 
befiere Taffel un N Nacht, A 
er geantwortet: Seine Fre au tt 
Abte, gleichwie des W LADIS Lale 
heit mit ihrem Liebhaber, dem beulſche 5 Hoff 
Worte, als ſi des WLADISL AI Be 
Gemahlin ſolch ue erforſchen nicht geſaͤu 
gen, daß PETRUS? dariiber beyde A 
inzwiſchen die That zu des WLADISLA 
völligen Beri " gung ausgefchlagen f feb, 5 
denen uͤbrige Furt, P Printzen, ſich wider d Al 
geru ie, und in liſtiger we fein Lager vor aff 
tiberfallen und geſe chlagen hatten, d da er fich denn in de u det 
Anier HEINRICH IV. feiner Gemahlin Bruder, v geben, t umb 
Huͤlffe angeſuchet, fol che auch erlanget hatte, und dar. if mit einer 
ſtarcken Armee wieder in Schleſien eingefalle n waͤre i u 

feſten S hoffer, Grodisberg und Ni imbtfcb, erbanct habe, Liber 
p. da die Bohlen, welche den andern Bringen, fo nach dein 
VLADISLAO folgete, BOLESLAUM IV. oder CR RISPUM, we⸗ 
gen des krauſen Haares alſogenam it, an das Regimen nt gef feier, ſich 
d B berall entgegen ſtelleten, er waͤhrend en Troublen, Ao. 1159. 
verſtorben ſey. Einige faten, er laͤge zu Pegau: andere aber zu 
Piogto begraben. Nach dem Tode W LADISLAI habe der Kay⸗ 
ſer nicht durch Krieg, ſondern an ne endes Bitten, zu wege gebrachte 
2 daß 


4 imb 
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daß die drey hinterlaſſene Bringen WLADISLAT, nehmlich: BO- 
LESLAUS, MESICO und CONRADUS LORIPES in Schleſien 
eingeſetzet worden waͤren. Und obſchon auch die beyden erſteren 
von ihres Vaters Bruder, dem BOLESLAO, die Pohlniſ 
narchie, als ob ſie ihnen Jure Primogenituræ zukomme, durch Waf⸗ 
fen geſucht, fi ichts ausgerichtet hatten, indem ihnen entge⸗ 
gen geſetzet worden, daß ſie dem Juri Primogenituræ renunciiret hats 
ten. Inzwiſchen, mel BOLESLAS ALTUS eine andere Ges 
mahlin ihme beygeleget, ſo haͤtten ihn deſſen Sohn Bruder und 
Vaters Bruder, ſo alle in ein Horn geblaſen, verjaget, und aus dem 
Lande g Endlich habe BOLESLAS IV. oder CRISPUS 
per "'eftamentum (dieſes HE in dem letzten Send Schreiben 
des dritten Buchs des KADLUBKONIS zuleſen) feinen un⸗ 
mündigen Printzen LESCONEM zum Erben derer Fuͤrſtenthuͤm⸗ 
ber Mafovien vien eingeſetzet, den juͤngſten Bruder aber, 
CASIMJRUM, in caſummortis ſubſtituiret. In der Crackauiſchen 
Regierung her gegen fey der aͤltiſte Bruder nach ihme, MES ICO, 
gefolget, deſſen Bringen und Printzeßinnen, wie auch Eydemaͤn⸗ 
ner, und derer Bringen Schwieger⸗Vaͤter, der Autor erzehlet, und 
darnebſt des MESICONIS uͤbermuͤthige Regierung worzu ihn def 
fen Prefident, Seinrich von Kittlitz genannt, größten theils vere 
leitet haben foll, beſchreibet und beyfuͤget, daß, weiln er mit denen 
Unterthanen ſo unchriſtlich umbgangen, und gleichſam das Fell 
fiber die Ohren gezogen habe, fie von ihme abgeſetzet, und deſſen 
Bruder CASIMIRUM zum Regenten erwehlet hatten. Hierauf 
verlaͤſſet nun der Autor die Pohlniſchen Regenten all maͤhlig, 
„ die Schleſiſche s get aff 1 
01.8. auf die Schleſiſche ertzoge, zeiget alſo an, daß er ein 
Schleſiſch Chronicon ſchreiben Me und giebt daſelbſt vor, es 
habe der Hertzog von Oppeln JAROSLAUS, des BOLESLAI 
ALTE Stiffters des Cloſters zu Leubus, Pring, aus Haß gegen 
feine Stieff⸗Mutter, ADELHEID, welche der Kayſerin E 
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DI H. Gemahlin S tet geweſen, ſich zu feines Vaters Bruder, 
ESC ONE, geſchlagen, wider feinen Vater agiret, und ihn aus 
dem Lande verjaget, welcher inzwiſchen mit dem Kayſer nach Mey⸗ 
land gangen fco, daſelbſt den groſſen Rieſen erleget habe, hierau 

mit einer ſtarcken Armee zuruck kommen wäre, und das Schio 

Lähn und Liegnitz erbauek haͤtte. Und als CASIMIRUS in Pope 
fen ſolche Zwiſtigkeit zwiſchen dieſen beyden Bruͤdern wahrgenom⸗ 
men, habe er fih ins Mittel geſchlagen dem Bruder des BOLES- 
LAL MESICONI, Rattibor, und dem CONRADO LORIPEDI, 
den Gfogauifiben Diftrict angewieſen; wiewohl man von letztern 
geſaget Hatte er ſey ins Cloſter gangen: der JAROSLAUS aber 
wäre zum Biſchoffe zu Breßlau ordiniret worden, und habe von 
feinem Vater den Neißiſchen Diſtric und auf ſeiner Lebens⸗Tage 
das Hertzogthumb Oppeln erhalten. Ferner erzehlet er, wie der 
CASIMIRUS aus Mitleiden und Connivenz, feinem Bruder ME- 


ex 


is 


SICONI Gneſen einraumen laſſen; wie ingleichen des MESICO- 
NIS Bring ODO, als CASIMIRUS einen Feldzug nach Rußland, 
ſeiner Schweſter erſtgebohrnen Sohn einzuſetzen, vorgenommen, 
in Crackau, als Regent eingefuͤhret worden; und wie endlich CA- 
SIMIRUSgeftorben fep. Darauf handelt er von der Regierung 
LESKONIS, des Regentens in Pohlen, wie auch von dem CON- 


* v 


RADO, Hertzog in Cujavien und Mafovien; und wieerſterer durch 
Huͤlffe des Biſchoffs zu Crackau zuforderſt darzu gelanget, MESI- 
(Odargegen, als des Vaters Bruder, voll Unwillens und Zorus 
zur Erde gefallen waͤre, als er gehöret, daß ihme ein Kind in der 
Regierung vorgezogen worden, dahero er unter dem Pretext des 
Seniorats die Gradauer anfangs in der Güte, und ſodann mit 
Drohungen auf feine Seite zubringen und die Regierung zuerlan⸗ 
gen fait Als aber dieſes nicht gelingen wollen, die Sache mit 
ift angegriffen, und fich pinter des jungen Printzens Mutter, HE- 
LENA, welche Vormuͤnderin und Regentin war, geſtecket; dieſer 
viel verſprochen und wenig gehalten habe, gleichwohl aber doch zur 

K 3 Regierung 
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Regierung acfanaet, ob ce ihon folcher hald wieder entſetzet worden 
fep. Und da nach defen Tode fein Brins WLADISLAUS die Rer 
gierung zwar ambiret hatte, fo fep ſelbige doch wieder auf LESKO- 
NEM, durch Huͤlffe des obgedachten Crackauiſchen Biſchoffs, SUL- 
CONB, kommen. Hierauf erzehlet der Autor, wie dieſer LESKO 
beyin Feldzuge wider die Pommern, aus Derrätheren des ODO- 
NIS, im Bade überfallen und getodtet; der Hertzog zu Breßlau, 
FIRINRICUS BARBA TUSaber, im Bette hart verwundet, iedoch 
ter von feinen Cavalieren, von Wyſenburg genannt, tiber 

ffen, und darob das Leben gelaſſen, annoch erhalten 


t. ep, 
1.9. Darauf er, HEINRICUS BARBATUS nacher Pohlen 
und ihme die Regierung angetragen worden ware, wel 
ch in zweyen Treffen von dem Kayſer (irrig, muß heiſſen, 
CON RADO haͤtte erfechten Hn 
CUS BARBA TUS geglaubet 


müſſen. Inzwiſchen da 
| Fried und Ruhe zuhaben, 
geweſen waͤre, fo bitten d ckauer mit dem CON- 
einen Einfall gethan, HEINRICUM BARBA TUM gefan⸗ 
toiminen, und nach Plotzko, auf ein Schloß in Mafovien qe 
pret, welchen iedoch nachgehends feine Gemahlin, HEDWIG, 
von dem Tyrannen wieder loßgebethen, unter denen Conditionen, 
daß zu Bekrafftigung eines beſtandigen Friedens die zwey Prin 
ceßinnen und Enckelinnen HEINRICI BARBATI an die zwey 
Sohne und Bringen des CONRADI in Maſovien vermaͤhlet wir; 
den. Und da nun ſolcher geſtalt HEINRICUS BARBATUS aus 
ſeiner Gefangenſchafft erlediget worden, habe er ſeinem Printzen 
HEINRICO PIO die Pohlniſche Monarchie mit Schleſien uͤber⸗ 
laffen, fey zu Croſſen geſtorben, und in das Nonnen⸗Cloſter zu 
Trebnitz, welches er ſelbſt erbauet, Ao. 1238. begraben worden. 
Als nun HEINRICUS II. PIUS genannt, feinem Vater, ſowohl in 
der Regierung, als allen Tugenden nachgefolget, wären die Tar⸗ 
tarn in Ungarn und Pohlen eingebrochen, und, da ſie C "ima und 
endomir 
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8 endomir aufs gauffe feruiniret hätten, aud in Schleſte nena 
len, da dei un in dem mit f ſelbigen gehaltenen Treffen HE INRÍCU: 
H. oder PIUS A0. 1245. den gtin: April. geblieben „und zu Breßlau 
bey denen Mi noriten begra ben worden. Und a 1 
fem xat tariſch yen Ei nfall das Le and Schleſ tie erhohlen 
foken, fiche! fo habe der aͤltiſte Bring dieſes HI I PH, BO. 
LESLAU SCA VUS, nicht nur fe ein c jt gere Brúd et v guine ite 
cken geſucht, ſondern auch den Leb yſchen Dift riet 
‚arten von Brandenburg t verkaufft, iD am Po 
olche ch er hier nicht nur HEINRICU 
dern auch defen Sehnunt vnd kel mit Site? Die e ben von Mohr 
len rechnet. Und da nun hier der Autor wieder in Erzehlung derer 
Pohl nischen Regenten fortge bet, fo faͤnget er auch inf fine folii wieder 
von neuem an, faſt alle obige von denen Shlehichen Sernogen 
zuwiederholen, und MESI CONIS feine Defcendenz, als nachkom⸗ 
mende Hertzoge in Ober⸗Schleſi ien, zuerz zehlen. 

fol. 10. füͤhret der Autor die Defcendenz des BOLESLAI AL- 
Tan wie er von ſein er erſten Gemahlin ROS L AUM und AL- 
6 AM, vonder andern aber BOLESLAUM und HEINRICUM 

ATUM gezeuget D abe. Sodann recoqviret er den May⸗ 

ländiſchen Feldzug, u ind die Niederlag emitben Nießen, ſo er bereits 
fupra fol. 8 angefuͤhret hat. Und nachdem der BOLESI AUS 
ALTUS in der Gen end des Schloſſes LUBUS, das er des Ci- 
ftertienf ee Ordens erbauet, und aus dem Cleſter Pforte an der 
Sala die F ratres hingezogen, ſey er end lich Ao. 1201. gestorben. 
Ihm ewaͤre fein Bring HEINRICUS BARBA TUS, welcher die 5. 
Sed wig, des Hertzogs BE RTHOLDI aus Meranien Princeßin, 
zur Gemahlin gehabt, in der Regierung gefolget, mit welcher er 
Drep Bringen und drer Princeßinnen gez zeuget hätte Von der 
letztern, GERTRUD. ch reibet unfer Autor, fte waͤre Abbatiſſ en in 


Trebnitz geweſen, fie fen ee an den Pfalk⸗ Graffen am Rhein, 


welcher den Konig PHILIPPUM in Teutſchland umbgebra cht, ver⸗ 
ſprochen 
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ſprochen geweſen; als aber dieſer wieder umgebracht worden fey 
habe fie fic) weiter nicht verheyrathen wollen. Inter feinen, de 
HEINRICI BARBATI, beyden Printzen, Zeinrich und Conrad, 
ware ein innerlicher Krieg entſtanden, worinnen CONRADUS vere 
9 0 A" endlich auch bald darauf auf der Jagd den Haß gebro⸗ 
chen habe. 
fol. II. recoqviret der Autor des HEINRICI BARBATI Bers 
wundung von denen Pommern; ingleichen wie er von CONRA- 
DO, Hertzoge in Maſovien, gefangen worden; und daß er den vor 
Viatel in Pommern erlittenen Tort an des OTTONIS 
Printzen, WLADISLAO, gerochen, und ihme alles Land, fo er bez 
ſeſſen, abgenommen. Hierauf feiner Schweſter ADELHEID Prin 
gen zum Commendanten in das von ihme fiber der Harta angelegte 
Schloß geſetzet habe. Nachdem aber die Pohlen dieſes Schloß bey 
naͤchtlicher Weile durch Verraͤtherey eingenommen, ſo haͤtten ſie 
dieſen Bringen zugleich malſacriret. Dieſe ADELHEID, als des 
Marggraffens DYPOLDIaus Mähren Wittib, habe vier Bringen 
gehabt, fen aber mit ſelbigen, durch den König in Böhmen, WEN- 
CESLAUM den Eindugigten, aus Maͤhren verjaget worden. 
Dieſe Bringen und ihren Tod erzehlet hier der Autor, Ferner, daß 
dieſer HEINRICUS BARBATUS deßwegen fo genennet worden, 
weiln er dreyßig Jahr, in denen er mit ſeiner Gemahlin Hedwig 
keine eheliche Gemeinſchafft gepflogen, ihme weder Haar noch Bart 
habe abnehmen laſſen. Noch weiter gedencket er auch wiederumb 
der Tartariſchen Schlacht, wo HEINRICUS PIUS umbkommen. 
fol. 12. thut er derer fuͤnff Prineeßinnen und vier Bringen Erz 
wehnung, welche HEINRICUS PIUS hinterlaſſen. Und wie fie 
theils ins Cloſter gangen, theils das Land unter fich vertheilet, und 
was es darbey vor Handel geſetzet. Solchemnach fey in der Regie⸗ 
rung, als Hertzog zu Breßlau, HEINRICUS III. und IV. gefolget, 
welcher letztere PROBUS genannt, von dem BOLESLAO CALVO, 
Hertzoge zu Liegnitz, Ao, 1277. im Bette des Nachts zu neon ge⸗ 
; angen 


fangen genommen, und auf dem Schloß Laͤhn aufs grauſamſte 
verwahrlich beybehalten worden; und da dießfals BOLESLAUS 
anit denen Breßlauern hernach in Krieg gerathen, er auch geſieget 
habe. Jedoch waͤre endlich HEINRICUS IV. oder PROBUS, auf 
Intercefion des Königs in Böhmen, loßgelaſſen worden, wiewohl 
mit deſſen groſſen Nachtheil, indem er zur Ranzion dem BOLES- 
LAO Striega, Neumarck, Strieſe, Greiffenberg, Pitſchin und 
Goswinsdorff hatte abtreten muͤſſen. 
fol. 13. gedencket der Autor des BOLESLAI CAL VI feiner Gez 
mahlinnen, und feiner Concubine, wie auch derer von jeder gezeug⸗ 
ten Kinder, und fep er endlich an der rothen Ruhr geſtorben. Und 
hiermit endiget er A0. 1339. zwar fein Chronicon Lechittarum, 
oder feine Arbeit; in der Hiſtorie aber, oder was die Zeit derer Ge⸗ 
ſchichte betrifft, iſt er weiter nicht, als ad Annum 1278. kommen, 
welches das Sterbe⸗Jahr des BOLESLAI CAL VI iſt. Und da 
er ſolchergeſtalt fat an dieſe Zeiten kommen, wo er ſelbſt gelebet, und 
aus eigener Erfahrung mit Grund hatte ſchreiben koͤnnen, poret 
er gar auf. 
6, IV. 


Von dieſem Chrozico nun unfer Urtheil zufallen, fo achten wir 
es vor ein ſolches Werck, worbey nachfolgendes auszuſetzen ſey: 
daß der Autor 

(D nichts, was zu feiner Zeit ſich zugetragen, aufgezeichnet, 
und aus eigener Erfahrung geſchrieben habe, ſolchemnach in ſeiner 
gantzen Hiſtorie nirgend pro fynchrono oder coevo anzuſehen iſt. 
Und dieſes war ein Argument mit, warum ich obangeführter maſ⸗ 
fer muthmaſſen wollen, es habe un er Herr JOHANNES, als ein 
CLERICUS in Brieg, oder in der Nahe dort herum gelebet, geſtal⸗ 
ten er, weiln zwiſchen dieſen Schleſiſchen Hertzogen damahls vie⸗ 
lerley gemaltthätige und unbillige Handel vorgiengen, gar wohl 
hat abnehmen konnen, daß, wenn i dd beruͤhren, und mit Bin 

rechten 
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rechten Farben abmahlen ſolte, er leicht in Ungluͤck verfallen könnte, 
und nicht ſo gluͤcklich belohnet werden wuͤrde, wie VINCENT. 
KADLUBKO, welcher zur Belohnung feiner geſchriebenen Pohl⸗ 
niſchen Chronic das Crackauiſche Biſtumb erlanget hat; (7) Darz 
gezen er aber nichts widriges zubefuͤrchten gehabt, wenn er in Poh⸗ 
len gelebet hatte; mithin er lieber alles unterlaſſen, und weder gutes, 
noch bojes, was zu feiner Zeit patfiret, geſchrieben hat. 
(7) STANISL. SARNICIUS in Annalib, Polon, Libr, VI. Cap. XVII. 
Daß er 
(ID die meiſten alten Fabeln nud Hiſtorien aus dem VINCEN- 
TIO KADLUBKONE ausgeſchrieben, wie von dem Herrn von 
Sommersberg ad fol. 1. 2. & 3. viele Stellen nicht allein bereits ans 
gemercket worden, ſondern auch noch weiterhin ein mehrers ex col- 
latione VINCENT I KADLUBKONIS, e. g. fol. 4 von der JU- 
LIA, (8) fol. eod. von SEMOVI'T, (9) ingleichen fol. 5. de inaudito 
Boleslai langvore, (10) ferner fol. 7. defuncto itaqve Boleslao fucces- 
fit &c. (1D ſelbſt erhellet, da ev dann und wann nur wenige Worte 
wie auch dererſelben Conſtruction darbey geändert hat? Jedoch 
mag er fich hier bey auch noch anderer geſchriebenen Chronicken bez 
dienet haben, geſtalten er ſich hin und wieder auf ſelbige beziehet. 
(8) KADLUBKO in Epiſt. XVI. 
(9) ID. in Epiſtol. IH. 
(10) ID. Libr, II. Epift. XXI, 
(1) ID, Libr, IV. Cap. II. 
Inzwiſchen aber 
(IT) ſein Latein, wenn es fol. 2. gratulanter, fol. 4. intoxicavit, 
paufativos, fol. 6. dulcore, fol. r1. paufantem, fol. 12. intoxicari, into- 
xicatus, heiſſet, nicht allzuwohl klinget. Hieruͤber 
( eine ſchlechte Ordnung in Verabfaſſung dieſes Chronici 
obferviret, vielmehr oͤffters vieles confus durch einander geworf⸗ 
fen, oder auch wohl auſſengelaſſen worden fft, e.g fol. 6 nach dem 
Worte: felicitate, iſt etwas guſſen gelaſſen, und der * unvoll⸗ 
ommen. 
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kommen. Fol. eod. gedencket der Auror, daß WLADISLAUS den 
BOLESLAUM III. gezeuget habe; die Mutter aber, To er nicht 
temet, fep vor Schwachheit bey der Geburt, geſtorben. Darauf 
thut er der andern Gemahlin Erwehnung, und zuletzt der JUDITH, 
da doch die erſte und andere alſo hieß. Ingleichen, nachdem er da⸗ 
ſelbſt von denen Printzen des BOLESLAI III. Meldung gethan, 
und wie er, der Vater, BOLESLAUS, feine Länder unter ſie ver⸗ 
theilet habe, und geſtorben fen, Fänge er wieder von neuem an, von 
der Hundsſfelder Schlacht zuhandeln, fe zwiſchen dem BOLESLAO 
III. und dem Kayſer HEINRICH V. vorgangen waͤre. Eod. fol. 
ſchreibt er, daß der Vater BOLESLAUS II. dem aͤltiſten Printzen 
WL AD ISL A0 Crackau, fol. 7. aber dem andern Bringen BO- 
LESLAO IV. eben dieſes Crackau beygeleget habe. Und was if fol. 
eod. vor eine Connexion in denen Worten, da ſtehet: „Qvem qvi- 
„dam dicunt Pigaviæ - irrumpentes; vielmehr foll nach Dlogen, 
ein punctum fenn, ſodann der neue Senfus ſich alſo anfangen: Nee 
„hoc ſilendum, qvod qvidam poftea Cracoviam irrumpentes, conju- 
„gem illius--propulerint. (12) Eod. fol. ſchreibt er, der BOLESLA- 
US ALTUS feo verfolget worden, weiln er eine andre Zemahlin at 
nommen, hat aber der erſtern noch nicht gedacht. Fol. ro. erzehlet er 
von dem BOLESLAO ALTO, was er mit feinen Gemahlinnen 
vor Kinder gezeuget habe, nehmlich JAROSLAUM und HEINRI- 
CUM BARBATUM; fupra aber fol. 8. feq. hat er ſchon vieles von 
dieſen beyden Printzen vorgebracht, ſo gar, daß er von ihnen bereits 
weggangen, und auf des BOLESLAT ALTI Enckels, HEINRICI 
pil, Thaten kommen. Und da er nun fol. o. von der Tartariſchen 
Schlacht gehandelt, und wie darbey HEINRICUS PIUS umkom⸗ 
men waͤre, und alfo feine Regierung dadurch beſchloſſen hätte, fo 
fängt er fol. o. eq. wieder von neuem an, von HEINRICO BARBA- 
TO, als deſſen Vater, vieles zuerzehlen, wel 
tariſchen Schlacht (on todt war. Noch ein groͤſſ 
wenn der Auzor fol. 8. anführet / pe habe 
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h iſt es, 


aus Haß gegen 
ſeine 
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feine Stieff⸗Mutter, ſich zum MESICONE geſchlagen, und feinen 
Vater vertrieben, welcher inzwiſchen mit dem Kayſer nach May⸗ 
laud gegangen ware, und daſelbſt den Rleſen erleget haͤtte. Denn 


erſtlich iſt bekannt, daß der Feldzug nach Meyland Ao. 1161, vom 


‚RICO 1. BARBAROSSA vorgenommen iſt; (13) in⸗ 
zwiſchen ab erkamen die Deep Printzen allererſt A0. 1163. die 
Schleſiſche Lande, (14) folglich konnte workers JAROSLAUS; uebſt 
dem MESICONE, den BOLESLAUM nicht daraus vertreiben, 
ehe ſie ſelbige einbekamen. Und wie kan zum andern folches aus 
Haß gegen die Stieff Mutter geſchehen feyin, da Ao. 161. JAROS- 
LAUS noch keine Stieff⸗Mutter hatte, geſtalten BOLESLAUS 
ſeine andere Gemahlin allererſt ao. 17. ſich ver mahlen liefe? Und 
iſt drittens eben ſo ungegruͤndet, was der Autor darbey von der In. 
terpoſition des CASIMIRI meldet, ob habe er dem MESICONI Rats 
tibor, und dem CONRADO den Glogauiſchen Diftri& eingerau⸗ 
met: Denn dieſe Landes⸗Portiones hatten beyde Brüder bereits 
vorhin bey der allgemeinen Schleſiſchen Theilung da CASIMI- 
RUSin Pohlen noch nicht regievete, ſchon erlanget. Was ware alſo 
dieſes vor eine Interpoſition geweſen? Solchemnach hier der Autor 
dieſe Zwiſtigkeiten confundivet mit denenjengen, welche fid nach 
dem Abſterben CONRADI LORIPEDIS, Glogavienfis, zwiſchen 
BOLESLAO ALTO zu Breßlau, und deſſen Bruder, MES ICO. 
NE, zu Rattibor, zugetragen haben. Denn weiln nach dem Tode 
CONRADI LORIPEDIS, welcher fid) A0. 1178. zugetragen hat, (15) 
BOLESLAUS ALTUS auch Nieder⸗Schleſten, als des Verſtorbe⸗ 
nen Landes; Portion, an fid) zog, und den MESICONEM davon 
ausſchloß, bekriegete letzterer den erſtern deßwegen, wor zu damahls 
JAROSLAUS nicht wenig beytrug, und trieben ihn gar aus Breß⸗ 
lau, bif fich CASIMIRUS in Bohlen interponirete, und dem MESI- 
CONI das Fuͤrſtenthum Auschwitz, im Crackauiſchen District, wie 
er ohne dieß wohl ſchuldig war, dargegen einraͤmnete. (16) Inzwi⸗ 
ſchen kan ſeyn, daß zu dieſer Zeit dem JAROSLAO a n as 
Furſten⸗ 
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peln nennet, alfogicétibimaud) HEINRICUS BARBAT 
vicfen Titul. (17) Nur hatte der Autor die Zeiten beffer unterſcheiden 
follen, Eine Confufionift eß, wenn der utor fol. 12, der erſten Ge 
maßlin HEINRICI IL zu Breßlau, welche JUDITH hieß, CON- 
RADI Hertzogs in der Mafu Tochter, und Hertzogs MIEC ISL AI 
zu Rattibor Witrib war, und derer von felbiger erzeugten Kinder 
gedencket, darauf auch aufüͤget, daß er geſtorben ſey; gleichwohl 
aber, nachdem er auch von andern Perſonen darzwiſchen gehan⸗ 
delt, gehet er wieder aucti auf defen HEINRICUM III. und ſpricht, 
es habe derſelbige auch noch eine andere Gemahin gehabt, welche ei⸗ 
nes Hertzogs von Sachſen Tochter geweſen, und nachmahls ſich mit 
dem Burggrafen zu Nürnberg ver maͤhlet habe. (18) Anderer Con- 
fufionen mehr zugeſchweigen. 

(12) Confer ea, qve in Tom, I. infra hic fol. 38. leguntur, 

(13) JOANN: DLUGOSS. d. ad Ann hunc. Heinrich von Buͤnau im Leben 
und Sharen ERLEDERICLFE Imperator, pag. 5. ſeqq. MART, CRUSIUS 
in Annalib, Svevic, ad Ann, hune, 

(1) MART, CROMERUS d, Libr, VI. fol. 149. JOACH, ( UREUSIn Am 
ualib. Gent. Silef. fol. gr. N C. HENEL. in Annalib, Siteſ ad Ann, 163. 
(G5) MAR T. HAN( KIUS in Exercitat, de Silefior, Reb. in Indic. pag. 456, 

DN. de sOMMERSBERG in dict. Colle&ion, Tom.! fel 298. & 307. 

Dargegen irret hier NICOL, HENELIUS, wenn er in Chronic, Ducat, 

Monſterberg. fol, r29. das nyyſte Jahr ſetzet. 

(15) JOANN. DLUGOSSUSd. I. ad Ann. 179. MART. CROMERUS d. I, 
Libr. VI ad Ann; ug. JOACH. GUREUS in Annalib. Silef, fol. 57. DN. 
deSOMMERSBERG d. l, Tom. I. fol. 73 

(17) Ap. DN. de SOMMERSBERG Tom, I. in Diplomat, CX XU X, fol. 206, 


(8) Wie dieſe andere Gemahlin mit dem Vor⸗Nahmen geheiſen, ſolches 
übergehet der AUTOR, Dargegen NICOL, HENELIVSin Chronic Dü- 


eat, Monſterberg fol. 147. f'lbige AGNES nennet, rind bey ſetet, fie fep eine 
Herzogin von Sachſen, des Ghurzvurftens ALBERTI I. aus dem Anhalti 
ſchen Stamme, und Fraun HELEN AB, Hertzogin von Braunſchweig, Toch⸗ 
ter geweſen, mit der er aber keine Kinder gezeuget babe, Ferner 
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Ferner auch ; Dm 
(V) der Autor viele Fabeln und ſeltſam Zeug mit eingebracht, 
darunter zufoͤrderſt zurechnen fft fol. 2 der LECHITTEN Sieg 
úber die Daͤnen und ihren König CANUTHUM ; ingleichen die 
Relation von dem OLOPH AGO; und daß von der WEN DA derer 
WANDALER Nahmeentſtanden, auch daher die HUNNIT ihren 
Urſprung hatten. Denn ſolcher geſtalt mußten die WAN DALI 
Slaviſcher Nation Volcker ſeyn, welches aber falſch iſt, indem die 
WANDALI teutſche Volcker geweſen, und ſich auch der Teutſchen 
Sprache bedienet haben. Iſt alfo zuglauben, daß der Auror die 
WANDALOS mit denen WEN DIS vel VENEDIS und HENE. 
TIS, welche Slaviſche Voͤlcker waren, confundiret habe. Letztere, 
welche die Slaviſche Sprache reden, und Wenden, i. e. VENEDI, 
nicht aber WAN DALI heiſſen, werden noch heut zu Tage in der 
Laußitz gefunden. (19) Der Autor zeiget feinen Irrthum fo viel 
klarer dadurch an, daß von dieſen Slaviſchen WANDALIS die 
HUNNI, derer Konig ATTILA geweſen, herkommen ſeyn follen, 
allermaſſen ATTILA um das Jahr CHriſti 444. herrſchete, Dave 
gegen nach denen Pohlniſchen Seribenten LECH und CZECH 
allererſt Ao. 550. hernach in Böhmen und Bohlen ankommen, und 
nach Abſterben des LECHI und anderer die WANDA noch darzu 
faft ein Seculum hernach allererſt regieret hat. Dargegen aber 
STILICO, von Geburt ein WANDALDS, derer Romifchen Kay⸗ 
fer ARCADII und HONORII Stadthalter, feine Lands ⸗ Leute, 
die WANDALOS, ungefehr Ao. 400, poft Chriftum natum, bereits 
inGALLIAM und HISPANIAM, in welchem letztern Lande fte 
VANDALUSIEN erbauet, gefuͤhret hatte. (20) Eine gleichmaͤßi⸗ 
ge Fabel iſt es fol. 3 daß der ALEXANDER M. wie auch JULIUS 
CÆSAR von denen LECHITTEN geſchlagen worden ſeyn foll, da 
er doch in dieſe Gegenden, wo die Slaviſchen Volcker gewohnet, nicht 
kommen iſt. Und wie nun die Erzehlungen von dem LECH, CRA- 
CO und WENDA ſelbſt, in vielen Studen mit denen ee 
welche 
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JOHANNISCh 
weiche die Boͤhmiſchen Seribenten von ihren Regenten und Hertzo⸗ 
gen, eer ö x ? 
mithin billig vor offenbahre Fabeln zuhalten find; (21) alſo iſt auch 
die von dem Aurore hier fol. 4. gethane Relation von denen XX. na⸗ 
tͤͤrlichen Kindern des LE SCC NS II. fo alle Fuͤrſteuthuͤmer und 
Provincien uͤberkommen haben follen, zuſammt der angeführten 
Pompiliichen Mauſe⸗Siſtorie, vor nichts anders anzuſehen, (22 

welche, weiln fie hier in unſerer Schleſiſchen Bibliothee zuerſt vore 
kommt, von denen Schleſiſchen derabezten aber überall nadae 


iv 


tragen worden ift, wir hier nach ihren variirenden Umſtaͤnden et⸗ 
was weitlaͤufftiger er zehlen wollen, womit daraus dererſelben Un⸗ 
grund ſo vielmehr erhellen moͤge. . 

(19) BOHU-L. BALBIN. in Epitom. Rer, ohemic, Libr. I. Cap, X. fol. 69, 
71. feq. & Libr. II. Cap. 7. fol. 2o. 

(20) BALBINUSd L BEAT, RHENANUS Libr, I, Rer. Germanic, fub Ru- 
brice Vandali in Hiſpaniam. fol, 26 feq. 

(21) BEAT,RHENANUS d L Libr. III. fol. 32. JOACH. CUREUS in An- 
nalib. Silef. fol 27. MART CROMERUS Libr, I, Rer. polonic Cap. XV. 
MATTH, deMECHOW Libr, I Chronic. Regn. Polon Cap. VII CRAN- 
21 Us ap. BALBIN, in Epitom. Rer. Bohe:nic. fol 68. feq. LENGN!CH, 
in Biblioth, Polonic. Volum. H. pag. 17. 20.22.29 & 2 Monatl. Auszug 
aus allerhand Büchern, Januar. 1702. pag. zi. ſeq. Neuer Bücher: Saal 
der gelehrt. Welt Oeffr XVI. Num. I pag. 226.feq. 

(22) CHRISTOPH, HARTK NOCH de Republic. Polon. pag. 28. 

Es wird aber ſolche von unſerm Hrn. JOHANNESA fe erzehlet, 

daß POMPILIUS II. auf Einrathen femer Gemahlin, ſich kranck 
geſte et, dannenhero die XX. Vettern, fich noch einmahl mit ihnen 
zukuͤſſen und zulegen, zu fich verſchrieben, und da fie auf beyden 
Seiten viele Thraͤnen vergoſſen, er, P. MP Lt S. einen Trunck gez 
fordert, und hierauf auch jenen dergleichen, iedoch mit Gifft ver⸗ 
miſchet, habe geben laffen, da denn als ieder einen Becher voll aus⸗ 
getruncken, ſie abzutreten befehliget worden, bald darauf aber, 
gleich denen Betrunckenen, niedergefallen und todt geblieben warn, 

welche 
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welche auch der Tyrann nicht einmahl haͤtte begraben laffen, unter 
dem Vorgeben, daß fieden Konig unter ihren verfieuten Thränen, 
lebendig zubegraben getrachtet Hatten; Allein die göttliche Rache 
fey an dem POMPILIO bald erfolget, indem Maufe aus denen 
Corpern derer Getoͤdteten hervorgewachſen, welche ihn durch Feuer 
und Waſſer verfolget, und endlich mit ſeiner Gemahlin und zweyen 
Bringen, auf der Crußwitzer Inſul, gefreſſen haͤtten, und fen alfo 
der vorige Lechittiſche Stamm, und das gange Geſchlecht des POM. 
PILI hiermit zuEnde gangen. ; 

Dieſe Hiſtorie bat zwar in vorig⸗aberglaubiſchen Zeiten bey 
vielen Glauben gefunden, fo daß auch Sebaſtian Münſter (23) 
den Thurm, wo der POMPILIUS, oder wie ihn andere nennen, 
POPIEL, nebſt denen Seinigen, fid) zuletzt hin retiriret, und er da⸗ 
ſelbſt von Maufen gefreſſen worden, mit allen Umſtaͤnden abdru⸗ 
cken laſſen. Ja Samuel Friedrich Lauterbach (24) defendiret 
ſolches hefftig, beniehmet gar aus dem ZIEGLERO (25) den iſten 
April, (dieſen aufgefundenen Calender moͤchte ich ſelbſt gerne 
feben, worinnen dieſer Tag angemercket worden ) da die Maͤu⸗ 
ſe dem POPIELI den letzten toͤdtlichen Biß gegeben hatten, und 
ſpricht, es werde deſſen grauſames Ende von niemanden in Zweifel 
gezogen, Die kation, fo er darnebſt allegiret, ift ſehr trifftig, dieweiln 
deſſen Nahme noch heut zu Tage zum Schrecken wider dle Kinder 
gebraucht werde, denen man vieles vom Popelmannfuͤrſage. (26) 
Es iſt aber ſolches ſoviel mehr vor eine Fabel zuachten, als es nicht 
uͤberall gleich er zehlet wird. 

(23) In Cofmograph, Libr, IV, von dem Wolandi. Cap. LV. fol. 1234. 

(24) In Chronic, Polon, de Popiel. II. 

(2) Im Schau⸗-Platz d. r. April. Num. 2. 

(26) RICHTER Axiom. Polon. Num, 167. pag. 378. NIC, HENEL, in Sile- 

fiogr. Renovat, Part. II. pag. 14. 

Erſtlich wird variiret in der Zeit, wenn es geſchehen ſeyn fell, inz 
dem WENCESL. HAGECIUS (27) das 8190€, J r 
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GOSSUS (28) das goate, und STANISLAUS SARNICIUS (29) 
das 8zoſte Jahr fesen. Zum andern geben einig Va⸗ 
ter, POMPILIUS I. fep ein frommer Mann, der Sohn aber gottloß 
und boͤſegeweſen. Samuel Friedrich Lauter! ch G1) fuͤhret das 
Gegentheil von erſterm au, 08 habe POMPILIUS J. ftc auf nichts 
als freſſen, fauffen und Wolluſt beſlieſſen; Sein gewohnlicher Fluch 
fep geweſen, daß er möchte von Mauſen gefreſſen werden. (32) Ein 
anderer (33) erzehlet ſolches von dem POPIEL E II. daß dieſer ſolchen 
Schwur in Gewohnheit gehabt habe. Zum dritten, ſo ſetzen der 
Autor, und alle Pohlniſche Scribentett, es habe POPIEL II. ſeines 
Vaters Bruͤdern mit Gifft vergeben; SCHICKFU STUS aber (34) 
giebt vor, er habe feinem Vater vergeben. FRIEDR. LU CE (35) 
chreibt gar, es habe der POPIEL II. nur einen ſeines Vaters Bruͤ⸗ 
dern, PRIBISLAUM, mit Weib und Kindern getodtet, und derer 
Coͤrper auf die Straſſen geworffen. Johann Ludwig Gottfried 
(36) gedencket nur einesPOPIELIS, und ſpricht, derſelbige habe ſeine 
XX. Brüder mit Gifft umgebracht. Zum vierdten haͤlt der Autor 
davor, LES KO III. habe feinen XX. unachten Söhnen, eben ſoviel 
Fuͤrſtenthuͤmer, worunter die Pohlniſche Jerzberzen (37) Pom⸗ 
mern, Caſſuben, Hollſtein, Weſtphalen, Mecklenburg, Branden⸗ 
burg, Magdeburg, Lüneburg, Bremen, Luͤbeck, Meiſſen ꝛc. nahm⸗ 
hafft machen, zur Adminiftration übergeben und angewieſen, folg⸗ 
lich muͤßte der Pohlniſche Hertzog LESKO M. damahls alle dieſe 
teutſchen Provinzien ſouverainement beſeſſen und beherrſchet haben: 
dargegen aber die Böhmiſchen Jeribenren ein anders vor ſich be⸗ 
haupten wollen, und BOH USL.BALBINUS (38) ex PULKAWA, 
einem alten Boͤhmiſchen Aurore, welcher zu Kayſers CAROLI IV. 
Zeiten gelebet, aufuͤhret, daß des LECHI Poſteritæt Rußland, Pom⸗ 
mern und Caſſuben; des CZECHI Nachkommen aber Maͤhren, 
Meiſſen, Brandenburg und Laußitz augebauet habe. Aber wie 
mag des LECHI Poſteritæt Rußland beſetzet haben, da doch BOGU- 
PHALUS II. (39) und STAN ; wm ORICHIUS (40) derer 
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Slaviſchen Brüder drey, nehmlich LECHUM, CZECHUM und 
RUSSUM, oder ROXOLANUM angeben, und wie vom erſtern 
Pohlen, von dem andern aber Böhmen,alfo vom letztern Rußland 
angebauet und beſetzet worden fep. Folglich wird bey dieſem Diffenfa 
von andern (40 gar geleugnet, daß derer Bohlen Herrſchafft ice 
mahls fich ſoweit erſtrecket habe, mithin LESKO III. ſolche teutſche 
Provinzien auch feinen unaͤchten Kindern nicht haͤtte einraumen 
koͤnnen. Lind, pofitoiíto, mir es doch fuͤnfftens fo wenig wahr: 
ſcheinlich vorkommt, daß alle XX. Baters: Bruder noch ſaͤmtlich 
am Leben geweſen, und da fie auch gelebet, fich zugleich, bey fo hohen 
Alter, wuͤrden liſtiret haben: als auch ohne dieß ſechſtens des PO- 
PIELIS IL und feiner Gemahlin Intention, daß erſterer und feine 
Deſcendenz bey der Regierung deſto geſicherter ſeyn fotte, nicht 
wurde erreichet wor den ſeyn, indem keinesweges zuzweiffeln ift, daß 
dieſe Vaters⸗Bruͤder nicht wieder werden grofe Bringen, wie die 
Pohlniſchen Seribenten (42) auch ſelbſt zugeſtehen, gehabt haben, 
welche die Regierung des POPIELIS II. fo vielmehr hatten verun⸗ 
ruhigen können. Dahero auch unfer Autor nicht wahr gefchrieben 
hat, ob fey der völlige Zechizzifche Stamm, und das gange Ge 
ſchlecht des POM PIII, ſolchergeſtalt untergangen, indem er nicht 
beygebracht, wo derer Vettern ihre Soͤhne, als Beſitzere obiger ſo 
vielen Landſchafften, hinkommen waͤren. Ind wie haben auch fies 
bendens dem POPIELIH. und feiner Gemahlin diefe Gedancken 
einfallen konnen, ob ware er fo lange, als feines Vaters unaͤchte 
Bruder lebeten, bey feiner Regierung nicht ficher? da doch die Pohl⸗ 
niſchen Serzbezten (43) anführen, daß diefe unachte Bruder, beym 
Abſterben des POPIELIS Imi, einsweils in der Minderjaͤhrigkeit 
POPIELIS Idi, curatorio nomine die Regierung gefuͤhret, benerz 
langter Majorennitæt aber ihme freywillig das Regiment uͤberge⸗ 
ben, alſo damahls, wenn ſie gewolt, waͤhrender Minderfjaͤhrigkeit, 
entweder POPIELEM II. aus dem Wege hatten ſchaffen, oder ſon⸗ 
fren die Regierung an ſich ziehen konnen. Bey Uinterbleibun g B. 
deſſen, 


Zum a 


EN 2r 


Defen, und da bereits ſchon fo viele Jahre die Regierung in ſeinem 
Rahmen durch die Vettern gefübret worden, er auch ſelbſt ruhig 
efuͤhret hatte; fo fält wohl die angegebene Urſach diefer Ermor⸗ 
ung derer XX. Vettern ebenfals von ſelbſt weg. 
Q7) In Böhm: Chronic, ad Ann. 819. fol. $9. 
(280 d. I. Libr, I. fol. gr. 
(290 In Annalib, Polon, Libr. V. Cap. IV. ad Ann. 850. 

30) JOACH. CUREUS in Annalib. Silef, fol, 28. JAC, SCHICKFUSIUS in 

Chronic, Silef. Libr, I. Cap. VI. fol, 26. 
(31) d. l. de Popiel. I. 5. 2. - 

(32) DLUGOSSUS d.l, Libr. I. fol. 68, LAUTERBACH d. I. S. 3. 

33) ANONYMUS ap. DN. de SOMMERSBERG Tom. I. fol. 16. 

(34) d. I. fol. 27. JOH. MICRZELII Syntagm, Hiftor, Polit, Libr, III. Se&, 
VI. pag. 855. 

(35) In Chronic, Sileſ. pag. 39. 

(36) In Archontolog. Cofmic, von Wohlen, S. 26. fol. 336. 

(37) VINCENT. KADLUBK, d. I. fol. 77. DLUGOSS, d, I. Libr, I, fol, 66. 
MART, CROMER. d. I. fol, 35. fub Leſcon. IIl, 

(88) Libr. I. Epitom Rer. Bohemic. Cap. 10. fol, 74. Add, JENEAS SYLVI- 
US in Hiftor. Bohemic, Cap. III. fol. 7. 

(39 In Chronic. Polon. in Collection. SOMMERSBERGIAN, Tom. II, fol. 19, 

(40) In Anualib Pólonor. I. ab initio, 

(41) CHRISTOPH HARTKNOCH de Republic, Polon, pag. 28. DAVID 
BRAUN de Scriptorib. Polon. pag. 20. LENGNICH in Bibliothec, Polonic. 
Volum. I. S. V. pag. 244. & Vol. Il, pag. 30.56. feq. 

(42) BOGUPBALUS II. d. l. fol, 23. DLUGO" SUS d. l. fol. 67. & 78. 

(42) DLUGOSS, d. l. fol. 69. 

„Dieſemnach achtens andere (44) ſothane Popieliſche Maͤuſe⸗ 
Hiſtorie keinesweges glauben, vielmehr verlachen, und darbey 
ſchertzen, es müßten damahls tmb zu der Zeit in Pohlen entweder 
keine Katzen geweſen ſeyn, daß die Maͤuſe fo frey getantzet haͤtten, 


oder die Göttliche Vorſorge muͤſſe ihnen den Appetit und Begierde 
zum Mauſe⸗ Fleiſch benommen haben. Es fen auch, als ein wichti⸗ 


ger Uimſtand, nicht zubefinden, wo dieſe Maͤuſe⸗ Armes, nach einer 
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ſo ruͤhmlichen Verrichtung, hinkommen fep, ob fie wieder in die Coͤr⸗ 
per derer emor deren Herzoglichen Vettern zuruͤckgekehret waren, 
oder einen andern Weggeſuchet hatten, Und wie hat auch neun⸗ 
tens endlich der Maͤuſe⸗ x buvim fo ſchleunig von fo vielen Steinen, 
und bey fo tieffgelegtem Grunde, in der Crußwitzer See aufgebauet 
wer den konnen? Dran folte meinen die Maͤuſe hätten mit dem PO- 
PIEL, deffen Gemahlin und zwey Bringen eher, als jene mit dem 
Thurm, fertig werden mogen. Solte aber der Thurm von Holtz, 
und vorhin ſchon aufder ECrußwitzer See erbauet geweſen ſeyn, wie 
einige 45) anführen, ſo muͤßte ſelbiger von fo vielen Seculis her ſchon 
laͤngſt verfaulet, und nicht mehr, wie man vorgiebt, vorhanden und 
uſehen ſeyn. Ja auch hier innen, welches der rechte Maͤuſe⸗Thurm 
io findet fih zehendens ein Diffenfus unter Denen einheimiſchen 
Scriptoribus. Denn unſer Autor allhier, wie auch der ANON V. 
MUS nach ihme intra fol. 16. find der Meinung, die Maͤuſe hätten 
den POPIELEMauf demin der Crußwitzer See erbauet geweſenen 
holtzern Thurm aufgeſpeiſet. Andere dargegen (46) halten davor, 
POMPILIUS habe ſich von der See wieder weg⸗ und nach Crußwitz 
auf einen ſehr hohen Thurm begeben, allwo das Anal von dem 
Maͤuſe⸗Lractament gewefen ſey. Nach letzterer Meinung wuͤrde 
alfo der Thurm in der Erußwitzer See unrechtmaͤß ger weiſe der 
Maͤuſe⸗Thurm genennet. Bey fo bewandten Umſtaͤnden ich meis 
nes Ortes erachte, daß diefe Maͤuſe⸗Hiſtorie gleichen Glauben vere 
diene mit jener, da man davor gehalten, daß HATTO, Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Mayntz, ebenfals von denen Maͤuſen aufgezehret worden 
feo, und habe von ſelbigem der einen Zuͤchſen⸗Schuß unter der 
Stadt Bingen, auf einer kleinen Inſul in dem Rhein, ſtehende 
und beruffene Maͤuſe⸗Thurm den Nahmen bekommen. (47) Wt 
derer ſolcher Maͤuſe⸗Hiſtorien mehr zugeſchweigen. (48) 
(44) J. C. BECMANN in Hiftor, Orb. Terrar. pag. 677. GILBERT BUR. 
ET Jeitz Beschreib. pag. 641. LAUTERBACH d. I. pag. 46. ibiqve 
coiſtoriſ. ATLAS, AC TA ERUDIT, GERMAN, Theil Mou 137+ 
eller 
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heuer Buͤcher⸗ Sagal dere elehrt. Welt efft XVI. Num. I. pag. 227. 

(45) ANONYMUS hic in Collection, SOMMERSBERGIAN, Tom, I, fol, 16. 
DLUGOSSUS d. J. fol. 76. , 

6) BOGUPHALUS d, 1. fol, 23. COMMENTATOR KADLUBKONIS 
Libr. I. ad Epiſtol. XIX. fol, 630. DLUGOSS. d, I fol. 77. 

(47) NIC. HENEL in Annalib. d. L. fol. 199. &ambtürgif. BIBLIOTHEC, 
HISTORIC, Centur. III pag. 85; feq. M. G. ROTHE faſſch befundener Tod 
Hattonis. Select, Hiftor, & Literar, LILIENTHAL, Ob ſervat. 8. 
ACTA ERUDIT, GERMAN, Theil XXXV. pag 879. ſeqq. Neumann 
Primit. Differt, Academ, Diff. s. de Parallel, Hiftor S. 14. pag. 193. EB. PAU- 
LINI in feiner Zeit verfürgenden erbaulichen Luſt, in der 129. Merckwuͤrdig⸗ 
keit, allwo die Hattoniſche Maͤuſe⸗Hiſtorie auch refatiret ift. 

(48) MART. BOREGK, in Boͤhm. Chronic. fol. 205. DLUGOSS. d.. ad 
Ann. 1237. MART. CROMER. d. l. Libr. II X. fol, 204. DUBR AVIUS in 
Hiftor, Bohem, Libr, XV. fol 144. MART. CRUSIUS in Annalib, Svevic, 
Libr, IV. Part, II. Cap. XII, fol, 236. feq. LAUTERBACH d, I. de Popiel, 
II. pag. 45. feqq. 

Nochweiter ift eine Fabel; wenn der Autor fol. 6. anfuͤhret, daß 
BOLESLAUS II. den Kayfer HEINRICUM IV. in feinem Lager 
gefangen genommen, und zum Kuchel⸗Dienſt auf 6. Monathe an⸗ 
gehalten haben ſoll 

Diefer Fabel iſt gleich, was unfer Herr JOHANN ES fol. eod. 
von der Crone erzehlet, welche dem BOLESLAO UI. ein Engel ente 
nommen, und dem Koͤnige in Ungarn, MICHAELI, aufgeſetzet 
habe. Wie es andere erzehlen, (49) ſo laufft es aufeinen Traum 
und Geſicht hinaus: denn da MIESLA US (.und nicht BOI ESLA- 
USTI. wie unfer Auzor traumet, beym Pabſte SYL VESTRO II. 

(sc) und nicht beym Babt BENEDICTO VII. wiedie Hohlniſchen 
geribemen wollen, um die Crone angeſuchet, welches ihm wohl nie⸗ 
mahls in Sinn kommen ift, fo batte ein Engliſches Geſicht im 

Traum den Pabſt davon abgewar niget, einer ſolchen Nation, die 

nehr dem Kriegen und Jagen, als der Andacht und Wohlthaͤtigkeit 

ergeben, den Koͤnigl. Titul nicht zuzueignen. 
M3 Unter 
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Unter die Fabeln gehoͤret, wenn der Autor fol. 8. vorgiebt, und 
aus andern anfuͤhret, daß CONRADUS LORIPESein Moͤnch wor⸗ 
den ſey. Zweiffels ohne hat er dieſes aus dem KADLURKONE (51) 
hergeholet, woher auch BOGUPHALUS d. I. fol. 43. ſeinen Errorem 
genommen haben mag, da ev ſchreibet: es hätte der Kayſer Conrad, 
als der Groß⸗Vater, dieſen jungen Schleſtſchen Bringer GONRA- 
DUM zum Abt nach WL Ab zur Unterhaltung und Koſt uͤberge⸗ 
ben. Allein daß er bey der allgemeinen bruͤderlich⸗Schleſiſchen 
Landes: Theilung zu feinem Antheil Den Glogauiſchen Diftri& 
uber kommen habe, wird nicht allein von allen andern Bohlniſchen 
Sribenten affirmiret, ſondern auch er, CONRADUS ſelbſt, unter⸗ 
ſchreibet ſich, als Hertzog zu Glogau. (52) 
(49) DLUGOSS, d. I. Libr, II. fol. 122, ad Ann, 997. MART, CROMERUS 
d. I. Libr III. de Mieslao l. fol. co. feq MATTH de MECHOW d. l. Libr. 
II. fol. 23. BONFINIUS de Reb. Hungar. Decad, II. Libr, L fol. 119, LEN- 
GNICH, d. I. Vol. II. pag. 42. 
(50) MART, HANCKIUS de Sileſtor. Reb, pag. 140. 
GD Libr, Il. Epiftol, X XXI. 


(52) In Diplomat. Fundation, Domus Ciftercienfium Lubenſis in Collection. 
SOMMERSBERGIAN, Volum, I. fol. 896. 


Anderer ſolchen laͤppiſchen Dinge und Confufionen mehr zu⸗ 
geſchweigen. Dahero wir weiter fortgehen, und zeigen, wie auch 
unſer Autor 

(VI) viele Sachen doppelt angefuͤhret hat, e. g. fol. 6. in fine 
er zehlet er, wie viel BOLESLAUS IIT. Bringen gehabt, uud wie er 
die Länder unter fie ausgetheilet habe. Fol. feq.ab initio thut er derz 
gleichen wieder. Ferner fol. 7. fuhret er an, wo WLAD SL AUS, 
der Uhr⸗Groß⸗Vater derer Schleſiſ. Hertzoge begraben fen, ſo auch 
nachgehends fol. 9. geſchehen. Fol. s. erwehnet er, wie BOLESLA- 
Us den Rieſen vor Mayland geſchlagen, darauf mit der Kayferl. 
Ames in Schleſien kommen, und die Schloſſer Lahn und Liegnitz 
er bauet habe; fol. 10. erzehlet er alles dieſes wieder. Fol. 8. gedencket 
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er der Begebenheit der Pommeriſchen Schlacht bey Nackel; fol. II. 
geſchiehet eben dieſes wieder, Fol. 9. meldet er, daß des LESCO- 
NIS Wittib die Curatel ihrer beyden Printzen, und die gantze Rer 
gierung von Bohlen, dem HEINRICO BARBA TO aufgetragen 
habe; fol. I. wiederholet er alles dieſes wieder, fol. o. erzehlet er 
die Tartariſche Schlacht, worinnen HEINRICUS I. oder PIUS ge 
blieben; fol. u. kommt eben diefe Erzehlung wieder vor. Alſo aus 
jeſem Chronico, wenn man die zwen- 
fach erzehlte Hiſtorien einmahl wegnehmen wolte, uͤbrig blei⸗ 
ben werde. 
Endlich, und was das vornehmſte iſt, hat der Autor 
(VII) viele Errores in der Hiſtorie und Chronologie begangen, 
e. g. (t giebt vor, daß LECHUS bereits vor des ALEXANDRI 
M. Zeiten in Boͤhmen kommen fey, indem lange nach des LECHI 
Tode allererſt der ALEXANDER M. von denen LECHIT'UEN 
geſchlagen worden ſey. Nun aber iſt bekannt, daß ALEXANDER 
M. ante Chriftum natum ungefehr Anno 335. biß 350. gelebet und res 
gievet hat: (53) dargegen ſowohl die Boͤhmiſchen als Pohlniſchen 
Scripzores, Aufer des VINCENTI KADLUBKONIS Commen- 
zaiore, (54) welcher fuͤrgiebt, CHriſtus fey unter des LESKONIS 
III. Regierung gebohren worden, alleſammt bezeugen, daß LE- 
CHUS allererſt nach E Hriſti Geburt in Boblen kommen ware. 
BOHUSL.BALBIN. (55) giebt das 278ſte, Joh. Serbert von Sul» 
fein, (56) ALEXANDER GUAGNINÜS (57) und STANISL. 


'SARNICIUS (58 ſetzen das s5ofte, WENCESL. HAGECIUS (59) 


und MART. BOREGK (60) das 639fte Jahr, und letzterer wohl 
noch gar den 1ten Julii darzu; er mag vielleicht des LECHI mit in 
Pohlen gebrachten Calender aufgefunden haben. Gottfried 
Lengnich (61) hat weitlaͤufftiger die Verwirrung, welche fid) in der 
Pohlniſchen Hiſtorie von ihrem LECHO befindet, deducixet; 
dannenhero ihme des Ermländiſchen und offt angefuͤhrten Bi⸗ 
ſchoffes, MARTINICROMERI, (62) Gedancken am beſten gent 

en, 
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len, da er ſchreibet: „ran 
„bello paceq ve geſſerit, qv 
„perti habemus. 

(53) STANISL. SARNIGIUS in Annalib. Polonor, Libr, II. Cap. I. LEON. 
HARD KREN | ZHEIMB in Chronolog. Libr. VII, ad Ann, 335. fol, 146. 
ABRAHAM BUCHHOLZER in Indic, Chronolog. à Mund, condit, 2657. 

(54) Libr, I. ad Epift, XVI. 

(55) In Epitom, Rer. Bohemic, Libr. I. Cap, X. fol. 63. feq. fol, 75. & 95, 

(56) In Hiftor, Polon. Libr, I. Cap. II, 

657) InHilt, Polon. ap.PISTOR, in Collect. Scriptor, Polon, Tom, II. fol, 341; 

(58) In Annalib, Polopor, Libr, IV. Gap XIV, 

(59) In Hiftor, Bohemic fol , vom CZECH, 

(60) In Chronic, Bohem, fol, 2. 

(61) In Bibliothec, Polon, Volum, I. Num, I. pag. 1, feqq. 

(62) d. l. Libr. Il, de Lecho, fol, 26, 


Aus vorhergehenden flieſſet nun ferner, daß auch ein Error in 
Hiftoria & Chronologia ſey, weun der Autor fol. 3. vorgiebt, daß 
LESKO III. den JULIUM C/ESAREM in dreyen Schlachten 
überwunden; It. daß er des JULII CSA RI Schweſter zur Gez 
mahlin gehabt habe. 

(63) DAVID BRAUN, de Scriptorib, Polon, pag. tog. feq, 

Als ein Error iff anzuſehen, daß der Autor fol. . vorgegeben, 
es habe die DOBRA WA die Heyrath mit dem MIESLAO nicht ehe 
einwilligen wollen, biß er die Chriſtliche Religion angenommen hätte, 
Dergleichen Meynung auch andere ſind. (64) Dieſem aber ift ente 
gegen DITMARUS Merfeburgenfis, (65) und giebt vor, daß fol 
ches allererſt eine geraume Zeit nach der Vermaͤhlung geſchehen fen, 
in verbis: „Namqye hæc (Dombrawa) Chrifto fidelis, dum conju- 
„gem fuum vario Gentilitatis errore implicitum effe perſpiceret, fe- 
y dula'revolvitanguftz mentis deliberatione, qvaliter bunc fibi foci- 
„aretinfide, & omni modo placare contendit &. welchem auch BO- 
GUPHALUS(66) und Gottfried Lengnich (67) e t 
64. * 
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osqve liberos reliqverit, nihil com- 
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(64) KADLUBKO d. I. Libr, II. Epift. IX. DLUGOSS, dil ad Ann. 965. 
MATTH. de MECHOW d. I. fol. 22. WENGESL,HAGEG. in Chronic, 
1, DUBRAVIUS in Hiftor, Bohem, pag. 143. BALBINUS in 
Bohem. Libr, I, Cap. VII, fol 17. HANCK, de Sileſior. 


Bohem, fol, 13 
Epitom. Rer, 
Reb. pag. 120. 
(6r) In Chronic. pag. 359. Edit, LEIBNIT, 
ic, in Collection. SOMMERSBERGIAN Tom. Il. fol. 24x 


(66) In dict. Chronic. 
in verbis; „Anno ſeqvente cum tota Gente Lechittarum ſeu Folonica, uxore 
„ ſvadente ac divina gratia infpirante, facrum Baptifma fufcepit, 
(67) d. l. Volum. . pag. 83. leq. & Volum Il. pag. 39. 

Als ein Irrthum if anzuſehen, daß der Autor ſchreibet, fate 
ſer OTTO III. RUFF Us genannt, habe den MESICONEM, Herz 
sogenin Bohlen, uͤber der Taffel mit ſeiner Crone gecronet, und 
ihn ſolchergeſtalt dem Reiche lehnbar gemacht. Wie nun letzteres, 
daß Pohlen dem Romiſchen Reich iemahls ſehnbar geweſen, die 

ohlniſchen Scribenten ſelbſt keinesweges zugeſtehen wollen; (68) 
alſo auch eben dieſe die erſte Koͤnigl. Croͤnung nicht dem MES CO. 
NI, ſondern dem BOLESLAO I. des ME SIC O NIS Printzen und 
Nachfolger, beylegen; (69) mithin diefer Irrthum fo viel klaͤrer fff, 
als bekannt, daß MESICO ſchon todt war, da der Kayſer OTTO 
III. ſeine Wahlfarth nach Gnieſen in Pohlen zum Grabe des H. 
ADALBERTIgethan hat. (70) Dahero auch ANONY MUS (71) 
dieſen Irrthum ſelbſt widerleget hat. Solchemnach der Autor hier 
den MESICONEM irrig den erſten Chriſtlichen Königin Pohlen 
nennet, deffen Tod er eben fo irrig ad Ann. 1001. andere aber (72) 
nicht begruͤndeter ad Ann. 999. ſetzen. Worgegen gedachter DIT. 
MARUS (73) und andere (74) behaupten, daß MIESLAUS be⸗ 
reits vorhero Ao. 992. geſtorben ſey; KADLUBKONIS Commen- 
zator auch (75) ſchreibet es habe St. ADALBERTUS Ao. 997. die 
Marter⸗Crone aufgeſetzet, da er nichts minder vorhero angefuͤh⸗ 
ret bat, daß der ADALBERTUS von dem BOLESLAO auf das 
freundlichſte in Pohlen empfangen worden ſey, als daraus erſchei⸗ 
ne, daß der BOLESLAUS von Ao. 997. regieret haben, und der 

N MIESLA- 
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MIESLAUS bereits toot geweſen ſeyn muͤſſe; das aber am Rand 
geſetzte Jahr 1000. fep offenbar falſch, und von einer neuern Hand 
aus Uuwiſſenheit hinzugeſetzet worden. Nichtsminder auch Ca⸗ 
ſpar Schutz (76) meldet, daß A0. 997. BOLESLAUS allbereit 
egieret habe. 

(68) MARTIN. CROMER; d, I. Libr. lll, de MIESLAO ll. fol. 67, CHRI- 
STOPH, HAR TKNOCH de Republic. Polon. Libr. I. Cap. Il. S. IX, (eqq. 
JOH. SCHULTZIUS de Polonia nunqvam tributaria, GURIOSUS SILE- 
SIUS in Animadverf, ad FRIEDR, LICHTSTERN pag. 21, LAUTER. 
BACH d l fub MIECISL, I. S. 15, 

(69) HARTKNOCH d, I. Libr, I. Cap. ll, S. IIX. feqq. DLUGOSS. d, I. ad 
Ann. 1001. NIC. HENELIUS in Annalib. Silef. ad Ann, 996. 

(70) BOGUPHALUS ll, d.] fol zs. 

(71) in Chronic. Princip. Polon, in Collect. SOMMERSBERG. Tom. L. fol. 17. 

(72) DLUGOSS.d.l, ad Ann. 999. fol. 24. MART. GROMER, d. I. fab MIE- 
CISLAO l. fol. si. MATTH, de MECHO W d. I. Libr: II. Cap, I. fol. 24. 
CRUGER in ſacr. Pulverib, ad r7. Februar. pag. 268. KRENTZHEIMB. d. l. 
ad Ann 999. BALBINUS in Epitom. Ret, Bohemic. Libr, ll, Cap. XIV. fol. 
151. HANÜK. de Silefior, Reb. Cap. VII. §. 37. & ult, & Cap. IX. S. x. pag. 
ist. & 163. DN, de SOMMERSBERG. d. I. Tom I. fol. 300. LAUTER- 
BACH d. l. de MIESLA®, S. 17. Allgemein. Giftori(, LEXICON fub 

Voce: MIESLAUS I, 

(73) In Chronic. dict. Conf. HENEL, in Annalib. Silef. fol. 203. ad Ann. 996. 

(74) LENGNICH d. I, Vol. l. in der Nachricht von BOLESLAO LS. 4. & f> 
AUTOR des erleutert. Preuſſens Tom. Il. Stuck XIV, pag. 85. in not. 

(7% In Hiftor. Polon, Epift, Xl. Libr. Il. 

(76) In Preufif. Geſchichten kol. 8. b. 

Irrig (ff der Autor, da er fol. 4. den OT TONEM III. RUF- 
FUM nennet, wie auch KADLUBKO gethan hat, da doch dieſes 
feines Vorfahrens, Kayſers OTTONIS II. Zu⸗Nahmen gewe⸗ 
ſen iſt. (77) f 

(77) Michael Sachs in der Kayſerl. Chronic, Part. III. de Ottone Il. fol. 122. 
feq. BANCKIUS de Silefior, Reb, Cap, NX, pag. 165, LAUTERBACH, 
d. I. de Boleslao l. pag. 87. i 

Irrig 
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Irrig ift unfer Herr JOHANNES, daß er dem MESICONI 
fol. 4 beyleget, er habe Bißthuͤmer in Bohlen geſtifftet und dotiret. 
Hier hat er zwar die meiſten von feinen, Landes⸗Leuten, und auch 
andere zu Nachfolgern: Allein es hat fich vor kurtzer Zeit D. Lenz 
«nich (78) hervorgethan, und dieſem Vorgebenwiderſprochen, mit 
dem Zuſatz, es ſey der Einfall derer Pohlniſchen Seribenten, die 
insgemein davor hilelten, MIECISLAUShabe den Kirchen⸗Staat 
in Pohlen angeordnet, aus der Lufft geholet. Er gruͤndet ſich dar⸗ 
bey auf das Zeugniß des DITMARI, (79) der zu des Kayſers O T. 
"TONIS III. Zeiten gelebet, Biſchoffs zu Mer ſeburg, und deſſen An⸗ 
verwandten, auch Ao. 1005, mit dem Kayſer HEINRICO IE wel⸗ 
chen etliche SA NC TUM, andere aber CLAUDUM neunen, in 
Pohlen ſelbſt geweſen, und ſelbſt meiſt geſehen, was er geſchrieben, 
fein Chronicon Anno 1017. beſchloſſen hat, und Ao. 1018. darauf ver? 
ſtorben iſt. 0 HUSL. BALBINUS (80) ruͤhmet ihn und ſchreibt: 
„ DITMARI magna eft apud me autoritas, qvi ifta velut domeftica 
„videbat. Aus dieſem Chronico DITMARI will alfo der D. Zen. 
gnich erweiſen, daß in Bohlen anfangs nur ein eintziger Biſchoff, 
und zwar der zu Poſen, geweſen ftp , womit auch unſer Autor ſelbſt, 
(ober ſchon Epifcopatus feger, iedoch weiter kein Bißthum, als das 
Poſniſche, anzugeben weiß) ingleichen BOGUPHALUS (81) uͤber⸗ 
einſtimmen, und letzterer dieſen Biſchoff JORDANUM nennet, 
biß es dem Kayſer OT TONI II. gefalen, Ao. 1060. mehrere Biß⸗ 
thuͤmer, ohne daß es dem Poſniſchen Biſchoffe, welchen DITMAR 
UNGARUM, andere aber JORDANUM, oder auch URSINUM 
nennen, und unter defen Dicces die gange Provinz bißhero gchd- 
vete, anftehen wollen, aufzurichten, geſtalten gedachter Kayſer 
nicht nur unterſchiedliche Bißthuͤmer, als zu Colberg in Pom⸗ 
mern, Crackau und Breßlau, welches DITMAR WOITISLA- 
ENSEM nennt, und dadurch andere (82) WORCISLAVIEN- 
SEM, oder WRATISLAVIENSEM verſtehen, ſondern auch zu 
Gneſen ein Ertz⸗Bißthum ir dieſes dem Bruder des H. 
N 2 A DAL 
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ADALBERTI, GAUDENTIO, welchen DITMAR KADIN UM, 
andere aber RADINUM, oder auch RADZIN UMheiſſen, (83) uͤber⸗ 
geben, und die itzt genannten drey Bißthuͤmer, und deren Præfules, 
als: REINBERTUM zu Collberg, LAMPERTUM, oder wie ihn 
DITMARUSnennet, POPPONEM zu Crackau, und URBAN DM, 
oder nach DITMARI Benennung, JOHANNEM zu Schmo⸗ 
gra, al8SUFFRAGANEOS, dem neuen Er Biſchoffe unterworf⸗ 
ſen haben ſolle. Und obſchon der Poſniſche Biſchoff, UNGARUS, 
darein nicht confentiren wollen, ſondern darwider proteftiret, fo 
habe er doch darbey weiter nicht erhalten, als daß man ihn unter dem 
Magdeburgiſchen Ertz⸗Stiffte, wie vorhin, gelaſſen hatte. (84) Und 
dieſe Meinung von dem Kayſer OTTONE UI. haben auch ſchon 
vorhin AVENTINUS (85) und andere (86) gefuͤhret. 

(78) In Bibliothec, Polonic, Volum. I, in der Nachricht von BOLESLAO I, 
pag. 99. ibiqve DIT MARUS &CHRONOGRÄPHUS SAXO. 

(79) In Chronic, Libr. IV. 

(80) In Bpitom Rer. Bohemicar. Libr, II. Cap, XIV. 

131) d.] fol. 24. in fin. 

(82) MART, HAN CK. d. l. S. X, & CX X, ibiqveallegati AUTORES. 

(83) HAN CK. d. l. Cap. IX, &. 10. BALBINUS in Mifcellan. Bohem, Decad. I, 
Libr. IV. S. XIX. 

(84) NIC. HENELIUSin Annalib, Gent. Silef, fol. 285. ibiqve FABRICIUS ll, 
Origin. Saxonic, HANCK. d. l. Cap. HX. §. 8. & ro. ibiqve allegat, ANO- 
NYMI Schleſiſ. Kern €hronic, Part, Il. Cap. Lad Ann, 1001. pag. 45. 

(85) In Annalib, Bojor. Libr, V. fol, 483. in verbis: „ Gnyfon, urbem prima- 
» tiam Polonorum, ad fepulcrum D. Alberti, votis fofceptis, fapplicandi 
„gratia proficifcitur , feptem Provincias Pontificales facit (Otto). 

(86) CHRISTOPH HARTKNOCH in der Preußiſ. Kirchen- Hiſtorie. Libr, I. 
Cap, I. S. IX. pag. 16. HAN CK. d. I. Cap. VII. S. LX X. ibiqve allegat, 


Es will dannenhero die Ungewißheit obiger Meinung derer 
Pohlniſchen und Schleſiſchen Seribenten fo vielmehr noch fers 
ner daraus erhellen, weiln einige, wie DECIUS (87) und CUREUS, 
(83) neun, und andere, wie BALBINUS, (89) ſieben oder 1 

thümer, 


y: EASD DAN A ia T 


JOHANNIS Chronica Polonorum. 101 
PPP RANT me — n 
m MIECISLAUS geſtifftet, angegeben, DLUGOSSUS 


thuer, 16 SL/ n, I 
(90) ſetzet fieben Bißthrmer, und zwey Ertz⸗Bißthumer, eius zu 
Gneſen, und das andere zu Crackau. In welcher Meinung ihme 
auch MART. CROMERUS, (91) MATTH. de MECHOW (92) 
und CASP. SCHIFORDEGHER (93) nachgangen find. Wie ſehr 
aber DLUGOSSUS in obiger Anzahl, da er hierunter CULMEN- 
SEM, LUBUSSENSEM & CAMENENSEM ftu CAMINE- 
CFNSEM gezehlet, geirret habe, zeiget David Braun, (94) VIN- 
CEN'TIUS RADLUBKO (95) und BOGUPHALUS, (96) welche 
alter, als alle vorige, ſchreiben nur von ſechs Bißthuͤmern, und legen 
deren Stifftung nicht dem MIECISLAO , ſondern deſſen Sohne, 
dem BOLESLAO bey, und unter dieſem ſey zu Dofen das efie ges 
ſtifftet worden. ANONYMUS (97) leget auch die Stifftung Dc 
rer Kirchen und Bißthuͤmer dem BOLESLAO zu, und eben dieſer 
habe gleichfals das Ertz⸗Bißthum zu Gneſen an⸗ und ihmegewiſſe 
SUFFRAGANEOS zugeordnet. Nichtsminder find STANI- 
SLAUS SARNICIUS (98) und GEORG CRUGERIUS (99) der 
Meinung, daß BOLESLAUSDIE Kirchezu Schmogra allererſt ges 
ſtifftet, und von dem Pabſt STEPHANO den erſten geiſtlichen 
Vorſteher der Kirchen aus Rom erbethen habe. Wiewohl letzteres 
ein Irrthum iſt, indem weder zu des MIESLAT, noch BOLESLAI 
Zeiten, ein Pabſt, der STEPHANUShieffe, regierete, ſondern dez 
rer Pohlen Bekehrung zum Chriſtlichen Glauben geſchahe un⸗ 
term Pabſt JOHANNE XIII. (100) NICOL. ZALASZOWSKI 
(101) variiret und contradiciret fich, wenn er vorgiebt, MIECISLA- 
US habe die Bißthuͤmer zu Gnieſen und Crackau Ao. 965, geſtifftet, 
und nachgehends (102) ſetzet er es fey Ao. 996. geſchehen. 

(87) In Vetuſtatib Polonor. fol. 22. 

(88) In Annalib, Gent. Sileſ fol. zu. Add, HENELIUS in Sileſiogt. Reno vat. 
Cap IIX. S. 5. HAN CK, de Sileſior. Reb. Cap. VII, S, XIII, & LXIV, 
ANONYMI Clefif. Kern: Chronic. Part. I, pag, 359. 

(89) In Epitom. Rer. Bohemic, Libr, II. Cap. VII. tol ug, 

(90) In Hiftor, Polon, Lib, 11, ad Ann. 966. fol, 95, 
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Cor) d, l. fub Miecislao 1, fol, 47; 

(92) d. l. fol. 22. 

(93) Ad ANTON. FABRUM Libr, III. Trac. XXX, de Vindiciis pro Epi- 
fcopat, Silef, Qvæſt. I. fol, 445. 

(94) De Scriptorib, Polon. pag. 199. feq. Conf, CROMERUS dl. fol. 47. 

(95) InHiftor, Polen, Libr, II. Epiftel, Xl. ibiqve COMMENTATOR, 

(96) d. 1. fol. 25. 

(97) In Colle&ion.SOMMERSBERGIAN. Tom. I. fol. 17. 

(98) In AnnalibzPolonor, Libr. Ill, fol. 927. 

(95) In Sacris Pulverib. Bohem. Moravy, & Sileſ. ad XXI. Junii, 

(100) CROMER: d. I. fol, 48. SCHIFORDEGHER. d.1. Michael Muͤuch⸗ 
mapt in Jur, Püblic; Roman, German. Part, Il. pag. ror. P. VIT, PICHLER 
in Papat. nunqvam errant. in Serie Pontific, Roman, pag. 323. 

(101) De jur. Regn. Polon. Tom. I. Tit, IX, fol, 545. 

(102) Ibid, infra Tit, XXI, fol. 5er. 


Der Meinung des DITMARI, daß die Biß⸗ und Ertz⸗Bißthuͤ⸗ 
mer nicht zur Zeit des MIESLAL ſondern O ONIS IH. errichtet 
worden, ſtimmt auch CARDINAL BARONTUS mit bey, iedoch 
eignet er den Actum nicht dem OT TONI HI. ſelbſt zu, ſondern er 
giebt vor, dieſe Ertz und Bißthuͤmer waren Autoritate Archi- Dra- 
cosi Sacre Romane Ecclefie Cardinalis s welcher mit dem Kaifer 
OTTONE M: zugleich in Bohlen gegenwärtig geweſen angeordnet 
worden, (10 z) welches aber ſowol HERMAN. CONRENG (104) gez 
nugſam refutiret, als auch STANISLAUS LUBIENSKI (105) nicht 
paffiren laſſen will, ſonderer letzterer bey feiner Meinung von dem 
MIESL A0 bleibet. Inzwiſchen dat DITMARUS angezogener 
maffen vorgiebt, es habe Kayſer OTTO zu Breßlau zuerſt ein 
Bißthum mit angelegt, da es doch anfaͤnglich, und bey Leb⸗Zeiten 


DITMARI, zu Schmogra war, vuͤhret daher, weiln Breßlau, 


oder wie er ſetzet, (106) WORCIZLAVIA, die Haupt Stadt, und 
in ſelbigem Breßlauiſchen Diſtriet, wohin Nambslau gehörete, 
das Dorff Schmogragelegen geweſen; alfo auch die Benennung 
von dem Diftriet genommen, und es ſchon damahls Wel ue 

me, 
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ihme, als auch von dem DLUGOSSO, (107) da es doch noch zu 
Schmogra und zu Bittſchen geweſen, das Breßlauiſche Biß⸗ 


den worden, und alfo durch Zpiffopatum W 
MARUS anderſt nichts, als Epiftopatum Silefiorum andeuten mols 
len, indem Schlesien damahls allerdings ein beſonderer Diftrict 
war, und bereits von einem beſondern Hauptmann regieret wurde, 
welcher zwar Capitaneus Nfatislavicuſis genennet, aber due/forum 
angedeutet wurde. (uo) 
(103) Ap. NIC, ZALASZOWSKI, d. J. fol. 45. 
(104) Definib. Imperii Germanic. Cap. XUR, 
(105) In Vitis Epifcopor. Plocenf, fol. 3g. feq. 
(106) In Chronic. Libr, VII. 
(107) del ad Ann, 966.983. & 1645. 
(108) HANCK. deSilefior. Reb. Cap, VIL, S. LXIX, & Cap. IIX, 6,115. feq. 
DN.deSOMMERSBERG in Lemmat, Hiftor,ad Ducat, & Urb, Wratislav, 
Sec. I. Cap, I. §. 3. in not. 
(199) DN. deSOMMERSBERG. d. I. Cap. IV, S. I. pag. 55. 
(uo) ID. ibid. Cap. III, S. 3. pag. 62. feq. 


Ich meines Ortes glaube hierben ſelbſt, daß man zu des MIE- 
CISLAI Zeiten, da allererſt das Chriſtenthum in Pohlen den An⸗ 
fang genommen, nicht fo gleich an viele Biß und Erg- Bißthuͤmer, 
zuderer neuen Chriſten Beſchwehrung und Laft, habe Denden fon; 
nen, vielmehr zuerſt darauf bedacht geweſen ſey, wie hier und dar, 
in Städten und auf dem Lande, in ein und anderm Diftriet, eins⸗ 
weils nur Parochial-Kirchen, welche zu Anfang allein durch einen 
Biſchoff, dergleichen zu Poſen geweſen, dirigiret worden, angeleget, 
und mit wenig often unterhalten werden möchten > aller maſſen 
auch diefe Kirche, ſo lange ſie zu Schmogra und Bittſchen gewe» 
fen, ohne dieß keine andere Geſtalt, als einer armen Parochial- Kits 
chen, gehabt hat. (ui) Und obſchon von denen Pohlniſchen Jerzber- 

ten 
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zen (12) angeführet wird, daß MIESLAUS alfo gleich auch die Kir⸗ 
chen dotiret, und ihnen die Decimas von allen Fruͤchten des Landes, 
ſowohl beym Adel, als Bauern, zugeeignet habe; ſo iſt doch dar⸗ 
an ſehr zuzweiffeln, ob fich die Unterthanen ſogleich dar zu werden 
haben nothigen laſſen, zumahln da man lieſet, (113) daß der erſte 
Praful dieſer Schinogriſchen Kirche, GODOFREDUS, feft viel 
Ungemach ausgeſtanden, indem nicht nur viele dem Götzen⸗Dienſte 
annoch beſtaͤndig anhiengen, (ng) und verfochten, ſondern auch die 
Noblesfe den erſten Paßorem fefe veraͤchtlich tractiret hatten / dahero 
auch das Einkommen ſchlecht geweſen ſeyn wird; welches fo viel fli: 
rer daraus erſcheinet, weiln diefe Bittſchniſche Kirche, als fie nach 
Breflautransferiret worden, fo avitr gemefen , daß von ſelbiger auf 
der S. Johannis. Inſul, wo ſte itzo noch iſt, kaum ein hoͤltzernes und 
leimernes Gebäude angeleget und errichtet werden konnen alſo 
wohl zu der Zeit noch gar keine Dotation und gewiſſe Einkuͤnffte ge⸗ 
habt hat; immaſſen auch dießfals von der erſten Fundationumd Do- 
tation keine Briefe vorzuzeigen find, noch jemand dergleichen iez 
mahls geſehen hat, (15) und hieruͤber zu glauben iſt, daß auch wohl 
CASIMIRUS I. Konig in Bohlen, der fie dahin transferiret, als ein 
1 Clericus, noch die meiſten Koſten zu dem Anbau dieſer 
hoͤlzernen Kirchen wird gegeben haben. (116) Solcher geſtalt nach 
dem Ableben MIECISLAI allein der Anwachs derer Chriſten, 
mehrere Kirchen anzulegen, mithin ein und andere unter denen⸗ 
ſelben zu diſtingviren, die erſtern Parochial- Kirchen in Cathedrales 
zuverwandeln, und dadurch denen darbey die Obſicht führenden 
Roͤmiſchen Prieſtern zugleich das Anſehen und Autoriteet zu rb 
hen und zu vergroͤſſern, Anlaß gegeben haben mag. 

(nr) SCHIFORDEGHER. d.. 

(in) MART. CROMERUS d. I. Libr. III. in MIECISLAO. MATTH. de 
MECHOW d, I. Libr, II. Cap. I. ANONYMI Schleſiſ. Kern 2 Chronic, 
Part. I. Cap, 32. pag. 309. 

(13) JOACH, CUREUS in Annalib, Gent. Silef. ad Ann, 966. fol.32. JAC, 
SCHICKFUS, in Chronic, Silef, Libr, I. Cap. XT, & Libr, III. Cap. II. Num. I. 

(114) ANO. 
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(14) ANONYMUSin Colle&ion. SOMMERSBERGIAN. d. l, Tom. . fol.2r. 
(15) SCHIFORDEGHER d. I. SCHICKFUS. d, I, Libr, 114, Cap. II. fol vs. 
(116) FIBIGER ad HENEL, Silefiogr, Renovat, Cap. IX, S, 5. in not, fub 

lit. a & b. 

Wie nun der Auror vorgedachter maffen in der Königl. Erz 
nung des MESICONIS allen Behfall feiner Landes⸗Leute wider 
ſich hat; alſo iſt er, und feine Landes Leute, eben ſo wenig gegruͤndet 
in der Crönung, fodemBOLESLAO I. von dem Kayſer OTTO- 
NE IE oder HEINRICO II. wie hier der Auzor fol. s. ſetzet, wieder⸗ 
fahren ſeyn ſoll. Vor des BOLESLAI I. Cronung ſtreiten nun 
eine fehe groffe Anzahl Pohlniſche, (17) Schleſiſche, (18) und 
andere Scribenzen. (19) Der Send) ADEMARUS, welcher eben 
um die Zeit Kayſers HEINRICI II. und CONRADI SALICI gele⸗ 
bet, und deſſen Chronicon der Jeſuit LABBE (120) publiciret, nen⸗ 
net den BOLESLAUM Slavoniz Regem. Nichts minder hat ihm 
HELMOLDUS (121) den Koͤnigl. Nahmen beygeleget, und Regem 
Chriftianifimum genennet. Andere (22) wollen aus der Grabs 
fihrifft des BOLESLAI behaupten, daß er König geweſen; ja DIT- 
MARUS ſelbſt (123) habe das Pohler⸗Land Regnum genennet. 
Solchemnach auch zu unſern Zeiten bey der letztern Koͤnigl. Wahl 
in Pohlen, in faveur Jhro Chur⸗ Fuͤrſtlichen Durchl. zu Sachſen, 
und itzig⸗ regierenden Koͤnigl. Mayt. in Bohlen, AUGUSTI, ttt? 
ter andern Motiven, zu Erlangung der Koͤnigl Crone, auch dieß 
mit angefuͤhret wurde, daß aus dem Chur / und Fuͤrſtl. Haufe Sach⸗ 
fen nicht nur unterſchiedene Kayſer erwehlet worden, ſondern auch 
Unter denenſelben OTTO IM. dem BOLESLAO CHROBRI, da⸗ 

mahligen Hertzoge in Pohlen, zuerſt die Koͤnigl. Würde ertheilet, 
und fic alte bey der gangen Pohlniſchen Nation meritiret gemacht 
habe. (124) 

(n7) JOANN.DLUGOSS, in Hiftor, Polon, Libr. II. ad Ann. roof. MART, 


CROMERUS de Polonor, Reb, Libr. III. de Boleslao I. fol, 67. MATTH, ^ 


de MECHO W in Chronic, Reg.-Polon, Libr, II. Cap. III, ALEXANDER 
o GUAGNIN, 
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GUAGNIN, in Chronic, Polon. de Boleslao I, JOH. HERBURTUSinHi- 
for. Polon. Lib. II. Cap. IV, SALOM. NEUGEBAUR in Hiftor. Polonic. 
Libr. III. Cap. IIX, Jo DO. LUDOVIC. DECIUS de Polonor. Vetuftatib, 
Lib. I. de Miesl. I. STANISL. SARNICIUS, in Annalib, Polonor, Lib. VI, 
ad Inn. 1068. JOANN. PISTORIUS in Reg. Polonic. Genealog. JOACH, 
PIS LOR!U* in Floro Polonic, Lib. II. Cap. I. LAUTERBACH in Pohln. 
Chronic. de Boleslao I. pag. 87. feqq. 

(n8) JAC. SCHICKFUS, in Chronic, Silef, Libr. I, Cap. &II, JOH. MOL- 
LER in Duc. Lignicenf, Hiftor, Lib. I. Cap. VI. Gottfried gerdinand BU- 
CKISIUSin Prolegom. Schleſiſ. Kirchen- Hiftor. pag. s. FRIEDR, LUCZE 
in Schleſiſ. Chronic. Part I. Cap. III. Num. 6. pag 44. feqq. MAR TIN. 
HANCK. de Silefior, Reb. Cap. IIX.ad Ann, oor, §. XV. feqq. ABRAHAM 
BUCHHOLZER in Indic, Chronologie. ad Ann, 999. 

(19) NV 2NCEPL, HAGECIUS in Boͤhmiſ. Chronic. fol; 159. CARION in 
Chronic. cum Annotationib. Peuceri & Melanchthon. fol, 836. THEODOR, 
REINKING de Regim, Secul, & Ecclefiaft, Lib, I, cl, 2. Cap. 7. n. 5. Se⸗ 

baſtian Miänfter in Cofmograph. fol. 1237. 

f120) In Bibliotheca MStorum. Tom. ll, 

(121) In Chronic. Slavor Lib. I. Cap. XV. S. I. 

(02) STANISL, LUBIEN^KI Oper. pag. 315. BUCKISCH. d. l. HANCK; 
d1, Cap. IX. S. XV. pag. v. ANONYMI Schleſiſ. Kern Chronic, Pert. 
ll. pag. 46. LAUTER RACH. d. 1. pag. o3. 

(1:3). In Cronic, Libr. IX de Oda, Boleslai Sponfa, 

(124) LUN!G in Theatr. Ceremonial, II. fol, 33. & DN, deSOMMERSBERG 
in Regn, Vannian. pag. 60. 


Inzwiſchen find andere (125) biefer Meinung fo viel mehr entge⸗ 
gen, weiln erſtlich weder KADLUBKO, als der aͤltiſte Scribent der 
Pohlniſchen Hiſtorie, noch ſein GOMMENTATOR, der auch 
noch vor dem DLUGOSSO gelebet, etwas davon melden. Sodann 
und zum andern auch die Teurſchen Seribenten , ſo um ſelbige Zeit 
gelebet, ebenfals nichts davon gedenden, und abſonderlich Di TMA- 
RUS, der gleichſam als ein Teltis urizlas anzuſehen, und nicht nur 
des Kayſers OTTONIS Wahlfarth nach dem Grabe St. ADA L- 
BER TI beſchrieben, ſondern aud) des OTTONIS Sohn y Suc- 

cetioreim, 
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Se form, Rapfte HEINRICH II. fo SANCTUS und auch CLAU- 


DUS genennet wird, da er BOLESLAUM bekriegete, uber all be 
gleitet hat, und an der Seite geweſen iſt, (26) hiervon nicht die ge⸗ 
ringſte Erwehnung gethan hat, ſondern den BOLESLAUM nur 
ieder zeit DUCEM nennet, da ihme doch eine ſolche wichtige Sache, 
als eine neue Koͤnigl. Standes⸗Erhoͤh⸗und Croͤnung iſt, nicht ver⸗ 
borgen ſeyn konnen. MARI ANUS SCOTUS, der nicht lange nach 
BOLESLAI I. Zeiten gelebet, und ſein Chronicon nur biß ad Ann. 
1083. hinausgefuͤhret hat, nennet gleichfals BOLESL AUM nur 
DUCEM, niemahls aber Regem. Ja HERMANNUS CON- 
TRACTUS, fo noch Alter ift, und defen Chronicon nur ad Ann. 
1054. gehet, nennet ihn auch nicht anderſt, und ſetzet ad Annum 1004, 
dieſe Worte: „Heinricus Rex in Slavos Arma convertit, Böemanis- 
„qve ad priftinam fervitutem tributumqve redactis, Bolezlaum et- 
„iam Ducem Slavorum Polanorum cum tota gente fua fübjugavit. 
OTTO FRISINGENSIS, Kayferg CONRADI. halb⸗Bruder, wel⸗ 
chen ZENEAS SYLVIUS als einen hoͤchſt⸗wahrhafftigen Hiftori- 
cum ruͤhmet, berichtet, daß, als BOLESLAUS, Hertzog in Poh⸗ 
len, der von HEINRICO II. ums Jahr 1004. bezwungen worden, 
fich deffen Nachfolger, CONRADO TI. widerſetzet, und ſo gar ſich 
den Königl. Titul zugeeignet, auch deffen Sohn, MISICO H. ihme 
hierinnen gefolget, und ſeinen Bruder OTTONEM aus dem 

Reich vertrieben, der Kayſer Anſtalt zum Feld⸗ Zuge wider ihn ge⸗ 

macht, MISICO aber die Flucht genommen, und fich nach Boͤhmen, 

weiln deſſen Hertzog mit dem teutfihen Reiche auch in Feindſchafft 

ſtunde, begeben. Sein Bruder OTTO dargegen, der ſich nun⸗ 
mehro der Herrſchafft in Pohlen angemaſſet, die Crone, ſo ſein Va⸗ 
ter zur Verkleinerung des teutſchen Reichs, deſſen Lehns⸗Mann er 
geweſen, machen lafen, dem teutſchen Könige CONRADO zuge⸗ 
fnot, und ſich demſelben unterworffen habe. WIPPO, welcher zu 
denen Zeiten CONRADI SALICI gelebet, und deffen Sacellanus gez 
weſen ift, erzehlet als etwas Re gegen das Jahr d 
O 2 BOLE- 
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BOLESLAUs den Koͤnigl. Titul und Infignia Regia dem Könige 
CON RADO zu Trotz angenommen habe. Endlich LAMPERTUS 
SCHAFFNABURGENSIS, der dieſes alles ſelbſt gehöͤret, theils 
auch angeſehen, ſchreibet/ es ſey der Hertzog in Bohlen, welcher durch 
viele Jahre denen Teutſchen zinßbar geweſen, und deſſen Reich durch 
Macht derer Teutſchen erobert worden, in ſolchen Hochmuth ver⸗ 
fallen, daß, da er geſehen, wie die Teutſchen Fürſten unter ſich in 
Krieg verwickelt, und HEINRICUS IV. febr bekuͤmmert worden, 
er den Königlichen Lirul angenommen, die Crone aufgeſetzet, und 
ſich am H. Weyhnachts⸗Tage habe eroͤnen laſſen. (127) Dieſes alles 
aber nicht geſaget werden fonnte, wenn ſchon OTTO HL. den BO- 
LESLAUM vor einen König erkannt hatte, Und da nun dieſe 
teutſche Soribenten etliche hundert Jahr alter find als DLUGOS- 
SUsund feine Nachfolgere: alſo auch diefe gegen jene weniger Au- 
toritæt und Anſehen haben. Und wie mare drittens wohl zuglau⸗ 
ben, daß der Kayſer die Crone dem Pohlniſchen Hertzoge ſolte er⸗ 
theilet haben, da viele Pohlniſche Scribenten, und auch andere, (128) 
nicht allein von MIESLAO J. ſondern auch von deſſen Printzen, 
BOLESLAO L und auch gar von dem MIESLAO II. anfuͤhren, 
daß fie, zum Præjudiz des Kayſers, die Crone beym Pabſt geſuchet 
hatten, ihnen aber abgeſchlagen worden ware. Ja einige Scriben- 
ten (129) find unter ſich ſelbſt noch nicht einig, ob der Kayſer propria 
autoritate, oder autoritate Papæ, dem BOLESLAO die Crone 
aufgeſetzet habe. 

(125) DUBRAVIUS in Hiftor. Bohem, pag. 158. SCHMINCK, ad Goldaſt, de 
Regn, Bohem, Jurib. & Privileg. Libr. III. Cap, X 8. . in not. ANTON. 
BONFINIUS de Keb. Ungar. Decad. II. Libr, I. fol 12, LENGNICH in Bi- 
bliothec. Polon, Volum. I. in der Nachricht von Boleslao I. Neuer Dh 
cher · Saal der gelehrt. Welt Oeffn. XVI. pag. 227. 

(126) HAN CK. deSilefor, Reb, Cap. IIX, S. X X. feq. ad Ann. 1001. 

(1270 1D. ibid, NIC. HEN EL. in Annalib, Sileſ. fol. 204. ANTON, BON. 
FINIUS d.] fol. 125. 

(68) ANONYMUS in Collection. Sommersbergian, Volum, I. fol, 21. MaN 

6088, 
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6088. d. I. Libr, ll, ad Ann, 997, Plures vid, ap, HANCKIUM d,1, Cap, 
VII. S, XXXV. feq. pag I4. 
(129) LAUTERBACH d.l pag. 88. ibiqve LUBIENSKI, 

Dahero nunmehro die neuernteutſchen Scribenten (130) dieſes 
Vorgeben von der Croͤnung des BOLESLAl l. ſo Kayſer OTTO. 
oder HEIN RIC US Il. verrichtet haben fell, in Zweiffel gezogen, und 
als eine Fabel angeſehen, welche die Bohlen er dichtet hatten; halten 
dargegen vor das wahrſcheinlichſte, daß der Kayſer OTTO III. BO- 
LESLAUM aus Höffligfeit einen Konig genennet habe, wie bey 
denen Abendlaͤndern die Gewohnheit geweſen, und ſolcher geſtalt 
der Kayſer auch nur ſeine eigene Crone von dem Haupte genome 
men, und felbige mit groſſer Ehrerbierigkeit dem BOLESLAO 
aufgeſetzet hätte. (31) Was die obigen Einwuͤrffe, und zwar an⸗ 
faͤnglich das Zeugniß des ADEMARI betrifft, ſo mag ſelbiger, als 
ein fremder, den BOLESLAUM vielleicht deßwegen alſo benahm⸗ 
ſet haben, weiln dieſer den Koͤnigl. Pitul attectiret, und ihme bekannt 
geweſen, was HEINRICUS IT. mit ſenem dieß fals vor ſchwere Krie⸗ 
ge gefüßret hat. Undeben diefe Abſicht mag auch wohl HELMOL- 
Dusgehabt haben. Sodann das Zeugniß des LUBIENSKI, von 
Grabſchrifften hergenommen, gantz ohne Grund iſt, weiln ſolche 
aus derer neuern Pohlniſchen Seribenten Fabriqve herruͤhren, und 
zu denen Zeiten DLUGOSSI, CROMERI und MATTH. de ME. 
CHOW noch nicht einmahl verfertiget geweſen find (132) Undend⸗ 
lich, groffe Lander Reiche zunennen, denen Seribenten nichts unge⸗ 
woͤhnliches ift. (133). Dahero auch unfer Herr JOHANNES hier 
fol. 4. und der nach ihme folgende ANON Y MUS fol. s. ingleichen 
BOGUPHALUS, (134) wie auch KADLUBKO (135) den POMPI- 
LIUM, ferner ANONYMUSdi&tus fol. 17. den GEYSAM, Her⸗ 
tog in Ungarn, Könige, und Pohlen Kegut au, abuſivè genennet 
haben; gleichwie auch der ANON YMUS di&us fol. 16. den SE- 
MOVIT, POMPILI Succeſſorem, wiederum nur Ducem Polonie 
neunet. 


DEOR 


(150) HER- 
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(330) HERMANN CONRING de Imper, German. Finib, Lib. I. Cap. HX, 
Conrad Samuel Schurtzfleiſch in Difp, Hiftor, XXI. CURIOSUS SILE- 
sls in Animadverſionib. uber Friedrich Lichtſterns Schleſiſ. Fuͤrſten⸗Crone. 
pag. 20. Neue BIBLIOTHEC, Stuck XV. pag. 428. feq. und Stück 
XXIII. pag.205. feq. 

(131) KADLUBKO, ejusqve COMMENTATOR d. l. Libr, II. Epift. XI. 

(132) LENGNICH in Bibliothec, Polonic, Vol, I. in der Nachricht von Bo- 
leslao I. pag. 102. feq. 

(133) HANCK. de Silefior, Reb. Cap. II X. S. XXIII. feqq, pag. 178. feq. DN. 
de SOMMER SBERG. in Regn: Vannĩan. pag. 60. feq. 

(1340 In Gollect. SOMMERSBERGIAN, Tom. II. fol. 22. feq, 

(125). d. J. fol. 636. 

Ein Irrthum bey unſerm Aurore ift fol. s. die Ver maͤhlung des 
MESICONIS II. mit der JUDITH, welche Kayſers OTTONIS 
Schweſter geweſen wäre, geſtalten des MESICONIS II. Mutter, 
nach DLUGOSSI und CROMERI Zeugniß, JUDITHA geheiſſen 
haben, und des Ungarifchen Hertzogs GE den Tochter geweſen 
ſeyn foll; wiewohl DITMARUS (156) des ME SLC O NIS II. Mut⸗ 
ter ERMINILDIS nennet, wovon unten ein mehrers bey des BO- 
LESLAl I. Gemahlinnen vorkommen wird. Der MESICO aber 
Il. von dem Kayſer OTTONE IM. mit feiner Schweſter MECH- 
TILDIS Tochter, des Gott⸗ oder Ehrenfrieds, PfaltzGrafens 
am Rhein, Princeßin Tochter, RIXA, vermaͤhlet worden ift. (37) 

(136) In Chronic. pag. 360. Edit. LEIBNIT, 

(137) DLUGOSS, d. I. ad Ann, oor. fol. 133. & ad Ann. 1036. fol. 192. MART. 

CROMER. d,l,Libr.IV, MAT TH. deMECHONW Libr, II. Cap. XI. fol. 

35. Dieſen Etrorem hat unfer AUTOR aus dem Kadlubkone hergeholet. 

LENOGNIC Hd. l. Volum, II. pag. 60. 

Ferner ſetzet der Autor fol. eod. ivrig, es hatten die Bohlen den 
CASIMIRUM von dem Pabſt CLEMENTE II. aus dem Cloſter 
erbethen; allermaſſen damahls Ao. 1041, der Pabſt BENEDI- 
CTUS N. regierete, obſchon auch andere nach der Paͤbſtl. Würde 
trachteten. (133) 


(138) BOGU- 


a; ae ur 
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(138) BOGUPHALUS d. I. fol. 26. DLUGOSSUS d, I, Libr. Ill, ad Ann. 
1040, fol. 210. & ad Ann, 1045, fol. 229. & ad Ann, 1046, fol. 231. MECHO WE 
d. I. Libr, Il. Cap. XIII. fol. 39. HAN CK. d l. Cap. II X. pag. 225. §. 99. 
Irrig ſetzet der Autor fol. eod. daß CASIMIRUS mit feiner Gez 
mahlin DOBROGENA nur zwey Printzen gezeuget habe, geſtalten 
dererſelben vier, und eine Princeßin waren, nehmlich 50 L. ESL A- 
US, WLADISLAUS, MIECISLAUS, OTTO und SVIENTO- 
CHNA oder SVANTAVA. BOLESLAUS und WLADISLA- 
US ſuccedireten nach einander in der Regierung; die andere und 
zwey letztere Bringen find jung verſtorben: (139) die Princeßin 
wurde dem Hertzoge in Boͤhmen, WRA TISI A0, BRETISLAI 
andern Bringen vermahlet. (140) Dahero DUBRA VIUS (141) ft^ 
ret, wenn er die SVANTAVAM eine Tochter BOLESLAI FERI, 
Poloniæ Regis, nennet. 
(139) ANONYMUS hic Volum. I. fol. 22. BOGUPHALUS d. l. fol. 26, DPL V- 
COSSUS fol. 231. 239. 243. 
(140) ANONYMUS d. l. fol.22. DLUGOSSUS d.. fol. 254. 
(141) In Tabell, de Regib. Bojemiæ. 

Irrig ift der Auror, wenn er den Mord, fo BOLESLAUS an 
dem STANISLAO, Biſchoffe zu Crackau, begangen, fol. eod. ad 
Ann. 1039. ſetzet, weiln ſolcher Ab. 1079 geſchehen tfi. (142) 

(142) BOGUPHALUS d.1.fol.22, DLUGOS:US d I. ad. Ann. 1079. fol. 291, 

CROMERUS d.l, Libr, IV. fol. 90. MATTH, de MECEOW d.. Libr, ll, 

Cap. 20. tol, 49. 

Ein Error ift daß der Auzor fol. 6. fehreibet, Königs W LADISLAI 

I. in Bohlen, HERMANNI genannt, andere Gemahlin fen Kay⸗ 
fers HEINRICI III. Schweſter geweſen. Die erſte Gemahlin hieß 
JUDITH, oder JUTTA, und war des Hertzogs WRATISI AIU. 
in Boͤhmen Tochter, mit welcher er allein den BOLESI AUM III. 
zeugete, fie jedoch bald hierauf Ao. 1085 wegen groſſer Geburts⸗ 
Schmertzen ſtarb; vorhero aber auch keine Kinder gehabt hatte, ge⸗ 
ſtalten ſie, ihrer Unfruchtbarkeit halber, nach Frauckreich ſchickten, 
und 
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und dieſen BOLZSLAUM vom H. EG DI erbitten lieſſen. (143) 
Die andere Gemahlin war Konigs SALOMONIS in Ungarn bina 
terlaſſene Wittib, und Kayſer HEINRICHS II. Tochter, (144) 
mit welcher er drey unbenannte Tochter gezeuget hat. (145) Bey de⸗ 
nen meiſten Soribenten wird diefe letzte Gemahlin SOPHIA gez 
nannt. Allein es bemuͤhet fich Zeinrich von Bingu (146) zuer⸗ 
weiſen, daß auch die andere Gemahlin des WLADISLAL l. JU- 
DITH , und nicht SOPHIA geheiſſen habe, giebt aber darbey zu, 
daß fie Königs SALOMONIS in Ungarn Wiltib, Kayſers HELIN- 
RICI Ill. Tochter, und Kayſers HEINRICI 1V. Schweſter geweſen 
fep. Unſer Autor ſcheinet hierinnen beyzuſtimmen, und nennet 
auch die andere Gemahlin JUDITH, von welcher WLADISLAUS 
1. drey Princeßinnen gezeuget habe. 

(143) Conf. Neuer Bücher» Saal der gelehrt. Welt Oeffn. XVI. pag. 228. 

(144) EOGUPHALUS d.1,fol,22. ANTON. BONEINIUS? d, l. Decad. Il. Lib. 
lll. fol. Ar. Paul⸗Conrad Balthaſar Han in alt und neu Pannonia fub 
Reg. Andrea pag. z. DLUGOSS.d, lad Ann, 1082. & 1088. CROMERUS 
d. I. Libr. V. de W'ladislaol, fol, 92. feqq. MECHOW d.. Libr. III. Cap. l. 
fol, gg. feqq. NIC, HENEL in Annalib, Silef. ad Ann. 1102. fol, 225. 

(145) ANONYMUS dictus fol. 24. nennet dieſe drey Princeßinnen zwar auch 
nicht mit ihren Nahmen, iedoch erwehnet er darbey, daß die erſte nach Ruß⸗ 
land, und die letztere an einen Pohlniſchen von Adel vermaͤhlet worden, die 
mittelſte aber ins Cloſter gangen ſey. 

(146) In VitalmperatorisFriederici l. pag. 378. fed. 

Fol.eod. ivret der Auzor, wenn er vorgiebt, es habe der Biſchoff 
zu Breßlau, MAGNUS, in des ZBIGNEI Handel geſtimmet, aller⸗ 
maſſen es nicht der Biſchoff, ſondern der Gouverneur von Breßlau, 
oder Schlefien war, welcher MAGNUS hieffe, 447 

(147) BOGUPHALUS Il. d. I, fol, 29. ANONYMUS di&us fol ax. DLU: 
GOSS, d. I. Libr. IV. ad Ann. 1096. HENBLIUSin Annalib, Silef, fol. 224. 


Fol. eod. iff ein Error, da der Autor den Kapfer HEINRICUM IV. 
nennet, mit welchen, als er den König in Ungarn COLOMAN- 
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NUM befriegete, BOLESLAUS III. ein Treffen gehalten habe, iti 


nick de Heinrico V. fol, 212. 
Ein Error iff es, daß der Autor fol. eod. einer doppe 
gedencket, fo der BOLESLAUS HI. und Kayſer HE 
mit einander gehalten, da in der erſtern BOLESL 
der Kayſer in feinem eigenen Lager gefangen, und terrei 
eine Kuchel zur Arbeit auf 6. Monate geſtecket worden fey, we 
letztere auch wir bereits oben unter die Fabeln 110 e haben. 
Denn dieſes iſt zwar gewiß, daß Kayſer HEINRICH V. und nicht 
IV. den BOLESLAUM II. Ao. 1109. mit Krieg überzogen habe, 
gleichwohl aber finden ſich, unterſchiedener Uumſtaͤnde wegen, noch 


einige Diffenfüs, derer wir hier vornehmlich drey zubemercken ha⸗ 
ben. Erſtlich, was die Urſach zum Kriege geweſen Zum andern, 
wer darinnen geobſteget habe? Und drittens, woher die Benen 
nung des Kampff⸗Platzes, Sundsfeld, entſtanden ſey? 

Unſer Herr JOHANNES qvoad primum ſchreibet hier, es 
fey die Urſach geweſen, weiln BOLELAUS UI. auf Anſuchen des 
Koͤnigs in Ungarn, COLOMANNI, in Böhmen und Maͤhren 
eingefallen, und dadurch dieſe abgehalten habe, daß ſie dem Kayſer 
HEINRICH V. wider Ungarn keine Hüͤlffe hatten leiſten konnen. 
Hierinnen ſtimmen die Doblnifcben Geſchicht „Schreiber (149) 
bey; worgegen die Teutſchen Scriptores (10) anfuͤhren, daß die 
Urſach ware geweſen, wein die Bohlen den ſchuldigen Tribut an 
das Reich nicht abgefuͤhret hätten. VINCENTIUS KADLUBKO 

e (15) und BOGUPHALUS (152) gedenken der letztern Urſach auch 
nur mit wenig und einerley Worten, in verbis: „Tributum exi- 
gis &c. Ja DLUGOSSUS(153) ſelbſt fuͤhretan, daß BOLESLA. 
Us vor dem Treffen bey dem dei Friede geſuchet, dieſer aber darz 

P bey 
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bey ſolchen anderſt nicht, es fep denn, Daß BOL&SLAUS fich dem 
Romiſchen Reiche und dem Tribut unterwerffe, einwilligen mol 
len. Unſer Herr JOHANNES ſcheinet auch etwas bey der erſten 
Schlacht hier von zugedencken, da er vorgiebt, es haͤtren die Bohlen, 
durch die Gefangenſchafft des Kayſers, ihre alte Freyheit wieder er⸗ 
preſſet. Am beſten hat es wohl JOACHIM CUREUS (154) ge⸗ 
troffen, da er meinet, es waͤren hier unterſchiedliche Urſachen des 
Krieges, worunter auch Die Einſetzung des BOLESLAI Bruders, 
dessSBIGNET, in fetu vaͤterlich Erbe mit war, (155) zuſammen fon 
men, unter welchen doch dieſe die vornehmſte geweſen waͤre, daß die 
Pohlen den gewöhnlichen Tribut zugeben ſich geweigert hätten. 

14,9) DLUGOSSUS d. I, ad Ann. 1169; GROMERUS d. I. Libr. V. ad Ann. 
uog. MATTH, de M ECHO W d. l. Libr, III. Cap. IX, & IX. fol. 67. feq. 
ANONYMUS dictus infra fol 33. 

(50) CONRAD URSPERGENSIS in Chronic, ad Ann. tog. HULD ERIC. 
MUTIUSin German, Chronic. ad Ann HOS. JOH, NAUCLERU in Chro- 
nograph, Volum: II. Generat X XXVII. ad Ann. 1109; de Heinrico V. Im- 
perator. MELANCHTHON ad Caricn, Chronic. Libr. IV. de Heinrico V. 
fol. 60. Michael Sachs in Der Sayf Chronic. de Heinrico V, BALBI« 
NUS in Epitom. Rer, Bohemicar. Libr. III. Cap. IIX, fol, 208. feq, 

(151). In Hiftor, Polon, Libr, III. Epiftol, XIX, 

(152) d. I. fol 3;. 

(153) d. l. ad Ann. nog. fol, 383. 

(154) In Annalib. Gent. Silef, fol. 47. 

(155) DLUGOSS, d. 1 CUREUS d. l. fol. 4«. 

Qvoad fecundum find einige (156) der Meinung, BOLESLA- 
US Ul. habe bey dieſem Treffen den Sieg davon getragen: Andere 
dargegen (157) legen den Sieg dem Kayſer bey. Meinem Erachten 
nach, möchte wohl der Verluſt auf beyden Seiten faf gleich geweſen 
ſeyn, ſo daß keiner von beyden dem andern, bey ſo ſtaͤrcker Nieder⸗ 
lage und geſchwaͤchten Armee, naher auf den Leib zugehen fid gez 
trauet habe, weiln nach dieſer Schlacht beyde kriegende Partheyen 
aus einander und iebe in ihr Land gangen iſt, da ſonſten der ip d 
em 
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dem Uberwundenen geme | t und verfo Mae: gleich⸗ 
wohl aber deucht mich, und iſt wahr ſcheinlich, daß dem BOLE- 


t 
SLAO nicht wohl darbey geweſen ſeyn, vie elmehr er des Kayſers 
anderweitige Vilite beſorget haben mag, weiln er das folgende mode 


Jahr darauf fi h ſo weit hin zum Kayſer nach Be zmberg begeben, 
and daſelbſt den Frieden von neuem geholet und befidti get, (158) 
welches er nicht gethan haben wuͤrde, wenn der Krieg auf ſeiner 
Seite fo favorable, und auf des Kayſers Seite fo gar unglüc lih ab⸗ 
gelauffen wäre, es mag auch der DLU GOSSUS die Reife nach 
Bamberg bemaͤnteln, wie er will. Und wann auch BOLFSLA- 
US fo gluͤckl lich gerefen i ſeyn ſolte, ſo waͤre nicht zuzn veiffein, er wuͤr de 
ſich durch diefe gluͤckliche Schlacht, von dem gewohnlichen Tribut, 
und a nexu Imperii Germanici loßg zemacht Put welches d och nicht 
geſchehen it. Denn ſolcher geſtalt melden OTTO FRISINGEN- 
SIS (159) und HULDRICH MUTIUS, (160) ti hatten Dic Pohl len 
von 12. Jahren her den Pribut ans Reich nicht entrichtet gehabt, 
wären aber Ao. 1135, nicht eher vor den KayferLOTH! ARIUM ad- 
mittiret worden biß fie die f ſchuldige Zahlung geieif atten. Ders 
gleichen auch das CHRONICON MONTÉ à (161) beſtar⸗ 
cer, daß, als der Kayſer Ao. 1135. Pfingſten z urg cele- 
briret, harte BOLESLAUS, Her bog in Bohlen, feine Geim uten 
auch dahin geſendet; nachdem aber der Ke ayſer bierauf | in Fefto 
A(tumtionis S. Mariæ fith 1170 Merſeburg befunden, fey BOLESLAUS, 
Hertzog in Po bien, perſonlich daß in gangen, und habe dem Kay ſer 
das Schwe dt vorgetragen. DLUGOSSUS ad hune annum geden- 
diet zwar dieſer Reife BOLESLAI zum Kayſer auch, ſetzet aber ſtatt 
YT jerfeburg, Bamberg. 

(156) VINGENT. KADLUBKO d., DLUGOS*US d. MART. CROMER, 
d. l. MATTH. deMECHOW d.l. ALEX^ND. GUAGNIN, in Chronic, 
Polon, Compend BOGUPHAL US d. l. CUREUS d, l. fol, 7 SCHICKFUS, 
d. I. Libr. ! „Cap XVII fol 49. HENEL. in Annalib. Silef, fol, 227, LAU* 
TERBACH del, pag. 144, ibiqve ALLEGATI 

P2 (157) 4 
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3 ii 3 5 3 

(172 ALBERT. STAD EN SIS in Chronic, ad Ann. nog. CHRONOGRA- 
PHUS SAXO in Chronic. ad Ann 1. HULDR, MUTIUSd.1, CONRAD, 
URSPERGENSIS d. I. DRESSERUS in Chronic, SPANGENBERG in 
Chronic. fol. 239 feq. 

(158) DEUGOSSUS d. 1. ad Ann. rio, CROMERUS d. I, Lib, V. fol, 116, 
MAT TH. de MEOHOW d. l. Cap. X, 

(159) Libr. VII. Chronic. Cap. XIX. 

(160) Ap.HENEL. in Annalib, Silef.ad Ann tag. fol, 231. 

(461) Ap. CHRIST, GOTTFR, HOFFMANN, in Collect. Scriptor, Rerum 
Lufatic, Tom, IV, Patt, IL fol, 35. feq. 


voad zertium, was die Benennung des Kampff⸗Platzes, daß 


ſolchẽr e genennet worden, und noch heutiges Tages alfo. 


genennet wird, betrifft, will der Auro die Denomination daher leiten, 
weiln daſelbſt der BOLESLAUS gefangen worden, und viele von 
ſeinen Pohlen umkommen waͤren, ſolchemnach die Pohlen, ſowohl 
aus Haß gegen den Platz, als auch, weiln fie die Teutſchen ſchimpffs⸗ 
meife Hunde nenneten, den Kampff⸗Platz Zundsfeld genennet 
harten. Dieſes ſchreibet er wider aller andern Pohln. Scribenten 
(162) Meinung, indem dieſelbe fuͤrgeben, die Denomination fey da⸗ 
her entſtanden/ weiln wegen der groſſen Menge derer Erſchlagenen, 
fich fo viele Hunde allda zuſammen gefunden haͤtten, daß man vor 
ſelbigen die Strafe zureiſen nicht mehr ficher geweſen wäre. 

(162) KADLUBKO d. CROMERUS d.. MATTH, de MECHOW. d. l 

LAUTERBACH. d. l. pag. 144. 


Ein Error ift, daß der Autor fol. G. &. Io. ſchreibet, die Gemahlin 
des WLADISLAI II. Kayſers HEINRICI IV. Tochter, habe 
CHRISTINA, oder CHRISTIANA geheiſſen. In dieſer Mei 
nung ſind ihme auch viele (163) nachgegangen. Welchem Vorge⸗ 
ben aber ſowohl, als auch der andern Meinung, ob habe fie Ber- 
teud, oder AGNES, oder auch BERTHA geheiſſen, und fey Marg- 
grafs LEOPOLD l von Oeſterreich Tochter geweſen, (164) als irrig 
widerſprochen, und von der Dritten Parthie (165) am . 

eſten 
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defen behauptet wird, fie habe ADELHEID geheiſſen, und fen des 
Kayſers HEINRICI IV. Princeßin Tochter, und Kayſers HEIN- 
RICI V. Schweſter geweſen. Und dieſer letztern Meinung pflichten 
alle neuere Scriptores fo vielmehr bey, als ſelbige das von BOLE- 
SLAO ALTO dem Cloſter LEUBUS ertheilte Privilegium beſtaͤr⸗ 
cet, worinnen er fid) einen erſtgebohrnen Sohn des Groß⸗Hertzogs 
von Schleſten, WLADISLAI, und der Frau ADELHEID, Tochter 
des Kayſers HEINRICI IV. nemet, und Zweiffels ohne wohl feiner 
Frau Mutter Nahmen gewußt haben wird. In Erwegung deſſen 
Herr von Buͤnau an unten citirten Orte, da er alle drey wider 
einander lauffende Meinungen febr genau unterſuchet, auch, daß 
die miktelſte den meiſten Beyfall verdiene, zwar anfaͤnglich glaͤubet, 
iedoch gleichwohl noch zuletzt bey der dritten Meinung anfuͤget, daß, 
wenn dieſes, nebi andern dergleichen vom HANCKIO angeruͤhm⸗ 
ten Documenten , die Richtigkeit hatte, ſolches allerdings als der 
ſtaͤrckeſte Beweiß wider beyderſeits obangefuͤhrte Meinungen anzu⸗ 
fehenfen. Nun aber, da Herr von Soinmersberg (166) das bif- 
hero nur Extracts⸗ weiſe beym allegirten SCHIFORDEGHER und 
HANCKIO befindlich geweſene Diploma uns in extenfo communi- 
eiret hat, fo if auch dießfals wohl weiter kein Zweiffel mehr übrig. 
Dargegen der erſtern Meinung, welche fie CHRISTINAM nen⸗ 
nen, und vor Kayſers HEINRICI V. Princeßin Tochter ausgeben, 
Ungrund daraus erhellet, weiln HEINRICUS V. feine Kinder ge⸗ 
habt; (167) und pofito, daß er auch Kinder gehabt, wie JO. DA VID 
KOELERUS, (168) daß er eine Princeßin gehabt, fo BERTHA gez 
peifen, zuzeigen fid) bemuͤhet hat, fo ſchickt fich doch dieſelbige hieher 
nicht, weiln der Kayſer HEINRICUS V. Ao. mo, zu Bamberg 
diefe CHRIS TINA M, als feine Tochter verſprochen haben fell, 
(169) er, HEINRICUS V. ſelbſt aber allererſt zu Mayntz, die Wos 
che nach Epiphania Ao. ma. offentlich Beylager gehalten hat. (170) 
Inzwischen, da HANCKIUS (171) den DLUGOSSUM vor den 
Urheber dieſes Erroris angegeben P: «fo kan letzterer nun hiervon 
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in ſo weit frey geſprochen werden, weiln nicht allein unfer Autor, forte 
dern auch der simadhi in der Colle&ione SOMMESBERGIANA 
alibicr ihme nachfolgende ANON Y MUS, alter als DLUGOSSUS 
ſind, und beyde dieſen Errorem hegen. 


(163) DLUGOSSUS d. 1. Libr. IV. ad Ann, tiro. & m1, & Lib. V. ad Ann. ITAL 
feq. ANONYMUS dictus fol. 39. STANISLAUS SARNIGIUS in Anna- 
lib, Polon, & Lituan, Libr VI. Cap. XII. ad Ann, 1146. MART. CROMER, 
d. l. ad Ann. rro. MATTH, de MECHOW d. l. Libr, III. Cap, X VI. & feq, 
fol. 3s. HAGE CIUS in Boͤhm. Chronic. ad Ann, 1146. MANLIUS in Com- 
mentar. Rer Lufaticar. ap, HOFFMANN. d. I. Tom. I. fol. 226, & 252, DU“ 
BRA V US in Hiftor, Bohem, Libr, XI, ad Ann. i2. & Libr. XII, in not, fub 
lit, d. SCHICKFUS. in Chronic. Silef, Libr. |, Cap, XVII. fol, gr. CUREUS 
in Annalib, Gent, Silef fol, gt. KRENTZHEIMB in Chronelog, Part, U, 
Libr. V. NICOL, HENEL, in Annalib, sile(, d. I. fol. 232. CZ ELKO in Gy- 
nec. Silef, Tab XX Xil, &HONIUSin Faft. IV. de qvibusd. inedit. Hiftor, 
Silef. Scriptorib, ibiqve in notis ad ANONY Chronic. Rer, geftar. Silef, 
MOSEMANN, in Originib, Lignic. S. 12. SPENER, in Syllog. Hiftor, Ge- 
nealog, pag. 822. Münfkerin Goſmograph. Libr. IV. von Poland. fol, 1239. 
KOELLNER in Wolaviograph.pag, 5s.SINA®. inOelfnogr. I om. I. pag 4. 
FRIEDR, LUCA in Chronic. Silel.pag.63.&55. 29uc'ifd in Prolegom. 
Schleſiſ. Kirchen⸗Hiſtor. Cap. I. H. 21. & in Nuclei Hiftor, Part, pofter, Gap. 
VII. de Begib. Polon. Se&, I. fol 102. POLIUS in Hemerolos, ad 22, April. 

(164) éeinrid) von Buͤnau in Vit. Friderici I. Imperat, pag. ór. & in Tabul, 
Genealog, VI. S. II. & IV. ibiqve allegati, 

(165) SCHIFORDEGHBR ad Anton, Fabrum Libr I, Tr, 30. de Vet, & Nov, 
Sileſ. Jur. qv. 3. HANCK. desilefior, Reb. Cap. Xl. $.19:20.2:, feqq. DE- 
WERDEK in Silef, Numiſm pag. 89, DN. de SOMMERSBERG in ab. 
Genealog, Duc, Sileſ. Tab. l. & pag. 2. Et in Lemmat. Hiftor, ad Ducat, & 
Urb. Wratislav. pag. 6, Et in Collect. dict. Tom. l. fol. 303. feq, ZELL E- 

RI Hirſchberg. Merckwuͤrdigk. bart. J. pag. 30. ANONY MI Schleſiſ. Kern⸗ 
Chronic, Part, Il. pag. 72. feq. 

(166) In Specim, Codic. Silef, Diplomat. No, CXXVII. fol. 894. 


(167) GAUPREDUS, Prior Voſienſis (Anno t83 ſuperſtes) in Chronic: (qvod 


PHILIPPUS LABBEUS in nova Bibliotheca MStorum Librorum, Tom, Il. 
publicavit) Cap. XIIll. in verbis: „Imperator Heinricus accepit Mathil- 

dem 
» Li 
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„dem, filiam primi Heinrici Regis Anglorum &c. Ibidem poft pauca: „Ipfa 

„ex Imperatore nullam fufcepit prolem, MELANCHTHON & PEUGE- 

RUS ad Carion. Chronic, Libr, IV. fol, 666. Michael Sachs in Kayſer⸗ 

Chronic, Part. Ill. fol. 205. feq. & art. ibiqve MEIBOMIUS ad hunc, CRU- 
SIUS in Annalib, Svevic, Part. II. Libr. IX. Cap. Xl, JAC, SPIEGELIUS in 
Scholiis ad Güntheri Ligurin, Libr, VI. Verf, 60. Neue BIBLIO THEG, 
Stuͤck XXIII, pag. 233. 

(168) In Differt, Genealog. de Familia Augufta Francon, Ao, 1722, edita 
Tab, lll. 

(169) DLUGOSSUSd, l. ad Ann. ino. CROMERUS d, I. MATTH, de ME- 

CHOW d.. 

(170) OTTO FRISINGENSIS Lib. IV. Chronic, Cap. XV. ROBERTUS de 
Monte ad Ann. Ing. in Append, ad Sigebert, Gemblacenf, Chronic, DO- 
DECHINUS in Append. ad Mariani Scoti Chronic, ad Ann, fa. CONRAD 
URSPERGENSIS ad Ann A ALBERT. ST ADENSIS, aliiqve ap, HAN- 
CKIUM, d. | pag, 346. & DN, de SOMMERSBERG, Tom |. fol. 303. 

(70. d.l, pag. 344. 

Fol. 6.9. & ie. hat der Autor des WLADISLAl II. Gemahlin 
| Kayſers HEINRICI IV. Tochter genennet, wie fie es auch deducir- 
| ter maſſen war; fol. 7. aber irret er, und nennet fie Kayſers HEIN- 
| RICI IV. Schweſter. 
| Fol.8. nennet der Autor den BOLESLAUM ALTUM irrig 
| den Stiffter des Cloſters LEUBUS, geftaften König CASIMIRUS 
| in Bohlen folches Cloſter bereits Ao.1044. oder wie andere wollen, 
| Ao. 1050. mit Bezediinern, dieſer BOLESLAUS.ALTUS aber 
| Ao. 1175, oder Ao: 1178. ſelbiges aus dem Cloſter zur Pfort an der 

Saal mit C Hertienſern beſetzet, und noch reichlicher dotiret hat. (172) 

(172) CASP. JONGELINUS in Abbatiar, Ordin, Ciftertienf, Notitia, Lib. V. 

de Sileſiæ Monafterio l.eubufiepfi, qvod Lubenfe vocat, DI UC O88. d. 1. ad 

Ann.1044. MATTH. de MECHO W d, L Libr, ll, Cap XIV. & Libr, Ill. 

Cap XXVI, NIC, BENEL, in Chronic. Müniterberg. & Francoftein, Ducat, 

d. I. fol. 139. HANCKIUS de Silefior. Reb. pag. 2:1, feqq. DN. de SOM- 

MERSBENRG Tom. lin Differtat, I, fol, 280. & in Specim, Codicis, Silet Pi- 

plomat, fol, 894. & 896. 


Fol. 
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Fol. 7. jeget der Autor ex KADLUBKONG, der Bring BOLE- 
SLAICURVI, MISICO III. Senex genannt, Pohln. Regent, habe 
zwey Gemahlinnen gehabt, die erſte ſey des Königs in Ungarn Prin⸗ 
ceßin Tochter geweſen, und von dieſer habe er zwey Printzen gezeu⸗ 
get. Die andere wire eine Princeßin Tochter des Koͤnigs in Neuß 
Ten geweſen, mit welcher er die ubrigen dren Bringen gezeuget habe. 
Hierinnen find nun viele Seribenten ungleicher Meinung. Der 
ANONYMUS allhier nach unſerm autore fol. 38. thut nur einer 
Gemahlin, nehmlich des Konigs in Reuſſen Tochter, Erwehnung, 
mit welcher er zwey Printzen gezeuget habe. BOGUPHALUS, (173) 
welchem DLUGOSSUS (17 4) nachgehet, gedencken zwar auch zweyer 
Gemahlinnen, wie unſer Auror, leboch laffen fie die Rußiſche weg, 
Und geben vor, daß die erſte Gemahlin des Königs in Ungarn 
Tochter geweſen ſey, mit welcher er zwey Printzen gezeuget; die an⸗ 
dere Gemahlin aber nennet er eine Anverwandte Kayſers Frie⸗ 
drichs, und mit dieſer habe er drey Printzen gezeuget. Allein es 
irren alle vorhergehende Aurores darinnen, daß fie nur zwey Gez 
mahlinnen angeben, vielmehr ift aus nachfolgendem zuglauben, daß 
dieſer MIE SLA Us Senex Dre) Gemahlinnen gehabt habe. Von 
allen dreyen thut CROMERUS (175) Meldung, mit dem Beyſatz, 
daß die erſte die Rußiſche, die andere die Ungariſche, und die dritte 
die Kayſerlich⸗Anverwandte geweſen fep, und ADELHEID geheiſ⸗ 
fen habe. MATTH. de MECHOW (176) iſt gleicher Meinung, 
und ſchreibet, daß dieſer MES ICO, und fein aͤlterer Bruder BOLE- 
SLAUS, zwey Schweſtern gehabt, nehmlich WLODOMIRI, Her. 
tzogs zu Halicien in Rußland Töchter. Die Gemahlin BOLESLAT 
habe ANASTASIA, des MESICONIS aber ſeine EUDOXIA ges 
heiſſen. (177) Nach dieſer habe er die Brinceßin Gertrud, eine 
Tochter des verſtorbenen BELZE, Koͤnigs in Ungarn, und eine 
Schweſter des GEYSÆ, damahls regierenden Koͤnigs, geheyrathet. 
Ferner der Kayſer FRIDERICUS habe mit denen Pohlniſchen Her⸗ 
tzogen, BOLESLAO, MIESLAO und HEINRICO Serdegeßplaten; 
ttt 
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und darbey dem IE SL. A0 die ADELEYDAM,, neptem fuam, 
weiln die andere Gemahlin Gertrud verſtorben, zur Gemahlin 
gegeben. Welches letztere auch HENELIUS (178) aus denen Teut⸗ 
ſchen Seribenten zuerweiſen getrachtet. 

(173) d. l. fol. 44. 

(174) d. l. fol. 523. 

(17% d. I. fol. 145. & 148. 

(176) d. l. fol. 91. DLUGOSS, d. l. fol. 496. & 499. 

(177) DLUGOSS. d. l. ad Ann, 1164. fol. $06, & 484. 

(178) In Annalib, Silef, d. I. fol. 235. 

Fol. 9. & u. ivret der Autor, wenn er an benden Orten mit ei⸗ 
nerley Worten ſchreibet, HIZINRICUS- BARBATUS habe in 
zweyen Treffen von dem Kayſer CONRADO die Pohlniſche Mo- 
narchie er fechten muͤſſen. Zweiffels ohne fell es wohl ein Schreib» 
Fehler ſeyn, und dadurch CONRADUS, Hertzog in Cujavien und 
Maſovien, verſtanden werden, von welchem in vorhergehenden 
die Rede war. | z | 

Fol. 10. irret der Autor zwiefach, ſowohl in der Anzahl, als auch 
Ordnung derer Kinder des BOLESLAI AL TI, da er von der erſten 
Gemahlin den JOROSLAUM und AL GAM, von der andern aber 
BOLESLAUM und HEINRICUM BARBAT UM feet. Allein es 
find dererſelben ſieben, und zwar drey, nehmlich BOLESLAUS, 
JOROSLAUS und ALGA von der erſten Gemahlin, von der am 
dern aber vier, als HEINRICUS BARBATUS, ADELHEID, 
CONRADUS und JOHANNES gegeugetworden. (179) Woraus 
auch ferner der Error in der Ordnung zu corrigiren iff, da er vor; 
giebt, BOLESLAUS fet von der andern Gemahlin gebohren mor 
den, da er doch von der erſten war. (180) 

(179) ANONYMUS di&us in hac Collectione SoMMERSBERG. infra fol. 

39. DN, de SOMMERSBERG, in dict. Collection. Tom. 1, Tab. Genealog. ]. 

fol. 298. & 307. 

(189) ANONYMUS di&us fel, 39, DLUGOSS, d. l. ad Ann. rzor, CUREUS 
d. e fol. 38. DEWERDECK in Silef, Numifmat, pap: 182. DN. de SOM- 
Q MERSBERG, 
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MERSBERG, d. I. Tom, I. fol. 896. in Diplomat. fub No. CXXVII, in fin. 
allwo unter denen Brüdern BOLESLAUS zuerſt geſetzet worden ijt. 


Fol. eod. fuͤhret der Autor an, es fep die Prineeßin Gertrud, des 


HEINRICI BARBA'TI Princeßin Tochter, mit dem Pfaltz⸗Gra⸗ 

fen am Rhein, welcher den teutſchen König PHILIPPUM umge 

bracht habe, ehelichen verſprochen geweſen; weiln aber dieſer wie⸗ 

der umgebracht worden, fo habe fie keinem andern fich vermahlen 

wollen, ſondern ſich ins Cloſter begeben, und ſey Abbatißin zu Treb⸗ 

nitz worden. Allein es will von denen Keriprortbus Germanicis nicht 

affirmiret werden, daß des HEINRICI BARBATI Priuceßin Toch⸗ 

ter mit dem Pfaltz⸗Graffen wuͤrcklich verſprochen geweſen ſey; viel⸗ 
mehr erzehlen MART. CRUSIUS, (181) MART. BOREGK (182) 
und Michael Sachs (183) aus vielen deribenten die Sache anderſt, 
es habe nehmlich der Rom Kayſer PHILIPPUS Dem Pfaltz⸗Grafen 
OT TONI von Wittelſpach eine feiner Prineeßinnen zuvermah⸗ 
len zwar verſprochen, ſelbige aber gedachten OTTONE weiln er ſich 
febr barbariſch aufgefuͤhret, und einen gewiſſen Freyherrn verraͤ⸗ 
theriſcher weiſe umgebracht, folglich bey allen Fuͤrſten deßhalber 
ſehr verhaſt geweſen, nicht geben, und keinen Mörder zum Eydam 
haben wollen. Und als hierauf dieſer Pfaltz⸗Graf OTTO feing 
Intention auf HEINRICI BARBATI, welchen viele (184) unter die 
Könige in Bohlen zehlen, Princeßin Tochter richtete, dahero den 
Kayſer, weiln ſie ihne nahe verwandt war, um eine Vorſchrifft ans 
geſprochen Dates fo waͤre doch die Recommendation nicht zum faveur 
des OTTONIS ausgeſchlagen, vielmehr der Kayſer feine Muhme 
vor eine ſolche barbariſche Perſon gewarniget hatte, Und da nun 
dieſes OTTO gemuthmaſſet, mithin das Kayſ. Schreiben durch 
eine vertrauete Perſon, weiln er ſelbſt nicht habe leſen können, ihme 
eröffnen und vorleſen laſſen, fe hatte er alſobald beſchloſſen, dieſes 
Urias- Schreiben durch den Tod des Kayſers zuraͤchen; dahero an 
dem 21ffei, oder wie andere wollen, den z2ſten ejusd. Ann. 1208. 
auf dem nahe bey Bamberg gelegenen Biſchoͤfflichen seri AL 
tenburg 
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tenburg (18) als der Kayſer an beyden Armen ihme die Ader effe 
nen laſſen, und im Bette gelegen, auch niemand, auſſer deſſen Cantz⸗ 
ler und Truchſes, welche nichts minder im Aderlaſſen dem Kayſer 
Geſellſchafft geleiſtet, im Zimmer geweſen, der Pfaltz⸗ Graf OT- 
TO, ſo von dieſem allen Wiſſenſchafft Vaud und von des Biſchoffs 
zu Bamberg, Eckbertens, und deffen? ruders, Marg⸗Graf Seins 
richs zu Andechs, erbethenen Dienern begleitet war an das Kayſl. 
Zimmer kommen, auf beſchehenes Anmelden ſo gleich eingelaſſen 
worden ſey, und darauf den Kayſer, der ſich nichts feindſeeliges 
verſehen, in dem Bette mit feinem bey ſich gehabten Gewehr an dem 
Halſe toͤdlich verwundet habe. Und obſchon der Kayſ. Cantzler ein 
Geſchrey gemacht, die Trabanten her zu geruffen, und der Truchſes 
auch die Thuͤre des Kayſerl. Gemachs vertreten, und den Meuchel⸗ 
Mor der zuruͤck halten wollen, daß er nicht entfliehen ſollen, ſo habe 
doch letzterer den Truchſes nichts minder gefaͤhrlich bleliret, und da⸗ 
durch fid Raum zur Flucht gemacht, da er denn vor dem Schloſſe 
feine Pferde geſattelt gefunden, und alſo, da ſich niemand dieſer 
ſchrecklichen That verſehen, mit der Flucht entkommen, der Kayſer 
PHILIPPUS aber ſich ſo gleich verblutet habe und geſtorben ſey. 
Inzwiſchen wurde OTTO hierauf in die Ober⸗Acht erklaͤret, ſeiner 
Lande erſetzet, und von HEINRICO CALETINO, (NMarſchalck 
von Pappenheimb) und des entleibten Freyherrus Sohn, ohnweit 
Regenſpurg, mit vielen Wunden wiederum entleibet, und deſſen 
Haupt in die Donau geworfen. Daß aber unſer Autor und andere 
den PHILIPPUM nicht Roͤmiſchen Kayſer, ſondern nur den teut⸗ 
ſchen König genennet, ſolches iſt daher entſtanden, weiln er von dem 
Pabſte noch nicht geeroͤnet war. (186) 

GBD) In Annalib. Svevic, Part. II. Libr, XII. fol. 574. 

(182) In Chronic, Bohemic, fol. 197. Et JO. AVENTIN, in Annalib. Bojor. 

Libr. VII. Cap. II. num. 24. & 27. 
(183) In der Kayſ. Chronic. Part. IV. fol, 20. feq. 
(184) Unſer Herr JOHANNES, und fein Nachfolger NON X MUS dictus 
fol. 40, feqq. DLUGO:SUS d. 1, ad Ann. 1237. fol. 658. 

Q 2 (185) CRD- 


2 2 


NET 


Fol, n. ſpricht der Auzor, daß HEINRICUS BARBA TUS, da ihn 
defen Gemahlin »Sedwig von CONRADO-Maflovienfi, aus der 
Gefangenſchafft, unter geſtiffteter Vermaͤhlung zwiſchen jenes 
zwey Bringen und des HEINRICI BARBATI Euckelinnen, loßge⸗ 
bethen, die Pohlniſche Monarchie ſodann ruhig beſeſſen habe. Und 
dieſes hat auch ANON Y MUS dictus fol. 41. fo fort getragen, web 
ches aber ein Irrthum ifi, geſtalten DLUGOSSUS(187) und HE- 
NELIUS (188) ſchreiben, daß HEINRICUS BARBATUS bey fet 
ner gefänglichen Erlaffung fo wohl der Vormundſchafft des von 
LESCONE ALBO hinterlaſſenen unmuͤndigen Printzens, BOLE- 
SLAI, und Princeßin SALOMEZE, als auch der Pohln. Regie» 
rung eydlich renunciiven muͤſſen. Welches auch gar wohl zuglau⸗ 
ben if, weil der CONRADUS ſonſten den HEINRICUM nicht wuͤr⸗ 
de der Gefangenſchafft erlaſſen haben. Allein das iſt gewiß, daß 
der Pabſt diek Renunciation nicht gebilliget, ſondern ſelbige als unz 
kraͤfftig erklaͤret, mithin Hertzog HEINRICH BARBATUS die 
Crackauiſche Regierung von neuem wieder ambiret und auch erlan⸗ 
get hat. (189) 

(187) d. I. ad Ann. 1228. fol. 640. 

(188) InAnnalib, Silef, ad Ann. 1228. 

(189) DLUGOSSUS d. l, ad Ann. 1234. fol. 652. FRIEDR, LUCA in Chronic. 

Sileſ. pag. 9882. LENGNIC Hin Bibliothec, Polonic. Vol, I. pag. 214. & Vo- 
lum, IL pag. 103. 

Fol. 13. erzehlet der Auzor die Kinder, welche BOLESLAUS CAL. 
VUS oder S EVUs, Hertzog zu Liegnitz, mit feiner Gemahlin Sed⸗ 
wig von Anhalt gezeuget habe. Die Printzen belangend, ſo waren 
derer ſelben zwar nur vier, wie der Autor ſchreibet, allein er benens 
net ſie in der ee iveig, geſtalten der erſte HEINRICUS V. 
CRASSUS, der andere BERNHARDUS SALTATOR, m 
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CONRADUS, ſo gantz jung ſtarb, und der vieroteBOLCKO war. 
Die Princeßinnen anlangend, fo irret der Auror, wenn er derer⸗ 


ſelben nur drey ſtatuiret, aller maſſen ſelbiger fünff waren 


. (190) 


Denn uͤber dieſe drey, welche er nennet, waren dererſelben noch 


zwey und erzehlet Here von Sommersberg (191) ſelbige in 
Ordnung: (a) Hedwig, Gemahlin Hertzogs GONRADI 


Maſau, (b) AGNES, Gemahlin ULRICH Vi, Grafens von Wurz 


ſolcher 
in der 


e 


tenberg; (c) N. Gemahlin LUDOVICI de HACKEBORN ; (d) 


ANNA, Abbatiffa T rebnicenfis j (e) CATHARINA. Solchem⸗ 
nach der Auror die dritte und fuͤnffte auſſengelaſſen hat. Was nun 


die dritte anbetrifft, ſo iſt zwar deren ihr Vor⸗Nahme nirgend auf 
zufinden; DEWERDECK (192) aber ſpricht, fie 7 A0. 1246. ge⸗ 
bohren; und Joh. Friedrich Gaube (193) fetitt, ie waͤre Ao. 1278. 
verſtorben. Inzwiſchen hat JOH.SINAPIUS (194) den gedachten 
Gaube gar recht corrigiret, daß er diefe an den von HACKE- 


BORN vermählte Princeßin irrig die jungſte genennet habe. 


Allein 


er, SINAPIUS, begehet darbey gleichfals einen andern Errorem, da 
er fein der Ordnung die andere nennet, welche doch obangezo gener 
maffen die dritte war. Was die fuͤnffte Princeßin CA'THARI- 
NAM anlanget, fo benennet ſelbige der ANON Y MUS hic infra 


fol. 45. 


(190) Gottfried DEWERDECK in Silef, Numifmat. pag. 598. DN, de SOM“ 


MERSBERG in Collect. did, Tom. I. fol, 299, Tab. I, 
Go) d, l. 
(192) d, I. 


(193) In Genealog. Hiftor. Reichs⸗Adels Lexic. fnb voce: HACK EBORN, 


(194) In Schleſſſ. Curiofitet, des Adels Part, I. pag. 656, 


H. V. 


Was 
(IX) das Mst betrifft, ſo mag ſelbiges in Anſehung derer ab 


ten Zeiten ſehr unleſerlich ehre geweſen ſeyn, welches 
3 


daraus 
erſchei⸗ 
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erſcheinet, wein beym Druck viele Zztervalla geblieben, wor von wir 


nur einige wenige hier (appliren wollen; e. g. Fal. p, poft verba: ne 


Poſteritate, inferatur: carerent, (195) fol. 6, poft verba: detento per 
ware einzuruͤcken: er. (196) Porro fol, eod. in fin, poft verba: danz- 
dis, wäre zuzuſetzen: pecuniis. (197) fol. 7. poft verba: trucidatis, 
aliis, addatur: fubmerfis. Et fol. cod. poft verba: Wladislaus lin, 24. 
inferatur: Fuge Præſidium capiens. (198) fol. 8. poft verba: aliis pro- 
pier, inſeratur: aunos, fol, eod. poſt verba: totiens propier, ponatur: 
nimios, (199) fol. 12, poft verba: & Glogoviam, addatur: afhanarer 
Wratislavienfi. (200) 

(195) Conf hic in Collection. SOMMERSBERGIAN, infra fol, 22, 

(196) Ibid. fol. 33. 

(197) Ibid. fol. 36. & HANCK. de Silefior, Reb. pag. 306. 

(198) Ibid, in dict. Collection, fol. 37. 

(199) lbid. fol, 40. 

(220) Ibid, fol. 43. 
Endlich und ; 

(IX) iſt noch anzumercken, daß die CorreZur bey der Drucke: 
rey auf das ſchlechteſte in dieſem Chronico obferviret worden fey, fo 
daß ſehr viele Taria typographica darinnen zufinden, und zum oͤfftern 
gar falſche Woͤrter mit eingedruckt worden ſind, wodurch an man⸗ 
chen Orten der T'extcorrumpiref, und der Senfus ſchwer und unbe⸗ 

reifflich gemacht worden iſt. Einiger falſchen Wörter und Drucks 
fehle agen, fo heißt es fol. 1. nſtaatis pro infantis, fol. 2. rati- 
ones pro nationes, fol. 3. rticulgſè pro ridiculofe, fol. 4. Regionem pro 
Reginam: Fratrum pro Patruorum : procaretur pro pfecaretur, fol. 
5. Pofaanipro Paſuania: Rive pro Riow: dals pro Sala: flumiua pro 
flumen : Zmez pro Tine fol. 7. Rilenſia pro Vislicia : baberet pro ha- 
berent : vallaſſent pro vallaffet: defnuctus pro defunctus: Boleslao jam 
dido pro jam mortuo: qui Cafimiro pro qui Caſimirus: Zus pro tres: 
Bohemorum Boleslaus pro Bohemorum Sobieslaus: Dux Galliciæ pro 
Dux Halicie: Reihelice pro Ketbelice: ſtuandas pro flatuandas: Ri- 
; chelitz 


chel 
tore 
pro 
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duoi 
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chelitzpro Kethelice. fol. 8. 4udreoro pro Audreovv. fol. 9. Inpera- 
tore illius pro jam dido : Stala pro Scala: dylve proed fy/ve: raro 
pro ratio: Spinternitzpro Spytkovviee : literatus pro liberatus: input. 
mange pro inhumane : excitationem pro ewceecatzonem, fol. II. Impe- 
ratoretlius pro jam dio : $tala pro Scala: dpiconis pro dpytkovvuicet 
duos pro duas : mulierum pro Fulnerum: omineproomni: Predio pro 
Prefidio: filius pro filium. fol. 12. ertruxn pro exfiruxit: morienti 
pro enorieute : velie pro relida: utrumque duxerat pro fuperdu- 
xerat: Coronam pro Croſuam: Pozzin pro Pitfchin: Saltzbungenfis 
pro Saltzburgenfi : Jororem pro portionem e voce pro voto: machinas 
tiones pro machinationis: Baronibus pro Latrouibus : Latrunculas 
pro Latrunculos, 


F. VI. 


Ad füpplendum & illuſirandum wollen wir noch weniges anfuͤgen. 
Fol. 4. gedencket unfer. Autor, wie auch die Pohluiſchen Ges 
ſchicht⸗ Schreiber faſt durchgehends, beym MIESLAOI. auſſer der 
DOMBRA WE, fo Ao. 977. geſtorben, weder einer andern Ge⸗ 
mahlin, noch von der letztern einiger Kinder; ja der Boͤhmiſche 
Jefuir, GEORGIUS CRUGERIUS, (201) nennet die DOMBRA- 
WAM fo gar MIESLAT uxorem utinam, oder des MIESL.Alletz⸗ 
tere Gemahlin. MARTIN. CROMERUS (202) und aus dieſem 
ALEXANDER GUAGNINUS (203) aber ſcheinen zwar annoch 
einer andern Gemahlin MIESLAI Meldung zuthun, iedoch ver⸗ 
mengen ſie ſolche mit ſeines Printzens, des BOLESLAT, Gemahlin 
JUDITHA aus Ungarn; und ſolchen Jrrthum hat aus benden 
auch fortgetragen MART. CRUSIUS. (204) Dargegen DITMA- 
RIUS Merfebureenfis allem Serupel abhilfft, und ſowohl von der 
andern Gemahlin, fo. eine Cloſter⸗Jungſer des Marg⸗Grafen 
'THIETERICI zu Meiſſen Tochter geweſen, und ODA geheiſſen, 
als auch von denen mit ſelbiger gezeugtenz Bringen, MISC ONE, 
SVENTOPELKO und BOLESLAO, die beſte Nachricht giebt, in 


verbis: 


(20r) In Sacr. Pulverib. Bohem, Moravy, & Silef, ad X VII, Februar, 
(202) De Reb. Polon, Libr, III. fol. 48, 

(203) In Hiftor. Polon, T. I. pag. 40. 

(204) In Annalib. Svevic, Libr. IV. Part. IT, Cap. fol. 135. 

(205) Conf, BALBINUS in Epitom. Rer, Bohemicar, Lib, II. Cap. VII. fol, ng. 
(206) In Chronic, Bohemic, ad Ann, 976. 

(207) d. I. ad Ann, 967. 

(208) De Reb. Polonor, Libr, III. de Miecislao, fol, 48, 


Fol. 5. und in folgenden wird unterſchiedlicher Pohlniſcher Rez 
genten Meldung gethan, welche den Nahmen BOLESLAT gefuͤhret; 
dieſe waren: (a)BOLESLAUSI mit dem Bey⸗Nahmen CHRO- 
BRI, das iſt, Vir alte & heroicæ virtutis, ein Herr von Heroiſchen 
Gemuͤthe, weiln CHROBRI acer oder ſcharff heiſſe; regierete 
von Ao. 993. big 1025. und hat den Leichnam des H. ADALBERTI 
von denen Preuſſen erkaufft. (b) BOLESLAUS II. welcher AU- 
DAX oder EFFERUS, der kuͤhne und grimmige genennet worden 
if, und von Ao. 1059. big 1081. regieret, auch waͤhrender Zeit den 
H. STANISLAUM, Biſchoff zu Crackau, vor dem Altar umge; 
bracht hat. (c). BOLESLAUS IIT. welcher mit dem Bey⸗Nahmen 
KRZIVOUSTI, oder CURVUS, krum⸗maͤulig genennet N 
un 
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und von Ao. 103. biß 1139. regierete, auch feinen halb⸗Bruder SBI- 
GNEUM fell haben hinrichten laſſen. (c) BOLESLAUS IV. der 
CRISPUS wegen feiner krauſen Haare genennet worden ift, feinen 
aͤltiſten Bruder WLADISLAUM vom Throne ſtieß, aus dem 
Reiche verjagete, und von Ao. 1146, biß 1173. regierete. (e) BOLE- 
SLAUS V. welcher PUDICUS, der ſchamhafftige genennet worden, 
weiln er in feinem Eheſtand die Jungfrauſchafft behalten haben fol; 
und (£) BOLESLAUS CALVUS, HEINRICI PII in Schleſien 
Printz; wiewohl es bey letztern mehr eine Wahl, als Regierung ge⸗ 
weſen ſeyn mag / geſtalten bey damahligen mehrern Competenten 
die Pohlniſche Succesſions Ordnung dann und wann gar ver⸗ 
worren war. 
Fol. eod. gedencket der Autor des Gladii vidorialis, oder des fies 
geriſchen Schwerdtes, deſſen VINCENT. KADLUBKO (209) 
und BOGUPHALUS (210) noch weitläufftiger Erwehnung thun, 
wie nehmlich ein EngeldemBOLESLAO 1. ſolch Schwerdt gegeben 
habe, mit welchem er alle ſeine Feinde werde überwinden konnen; 
dahero er dieſes mit nach Kiow genommen, und die goldene Pforte, 
womit alldorten das Schloß ver wahret geweſen 5 haͤtte; 
dieweiln es aber davon eine Scharte, welche auf Pohlniſch Sezyrbic 
heiſſe, bekommen habe, ſo fey auch dieſes Schwer dt ſelbſt alfo genen 
net worden, und zu des COMMENTATORIS KADLUBKIANI 
Zeiten zu Crackau im Zeug⸗Hauſe annoch vorhanden geweſen, wel⸗ 
ches, wenn die Könige per ſonlich zu Felde gangen, man gewoͤhnli⸗ 
cher mafien, als ein Sieges⸗Zeichen habe vorzutragen pflegen. Es 
ſcheinet mehr einer Fabel, als wahrhafftigen Begebenheit ahnlich. 
(209) In Hiſtor. Polon, Libr, II. Epift, XI, ibiqve COMMENTATOR. 
(210) In Chronic. Polon. d. l. fol. 25, . 

Fol. cod. erwehnet der Autor nur einer Gemahlin beym BOL E- 
SLAO I. fo aus Ungarn geweſen waͤre, iedoch nennet er fie nicht 
mit Nahmen; er mag aber dadurch wohl nicht die erſte verſtanden 
haben, indem er doch eee ſeines Printzens MESIGQNIS 
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II. Erwehnung gethan hatte. Wievielmahl uͤbrigens BOLESLA- 
US I. fich eigentlich ver maͤhlet, und wieviel er Kinder ges habe, 
folches iff aus denen Doblnifchen derzpzerzbus nicht daͤrzuthun, gez 
Kalten auch JO.DLUGOSSUS (211) nur von einer Gemahlin, fo er 
JUDITH nennet, und des Hertzogs GEYSZE in Ungarn Tochter 
geweſen ware, Meldung thut, dieſe habe BOLESLAUS Ao. 984. 
geheyrathet, mit ſelbiger den MIESLAUM II. gezeuget, und fey fie 
Ao. 1017. geſtorben. Dargegen DIT MARCUS (212) von vier Frauen 
Meldung thut; die erſte ſoll Marg⸗Grafens RIGDAGI Princeßin, 
und die andere aus Ungarn geweſen ſeyn. Beyde habe er verſtoſſen, 
iedoch mit letzterer einen Sohn, BESPRERUM, gezeuget; die dritte 
habe ERMINILDIS geheiſſen, und mit dieſer hatte er MESICO- 
NEM und DOBREMIRUM, wie auch drey Princeßinnen, deren 
erſtere eine Abbatißin geweſen, dieanderedem Meißniſchen Marg⸗ 
Grafen, HERMANN, und die dritte dem Printzen des Rußiſchen 
Kinig WT. ODOMIRL SVENTOPELCO vermaͤhlet wor den, ace 
zeuget. Die vierdte Gemahlin fe) ODA gemefen, Marg: Graf 
ECKARDI Tochter, mit welcher er zu Zeitz Beylager gehalten. 
Und weiln auch zugleich aus denen Worten des DITMARI erhellet, 
daß des BOLESLAl eigener Printz, OTTO, die Braut nach Zeitz 
abgehohlet habe, fo folget, daß er vier Printzen muͤſſe gezeuget bae 
ben, obſchon hier der Autor nur allein des MESICONIS gedencket. 
Von dem Printzen OTTONE, und wie ihn defen Bruder MESI 
CO II. verjaget, zeugen auch JOH. AVENTINUS (213) und AN- 
TON. BONFINIUS. (214) 

(2m) In Hiſtor. Polonic, ad Ann. 984. 

(212) In Chronic, pag. 360. Edit, LEIBNIT. 

(213) In Annalib, Bojor. Libr, V. Cap. VI. num. 6, fol. 491. 

(214) De Reb. Ungar. Decad. II. Libr, I. fol. 125. 

Fol. eod, gedencket der Autor des Denarii , welchen die Bohlen 
vor Zeiten an den Pabſt nach Rom entrichten muͤſſen, als fe ihren 
entwichenen CASIMIRUM wieder aus dem Cloſter zu ni es 
Franck⸗ 
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Franckreich, worinnen er als Diaconus unter dem Nahmen CARO- 
LI lebete, zum Könige haben wolten. Er ivret aber Zweiffels ohne, 
da er vorgiebt, es fen auf dieſem Denario das Haußt St. JOHAN- 
NIS geprager geweſen, allermafen ich dergleichen Vorgeben ſonſt 
noch bep keinem Pohlniſchen Scribenten geleſen, noch weniger einen 
ſolchen Denarium mit derley Gepraͤge und Alter iemahls geſehen 
habe, am allerwenigsten aber zuerweiſen iſt, daß die Pohlendt. JO- 
HANNEM Baptiſtam zu ihrem Patrono Zutelari oder Schutz⸗ 
Heiligen angenommen hätten, welches nur allein von denen Schle⸗ 
ſtern, als welche ihn wuͤrdig gehalten zu veneriren, ihme ihre Got⸗ 
tes: Haͤuſer und Altaͤre zu Ehren aufzubauen, auf ihre Muͤntzen zu 
prägen, mithin ihn, wie des gantzen Landes, alſo auch vornehmlich 
der Cathedral- Kirche zu Breßlau, von welchem fie auch den Nah⸗ 
men fat, Zuzelarem oder Patronum anzunehmen, geſaget werden 
kan, und ſolchemnach im letztern Fall ſie nicht Peters ſondern 
Johannis- Pfennige genennet werden muͤſſen; welche erſtere De- 
domination aber, allem Vorgeben nach, daher kommen wäre, weiln 
dieſe geiſtliche Aufflage Lucernam perpetuo in Aale Divi Petri Romæ 
urfaram, oder eine immerbrennende Lampe in der beruͤhmten Pe⸗ 
ters⸗Kirche beym Vatican zu Rom zu unterhalten, angewendet wer⸗ 
den ſolte. Alſo, da die Denomination des Denari nicht von dem 
Gepraͤge, (welches doch PETRUM mit dem Schluͤſſel vorſtellet) 
ſondern von der Abſicht / und zu welchem Ende dieſe Muͤntze in einem 
gewiſſen Qvanto nach Rom auszuzahlen fep, entſtanden tft, ich Das 
für halte, Faß von dem Gepraͤge hier nichts gewiſſes zu ſtatuiren fey. 
Dieſemnach ſo vielweniger dem Gottfried DE WERK DECK beyzu⸗ 
treten vermag, welcher (215) ſolche Denarzos, die auf einer Seite den 
Schleſiſchen Adler, mit einer breiten, dicken, und in der mitten ſich 
fepe ſenckenden, und faſt wiederum eine halbe kleine Runde machen⸗ 
den Binde: auf der andern Seite aber den H PETRUM, von 
welchem ſie den Rahmen hätten, welcher, als ein Heiliger, nicht nur 
um das Haupt einen Nimbum, 8 auch zugleich in der linden 
R 2 Hand 
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Handeinenfehr nik Schluͤſſel führer, den er in die Höhe vedet, 
uud mit der rechten Hand darauf weiſet, uns vorzeiget, und vor diefe 
fo genannte Deters: Pfennige ausgiebt. Denn es beſtehet fein 
Vorgeben in bloſſen Muͤthmaſſungen, zumahln ich dar bey nicht ſehe, 
wie er den Schleſiſchen Adler mit dem H. PE TKO auf der da: 
mahlig Pohlniſchen Muͤntze zuſammen reimen konne, da er ja 
por (216) ſpricht, und ex HANCKIO n anfuͤhret, daß Schle⸗ 
en damahls unter Boͤhmen geſtanden (ep, und alfo dieſer Anlage 
nach Rom nicht mit unterworfen eng waͤre; ferner auch nicht 
in Abrede iſt, daß der Schleſiſche Adler allererſt entweder um das 
1140fte oder site Jahr, als ein pecial- Zufgne oder Wappen von 
Schleſien, gebrauchet worden ſey; ſolchemnach ich glaube, daß die 
von DEWERDECK ind, Ale ge Deters: Pfennige fo alt nicht, 
wohl aber viel junger find, als fre geachtet werden wollen. Vielmehr 
halte ich denjenigen Dezarium , welchen er (218) uns gleichfals com- 
municiret, und worauf BOLESLAUS, mit beyden Handen ein lang 
ö und breites Schwerdt auf feinen Schenckeln quer über liegend hal- 
e tend, mit der Umſchrifft: BOLESLAUS; auf dem Revers in einem 
e Ovadrat ein SWtenftberv Haupt, und die Umſchrifft: SANCTUS 
ADALBERT, ſtehet, vor einen veritablen ſo genannten Peters⸗ 
Pfennig, als welche Beer nicht allererſt von CASIMIRO gemün⸗ 
tet werden follen, ſondern bereits vorhero in Bohlen von feinen An- 
n tecefforibus geinúnget worden, und gang und gabe geweſen ſeyn 
„ müſſen. Denn daß CASIMIRI Vater, MISICO IL und defen 
I Grof- Bater; BOLESLAUS I. ſchon muͤſſen Geld gemimget haben, 

| folches zeiget ſowohl DLUGOSSUS (219) als auch CROMERUS 

(220) gar deutlich an, da fie von Der RICHSA, des MIECISLAL II. 

Gemahlin, und des CASIMIRI Frau Mutter ſchreiben: „Sie 

„habe die Roͤnigl. Gelder aus dem Schatz in groſſer Ovanti- 

| „tet entführet, und noch bey ihres Gemahls Leben, durch 
„ „Ausſchreibung vieler neuer Steuern und Auflagen, eine 
N „groſſe Menge Geld eingetrieben. Dannen " ani 
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MATTH. de MECHOW (221) und andere neuere Pohlniſche 
deribenten ihren Irrthum, ob hatten die Bohlen vor des W ENCE- 
SLAlaus Böhmen Zeiten, da er in die Stelle des abgeſetzten WLA- 
DISLAI LOCTICI zum Könige in Bohlen aufgenommen, und 
A0. Boo. gecrönet worden, weder eigene noch fremde Muͤntzen im 
Gebrauch gehabt, ſondern alles mit Hermelin⸗Fellen, Mardern, 
oder Stuͤcklein Silber bezahlet, corrigiren moͤgen, geſtalten aus de⸗ 
nen hier erwehnten ſo genannten Peters⸗Pfennigenkl arlich er ſchei⸗ 
net, daß feit Ao. 10 41. dem Päbſtl. Stuhls eine jaͤhrliche Collecte da: 
von zugeſtanden worden ſey, welches gewiß lich nicht fatt finden kon⸗ 
nen h wenn nicht damahls ſchon Geld in Bohlen ware gemuͤntzet 
worden. 

(27) InSilef, Numifmat, Tab. 38. N. I. & 2. pag. 812 

(216) Ibid. pag. gro. feq. 

217) DeSilefior, Reb, Cap. HX. S. Ig. 

(218) d. l. Tab. s. N. 29. pag. 258. & 265 

(219) In Eiſtor Polon. Libr. II. ad Ann. 1036. fol. 192. 

(222) De Origin. & Reb. Gef, Polonor, Libr, IV. fol. 69. 

(221) In Chronic, Reg. Polon. Libr. IV. Cap. 4. fol. 197. 

Fol. eod. nenne der Autor des CASIMIRI I. Gemahlin DO- 
BROGENAM, übergehet aber ubrigens mit Stillfebweigen, wer fie 
geweſen. Sie war des Rußiſchen Hertzogs, JAROSLAI, Schwe⸗ 
fier, und WLODOMIRI Tochter, deren Mutter ANNA, derer 
beyden Grichiſchen Kayſere, BASILIE und CONSTAN'TINITIX. 
leibliche Schweſter. Dieſe Gemahlin CASTMTRI hieß vorhin MA- 
RIA, dieweiln fie aber der Grichiſchen Religion zugethan war, fo 
mufte ſie erſt zu dem Roͤmiſch⸗Catholiſchen Glauben treten, und ſich 
tauffen laſſen, da ſie denn, fatt MARIA, DOBROGNEWA, oder 
wie KADLUBKO ſetzet, DOBROLEYCA genennet worden iff. 
Denn VESPASIANUS à KOCHOW KOCHOWSRI (222) 
ſpricht: „Grande Piaculum filiabus Polonie , diviniſſimæ Matri ex- 
»&quari nomines das ware denen Pohlniſchen Töchtern ame groſſe 

R 3 Schande, 
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Schande, wenn ſie der allerheiligſten Mutter am Nahmen gleich 
werden wolten. 
(222) In Hypomnem. Reg. Jur. Polon, pag. II. 

Fol. eod. ift der Aor wegen des Todes BOLESLAT II. dem 
VINCENT. K ADLUBKONI (223) und dein BOGUPHALO (224) 
nachgangen, welche davor halten, er habe vor Gramſucht und 
Kummer ſich abgezehret, und ſey in Ungarn elendiglich geſtorben. 
Andere meinen, er habe ſich aus Defperation ſelbſt umgebracht. 
Der COMMENTATOR KADLUBKONISd.1. fehreiber, BOLE- 
SLAUS fey auf Einrathen des WLADISLAT, Koͤnigs in Ungarn, 
nach Rom zum Pabſt gangen, allwo er feine Suͤnde gebeichtet, und 
nach abgelegter Buſſe, ſich in ein Cloſter an Ungaͤriſchen Graͤn⸗ 
het, gegen Seſterreich und Caͤrnthen, begeben habe, und fen daſelbſt 
geſtorben. Auf deſſen Grabe waͤre dieſes Epitaphium zuleſen: „Hic 


jacet Boleslaus, Rex Polonie, Occiſor S. Stanislai, Epifcopi Craco- 


vienfis, JOH. DLUGOSSUS (225) erzehlet, BOLESLAUS fet) 
nur mit einem eintzigen Bedienten nach Caͤrnthen gewiechen, und 
habe fich daſelbſt in das Cloſter Delo: Kirch begeben, gllwo er durch 
Kuchel⸗Dienſt unbekannter weiſe ſeine Suͤnde gebuͤſſet haͤtte. Er 
meldet auch aus andern, ob fen er lange in der Raſerey herumge⸗ 
lauffen, biß er den 21. Martii 1081. elendiglich geſtorben, und von ſei⸗ 
nen eigenen Hunden auf der Jagd in Ungariſchen Wäldern gefreſ⸗ 
ſen worden waͤre. 

(223) In Hiftor, Polon, Libr, II. Epift, X XXI, ibiqve COMMENT AT, feq. 

(224) d. I. fol. 28. 

(225) d, l. ad Ann, 168r. 


Fol. 7. fuͤhret der Autorunterſchiedene Meinungen an, wo der 
gering WLADISLAUS II. der allgemeine Landes⸗ Bater aller 
chleſiſchen Sertzoge, geſtorben, oder begraben worden ſeyn foll. 
Der erſtern (alt er bey, und nennet den Ort hier PIGAVIAM, und 


fol. 9. PIGNAVIAM. Der ANONYMUS nach unſerm Aurore 


ol. 38. 
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fol. 38. ift unferm Seren JOHANNES, wie in andern Stücken, 
alſo auch darinnen nachgangen, auſſer daß der Ort weder PIGA- 
VIA, noch PIGNA VIA , ſondern PEGA VIA heiſſet, welches alles 
wohl Schreib» Fehler find, auf ein Wort hinguslauffet, und od» 
durch vielleicht Hegau, ein drey Meilen von Leipzig an der Elſter 
gelegen Staͤdtlein, verſtanden werden foll, Die andere Meinung, 
fo BOGUPHALUS d. 1. fol. 43. peget, ift nach Plotzko gerichtet; 
dahin waͤre WLADISLAUS von feinen Bruͤdern zu einer Confe- 
renz berufen daſelbſt frand worden und geſtorhen, oder, wie einige 
melden, durch Gifft umkommen. Erſtere Meinung von Piga⸗ 
via findet fo vielweniger Platz, als die beyden Aurores den Ort ſelbſt 
nicht recht zu nennen wiſſen. Der andern Ungrund kan dadurch 
entdecket werden, weiln der BOGUPHALUS den Tod des WLA- 
DISLAI I. in das dritte Jahr feines Exilii, fo fii) iedoch nicht Ao. 
142, wie er will, ſondern Ao. 145. angefangen, ivrig ſetzet, und noch 
darbey wider die Wahrheit ſchreibet, es ſey quch des WLADISLAI 
Gemahlin vorhero bereits geſtorben geweſen, und zu Altenburg, 
welches auch falſch ift, begraben worden. Denn wie konnte WLA- 
DISLAUS Ab. 1145. geſtorben fey, da doch ſowohl guslaͤndiſche, als 
einheimiſche Scriptores bekennen und zugeſtehen, daß deſſen Bru⸗ 
der BOLESLAUS annoch im Jahr 1158. vor dem Kayſer FRIDERI- 
CO Barbaroffa zu Magdeburg auf Weynachten erſcheinen, und we⸗ 
gen der Reftitution ſeines Bruders WI ADISLAI Red und Ant 
wort geben follen ſolchergeſtalt er ja wohl noch am Leben ſeyn mußte. 
(226) Die dritte Meinung beym DLUGOSSO (227) und 
MATTH. de MF CHOW (228) geht auf Altenburg, ohne daß 
dieſer Ort, in welchem Lande er liege, angemercket wird, worzu bey⸗ 
de Autores ebenfals irrig anfuͤgen, daß auch des WLADISLAI 
nachher verſtorbene Gemahlin daſelbſt begraben, und beygeſetzet 
worden fey. Noch andere bleiben zwar bey dieſem Begraͤbniß⸗ 
Orte, find aber nicht einig, in welchem Lande ſelbiger liege. MAR- 
TIN. CROMERUS, (229) und mit ihme eine groffe Anzahl ander 

rer 


136 Biblicthec. Sileſ. Repot. J. 


rer Seribenten, (230) meinen, es liege dieſes Altenburg in Soll 
ſtein, ware eine von denen Slaven erbauete Stadt, und habe wey⸗ 
land Stargard geheiſſen. Dargegen andere (231) davor halten, 
dieſes Altenburg fey hier zuverſtehen, welches in Franckenland, ein 
Viertel D von Bamberg liege, und MARTIN. CRUSI- 
US (232) obgedachter maffen beſchreibet, daß es ein Biſchoͤfl. Schloß 
fep, allwo der Kayſer PHILIPPUS von dem *Dfalt Grafen OT- 
TONE von Wittelſpach umgebracht worden ſey. Es will gedach⸗ 
tem Seren von Sommersberg dieſe Meinung ſoviel wahrſchein⸗ 
licher deßwegen vorkommen, weiln zu ſelbiger Zeit der Kayſer FRI- 
DERICUS I. bey welchem er Huͤlffe geſucht, fich eben in Francken⸗ 
land befunden habe. Am wenigſten ift aber Leonhard Krentz⸗ 
heimb (233) gegruͤndet/ da er dieſes Altenburg gar nacher Sollano 
feget. Die Gemahlin WL ADISLAl betreffend, fo ift ſelbige nach 
ihmeverftorben, und in der Schul⸗Pforta bey Naumburg bey: 
gefeget worden, wie ſolches ſowohl unſer Autor hier, als auch der 
nach ihme folgende ANON Y MUS fol. 38. und andere (234) beſtaͤr⸗ 
cken. Dieſes ehemahls anſehnliche Cloſter Dforta, oder Pforte, 
das iſt, der Zugang gen Himmel, W bey Naumburg 
an der Saala, in Thuͤringen, und ſoll Ao. uar, oder 134. geſtifftet 
worden ſeyn. Hertzog Moritz, hernach Chur⸗Fuͤrſt zu Sachſen, 
hat ſolches Ao. 1543. zu einer Fuͤrſten oder Land, Schul gemacht, 
darinnen 150. Knaben unterhalten werden ſolten. (235) 
(226) RADEVICUS FRISINGENSIS Libr. I. Cap. V. GUNTHERUS in 
Liguria. Lib, VI. Verf. 129. feq. JOANN. DLUGOSS. d. l. ad Ann, 1158, 
(227) d. l. ad Ann. 1159. X 
(228) d. I. Libr, III. Cap. XII X. 
(229) d. I. Libr. VI. fol. 149. : 
(230) JAG, SCH!CKFUSIUS in Chronic. Silel. Libr, I. Cap. XIX. fol. 57. 
NIC, HENELIUS in Annalib, Sileſ. ad Ann, gg. fol. 236. JOHANN MOL» 
LER in Hiftor, Duc, Liguicenf. Lib. I. pag. 4t. FRIEDR. LUCÆ in Chronic, 
Silef. pag. 68. MART. HANCKIUS de Sileſior. Reb, in Indic. II. pag. 455. 


&xinrid) von Bůnau in Vit, Imperator, Friderici I, Barbarofl, pag. 158. 
(231) NIC, 


JOHANNIS Chronica Polonorum. n? 


ines 
d. fol. 


——— 
(231). NIC, HEN EL. in Chronic, Ducat, Monſterberg. & Francoſtein. 
138. feg. DANIEL CZE PRE in Schleſiſ. Frauen⸗Zimmer. tol. 66. DN 
SOMMRERSBERGin Lemmatib. Hiſtoric. ad Ducat, & Urb, Wratislavienf, 
pag. 64. ex POHLII Annalib. Urbis Wratislav. MStis, 

f232) In Annalib. Svevic. Libr, XII. Part, II. fel, 556, 

(233) In Chronolog, Libr, V. ad Ann. so. 

(224) NIC, HENEL, in Annalib, Silef, fol, 236. DN. deSOMMERSBERG 

d. l. Tom. I, fol. 304. 

(235) MART. ZEILLER de X. Circul. Imper, Rom. German, Tit, V. pag. 
363. JOAN. MART, SCHAMELIUS in Numburg, Literat. pag. 77 ubide 
Paftoribus Portenfibus, 


Fol. 9. gedencket der Autor derer Beduͤngniſſen, welche HEINRI- 
CUS BARBATUS eingehen muͤſſen, als ihme Hertzog Conrad in 
Maſovien, der Gefangenſchafft erlieſſe. Darunter war nun auch 
eine Condition mit, daß die zwey Princeßinnen und Enckelinnen 
HEINRICI BARBATI, an die zwey Söhne und Bringen des CON- 
RADI in Maſovien, ver mählet werden folten. Dieſes geſchabe Ao. 
1228. (236) Die zwey Printzen des Hertzogs CONRADI in Maſo⸗ 
vien und Cujavien, waren BOLESLAUS und CASIMIRUS; die 
Princeßinnen aber des HEINRICI PII hieſſen Gertrud und CON- 
STAN TIA. BOLESLAUS, als der altifte, folte die Gertrud, 
und CASIMIRUS die CONSTANTIAM haben. Es ließ iedoch 
damahls die Minorennicze ſolche Vermaͤhlungen noch nicht zu; da 
hero die wuͤrckliche Vermaͤhlung zwiſchen dem BOLESLAO und 
der Gertrud Ao. 1237. und die zwiſchen dem GASIMIRO und der 
CONSTANTIA Ao. 1239. allererſt vollzogen worden fei foll. 
(237) Die erſtere, BOLESLAUS und Gertrud, haben keine Kin⸗ 
der, die beyden andere aber, CASIMIRUS und CON STANTIA, 
dererſelben zwey gezeuget, nehmlich LESCONEM und ZEMO- 
MISLAUM. 
(236) DLUGOSSUS d. l, adhunc Annum, 
(237): ID, d, I. ad Ann 1237, & 1239. 
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Ehe wir unſern Deren JOHANNEM verlaſſen, fe erinnern 
wir uns noch, daß er fol. 7. des PETRI W LAST, welcher auch ſonſt 
Petrus Danus, Petrus Duninus Petrus Durinus, Petrus Duvinus, 
Petrus Duuiaus Danus, Petrus Durinys Danus, Petrus Duvmus Da- 
uus, Pyothrco de Dania, Pyothryco Magnus, Petrus Wlaflides de 
Kfzauflb, Petrus Wiojtowicius, Comes Kanfenfis genennet wird, Er⸗ 
wehnung gethan hat. Dieweiln aber dieſe Hiſtorie des obgedachten 
PETRI aug allen Pohlniſchen Scribenten in die Schleſiſchen Hi 
ſtorien mit uͤber ſetzet worden, ſelbige iedoch hin und wieder in ihrer 
volligen Erzehlung annoch viele Zweiffels⸗Knoten in fich faſſet, fe 
wollen wir ſolche einmahl vor allemahl hier aufs umſtaͤndlichſte fo 
vielmehr erzehlen, als daraus bekannt werden wird, daß auch 
Schleſien, und in fpecie Breßlau, dem PETRO die erſte Aufer⸗ 
bauung einiger Kirchen, wenn ich das Cloſter Leubus, und die Jo- 
hannis- Rirche auf dem Thomb ausnehme, zu dancken, und nadz 
zuruͤhmen habe. 

Die Pohlniſchen Geſchicht⸗Schreiber erzehlen es alſo: Es 
waͤre ein junger Cavalier, PETRUS genannt, aus dem Königreich 
Daͤnnemarck, welches ſie auch Dacraz, und ihn PE FRUM de Dacia 
nennen, wiewohl es MARTIN. ZEILLERUS (238) vor unrecht 
haͤlt, nach Pohlen kommen, und ſey allhier, in Betracht der vom 
Koͤnige in Daͤnnemarck mitgebrachten Recommendation ſehr wohl 
aufgenommen und gehalten worden, und dieſes ſo vielmehr, weiln 
er einen ſonderbaren Verſtand und Wiſſenſchafft in Krieges ⸗Sa⸗ 
chen von ſich ſpuͤren laſſen, und durch ſeine gute Conduite ſowohl des 
Königs; als aller Groſſen am Hofe, Gnade und Gunſt gewonnen 
habe. Inzwiſchen es ſich zugetragen, daß der Konig in Daͤnne⸗ 
marck, HEINRICUS, durch feinen eigenen Bruder, ABEL, meu⸗ 
chelmorderiſcher weiſe umgebracht worden ſey, und der Vater des 
PETRI, als Premier- Miniſtce, den Schatz des hingerichteten Königs 
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ſchrieben, jedoch lieſet man von dreyen Söhnen, welch 
DIUS, CONSTANTINUS und SVENTOSI 
von einer Tochter, welche dem JAXZE, Hertzoge in Serbien ver; 
maͤhlet worden ſey. (240) 

(2:8) In Beſchreib. des Königreichs Daͤnnemarck. pag 


(229) ANONYMUS diäus in Collection. SOMMER 
S 2 
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fol.38. DLUGOSS, d, l. ad Ann, 144. MART, HANCK, de Silefior, Reb, 
ad Ann. 1143. Cap XI. S. 8$, pag. 385. 
(240) DLUGOSS, d, l. ad Ann. 144. fol. 464. 

Als nun ein Rußiſcher Fuͤrſt VLODOMIRU^, fic) von dein 
Pohlniſchen Joche der Unterthaͤnigkeit loßzumachen, und hierzu 
au h andere ſelbigen Landes aufzuheben ſuchte, BOLESLAUS aber 
foches Feuer gerne in der Aſche gedaͤmpffet haͤtte ſolchemnach der 
PETRUS ſich aufwarff, und den VLODOMIRUM, dem BOLE- 
SLAO in die Hande zuſtefern verſprach. Er gieng mit einer groſſen 
Svite nach des V LOD MEI Hofe, und ſtellete fic fev bekuͤmmert, 
als ob er in deg BOLE SLA: Ungnade verfallen ware, und da man 
alles gute Zutrauen bey dem VI. DOMIRO auf ihn ſetzete, und ſchon 
mit ihme haͤte, fehe! fo uͤber faͤlt er unverſehens den VL O DOI. 
RUM úber der Tafel, lafet ihn binden, und aufs Pferd bringen, 
und eifer mit ihme feines Weges zur uͤck nach Bohlen. Ob nun zwar 
hierdurch die Furcht einer innerlichen Unruhe gehemmet ſeyn ſol⸗ 
len, fo habe doch der Printz des V LODOMIRI, wegen ſeines Bas 
ters, die Rache an der unter Pohln. Schutz befindlichen Stadt 77- 
slitz ausgeuͤbet, ſelbige durch Verraͤtherey des Commendantens, 
fe ein von dem adomiriſchen Printzen durch gleiche Lift, beſtoche⸗ 
ner Ungar geweſen, eingenommen, und A0. 1133. alle darinnen bez 
fundene Menſchen beyderley Geſchlechts umgebracht. Als nun 
dieſe traurige Zeitung, von ſo vielen vergoſſenen Menſchen⸗Blut, 
nach Rom kommen wäre, habe Sr. Paͤbſtliche Seiligkeir dem 
PETRO DANO ſowohl dießfals, da er ſolche Revange caufiret;, 
240 als auch wegen des entwendeten Daͤniſchen Schatzes (242) zur 
Prenitenez guferleget, daß er in Pohlen ſteben Kirchen und Cloſter 
von water Steinen, welche zu der Zeit in Pohlen noch nicht angue 

reffen, ſondern nur noch bofsern waren, aufbauen ſolte. 
(241) AUTOR nofter JOHANNES, und der auf ſelbigen folgende ANONY- 
MUS fol. 7. & 37. 
(242). BOGUPHALUS d, I. fol, 4r, CHRISTOPH, MANLIUS in Commen: 
tar, 
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tar, Rer. Lufaticar, Libr, IV. Cap. IIX, ap, HOFFMANN, d. l. Tom, I. 
fol. 272. 

Wie nun dieſer PETRUS bey dem BOLESLAO big auf den Hohe 
ſten Ehren⸗Gipffel geſtiegen, und Adminiſtrator derer Provincien, 
Caliſch und Crußwitz, mar: alfo behielt er auch ſolche Ehren⸗ 
Stellen, nach des BOLESLAI Tode, bey deffen aͤltiſten und in der 
Regierung fuecedirenden Bringen W LADISLAO D. welcher ihn 
annoch zum Hauptmann oder Gouverneur fiber Schleſien feste, 
Gleichwohl aber trug es ſich zu, daß dieſer WLADISLAUS mit ſei⸗ 
nes Vaters hinterlaſſener Difpofition, und dem vor feine Brüder 
gemachten Appanagial- Ausſatz derer Landes; Portionen, ungeachtet 
er úber alle her rſchen folte, nicht zufrieden war, und aus Anhetzung 
feiner Gemahlin ADELHEYD, die Brüder zu depoffidiren ſuchte, 
welches, wie ſaͤmtlich Pohlniſche Stände, affe auch der PETRUS 
ſolches wiederriethe, mithin ſich dadurch bey der Gemahlin eine 
heimliche jaloufie zuzoge, und bey dem W LADISLAO IT in Furcht, 
ob mochte er es, bey entſtehenden Handeln, mit denen Bruͤdern fat 
ten, ſetzte Inzwiſchen hatte ſichs begeben, daß WLADISLAUS IE, 
nebi dem PETRO auf die Jagd geritten fen, und ſich verirret, da ſie 
denn unter freyen Himmelihr Nachtlager halten, und mit ſchlechten 
Practamenten zufrieden ſeyn muͤſſen, worbey denn WLADISLA- 
Us gegen den PETRUMSchertz⸗weiſe geſprochen: Was gilts euere 
Frau wird heute mit dem Sckryniſchen Hore beffer ſchlaffen und 
efen, denn ihr; darauf Graf Peter repliciret habe: Ja, gnaͤdiger 
Herr, und Derofelbren Gemahlin vielleicht bey dem teutſchen Sof? 
Cavalier DOBESO. Welche Replie der WLADISL AUS zwar mit 
Stillſchweigen uͤbergangen, iedoch volles Unmuths nach Hauſe 
kommen wäre, da denn die Gemahlin nach der Urſach gefraget, und 
nicht eher geruhet haben ſoll, big fie ſolche erfahren. Welches ihr zu 
rechter Zeit vorkam, womit fie obige jaloufie mit einer andern Sa⸗ 
che zubedecken, und ihr Vorhaben auszuführen, Gelegenheit hatte, 
geſtalten fie geg aubet, es werde 1 T nicht behauptet (vs 
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onen, wenn PETRUS, als der bey Hofe nicht nur, ſondern 
alich im gantzen Lande ſehr wohl angeſehen, von groſſer Macht und 
Vermoͤgen war, nicht He und werde. Dahero forderte ſie vor 
ihre beſchuldigte Keuſchheit und Verleumdung, die größte satisfa- 
&ion, welche WLADISLAUS auch zugeſtanden; $ ) 

hier zu, ſelbige deſto beſſer auszufuͤhren, obgedachter DO! 0 
brauchet, mit hinlaͤnglicher Maunſchafft nacher Breßlau, allwo er, 
PETRUS A0. 1144. Mer ache mit dem JAXA, welchen einige 
(243) Ducem de rviæ & Serbie , andere (244) Ducem derborum five 
Vinidorum und Sorabiæ, einen Wendiſchen Fuͤrſten nennen, Beyz 
lager ausrichtete, geſandt, ihn daſelbſt gefangen zunehmen, und 
nach Pohlen zubringen, welches auch geſchahe, allwo er ſodann das 
Urtheil empfing, daß ihme Zunge und beyde Augen ausgeſtochen 
wurden. Nach dieſem ſoll er, als ſtumm und blind noch fuͤnff 
Sabre gelebet, iedoch endlich Sprach und Augen wieder bekommen 
haben. 

(243) DLUGOSS. d. l. ad Ann, m44. MATTH, de MECHOW d, l. Cap, 
XVI. Libr. III. fol. 86. 

(244) BOGUPHALUS d, I. fol. 41, MART, CROMERUS d. I. Libr, VI. fol, 
139. MANLIUS d.. HENELIUS in Annalib, Silef, ad Ann, Har. fol. 232, 
NIC, POLIUS in Hemorolog. Silef, ad 22. April, 

Wie nun diefe Hiſtorie unfer PETRI fich in der erſten Haͤlffte 
des zwoͤlfften Seculi zugetragen; Mfo haben wir uns darbey zuruͤck 
zuerinnern auf dasjenige, was wir oben geſaget, daß vor Endigung 
des zwolfften Seculi unſere Schleſiſche Ziſtorien mit ſchlechten 
Grund ausgefuͤhret werden konnten. Wir wollen diefe faſt durd- 
Gable Unrichtigkeiten und Diffentus derer Pohlniſchen und 
Schleſiſchen Geſchicht / Schreiber bey dieſer Hiſtorie auch mit 
wenigen vor Augen legen. 

(a) Was den in Daͤnnemarck umgebrachten Koͤnig und die 
Zeit betrifft, fo ſetzen die Dohlniſchen Seripzores das u24fte Jahr; 
den König nennen fie HEI NRICUM, und den Bruder Madel 
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Abel. Alleindie Daͤnen haben niemahls einen Koͤnig gehabt, wer 
cher HEIN RIC US geheiſſen, vielweniger um ſelbiges Jahr derglei⸗ 
chen Koͤnigs⸗Mord in Dannemarck geſchehen iſt. Es regierete 
zwar in Jaͤnnemarck ERICUS IV. mit dem Zu⸗Nahmen EMUN- 
DUS, und wurde gewaltſamer weiſe umgebracht; allein der Meur 
che Mörder hieß weder Abel, ſondern PLOCUS: noch geſchahe es 
A0. 124. ſondern A0. 139. Oder aber folte hier ERICUS VI. wel 
chen fein Bruder Abel zwar umgebracht, zuverſtehen ſeyn, fo ware 
jedoch der Irrthum noch groͤſſer, weiln ſolches Ao. 1250, und alfo 
mehr, als ein gantz Seculum weiter hinaus fid zugetragen hat. (245) 

(245) MART. HAN CK de Silefior, Reb. Cap. XI. $. LXXIX pag. 382. feq 

ibiqve ALLEGAT, GOTTLIEB SLEVOGT, de fepultur, Imperator, & 
Reg. pag. 165. feq. ibiqve ALLEGAT, 

(b) Ferner fell der Vater des PETRI, und deſſen gange Familie 
Ao. 1124. mit aus Daͤnnemarcknacher Bohlen transportiret worden 
fon. Da hergegen JACOB. SCHICKFUS. (246) ſchreibet, der 
Vater habe Ao. 1103, bereits auf dem Zobtenberge gewohnet. 
Und wird dieſemnach auch der Zobtenberg zum Eigenthum, bald 
dem Vater, fo fle den alten PETRUM DUNINUM nennen, und 
daß er feinen Sitz auf dem Zobtenberg gebauet, und Ao. mio. dem 
Orden Canonicorum Auguftini Regularium daſelbſt ein Cloſter ge 
ſtifftet habe, beygeleget, (247) bald dem Sohne zugeſchrieben (248) 
Eben fo confus iſt das Vorgeben des Ephraim NAT II NASO- 
NIS, (249) daß bereits Ao. 103. PETRUS W LAST der reiche Graf 
und Caper des Königreichs Daͤnnemarck, welche Stelle er doch 
niemahls begleitet, das Schloß Aftenburz, ſonſt Fürſtenberg ac 
nannt, nebſt vielen Dorffſchafften, kauffweiſe an ſich gebracht, und 
A0. Illo. oder wie die In(cription in der itzigen Kirche auf dem Zobten⸗ 
berge, neben dem Altar, in fich faſſet, Ao. 10g. ein reiches Geftifft 
auf dem Berge aufgerichtet habe; ja der erſte Ao. 110, auf dem 
Zobtenberge eingeſetzte Abt, OGERUS, ſchon Ao. n20. in der auf dem 
Berge ehemahls zerſtoͤhrten und abgetragenen Kirche begraben 
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auch PETRUS fo gar groß noch nicht war, daß ſich feine Herrſchaff⸗ 
ten big in Schleſten hatten erſtrecken ſollen. Und wie will auch PE. 
"CRUS Ao. 103 ſchon den Zobtenberg beſeſſen haben, da er allererſt 
unter des BO LESLAl II. Regierung, welche Ao, 1102. anfing, als 
ein junger Menſch, den Hof allda zubeſehen, nach Pohlen kommen 
ift, mithin als ein fremder, weder im evfien Jahre gleich, fo anſehn⸗ 
liche Guͤther anzukauffen, die Intention, noch, wegen ermangelnden 
Indigenats, die Erlaubniß, weniger in dem Schleſiſchen Dyr 
die Kaͤnntniß gehabt haben wird, folglich derer Schleſiſchen Serz- 
benten Zeit» Rechnung, worauf fie das Alterthum des auf dem 
Zobtenberge geſtiffteten Cloſters gruͤnden, denen Pohlniſchen 
Sribenten ſchnur ſtracks entgegen ift, beyder Meinungen Urheber 
aber nichts, worauf ſie ſich gruͤnden, vor ſich haben. Ich dieſem⸗ 
nach den Ankauff des Zobteuberges keines weges dem Vater, der 
nach BOGUPHALI (250) Vorgeben, Ao. 124.08 er aus Daͤnne⸗ 
marck gangen, bereits ein alter Mann tzeweſen ſeyn foll, und ſich in 
feinem hohen Alter nicht allererſt in ein fremd Land, auf einen fo ho⸗ 
hen Berg, werde haben ſtecken lafen, allwo fo harte und rauhe Lufft, 
welche auch die jungen Herren Canonici Auguftini Regulares nicht 
vertragen koͤnnen, beyzulegen vermag, ſondern vielmehr glaube, 
daß der PETRUS ſolchen Berg und Appertinentien unter der Re⸗ 
gierung des WLADISLAI II. da er auch die Haupt mannſchafft in 
Schleſien erlanget, ſowohl uͤberkommen, als auch zu der Zeit das 
Cloſter auf dem Zobtenberge allererſt geſtifftet haben mag. 

(246) In Chronic. Silef, Lib. I. Cap. X VIT. fol, 5r. 

(247) SCHICKFUS. d. l. LU Cd. l. pag. 62. & 818. ANON MI Schleſiſ. 
Kern⸗Obronic, Part, II. pag. 82. NIC, POLIUS in Hemerolog, Silef, ad 
XXII. April, 

(248), SCHICK FUS, d. l. Lib, IV, Cap, HX. fol, ço, NIC. HENEL,in Breslo- 
graph, Cap, III, ü (249) In 
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d (249) In Pheenic, Rediviv, Ducat, Svidnicenf, & Jaurav, pag. 250. & 253. feq, 
N (150) d. l. fol. 36. 
: (c) Der Vater des PETRI wird bald GUILIELMUS, bald 
l SVANTOSLAUS, bald der alte PETRUS DUNINUS oder DU 
2 VINUS: (25) der Sohn aber SV AN'TOSLATRilius, und v jum 
N ge PETRUS DUNINUS oder DUVINUS gonennet, (252) © 
d ches mag alſo nun der rechte Nahme des Vaters ſeyn? 
" CH DLUGOSSUS d. I. ad Ann. 1144. fol. 465. M ART, CROMER, Libr: V. 
v fol. 25. HENEL, in Annalib. ad Ann, 124. HANCK. deSilefior, Re s, 
^ 381. & 384. LUCA in Chronic, Silef, pag. 818. LAUTERBACH d | 
5 ag, 148. 
"i ed DLUGOSS, d. l. ad Ann. 44. fol, 462. LUCÆ. d. l. 
li (d) Die Gemahlin des Graf Peters fol, nach derer D 
i Seribenzen Nachricht, Maria (253) geheiſſen haben, eines Rußiſchen 
et Fuͤrſtens VLODOMIRI Tochter, und der Gemahlin des BOLE 
i SLAI. ZBISLAVÆ, nahe Anverwandte, deren beyde Vater 
V SVANTOPOLCK und VLODOMIR, Brüder geweſen ſeyn (254) 
. Andere (255) geben ſelbige vor eine teutſche Princeßin eines surfen? 
in gus Franckenland ivrig aus. 
ti (253) Wir haben oben bep des GASIMIRI Gemahlin aus dem KOCH OW. 
fi SKI angeführet, daß, weiln die Pohln. Tochter nach ihrer Religion, der 
oh Mutter GOttes an Nahmen gleich zuachten, fich unwuͤrdig ſchaͤtzten, fie 
Y, einen andern Nahmen angenommen habe. Weſches wir aber weder hier 
t bey dieſer Nußiſchen Princeßin, noch bey der Gemahlin des BOLESLAI 
in CRISPI finden, immaſſen ſolche beftandig ihren Nahmen Maria behalten, 
1 und ſolcher geſtalt von denen Pohln. Scribenten genennet werden. DLU. 
iid GOSS: d. l, fol. 421. 465. & 521. 


(2:4) DLUGOSS, d, I. fol. 410. MAT TH. de MECHOW d.l. fol, 83. feq, 
hleſiſ. Rernz Chronic Part, II. pag. 78. 


LUCA d, J. pag. &. ANONYMI Ct 
ff (255) EPHR, IGNAT. NASO d. I. pag. 250, &253. Gottfried Ferdinand 
Buck iſch in Prolegom. Schleſiſ⸗ Kibchen⸗Hiſtor. Cap. I. S. 18. 
(e) BOGUPHALUS (256) giebt vor, der Rußiſche Fürſt VLO- 
DOMIRUS oder LODORIUS, welchen PETRU t feiner etae 
€ 


gen 


146 Bibliothec.Sile Repo I. 


nen Taffel gefangen genommen, und dem BOLESLAO zugebracht, 
ſey bey dieſer Gelegenheit ums Leben kommen, dahero ſetzet ev, daß 
des LODORII Pring darauf bedacht geweſen ware, wie er des Baz 
ters Tod raͤchen wolle. Unſer Herr JOHANNES fol. 7. und CRO- 
MERUS (257) dargegen ſchreiben, es fep dieſer Rußiſche Surik, wel⸗ 
chen er JAROPELCUM nennet, innerhalb Jahres, von ſeines 
Bruders Sohne, BASILISCO five VASILCO, mit einer groſſen 
Summa Gold und Silbers ranzioniret worden, und habe die Rache 
an VILICE ſelbſt ausgeuͤbet: DLUGOSSUS( 258) und MATTH. 
de MECHOW £259) aber nennen den Sohn VASILCUM, und 
den entfuͤhrten Vater JAROPOLKUM WLODIMIROWIZ. 

(236). d. l. fol. 37. 

Gs7) d. l. fol. r. 

(2580 d.] fol. 440. 

(259) d. I. Libr. III. fol. 80. 

(£) Unſer Herr JOHANNES meldet, daß dem PET RO we⸗ 
gen des WLODOMIRI Wegnehmung auferleget worden, 70. ſtei⸗ 
nerne Kirchen zubauen; dargegen andere (260) ſchreiben, es hätte 
die Päbſtliche Peenitenz nur in 7. Kirchen oder Cloſtern beſtehen 
ſollen, ungeachtet, daß PETRUS freywillig fatt 7. derer ſelbigen 
77. erbauet habe. 

(260) BOGUPHALUS d, |, fol, ar. HANGK, de Silefior, Reb, Cap, XI, 

S, EX X XILE pag. 384. 

(g) Der Reichthum des PETRI fell unterfchiedene Quellen ge 
habt haben. Die Pohlniſchen Scrzbezien (261) leiten ſolchen erfi 
lich von dem Daͤniſchen Schatze her: ſodann von denen Aemtern, 
fo er bey denen Pohln. Hertzogen bedienet da er die Caliſch⸗Cruß⸗ 
witz und Breßlauifche Diſtricte unter feiner Adminiltration gt 
habt; und endlich noch von denen Geſchencken, womit er von ſeinen 
Prineipalen wegen feiner Meriten beehret worden fep. | EPHR. 
IGNAT. NASO (262) ſetzet noch dazu die reiche Heyrath, bey wel 
cher er zum Braut⸗Schatz 17. Tonnen Goldes mit bekommen d 
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ben ſoll. Vielleicht hat NASO im Traum des PET RI ausgeſtellte 
Qvittung de Dote folutageleſen, weiner dasQvancum fo eigentlich 
weiß. Ich halte vielmehr davor, es werde bey ſelbiger Mariage ge⸗ 
peifen haben: Laß dich, lieber PETRE, an der Gnade begnügen, 
daß du eine Princeßin und nahe Anverwandte vom Pohlniſchen 
Hofe zur Gemahlin bekonunſt. Die Tonnen Goldes waren da⸗ 
mahls noch nicht fo gange und gaͤbe; und derer Rußiſchen Fuͤrſten 
waren gar viel, welche die hinterlaſſene Diſtricte nach derer Eltern 
Tode einnahmen, (263) daß alfo an dieſe Princeßin ſo ein groß Hey⸗ 
rath⸗Guth wohl ſchwerlich kommen ſeyn kan. Nochweniger glau 
be ich die Hiſtorie von dem aniſchen Shane, und der dießfals dar 
hin gethanen See, Expedition, ſondern halte es mit dem Kengnich 
(264) vor eine pure Fabel, und zwar erſtlich, weiln weder die Das 
niſchen Geſchicht⸗Schreiber noch unfer Herr JOHANNES, und 
der nach ihme folgende ANON YMUS hiervon etwas melden. 
Sodann wurden die Daͤnen weder damahls bey Abhohlung des 
Schatzes, noch nachher, da fie einen andern Kinig bekommen, fo fille 
darzugeſchwiegen; weniger auch der 80 L ESL AU dieſe Beute dem 
PETRO allein uͤberlaſſen haben, welches letztere ſo vielmehr in 
Zweiffel zu ziehen, wenn wahr ware, was die Pohlniſchen Scriben- 
ten (265) ſchreiben, daß der BOLESLAUS vier Jahre hierauf feinen 
Printzen mit einer Konigl. Daͤniſchen Princeßin vermaͤhlet habe, 
ſolchemnach es glaublich, daß er dieſen ſchon heimgeholten Schatz 
vor ſeine Frau Schwieger⸗Tochter, welcher derſelbe naͤher als dem 
PETRO zukomme, werde vindleiret haben. Ja, es will mir keines 


weges wahrſcheinlich ſeyn, daß Ihro Päbſtl. Heiligkeit, als ſie 
von dem geraubten Schatze Nachricht bekommen, iht Deeiſum da⸗ 
hin gegeben hätten, daß PETRUS zur Penitenz ſieben ſteinerne 
Kirchen oder Cloſter davon bauen folte, geſtalten ſolches der Seil. 
Schrifft und dem Jur: Canonico, welche Redditionem fpoliatorum 
& ablatorum vielmehr gebiethen, fo wenig conform, als dem Pohler⸗ 
Land anſtaͤndig geweſen, daß von dem geraubt und RR 

R 2 Guthe, 


148 Bibliothec. Silef, Repof I. 


Suche geiſtliche Stifftungen gemacht wuͤrden; da hergegen auch 
PETRUS auffer dieſem Schatze, ſolche Stifftungen zu præſtiren, wol 
im Stande geweſen ſeyn mag, indem er über Dag aus feinen eintrag⸗ 
lichen Adminiſtrationen und Fuͤrſtl. Præſenten acgvirirte Vermo⸗ 
gen, noch ein groſſes Guth vom Vater, der in hochſten Ehren Char- 
gen in Daͤnnemarck geſtanden haben foll, (266) erlanget haben 
mag, dahero ihn LUCZE (267) einen reichen Daͤnnemaͤrckiſchen 
Grafen nemet, und ſolchemnach das Mafliſche Vermoͤgen, wegen 
der Groͤſſe, gar wohl ein Königl. Schatz hat genennet werden mogen. 
Dem fe) nun aber, wie ihm wolle, fo iſt doch dieſes gewiß, daß Schle⸗ 
fien dem PETRO die Auferbau⸗ und Stifftungen vier Kirchen 
und zweyer Cloſter, nehmlich der Kirchen und Cloſters zu St. MA- 
RUE auf dem Sande, der Kirchen zu St. MICHAEL tiber dem 
Tamm, der Kirchen Sr. MARTINI oder Allerheiligen auf der 
Johannis- Inſul, und endlich der Kirchen und des Cloſters i St. 
VINCENZ, ehemahls über dem Tamm gelegen, nachzurühmen 
habe. Und weiln inzwiſchen BOLESLAUS Hertzog in Pohlen aez 
ſtorben, fo foßen Ao. u39. die Monumenta Fundationis Monaſterii 
Fincentini ta faburbus Wrattslavienfibus, Jb nomine filiorum, ausge- 
fevtiaet worden, (268) und keine áftere in Schleſten anzutreffen 
feyn. (269) Beydes halte ich vor ungegruͤndet. Denn warum ſolte 
WLADISLAUS H. welcher allein die Landes: Regierung, und in 
fpecie auch den Schleſiſchen Diſtriet beſaß, bey dieſem auch PE- 
TRUs in Dienſten ſtunde, ſolche Fundatious- Diplomata nicht allein 
unter feinem eigenen Nahmen und Unterſchrifft haben ausfertigen 
laſſen? Es iſt ja aus denen Pohlniſchen Geſchichten bekannt, daß 
er ſeine Bruͤder vielmehr unterdrucken, als großmachen wollen; 
bey dieſer Begebenheit aber WLADISLAUS feinen Brüdern aleiz 
ches Theil an dem ure Patronatus in Schleſien eingeraumet ha⸗ 
ben wuͤrde. Sodann nicht zu leugnen ift, daß die Diplomata der St, 
Johannis- Kirchen auf dem Thomb zu Breßlau, ingleichen des Clo⸗ 
fers Leubus viel alter ſeyn muͤſſen. Ob aber dieſe oder jene vorhan⸗ 
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den, und ſolchemngch gegenwartig die aͤltiſte genennet werden mod 
ten, daran zweiffele ich, weiln von keinem irgend wo Meldung 
geſchiehet. 
(261) MAT TH. de MECHOW d. J. Libr, III. Cap. X VI. fol. 86. 
262) dl. 
"e MATTH. de MECHOW d. I. fol, 84. ; 
(264) In Biblioth, Polon. Volum, II. pag. 84. Allhier giebt LENGNICH den 
DLUGOSSUM pro autore dieſer Fabel an, allein es bat ſchon vor ihme 
BOGUPHALUS fol, 36, davon geſchrieben. 
(255) DLUGOSSUS d. J. ad Ann, 128. MART, CROMER, d, L Libr. V. 
fol, 127. 
(266) NIC. HEN EIL. in Annalib. Silef d,1. fol. 229. 
(267) In Chronic, Silef, pag. 818. Conf, etiam NIC, POLIUSin Hemerolog; 
ad XXII. April, 
(268) HENEL. d. l. fol. 23. JOACH. CUREUSin Annalib, Silef, fol, 49. 
(269 CUREUS d. l. fol, 3. 

(b) Die Pohlniſche (270) und einige Schleſiſche (271) wie 
guch andere (272) Geſchicht⸗ Schreiber ſeßen zwar, daß PETRUS 
die Stiffts⸗Kirche auf dem Sande zur Lieben Frauen Ao. 139. er⸗ 
bauet habe: Aus denen Schleſiſchen aber finden ſich wieder eini⸗ 
ge, (273) welche durch Veranlaſſung einer daſelbſt befindlichen Ge⸗ 
dächtniß⸗Taffel, worauf bey einem Marten: Bilde die Gemahlin 
des PETRI zur rechten ſtehet, und der H. Jungfrau Mariaͤgleich⸗ 
fam die Kirche verehret; zur lincken aber ihr Sohn, SVENTO- 
SL AUS, etwas von ihr bittende, zuſehen ift, mit dieſer Uberſchrifft: 

Has Mater vente Tibi do, Maria Marie, 

Has adfert /Edes Swentoslaus, mea proles, 
behaupten wollen, daß PETRI Gemahlin ſelbige Ao. 140 geſtifftet 
habe. Anderwerts (274) lieet man, es habe die Gemahlin, und 
der Sohn SVEN TO SLA Us, nur das Cloſter darzu gebauet, und 
es denen Canonicis Regularibus Auguftini eingeraumet. 

70) DLUGOSS, d, l. ad Ann, 144. MATTH, de MECHOW d.] fol. 86. 
T3 2710 N- 
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Gm) CUREUS d. l. fol. 92. 


(272) CHRISTOPH. MANLIUS d, I. fol. 252. f 
(373) JAC. SCHICKFUS. in Chronic, Silef. Lib, IV, fol, 49. FRIEDRICH, 1 
LUC in Chronic. Silef, pag. 281, 818. & 827. NIC, POLIUS in Hemerolog, ] 


Sileſ. ad X XII. April. 
(274) In ANON VMI Schlefif. Revn- Chronic, Part, IL, pag. 79. j 


j) Die Pohlniſche (275) und einige Schleſiſche (276) Ge⸗ ( 
ſchicht⸗ Schreiber melden zwar, daß PETRUS die obgedachte K. 7 
Michaelis- Kirche erbauet habe: Die daſelbſt befindliche und alfo N 
lautende ſeription aber: 0 

Jaxa Principium Templi fuit. bujus & Autor: R 

Poft obitum cujus operi finem dedit Uxor, 1 
leget ſolchen Bau deſſen Emam TAXE, Hersoge in Serbien, bey. F 
(277) Worauf ſich auch BARTHOLOMÆUS STENUS (278) ( 
gegruͤndet hat. Ich, meines Ortes, ob man ſchon eigentlich nichet A 
weiß, zu welcher Zeit, und von wem Diefe Zuferıptiones verfertiget N 


worden, folre iedech faf ſelbſt denenſelben Glauben in ſoweit beyle⸗ 
gen, daß zwar PETRUS die Difpofition zu benden Kirchen gemacht, 
wegen feiner haͤuffig⸗ und allzuwichtigen Amts⸗Verrichtungen aber, 
wie auch derer allzuvielen unternommenen geiſtlichen Gebaͤuden, 
und endlich Ao. 1144. zugeſtoſſenen Ungluͤcks⸗Falls, ſolche nicht habe 
„ ins Werck ſetzen, weniger vollfuͤhren konnen, dahero das unterblie⸗ 
lib bene, nach Beraubung derer Augen und der Zunge, durch deſſen 
M Gemahlin, Kinder und Eydam vollzogen worden fey, welches auch 
BOGUPHALUS(279) in verbis: „qvarum (Ecclefiarum) quasdam 
„imperfeasreligvit morte preventus, quas. filius C. (Conftantinus) 
»jul]u Patris pof? mortem ejusdem dicitur perfeciſſe Sc, bekraͤfftiget. 

(275) DLUGOSS. d. I. ad Ann. 1144. 

(276) ANONYMI Schleſiſ. Kern⸗Chronic. Part. II. pag. 79. 

(277) HAN CK. de Silefior, Reb, Cap, XI. S. LXX X VI, pag. 386, 
fn (278) In 5 AE Silef, inprimis Wratislaviæ pag. 162, 
UN 279) d. I, fol, 42, Eu 
i I 00 Diele 
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(Viele von denen Pohlniſchen und Schleſiſchen Ge⸗ 
ſchicht⸗Schreibern (280) geben ver, es habe PETRUS bey Erbau⸗ 
und Stiftung des Vincenz- Cloſters, welches Erbauung NIC. PO. 
LIUS d. l. mit groſſem Irrthum ad Ann. 1103. ſchreibet, ſelbiges 
gleich anfangs mit Præmouſiratenſern beſetzet; worgegen aber 
MART. HANCKIUS (281) aus dieſes Cloſters Antiqvitatibus, fo 
er in MStis befeffen, dargethan hat, daß es zuerſt mit ſchwartzen Be- 
nedi&inern beſetzet wor den fen, deren erker Abt, als ſolch Cloſter 
der Breßlauiſche Biſchoff, WAL'CHERUS I. ZADORA, in Ge⸗ 
genwart MATTHILE, Biſchoffs zu C rackau, Ac. 149. einweihete, 
RUDOLPH bs geheiſſen habe; und waren darauf allererſt Ao. 
1219. die ſchwartzen Benedickinen heraus und dargegen die weiſſen 
Premonſiratenſer an deren Stelle hinein geſetzet wor den. Der Jetuit 
GEORG CRUGERIUS (232) gedencket deſſen gleichfals, jedoch ſchei⸗ 
net er amerſten Orte nicht mit dem 121900n Jahre des HANCKII 
uͤbereinzuſtimmen. 

280) DLUGOSSUS d. ad Ann. 1124. CROMERUS d, l. fol 126. MATTH, 
de MC HOW d.1 fol. 77 & $6. 4 NONYMUS fape didus fol. 38. JOACH, 
CUREUS d. l. fol. 49. JAC. SCH CRE US. in Chronic. Silef, Libr, I. Cap. 18. 
NIC, POI. Us in Hemerolog. Sileſ ad XXII. Apit, 

(281) DeSilefior. Reb. Cap XI. S. LX XXIV. pag. 284. 

(282) In Sacr, Pulverib Bohem, Morav. & Silef, ad IX, Auguft, & IV, Septemb, 


() Die meiſten Pohlniſchen Geſchicht⸗ Schreiber, welchen 


—— 


auch die Schleſiſchen nachgefolget find, geben vor, daß der zwiſchen 
dem WLADISLAO und PETRO vorgegangene Schertz letztern 
des Geſichts und der Zunge beraubet habe: BOGUPHALUS (283) 
dargegen ſchreibet, daß dergleichen Schertz zwiſchen ihnen niemahls 
vorgangen, ſondern nur von dem WI ADISLAO, um die grau⸗ 
fame That zubemaͤnteln, erdichtet worden ſey. 
(283) d. l. fol. Al. 
(m) DI UGOSSUS (284) meldet, es hätten die Hencker dem 


PETRO Hagen und Zungen ausſchneiden muͤſſen. Unſer offt er⸗ 
wehnter 
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wehuter ANONYMUS aber (235) gedencket nur allein vom Augen 
ausſtechen, und giebt darbey vor, es fey durch den Dobeſch ſelbſß 
geſchehen. 

(84) d. l. ad Ann, 144. fol. 464. 

(285) d. J. fol. 37. feq. 

(n) Wie nun zwar die Doblnifcbert und Schleſiſchen Scri 
penten in dem Jahre, daß nehmlich diefe That A0. 1144, geſchehen 
ſeyn foll, einig find; fo finder fich doch dargegen bey ſelbigen darin, 
nen ein Dilſenſus, wie lange PETRUS darauf noch gelebet habe, und 
wenn er geſtorben ſey. Viele (286) geben vor, es habe PETRUS 


noch 5. Jahr hernach gelebet, und fey Ao. 1149. geſtorben. NIC. 
HENELIUS (287) gibt Z. Jahr an, nehmlich zwey Jahr habe PE- 
"TRUS nach dieſem Unglück im Exilio, und hieruber annoch s. Jah⸗ 
re, da er von denen Bruͤdern des WLADISLAI in feine Guͤther 
und 9femtee wieder eingeſetzet worden wäre, gelebet; babere foll 
nach feiner Meinung der 20ſte Februarius, Ao. 151. der Sterb⸗Tag 


ſeyn. Andere (288) ſetzen nur d. Jahr, gleichwohl aber den Tod in 
das usaffe Jahr, folglich erſteres ein Jeram if, und in der Rech⸗ 
nung 9. Jahr ausmacht, welches auch die gruͤndliche Meinung iſt, 
und dieſer andere mehr (279) beyſtummen, daß er A0. 1153. den 22. 
April. geſtorben ſey. In obigen Irrthum aber ſollen, nach des 
HANCKI (290) Borgeben, die erſtere dadurch verfallen ſeyn, 
weiln fie des DLUGOSSI Worte nicht recht verſtanden hätten, da 
er angedeutet, es haͤtte der PETRUS 5. Jahr annoch gelebet, als er 
die Sprache und Geſicht wieder bekommen habe; da doch ſeine 
Intention dahin gangen wäre, PETRUS hatte vier Jahre ohne 
Sprache und Zunge, nachdem er aber dieſes beydes wiedererlan⸗ 
get, noch fuͤnff Jahr, und alfo uͤberhaupt noch neun Jahr gelebet, 
und fet) Ao. 1153. geſtorben. 

(286) ANON YM Us ſæpe dictus fol, 38. MART, CROMERUSd, l. ad Ann. 
1144. fol. 239, JOACH, CUR&US d. L ad Ann. 144. fol. 52.8272, JOH, 
ISAC, PONTANUSin Rer. Danicar, Hiftor, Lib. V. Reg. LXXV, ip: 

a 
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ad Ann. r 7.KRENZHEIM Bin Chronolog Libr, V. fol. 244. MATTH, 
de MEC HOW d. I. fol. 86. LAUTERBACH. d. I. pag. 161. 

(287) In Annalib, Sileſ. d. I. fol. 233. feq. 

(288 SCHICKFUS, in Chronic, Silef, Libr, I. Cap. 18. FRIEDR, LUCd. . 


ag. 60. 

(00 NIC, POLIUS in Hemerolog, Sileſ. ad April; diem XXII. CHRIS T. 
MANLIUS in Commentar, Rer, Lufaticar, Lib. IV, Cap. II X. d, I. fol. 202, 
HANCKIUS de Silefior, Reb, Cap. XI. 5.97. JOH, SINAPIUS in Curio 
fitzt, vom Schleſiſ. Adel. Part. I. pag. 346. ANONYMI Schleſiſ. Kern⸗ 
Chronic, Part, II. pag. 77. & 8r. 

(290) d. l. pag. 96. 

(o) Die Gemablin PETRI foll dreh Jahr vor dem PETRO 
geſtorben, (291) iedoch allererſt Ao. 1133.04 PETRUS geſtorben, be⸗ 
graben worden ſeyn, wie letzteres FRIEDR. LUCE (292) anfuͤh⸗ 
ret; wo aber dieſe drey Jahre uͤber die Leiche geſtanden, meldet er 
nicht: Dargegen DLUGOSSUS (293) ſchreibet, fie ſey nach dem 

-PETRO geſterben. Ferner ſchreiben einige, (294) fie fey in die 
von ihr erbauete Marien⸗Kirche begraben: Andere aber, (295) 
fie ſey nach Vincenz zu ihrem Gemahl in ein Grab geleget worden, 
und wollen folches aus nachſtehenden zwey Verſen: 

Hic ftus ef? Petrus, Maria Conjuge freius: 

Marmore ſpleudente, Patre Wilhelmo peragente, 

Das ift: 

iet liegt Petri des Daͤnen Leib, 

Der viel getraut hat auf ſein Weib; 

Sein Vater Wilhelm ließ ihm fein 

Aushauen dieſen Marmel⸗Stein. 
fo auf dem Leich⸗ Stein geſtanden haben ſollen, erweiſen, welches 
doch eben daraus nicht erhellet. 

291) JAC.SCHICKFUS, d, l, Libr, T, Cap. XIIX, fol. ſ4. NIC, POLIUS in 

Hemerolog.Silef, ad XXII. April. 
(292) In Chronic, Silel. pag. 65. & 818- 
(293) d. l. 
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Ki (293) d. I. ad Ann, 1144, Et MATTH, de MECHOW d, I. Libr, II I. Cap, (C 
Eo XVI, fol. 86. 
un 294) SCHICKFUS, d, J. LUCA d, J, pag. 818. ANONYMUS in Kerne 
—̃ || Chronic, Part, I1; pag. 79. 
III (255) ANONYMUSfzpe dictus in Collection. SOMMERSBERGIAN, Tom, f 
J. fol. 38. DEUGOSS, d. l. MAT TH, de MECHOW d. l. LAUTER fi 
BACH, d. l. pag. 162. (i 
(p) Der Vater des PET Rl ſoll allererſt nach dem PETRO und fi 
deſſen Gemahlin geſtor ben ſeyn, (296) wie man aus denen naͤchſt (i 
angeführten zwey Verſen erweiſen will. Allein, nachdem BOGU- di 
PHALUS (297) bey Erzehlung dieſer Hiſtorie anfuͤhret, daß der I 
Vater des PEL RI Ao. 124. aus Daͤnnemarck geſchrieben, ev fen N 
ſchon alt, und fein Lebens Endenahe herzu; ſo will nur nicht wahr⸗ d 
ſcheinlich vorkommen, daß er big ad Ann, 1153. und noch drüber, be 
alſo noch 30. Jahr gelebet haben ſolte. Ja, wenn es wahr waͤre, wie M 
SCHICKFUSTUS oballegirter maſſen ſchreibet, daß der Vater Ao. fi 
1103. ſchon auf dem Zobtenberge gewohnet habe, fo müfteer bey feis 9l 
nem Alter noch 50. Jahr gelebet, und weit uͤber 100. Jahr alt wor⸗ it 
ben ſeyn. l T 
(296) DLUGOSS, d. l. NIC. POLIUS d, l. HANCKIUS d. 1, Cap, XI, 8.98, hj 
pag. 391. LAUTERBACH, d. l. n 
Mi (297) d. l. in Collect. SOMMERSBERGIAN, Tom, II. fol, 36, 
ln Endlich und 


ARA I (q) bleibet auch noch in Zweiffel, wo unſer PETRUS in⸗ oder 
pai auſſer Schleſien geſtorben ſey? Genung iſt es, daß er zu or. Fincenz 
Meo uh in dem von ihme über dem Tammerbaueten Cloſter fein Begraͤb⸗ 
niß erhalten. (298) Hbrigens aber ich an feinen Ort geſtellet ſeyn 
laffe, daß CUREUS (299) ſchreibet, es fey bey Niederreiſſung des 
alten Fincenz - Cloſters des PE TRI Hirnſchedel annoch aufgefun⸗ 
den worden. Zugeſchweigen, daß auch die Gemahlin obangefuͤhr⸗ 
ter mafien mit dein PETRO in ein Grab geleget worden. Wer kan 

alfo nun fagen weſſen Hiruſchedel es geweſen fen? I 

(298) HAN- 


(258) HANCKIUS d. I. pageagr, 
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(299) In Annalib, Silef, fol. 5x. 


Es wäre dieſemnach zu wuͤnſchen, daß man mehrere und ge⸗ 
wiſſere Nachrichten von dieſem PETRO und Stiffter fo vieler geif 
lichen Gebaͤuden haben koͤnute, weßwegen fid bereits mehrmahls 
einige unter denen Gelehrten die Muͤhe gegeben, gleichwohl aber biß 
picher nichts in offentlichem Druck her vor kommen iſt. Denn fol 
cher geſtalt ſchreibet ſchon BOGUPHALUS (00) zu feiner Zeit, daß 
dieſes PETRI Leben und Thaten abſonderlich aufgezeichnet worden 
waren, weßwegen er auch dieß fals nicht weitlaͤufftig ſeyn wollen. 
Nichts minder meldet CHRISTOPH. MANLIUS Gon von fid 
ſelbſt, er habe Riſtortam PETRI DANI, ComitisScrinenfis, beſchrie⸗ 
ben, und ſelbige dem Abt in dem Breßlauiſchen Marien⸗Cloſter 
auf dem Sande, ELLE SWANENBERG, dediciret: dahero 
auch 1 RHONIUS (302) das feinige genommen hat. 
Allein wo ſolch MSt itzo anzutreffen fep, fft niemanden bekannt, und 
muthmaſſet gedachter RHONIUS, es feo ſelbiges Zweiffels ohne 
zu der Zeit verlohren gangen, als auf dem Oohmb Ao. 1652. durch 
die Schweden die Bibliochec einen fo groſſen Verluſt an Büchern 
und Mstis erlitten habe. (303) 


(300) d. l. fol. 42. in verbis: „Pyothrconis Geſta, qyæ per fe fcripta haben. 
„tur, obmittentes, 

(301) In Commentar, Rer, Lulaticar, Libr IV. Cap. II x. ap, HOFFMANN, 
d. l. Tom. I. fol. 252. & 464. 

(302) In Epiſtol. Hifteric, fecünd. de qvibusd, inedit, Hiftor, Silefiac, 
Script, 

(503) FRIEDR; LUCA d, l. pag, 630. feq, 


Noch weiter hat zu unſern Zeiten Herr D. GODOFRED. BARO 
nachſtehende zwey Titul⸗Blaͤtter: 


M o ANASTA- 
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HI n q N 
n" PETRI VLAST DUNIN DANI, 

TE Comitis intraPoloniamScrinenfis, Magni 
& Potentiffimi, ac fummi Rerum in Silefia apud Wra- 
tislavienfes Præfecti, in Aula Sarmatiæ Monarcharum BO- 
LESLAI IIl. & WLADISLAl II. ob facta & fata fingu- 
laria famoſiſſimi, f. Vita ejusdem, ex genuinis Hi- 
ſtoriæ Patric Fontibus ac Monumentis cozvis 


curatius reſtituta & illuſtrata, cum Fi- 
guris æneis. 


* * * * * * * * ( 


Wi DUX SERBLE, POLONUE COMES, 

10 Dominus de Miechow, Cracovienſis Ditionis, Gente Gry- 
phius, Petri Dunin, vulgo Dani, Gener, Militia & Fortitudine 
Expeditionis in terram fan&tam, & piis fundationibus in Po- 
lonia & Sileſia Seculo poft C. N. XIE clarus, ab oblivione 
Pofterorum vindicatus, & luce Hiftorica ex opti- 

| mis monumentis illuſtratus. 
Ao. 1727. in Oruck publiciret, und dadurch su dem Wercke ſelbſt 
pan Publ i Hoffnung gemacht, Goa) fo iedoch auch big hieher nicht 
erfolget iſt. 
pan DN. de SOMMERSBERG in Collection. Scriptor, Rer, Silefiacar, 
Tom, II. in not. ad Nicol, HENEL. Annal. Silef, fol, 229. 
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ck 
ST unſerer Schleſiſchen Billiziec, im erften Repofitoria, 
nimmt den andern Platz ein das von einem unbekann⸗ 
ten und ungenannten Autore verfertigte und vom Herrn 
von Sommersberg nichts minder in feinem Tom. I. mit 
zum Druck befoͤrderte lateiniſche Chronicon Principum Polonie cum 
corum Geſtis. Der Autor iſt aufer allem Zweiffel ein Clericus gewe⸗ 
fen, und nennet ſich gleich anfangs ſelbſt Minutijjiinum in Domo Do- 
mins, welcher nach üͤnſerm itzt recenſirtem Herrn JOHANNE, fes 
doch ebenfals noch vor dem DLUGOSSO, und alfo faf big gegen 
das Ende des XIV den Seculi gelebet haben mag, indem er fein C ro. 
nicon biß ad Ann. 1382, hinausgefuͤhret hat. Sein Auffenthalt iſt 
unſtreitig wohl in Schleſſen geweſen, indem er vorgibt, er habe auf 
Antrieb des Biſchoffs zu Breßlau, WEN CESLAI, wie aud) LU- 
DOVICIT und RUPERTI, allerſeits Hertzogen zu Liegnitz und 
Brieg, dieſe Arbeit uͤbernommen, und biß ad Annüm 1382. fortge⸗ 
ſetzet. Woraus man nicht ungruͤndlich zu ſchlieſſen hat, daß der 
Hertzog LUDO VICUS I, obiges unſers Herrn JOHANNIS MSt, 
welches er obangefuͤhrter maſſen Ao. 1360. an fich gebracht, dieſem 
ANON YMO Clerico zum Grunde ſeiner zuverfertigenden Pohl⸗ 
niſchen Chronic uͤbergeben haben mag. Welches auch aus dieſem 
andern Werck fo viel klaͤrer er ſcheinet, als erſteres faſt durchaus 
von Wort zu Wort, oder mit weniger Veranderung, iedoch meh⸗ 
rern Zuſatz, darinnen zubefinden i, mithin, wie unſer Herr JÒ- 
HANNES das meiſte aus dem KADLUBKONE ausgefchvieben, 
alfo unſer ANON YMUS wieder es daher genommen, welches 
beym Durchleſen fich von ſelbſt zeiget, dahero ich nicht allererſt die 
Stellen zu allegiren vor noͤthig erachte. 


$, II, 
Dieſes Chronicon beftchet ats zwoͤlff Bogen. Anfangs 


fol. 13. erzehlet der Autor, wer ihn zu dieſem Vornehmen be⸗ 
wogen, 


. Zn Ami saec 


"n 
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wogen, und was feine Abſicht darbey fep. Sodann ſpricht er, es waͤ⸗ 
ven die Bohlen vor Alters LECHI oder LECHITTÆ genennet 
worden, und habe er in Boͤhmiſchen Chronicken geleſen, daß bey 
Verwirrung derer Sprachen, wovon im erſten Buche Moſts ge⸗ 
handelt werde, da die Volcker in vielerley Oerter der Welt zer⸗ 
ſtreuet worden, von ſolchen zwey Brüder, SLA VI, fich alsdenn 
nach eigenthuͤmlichen Beſitz iungeſehen, und der eine, CZECH, ſich 
in Böhmen, der andere aber, LECH, fid) in Bohlen niedergelaſſen: 

Fol. 14. Dieſe LECHIT'TEN mit denen GALLIS, welches 
Teutſche geweſen, und den gantzen Erdboden damahls beherrſchet, 
fich in Buͤndniß eingelaſſen, und dadurch ihre Lander bif an die 
Bulgarey und Carinthien ausgebreitet, hierauf, nach unterſchied⸗ 
lichen Kriegen mit denen Romern, Städte angeleget, und Regenten 
geſetzet haͤtten, darunter GRACCUS der erſtere mit geweſen; dar⸗ 
auf fein Printz, GRACCUS, dann deſſen Princeßin, WANDA, 
von welcher ſodann die WANDALI ihren Nahmen bekommen, 
gefolget; dem Vater aber zum immerwährenden Andencken, me 
gen umgebrachten OLOPHAGI, die Stadt Cracovia erbauct, und 
nach ihme alſo benahmſet worden ſey. Nach letzterer ihrem Tode 
habe ALEXANDER M. derer Macedonier König, denen LECHIT- 
TIS Tribut abgefordert, und ffe mit Krieg überzogen, wäre aber 
durch die Lift des PRI MIS LE geſchlagen, mithin dieſer zum Hertzog 
von denen LECHITTEN erwehlet, und LIS TI GK oder LESCOL 
genennet worden. : 

Fol.z5. handelt er von dem LESCONE II. und III. wie auch 
von dem POMPILIONE I. und H und darbey 

fol. 16. von der Maͤuſe⸗Hiſtorie: Ingleichen wie POMPILIUS 
auod) bey feinem Leben zu Gneſen ein groß Gaſt mahl gegeben, und 
darbey zwey fremde Gaͤſte, ſo ſich durch ſonderbare Schickung 
Gottes eingefunden, abweiſen lafen, diefe dargegen zum PIAST, 
als einem armen Ackers Mann, fo in dortiger Vorſtadt gewohnet, 
fich begeben, welcher die Zonar feines, Sohnes SEMOVIT Pura 

eyd⸗ 
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heydniſcher Art vorzunehmen gemeinet war, dahero ein Vaͤßlein 
Meth und ein Ferckel zum Tractament angeſchaffet hatte, inzwi⸗ 
ſchen, ob zwar er mit die ſen Gaͤſten das Vaͤßlein Meth angezaͤpffet, 
und auch das Ferckel geſchlachtet, beydes iedoch nicht ab⸗ſondern zu⸗ 
genommen habe, ſo daß weder das Meth⸗Vaͤſſel, noch das Ferckel 
verzehret werden koͤnnen, obſchon auch der Koͤnig POMPILIUS 
mit feiner Hofſtadt zu dieſem Schmauſe eingeladen worden und ere 
ſchienen fey, Und wie nun PIAST dieſes Wunderwerck, welches 
Zweiffels ohne zwey Engel GOttes verrichtet, vor ein ſonderbar 
gutes Omen auf feinen Sohn SEMOVIT appliciret habe; fo fey 
es auch erfolget, daß dieſer SEEMO VIT abſonderlich im Kriege hoch⸗ 


geſtiegen, Feldherr, und endlich gar zum Hertzoge in Pohlen ers 


wehlet worden ware. Hierauf ihme fein Sohn LES CO, und erbe 
lich der Enckel SEMOMISLE in der Regierung gefolget fey. Von 
letzterm ware ME SLC O L gebohren, welcher 7. Jahr blind geweſen, 

bl. 1. bey der Tonfur aber ſehend, und endlich, welches erftere 
eine Vorbildung geweſen, zum Chriſtlichen Glauben bekehret 
worden. Und dieſes fey durch die Vermählung mit der DUBRAN- 
CA, einer Chriſtlichen Princeßin aus Böhmen, zu Zeiten Kayſers 
OTTONIS I, Ao. 966. geſchehen, welche Vermählung die DU- 
BRANCA doch nicht ehe eingegangen ware, biß MESICO das Hey⸗ 
denthum, und die ſteben Kebs⸗Weiber verlaſſen, und ſich zum Chri⸗ 
ſtenthum gewendet habe. Dieſes MESICONIS Schweſter fey die 
AD ELLE VD, des Königs in Ungarn GEISZE Gemahlin geweſen. 
Und als hierauf ME SIC O Ao. 1001. verſtorben, waͤre deſſen Bring, 
BOLESLAUS I. CHOBRI genannt, in der Regierung gefolget. 
Dieſer habe Böhmen, Ungarn, Mähren, Pomniern, Rufen, Li 
thauen, Daͤnnemarck, Sachſen und andere angraͤntzende Volcker 
überwunden, viele Kirchen erbauet, Bißthuͤmer angeleget, das 
Ertz⸗Bißthum zu Gneſen geſtifftet, und darzu Suffraganeos geord⸗ 
net, und mit noͤthigen Unterhalt verſorget. Er verwirfft die Mei⸗ 
nung, ob ſolte zu des MESICONIS I. Zeiten, OTTO e 

anfer, 


— . um. Dan een 


er 
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Kayſer des H. ADALBERTI Grab zu Gneſen beſucht haben; fta- 
tuiret vielmehr, daß bey des OLE SLAl Regierung der H. ADAL- 
BERT USannoch gelebet habe, und ; 
fol. 18. von jenem, da dieſer durch Bohlen gegangen, mit aller 
Ehrerbiethigkeit aufgenommen worden fen, ſodann in Preuſſen Ao. 
997. die Martyr⸗Crone erlanget, Defen Leichnam aber BOLE- 
SLAUS mit Golde erkauffet, und nach Gnefen begraben habe. 
Und als Kayſer OT TO IH. die Wahlfarth zu des H. ADALEER- 
II Grabe vorgenommen, und darbey die Magnificenz des BOLE- 
SLAlgeſehen, habe er ihn mit der Koͤnigl Crone gecrónct, und alle 
Freyheit von Reichs wegen ertheilet, welches auch der Pabſt SYL- 


VEST ER II. nachhero mit einem Privilegio confirmiret hätte; dar⸗ 


gegen habe BOLESLAUS zur Erkaͤntlichkeit den gantzen ſilbernen 
und goldenen Service, fo die drey Tage uͤber bey der Kayſerl. Bewir⸗ 
thung gebrauchet worden, nicht nur dem Kayſer geſchencket, ſondern 
auch die gantze Kayſerl. Doff- Staat mit Königl. Præſenten beehret. 
Fernerhin und A j 
fol. 19. & 20. gedencket der Autor derer Kriege und Siege, wie 
auch Tugenden des BOLESLAT und feiner Gemahlin, und wie er 
endlich Ao. 1025. geſtorben, und 
fol. 21. wegen feiner (obl. Regierung ſehr bedauret worden fey. 
Ihme wire defen Pring MESICO IL in der Regierung gefolget, 
welcher des Kayſers OTTONIS III. Schweſter zur Gemahlin Ao. 
1013. bekommen habe; und ober ſchon nicht geerönet worden, ſo fei) 
er doch, wegen der Hoheit der Gemahlin, ein Konig genennet mote 
den. Mit dieſer habe er Ao. rois. einen Bringen, CASIMIRUM, 
gezeuget. Hierbey erzehlet der Auer noch, daß dieſer MESICO T. 
anden Pab SYL VESTRUM II. abgeſchicket, und um die Koͤnigl. 
Cron anhalten laſſen; Allein, da zu gleicher Zeit auch der König in 
Ungarn, STEPHANUS, in dier Angelegenheit nach Rom ge⸗ 
ſchicket habe, und der Pabſt durch einen Engel dießfals erinnert 
worden waͤre, ſo habe nicht MESICO ſolche Crone, ſondern S LE. 
PHA 
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PHANUS ſelbige erhalten. Ubrigens fe) MESICO II. von denen 
Böhmen gefangen, und damit er weiter zum Kinder⸗Zeugen uns 
fähig wäre, caſtriret worden, und zwar dieſes zur Revange, weiln 
BOLESLAUS CHOBRI, fein Vater, ihren Hertzog, als des BOLE- 
SLAI CHOBRI Mutter Bruder, des Gefichts berauber habe. Als 
aber MESICO II. Ao. 1034. verſtorben, hätten die Bohlen defen 
noch unmuͤndigen Printzen CASIMIRUM, nebſt der Mutter, ver⸗ 
trieben, welcher erſterer anfänglich ich nach Ungarn, von dar aber 
nach Teutſchland, und endlich nach Franckreich, allwo er in ein Clo⸗ 
ſter gangen, begeben habe. Und da waͤhrender Zeit in Pohlen es 
bund úber- und durch einander gangen, hatten die Bohlen ihren 
CASIMIRUM aufgeſuchet, beym Pabſt CLEMENTE II. oder 


wie andere wolten, beym BENEDICTO IX. Difpenfation ſuper Vo- 


to Religionis & Continentiæ, Suſceptioneqve Sacrorum Ordinum, 
unter gewiſſen Bedingniſſen erlanget, daß CASIMIRUS den Or⸗ 
den fahren laſſen duͤrffen. Worauf er 

fol. 22. mit der Frau Mutter nach Bohlen zuruck gekehret, von 
dem Kayſer HEINRICO gecrönet worden fep, und die DOBRO- 
GNEVAM aus Rußland geheyrathet, mit ſelbiger, nach einiger 
Meinung, zwey Printzen, BOLESLAUM H. und WLADISLA- 
UM I. nachanderer Meinung aber vier Bringen, BOLESLAUM, 
WLADISLAUM, MESICONEM und OTT ONEM, und eine 
Princeßin, welche dem Hertzoge im Böhmen hernach vermaͤhlet 
worden, gezeuget habe. Hierauf erzehlet der Auton des CASIMI- 
RI feine Kriege, abſonderlich das Blutvergieſſen, fo zwiſchen ihme 
und dem MASLAO, Hertzoge in Maſovien, der ſich der Pohlniſchen 
Bothmaͤßigkeit entziehen wollen, vorgangen, und wie er endlich Ao. 
1058. geſtorben fey. Worauf Daun fein Bring, BOLESLAUS II. 
in der Regierung gefolget. Dieſer, ob er zwar anfänglich loblich re 
gieret, und viele Königl. Tugenden von ſich ſpuͤren laſſen, zuforderfi 
aber in Kriegen wider die Ruffen, Preuſſen, Ungarn und Böhmen 
gluͤcklich geweſen waͤre, ſo habe er doch ſein Ende uͤbel beſchloſfen den 


STA- 
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TANISLAUM, Biſchoff zu Crackau, Ao. 1089. zur Zeit des 
Pabſts GREGORII VII. vor dem Altar ertödtet, und darauf 
fol. 23. nach Ungarn fich in die Flucht begeben, und fey daſelbſt 
jaͤmmerlichumkommen. Darbey der Autor von des BOLESL AI 
bezeigten Tugenden, der Freygebigkeit, Guͤtigkeit, Gelindigkeit und 
Tapfferkeit viel handelt, welche er iedoch nur, vor der Welt Ruhm 
zu erlangen, ausgeuͤbet habe. Defen eintziger Bring MESICO, 
welchen WLADISLAUS der Heilige, König in Ungarn, erzogen, 
fol. 24. fet von denen Bohlen Durch Gifft hingerichtet worden, 
aus Furcht, er mochte es raͤchen, wenn er zur Regierung komme. 
Und da nun der BOLESLAUS I. nebſt feinem Sohne und andern 
Bruͤdern, Todes verblichen, fo fep nur noch allein deffen jüngſter 
Bruder, WLADISLAUS, übrig geweſen, und ihme füccediret, 
Als dieſer mit feiner Gemahlin JUTTA, Königs WRATISLAI 
in Böhmen Princeßin Tochter, keine Erben bekommen, habe er, 
auf Einrathen eines andaͤchtigen Biſchoffs, ein golden Kind, golde⸗ 
nen Becher und andere koſtbare Stuͤcke, nach Franckreich zu dem 
Grabe des H. /EGIDIT abgeſchicket, und darbey ſolcher geſtalt die 
Schwangerſchafft feiner Gemahlin erbethen, welche letztere aber 
bald nach der Niederkunfft verſtorben. Hierauf habe er ſich mit 
der Koͤnigl. Wittib, SALOMONIS, Königs in Ungarn, Schweſter 
(fel heiſſen Tochter) Kayſers HEINRICI II. vermaͤhlet, und mit 
ſelbiger dren Princeßinnen gezeuget, deren die erſte nach Rußland, 
die andere in Bohlen an einen von Adel vermaͤhlet worden, die mite 
tlereaber ins Cloſter gangen ſey. Sodann gedencket er des Krieges, 
fo WLADISLAUS I. mit denen Pommern gefuͤhret, ingleichen der 
Belagerung der Veſtung Fackel, ferner des von feiner Concubine 
gezeugten naͤtuͤrlichen Sohnes, SBIGNEI, wie auch 
fol. 25 des Woywodens SETECHI, und was diefe beyde fet 
tere vor Händel angerichtet, und wie fich der Obriſte Hauptmann 
in Schleſien, Graf MAGNUS, darein gemiſchet habe, was vor 
Treffen und blutige Schlachten 1 Vater und Sohne vorgan⸗ 
2 gen 


no 
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gen wären, und wie endlich SETECH ins Elend verjaget worden 
$e). Sodann habe der Vater WLADISLAUS I. ſeinem unaͤchten 
Sohne 5BIGNEO den Glogauiſchen Diltrict, und wie in einer anz 
dern Chronica finde, auch Maſoyien, dem BOLESLAONE aber 
Breßlau, Crackau und Sendomir, nebſt Zubehör, unter gewiſſen 
Bedingniſſen eingeraumer Ferner gedendet er 

fol. 26. des Krieges, fo BOLESLAUS III. wider die Pom⸗ 
mern gefuͤhret; und wie 

fol. 27. Ao. 1096. BRETISLAUS, Hertzog in Böhmen, mit 
einer groſſen armee in Pohlen eingefallen, das an der Neiſſe gele⸗ 
gene Schloß Bardum demoliret, und dargegen weiter hinunter ein 
anders auf dem Felſen erbauet, und Camenz genennet habe, allwo 
ito ein Ciſtercienſer⸗Cloſter ſey. Dieſer BOLESLAUS III. nun, 
des WLADISLAI I. Bring, fen Uk VUsgenennet worden. Als 
er ſich Ao. 10g. ver maͤhlet, und feinen Bruder SBIGNEUM zum 
Beylager invitiret hätte, habe dieſer fich nicht eingefunden, viels 


mehr die Böhmen und Pommern wider feinen Bruder aufgehetzet, 


welche erſterein Pohlen und Schleſien eingefallen, BOLESLAUS 
dargegen Maͤhren verwuͤſtet habe. 

Fol. 28. 29. und 30. erzehlet der Autor die Kriege, OBOLESLA- 
Us III. weiterhin mit denen Pommern, Boßmen, Maͤhren, 
Preuſſen und feinem Bruder SBI G NEO gefuͤhret, und was ſich zu 
Gneſen beym Einfall derer Pommern vor Wunderwercke zugetra⸗ 
den, da die letztern von Gott verblendet worden, daß fie den Ertz⸗ 
Biſchoff in der Kirchen nicht geſehen, und da fie den Archi- Diaco- 
num gefangen, geglaubet hätten, es fep der Ertz⸗Biſchoff. Und 
daß diejenigen von denen Pommern, welche einige Heiligthuͤmer, 
Kirchen⸗Ornat und Gefäffe geraubet hatten, mit entſetzlichenKranck⸗ 
heiten befallen worden waren, fo daß ſie alle geraubte Stuͤcke, nebſt 
dem Archi-Diacono, zuruck zuſenden, fic gezwungen geſehen haͤtten; 

fol. 31. wie Hierauf die Pommern in Maſovien eingefallen, von 
dem Graf MAGNO aber, fo Stadthalter daſelbſt war, geſchlagen 
worden 
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worden wären. Hierauf habe BOLESLAUS Nadel, ein feft 
Schloß in Pommern, belagert, und nebſt dieſem noch ſechs andere 
eingenommen; waͤhrender Zeit auch der Kayſer HEINRICUS IV. 
von dem BOLESLAO verlanget, daß ev feine Lande mit dem SBE 
GNEO theilen, und jaͤhrlich 300 Marck zum Tribut ans Reich zah⸗ 
len ſolte. Als er aber beydes abgeſchlagen, SBIGNEUS dargegen 
und die Boͤhmen den Kayſer zum Kriege wider Bohlen ie mehr und 
mehr augehetzet, ſo ſey der Kaͤyſer erſt vor Beuthen, und als er fol 
che nicht einnehmen konnen, ſodann vor Glogaugangen, und 

fol. 32. obſchon die Glogauer anfaͤnglich fich nicht getrauet, fans 
ge zu defendiren, dahero auch dem Kayſer Geiſel ins Lager geſchi⸗ 
det, und darbey verſprochen hatten, daß fie die Stadt uͤbergeben 
wolten, wann fie in 5. Tagen keinen Succurs und Entſatz before 
men wuͤrden; fo habe doch BOLESLAUS ihnen die Ubergabe bey 
Verluſt ihres Lebens verbothen, mithin ſie ſich, ungeachtet ihrer 
Geiſel, aufs aͤuſſerſte gewehret, und den Kayſer die Belagerung der 
Stadt Glogau aufzuheben genothiget hatten; worauf er vor Breß⸗ 
lau gangen, ER 

fol.33. daſelbſt aber auch nichts, als Verluſt feiner Armee, er⸗ 
tanget habe, dahero feinen Ruͤckmarch genommen hätte. Hier 
führer der Autor an, daß er in einer andern Chronica geleſen, wie 
BLE SLAUs dem Kayſer HEINRICO IV. bey dem Ungariſchen 
Feldzuge hinderlich geweſen, alfo dieſer in Pohlen gangen ware, und 
den BOLESLAUM gefangen haͤtte; letzterer inzwiſchen hernach 
wiederum durch Lift ſich in Freyheit geſetzet, und dargegen den Kay⸗ 
fer aus ſeinem eigenen Lager gefaͤnglich nach Colberg gefuͤhret, daz 
ſelbſt ſechs Monathe verwahrlich behalten, dadurch die alte Freyheit 
wieder erlanget, bey denen Friedens⸗Tractaren ſelbſt aber zugleich 
vor feinen aͤltiſten Bringen die Princeßin des Kayſers, CHRISTI- 
NAM, zur Gemahlin bedungen habe. Ferner handelt er von dem 
SVA'TOPOLCO, Hertzoge in Maͤhren, BORIVOR'O, Hertzoge in 
Böhmen, und wie letzterer aus Bohmen wieder verjaget wor den, 

4 3 Fol. 34. 
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Fol.34.&35. Ynzw.fchen Darüber in Bohmen viele innerliche 
Unruhe und Weitlauffagkeit mit Bohlen entſtanden, worein ſich 
auch nachgehends SBIGNEUS gemiſchet, und endlich Darüber, auf 
Veranſtaltung des BOLESLAT III. feines: Bruders, ums Leben 
kommen ſey, welches iedoch BOLESL AUS nachgehends febr bedau⸗ 
ret, und dießfals ſeine Buſſe auf vielerley Art bezeiget habe. 

Fol. 36. kommt der Autor wieder anf das Schloß Nackel in 
Pommern, und wie der darein geſetzte Commendant und Her⸗ 
zog SVATOPLOCKuntreu, und dießfals von BOLESLAO bela: 
gert worden ſey. In /7ze wieder holet er alle dieſe Worte, welche oben 
fol. 6. unfer Herr JOHANNES von der Zundsfelder Schlacht 
angefuͤhret hatte; und ſodann erzehlet er die Kinder 0 LE SL Al, 
wie er nehmlich fuͤnff Printzen, und zwar zuerſt mit der Gemahlin 
aus Rußland den WLADISLAUM, nach derſelben Abſterben 
aber mit einer Teutſchen, den BOLESLAUM IV. MESICONEM 
IIl. HEINRICUM I. und CASIMIRUM II. wie auch eine Priit 
ceßin ] UT TAM, welche er nachmahls dem Koͤnige in Ungarn zur 
Ehe gegeben, gezeuget habe. dan 

Fol, 37. WLADISLAUS, der erſtgebohrne, hätte mit feiner 
Gemahlin CHRISTINA, BOLESLAUM ALTUM, MESICO- 
NEM und CONRADUM LORIPEDEM gezeuger. Dieſem BO- 
LESLAO IH. als er zum Könige geeroͤnet werden follen, habe ein 
Narr die goldene Crone vom Haupte genommen, und dem Koͤnige 
in Ungarn MICHAELI aufgeſetzet. Hierauf habe BOLESLAUS 
das Land unter feine vier aͤltiſte Printzen vertheilet, dem WLADI- 
SLAO Schleften übergeben, und zum obriſten Regenten uͤber die 
andern geſetzet, dem fuͤnfften aber haͤtte er nichts ausgeworffen, Da» 
durch dargegen prophezeyen wollen, daß er mehr, als alle ſeine 
Bruder bekommen werde. Und hierauf fey er, BOLESLAUS III. 
A0. 1139. verſtorben. Sodann ſchreitet der Autor zu der Regierung 
des WLADISLAT IL und erzehlet fo gleich von dem PETRO 
WLAST, wie er ſowohl den König in Rußland über der m ge⸗ 

angen 
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fangen genommen, und dem BOLESLAO CURVO uͤberbracht; 
als auch, was zwiſchen ihme und dem WLADISLAO II. auf der 
Jagd vor ein Diícours paffiref, und wie PETRUS daruͤber feine Au⸗ 
gen verlohren habe, WLADISLAUS dargegen und ſeine Gemah⸗ 
[in aus Bohlen verjaget worden wären, da er denn zu dem Kayſer 
HEINRICO V. feiner Gemahlin Bruder, feine Zuflucht genom⸗ 
men, und um Huͤlffe angeſuchet, ſolche auch erlanget habe, mithin 
mit einer zahlreichen Mannſchafft in Bohlen gangen wäre, und dar⸗ 
bey zugleich die Schloſſer Grätz und Timptſch erbauet hätte. 
Nachdem aber zwiſchen ihme und feinem Bruder BOLESLAO IV. 
welchem die Pohlen einsweils die Regterung aufgetragen hatten, 
ſchwere Kriege entſtanden, ware WLADISLAUS endlich daruber 
gestorben. Hierauf er zehlet er umſtaͤndlich, woher die Feindſchafft 
der Gemahlin bes WLADISL AT gegen den PETRUM entfianden, 

fol. 38. und wie es mit der Execution bey Ausſtechung derer 
Augen hergangen fey; PETRUS auch hernach annoch 5 Jahre ge⸗ 
lebet, fein ganz Vermögen auf geiſtliche Stiftungen, verwendet 
habe, und, da er geſtorben, zu ot. Vincent bey Breßlau, in dem Clo⸗ 
fiev des Premonfiratenfex Ordens, fo er ſelber geſtifftet, nebſt deſſen 
Gemahlin, begraben worden ware, WLADISLAUS liege nach 
einiger Meinung in Pegau, nach anderer abe zu Plotzko, und 
deſſen Gemahlin, in dem Cloſter, zu Pforte genannt, begraben. 
Denn als auch letztere mit ihren drey Printzen aus Crackau und 
gantz Pohlen verjaget worden, fo hätte der Kayſer vor dieſe Prin⸗ 
ßen, nicht Orohungs,ſondern Bitt⸗weiſe, angehalten daß ie, wo 
nicht die Regierung von Pohlen, iedoch nur ein Stuͤck Landes da⸗ 
von, aus Gnaden erlangen mochten. Solchemnach auch BO E- 
SLAUS, der an ſeines Bruders WLADISI Al II. Stelle die Re 
gierung in Pohlen uͤberkommen, feines Bruders drey unmuͤndi⸗ 
gen Printzen, und abſonderlich dem BOLESLAO Al TO Breßlau, 
Liegnitz und Oppeln; ME SICONI Rattibor; CONRADO 


LORIPEDI aber Glogau mit ihren Diſtricten geſchencket n 
on 
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Tochter gezeuget habe. Von der letztern, Gertrud, ſchreibet der 
Autor, fie fen an den Pfaltz⸗ Grafen am Rhein, welcher den König 
PHILIPPUM in Teutſchland umgebracht, verſprochen geweſen: 
als aber dieſer wieder mafsacriret worden, habe fie, niemahls zu hey⸗ 
rathen, den feſten Schluß gefaſſet. Hierauf handelt er von dem 
CASIMIRO; und defen Bruder MESICONE, wie CASIMIRUS, 
aus Mitleiden und Connivenz gegen feinen verſtoſſenen Bruder 
MSI CONEM, ihme Gefen uͤberlaſſen, und nach Preuſſen (foll 
heiſſen Reuſſen) gangen ſey, ſeiner Schweſter erſtgebohrnen Sohn, 
R MANUM, einzuſetzen; und wie inzwiſchen MESICO und deffen 
Prin OTTO in Crackau eingeführer, iedoch dießfals von CASI 
MIRC Rache ausgeuͤbet worden; und wie letzterer den KETHE- 
LITZ des Landes verwieſen, und endlich ſelbſt geſtorben ſey ſo 
waͤre darauf LESKO, CASIMIRI erftaebebrner Pring, durch Alfi. 
ftenz des Crackauiſchen Biſchoffs, SULKONIS, zum Regiment ges 
langet, worwider MES ICO, als des LE-KONIS Vaters Bruder, 
allerhand Tuurbasmovirer, endih auch durch vielerley Lift zwar zu 
unter ſchiedenen mahlen zur Regierung gelanget, iedoch iedesmahl 
wieder verſtoſſen, und zuletzt LESKO wieder eingeſetzet worden fen. 
Fol. 41. Als aber LESKO, nebit dem OT TONE, Hertzoge zu 
Gneſen, und des alten MESICONIS Printzen, wie auch Hertzoge 
HEINRICO BARBA TO, und feinem eigenen Bruder, CONRA- 
DO, Hertzoge zu Maſovien und Eujavien, wider die Pommern zu 
Felde gezogen, waͤreer, LESKO, aus Veranſtaltung vorgedachten 
OTTONIS welcher nach der Regierung trachtete, im Bade ums 
Leben gebracht, der Hertzog HEINRICUS BARBATUS aber im 
Bette efaͤhr lich bleßiret, iedech durch PEREGRINUM de WISEN- 
BURG noch beym Leben erhalten worden, geſtalten letzterer fich auß 
den Hertzog Seinrich geleget, und ſolcher geſtalt ihn gerettet, fein 
Leben aber ſelbſt darbey verlohren habe. Als nun der LESKO todt, 
ſo habe deſſen Bruder Conrad, Hertzog zu Maſovien, die Regie⸗ 
rung ambiret, welche aber die Koͤnigl. Wittib des LE SEO NIS, die 
einen 
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inen Abſcheu vor des CONRADI Tyrauney trug, ihme nicht gon⸗ 
nge, 1 mit Zuziehung ihrer Räche ſelbige, nebſt der Bor 
mundſchafft über ihre Bringen, dem HEINRICO BARBATO auf⸗ 
getragen habe, welcher iedoch ſolche durch zwey Treffen gegen den 
CONRAD UM erfechten muͤſſen. Inzwiſchen da Hertzog HEIN- 
RICUS BARBA'TUS ficher zu ſeyn gedachte, und dahero feinen 
Printzen mit der Armee von ſich Selon, er aber ſelbſt in des Lan⸗ 
des und der Regierung Angelegenheiten ſich auſſer Crackau bege⸗ 
ben habe, wäre er von ſeinen Feinden uͤberfallen, und nach Plotzcko 
in Maſovien gefangen gefuͤhret worden. Und ob nun zwar Her⸗ 
gogg HEINRICI BARBATI Pring, mit feiner Krieges⸗Macht, 
den Vater aus der Gefaugenſchafft zubefreyen, im Begrieff gewe⸗ 
feu, fo habe doch die Mutter, die andaͤchtige Zedwig, weiter kein 
Blutvergieſſen zulaſſen wollen, fey vielmehr ſelbſt zu dem Tyran 
nen gereiſet, und habe die zwey Princeßinnen ihres Sohnes an die 
zwey Printzen des CONRADI vermaͤhlet, und dadurch ihren Ge⸗ 
mahl nicht nur aus der Gefangenſchafft, ſondern auch wieder zur 
Regierung gebracht, welche nach deſſen Tode deſſen Printz HEIN- 
RICUS PIUS uͤberkommen hatte. Inzwiſchen aber fen noch bey 
Lebs⸗Zeiten HEINRICI BARBATI und deffen Gemahlin Sed⸗ 
wigs eine groſſe Feindſchafft zwiſchen ihren beyden Printzen, 
Heinrich und Conrad, entſtanden, ſo daß ſie auch gegen einander 
zu Felde gezogen. Als aber in ſolchem Treffen, zwiſchen Liegnitz 
und Goldberg, bey Rothkirch, CONRADUS den kuͤrtzern gezogen, 
und die Flucht zu ſeinem Vater nach Glogauergrieffen, ſey er nach⸗ 
gehends auf der Jagd in Tarnauiſchen Waldern (1) ungluͤcklich ges 
ween mit dem Pferde geſtuͤrtzet, und habe den Hals gebrochen. 


(1) Tarnau ift ein in der freyen Standes⸗Herrſchafft Beuthen gelegenes 
Dorff, woſelbſt vor Zeiten die Hertzoge von Glogau wegen derer ſchoͤnen 
Holtzungen und Wildbahnen ein Jagd⸗Hauß hatten, dahin ſich der Hertzog 
CONRADUS begeben, um mit Jagen feinen Ohagrin zu berpaſſiren, welchen 
er uͤber dem Ko. raus erlittenen Verluſt in dem Treffen mit feinem Bruder 
2 gefaſt 
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gefaft hatte, FRIEDR, LUCAE in Chronic, Silef, pag. 1027. feq, FIBIGER 
ad Sileſiogr. Renovat, Cap, VII. pag. 752. 
Fol. 42, gedencket der Autor des Hertzogs HEINRICI BAR- 
BA II weiter, wie er den vom Hertzoge OTTONE in Belagerung 
der Stadt Nadel erlittenen Tort an defen Bringen WLADE 
SLAO zurächen getrachtet. Er thut Erwehnung der ADELHEID, 
Hertzogs HEINRICI BARBATI Schweſter, und Marg⸗Grafens 
DYPOLDI in Mähren Wittib, und derſelben vier Printzen, und 
wo fie geſtorben. Ferner warum HEINRICUS mit dem Bey⸗ 
Nahmen BARBA TUS genennet worden, und wenn er geſtorben ſey. 
Hierauf wäre ihme in der Pohlniſchen Regierung deſſen Printz 
HEIN RIC Us gefolget, indem der erſtgebohrne BOLESLAUS 
ſchon todt geweſen. Zu deſſen Zeiten waren die Tartarn in Ungarn, 
Sendomir, Crackau tmb Schleſten eingefallen, da denn dieſer HEIN- 
RICUS PIUS A0. 1241. in der Schlacht bey Liegnitz geblieben, und 
denoten April. iim Cloſter dz, Jacob: zu Breßlau begraben worden. 
Dieſer HEINRICUS H. oder PlUS genannt, habe vier Princeßin⸗ 
nen und vier Printzen gehabt mit ſeiner Gemahlin Anna, ſo eine 
Schweſter des Koͤnigs in Böhmen, WENCESLAI MONOCULI 
genannt, (2) und eine Tochter des Königs OT TOC ARI, (3) gewe⸗ 
fen, welche im Elofter zu &. Claren, fo fie ſelbſt erbauet babe, in 
Breßlau begraben liege. 

(2) WENCESLAUS OTTOCARUS, der IVte Koͤnig in Boheimb, hatte das 
Ungluͤck, daß ihme auf der Jagd von einem Aſte ein Aug ausgeſtoſſen ward, 
daherd er MONOCULUS, der Einaͤugigte genennet worden ift. MART. BO- 
REGK in Chronic, Bohem. fol. 209, 

(30 Der dritte König in Bohaimb hieß PREMISLAUS, dieweiln er aber mit 
dem OTTONE, Hertzoge zu Sachſen, welcher hernach Kayſer und OT TO 
IV. genannt wurde, in groſſer Freundſchafft ſtunde, ſo daß, wenn die Sach⸗ 
fen PREMISLAUM loben wolten, fie ihn in ihrer Sprache Ottiſch gar, 
gleichſam ware er gantz und gar auf OT TON Is Seiten, nenneten ; fo 
haben die Böhmen, als welche dieß Wort nicht verftanden, ihren König 


nachgehends ſelbſt OT TOGARUM genennet, und dieſen Nahmen e si 
erhin 
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terhin mehr Koͤnige in Boͤhmen bekommen. MART, BOREGK, d. I. fol, 

206. feq. 

Fol. 43. erzehlet der Autor, wie BOL ESL AUS CALVUS, der 
altiſte Bring HEINRICH II. feine Brüder zu unterdrucken gefucht, 
daheroer Breßlau belagert, und in der Kirche und auf dem Got⸗ 
tes⸗Acker zu Neumarckt auf soo. dahin gefluͤchtete Menſchen umge⸗ 
bracht, viele Rauber aus Teutſchland an fich gezogen, und alles mit 
Feuer und Schwerdt verwüͤſtet, ſolchemnach das gantze Land durch 
die Räuber, welche viele Schloͤſſer angeleget und erbauet, in Un⸗ 
ſicherheit geſetzet, auch zum Nachtheil ſeiner Bruͤder das Schloß 
Lebus mit zubehoͤrigen Diftri an die Marg⸗Grafen von Bran⸗ 
denburg, JOHANN und OTTO, wie guch Ertz Biſchoff zu 
Magdeburg übergeben habe; endlich aber er ſelbſt in ſolche Armuth 
verfallen ſey, daß er elendiglich leben muͤſſen, und alfo unter ihme 
Pohlen von Schlefien völlig abkommen, er iedoch zuletzt, wiewohl 
ünwuͤrdig, wieder zu dem Liegnitziſchen District gelanget wäre. 
Denn da er feine Bruͤder, Heinrich .und CONRADUM, ge 
faͤnglich einzuziehen getrachtet batte, waͤre er ſelbſt gefangen, jedoch 
connivendo der Gefangenſchafft des Nachts aus Breß lau wieder er⸗ 
laffen; die S. Sedwig inzwiſchen A0. 1253. den ofen O&obr. geſtor⸗ 
ben, und Ao. 1266. in die Zahl derer Heiligen erhoben. Hierauf die 
Theilung des Landes Schleften ſolcher geſtalt eingerichtet worden 
fen, daß obſchon vier Bruder geweſen, gleichwohl nur zwey Portio- 
nes, weiln die zwey ſuͤngſte Beuͤder den geiſtlichen Stand bereits er⸗ 
wehlet hatten, gemacht worden find; dahero BOLESLAUS zu fei 
nem Antheil Breſ lau uͤberkommen, und zugleich feinen Bruder 
CONRADUM, welcher Sub- Diaconus in Bamberg war, und da⸗ 
mahig in Paris ſtudirete, mit uͤbernommen: dargegen der andere 
Bruder HEINRICUS HI. g iegnitz und Glogau empfangen, und 
hierzu ſeinen Bruder WLADISLAUM angenommen habe. In⸗ 

wiſchen da dieſe Wahl dem BOLESLAO gereuet, under dargegen 
negnitz und Glogau verlanget, Te 9 ihme zwar ii co 
3 I. fot 
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III. ſolches Antheil auch abgetreten, der Bruder CONRADUS aber 
ſey dar mit nicht zufrieden geweſen, weßhalber er ſeinen geiſtlichen 
Stand geändert, die Al OME AM, PRIMISLAI Hertzogs zu nt 
fen Schweſter, Hertzogs WLADISLAI in Groß⸗Pohlen Tochter, 
zur Gemahlin genommen, und von feinem Bruder BOLESLAO 
das Glogauiſche Fuͤrſteuthum verlanget habe. 

Fol. g. fey zwar HEINRICUS III. lange mit feinem Bruder 
WLADISLAO, Biſchoffe zu Saltzburg, in ſeinem Autheil ruhig 
verblieben, iedoch aber von einigen Hofbedienten des W LLADISLAI 
mit ifft hingerichtet worden, dahero er auf ſeinem Tod⸗Bette feis 
nem Bruder WLADDLAO, ſowohl feinen Bringen, HEIN RI. 
CUM IV. PROBUM genannt, (4) als auch die Princeßin Hedwig, 
welche beyde er mit der Tochter CONRADIL, Hertzogs zu Cujavien, 
und des MESICONIS zu Rattibor hinterlaſſenen Wittib, JUDITH 
genannt, gezeuget hatte, beſtens recommendirete, (5) Bald darauf 
ſey auch Hertzog Conrad zu Glogau an Gifft on, und habe 
Dren Printzen, nehmlich CONRADUM Steinavienſem, HZINRI- 
CUM Glogavienſem und PRYMSLONEM Sprottavienſem hin- 
terlaſſen. Nachdem aber feine erſtere Gemahlin, SALOME, vor 
hero geſtorben, habe er auch die andere geheyrathet, welche THEO- 
DORICI, Marchionis Orientalis, Tochter geweſen, (6) und habe er zum 
Heyrath⸗Guthe Croſſen, Greiffenſtein und Pittſchen verſchrie⸗ 
ben; HEINRICUS, FIDELIS genannt, defen Bring, welcher 
Glegau nach feinem Tode uͤberkommen, habe ſich die MECHTIL- 
DIM, Hertzogs ALBERTI zu Braunſchweig Tochter, vermahlen 
laſſen. Inzwiſchen da auch WLADISLAUS r$: Biſchoff zu 
Saltzburg geſtorben, und von feinen Schleſtern mit Gifft hinge ich⸗ 
tet, in Salsburg aber begraben worden, habe Hertzog HEINRI- 
CUS IV. die Breßlauiſche Regierung angetreten, deſſen Vater 
HEINRICUS III. nach Abſterben der erſten Gemahlin eine andere 
geheyrathet, welche eines Hertzogs von Sachſen Tochter, und nach⸗ 
geh ends als Wittib den Marg⸗Grafen zu Nurnberg más ^.^ 

abe, 
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abe. Als nun nach dem Tode WLADISLAI des Ertz⸗ Biſchoffs 
das Breßlauiſche wohl eingerichtete Antheil auf HEINRICUM IV. 
des HEINRICI Il. zu Breßlau jungen Printzen gefallen, habe es 
der BOLESL AUS CALVUS zu Liegnitz, deſſen Vaters Bruder, 
ihme mißgonnet, dahero durch etliche Rauber dieſen jungen Prin⸗ 
pen Ao. 1274 zu Jeltſch des Nachts aus dem Bette gefangen meg: 
nehmen, und geſchloſſen nach Lahn bringen laffen: Hierauf auch 
noch mit deſſen Armee ins Breßlauiſche gangen ſey, und feinem 
Printzen HEINRICO die Ordre geſtellet daß er mit denen Breß⸗ 
ſauiſchen, Glogauiſchen und Poſniſchen Trouppen fechten muͤſſen, 
da denn am Tage Georgii auf beyden Seiten viel Volck geblieben, 
jedoch der Bring des BOLESLAI das Feld behalten habe Und 
obſchon hierauf der gefangene H- INRICUS IV. durch Interpofition 
des Königs in Böhmen wieder auf freyen Fuß geſtellet worden, fo 
ware es doch mit groſſem Verlust feines Landes geſchehen, indem er 
Striegau, Neumarck, Stroppen, Greiffenberg, Pittſchen und 
Goßwindsdorff dem BOLESL AO habe abtreten, und noch darzu 
6000. Maré zur Rantzion geben muͤſſen. Und damit auch der 
Marg⸗Graf zu Brandenburg, JOHANNES, ſich nicht zu des BO- 
LE:LAI Parthie ſchlage, hatten ihme des HEINRICI IV. Raͤthe 
4000 Marck verſprochen, und einsweils davor Croſſen verpfändet, 
welches fie doch her nach mit 6000. Marck einloſen muͤſſen Hierauf 
kommt der autor auf des OLE LAL CALVI . S EVI Gemahlin 
nen, und feine D-fcendenz ; und zwar habe er mit der erſtern, ſo von 
Anhalt (7) geweſen, vier Bringen und dres Princeßinnen 8) ges 
zeuget. Von denen Printzen fep einer jung geſtor ben, die drey an⸗ 
dern, foam Leben geblieben, waren geweſen: HEINRICUS | ign- 
eenfis, PING VIS five VEN'T ROSUS oder CRASSU: dictus: BOL- 
KO Svidnicenfis & in Fürſtenberg: und BERNHARDUS, welcher 
mit dem Zunahmen AGILIS oder ALTA TOR genennet mors 
den. Unter denen Princeßinner fet die erſtere dem Grafen von 
Wuͤrtenberg, (9) die andere dem Hertzoge Conrad aus der E 

au 


Bibliothec. Sileſ. Repof. L 


ſau vermaͤhlet worden: die dritte aber Abbatißin zu Trebnitz gewe 
fen. Die andere Gemahlin des BOLESLAI CALVI fet SAMBO- 
RI, Hertzogs in Pommern, Tochter geweſen, welche aber, da fie mwe 
gen der Coneubine uͤbel verhalten worden, zu Fuß davon und wieder 
in Pommern fich begeben haben fol. Mit der Concubine hätte er 
einen Sohn, JAROSLAUM, gezeuget, dieſelbige aber ſoll nach des 
BOLESL A] Tode ein ſehr uͤbel Leben gefuͤhret haben. 

(4) Einige wollen ihn nur fo heiſſen per Antiphrafin, qvafi minime Probus, 
der wegen vieler ausgeuͤbten Tyranney gar nicht fromm geweſen. DLU- 
GOSSUS d. I. ad Ann. 1284. fol. 835. STANISL, SARNICIUS in Annalib, 
Polon, Libr. VI, Cap. XXI. ad Ann, 1281. 

Cs) Er ſtarb Ao. 1266. den s. Decembr, DLUGOSSUS ad Ann. 1266. fol. 779. 

(6) Per Marchiam Orientalem intelligitur Luſicenſis. Montis Sereni Chronic, 
ap. HOFFMANN. in Collect. Scriptor. Rer. Lufaticar, Tom, IV. fol. 36. 

(7). Sie hieß Hedwig, und war HEINRICI zu Anhalt, und MECHTILDIS, 
Hertzogin zu Braunſchweig, Tochter. Mit ihr wurde er A0. 1243. vermaͤhlet, 
fie tarb aber wieder A0. 1275. DLUGOSS. ad Ann, bunc fol. 80s. Wie⸗ 
wohl beym Herrn von Sommers berg in Tab, Genealogic. I. Tom. I. fol. 
299. wegen des Sterb⸗Jahres in Ao. 1259. ein Druck⸗ Fehler vorgangen 
ſeyn muß. Confer ea, qvæ DN, de SOMMERSBERG ibidem habet fol. 330. 

(8) Daß darinnen geirret ſey, ift bereits oben bey unſerm Herrn JOHANNE 
deduciret worden. 

(9) Er hieß ULRICUS VI, von welchem beym LU C in Chronic, Sileſ. pag. 
1274. nachzuleſen fft. 

Hier endiget fid) das Chronicon unſers vorhinrecenfirten Deren 
JOHANNIS, und foweit hat unfer Auzor ANON Y MUS mit deffen 
Kalbe gepfluͤget. Er gehet alfo fort, und faget, i 

fol. 45. daß der Printz BERNHARDUS AGILIS, und feine 
Sehweſter CATHARINA, beyde Kinder des BOLESLAI CALVI 
Lignicenfis, und dann auch er, BOLESLAUS ſelbſt, Anno MCC. -~ 
(foll heiſſen 78.) geſtorben, und alleſamt, nebſt der Gemahlin 
ADELHEID, von Anhalt, in Liegnitz im Cloſter Fratrum Prædica- 
torum, welches er geſtifftet, begraben liegen. Ihme fen in der Rez 
gierung 
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gierung zu Liegnitz fein Prins Seinvich gefolget, welcher fich des 
Hertzogs zu Kaliſch Princeßin vermahlen laſſen, und weiln er von 
fo langer Statur und dicken Leibes geweſen, wäre er VENTROSUS 
oder CRASSUS genennet worden. Und weiln auch HEINRICUS 
IV. Wratislavientis, PROBUS genannt, ohne Erben geſtorben, fo 
fey er auch ihme im Breßlauiſchen fuecediret, und V. genennet mote 
den. Dieſer HEINRICUS IV. habe den Breßlauiſchen Biſchoff, 
THOMAM I. und die Kirche aufs aͤuſſerſte verfolget, und ſelbiger 
Neiſſe, Ottmachau und alle ihre Städte, Dorffer und Guͤther ab⸗ 
genommen, und den Biſchoff von dannen verjaget, fo daß er fid 
nach Rattibor retiriren muͤſſen. Als aber auch dieſer HEINRICUS 
Rattiborbelagerte, habe der Biſchoff nebſt denen Thomb⸗Herren 
den Schluß gefaſſet, zudem HEINRICO in Pontificalibus ins Lager 
zugehen, und i lieber zuerwarten, was er ihnen anthun werde, 
als langer in der Flucht zu leben. Worüber der Hertzog Heinrich 
ſo erſchrocken, daß er vor dem Diſchoffe niedergefallen und geſaget: 
Vater, ich babe geſundiget im Simmel und vor dir, und bin 
nicht werth, daß ich dein Sohn heiſſe. Darauf ihn der Biſchoff 
umarmet, beyde geweinet, und ſich völlig ausgeſoͤhnet; der Her⸗ 
tzog aber nicht nur die abgenommene Biſchoffliche Guͤther reftitui- 
ret, und auf ewig frey gemacht, ſondern auch noch zur Buͤſſung vor 
feine Stunden das Collegium zum H. Creutz auf dem Thomb zu 
Breßlau fundiret und dotiret habe; 

- fol. 46. ja auch dem Biſchoffe die Stadt Breßlau ſelbſt ſchen⸗ 
cken, dieſer aber ſolche nicht annehmen wollen, indem er ſich ſelbige 
zu behaupten nicht getrauet hätte, HEINRICO ſey endlich auch 
Gift beygebracht, und er, da er Ao. 1290. ohne Erben verſtorben, 
in der gedachten Kirche zum H. Creutz begraben worden. Solchem⸗ 
nach ware nun eingroſſer Difput, wer ſuccediren ſollen, in der Stadt 
Breßlau etgande, einige vor andere entgegen CONRADUM 
Glogovienfem geweſen, und zwar hätten [estere allegiret , daß er 
weder friedliebend fen, noch Wort ET dahero fie auf vorgan 
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ten HEINRICUM Lignicenfem CRASSUM verfallen, und ihn 
einmüthiglich pro Suecesſore declariret hatten. Inzwiſchen fey 
CONRADUS Glogovienfis ſolange in Breßlau geblieben, big 
HEINRICUS V. zu einem Thore eingezogen, ſodann er zum an⸗ 
dern ausgegangen waͤre. Da aber nun auch diefe Wahl und Erb: 
ſchafft bey dem BOLKONE Svidnicenfi, dem Bruder des HEIN. 
RICI V. eine groſſe Ja oufie erwecket, und dahero mit dem CON RA. 
DO Gicgovienfi ſchluͤßig worden, den HEINRICUM entweder aus 
dem Wege zu raͤumen, oder aber ihm ein Stück von dem Breßlau⸗ 
iſchen g uͤrſtenthum abzuzwacken, HEIN RIC Us dargegen, ſolches 
Unwiſſend, den BOLKONEM, feinen Bruder, um Affiftenz gegen 
CONRADUM Glogovienfsm erſuchet, und ſelbiger folches auch, 
gegen Einraͤumung der Stadt Jauer und Striegau, welche da⸗ 
mahls zum Liegnitziſchen Fuͤrſtenthum gehorete, endlich verſpro⸗ 
chen habe; fo hatte doch gleichwohl BOLKO; als HEINRICUS, da 
ihme CONRADUS Glogovienfis durch Räuber und Mordbrenner 
groſſen Schaden thaͤte, defen Hülfe und Succurs verlangete, nichts 
preftiren wollen, bif HEINRICUS ihm über obige Staͤdte annoch 
Reichenbach, Franckenſtein und Strehlen einraͤumete. Inzwi⸗ 
ſchen finnet CONRADUs aufeine andere Liſt. Es hatte ſich etliche 
Jahre vorhero zugetragen, daß HEINRICUS CRASSUS einen 
feiner Hof⸗Diener, PAKUSLAUS genannt, wegen begangener 
Mord⸗That enthaupten laſſen, Defen Sohn aber, LEUTKO, gleich⸗ 
wohl von HEINRICO Craffo liebgehalten worden, und in deſſen an⸗ 
ſehnlichen Dienſten bey ihme annoch ſtunde. 

Fol. 47. Hinter dieſen habe ſich CONRADUS Glogovienfis 
geſte ket ihme ſeines Vaters Tod eindenck gemacht, und groſſe Ver⸗ 
ſprechungen gethan, wenn er den HEIN CU M Craſſum in feine 
Hände liefern werde, welches er auch erlangete. Denn als HEIN- 
RICUS Craſſus einsmahls in der Oder, hinter der Burg, gebadet, 
habe vefer PAKUSLAUS junior fich mit feinem beſtelten Anhang 
durch die Oder, fo damahls klein geweſen, begeben, HEINRICU im 
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weiln feine bey fid) habende Diener alle nackend waren, und nichts 
helffen konten, aus dem Badegezogen, nackend aufs Pferd geſetzet, 
einen Mantel uͤber ihn geworffen, immer fortgeeilet, und ſelbigen 
dem CONRADO Glogovienfi überbracht und eingeliefert, welcher 
ihn zu Glogau in ein enges eiſernes Keſich, dar innen er weder ſtehen, 
liegen, noch figen konnen, eingeſperret, und elendiglich aequatet, 
biß er ihme die Städte, Nambslau, Bernſtadt, Pitſchen, Cunſtadt, 
Roſenberg, Hayn und Buntzlau eingeraͤumet und abgetreten, wie 
auch 30000. Marck Geldes zur Rantzion erleget habe. Als nun 
der HEINRICUS fid) auf dieſes weder Fuͤrſtliche noch Vetterliche 
Trattament fehe kraͤncklich befunden, ſo daß er auch nicht einmahl 
das Jahr uͤberlebet, dahero feinen Bruder BOLCKONEM von 
Schweidnitz, um ihme die Vormundſchafft ſeiner Kinder aufzu⸗ 
tragen, zu ſich beruffen ließ: ſo hat zwar dieſer dieſelbige uͤbernom⸗ 
men, iedoch mit der Condition, daß er ihme das Schloß Zobten erb⸗ 
lich einraumen muͤſſen. 

Fol. 48. Worauf HEINRICUS V. oder CRASSUS Ao. 1296. 
den 22. Februarii verſtorben, im Cloſter zu or. Care in Breßlau bez 
graben worden fep, und drey Bringen hinterlaſſen habe, nahment⸗ 
lich BOLESLAUM, HEINRICUM und WLADISLAUM. Bey 
der angetretenen Fuͤrſtl. Tutel habe Hertzog BOL CK O zu Schweid⸗ 
nitz dem CONRADO Glogovienfi ſogleich Krieg angekuͤndiget, 
und es auch ſo weit gebracht, daß letzterer Hayn und Buntzlau ab⸗ 
treten muͤſſen; Buntzlau habe er vor ſich behalten, Hayn aber denen 
Muͤndeln zugeeignet. Im Buntzlauiſchen Diſtrict habe er Klitſch⸗ 
dorff, und in dem Hayniſchen Kotzenau erbauet; die Stadt Brieg 
habe er durch Anlegung des Schloſſes und Aufführung derer Maus 
ren befeſtiget; desgleichen auch Grottkau und Rimbtſch. Er habe 
eine ſehr gute Wirkhſchafft ſowohl fúr fich, als die Muͤndel, gefuͤhret, 
viel Geld geſammlet, und ſelbiges ſowohl SAER als auch 
Liegnitz verwahrlich beybehalten; ja, er habe ſolche Macht gehabt, 
daß er auch dem Kayſer, wie 1 dem Koͤnige e 
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welche ihn EU machen wollen, fid entgegen geſetzet, und 
mit feiner Armee ſie zu Landishuth abgewartet haͤtte, dahero dieſer 
Ort den Nahmen Landes hut bekommen, welchen er hernach zu ei 
ner Stadt gemacht, und mit Mauren ver ſehn. Er fey der erſte gewe⸗ 
ſen, welcher die Landes Anlagen und Ritter⸗Dienſte derer Vafal- 
len aufgebracht, und nach Veſchaffenbeit derer Guͤther eingetrieben 
härte. Als einsmahl die Stadt Breßlau gegen ihn ſich rebelliſch 
erzeiget, habe er eine groſſe Armee ins Feld geſtellet, und die Sadt 
gez ungen, daß ſie die Stadt: Mauern vier Ruthen hoch abtragen 
müſſen. Und nachdem er auch das Cloſter zu Griſſau, Eiſtercien⸗ 
ſer⸗Ordens geſtifftet, ſey er Ao. 1301. geſtorben, und daſelbſt begra⸗ 
ben worden. Dieſer BOLCKO J. Svidnicenſis habe drey Bringen, 
nehmlich BERNHARDUM, (10) HEINRICUM I. und BOLCKO- 
NEM II. verfaffen, und der erſtere das Fuͤrſtenthum Schweid⸗ 
nitz, der andere Jauer, und der dritte en uͤberkommen. 
BERNHARDUS habe gezeuget BOLKONE Mund HEINRICUM, 
welcher letztere der Frauen ANN Æ, Kayſerin und Königinin Boͤh⸗ 
men, Vater geweſen. HEINRICUS I. Jauravienſis, der Bruder 
des BERNHARDI und BOLKONIS II. habe zur Gemahlin gehabt 
die Frau AGNETEM, eine Tochter des WENCESLALIV. Riz 
nigs in Böhmen, welche dieſer mit feiner andern Gemahlin, Eliſa⸗ 
beth, fo eine Tochter des Hertzogs von Caliſch war, gezeuget hat. 
Dieſer HEINRICUS Jauravienſis fey ohne Erben geſtorben, und 
waͤre das Fuͤrſtenthum Jauer, nach dem auch erfolgten Tode 
HEINRICI Svidnicenſis, der ein Vater der Königin ANNÆ und 
Printz des BERNHARDI geweſen, auf den BOLKONEM Svidni- 
cenſem ultimum, der auch ein Pring des BERNHARDI war, gefal 
len. Dieſer BOLCKO, der letzte Nang von Schweidnitz, habe 
viele Handel und Kriege mit JOHANNE, Könige in Böhmen, ges 
habt, welcher letztere, da er ſchon blind geweſen, die Stadt Schweid⸗ 
nis zwar belagert, und biß an die Thore kommen fey, iedoch aber 
habe abziehen muͤſſen. Und ob er ſchon Landes hut sicci ^ 
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fo hätte doch BOLCKO durch feine Soldaten, fo er heimlich in die 
Wagen verſtecket und eingefuͤhret, die Stadt wieder erobert. 

(10) Defen Gemahlin hieß CUNEGUNDA, und war WLADISLAI LO. 
ETICH Königs in Pohlen, Princeßin Tochter. Vid. DN. de SOMMERS- 
BERG in Collection. dict. Tom, I. fol, 393. & in Piplomatar. Bohem, Silefiac, 
LIL, fol. 953, Er, BERNHARDUS, ſtarb Ao. 1326. den 6. Maj. 

Fol. 49. Endlich aber habe er mit dem Roͤmiſchen Kayſer Carln 
ſich dahin verglichen, daß er die Frau ANNAM, des Hertzogs zu 
Jauer, feines Bruders Tochter, dem Kayſer zur Gemahlin gege⸗ 
den, mit dem Bedingniß, daß er, Kayſer Carl, nach dem Tode 
BOLCKO NIS, daferne er ohne maͤnnliche Erben Fürbe,feine Lande, 
das if, Schweidnitz und Jauer haben folte, iedoch daß feine, des 
BOLCKONIS, Gemahlin AGNES, welche von deim Ertz⸗Hertzogl. 
Haufe Oeſterreich, des LEOPOLDI I. Princeßin Tochter war, ge⸗ 
famimte Lande auf ihr Lebenslang, wenn er vorher ſterbe, befigen 
mochte. Solchemnäach es auch geſchehen, daß dieſer BOLCKO, der 
letzte Hertzog zu Schweidnitz ohne Erben Ao. 1568. geſtorben, und 
im Cloſter zu Griſſau begraben worden fey. Von denen Schweid⸗ 
nitz und Jauriſchen Hertzogen kommt der Autor auf die Món» 
ſterbergiſchen. Und zwar jagt er von dem BOLCKONE II. des 
BERNHARDI Svidnicenfis Bruder, daß er viele wunderliche Poſ⸗ 
ſen und Streiche vorgenommen und angegeben habe. Als bri⸗ 
gens Kayſer Carl, da er noch ee ro in Maͤhren war, Fran⸗ 
ckenſtein belagerte, und darbey viele von Boͤhmiſch⸗ und Mah ri⸗ 
ſchen Adel verlohre, welche Hertzog LC KO gefangen bekommen, 
habe er, Carl, ein Gaſtmahlangeſtellet, und BOLCKONEM darzu 
invitiren laffen; und als darbey fld auch derer Gefangenen fhine 
Weiber mit eingefunden, und denBOLCKONEM um dieErlaſſun 
ihrer gefangenen Männer gebethen hätten, fo habe er es ihnen aue 
zugeſtanden. Inzwiſchen hätte fich Hertzog BOLCKO mit dem Ks 
nige in Boͤhmen dergeſtalt verglichen, daß er, BOLCKO, Glatz mit 
Zubehör von dem Koͤnige empfangen, dargegen auf die Zeit feines 
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Lebens fich mit allen feinen Erben, als ein Vafall, dem Könige und 
dem Königreich unterworfen habe, und fen bald darauf in Mon- 
ſterberg Anno - -- - (foll heiſſen 1341.) geſtorben, und in Heinrichau 
begraben worden; ihme hierauf fein eintziger Bring, NICOLAUS, 
fuccediret, welcher Franckenſtein an den König in Bohmen verz 
kauffet habe, und nach dem H. Grabe gangen, auf der Ruͤck⸗Reiſe 
aber in Ungarn verſtorben, und von dar nach Heinrichau 40.13 
(fell heiſſen 1369) gebracht und beygeſetzet worden ware. Diefer 
NICOLAUS habe zwey Bringen, BOLESLAUM und HEINRI- 
CUM, hinterlaſſen; letzterer wäre ein Ritter vom teutſchen Orden 
geweſen, und in Preuſſen, nach Ablegung gedachten Ordens, ver⸗ 
ſtorben; der Bruder, Hertzog BOLKO III. ſoll noch zu Zeiten un⸗ 
ſers Autoris zu Moͤnſterberg gelebet haben. Hierauf gepet unfer 
Autor wieder zuruͤck zu denen Breßlauiſchen unmuͤndigen drey 
Printzen des HEINRICI V. wovon er oben feines Ortes fol. 48. 
meldete, daß Hertzog BOLKO zu Schweidnitz auf Anſuchen feines 
Bruders HEINRICI V. deren Turel übernommen habe. Sol- 
chemnach führer er hier an, daß nach Abſterben Soergogs BOLKO- 
NIS zu Schweidnitz die Stände und ſaͤmmtliche Unterthaner die⸗ 
fer drey uumuͤndigen Bringen den HEINRICUM WIRBEN, Bi⸗ 
ſchoffen zu Breßlau, zum folgenden Vormund erwehlet haͤtten: 
Allein dieſer Biſchoff ſey ver ſchwenderiſch geweſen, und habe bald 
denjenigen Schatz derer unmuͤndigen Printzen, welchen Hertzog 
BOLKO ihnen geſammlet, und fid) auf 6000. Marck in Gold und 
Silber erſtrecket, durchgebracht. Als dieſes die Stande wahrge⸗ 
nommen, hätten fre beſchloſſen, den aͤltiſten von dieſen ur BO- 
LESLAUM, mit einer Gemahlin und Rachen zu verſorgen, welche 
auch denen andern Printzen zugleich vorſtehen konten. Inzwiſchen, 
als er nun die Princeßin, MARGARETH, Koͤnigs WENCESLAI 
in Böhmen Tochter, fich ver maͤhlen laſſen, und damahls 15. Jahr 
geweſen, habe ihn der Schwieger⸗Vater zu ſich genommen, die an⸗ 
dern zwey Printzen aber waͤren im Lande Schleſten Raben 
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Fol. 50. Als hierauf der König in Böhmen, der Schwieger⸗ 
Vater des BOLESLAT, verſtorben, und letzterer fein 24ffe8 Jahr 
erlanget, die Schaͤtze auch durchgebracht waren, habe er fich wegen 
des feinem Vater von CON RADO Glogovienfi zugefuͤgten Torts 
an letzteres feinen Printzen, mein CONRADUS ſelbſt einsweils 
verſtorben war, zu raͤchen vorgenommen, dahero fie mit Krieg 
uͤberzogen, und auch beſieget hätte, mithin darob hochmuͤthig wors 
den, und feine Soldaten und Nof- Cavaliers übermäßig mit vielen 
Büchern beſchencket habe Als aber letzteres feine beyde Brüder, 
HEINRICUSund WLADISLAUS, welche endlich auch die Majo- 
rennitæt erlanget, wahrgenommen, wären fie zur Theilung derer 
Lander geichritten, in welcher BOLESLAUS Brieg, nebſt einer ge 
wiſſen Summa Geldes von jenen beyden: HEIN ERIC US Breßlau, 
und WLADISLAUS Liegnitz bekommen habe. Und da nun der 
jüngſte Bruder WLADISLAUS, gls ein Geiſtlicher und Sub- Dia- 
conus, kein Geld gehabt, den BOLESLAUM Bregenſemabzuſtoſſen, 
habe er ihme die Stadt und Land viegnitz zwar verpfändet, fo ihme 
doch nachgehends gereuet, deßhalber er das Liegnitziſche ſowohl als 
auch Briegiſche mit Feuer und Schwerdt verwuͤſtet, big er endlich 
von BOLESLAO gefangen, und auf ein halb Jahr in Ketten und 
Banden in einen Thurm zu Liegnitz geſetzet worden ſey, woruͤber 
er nachgehends in feld Delirium und Wuͤten verfallen, daß kein 
Menſch bey ihm bleiben konnen, und er fein Leben in der Einſamkeit 
auf dem Lande elendiglich zubringen muͤſſen. Inzwiſchen habe 
BOEESLAUS wider den Hertzog zu Glogau und Oelß ſeine Feind- 
ſeeligkeit fortgeſetzet und ihn zu ſolchem Elende gebracht, daß er mehr 
nicht als ein Pferd gehabt, indem er ihme Nambslau, Bernſtadt, 
Creußzburg, Pitſchen und Cuntzenſtadt wieder abtreten muͤſſen, 
worgegen hmeBOLESLAUS Wohlau und Leubus gegeben BO- 
LESLAUS ward dadurch noch hochmuͤthiger, und ſchenckete ſoviel 
an feine Soldaten und Valallen weg, daß es ihme endlich ſelber ane 
fing zu mangeln, dahero er an Chriften und Juden die Städte, 
Niinbtſch, Hayn und Goldberg, zu verſetzen anfing. Fol. 
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Fol.zı. Währender Zeit habe deffen Bruder, HEINRICUS 

VI. zu Breßlau in Ruhe gefeflen, und darbey fein gnuͤgliches Aus- 
kommen gehabt, welches ihme BOLESLAUS mißgonnet, Dabero 
von ihme verlanget, daß er ihme fein Breßlauiſches Antbeil vor 
das Liegnitziſche geben folte. Als aber HEINRICUS ſolches abge 
ſchlagen, ſuchte 60 L ESL AUS aus feinen Briegiſchen Schloͤſſern 
dem HEINRICO allerhand Verdruß anzuthun; und da er auch 
damit feine Intention nicht erreichete, vertolaete er des HEIN RICH 
Sitbe, weßhalber er ſowohl NICOLAUM de BANCZ, einen 
Breßlauiſchen Thomb⸗Herren, aus der Kirche zu K. Agran weg⸗ 
nehmen und nach Jeltſch führen, als auch den von Molensdorff 
aus der Kirche zu dv. Elifabeth in Breßlau heraus ſchleppen, und 
da er um Huͤlffe geſchrien, durch feine abgeſchickte Helffers⸗ Helffer 
gar tödten laſſen. Dieſe Gewaltthaͤtigkeiten nun habe Hertzog 
Heinrich, der ein ſtiller und friedliebender Herr geweſen, langer 
doch nicht vertragen konnen, dahero er es ſowohl mit denen Staͤn⸗ 
den vom Lande, als auch in der Stadt, uͤberleget, welche ihm amate 
rathen, daß, weiln er keine maͤnnliche Erben habe er ſich dem Könige 
in Böhmen unterwerffen ſolte; welches auch geſchehen, und der 
Hertzog HEIN RIC Us ſich dem Könige in Boh men, JOHANN I, 
dergeſtalt untergeben, daß nach feinem Tode das Fürſtenthum 
Breßlau an den Königin Böhmen und dieſelbe Crone fallen; Dare 
gegen der Hertzog Zeinrich von dem Könige in Bohmen, zu ſeinen 
Lebens⸗Zeiten, Glatz zugenieſſen haben fole. Dieſer Hertzog Sein 
rich habe mit feiner Gemahlin, welche eine Tochter des Hertzogs 
von Oeſterreich geweſen, und zuerſt den Marg⸗Grafen gehabt, nur 
prep Princeßinnen gezeuget, nehmlich OFFKAM, welche dem 
Hertzog BOLCKEN zu Falckenberg vermaͤhlet worden, und zu des 
Autoris Zeiten noch gelebet habe; ſodann Eliſabeth, welche den 
Hertzog Tonrad zur Oelß geheyrathet, und ohne Erben geſtorben 
wäre; und endlichdieGRITTAM, fo in . Claren C lofter zu Treb⸗ 
nig Abbatißin geweſen ſey. Ob nun ſchon dem poranka 10 
Subje- 
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Subjection des HEINRICI VI. nicht anſtunde, gleichwohl aber, da 
deſſen Bruder, Hertzog zu Liegnitz, WLADISLAUS, aus der Mas 
fav, allwo er eine alte Fuͤrſtin um etwas weniges Geldes willen ge⸗ 
heyrathet, zuruͤckkommen war, die Heyraths⸗Gelder verthan, und 
ſodann nicht minder fid) Böhmen untergeben hatte, er auch ſelbſt 
fich deffen fo vielweniger weigern konnte, als der Konig JOHAN- 
NEs ihm mit der Macht drohete, BOLESLAUS aber ſelbigem zu 
widerſtehen nicht im Stande war. 

Fol.s2, Und ſolchergeſtalt fey nun das Hertzogthum Breßlau 
an auslaͤndiſche kommen, und die Freyheit derer Pohlniſchen Her⸗ 
zoge weggefallen, BOLESLAUS aber durch fie Verſchwendung 
dergeſtalt verarmet, daß er alle feine Städte mit Schulden oneriret, 
Liegnitz vor 8000. Mr. Hayn vor 4000. Mr. und Goldberg vor 
3000. Mr. an einige Breßlauiſche Bürger, theils für Tuch, theils 
fúr Pferde und andere Waaren, verpfaͤndet habe, fo daß auch ſeine 
zwey Prinzen, WENCESLAUS und LUDOVICUS, welche er 
mit Frau MARGRETHA, Königs in Boͤhmen Princeßin, gezeu⸗ 
get hatte, vor dergleichen groſſe Summen mehr feſten Fuß halten 
mußten: dahero endlich BOLESLAUS dieſen beyden Printzen 
Liegnitz, ob es moglich feo, daß fie fich aus denen Schulden retten 
konnten, gar eingeraumet, er aber Brieg und Ohlau behalten 
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hätte, biger (aft alles daſelbſt durchgebracht habe. Hierauf geden⸗ 
dit der Autor des Streits und der Zwiſtigkeit, worein der Königin 
Vohmen, JOHANNES, mit dem Biſchoff N ANCKERO zu Breß⸗ 
lau verfallen fep: Es habe nehinlich der König das Schloß Miia 
litſch belagert, welches zu der Zeit HEINRICUS de WIRBENAU, 
Archi- Diaconus und Canonicus zu Breßlau, als Commendant in⸗ 
nen gehabt, und weiln er gerne Wein getruncken, fo haͤtte er vor 
zwey Flaſchen Frantz⸗Wein, und aus Furcht vor des Königs Dro⸗ 
hungen, das Schloß dem Könige uͤbergeben. Nachdem aber der 
Biſchoff ſolches vom Könige wieder abgeferdert, iedoch nicht erhal⸗ 
ten; ſo hatte er uber das gauge Fuͤrſtenthum Breßlau die Kirchen: 

Aa Straffe 
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JJͤĩͤĩöĩ ⅛ 0mm . 
Straffe ver haͤnget; er wäre mit einigen von denen Thomb⸗Herren 
ſelbſt zu dem König in das Cloſter Fratrum Minorum gangen, und 
habe letztern, wie auch den Breßlauiſchen Rath, daſelbſt excommu- 
niciret, und fid dar bey ſehr harter und moqvanter Reden gegen den 
König bedienet; ! | EN ER 
Fol. 53. abſonderlich patte er fid) moqviret, daß der König in 
Böhmen in ſeinem Lande keinen Ertz⸗Biſchoff habe, der ihn comen 
und ſalben konne, weßhalber man von Seiten des Königs und fae 
ferg CAROLI darauf bedacht geweſen, einen Eri Biſchoff zu Prag 
zuuͤberkommen, welches in folgenden Zeiten bald darauf geſchehen 
wäre, (un) Inzwiſchen, da der Biſchoff die Sache zu heben nicht ver⸗ 
echt, ſey er von dar gar weg und nach Neiſſe gangen; und da man 
auch die geſammte Geiſtlichkeit von Breßlau verja, et haͤtte/ſo waren 
alle Kirchen daſelbſt geſchloſſen worden, aufer da u Eliſabeth und 
H. Geiſt durch verlauffene Geiſtliche der Gottes⸗ a ienſt gehalten, 
und das Volck, ſelbigen alldorten zu beſuchen, gezwungen worden 
wäre. Und weiln der Biſchoff beſtaͤndig verblieben, owohl dem 
Könige, als auch der Stadt und Land von Breßlau, alle Sacra- 
menta zu entziehen; fo habe der Konig fich aller Kirchen⸗Guͤther 
angemaaſſet, und darnebſt den Hertzog BOLESLAUM zu Brieg 
erfüchet, ein gleiches in feinem Lande zu thun; welchem es, als ei⸗ 
nem verarmten Herrn, wie obgedacht, nicht unangenehm geweſen, 
mithin er alle Biſchoͤfflich⸗ und Geiſtliche Guͤther im Briegiſchen gez 
pluͤndert, und dererſelben Revenuen an ſich gezogen habe, deßwegen 
aber gleich dem Könige und dem Fürſtenthum und Stadt Breßlau 
in Bann gethan worden ſeyÿ. Nachdem aber einsweils der Biſchoff 
ſeine Klage dießfals zu Rom beym Pabſte angebracht, und dahin 
auch ſowohl der Konig JOHANNES, als deffen Cron⸗Printz CA- 
ROLUS gangen, fo hätte doch der Pabſt diefe weder hören noch 
ſehen wollen, biß alles abgenommene der Kirchen wieder erſetzet 
worden ſey, daß alſo der König und ſein Printz unverrichteter Sa⸗ 
chen wieder von dorten abgeſchieden waren, eee 
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Biſchoff NANCKERUS Ao. 1341. den 10. April. verſtorben, und an 
deſſen Stelle PRECISLAUS de POGORELLA, welcher zu Bono- 
nien ſtudirete, erwehlet worden. Als er nun um die Confirmation 
bey dem Erg- Biſchoffe zu Gneſen angeſuchet, habe der König in 
Pohlen, CASIMIRUS, ſolche verhindert, dannenhero er ſelbſt nach 
Rom gereiſet, und ſolche Confirmation daſelbſt von dem Pabi BE- 
NEDICTO anebendem Tage GO THARDI, daran er auch im voz 
rigen Jahre erwehlet worden erlanget habe. Es gedencket der Au- 
tor darbey weiter, wie der Biſchoff NANCKERUS annoch bey ſei⸗ 
nen Lebs⸗Zeiten den JOHANN de SCHWENCKEELD, Inqvifi- 
torem hæreticæ pravitatis, dahin vermocht, daß er nach Breßlau 
gangen, und daſelbſt ſowohl gegen das gemeine Volck, als auch den 
Magiſtrat, ſein Amt gebraucht. 

( JOANN. DLUGOSS, d. I. ad Ann. 1337. fol. 1041. MELCHIOR GOL- 
DÀST, ab HEIMINSFELD in Append, Commentarior. de Jurib. ac Privi- 
leg, Rega. Bohem, ín Beplag Num, XXVII. XXIX, und XXIX. alltoo 
beym letztern Autore CLEMENTIS VI. Pape Bulla de Erectione A rchi-Epi* 
ftopatus Pragenfis ; ingleichen de Coronatione & Inauguratione Regis Bo- 
hemiz per Archi- Epifcopum Pragenfem facienda, de Ao. 1343. ferner 
Conármatio Czfarea Bulle Clementinz de Jure Archi» Epifcopi Pragenfis in 
Confecratione Regis Bohemiæ, de A0. 1347. 

Als aber der Magiltrat wider das Unternehmen des Inqvifitoris 

beym Könige zu Prage ſich beſchweret, 
fol. 54. habe dieſer anbefohlen, daß ſowohl von Seiten des Bigz 
thums etliche Adminiſtratores, weiln mittler Zeit Sedes vacans wor⸗ 
den, als auch von dem Magiftrar einige Abgeordnete, nebſt dem in. 
qvifiore zu Prag erſcheinen möchten, er welle dieſe Zwiſtigkeiten 
guͤttlich beylegen zu laſſen trachten. Hierauf CONRADUS de FAL- 
CKENHAYN, Hauptmann zu Breßlau, die Veranſtaltung ge⸗ 
macht, daß ſowohl der Ingvifitor, als auch er, nebſt einigen aus dem 
Magiſtrat und der Buͤrgerſchafft, ficher nad) Prag kommen waren, 
allwo ſichs zugetragen, daß zwey bofe Buben, worunter der eine 
Fnenoffel geheiſſen, in das Cloſter Fratrum Prædicatorumdes H. 
Aa 2 CL 4^ 
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CLEMENTIS, darinnen der Inqvifitor in einer Cella auf eine Pre⸗ 
digt (tudiret, gangen und vorgegeben haͤtten, bey ihme zu beichten, 
mithin unter dieſem Prætext ihn mit Meſſern dergeſtalt verwundet, 
daß er fid) bald zu Tode geblutet haͤtte. Der Sonia habe zwar hier⸗ 
auf den Hauptmann von Breßlau und die Breßlauiſche Bürger 
in Arreft nehmen laſſen, ob was wegen dieſer That etwan auf fie zu 
bringen feb, allein fie hatten fich eydlich purgiret, und waren ſolcher 
geſtalt auf freyen Fuß geſtellet worden. Nach Verlauff eines halben 
Jahres aber waren die Ubelthaͤter in Liegnitz zur Verhafft gebracht, 
und zum Tode condemnirt worden; und als dieſes der Biſchoff 
PRECISLAUS erfahren, habe er bey dem Hertzoge BOLESLAO 
erbethen, daß ſie nach ttmachau ausgeliefert werden mochten, wel⸗ 
ches auch aeichehen und hatten fie daſelbſt in Gegenwart des Bi⸗ 
ſchoffs, und vieler anderer, nicht nur die That bekennet, ſondern 


auch darbey zugeſtanden, daß fie hier zu durch die Raths Glieder, 
nahmentlich: Merckeln, Schertenezal und Sellebund, mit 30. 


Mr. gedungen worden. Der Autor (riget weiter an, daß hierauf 
zur Straffe, nicht nur wegen dieſes Todſchlages, ſondern auch we⸗ 
en Verjagung der Geiſtlichkeit, die gange Stadt Breßlau durch 
feuer ruiniret worden mare, und habe ein Mönch bey or Moritz 
geſehen, daß ein Engel GSttes vom Himmel feurige Kohlen úber 
die Stadt ausgeſchuͤttet, und das Schwerdt gefuͤhret habe. Nach⸗ 
dem nun PRECISLAUS von Rom, als confirmirter Biſchoff, zus 
ruͤck und in Neiſſe ankommen waͤre, habe CAROLUS, Marg⸗Graf 
zu Mähren, zwiſchen dem Biſchoffe und der Geistlichkeit, mit dem 

Magiſtrat und der Buͤrgerſchafft zu Breßlau Friede geſtifftet; 
fol. 55. da denn der Magiſtrat und die Geſchwohrne von der 
Buͤrgerſchafft zu Fuſſe von dem Rathhauſe nach Sz. Adalberti Elo 
ſter gehen, und daſelbſt nach abgelegten Mänteln und Degen hatten 
ver ſprechen muͤſſen, daß fie dergleichen fuͤhrohin nicht mehr untere 
nehmen wolten. Weiter erzehlet der Autor, daß zwar der Marg» 
Graf Carl verſprochen habe, den Biſchoff und die Geiſtlichkeit "um 
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mit dem Hertzog BOLESLAO zu Brieg, wegen derer zugefuͤgten 
Schaͤden, zu vergleichen; allein er fep fortgereiſet, ohne daß dieß⸗ 
fals etwas unternommen worden. Inzwiſchen weiln der Biſchoff 
damahls mit Hertzog CONRAD O zur Oelß Krieg bekommen, und 
jener im Briegiſchen Fuͤrſtenthum gebohren worden, ſo habe BOLE- 
SLAUsihme beygeſtanden, und da ſolchergeſtalt wegen derer ehe 
mahlig dem Bißthuim zugefü gten Schäden gleichſam ein Erfas ac 
ſchehen, ſo waͤre zwiſchen dem Biſchoff und dem BOLESLAO die 
Freundſchafft wieder hergeſtellet worden, und habe man angefan⸗ 
gen zu tractiren. Hertzog BOLESLAUS aber, der ein 60. jähriger 
Herr geweſen, habe nach ausgeſtandener Faſten⸗Zeit, am Oſter⸗ 
Sft, dreyzehn junge Hühner geffen, und vielerley durch einander 
getruncken, wovon er erkranckek, mithin feine zwey Bringen, WEN- 
CESLAUM und LUDOVICUM, zu ſich ruffen lafen, welchen er 
anbefohlen, daß ſie Sorge tragen ſolten, womit der Bann uͤber ihn 
Und fein Land aufgehoben werde; welches auch der aͤltiſte Bring bey 
feiner Reiſe nach Breßlau elfectuiret fo daß zwey Thomb⸗Herren 
die Macht uͤberkommen, und nach Brieg gereiſet wären, den Socr 
pog zu abfolviren; Er alfo gleich darauf den zifen April. A0. 1352. 
geſtorben, und im Cloſter zu Lubus, welches er ſelbſt geſtifftet, und 
mit denen zwey Dorfen, Oep und Seineichdorff, dotiret habe, 
begraben worden ſey. Eben dieſer Hertzog BOL 'SLAUS habe 
auch in vorigen Zeiten das Dominioaner⸗Cloſter zu Brieg fandiret, 
Nach dieſes Herren Tode hätte defen Gemahlin, CATHARINA, 
aus Croatien abſtammend, Brieg und Ohlau zu ihrem Wittumb 
beſeſſen; die beyden hinterlaſſenen Printzen, WENCESLAUS 
und LUDOVICUS, aber hatten Liegnitz innen. Allein, weiln unter 
beyderſeits Richen viele Mißhelligkeiten entſtanden, und auch bey 
de Bruͤder ſchon ver maͤhlet geweſen, ſo haͤtten ſie vielmehr geſucht, 
ſich zu heilen: WENCESLAUS habe des Hertzogs zu Teſchen, und 
LUDOVICUS des Hertzogs zu Glogau und Sagan, HEINRICH, 
Princeßin zur Gemahlin gehabt. Im Liegnitziſchen waren Dae 
Aa 3 mahls 
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mahls ſo reiche Bergwercke geweſen, daß man wochentlich 120. big 
160. Marck Goldes be ſelbigen Ausbeute gemacht; die zwey Brú» 
der aber hätten fid) ſolchergeſtalc getheilet, daß LUDOVICUS die 
Stadt Liegnitz mit ihrem Diltrick, WENCESLAUS aber Gold⸗ 
berg, üben und Sayn uͤberkommen habe. Letzterer fep mit ſei⸗ 
ee Antheil nicht zufrieden geweſen, und habe mit erſtern Krieg an⸗ 
gefangen, : VUA SR 

01.56. ach fo gar fein Antheil, weiln er damabls keine Erben 
hatte, beim Könige in Boͤhmen kauffswweiſe angebothen. Endlich 
hätten ſich doch diefe beyde Brüder wieder dergeſtalt verglichen, daß 
LUDOVICUS pet WENCESLAO a wieder abgetreten, mit 
dem Bedingniß, daß nach dem Tode WENCESLAI, wenn er ohne 
Erben abginge, fein Antheil auf LUDOVICUM und ſeine Erben 
fallen folte: da er aber Erben bekäme, fo folte LUDOVICUS 
nicht gehalten fenn ſelbigen bey feinen Lebens⸗Zeiten etwas zu op $ 
nach LUDO VICI Tod aber möchten benderſeics Erben fich gleich in 
die Landetheilen. Als nun WENCESLAUS 18. Jahre mit feiner 
Gemahlin gelebet, und keine Kinder gezeuget hatte, ſtehe, ſo waͤren 
doch noch 4. Printzen und eine Princeßin von ihme gebohren wor⸗ 
den, diefe waren: RUPERTUS, zu unſers Auzoris Zeiten Hertzog 
zu Liegnitz: WENCESLAUS, ehemahls zu Lebus, damahls aber 
zu Breßlau, Biſchoff: BOLESLAUS und HEINRICU 8, Canonici 
zu Breßlau: und die Hedwig, fo HEINRICO dem altern, damah⸗ 
ligem Hertzoge zu Sagan, vermahlet geweſen. Bey ſo geſtalten 
Sachen, und da WENCESLAUS dieſe Erben vor fich geſehen, fey 
er darauf bedacht geweſen, wie er das Fuͤrſtenthum Liegnitz auf ſeine 
Erben allein bringen, und dargegen des LUDOVICH Defcendenz 
davon verbringen mochte, dahero viele Mißhelligkeiten unter ihnen 
vorgangen wären, und in die 7. Jahre gedauret haͤtten. Inzwi⸗ 
ſchen fey die Stieff- Mutter CATHARINA verftorben, mithin 
Brieg und Oblau dieſen beden Brüdern heimgefallen. Allein 
da WENCESLAUS, dem Bruder LUDOVICO zum T5 el 
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Anthellan den BOLCKONEM, Hertzog zu Schweidnitz, gegen eine 
gewiſſe Summam Geldes, auf ſein Lebens⸗Tage verkauffte, habe 
LUDOVICUS nene Haͤndel bekommen; weiln aber ihme BOLCKO 
zu maͤchtig geweſen, habe er es ſo lange vertragen und uͤberſehen 
müſſen, big der Kayſer Carl fich interponiret habe, und ſolchen Ver⸗ 
gleich zwiſchen beyden Bruͤdernſtifften lafen, daß Hertzog LUDO- 
VICUS Brieg, und WENCESLAUSLieguitz zur Refidenz haben, 
und wie letzterer Hayn, alfo erſterer Grottkau noch darzu behal⸗ 
ten; Pittſchen aber und Creutzburg LUDOVICUS nat dem Tode 
BOLCKONIS, Hertzogs zu Schweidnitz, wieder loſen folte. 

Fol. 57. Nachdem nun WENCESLAUS Ao. B. - --- (fell 
peifen 1364) geſtorben, und zu Liegnitz in der Thomb⸗Lirche, foer 
geſtifftet, beygeſetzet worden, habe der Hertzog LUDOVICUs die 
Putel uber des WENCESL Al Bringen übernommen, und denen⸗ 
ſelben wohl vorgeſtanden. Von dem BOLCKONE Svidnicenfi 
aber hätte er noch beſtaͤndig viel Tort erdulden muͤſſen, fo daß auch 
letzterer wegen Pittſchen und Creuzburg dergeſtalt per Teftamen- 
tum diſponiret, daß diefe Orte nach ſeinem Tode an ſeine Vettern, 
WLADISLAUMund BOLESLAL M, damahls noch lebende Her⸗ 
tzoge zu Oppeln, fallen felten. Und als nun BOLCKO Svidnicenfis 
geſterben, und LUDOVICUS von denen beyden Oppeliſchen Her⸗ 
sonen, Pittſchen und Creutzburg mit 2000. Mr. ein eloſet, und in 
Pofesfion genommen, waͤren dieſe dar mit nicht zufrieden geweſen, 
ſondern hätten Hertzog gudwigen Krieg angekuͤndiget, und da fie 
bey Creutzburg einen Scharmützel gehalten, habe LUDOVICUS 
den Sieg davon getragen. Obgedachter BOLCKO Svidn icenfis 
wäre ohne Erben Ao. 1368. geſtorben und im Cloſter Gruͤſſau begra⸗ 
ben worden. Die Kinder, welche Hertzog LUDOVICUS, der zu 
unſers Autoris Zeiten noch gelebet, gezeuget habe, waͤren geweſen: 
HEINRICUS, WENCESLAUS, MARGARETHA, Gemahlin 
Hertzog ALBRECHTS in Bayern, Grafens zu Hanau und Hol⸗ 
land: Zedwig, Hertzogin zu Auſchwitz: und CATHARINA, Ahn 
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tißin zu Trebnitz, welche damahls, als der Autor dieſes geſchrieben, 
aunoch alle, aufer WENCESLAUM, am Leben geweſen ſind. 
Dieſer LUDOVICUS habe dem H. JOHANNI dem Täuffer, als 
dem Patron der Breßlauiſchen Kirche, und der 5. Zedwig, Sergo 
gin in Bohlen, zu Ehren, die Collegiat - Kirchen in Brieg geſtifftet 
und dotiret, in dem Schloſſe zu zuben eine fione Capelle angele⸗ 
get, und die Stadt mit Mauern umgeben. Von denen Breßlau⸗ 
iſchen, Liegnitziſchen, Schweidnitziſchen und Monſterbergi⸗ 
chen Hertzogen kommt der Autor wieder auf die Glogauiſche 
Linie, und habe der Hertzog Conrad ju Glogau, fo an Gifft geſtor⸗ 
ben, und defen Gemahlin, SALOMEA, fo eine Schweſter PREMI- 
SLAI, Ducis Gnefnenfis geweſen, Drey Printzen hinterlaſſen, nehm⸗ 
lich HEINRICUM Glogovienſem, CONRADUM Stina vienſem 
und PRIMISLAUM Sprotravienfem. Der letztere fen im Kriege 
Umkommen. Hertzog Conrad I. zu Glogau derer dren Printzen 
Bater, fer) Ao. M. (foll heiſſen 1298.) geſtorben, und zu Glo⸗ 
gau in der Collegiat- Kirchen zu unſer Lieben Frauen, welche er mit 
dem damahligen Breßlauiſchen Biſchoffe (THOMA) geftifftet, 
beygeſetzet worden. Defen ältiſter Prinz, CONRADUS Stinavi- 
enfis, habe einen Buckel gehabt, Daher er GIBBOSUS oder Bober⸗ 
lein genennet, Probſt zu Breßlau geweſen, und hierauf zum Eri 
Biſchoff nach Saltzburg erwehlet wor den ſey. Als er nun dahin ge⸗ 
veifet, und von feinem Adel biß nach Wien begleitet worden, biß da⸗ 
hin auch Bier mitfuͤhren lafen, habe er gefraget ob: es zu Saltzburg 
auch Bier gebe? und da E 
kol. 58, ihme die Antwort gefihehen: man habe daſelbſt kein 
Bier, wohl aber guten Wein; ſey er wieder umgekehret, und habe 
geſaget: Er konne ohne Bier nicht leben, habe alfo lieber das Ertz⸗ 
Vißthum, als das Bier entrathen und verlaſſen wollen. Mittler 
Weile hatte ſich Hertzog Seinrich, Glogovientis, ſein Bruder, in das 
Saganiſche eingefenet, und es ihme nicht wieder einraumen wollen, 
dahero fie beyde daruͤber zu Haͤndeln kommen waren, us 9905 
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HEINRICUS CONRADUM gefangen nehmen, und nach Glo⸗ 
gau führen laffen: da aber der CONRADI Vafallen von Koͤben 
und Rauden naͤchtlicher Weile ins Schloß zu Glogau 50 Wo 
und ihren gefangenen Herrn entfuͤhret hatten, ſo habe er noch bif zu 
feinem Tode, fo Ao. 1304. erfolget, in dem Seinigen gelebet, und fen 
ſodann zu Luͤben im Cloſter begraben worden. Der Bruder, PRI- 
MISLAUS Sprottavienfis, von welchem vorgedacht, als er von 
Crackau mit denen Trouppen Hertzogs HEINRICLIV. zu Breßlau, 
PROBI genannt, nach Schleſten zuruck gangen ware, fe von dene 
Pohlen aus Caliſch im Walde bey Bythen uͤberfallen, gepluͤndert , 
und A0. 1290. umgebracht worden. Und da nun dieſe zwey Brit 
der ohne Erben verſtorben, ſo waren alle dererſelben Lande auf den 
HEINRICUM Glogovienſem allein gefallen. Dieſer HEINCUS 
habe ſich Erbe von Pohlen geſchrieben, und viele Kriege wider Poh⸗ 
ien geführet, auch Poſen und Caliſch beſeſſen: deffen Gemahlin fet) 
geweſen MECHTILDIS, ALBERTI Hertzogs zu Braunſchweig 
Tochter, welche A0. 12. er, HEINRICUS aber, Ao.1309. geſtor⸗ 
ben. Defen Bringen, ſo er hinterlaſſen, waren vier geweſen, neh 
lich: HEINRICUS, CONRADUS, JOHANNES und PRIMSLA- 

IS, welche hernach ihre Länder alſo unter fich getheilet, daß HEIN- 
RICUS Sagan, CONRADUS Oelß, PRIMSLAUS, alias Drim- 
ce, Glogau, und JOHANNES Steinau und Gurau mit ihren 
Appertinentien uͤberkommen haͤtten. Den PRIMSLAUM lobet 
der Auror wegen feiner guten Regierung und Fuͤrſtl. Tugenden, und 
erzehlet zugleich von ihme, daß er ſich dem Könige in Böhmen, nach 
dem Exempel derer andern Schleſiſchen Hertzogen, durchaus nicht 
unterwerfen wollen, ſondern geſaget haben felle: er wolle lieber al 
lein nur mit einem Pfer de aus ſeinem Lande gehen, als einem an⸗ 
dern Herrn unterwuͤrffig ſeyn. Inzwiſchen, da ihm ſeine eigene 


Vafalien mit Gifft vergeben, er Ao. 15---- (fol heiſſen i331.) ohne Er⸗ 
ben geſtorben, und im Cloſter zu Luͤben beygeſetzet worden fey, feine 


zwey Bruͤder, HEINRICUS zu Sagan, und JOHANNES zu 
2b Steinau, 


( ion, Glogau 
beſeſſen hatten, und CONRADUS, Hertzog zur 
Oelß, Steingu uͤberkommen, Hertzog JOHANNES dargegen ſein 
Antheil an Glogau dem Könige JOHANNI in Böhmen vers 
kaufft, letzterer auch fic und feine mulitariſche Mannſchafft, wider 
Willen Hertzogs HEINRICH, in die Stadt geſpielet, und ſelbige befe 
tze habe. In folgenden Zeiten aber, als HEINRICUS Saganenſis 
A0. 13. berſtorben, und zu Sagan im Cloſter Canonicorum Re- 
gularium beygeſetzet worden, hatte defen eintziger Bring, HEINR E 
CUS, Hertzog zu Sagan, durch vielen Krieg, Streit und Handel, 
fo er fo wohl mit Konige JOHANNE, als auch CAROLO, Kayſer 
und Könige in Böhmen, gehabt, und weiln er fo tapffer gefochten, 
der Eiſerne genennet wor den fet, 

fol. «o. das andere Theil von Glogau, durch einen Vergleich 
zwar wieder erhalten, iedoch des Koͤnigs und Königreichs Böhmen 
Vafall worden fey. Eben dieſer Hertzog Heinrich habe viel Krieg 
mit CASIMIRO, Könige in Pohlen gefuhret; fey hernach mit CA. 
ROLO, als er zum Kayſer geeronet worden, nacher Rom gangen; 
habe endlich auch das H. Grab beſuchet, nach feiner Ruͤckkunfft aber, 
wegen zugefallener Land⸗Guͤther, mit dem von Biberſtein, wel⸗ 
cher fich, nach Abſterben des von Pacz, Sorau und derer Apperti- 
nentien angemafſet, Krieg angefangen und auch den Sieg davon ger 
tragen. Und da auch vorgemeldter Hertzog JOHANNES ohne 
Erben Ao. 13 . geſtorben, und im Cloſter Luben beygeſetzet morz 
den, fo fen auch die Halfte von Guran HEINRICO heimgefallen. 
Er ſelbſt, HEIN RIC US, wäre A0. 369. geſtorben, und zu Sagan bey 
denen Canonicis Regularibus, wie fein Vater, beygeſetzet worden. 
Er habe bre Bringen, nehmlich: HEINRICUM feniorem, Her⸗ 
tzogen zu 7 , HEINRICUM. medium KYMPOLDUM, 
Hertzogen zu Glogau, und HEINRICUM juniorem , Sperling 
genannt, Hertzogen zu Freyſtadt und Sprottau, alleſanunt zur 
Zeit unſers Autoris noch lebende, hinterlaſſen, welche das e 
gerat 
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à [| geſtalt unter fich vertheiler hätten, daß der altifte Sagan, Croffen, 
Lisumburg und Schwibus; der mittel(te Glogau, Gurgu, 
Stein und Heintzendorff; der juͤngſte aber Freyſtadt und 
Sprottau mit Zubehör uüͤberkommen hatten. Hierauf gedencket 
Der Autor des Oelßniſchen Herzogs CONRADI, und ruͤhmet ihnwe⸗ 
gen feiner, in dem mit dem Pohlniſchen Könige CASIMIRO gefuͤhr⸗ 
ten Kriege, erwieſenen Tapfferkeit. Er ſey Ao. 13---- (fol heiſſen 
Bo) geſtorben, und im Cloſter zu Trebnitz beygeſetzet worden. 
Ihm ware in der Regierung been Pring CONRADUS, der? 
mahlig noch lebende Hertzog gefolget, welcher bereits wieder 
Springen gehabt, fo auch CONRADUS genennet worden. (12) Set 
ner meldet der Autor, daß er zwar auch von denen Oppeliſchen Her⸗ 
bogen einige Nachricht zugeben den Vorſatz gehabt, er iedoch nichts 
habe auffinden Fonnen, dahero er ſelbige gaͤntzlich uͤbergehet, und 
wieder etwas von Dohlniſchen Hertzogen einmiſchet: Es habe 
nehmlich obanaefübrter maſſen der Hertzog MES ICO, ein Sohn 
des BOLESLAI CURVI, drey Printzen gehabt, unter ſelbigen 
WLADISLAUS (13) wieder zwey Printzen, nehmlich BOLESLA- 
UM, (iſt irrig, foll beifen PREMISLAUM) Hertzogen zu Poſen, 
und BOLESLAUM, Hertzogen zu Caliſch, gezeuget hätte, (14) Von 
dem BOLESL AO wären keine Erben, (z) von dem PRIMISLAO 
aber ein Printz gleiches Nahmens uͤbrig geblieben. (16) 
(12). Von denen CON RA DIS, Ducibus Oelinenfibus, werden wir infra die 
Koͤnigl. Invelituren produciren, 
(13) Dieſer wurde WLADISLAUS III, und MAGNUS, wie auch LAS CO. 
NOGUS, oder der ſchmahlfuͤßige, ingleichen WLADISLAUS MIEG. 
SLA WIC, zum Unterſchied wegen des WLADISLAI OTTONIS, genennet. 
DLUGOSSUS d. l. ad Ann. 1206. 1227. 1229, fol. 660. feq. & 636, 641. 
(14) Daß es irrig fep, und diefe nicht des WLADISLAI LASCONOGI Soͤh⸗ 
ne, und des MESICONIS Cel geweſen, wird unten deduciret werden. 
(%) DieferBOLESLAUS, des WLADISLAT OTTONIS Brink, wird PIUS 
genannt, und war Hertzog zu Caliſch, hinterließ allerdings drey Princeßin⸗ 
nan, wie fof DLUGOSUSS ad Ann. 1276. 1279, fol, 807, & gıs, anführet. 
Bb 2 (16) Nicht 


^) 
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(16) Nicht allein ein Pring, der doch allererſt nach des Vaters Tode zur Welt 
Tam, ſondern auch vier Princeßinnen ſind von ihme gebohren worden, wie 
beym DLUGOSSO d. I. ad Ann. 1257. & 1260, fol. 750. ſeq. 760, 798. 803. 
zu leſen iſt. 

Den Beſchluß dieſer Chronic macht unſer Auron mit denen Hertzo⸗ 
gen von Maſovien und Cujavien. Er gehet gleichfals wieder zu⸗ 
ruͤck biß guf des BOLESLAI CURVIPrintzen, den CASIMIRU M, 
a (M alle deſſelben Defcendenz und Nachkommen, biß er 
endlich 

fol, 60; mit dem WLADISLAO LOCTICO, und deſſen 
Printzen CASIMIRO, als letzten Könige in Bohlen, beſchlieſſet, und 
Binaufeaet, daß ſodann die Succeflion auf LUDOVICUM, Konig 
in Ungarn, kommen, nach deffen Tode aber, bif zu des Auzoris Da 
mahligen Zeiten, annoch ein Interregnum und ſehr elender Zuſtand 
in Pohlen geweſen ſey. 


F. Ul. 


Nachdem wir nun den größten Theil von dem Inhalt dieſes Chro- 
aici recenſiret, fo erinnern wir darbey annod dieſes daß ; 

(J. ber Autor unſers vorigen Herrn JOHANNIS Chronicon 
vollig, iedoch dann und wann mit Veränderung einiger Worte, 
ausgeſchrieben, folglich auch alle von jenem aus dem VINCENTIO 
KADLUBKONE entlehnte Fabeln wiederum als Wahrheiten 


fortgetragen, wiewohl darbey meiſtentbeils aus andern Chronicken, 
deren er ſich als Subfdien bedienet, und zum offtern kol. 13. 16.17. 18. 
21. 22. 33.36, 39. 40. 44. 45. Und 60, allegiret, einen Juſatz gethan; 
abſonderlich aber faſt bey eines ieden Pohlniſchen Regentens und 
Schleſiſchen Hertzogs Tode aus dererſelben geführten Tugend⸗ und 
Laſter⸗vollen Lebens- Wandel einige Moralia gezogen habe. i 

Fol.16. hat er unſers Herrn JOHAN NIS Fabeln annod mit 
derjenigen vermehret, daß bey der TonfurSEMOV ITLdesPIASTI 


Sohns, fid) mit dem Meth⸗Vaͤßlein und geſchlachteten Ferckel ein 
Wunder⸗ 


EIU 
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Wunder werck zugetragen, fo daß weder das Meth⸗Vaßlein hat aus⸗ 


(7) ſchreiben, er es zu Crußwitz geſchehen feb. Ferner ſo meldet 
unfer Autor, daß ich dieſes Wunderwerck noch bey Lebens Zeit des 
POMPILII fell zugetragen haben; andere dargegen (18) fuͤhren an, 
LIT Tode, bey der neuen Königs⸗Wahl, als es denen zu Crußwitz 
verſammleten Pohlniſchen Ständen an allen V ictualien und Ger 


KADLUBKO aber, wie auch unfer voriger Herr JOHANNES, 


und der Autor hier, reifen alle drey davon nichts, und ſehen den PI- 


f 
y 


Tonfur, worauf auch der POMPILIUS nicht fogl f 
der PIAST gar wohl 0. Jahr di e ſeyn kan, und folglich a 
Bh 3 er 
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der Wahl, nach dem ſieben und zwantzig⸗zaͤhrigen luterregno, ſchon 
nahe zum Hoſten Jahre gangen fen, die Stande auf ein (o viel jaͤhri⸗ 
ges Subje&um, und zwar auf einen Bauers⸗Mann, der gar keine 
Meriten gehabt, weniger die zu einem Könige erforderliche Qvalitz- 
ten beſeſſen habe, in der Wahlnicht würden reflectiret haben, viel 
mehr zuglauben iff, daß, da auch inzwiſchen SEMO VIT fein zoſtes 
Jahr und druͤber erlanget, und ſich in feiner Jugend bey denen, du- 
rante Interregno, vorgefallenen Kriegen, wie die Pohlniſchen Seri- 
benten ſelbſt ſchreiben, wohl qvalificiret haben mag, die Wahl auf 
ihn, als einen, bey feiner Nation renommirten General, gefallen ſey. 
Alſo, wie MART. CROMERUS (21) dieſes, Wunderwerck vom 
Meth⸗Vaͤßlein par vor fabelhafft in Zweiffel ziehet, ich auch nichts 
minder die auf ſolches erdichteke Punderuerch gebauete Wahl des 
PIASTI zum Könige in Pohlen ſelbiger Fabel gleich achte. Der 
BOGUPHALUS, welcher der erſte und altifie unter denenjenigen 
tft, fo diefe Wahl PLAS'TT evgeblen, haͤtte auch billig melden ſollen, 
wo er es her haͤtte. (22) 

(17) BOGUPHALUS d. I. fol. 23. DLUGOSSUS d. I. fol, 79. 

(8) BOGUPHALUS d. l. DLUGOSSUS d. I. fol. 81, 

(19) BOGUPHALUS d. l. DLUGOSS, d. . 

(29) In'Annalib, Polenic, Libr, V. Cap, V, 

(21) d. I. Libr. II. fol. 39. 

(22) LENGNICH in Bibliothec, Polonic, Volum. II. pág. 32. 


Unter die Fabeln ift billig mit zurechnen die Zutorzcation oder 
Vergifftung, wodurch viele Königliche und eden een 
in Pohlen und Schleſien aus der Welt geſchaffet wor den ſeyn ſollen. 
Den Anfang hierzu nimmt der Aztor von denen 20. unaͤchten Bri 
dern des POMPILIL. fol. 15. und bringt darauf ferner den MESI. 
CONEM III. BOLESLAl II. Printzen, fol. 24. CASEMIRUM, 
fol. Jo AHEINRICUM III. Ducem Wratislavienfem, fol. 44. CON- 
RADUM, DucemGlogovienfem, fol, eod. WLADISLAUM, Ar- 
chi- Epifcopum Saltzburgenfem, fol. eod. HEINRICUM IV. Pi 

um 
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bum di&um, Wratislavienfem Ducem, fol. 46. CONRADUM, Glo- 
govienſem Ducem, fol.57. PRIMISLAUM, Ducem Glogovienſem, 
fol. 58. in ſolchen Catalogum. Und wie nún, nach dem Anfuͤhren 
einiger Pohlniſchen und Schleſiſchen Seribenten, ſorohl WLADE 
ST, AUS II. der Ur⸗Groß⸗Vater aller vorigen Schleſiſchen Piaſta⸗ 
iſchen Hertzoge, als auch NANCKERUS, Biſchoff zu Breßlau, 
und andere mehr, auf gleiche Art aus dieſer Welt geſchieden ſeyn 
folen; alſo iſt ſolches ſo viel weniger zu glauben, da man nirgends 
einige Umſtaͤnde, wie es zugangen, noch „daß iemahls auf die Thaͤ⸗ 
ter inqviriret, oder einer ausfindig gemacht und beſtraffet worden 
fen), erzehleter finder. Worgegen JOACHIM CUREUS, (23) 
JACOB SCHICKFUSIUS (24) und GEORGIUS CRUGERIUS 
(25) dieſes Vorgeben in Zweiffel ziehen, und erſterer, als ein Medi- 
cus, davor hält, daß, weiln dieſe Königl. und Hertzogliche Perſonen 
theils an abzehrenden Kranckheiten, oder Darri ucht, theils ex Fe- 
bribus malignis geſtorben wären, die unverſtaͤndigen und einfälti⸗ 
gen Leute geglaubet hätten, fe wären durch Gifft hingerichtet wor; 
der. Inzwiſchen er, CUREUS, nicht glaubet, daß zu derſelben Zei 
die Bohlen und Schleſter mit dem Gifft umzugehen gewußt haben 
mochten. 

(23) In Annalib, Sileſ. fol. 82, & 87, 

(24) In Chronic, Sileſ. Lib. II. Cap. V. 

(25) In Sacr, Pulverib, Bohem, Mora v. & Silef. ad diem XXIV. April. 


Fol. 21. erzehlet der Autor die Fabel von dem MESICONE II. 
welche oben unſer Herr JOHANNES dem BOLESLAO Ill. bey 
geleget hat, daß er beym P eft um die Koͤnigl. Crone angeſuchet, 
durch widriges Einrathen aber eines Engels, nichts erlanget habe. 
Saft auf gleiche Art bringt er ſolche Fabel infra fol. 37. von dem 50. 
LESLAO II. wieder vor, und was hier ein Engel gethan haben folh, 
ſelbiges leget er dorten gantz unbegreiflich und dunckler weiſe einem 
Narren bey, der dargegen dem MICHAELI, Koͤnigein Ungarn, 
die Crone aufgeſetzet habe, da doch zu des BOLESLAI HII. jute 
un 
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und uͤberhaupt kein Regent oder Konig iemahls in Ungarn geweſen 
ift, fo den Rahmen MICHAEL geführet habe. 

Fol. eod. ſcheinet nichts minder einer Fabel aͤhnlich die Relati- 
on, daß MESICO II. von denen Böhmen gefangen und caſtriret 
worden ſey. Denn obſchon MART. CROMERUS (26) allein at 
führet, es wolten einige vorgeben, als ob ihn die Boͤhmen mit Liſt 
bey einer Conferenz gefangen, und zum Eheſtande untuͤchtig gemacht 
hatten; ſo finde ich doch von der Gefangenſchafft und dem Caltriren 
weder bey denen Pohlniſchen noch Boͤhmiſchen Seribenten etwas 
aufgezeichnet, welches die letztere zur Satisfaction, da BOLESLAUS 
I. Hertzog in Pohlen, den Boͤhmiſchen Hertzog gleiches Nahmens 
nicht allzu lange vorhero des Geſichts beraubet hatte, mit Still⸗ 
ſchweigen keines weges uͤbergangen haben wurden: alfo unfer Autor 
Bier hätte anzeigen folen, woher er dieſes Geheimniß uͤberkommen 
habe. 

(26) De Reb. Polonor, Libr, III. de Miecislao II. fol. 68« 


Sodann und i BRE. 

(ID) konte man einen ſchoͤnen Vorrath von Moͤnchs Latein, zu 
Verfertigung eines Le rice, hieraus ziehen, welches er zwar theils 
von feinen Vorgängern, unſerm Herrn JOHANNE und VIN- 
CENT. KADLUBKONE, jure Plagi mit uberkommen, theils aber 
auch wohl ſelbſten fabriciret, oder von feinen Herren Præceptoribus 
imC [offer ererbet haben mag, unter welches wir nachſtehende Wirz 
ter zehlen, als: fol ıs. paufaturum: plagatos. fol. 18. Recompenſa. 

‚fol. 20. Tallias: Depactationibus. fol. 22, anxiatus. fol. 23, Capetis. 
‚Fol.27. Colliganciam. fol, 3g. acudivit: traditorie. fel, 46. ampullofe: 
confiliatus eft. fol. 47. depa&tare: grenicias. fol, 48. depattationem: 
Guerras. fol. 49, falaciofus: capillarunt: exactioniffet. foh s2, flafcx. 
Fol. g, importunando. l Ar, Capuciis. fol, 58. timorofus: intoxica- 
tus. fol, f9, certitudinaliter. 

Ferner und 0 

(Ill) was die Ordnung betrifft, ſolche zwar etwas beffer, M 

oben 
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oben bey unſerm Herrn JOHANNE, gerathen iſt; iedoch da mit es 
nicht ſcheinen mochte, als ob er der Unordnung gar renunciirét habe, 
fo iſt er intra fol 59. nach dem Beſchluß derer Hertzoge in Schleſten 
wieder auf die Pohlniſchen Hertzoge von Poſen und Caliſch, inglei⸗ 
chen auf die von Maſovien und Cuſavien zuruͤckgangen, und hat 
ſelbige von dem BOLESLAO CURVO an recenfiret, welches er 
oben in der Ordnung bey des BOLESLAI CURVI feinen Bringen 
hätte thun folen. 
Souſten ſind auch 

(IV) viele Falfagen febr dunckel, corfas und ſeltſam gerathen, 
oder auch der Seas dann und wann nicht vollkommen ijt, ſo daß 
man offt nicht weiß, was der Karo haben will Hiervon nur etliche 
Stellen anzufuͤhren, fo zeiget fich die Unvollkommenheit des Laus 
fol. 17. in dieſen Worten: „Dicat Meficonem Patrem ejus Boleslas 
Ononem. Eine Confufton iſt eõ, daß der Autor fol. eod. feget: MESI- 
CO I. fey Ao. 1001. geſtorben, und fol. feq. gibt er vor, pag BOLE- 
SLAUS J. deffen Suecelſor und Sohn, Ao. 997. ſchon regieret,, und 
des ADALBERTI Leichnam erkauffet habe. Fol. 42. ſpricht der 
Autor: HEINRICUS PIUS habe vier Princeßinnen hinterlaſſen, 
mit dem Anfuͤhren, wo ſelbige hinkommen waren; infine ſchreibt er 
ferner, es habe dieſer HEINRICUS mit eben diefer Gemahlin noch 
zwey Princeßinnen gezeuget, daß man alſo dererſelben ſechs zehlen 
koͤnnte, da er doch ſolcher oben nur vier angegeben, ſolche zwey letz⸗ 
tere auch bereits unter denen vier obigen begrieffen waren. Inzwi⸗ 
ſchen hat unſer Herr JOHANNES fupra fol. 12. angefuͤhret, und iſt 
infra fol. 144. & 298. in Hoc Tom. 1, SOMMERSBERGIANO des 
mehrern zuleſen, daß dererſelben fuͤnff geweſen find. C5 zus ift es 
ferner, daß der Autor fol. 44. ſchreibet, HEINRICUS IV. Hertzog zu 
Breßlau, als er noch ſehr jung geweſen, da die Regierung auf ihn 
kommen, habe ſelbige mit feiner verſtorbenen und in Trebnitz begva⸗ 
benen Frau Mutter angetreten. Fol. eod. ſpricht der Autor. HEIN- 
RICUSIV. zu Breßlau fey von BOLESLAO Lignicenfi zu Jeltſch 
Ce gefan⸗ 
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gefangen genommen worden. Fol. feq. ſetzet er irrig, es fey HEIN: 
RICUS IH. geweſen. Am letztern Orte fuͤget er noch bey: von was 
fúr einer Gemahlin HEINRICUS II. feinen Printzen HEINRI- 
CUM IV. gezeuget habe, finde man in denen Chrozscis nicht; der 
Auro abel f hat tol. præcedent. angefuͤhret, wer HEINRICI HI. 
Gemahlin geweſen. Solchemnach er meiſt lauter confus Zeug Dict: 
Unten, da er von dem HEINRICO V. ſchon handelt, vorbringt, und 
wieder auf HEINRICUM II. defen Gemahlin und Kinder zuruͤck 
gehet, wovon er doch oben ſchon gehandelt hatte. Fol. 49. ſind dieſe 
Worte dunckel und confus, wenn es heiſſet: „Poſfula vit cum illos 
»captos bos mitti ſolutos & Eben fo obfeur find dieſe Worte fol. 57. 
wenn es Dzt(fet: |» qood didus Dux Conradus Stinavienfis & Saganen- 
»/is. babuit polt. Obitum Patris fut Conradi Glogovienferm & Leben 
».predidi, Fol. 59. fehletdas Schluß Wort, wenn es heiſſet: Et 
„tandem ipfe Dux Heinricus, Fol. eod. weiß ich nicht, was aus denen 
Worten zu machen, wenn er ebet: ⸗Nonnullis facis per eum claris 
»Adibus, Noch mehrere Stellen aber bleiben dunckel, weiln 


55 XV) bey dem Druck ſehr viele ler valle ſich zeigen, ſo Zweiffels 
ohne daher geruͤhret, daß das M», in Anſehung derer alten Zeiten, 
fehr unleſer lich geſchrieben worden ſeyn mag: abſonderlich und am 
meiſten find. ſolche Larervalla zuletzt bey denen Sterb⸗Tagen derer 
Schleſiſchen Hertzoge anzutreffen, welche unfer Auror größten theils 


in guter Unrichtigkeit hinterlaſſen hat, dieſes aber feiner Negligen⸗ 


zuzuſchreiben ift, daß er fic nicht mehr bemuͤher, die Jahre des To⸗ 
des von denen Schleſiſchen Hertzogen zuer fahren, welche doch theils 
zu feiner Zeit, theils auch kurtz vorhero geſtorben waren. Nicht we⸗ 

niger machen auch 
(VI) die vielen Fitia typographica dann und wann viele Pafa- 
gencozfzs und dunckel, dannenhero wir nachſtehende anzeigen wol⸗ 
len: Fol. 13. /ribitur pro Jeribitur, fol. 16. brobitatem pro probitatem, 
fol. 23. Rebellos pro Rebelles, fol. 27. conta pro contra, fol. 37. & qva 
tres pro e qua tres: dominatur pro couvivatur. fol. 38. Conicam co- 
rum 
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rum corrumpentes pro Cracoviam irrumpentes: (vid. fupra fol. 7.) de 
filis Boleslarpro de filiis Wiadislai : Pofl mortem vero Boleslai pro pof 
mortem veroWlaaislai: Nee mom Olao pro zec nom Boleslao ; "Boleslaus 
Dux Bohemie pro dobzeslaus Dux Bobemie: Dux Galicie pro Dux 
Halicie, fol. 39. Domini für Faroslai pro fili jui Jaroslat, fol. Ao. In 
Prufham pro ia Rulfam > Perfvafton? melior pro per/vaftont Mulier 
fol. A1. procatus pro procuratus, fol. 42. Omnem Pomeranie pro Ont: 
nem Pofganig : Priuslaus pro Primislaus, fol. 44. Jed timentibus pro 
fe timentibus : cum filo pro cum folo Comite, fol. 46. intendarios pro 
incendarios. fol. 47. concucupit pro concupit : Ozobta pro Czobta, fol. 
49. eorundem pro carunderm. fol, 2. Nekerum pro Nanckerum, Unter 
die Vitia typographica if nichtsminder zu rechnen, daß fol. 54. in Mår 
gine ſtehet: Obitus Boleslai Ducis Lionicenfis, ingleichen fol. 55. in 
Margine: Silefiatota Bohemie Regis Obfegvium fubit ; geſtalten dieſe 
Marginalia dem ro oder Zerre nicht conform ſind. 
Endlich und 
(VID finden wir auch noch viele Errores, die der Autor, nebſt des 
nen vielen Fabeln, von feinem Vorgaͤnger, unſerm Herrn JO- 
HANNE, evetbet, und in dem continurten Chronico fortgetragen, 
theils auch in dem Zuſatze von neuen begangen hat. Wie wir nun 
derer erſtern wegen uns zuruͤck beziehen, alis mit letzterer Ausfuͤh⸗ 
rung bey dieſem Autore in wenigem continuiren werden. Fol. 17. 
iſt der Autor der Meinung, daß MIESCO I. des BOLESLEAICH O. 
BRI Vater, Ao. 1001. geſtorben fep gleichwohl aber führer er bald 
darauf an, daß der H. AD ALBERT Us annoch bey Zeiten der Rez 
gierung BOLESLAI CHOBRI gelebet habe, darauf, als er durch 
Pohlen nach Preuſſen gangen, von ihme mit groſſer Ehrerbiethig⸗ 
keit angenommen, und allererſt Ao. 997. zum Märtyrer worden 
fey, BOLESLAUS auch deffen Leichnam mit Gold erkauffet habe, 
alfo erſteres ein Irrthum ſeyn muß. Hieruͤber VINCENT. KAD- 
LUBKO ſelbſt (27) bejahet, daß zu BOLESLAl Zeiten der Heil. 


ADABERTUS nach Pohlen air n ware; und eben unſer Autor 
C2 aus 
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aus einer andern Chronica fol, 21. erzehlet, daß LAMPERTUS zum 
Wiſchoffe zu Crackau Ao. 995. zu Zeiten des BOLESLAI promo- 
viret worden ſey. Cafp. Schutz (28) ebenfals bejahet, daß die An⸗ 
kunfft des H. ADALBERTI Ao. 996. bey Regierung BOLESLAT, 
in Preuſſen geſchehen ſey. Daher auch Lengnich (29) noch weiter 
zur uͤck gehet, und zu behaupten ſuchet, MIESLAUS ſey bereits Ao. 
992. geſtorben. 

(27) In Hiſtor. Polon, Lib. II. Epift. II. 

(28). In Hiftor, Rer. Pruflicar, fol. 8 b. 

(29) In Bibliothec, Polonic, Volum; I. pag. 90. 

Fol. eod. fuͤhret der Juror unter andern die vielerley Nationes 
und Volcker an, welche BOLESLAUS I. uͤberwunden, und ihme 
unterwuͤrffiggemacht habe, unter welchen er auch die Ungarn mit 
benennet hat: Allein, da er weder fpecialia von dieſen Ungariſchen 
Kriegen anfuͤhret, noch BONFINIUS oder andere Aurores hiervon 
etwas melden, fo iſt dieſes Vorgeben von denen uͤberwundenen Lin: 
garn fo vielmehr in Zweiffel zu sieben, als bekannt, daß BOLESLA- 
US deg Ungariſchen Hertzogs GEYSZE Tochter, und Koͤnigs STE- 
PHANI Schweſter, JUDITH, zur Gemahlin gehabt, und dezwe⸗ 
gen er mit Schwieger⸗Vater und Schwager beſtaͤndig in guter Har- 
monie gelebet habe. (30) 

(300 MART.CROMER. de Reb. Polonor, Libr, III. de Boleslao I. fol. 65 

Fol. 40. begehet der Auzor einen nicht geringen Jrrthum, da er 
der H. Hedwig Vater, BER THOLDU M, einen Hertzog aus Maͤh⸗ 
ren nennet. Er war und hieß Hertzog von Neranten. Dieweiln 
aber dieß fals bey denen Schleſiſchen und andern deribenten (31) ein 

roſſer Diſſenſus iſt, wo denn das Hertzogthum Mieranien gelegen 
ey, fo wollen wir folches in etwas erörtern. Einige (32) halten daz 
vor, das Hertzogthum Meranien waͤre vor Zeiten von denen NA- 
RISCIS bewohnet geweſen, hernach fe» es VUoigtland genennet wor⸗ 
den, welcher Irrthum daher entſtanden, weiln eben der Hertzog 
BERTHOLD, als der Hertzogin HEDWIGIS Herr Vater, fe Dux 


Meranie 


Anonymi Chronica Principum Poloniæ. 205 


Meranie genennet worden, Voigtland zugleich mit beſeſſen hat. 
(33) Andere, (34) worunter auch der Autor hier, haben es vor Mäh⸗ 
ren und einige gar vor Bayern gehalten. Wie nun in Maͤhren 
niemahls einer geherrſchet, der BERTHOLDUS geheiſſen; ‘alfo 
feti letzterer Irrthum daher ruͤhren, weiln die ehemahligen Beſitzer, 
ſo Grafen von Andechs geweſen, in Anſehung dieſer Lande, unter 
denen Hertzogen von Bayern ſo lange geſtanden, biß dießfals Kay⸗ 
fer Friedrich l. der Kothbart, unſern BERTHOLDUM.IV. oder 
Bernhard, Grafen von Andechs und an der Etſch, Hiftrix Pre- 
fidem, wegen ſeiner treu⸗geleiſteten Dieuſte, Ao. 180. da daß Her 
tzogthum Bayern Seinrichen, wegen begangenen Criminis tele 
Majeſtatis & Proditionis, abgeſprochen, und OT TONI Pfaltz⸗Gra⸗ 
fen von Wittelsbach, dem altern, zur Lehn gegeben wurde, (35) 
von der Ober⸗Herrſchafft derer Hertzoge von Bayern frey, und zum 
erſten Hertzoge von Dalmatien und Meran gemacht habe. (36) 
Solchemnach leſen wir von dem MANEGOLDO, Hiſtriæ Marchi- 
one, daß er um die Jahre 1206. O T TONL I. Hertzoge von Merani⸗ 
en, das Schloß Windenwerch abgekauffet hat. (37) Die begruͤn⸗ 
deſte Meinung alſo, fo von denen meiſten (38) verfochten wird, gehet 
dahin, daß das Hertzogthum Nieranien ein Theil des ſehr groſſen 
und weiten Landes Carinthien geweſen, von deſſen Haupt⸗Stadt, 
Meran an der Etſch, ſolcher geſtalt henennet, deſſen ein Stuͤckam 
Inn und der Etſch, vornehmlich das Innthal, nachmahls in die 
Grafſchafft Tyrol verwandelt, und als OT TO II. der dritte und 
letzte Hertzog zu Meranien, Ao. 1248, gewaltſamer weiſe umkom⸗ 
men, denen naͤchſt angraͤntzenden gleichſam zu einem Raube und 
weiter getheilet worden ift, ſo daß auch hier von ein groſſes Stück an 
die Venetianer kommen. Die beſte und neueſte Nachrichten finden 
wir in der von JOH. DAVID KOELERO und Reſp. WOLF FEG. 
CHRIST. WILHELM de FEILITSCH, zu Altorf, Ao, 1719.80 
haltenen Difertation, de Ducibus Meranie ex Comitibas de Andechs 


ortis. (39) 1 
3 


(ar) Vid, 
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Gr): Vid. GODOFRED;. RHONIUS in Epiſtol. Hiftóric. III. de qvibusd. ine- 
dit. Hiftor. Silef; Scriptorib, in Recent; Chronic. Rer. geſtar. Sileſiæ. 

(32) JOACH, CUREUS in Annalib, Silef, fol. 72. feq... JAC. SCHICKFUS,; 
in Chronic. Silef, Lib. II. Cap. IV. fol. 23. Gottfr. Serdinand Buck iſch 
in Prolegom, Schleſiſ. Kirchen⸗Hiſtorie pag. 17, NIC, HENEL. in Chronic, 
Ducat, Monfterberg. & Territor. Franckenftein. d. I. fol. 140. 

33) David von Schweidnitz inGenealög, Sveidnitian, in Præfat. fol, 2r. 

(34) MART, CROMERUS de Origin. & Reb. gelt: Polonor. Lib, VII. fol. 187. 
KRANZIUS in Metropol. L. HX: Cap. XXXIX. fol. 221. BALBINUSin 
Epitom, Rer. Bohem, Libr. II. Gap. V. fol; 112. 

GO MART. CRUSIUS in Annalib, Svevic. Libr, XI. Part. II. Cap. II X. fol, 

62. & 97. 

GE JOAN, AVENTINUSin Annalib, Bojor, Libr, VI. Cap. VI. S. 14.15.17. 
feq. Heinrich von Buͤnau in Vit, Friderici I, Imperator. Romani pag. 266. 

(37): MART. CRUSIUS d. I. Part. II. fol. 552. : 

(28) David von Schweidnitz d. l. BOHU-L. BALBINUS in Epitom. Rer. 
Bohemic. Libr. II. Cap. V. fol. ir. Sriedr. Lichtſtern in der Schleſiſ. Fuͤr⸗ 
ſten⸗Crone. pag. 87. THEODOR. KR ^USE in Mifcellan, Schaffgottſchian. 
pag. 8. feq, ibiqve Allegat. 

(689) NIC. HENEL, in Chronic; Ducat. Monſterberg. & Franckenſtein. d. I. 
fol. 141. DN. de SOMMERSBERG in Lemmat. Hiftor. ad Ducat, & Urb, 
Wiratislav. Se&. I. Cap. V. S. 2. in not. fub lit. a, Sraͤnckiſ AG TA Eruditor, 
& Curioſ. Sammlung XIX, pag. 599: feq. 3 

Fol. 43. hat der Autor irrig vorgegeben, daß BOLESLAUS CAL- 

VUS, Hertzog zu Liegnitz, das Schloß Lebus an den Ertz⸗Biſchoff zu 
Magdeburg übergeben und verkauffet habe. Lebus oder Lebus Vote 
hin eine Biſchoͤffliche, in der Mard Brandenburg, an der Oder ete 
Meile von Franckfurth, und zwey von Cuͤſtrin, zwiſchen innen gele⸗ 
gene Stadt und Schloß, foll nach ANDRE/E ENGELI (40) ge⸗ 
führten Meinung, Ao. 1109. von SBI NEO, Hertzoge in Bohlen, 
eingenommen, und dem Ertz⸗Biſchoffe ADELGOTO zu Magde⸗ 
burg geſchencket worden ſeyn. DLUGOSSUS (41) und andere 

Pohlniſche Seribenten aber ſagen, daß der Kayſer HEINRICUS V. 

ſolches gethan habe; wie denn auch der Ertz⸗Biſchoff zu ung 

urg 
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burg, WILEBRANDUS; als er nach Verlauff eines Seculi und 
drüber, A0. 1239. dieſes Schloß, welches die Pohlniſchen Regenten 
noch Peine in Beſitz behalten, mir gewaffneter Hand einzuneh⸗ 
men Appetit bekam, fich ſelbſt ausdruͤcklich auf des Kayſers HEIN- 
RICI V. Donation beruffte, und feinen Anſpruch auf felbige gruͤn⸗ 
dere, obſchon HEINRICUS II. PIUS genannt, das Beati poffidentes 
ſpielete, und Dem Ertz⸗Biſchoffe, mit Zuruͤcklaſſung und Verluſt fei» 
ner meiſten Mannſchafft, den Ruͤckweg nach Magdeburg weiſen 
(iffe. (42). Als aber BOLESLAUS CALVUS Lignicenſis ſich 
gerne an feinen Bruͤdern raͤchen wollen, und es ihme an Macht ae 
fehlet, fo foll er Ao. 1250. dieſen Lebuſiſchen Diltrict, nebſt Schloß 
und Städtlein, an die Marg⸗Grafen von Brandenburg um eine 
geringe Summam Geldes, um ihme davor mit Bold wider die Briz 
der zu affiftiren, verkauffet haben, von welcher Zeit an es beſtandig 
beym Hauſe Brandenburg geblieben. (43) Ich dieſemnach nicht ab⸗ 
ſehe, wie unſer Auror hier, und noch ver ihme BOGUPHALUS, (44) 
guch den Ertz, Biſchoff zu Magdeburg in den Kauf miſchen mögen, 
da ich ſonſt nirgend finde, wie es von letztern in ſo kurtzer Zeit wieder 
an die Marg⸗Grafen von Brandenburg kommen ſeyn ſolte, alſo ich 
den Kauf mit dem Ertz⸗Biſchoffe zu Magdeburg vor einen Irr⸗ 
thum halte, geſtalten ſonſt überall gemeldet wird, daß diefe Alena- 
tio immediate von BOLESLAO CALVO an die Marg⸗Grafen 
von Brandenburg geſchehen fen. 

(40) InBreviar. Rer. Marchicar, ad Ann, 1109, pag. 29. 

(41) d. l. ad Ann. 1109. fel, 377. 

(42) BOGUPHALUS d. I. ad Ann. 1239. fol. 60. DLUGOSS, d.]. ad eund, 

Ann. fol 665, ENGELIUSd, l. ad Ann. 1239. pag. 40. 
(43) DLUGOSS, d. I, ad Ann, 1250. fol. 716. ENGE“LIUs d. l. ad hunc Ann, 
ag. 41. 


(44) d. l. ad Ann. 1249. fol. 63. 


Fol. 44. ſchreibet der Autor ivrig, es ft) HEINRICUS IV. von 
BOLESLAO Lignicenſi, der ſonſten CALVUS, oder auch d. 
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XUS geneiet wird, Ao. 1274. zu Jeltſch gefangen worden, denn es 
war A0. 1277. (45) 

(45) JOHANNES in Chronic. Polonor. fupra dict. fol. 12, DLUGOSS, ad 
Ann. 1277. FRIEDR. LUG in Chronic, Silef, pag. 1274. CUREUS in An- 
nalib, Silef, fol. 34. 

Fol. 45. nennet der Autor die erſte Gemahlin des BOLESLAI 
CAL VI, Hertzogs zu Liegnitz, irrig ADELHEID von Anhalt, fie 
hieß aber Sedwig. (46) 

(46) JOHANNES fupra dict. fol. 13. DLUGOSS, d. l. ad Ann. 1275. 

Fol. 47. gibt der Autor irrig vor, es habe HEINRICUS CRAS- 
SUS, nach feiner Glogauiſchen Gefangenſchafft, das Jahr nicht 
uͤberlebet. Wie nun aber dieſes mit andern Seribenten, welche vorz 
geben, daß, da HEINRICUS Ao. 1293. nono O&obr. gefangen, und 
Anno feq. am Tage JOHANNIS, da er in Oel gebraten worden, 
wieder erlaſſen wor den ijt, er allererſt Ao. 1296 geſtorben fen, nicht 
einſtimmig ift; alfo auch der Auror ſelbſt fol. (cq. dieſes 1296 ſte Jahr 
benennet, mithin am erſten Orte der Wahrheit ierigcontradiciref 
hat. Inzwiſchen da auch CONRADUS II. Glogovienfis, welcher, 
nach aller Meinung, HEINRICUM V. oder CRASSUM, Wrati- 
slavienſem, gefangen nehmen laſſen, allererſt Ao. 1298. verſtorben, 
und doch gleichwohl bey des HEINRICI V. Ao. 1294. geſchehenen 
Erlaſſung, in dem beym Seren von Sommersberg befindlichen 
Diplomat. CXXI, (47) des CONRADI II. nicht im mindeſten gedacht 
wird, ſondern ſelbiges allein mit deſſen Printzen HEINRICO, mel; 
cher damahls ſchon zu Glogau regierete, errichtet worden iſt, ich 
hier auf die Gedanden verfalle, daß alle vorige Scribenten, und alſo 
auch vor ihnen unfer Auror, geirret, wenn fe dem CONRADO II. 
Glogovienfi die grauſame Einſperrung des HEINRICI V. bepgee 
leger haben, vielmehr jenes Bring hiervon der Urheber fep, welches 
nicht allein das oballegirte Diploma in verbis, da die Tranfigentes 
gleich anfangs fagen: „daß der Krieg, und alle der böfe Wille, 
der zwiſchen uns zween (nehmlich Seinrich V. . 
un 


a 7 Jd 
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und Seinrich Glogovienfem) qetoefen ift, befkäeder: ſondern auch 
andere (48) anführen, daß CON RADUS I. oder Senior Glogovien- 
(is, ſchon um das Jahr Chrifi 1279. oder 1280. feine Linder unter 
feine Bringen vertheilet habe. Nun laffe ich zwar dahin geſtellet 
ſeyn, in welchem Jahre die Renunciation der Regierung CONRA- 
DEI, oder Vertheilung feiner Lander geſchehen fen; gleichwohl 
aber, da Hertzog PRIMISLAUS, der Ao. 1290. umkoͤmmen, ſchon 
damahls, nach fenen Antheil, Dux Sprottavienfis, genennet wurde, 
man glauben ſolte, daß dieſe Vertheilung ungefehr zwiſchen 1287. 
biß 1290. geſchehen ſeyn muffe. 

(A7) In specimin. Codic, Silel, Diplomat. fol. 889, feq; 

(48) JOACH, CUREUSin Annalib. Silef, fol, 294. & 297; JOH, SINAPIUS 

in Oelfnograph, Part. I. pag; 118. 

Fol. 48. feet der Autor, daß BOLCKO I. Svidnicenfis, Ao. 1301. 
geſtorben ſey. CUREUS (49) und HENELIUS (50) find auch der 
Meynung, welche aber ſowohl, als auch die, fo das r3oate Jahr fes 

en, worunter FIBIGER (51) und DN. de SOMMERSBERG (52) 
ind, Gottfried Dewerdeck (53) vor irrig hält, und das 1302. Jahr 
ſtatuiret. DN. de SOMMERSBERG aber, der auch an andern Ov 
ten (54) das ieste Jahr fenet, muß, wo nicht an beyden Orten irrig 
fenn, doch an einem Orte wenigſtens fih contradiciren, 

(49) d. J. fol. 90. 

(so) In Chronic. Ducat, Monſterberg. d. J. fol. 59. 

(sr) In Schol. ad Silefiogr, Renovat. Benel, Cap. II X. pag. 223. 

(52) In Collect. Scriptor, Rer, Sileſtacar. Tom, I, Tabul, Genealog. I; fol, 299. 

(53) In Sileſ. Numifmat, pag. «98. 

(54) del. in Tabul, Genealog. IV. & fol, 156. 275, & 386. 

Fol. zi. ſchreibet der Auror irrig, Hertzog Seinrich VI. zu 
Breßlau habe nur drey Princeßinnen gezeuget, nennet auch weder 
die Gemahlin, nach ihren Vater, mit Vor⸗Nahmen. Die Ge⸗ 
mahlin hieß Anne, des ALBERTI I, Hertzogs zu Oeſterreich und 
Roͤmiſchen Kayſers dritte PN vorhero e 
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MERSBERG (56) (pecificiret; 


6.20, de Alberto I, 
(56) d.. Tom. 1. fol. 299. 
(57) Engelt d, l. ad Ann. 291. 

Fol. 53, ſchreitet der Autor irrig, daß Hertzog Seinrich TT. zu 
Glogau nul vier Printzen gezeugek habe, in welchem Jurthume ih⸗ 
me auch JOH.SINAPIUS G8) nachgaugen iſt. Wie nun aber Sere 
von Zommersberg (59) weiklaͤufftig bewieſen hat, daß der fuͤuffte 
auch vorhanden geweſen, BOLCKO geheiſſen habe, und ein Mit⸗ 
Erbe vom Oelßniſchen Fuͤrſtenthum geweſen fen; alfo wird foldes 
noch mehr durch das infra lub Lit A. befindliche und von dem JO- 
HANNE Lucemburgico, Koͤnige in Böhmen, dein Hertzoge Con. 
rad 1. zur Oelß und Wohlau ertheilte Inveſtitur- Diploma erwie⸗ 
ſen, wovon die Worte alſo lauten: „Und alles ſein Guth mit ſei⸗ 
„nen Rechten und Freyungen, als es an em von feinen Pors 
ene BOLCKEN feeligen, erſtor⸗ 
„ben ijf ꝛc. 

(8) In Oelſnograph. Part, I. pag. 120, 
(59) dl. Tom, I. fol, 342. & 352. 

Fol. 59. ſetzet der Autor ivrig, daß MESICO, des BOLESLAI 
CURVI Bring, nur drey Printzen gezeuget habe, nennet iedoch de⸗ 
rerſelben gleichwohl nur zwey, nehmlich BOLESLAUM und 

WLA- 
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Fol.eod. faget der Autor , daß WLADISLAUS, MESICONIS 
Senioris Bring, MAGNUS oder LASCONOGUS genannt, mie 
der zwey Printzen, nehmlich PRIMISLAUM, Hertzogen su Poſen, 
und BOLESLABM, Hertzogen zu Caliſch, gezeuget habe; iſt aber 
irrig, indem dieſer WLADISLAUS LASCONOGUS ohne Erben 
geſtorben. (60). Dargegen diefe beyde Bringen, PREMISLAUS 
Pofnanienfis, und BOLESLAUS Caliſſienſis, zwey Soͤhne des 
WLADISLAIOTTONSS waren davon der eine PREEMISL AUS I. 
und der andere BOLESLAUS PIUS hieſſe. PREMISLAUS war 
Hertzog zu Poſen und BOLESLAUS Hertzog zu Caliſch. (61) 

(60) DLUGOSS. d. I. fol, 645, ſeq. LAUTERBACH d. l. pag. 187. 
(6) BOGUPHALUSA. I, fol, 58. DLUGOSSUS d. 1, fol, 647. 662. 688. ſeq. 
692. 694. 696, 698. 702, 707. 7IL. 718. 721, 732 750. 


$. IV. 


Noch weniges ad Jüppleudum & illufiramdum wollen wir Coroni- 
dis loco anfuͤgen. 

Weder der Autor hier ad fol. 23. ſeq. noch unfer Herr JOHAN- 
NES fupra gedencken etwas von der Vermählung dieſes jungen ME- 
SICONIS. DLUGOSSUS aber (62) berichtet, daß des M ESI CO. 
NIS Vaters Bruder, WLADISLAUS T. fo dem BOLESLAO II. in 
der Regierung gefolget, dieſen feinen jungen Vetter, MESICO- 
NEM, aus Ungarn nach Pohlen beruffen und daſelbſt Ao. 1088. 
mit der EUDOXIA, des Hertzogs zu Kiow, SWAN'TOPELKI, 
Schweſter vermaͤhlet habe, iedoch fep er nach Verlauff eines Jah⸗ 
res, ohne daß er ſich vererbet habe, mit Tode abgangen; theils von 
feinen Hof Leuten, (o mit von dem Giffte getruncken, waren alsbald 
mit geſtorben: theils aber in langwierige Kranckheiten verfallen. 
Dieſes MESICONIS Frau Mutter hieß WIS Z ESLAVA, und war 
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eine Rußiſche Printeßin, von welcher er Ao. 1069. gebohren wor⸗ 
den iſt. (63) 
(62) d. l. ad Ann. 1088. feq. 
(63) DLUGOSS, d. l. ad Ann. 1067. feq. 
Unſer Herr JOHANNES oben hat von denen Gemahlinnen 
des BOL ESL AI III. nicht das mindeſte gedacht. Der Aut r NO. 
N Y MUS allhier ad fol. 36. thut zwar zweyer Gemahlinnen Erweh⸗ 
nung, und daß eine aus Ruß die andere aber aus Teutſchland gewe⸗ 
fen fe nennet iedoch keine mit Nahmen, weniger aus was fúr einem 
Haufe oder Geſchlecht fe geweſen wären. Solchemnach, da ſich 
dießfals bey denen Scribenten ohnedieß ungleiche Meynungen, fo 
wohl derer Kinder, als auch Semahlinnen halber, finden, ſo wollen 
wir ſelbige in etwas erörtern. Was die Gemahlinnen betrifft, ſo ſaget 
unfer ANONYMUS bier, daß die erſte eine von Adel aus Ruh 
land, mit welcher er ſich Ac. 104. ver maͤhlet habe, geweſen fen. BO- 
GUPHALUS 11 8 benennet fie zwar auch nicht mit Nahmen, ſaget 
dargegen, daß fie des Königs zu Talicien eintzige Princeßin Tochter, 
und nahe Auverwandtin des BOLESLAI geweſen wäre. Andere 
(65) nennen den Vater SVANTOPELKONEM, Hertzogen zu 
Kiom, in Groß⸗Rußland, und die Princeßin ZBISLA VAM ; wie⸗ 
derum andere (66) heiſſen den Vater SV ENTUPELCUM five 
STOPOLCUM MICHAELEM, Hertzogen zu Kiow, und deduci- 
ren zugleich die Anverwandtſchafft. Die zweyte Gemahlin wird 
von vielen (67) vor des Kayſers HEINRICI IV. Tochter, und Kay⸗ 
ſers HEINRICI V. Schweſter ausgegeben, und Adelheid genen⸗ 
net. Von dieſer Meynung will Lengnich (68) nichts halten, glaubt 
aber, ſie habe Salome geheiſſen, und fen A0. 1144. geſtorben, ihre 
Ank unfft ift ihme iedoch noch unbekannt. Dieſem dargegen kommt 
Berr von Sommersberg (69) naher, der da behauptet, ſie habe 
Salome freylich geheiſſen, und fen des Grafen von Bergen, 
HEINRICI Senioris Tochter geweſen. Und wie nun oben bereits 
dargethan worden iſt, daß obgedachte Adelheid, des HEIN RICI V. 
Schweſter, 
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Schweſter, die Gemahlin des WLADISLAT II. geweſen ſey; alfo 
hat man hier billig denen Annalibus Zvvifaltenfibus ſovielmehr 
Beyfall zu geben, als auch dieſes andere Scriptores beſtaͤrcken. (70) 
Was die Kinder betrifft, fo ſetzet Serr von Sommersberg (71) 
dererſelben zuſammen acht; nach HENELIT(72) Meynung aber 
kommen dererſelben neun heraus. BOGUPHALUS (73) iſt in 
denen Gedancken, BOLESLAUS habe mit der erſten Gemahlin 
nurden WLADISLAUM II. und eine einige Princeßin gezeuget, 
iedoch nenuet er ſie nicht mit Nahmen. Andere (74) ſetzen úber den 
WLADISLAUM II. noch zwey Princeßinnen, nahmentlich: 
SWANTOSLAWAMUund JUDITHAM, foBOLESLAU S mit 
der erſten Gemahlin gezeuget habe. DieSWANTOSLAWA foll 
an den Halicier König, welchen DLUGOSSUS (75) JAROSLAUM 
nemet, ver maͤhlet wor den ſeyn. (76). Es gibt zwar Herr von Sona 
mersberg (77) vor, fie fey an RATIBORIUM, Hertzogen in Pom⸗ 
mern vermaͤhlet worden, woher er aber ſolches hahe, meldet er nicht. 
Die Princeßin Judith ſoll nach unſers Autors Sinn dem Könige 
in Ungarn, und wie DILUGOSSUS (78) und CROMERUS 79) ſe⸗ 
gen, Dem STEPHANO, des Ungariſchen S oͤnigs COLOMANNI 
Bringen, vermaͤhlet worden ſeyn. BOGUPHALUS (80) fif att» 
ders Sinnes, und ſpricht: fie fey an COLOMANNUM, des $02 
nigs in Ungarn Bringen, vermaͤhlet worden, und ſcheinet, als wenn 
er ihn auch zugleich zum Konige derer Halicier machte. € amuel 
Friedrich Lauterbach (1) will nur von der erſten Pr ceßin des 
50 LESL Al wiſſen, und fuͤhret darbey an, daß die Unga 10 
ſchicht⸗Buͤcher von keiner Pohlniſchen Princeßin Erwel 
ten, ſondern vielmehr obgedachtem STEPHANO, Hertzogs K 
BERTI GUISCARDI aus Apulien und Sicilien Tochter, beylegen, 
mit welcher er in unfruchtbahrer Ehe gelebet habe (82) Wie nun 
dieſer zu wenig, alfo HENELIUS an oballegirten Orte noch die dritte 
Princeßin darzuſetzet, nehmlich DOBROGNEW A M, welche bem 
DIETERICO III. Marg⸗Grafen zu Lausitz und Landsberg, zur 
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erſten Gemahlin vermaͤhlet geweſen, und liege zu Lauterburg 
neben ihrem Gemahl begraben. Ich ſolte faſt glauben, HENELI- 
US habe dieſes aus dem Chronico MONTIS SERENI (83) perge 
nommen, allwo fol. 48. eben dieſes zu leſen iſt, aufer daß nach der 
Conſtruction des HENELT, der Nahme LUTGARDI dem CO- 
LOMANNO, Könige in Ungarn, nach dem Chronico MONTIS 
SERENI aber der DOBROGENZE beyzulegen fep. Allein dieſes 
verhalte fich wie es wolle, ſo findet ſich doch auch in letztern Chronıco 
ein anderer Scrupel, welcher die Sache zweiffelhafft machen kan, in 
dem fol. 27. & 49. der DOBROGENJ/E Gemahl, DIETERICUS, 


und ein Sohn CON RA DI, Marchionis, genennet wird, fol. 38. aber 
heißt er OTTO, und ein Sohn ALBERTI, Marchionis. Von wel⸗ 
cher Gemahlin alfo die DOBROGENA gebohren fey, bleibet anitzo 
imausgefuͤhret; dargegen hier bey unſerm Autote zu ſuppliren iſt 
daß er den erſtgebohrnen Bringen von der andern Gemahlin, CA- 
SIMIRUM, uͤbergangen habe. (34) 

(64) d. I. fol. 30. 

(65) DLUGOSSUS d. I. ad Ann. 1:03, fol. 350, MAT TH. de MECHOW d, l. 
Libr. III. fol. 83. feq. 

(66) MAK T. CROMERUSd, I. Libr, V. fol,roz, NIC, HENELIUS in Anna- 
lib, Silef, d. L fol. 225. 

(67) DLUGOSS, d. I. ad Ann, uto, & 1127. fol. 388. & 427. MART, GROMER, 
d. I. Libr. V. fol, 116. HENELIUSd, l. in Annalib, fol, 228. 

(68) In Bibliothec, Polonic, Vol, II. pag. 86. 

(69) In dict, Collection. Tom. I. fol. 301, & Tom, I. fol. 36. & 223. feq. in not, 
ex Annalib. Zvifaltenfibus, 

(70) Vid, MONTIS SERENI Chrenicon ap. HOFFMANN, in Collection. 
Scriptor, Rer, Lufaticar, Tom. IV. fol. 37. allwo fie ebenfals SALOME gt 
nennet wird. 

(1) d. I. Tom. I. fol. 307, 

(72) In Annalib. Sileſ. d. I. fol, 23f. 

(73) d. J. fol, 30. & 36. 

(74) DLUGOSSUSd. l. ad Ann. Trog. rro6, 1108. fol. 355. 360. & 372, MART, 
CROMERUS d, I. fol. 108. & 110. 

(70 d.l, 
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(50 d. Lad Ann. 137. fol. 443. 

(76) BOGUPHALUSd.1. fol, 55. feq, 

(77) d. J. Tom. I, fol, 301, 

(78) d.. fol. 372, 

(79) d.] fol. 110, 

(80) del. fol. 36. 

(St) In Chronic, Polonic, fol. no. 

(82) Conf. Heinrich von Bünau d. l. pag. 377. feq. 

(83) Welches Chronicon ap. HOFFMANN, in pbeitirter Collection, Scriptor, 

Rer, Lufaticar. Tom. IV. fol. ar. zu finden iſt. 
(84) DLUGOSS. d. I, ad Ann. m2r, fol. 418. & 432. CROMERUS d. 1. fol. 14. 
Fol. 42. gedencket der Auror derer vier Printzen des Maraz 

grafens DYPOL DI ín Mähren, welche von des HEINRICI BAR- 
BA II Schweſter gebohren waren; den erſten Bringen nennet der 
Autor hier nicht mit dem Vor⸗Nahmen, den andern aber BOLE- 
SL AUM, den dritten PRIMISLAUM, und den vierdten DYPOL- 
DUM. Und eben dieſe Worte und Nahmen fuͤhret auch BOGU- 
PHALUS, (85) Dieſer vier Printzen gedencket DLUGOSSUS (86) 
ebenfals, nennet den erſten BORZY WOJJUM, den andern BOLE- 
SLAUM, den dritten PREMISLAUM und den vierdten WLADI- 
SLAUM, alſo bey ihme keiner den vaͤterlichen Nahmen DYPOLDI 
fuͤhret. BORZY WO,JUS wurde von dem HEINRICO BARBA- 
'TO in die Veſtung drzem in Groß⸗Pohlen zum Commendanten 
geſetzet, bey dein nächtlichen Uperfall aber derer Pohlniſchen Sol 
daten von der Parthie des WLADISLAIOTTONIS, Hertzogs in 
Groß⸗Pohlen, A0. 1235 getoͤdtet, deſſen auch hier der Auror geden⸗ 
cket. CROMERUS (87) thut deſſen auch Erwehnung, irret aber 
darinnen, daß er, gleichwie auch Mart. Boregk (88) gethan, vorz 
gibt, dieſes BORIVOJI oder BRUNONIS Mutter Adelheid, des 
DYPOLDI, Marchionis Moraviæ, Gemahlin, fen HEINRICI BAR. 
BATI Tochter geweſen, denn fie war HEINRICI Schweſter. (89) 
Der andere Sohn Ol ESL AUS ift in der Tartariſchen Schlacht 
bey Liegnitz A0. 1241, geblieben, und ſodann nach Leubus 1 
worden; 
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worden; welches, wie es nebſt unſerm Autore BOGUPHALUS (90) 
und MATTH, MECHOVIUS, (o1 auch DLUGOSSUS (92) ſelbſt 
zugeſtehet; alſo muß letzterer wohl irren, da er vorhero fol. 649. 
voriger Meynung contradiciret, und ſpricht: BOLESLAUS habe 
das geiſtliche Leben erwehlet, und fen Canonicus in Magdeburg wor⸗ 
den, (93) PREMISLAUS foll bloder Vernunfft geweſen fe, liegt zu 
Trebnitz begraben; und der vierdte WLADISLAUS, oder wie ihn 
andere DYPO! DUM oder THEOBALDUM nennen, muß Zwei⸗ 
fels ohne der Thomb⸗Herr zu Magdeburg geweſen ſeyn. (94) 

(85) d. J. fol, so. 

(86) d. l. fol. 649. 656.657.676.678. 679. 680. & 682. 

(57) d. I. Libr. VII. fol, 199. & 203, 

(88) In Chronic, Bohern, fol. 198. 

(89) Conf. BOGUPHALUS d. I. fol. 9. MATTH, de MECHOW d, J. fol. 

125, & 127. 
(90) d. I. fol. 6o. 

(91) d. I. fol. 132. feq. 

(92) d. l. fol. 676.678. 679, feq. 632. 

(93) Conf. CROMERUS d. I. fol. 208. 

(94) Conf. POHLIUS in Annalib, Wratislav, MSt ap. DN, de SOMMERS- 

BERG d. l. Tom. I. fol. 306. LUCÆ d. I. pag. 1263. feq. 

Fol. 44. hat der Autor nicht allein die drey Princeßinnen des CON- 
RADI, Herzogs zu Glogau, ANNAM, EUPHEMIAM und Sed⸗ 
ig, anzufuͤhren, ſondern auch die andere Gemahlin mit dem Borz 
Nahmen zu benennen vergeſſen. Letztere (oll BRIGIT T A geheiſſen 
haben, und nach der Meynung unſers Autoris und feines Vorgaͤn⸗ 
gers, unſers Herrn JOHANNIS, des THEODORICI, Marchionis 
Orientalis, Princeßin Tochter geweſen ſeyn Inzwiſchen iſt noch ein 
groſſer Dillenſus unter denen Seribenten wegen dieſer Gemahlin, in⸗ 
dem die Meißniſ. und Laufin. Geſchicht⸗Duͤcher nichts davon in 
ſich faſſen; die Sobin chen Scriptores auch mit denen auslaͤndi⸗ 
ſchen, ſo der BRIGITTÆ gedenden, nicht einig find, (95) 

(95) Conf. DN. deSOMMERSBERG in Collection, dict, Tom. I. fol, 345. 
Fol. 
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Fol. 48. gibt unfer Autor IIX. Calend. Martii, das ift den 22, Febru- 
arii, vor den Sterb⸗Tag des HEINRICI V. an, welchem auch MOR. 
TILOGIUMad St. CLARAM, fo Serr von Sommersberg (96) 
allegiret, beyſtimmet, und Feum Catbedre S. PETRI, welches auf 
den 22, Februarii falt, pro die mortis annotiret hat. HENELIUS 
(97) ift nichts minder von dieſen Gedancken, und ſetzet gar deutlich 
den 22ffen Februarii; Alſo ich glaube, daß DLUGOSSUS, (98) 
welchem auch Herr von Sommersberg (99) nachgangen iſt, irren, 
da fie zum Sterb⸗Tage den Sten Martii ſetzen. Der Error beym 
DLUGOSSO mag alfo daraus entſtanden ſeyn, daß das Wort: 
Calendas, im abeopiren oder drucken weggelaſſen worden iff. 

(96) In dict. Collection. Tom. I. fol 332. in fin. 

(97) In Chronic, Ducat, Monſterberg. & Territor, Franckenftein, d. I. fol. 149. 

(98) d. I. ad Ann. 1296. 

(99) d. l. Tom. I. in Tabul, Genealog. I. fol. 299. 

Fol. eod. gedencket der Autor derer fuͤnff Princeßinnen, fo der 
HEINRICUS V. gezeuget, mit keinem Worte. Serr von Som 
mersberg (100) meldet von der edwig, daß ſie einem Marg⸗Gra⸗ 
fen von Brandenburg, defen Vor⸗Nahmen iedoch unbekannt, vers 
maͤhlet worden fey, welchen aber Chriſtoph Entzelt (101) OTTO- 
NEM, mit dem Zu⸗Nahmen den Kleinen, nennet. 

(100) d. l. Tom. I. fol. 299. & 337. feq. 

Cor) In Chronic, der alten Marck ad Ann, 1267. in feqq, 

Fol. eod. ubergehet der Auror aber mahlen auch des BOLCKO- 
NIS I. Princeßinnen mit Stillſchweigen. Wieviel dererſelbigen 
aber eigentlich geweſen, dar von find die Autores nicht gleichſtimmig. 
NIC. HENELIUS (102) gibt dererſelben drey an, nehmlich CON- 
STANTIAM, JOHANNIS, Hertzogs zu Glogau und Steinau 
Gemahlin; JUDITHAM, die Gemahlin STEPHANI, Hertzogs 
von Bayern (103) und BEATRICEM, eine Cloſter⸗Jungfer zu 
Strelen im &. Claren⸗Cloſter. FRIEDR. LUCA (104) ſetzet gar 
vier Princeßinnen Tochter. Uber die BEAT RICEM und JUDI 

Ee THAM, 
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THAM, womit er in obigen gleichſtimmig ift, nennet er auch noch 
die CONSTANTIAM, und ſpricht, fic fen einem Hertzoge zur 
Oelß vermaͤhlet worden, welchen er aber nicht zu nennen weiß; und 
dann fell die vierdte CATHARINA geheiſſen haben, und an den 
Pfaltz Grafen, OTTO von Wittelsbach, vermählet worden feyin, 
Weiln nun bey denen letztern beyden kein Beweiß vorhanden iſt, ſo 
hat Sere von Sommersberg (195) nur die zwey erſtern einge⸗ 
bracht, und iſt von denen zwey letztern gaͤntzlichabgangen; darge⸗ 
gen er aus einem Diplomate bey der IF. Genealog. Lab. Num, 12. erwie⸗ 
fen hat, daß die CON S TAN TIA nicht BOLCKONIS I. Svidnicen- 
fis Tochter, ſondern Enckelin, und Hertzog Bernhards zu Schweid⸗ 
nig Tochter, wie auch BOLCKONIS II. zu Schweidnitz Schweſter 
ſey. So unrichtig nun die Genealogie dieſer Bolckoniſchen Prin⸗ 
ceßinnen ſcheinen möchte, noch mehr Schwierigkeit findet fich bey 
der Gemahlin dieſes BOLCKONIS I. Svidnicenſis, welche zwar dem 
Rahmen nach überall BEATRIX genennet, dem Geſchlechte nach 
aber ungleich angegeben wird, indem einige ſelbige vor eine Marg⸗ 
Graͤfin von Brandenburg, OTTONIS LONGI Schweſter; 
andere aber vor eine von der Zackeborniſchen Familie halten. 
Noch andere ſtehen in der Meynung, daß er beyden vermaͤhlet ge 
weſen. Wer die Argumenta pro und contra nachzuleſen und zuven- 
tiliren beliebet, der kan nachſchlagen HENEL. in Chronic. Ducat. 
Monſterberg. fol. 150. DEW ERDECK in Silef. Numifmat. pag. 608. 
DN. deSOMMERSBERG d. l. Tom. I. fol. 391. feq. ibiqve Alegat. 
(102) d, I. in Chronic, Ducat, Monſterb. fol, Vo. & in Annalib. Silef, ad 
Ann. 1301. 
(195) Vid, JOAN, AVENTIN, Annal, Bojor, Libr, VII, Cap, XIII. S. 7. 
01, 701. 
(104) in Chronic, Sileſ. pag. 945. 
(105) In Tab. IV. Tom. I. fol, 386. 
Fol. 54. gedencket der Autor des JOHANNIS de SCHWENCK- 
FELD, und iff der Meynung, daß etliche boſe Buben von ES 
reß⸗ 
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Breßlauifchen Raths, Gliedern ſuborniret geweſen, jenen umzu⸗ 
bringen, und daß dießfals ein Engel vom Himmel feurige Kohlen 
úber Breßlau ausgeſchuͤttet habe. Dieſer JOH. de SCHWEN- 
KINFELT, iſt aus einer didi Adelichen Familie im Schweid⸗ 
nitziſchen Fuͤrſtenthum geweſen, welche aber ſchon ingk ausgeſtor⸗ 
ben. Er war Theologie Magifter, und ein Dominicaner- Mond) 
zu Schweidnitz, und wurde bey dieſer zwiſchen dem Könige JO- 
HANNE, und dem Biſchoffe NANCKERO zu Breßlau, entſtan⸗ 
denen Uneinigkeit, worein auch ſodann die Stadt verwickelt wurde, 
als Inqviſſtor heretice Pravitatis nach Breßlau geſchicket. Denn 
nachdem bey dieſen Zwiſtigkeiten die Schleſier, abſonderlich aber die 
Breßlauer, ein und andere aus Franckreich in Teutſchland gebrach⸗ 
te Lehren, welche die Paͤbſtliche Autoricet, und was von ſelbiger 
weiter dependirete, ſehr verringerten, anzunehmen ſchienen, wie 
MART. HANCKIUS (106) folches weitlaͤufftig dedueiret hat; fo 
erachtete man auf Seiten des Paͤhſtlichen Stuhls, dieſen vermeind⸗ 
lichen irrigen Lehren in Zeiten Einhalt zuthun vor noͤthig, dahero 
Pabſt BENEDICTUS XII. in Schleſien den JOH ANNEM 
SCHWENCKFELDIUM, als einen beſonders gelehrten Mönch, 
zu dieſem Arne, diefe fo genannte Ketzeriſchen Lehren zu unterſu⸗ 
chen, zu widerlegen und auszurotten, ernennen laſſen. Und weiln 
nun die Breßlauer den Baun, womit der Biſchoff den König und 
die Stadt beleget, der Pabſt auch ſelbigen approbiret hatte, wenig 
achteten, und hier bey fich gleichwohl unter denen Geiſtlichen einige, 
abſonderlich aber die Franciſcaner in dem 5, Jacobi Cloſter, funden, 
die es mit dem Konige und denen Breßlauern hielten, und die Sacra, 
des Hannes ungeachtet, adminiſtrirten; fo wurde dieſer JOHANN 
de SCHWENCKFELD von Dem Biſchoffe NANCKERO feines 
Amts erinnert und nach Breßlauabgeſchicket, welcher daſelbſt taͤg⸗ 
lich auftrat, ſeine Predigten hielte, und das Volck zum Gehorſam 
gegen Paͤbſtliche Heiligkeit auf das allertrifftigſteanermahnete, ie⸗ 
doch, da er endlich den Magiftrat jan vor ketzeriſch declarirete, wei⸗ 

Ea te 


dern ift, daß der Autor nicht anfuͤhret, was wider die vermeynte Sub- 
Ornatores 
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ornatores vor eine Straffe ergangen fey, welche, wann die Suborna- 
tion ihre Richtigkeit gehabt hätte, nicht nachgeblieben ſeyn wuͤrde, 
indem der Biſchoff PRETISLAUS mit dem Re JOHANNE, 
und deſſen damahligen Cron⸗Printzen, wie auch Marg⸗Grafen in 
Mähren, CAROLO, bald darauf in ein ſehr gut Vernehmen kam, 
und letzterer auch ſelbſt annoch eod. Anno 1342. den 23. Julii die Eis 
nigkeit zwiſchen dem Biſchoffe und dem Magiltrat zu? reßlau ſtiff⸗ 
tete, welche aber mit einer ſolchen ſchlechten Declaration, wie der 
Autor erzehlet, ſchwerlich wuͤrde haben ausgerichtet werden koͤnnen, 
wenn obige Subornation in der Wahrheit beſtanden haͤtte. Solchem⸗ 
nach dieſer Breßlauiſchen Conſulum zu Prag per juramentum pur- 
gatorium erhärtete Unſchuld fo vielmehr fatt finden muß, als der 
Autor auch endlich in contrarium, aufer feiner Relation, weiter 
nichts anzugeben weiß. Ubrigens aber ichnoch weniger dem ABRA- 
HAM BZ OVIO Glauben beymeſſen kan, welcher gantz irrig zz Pro- 


pagine St Hyacinthi Ao. 1606. eiuflieſſen laſſen, ob hatte der Vreßlaui⸗ 


fehe Bibel das K. Adalberri-Clofter daſelbſt in einem Tumult er⸗ 
brochen, und darbey dieſen Johann Schwenckfeld umgebracht, 
(108) geſtalten der BZOVIUS an einem andern Orte (109) vorigem 
Anfüͤhren ſelbſt contradiciret hat. Was hiernächſt die Sraeblung 
von dem Engel, ſo die Stadt Breßlau mit Feuer ruiniret haber foll, 
anlanget, ſo ſind zwar viele geiſtliche Ordens⸗Perſonen hierinnen 
dem Autorinachgangen, machen aber diefe Sache fo vielmehr unge 
wiß und verdächtig, als ohnedieß dererſelben Angeber in der Per⸗ 
ſon, ſo den Engel geſehen haben ſoll, nicht einſtimmig ſind; aller⸗ 
maſſen unfer Autor hier in verbis? „per quendam inclufum apud St, 
„ Mauricium, eine Manns⸗Perſon, andere aber, als JOANN. 
DLUGOSSUS (uo) und MATTH, de MECHOW (in) in verbis: 
„a quadam religioſa fœmina apud St. Mauricium extra muros Mrati- 
p lavienſes incluſa, ein Weihe, Bild pro tefte angeben. 

(106) de sileſ. Indigen, Erudit, Cap. X VI. ad Ann. 1341, in Vit, Joh, Schwencke 


feldii pag. 81, feqq, 
didus Ee 3 G7) In 
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(ur). d. I. ad Ann. 1342. ; i 
Fol. 57. ſeq. hal der Auzor von dem CONRADO Stinavienfi an: 
leg daß er das Ertz⸗Bißthum Saltzburg, weiln es daſelbſt kein 
Vier gebe, habe fahren laſſen. In Erzehlung dieſer Begebenheit, 
find dem Autori viele (112) nachgefolget. Es hat aber CU RIOSUS 
SILESIUS (113) diefe Geſchicht vor eine Fabel declariret, und ſpricht: 
daß die damahlige Hiftorici, feinem Bruder, dem regierenden Her⸗ 
scat, Seinrichen zu Glogau, zu Gefallen, den unſchuldigen CON- 
RADUM mit ſolchen ſchlechten Farben der Nach⸗Welt haͤtten fire 
mahlen wollen, und ſey weder aus der Saltzburgiſchen Chronic 
(114) noch aus dein Catalogo derer Saltzburgiſchen Erg. Bis 
ſchoͤffe (us etwas davon zuleſen. Andere (16) vermiennen dieſen 
Einwurff dergeſtalt abzulehnen, wie es nicht glaublich fen, daß die 
damahlige Hiftorici, welche derer Zeiten Brauch nach lauter Geiſt⸗ 
liche geweſen, HEINRICO zu Gefallen, CONRADUM, einen geiſt⸗ 
lichen Herrn, wider die Wahrheit alſo wuͤrden haben verkleinern 
wollen; und daß er weder in der Saltzburger Chronica, noch in 
dem Catalogo derer Ertz⸗ Biſchoͤffe anzutreffen fep, ruͤhre daher, 
weiln er zwar poftulirte, aber noch nicht con&irmirter, Ertz⸗Biſcho 
geweſen, und weiln er alfo die Inful noch nicht getragen, hätten die 
Capitulares, die bey dieſer Gelegenheit ihn beſſer kennen lernen, von 
dieſem nicht beſtaͤtigten Ertz⸗Biſchoffe kein groß Prahlens machen 
wollen. (17) Ich meines Ortes halte es ſelbſt vor eine Fabel, welche, 
nicht zwar nach obigen Anfuhren des CURIOSI SILESII, die da⸗ 
mahlige Hiftorici, feinem Bruder, dem regierendem Hertzoge, 
HEINRICO zu Glogau, zu gefallen ausgeſprenget haͤtten, ſondern 
in nachfolgenden Zeiten, da CONRADUS ſchon 50. und mehr Jahre 
todt geweſen, allererſt von unſerm Aurore ſelbſt erſonnen, oder ihme 
von andern vor baar Geld angegeben worden ſey. Denn zugeſchwei⸗ 
gen, 
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gen, daß CONRADUS Gibbofus wohl früher fich um die Beſchaf⸗ 
fenheit des Saltzburgiſchen Landes und deſſelben Fruchtbarkeit ber 
kümmert, und es nicht allererſt big auf die Reiſe nach Wien verſpa⸗ 
ret haben wird: ſo hat úber obig oitirte Saltzburgiſche Chronic, und 
allegirten Catalogum derer Saltzburgiſchen Ertz⸗Biſchoͤffe, err 


s von Sommersberg (18) auch noch zwey andere Selzburgifche 
it Chronica angefuͤhret, worinnen enthalten, daß CONRADUS, Epi- 
18 fcopus Laventinus, nach Abſterben des Saltzburgiſchen Ertz⸗Bi⸗ 


ſchoffs, RUDOLPHI, Ao. 1290. erwehlet worden fep, und 21. Jahr 
: das Ertz⸗Bißthum regieret habe, folglich der CONRADUS Stinavi- 
N. enfis, Ao. 1302. oder 1503. wie JOACH. CUREUS (ng) ſetzet, nicht hat 
t gewehlet werden konnen: Alſo mir die Entſchuldigung, ob mate des 
„ CONRADI Stinavienfis in dieſen Saltzburgiſchen Chronicis Defa 
„halber nicht gedacht worden, weiln er die Inful noch nicht getragen 


i À x 5 

im habe, und nur poſtuliret, aber nicht con&rmirtt geweſen, keineswe⸗ 
di ges hinlänglich ſeyn will, allermaſſen mit nichten zu zweifeln iſt, 
fl daß, wie durch die doppelte Wahl die Vacanz des Ertz Bißthums 
i, verlaͤngert, alfo auch diefe beſondere Begebenheit und Veranlaſ⸗ 
ial fung zu einer zweyfachen Wahl in denen Chrozicrs mit angemer⸗ 
n geetworden ſeyn wuͤrde. 

D (u2) JOAN. DLUGOSS, in Hiftor, Polon. Libr, IX, ad Ann. 1304 fol. 905. feq, 
"t MART. CROMER. de Reb. Gek, Regn. Polon. fol, 267. JOACH, CUREUS 


in Annalib. Silef. fol. 91. KRENTZHEIMBin Chronolog, Part. IT. fol. 287. 
JAC. SCHICKFUS, in Chronic, Silef, Libr, II. fol, 102. KOELLNER in 
Woliograph. pag. ér. Friedr. Lichtſtern in feiner Schleſiſchen Fuͤrſten⸗ 
Crone. pag. 395. 

(nz) In Animadverfionib. ad Lichtſterns Schleſiſ. Fürſten⸗Crone. pag. 395. 

(14) Die HRINRICUS GANISIUSdEM Tom, VI. Antiqvitat, Le&ion, eins 
verleibet hat. 

(us) Waccher beym Sebaſt. Muͤnſter in Colmograph. Libr, III. fol. 923. jt 

** finden ift, 

yee | (u6) FRIEDR. LUCÆin Chronic. Silef, pag 1044, AUTOR des Staats von 

me | Schleſien. Gap, IV, pag. 100, feq, i 

yti (u7) FBI 
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(117) FIBIGER in Scholiis ad Henelii Silefiograph, Renovat,Cap.IIX, pag. 304. 
(118) In Collection. dict. Tom. I. fol, 347. 
(19). d. l. fol. or, & 307. 

Fol. 50. thut der Autor des Krieges Meldung, welchen Hertzog 
Seinrich zu Glogau und Sagan mit dem von Biberſtein gehabt, 
deſſen eigentliche Urſach dieſe war. Ulrich IV. von Pack befag die 
Stadt Sorau, und ſtarb Ao. 1355 hinterließ aber eine Tochter, 
welche Friedrich von Biberſtein, Herr auf Friedland in Böhmen, 
Ab. 1340. geheyrathet hatte. Weiln nun ob edachter Pack Kay⸗ 
fer Carin V. im Kriege gute Dienſte geleiſtet, fo hatte der Kayſer ihr 
me auch die Lehn wegen der Herrſchafft Sorau auf das weibliche 
Geſchlecht ertheilet, dieſemnach vorgeineldter Biberſtein darin⸗ 
nen füccedirete; gleichwohl aber, da dieſer Da im Saganiſchen 
Fuͤrſtenthum auch andere Land⸗Guͤther beſeſſen, und diefe der von 
Biberſtein ebenfals apprehendiren wolte, ſo widerſetzte fid) Ao. 
1360. Hertzog Zeinrich, trug auch den Sieg darvon, und zog ſolche 
Land⸗Guͤther, als / eud vacantia, ein. (120) 

(120) JOH. SAM, MAGNUS in Beſchreib. der Stadt Sorat, pages. 


$. V. 


Aus dieſem vorhergehenden erſcheinet nun, daß gene dieſem Au- 
tor: vieles auszuſetzen fey, und er nicht nur faſt alle unſers Herrn 
JOHANNISsufammengerafpeite, ſondern auch noch andere Erro- 
res, fleißig nachgetragen, auch ſich ziemlich partheyiſch, wenn er in 
Angelegenheiten der Geiſtligkeit etwas erzehlet, erwieſen habe: 
gleichwohl aber, da er doch die Geſchichte derer Schleſiſchen Ser, 
Boge, fo zu feiner Zeit paſſiret find, aufgezeichnet hat, und alſo ratio. 
ne dererſelbigen pro Autore nc hrono zil ächten iſt; fo halte ich davor, 
daß man bey letztern ihme wohl nachgehen, und in Erlaͤute⸗ 
rung der Schleſi ale Hiſtorie nuͤtzlich braus 
en koͤnne. 
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En dritten Platz raumen wir in unſerer Schleſiſchen 
Bibliothec ein dem FRAGMENTO CHRONICI SILE- 

SUE VETUSTISSIMI, welches uns der Herr von om. 
mersberg (1)communiciret hat. Wer der Autor hier von 

geweſen, iſt nicht zu ergruͤnden, wohl aber zu glauben, daß er ein 
Schleſier geweſen, und aus Liebe zu feinem Vaterlande zu Verab⸗ 
faffung dieſer Arzalıım angetrieben worden fey. Inzwiſchen foll 
dieſes FRAGMEN TUM der Zeit nach, wie Herr von Sommers⸗ 
berg iz Prafat, vorgibt, in Seculo XIII. ver fertiget worden fep. 
Gewiß iſt es zwar, daß es ſolche Geschichte in fid) faſſet, welche fich 
von Anno 1238. bif zu Anfang des XIVten Seculi zugetragen haben: 
allein daß der Verfaſſer zuder Zett gelebet, und dieſe Begebenheiten 
damahls aufgezeichnet haben ſoll, will mir deßwegen nicht wahr⸗ 
ſcheinlich vorkommen, weiln der Auron viele offenbare und groffe 
Irrthuͤmer, welche Herr von Sommersberg ſelbſt unten 72 soris 
Und ie Margine meiſt angemercket, in dieſen Arnalabus begangen 
hat. Qvoad contenia, fo werden hauptſaͤchlich Todes⸗Falle, und 
andere traurige Begebenheiten derer Schleſiſchen Sergoge, 
nach denen Jahren, kuͤrtzund mit wenig Worten darinnen bemer⸗ 
cket, und beſtehen dieſe Annales uberhaupt in einem halben Bogen. 
Iſt alſo wenig Kunſt darinnen zu finden, indem der Autor nur das 
Jahr und Tag geſetzet, wann dieſer oder jener gebohren und geſtor⸗ 
ben, und dieſes oder jenes fich zugetragen, übrigens aber weiter 
keine Umſtaͤnde darbey angemercket hat Vielleicht iſt dieſes nur der 
erſte Entwurff geweſen, welchen er weiter auszuführen ſich vorge 
ſetzet, Darüber iedoch verſtorben ſenn mag. Wiewohl auch in alten 
Zeiten der Anfang im Hiſtorien Schreiben, bey denen Pohlen und 
Schleſiern, wegen Mangel derer Subfidien, nicht viel beſſer ſeyn 
konnte, wie fich auch bey vorher recentirten zweyen Scriptor bus be: 
reitsan Tag geleget hat, dahero allerhand ſchlecht Zeng mit 1 um 
ieff, 


— 
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lieff, dergleichen auch hier geſchehen, wenn der 4er anmercket, daß 
Ao. 1303. ein ſehr warmer Winter geweſen, Ao. 1264. ein Comet, 
welcher Mortem Animalium & Principum (iff übel raifoniret, wenn 
er das Vieh · Sterben und den Tod derer Fuͤrſten in eine Proz 
phezeyung zichet,) angedeutet, geſehen worden, und Ao. 1308. ein 
Buͤrger zu Breßlau, HERMANNUS ZACHARIE genannt, ge⸗ 
ſtorben ſey. 
(1) In Colledion, dict, Tom. II. Num. I. fol. 17. & 18. 


S. II. 
Das Latein ift auch nicht das befte, und ſo gerathen, wie es die Da: 
mabiiarn Zeiten mit fich brachten. ; 

Dann und wann laͤſſet er auch etwas auffen, wie fol. 17. ad Ann. 
1260. geſchehen, da er feet: » Homines egerunt primam enormem, 
hat alfo das Nomen ſubſtantivum weggelaſſen, welches Par nitentiam 
peifen fol. (2) = 

Die Ordnung derer Aunalium ift ſchlecht. Denn anfangs fe 
get er Ao. 1256. wie der Biſchoff THOMAS fep gefangen worden; 
hierauf gehet er wieder zuruͤck ad Ann. 1241. da die Hertzogin Anna 
geſtorben ſeyn ſoll. Bald darauf ſetzet er A0. 1269. die Exaltation 
S. HEDWIGIS; von dar gehet er wieder ad Ann. 1241, und annoti- 
ret derer Tartarn Einfall in Schleften. Weiter bemercket er Ao. 
1303. den ſchlechten Winter; von dieſem gehet er wieder zuruͤck ad 
Ann. 1250. da der H. STANISLAUS canonifiret worden fey, und 
dergleichen mehr. Endlich ſpricht er, Ao. 1294. fen HEINRICO V. 
in der Gefangenſchafft der Pring HEINRICUS, ingleichen nach 
feinem Tode Ao. 1296. der Bring WLADISLAUS gebohren wor: 
den. Von dar gehet er wieder zuruͤck ad Annum 1291. in welchem 
od HEINRICO V. fein Pring BOLESLAUS gebohren wor; 

en ſey. - 
(2) Conf. infra ap. DN. deSOMMERSBERG Tom, IId. I. fol. 173. 
Ff 2 §. III. 
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Uber die Errores, foder Serryon Sommersberg bereits corri- 
giret, find annoch nachfolgende zu bemercken: 

Ad Annum 1256. VI. Non. O&obr. oder den 2, O&tobr. ſetzet der 
Autor, daß der Biſchoff THOMAS J. von dem Hertzoge BOLE- 
SL AO wäre gefangen genommen worden; wie nun zwar das Jahr 
feine Richtigkeit hat, alfo iff ein Irrthum jm Tage begangen, tit 
dem es den 6 Octobris geſchahe. (3) . 

(3) SIMON. BANNIW ALDI Vit, Thomæ I. Epiſcop. W ratislav, in Colle. 
Gion. Sommersbergian, Tom. II. fol. r6, ANONYMI Vitæ Epifcopor, 
Wratislav, in dict. Collection. Tom. IL fol. 187. DLUGOSSUSd, l. ad Ann, 
1256. NIC, POLIUS in Hemerolog. Silefiac. ad VI. Octobr. MART,HANCK, 
de Silel. Alienigen. Erudit, Cap. IV. ad Ann. MCCLXV II. diem XXX, Maj. 
pag. 331. MATTH, de MECHOW d. I. Libr, III. Gap. XLVII, fol. vo. 

Ad Ann. 1269. ſetzet der Autor. derer Gebeine St. HEDWIGIS 
Exaltation, welcher Actus aber A0. 1267. geſchehen ift. (4) 

(4) DLUGOSS. d. I. ad Ann, 1267. MATTH. de MECHOW d. l. Libr, III. 
Cap, LV. fol. 167. TABULA ænea ad Tumulum St. Hedwigis affixa, cujus 
verba leguntur in Collection. SOMMERSBERG, Tom. I. fol. 313. in fin, 
NIC, POLIUS in Hemerolog, Silefiac. ad XIIX, Augufti, GEORG BAU- 
MANNI geben unb Geſchichte der H. Hedwig Ao, 1831, edit, fub rubr, von 
der H. Hedwig Wunderzeichen. 

Ad Ann. 1255. ſetzet der Autor die Canonifation des H. S ANI. 
SI. Al, Martyrs und Biſchoffs zu Crackau; worgegen andere Pohl⸗ 
niſche Scribenten (5) uͤberall ſelbige ad Ann. 1253. ſetzen. 

(5) BASCO in Continuat. BOGUPHALI Chronic. Polonic. ap. DN. de SOM- 
MERSBERG d. I. Tom. II. fol. 65. ANONYMI Archi- Diaconi Gnefnenfis 
Chronic. Cracovie in Collect. did, SOMMERSBERGIAN, Tom. II. fol. 82. 
feq. DLUGOSS, d, I. ad Ann, i253. MATTH, de MECHOW d. I. Lib. III. 
Cap. LI. fol. 159. 

Bey ſo geſtalten Sachen halte ich davor, daß dieſes FRAGMEN- 

TUM CHRONIEI gar wohl (o viel mehr hatte Sip guai 
Oel, 
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koͤnnen, als ſolches ohnedieß bey dem Seren vou Sommersbergf 
cod, Tom. IL infra fol. 172. feq. in denen Aunalibus Wratislavienfbu:s 
vollig zu befinden ift, und letztere, als eine Conrinuariorndiefed FRAG- 
MENTI, anzuſehen ſind. 


§. IV. 


Weiln der Autor allhier von der Canonzſation der 5. edwig 
gehandelt, und wegen des Jahres unter denen Scribenten ein groffer 
Diflenfus fft, da einige (6) das 1266ffe, andere aber, (7) worunter 
auch unfer Amor hier ift, das 1267ſte Jahr angeben, hiernaͤchſt der 
Autor ANON Y MUS, den wir im vorhergehenden recenfiret haben, 
fupra fol. 43. einen groſſen Errorem da er (ect, fie wäre Ao. 1263. den 
9. O&obr. geſtorben, welches doch Ao. 1243. geſchahe, (8) begangen 
hat, und ich ſolches am behörigen Orte zu erinnern uͤberſehen, hier 
aber beybringe: Als habe ich uͤbrigens pro /Pabilienda opinione 
unſers Auroris, und zu Behauptung des 1267ſten Jahres der Cazo- 
nifation, auch noch die Paͤbſtliche Bulam CLEMEN'TIS IV. ſelbſt, 
wie fie in Conrad Baumgartens und GEORG BAUMANNI 
Beſchreibung von dem Leben und Geſchichten der 5. Sed⸗ 
wig befindlichen dt, und man diefe Legende vor rar anzuſehen hat, 
nebſt einer Signatur, hier fub Sign. T & TT mit eindrücken laſſen 
wollen, nicht zweiffelnde, daß aus dieſer Bulls die befte Entſcheidung 
hergenemmen werden konne. Nachdem aber gleichwohl diefe 
Paͤbſtliche Bulls fich auf das Jahr der Wahl und Regierung des 
Pabſts CLEMENTIS IV. gruͤndet, da felbige im dritten Jahre 
feine Biſchoffthums datiret iſt; fo muß folgen, daß, wenn die Cazo- 
nifation Ao. 1267. geſchehen, und die Bulla eod. Anno ausgefertiget 
ſeyn ſoll, Pabſt CLEMENS IV. Ao. 1265. zum Pabſte erwehlet 
worden fen, welches auch uͤberall (9) beſtaͤrcket wird. 

(€) ANONYMUS fupra in Collection. SOMMERSBERG, Tom. J. fel, 43. 

DLUGOSSUS d. l. ad Ann. 1266, & feq. MATTH. de ME CHOW d. l. Lib, 

III, Cap. LV. fol. 167, a DENITRO JOASH, QUREUS 

Ff 3 in 
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in Annalib. Sileſ. fol. 77. JAC: SCHICKFUS. in Chronic, Silef, Libr, II. Cap. 
IV. fol. 27. LEONHARD, KRENT Z HEIM E in Chronolog, ad Ann. 1266. 
ABRAHAM BUCHHOLZ ER in Indic, Chronologic, ad Ann, 1243. NIC. 
POLIUS in Hemerolog Sileſ. ad XIV. Novemb. NIC.HENEL. in Chronic, 
Ducat. Monſterberg. d I fol. 145. DEW ERDECK in Silef, Numifm. p. 285. 
7) BOHUSL. BALBIN. in Mifcell Bohem. Lib. IV. Decad. I. $ XLII. MART. 
FULDENSIS Chronic. in Collection. SOMMERSBERG. allegat. Tom. I. 
fol. 312. aliiqve ibi citati. ROSITZ in dict. Collect. Tom. I. fol. 69. Sriedr. 
Lichtſtern in der Schleſiſ. Fuͤrſten⸗Crone. pag. 87. ANNALES WRA- 
TISLAVIENS. in Collection. SOMMERSBERGIAN, Tom. II. fol. 173. 

(8) DLUGOSSUSd, l. ad Ann. 1243. JAC, SCHICKFUS. d. I, DN. de So M- 
MERSBERG. Tom. I. fol. 298. & 312, feq. & Tom. II. fol. 17. & 172. in not. 
Wegen des Tages aber faͤlt hier gleichwohl ein Dilfenfus vor, indem Herr von 
Sommersberg jam dict. locis und vor ihme ANONYMUS fupra dictus 
Tom. I. in Colle&, Sommersbergian. DLUGOSSUS d. I. ad Ann. 1242. NIC. 
POLIUSin Hemerolog Sileſ. ad IX‘ Octobr. FRU DRC H LUCZE in Chro- 
nic. Sileſ. pag. 1269. aliiqve den 9. O&obr. pro die Mortis angeben: SCICK - 
FUSIUS aber d. l. DEWERDECK å J. und die BULLA GLEMENTINA 
felbft, den ısten O&obris ſetzen, welchen NIC, POLIUS d. l, ad XV. Octobr. 
vor den Tag der Beyſetzung oder des Begraͤbniſſes hält. 

(9) Mich. Muͤnchmair in Jur. Public. Roman. German. Part. II. Cap. IV. in 
Beſchreib. derer Rom. Paͤbſte pag. 138. 1.008808 d, L ad Ann. 1265. 
avi habet diem etiam V. Februar, HENELIUS in Annalib, Sileſ. d. J. fol. 
2:7.ad Ann. 1265. HEINRICH ANSHELMS von ZIEGLERS Schau- Platz 
der Zeit ad 29. Novembr. ibiqve PL ATINA & CIACCONIUs. Allgemein 
Eiſtoriſch Lexicon fub voce: CLEMENS IV. 


G 
Die Paͤbſtliche BULLA, von Preiſung S. HEDWIGIS, fo 


CLEMENS der vierdte Pabſt des Nahmens, zu Ehre und Lobe 
der H. HEDWIGIS, Hertzogin in Schleſien und Pohlen, gerichtet, 
und in das Cloſter Trebnitz geſandt hat. 


CLEMENS Biſchoff / Knecht der Knechte Gottes, den Ehr⸗ 


würdigen Brüdern, Er Groß und zu (nena, und (ci 
nen Weyh⸗Viſchoffen, Gru 


und Paͤbſtlichen Segen. 
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Ds frewet ſich aller Gläubigen milde Mutter die Kirch, die da 
W wird verbringen eine Wonne, ſo da kombt aus dem innerlichen, 
darumb weil, indem fid) die Welt zum Niedergange des Abendts 
neiget, ſie erkandt wird, als hatte ſie gefunden ein gar koͤſtliche Perle 
ein ſtarckes Weib eines ſtarcken Gemuͤther, Warnung wider die 
Strittigkeit, fo von den Wiederſachigen Geſchichten her ruͤhret, mel 
che ſie nicht konnten abwenden von dem Vorlage der Heiligkeit, den 
ſie wuͤrdiglich empfangen hatte in dem Leibe des Hertzens. Wor von 
denn der Weiſe ſpricht, daß eines ſolchen Weiſen Findung gar ſel⸗ 
gam feye, Wer aber diefe fey, foll man in das Licht hervorbringen, 
und man foll fie kennen, auf daß fie nicht von den Nebeln der Uns 
wiſſenheit unterdrucket, noch der Erkaͤndtniß beraubet werde, noch 
der Auruffung des Lobes, mit dem ſie ja in allen Enden der Welt 
mit ihrem Verdienſt wuͤrdig ift, daß ſie erhoͤhet werde. Es ziehmet 
fid warlich nicht, daß die fo fuͤrbaß gleichſam verborgen geſeſſen, 
noch laͤnger verborgen bleibe, und ſolche Tugenden mit hoher Bench 
mung der Klarheit Macht in verdecktem gehalten werde; weil fte 
Gottes Güte alfo hervor gefucht hat mit Hauffen der Verdienſt⸗ 
nife. Denn Gott wolte auch nicht, daß man der Alten farden 
Weiber vergeſſen ſolte, ſondern hat ſie auf den Leuchter der Tugend 
und Genade alſogeſteckt und aufgerichtet, daß ihr Gedaͤchtniß das 
Alter nicht mag ausleſchen, noch fie der Neid, der andere Guͤtte zu 
beſchwetzen pflenet, vergiften konne. Deswegen Judith den 550» 
lofernen, und Jahel den Hertzog Zizaram mit männlicher rechter 
Hand unterdruͤcket haben. So hat das qute Alter in Klarheit ih- 
rer Werd benimet zum ewigen Gedachtniß, daß derer Gedaͤchtniß, 
die den Alten nuͤtze waren, alſo verlaͤngert wuͤrde, den Nachkomm⸗ 
blingen zum Beyſpiele. Durch deßwillen auch das Alter die Hände 
der Sorgfaͤltigkeit von den Arbeitern nicht wegzohe daß fte den 
Nachkoͤmbligen frommete, und auch daß ſie uns nach ihr hinter⸗ 
tiefe Geſetze der Sitten und Zucht und die Nachts⸗Wache aushar⸗ 
rete. Damit wir nun ihnen nicht werden ungleich geachtet, ſo bat 
un 
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ſteckt: alfo da ſie ſeine Argliſtigkeit erkannte, furchte ſie ohn Zweiffel 
feine Wegelegungen gar geringe. Denn ſie enthielt ſich auf der Doe 

hen Spietze, die ſie mit den Wercken der Tugend befeſtigt hatte: wie 
fie denn auch gleichſam durch Göttliche Beſchuͤtzung geſtewert, den 
leidigen Feind niederſchlug, fine Spitzen vmbſtuͤrtzte vnd ſchaͤndlich 
feine Aufeindung verſchmehete, auch nicht fuͤrchtete die Pfeil, wel 
che der Feind die Menſchen zu tilgen offtmahls aus feinem Köcher 
zohe. Vnd daran erſchiene fie ſtercker und beſtendiger denn jene 
vorigen Weiber: Dann es iſt ja viel ein hoͤhers, den geiſtlichen Feind 
niederzulegen, denn den leiblichen, vnd von ihm die Ehre des 
Kampffes zu bringen: Sintemahl wir leſen, daß viel ihre Hertzen 
dieſem Feinde gekehret haben, die doch den ſichtigen Feinden den Ritz 
cken nie gewand haben. Denn wo er den Anfang der Stunden alfo 
ver miſcht find, ſo [aft er nicht ab zu kempffen, bricht heraus zu ſtrei⸗ 
fen, und zweiffelt nicht mit dem Geiſte eines fo heiligen Weibes fich 
zu faſſen und ringen. Denn in dieſem toͤdtlichen Leibe mag er nicht 
gaͤntzlich ausgeleſchet werden, ſondern lauſchet in dem Fleiſche, 
kreucht in den Adern her und tobet, und, es ſey denn, daß er verhin⸗ 
dert werde, bricht heraus in die Vnvernunfft der Laſter. Diß alles 
aber hat dieſe vnſere kluͤglich gemerckt, vnd mit Wachen, taͤglichem 
Fasten, mit der Kleider wunderſamer Schauffe, als miteiner Pflug, 
ſcharen der Maͤßigkeit alſo geackert die Erde ihres Leichnams, daß fie 
unterthänig worden dem Geiſte zwiſchen Dorn und Diſteln, vnd 
nicht gebracht iſt zu der Suͤnden. Sie hat ihres Leichnams Acker 
mit groſſer Sorgfeltigkeit gepfluͤget, und mit der ehrſamen Frucht 
wohl beladen, da opfferte ſie ihn Gott zu einem fen Geruch, vnd 
tilgete ihre bofe Luft des Fleiſches, doch nicht todtlich. Denn das 
ware nit vernuͤnfftiger Dient, daß jemand den Leichnam zur Toͤd⸗ 
tung triebe, vnd davon ein Opffer thete, das von Natur nicht lebete. 
Vber das alles, fo gebrach auch ihr die Klugheit nicht, welche ift ein 
Blume und Leiterin der Tugend; ſondern ſie ſchickte fid) in alle 
Dinge, was noch fehlete in Dem Orden. Was mochte doch kluͤgli⸗ 
Gg 2 cher 
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gutten Geruche der Gebetre, zu dem fie auch ſich begab ohn wnterlaß, 
ein edeler Schildt der reinen Zucht, ein Vfer der Schiffbruͤchigen, 
ſten, das Gott auf Erden geſetzet hat, daß ihr Leben ein Spiegel 


den Armen zu dienen, daß fie ihnen zu Zeiten mit gebeugten Knien 
des Leibes Nothdurfft handlangete, und alſo freylich ihre Hand 
gerne aus Mitleidung den Auſſetztgen rackte: daß ihr nicht eckelte 
vor ihren Schweren, die Eyter vnd Vnflat von fic gaben, noch ſich 
ſchewte vor der Gefahr der anfallenden Seuche, ſondern die Krafft 
der Liebe zwang fie zu dem Fleiſſe der Dienſtbarkeit beyde gegen 
Gott vnd auch Menſchen: durch deß willen fie fic) zu der Huͤlffe ae 
dachter Auſſetzigen deſto ſorghafftiger neigete, alſo daß ihr folche 
Geſchwuͤre aufgiengen, und ihre innerliche Krafte alſo ſchwindend 
wurden, als ob fie ſelber ihre Kranckheit angezogen hette. Auch fo 
blieb fie je mehr vnd mehr in Lauterkeit aller Andacht, daß fie aus 
dem Wafer, mit dem die E loſter⸗Jungfrawen bes Moͤnſters die 
Stifte gewaſchen hatten, ihr Antlitz, deßgleichen auch die Augen wuſch, 
gleich als wenn von ihrem Anrühren darinnen etwas heiliges were, 
und ſich darmit beſprengete. Auch die gottlichen Andachten, zumahl 
die Meen, nam ſie alſo in acht, daß fre von der Sonnen Aufgang 
Kig zu Mittage, weil man die Andacht begieng, nimmer dar von weg 
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nes, ſintemahl ſolches zu hoͤren, den Gottfuͤrchtigen gar luſtb 
Denn es ging ein Bote des Schmertzens mit zuriſſenen Kleid 
mit niedergedrucktem Haubte vnd Vorgieſſung der Zeeren zuihr, 
alſo daß er von denſelbigen und von ſeuffzen des Jammers gehindert 
wurde, daß er gar ſchwerlich ſagen funte, wie derſelbe Hertzog Hein⸗ 
rich, warlich ein hochloblicher Mann, von den Schwertern der Tarz 
tariſchen Wuͤttigkeit ermordet worden were. Als fle es doch aufs 
letzte borete, faget man, daß ſie ihr Antlitz nicht geruͤmpffet, noch ei- 
nigen Seufftzer ausgehen laſſen, ſondern aus frolockendem Geiſte 
bald geantwortet: O Err Gott, ich ſage dir and, daß du mir 
einen ſolchen Sohn gegeben haft, der mir kein Lej noch Vurecht hat 
zugezogen, ſondern mich allzeit in Ehren gehalten, und in kindlicher 
Zuneigung geliebet hat. Und wiewohl ich, weil ich lebe, ihn gar gerne 
pep mir hette, doch frew ich mich mit ihm, daß er durch den Weg der 
Marterer iſt wuͤrdig worden, feinem Erloſer zugefüget zu fein. 
Darumbich dir feine Seele billig befehle, o du allerwuͤrdigſtes Wort 
der Aufnehmung vnd Zuſchreibung der ewigen Gedächtniß. Bnd 
ob ſie wohl in einem fo klaͤglichen Zuſtande war / war ſie doch nicht mit 
Harme gepeiniget, noch mit Weinen durchfeuchtet, auß Brfache 
daß ſie erkante, daß ſie ihn nicht Bette verlohren, ſondern vorhin ac 
fand. Alſo ift fie den Muͤttern, die feft weinen tun den Tod der 
Kinder, ein Beyſpiel des Troſtes, und kraͤfftige Artzuey des Schmer⸗ 
tzens. Denn wie in dem leiblichen Kampffe dem Sieger die Cron zu 
Lohn gehoret, fe wolte auch ihr dieſelbte anietzo geben der gerechte 

Gg 3 Richter, 


238 Bibliothec. Sileſ. Repof. 1. 
Richter, bie fie ihr zu rechte gemacht hat, und ihr von rechte gebuͤh⸗ 
ret, indem fie vberwunden hat die Welt, das Fleiſch, den Teufel. 
Mit ſolchem Siegen hat ſie der HErr mit ſeinen Narben gezeichnet, 
geadelt, vnd indem ſie den Luſt deß Leichnams abgeleget, fie zu dem 
Vaterlande geruffet, vnd ihr daſelbſt die Crone vorgeleget, die nim 
mer verdorret, noch perwelcket, noch benommen wird, ſondern ewig 
ſelig machet, welche ſie auch mit ihrem hochgelobten ſcheinen adeli, | 
allo ieweil dieſelbe Crone nicht unter der Zeit iſt, da ein Ding innen 


vorruckt wird. Dann dem, welchen fie einmahl verliehen wird, aW 
dem wird ſie nimmer benommen. Es iſt auch ihr gruͤnen, als ei ner Hin 
vollen Sache der Gaben, nicht zu wiederruffen: dann ſintemahl fie St 
mehr und mehr an dem Brunnen des Lebeng klebet, fo verleuret fie D 


nimmer die Gruͤnheit, wird auch nicht beleid 


: leidigt von der Duͤrre, an Gt 
geſehen, daß fie ohn Vnterlaß empfehlet die Fe 


elichtigung des lebende ge 


gen Brunnens. Wer wolte aber nit eilen zur pog 
nen? Welche Arbeit, welche Buͤrde mag auch fein, die nicht leichte | in 
macht die Groͤſſe des Lohnes? Oder was mag hier ſo ſchwer vnd de 
Eläglichen bitter fein, welches nicht beginne ſuͤſſe zu ſein von dem fel 
Solde ſolcher Belohnung? Oder ſeligen Frawen, die da erworben m 
hat die Crone, die da verleihet der Belohner aller Guͤtter. Sie iſt 
gewiß geadelt mit dem Koniglichen Waffen, herrſchet in dem himm⸗ | fi 
liſchen Vaterlande, vnd iſt nicht vergeffen der Elenden, die zu ihr mit me 
MS Zeeren er ſeufftzen, die ſie ſo hoch troͤſtet mit ihrer ſteten Huͤlffe, daß fie wl 
| zu Stunden durch die muͤtterliche Hͤlffe bekommen Vergebung aller N 
ho N ihrer Schulden vnd der Seuchen Artzney, die da täglich in dieſer T 
1 dod Welt kaͤmpffen. Wie dann warlich die nachgeſchriebenen Wun⸗ m 
„ der zeichen ſolches wol bewehren, derer auf dißmahl wenig auß vielen 
IN find geleſen, die da bewehret fein gar mit krafftigen und vngezwei⸗ ea 
| felten Zeugniſſen derer, die auch vielmehr von dieſer heiligen Fuͤrſtin da 
Kl Wunderwercken gezeuget haben, welche bey ihrem Leben vnd nach der 
Quod ihrem Tode geſchehen ſind. Wie dann allhier in dieſer groſſen Le- fie 


e genda allein die vornembſten Wunder wercke beſchrieben ſind; Als, 
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$ war ein Kind ohnge rohe gefallen in einen taf Br darinn jenes von 
del m Rade in der hölgernen Fluthrinnen erdruckt ward von dem 

Vmblauffe des Rades, alſo Daß auch das Rad davon ſtille ſtund. 
Dnd da die M Muͤhlwaͤrter die Vrſache dieſes Still fiebeng A eram fa: 
hen fie, daß ſolches geſchehe von des Kindes wegen, deffen Fuͤſſe auf 
des Waſſers Hoͤhe ein wenigerhaben waren. Bnd D aus dern Geifie 
der Mitleidung muͤheten fie hie, b, das Kind todt ar zu ziehen, das 
allbereit eine Stunde vnd mehr d darinnen verfuncken! ag. Als ihnen 
aber das Rad W aa. that, diß zu enden, was ſie aus Barmher⸗ 
tigkeit vorhatten, erfüllete die ſinureiche Liſt die Schwachheit der 
Staͤrcke, vnd zohen fie das Rad mit zweyen der Meiſt trfibafit auf, 
Des Kindes Haubt aber war vom Rade alfo zug vetſchet feiner 
Groͤſſe wegen, daß es an dem Rue als die eiche bewieſen, ein⸗ 
gedruckt war nach der Dicke einer? Handſpanne, alſo daß es von allen 
für Seelenloß gehalten ward, vnd ausgerecket kalt und verſtarret 
lag. Da aber der Nahme der heiligen Hedwig angerufen, ward 
dem Kinde das Leben wiedergegeben, alſo daß es des andern Tages 
fruͤhe ohn alle Hinderniß der Verſehr ung, die an ihm beharret Dette, 
mit ſeinen eiae 1n fj en zu Wege vnd Stege ging. 

Auch war eine Fraw vom Adel, die durch lange vnd geſchwinde 
Kranckheit der Haubt⸗Adern zu ſol fher Di inckelheit der Augen kom⸗ 
men war, daß fre von ihrem gebrechlichen Geſichte ihre eigene Hand 
nit mochte erkennen. Vnd da ihr nach Huͤlffe der Aertzte nit befer 
wurde, fuͤhrete man ſie zum Grabe der heiligen Sedwig, alsbald 
erwarb ſie die Gnade ihrer Heiligkeit, und ward fuͤrbaß nimmer 
mit dem Leide der vorigen Schmertzen befallen. 

Auch war ein anderes Weib, der waren ein gantz Jahr die $üffe 
verkrummet, vnd ihre Huff war alſo faul worden, daß di ie Wuͤrme 
dar innen wuchſen vnd fie gantz zunageten. Da ſie nun mit Huͤlffe 
der Fr ei zu dem Grabe ga ward, wur de ſie alſo friſch, daß 
fie ohn alle Huͤlffe wieder heim zu Hauſe ging. 

Es war noch einer, der von Kindheit auf fo kleine Warn den 

aden 
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Waden hatte, daß ſie kuͤmmerlich als ein Rohr waren. Der konnte 
nicht gehen, hatte auch nicht Macht aufzuſtehen; iedoch lehnete er 
fichan ihr Grab, vnd ruffte ihre Huͤlffe wuͤrdiglich an. Zu dem ct» 
ſten ging er mit Furchten; darnachwurden die Waden alſo gefeſti⸗ 
get, vnd kamen zu rechter maſſe, daß er ohn alles Wehthun febr kuͤn⸗ 
lich vnd ſicherlich wanderte. 

Auch ward ein Weib durch die Gicht der Macht an den Handen, 
Fuͤſſen vnd Zungen gaͤntzlich beraubet, ſo bald ſie aber in die Stadt, 
da die heilige Zediwig begraben lag, geführet ward, empfing ſie 
gaͤntzliche Geſundheit, und kam wieder zu der Macht, der ſie vor⸗ 
mahls durch die Seuche beraubet war. 

Ferner war ein Edelmann, der zwey Jahr und lenger von dem 
Sieh Bette nicht aufſtund, darumb daß er an der rechten Seiten 
mit der Gicht geſchlagen war, welche auch, wann man die Decke der 
Sauger e voller Löcher blieben war. Bud da die Grofe der 
Seuche alle Kraͤffte der Aertzte vbertraff, ward er von den Leuten 
zum Grabe der heiligen Hedrwigis getragen. Da erwarb er ihm 
mit Weinen vnd Thraͤhnen volle Geſundheit, die ihm des Artztes 
Behendigkeit nit vermochte mit Salben wieder zu bringen. Fuͤr 
ſolche mancherlei Seuchen wird bereitet eine ſonderliche Bufe; nit 
durch Artzney, davon ſie nicht unendlich find, ſondern bauterkeit des 
Glaubens vnd Innigkeit: durch die das Chriſtliche Weib von dem 
hoͤchſten Koͤnige erhoͤret ward. Vnd hat der Herr ihre Zehren an 
gefehen, vnd die Krankheit wegen ihrer weggenommen. Wie ſie 
dann auch der Glaube geſehliget vnd zu Mehrung der Tage ihr Ge⸗ 
ſundheit verliehen, auch durch ire Zehren einem andern Geſundheit 
verliehen hat. Weiln nu das Land Polen mit ſolchen Gaben ge⸗ 
zieret wird, vnd begabet iſt mit dem Schatze deß tewren Leichnambs 
der heiligen Framer Sedwigis, was mag ihm vor Gunſt vnd 
Gnade, foes bittet, bey G Ott verſaget werden, dieweil es bey GOtt 
ver dienet hat, ernehret zu werden durch die Beſchuͤtzung einer fol- 
chen Vorſprecherin? Sie hat die Polen aufgenommen, Waker 
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zuthun, ſondern gutten Bedacht em zuhaben, welches auch der 
Hh vor⸗ 
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vorgenandte vnſrer Vorfahre fleiſiglich beſonnen hat, vnd durch 
den Ehrwuͤrdigen vnſern Brudern Biſchoffen zu Vladißlaw, vnd 
vnſern lieben Sohn Bruder Sinon, Priore der Provincien Prez 
diger⸗Orden zu Boͤhmen und Polen, zu dem erten von der Sache, 
auch nachmals durch Geſandten vnd Botſchafft, zum andernmal 
von den Dingen die Wahrheit erfragen laſſen. Sintemahl denn 
durch ſolche Erforſchung alfo geſchehen, vnd vor den Paͤbſtlichen 
Stuel durch die obgenandte und Prior hinnwieder zu dem Stuel 
geſandt, und auch aus der getrewen Ausſagung des Ehrwürdigen 
Biſchoffs Tuſculanens, dem auch von vnſerm Vorfahren die Berz 
fuchung der Ausforſchung dieſes Dinges befohlen worden, wiſſend 
gemacht it worden von der heiligen Lauterkeit des Lebens, vnd der 
Zeichen Wahrheit: Als haben wir nach langer Befindung, die wir 
mit vnſern Bruͤdern daruͤber gehabt haben, wie dann die Griffe 
eines ſolchen Geſchaͤfftes auch erforderte, dieſelbige, welche groſſe 
Dienſte ihrer Hoheit verſchmehet, auch deß Anſehens eines Hofes 
nicht geachtet, vnd den Pracht der Gewalt vntertretten hat, auf 
daß ſie allen Menſchen ein Beyſpiel der Demuͤthigkeit were, vnd 
deßwegen in die Enge eines armen Cloſters fich begeben hat, nebenſt 
deim Rache vnſerer Brüder vnd Kirchen⸗Prrlaten mit reiffem Ra; 
the für wuͤrdig gefehäst, daß fie in die Chriſtliche Schaar der Hei⸗ 
ligen eingeſchrieben werden ſolle. Wiewohl auch der Sohn Got⸗ 
tes zu allen Dingen mechtig genug fen, doch will er bey dem Wercke 
der Mildigkeit viel Mitgenoſſen haben. Denn ober wohl allein al 
te Vorbitt erwirbet, was andere nicht verdienen, doch iff er nicht 
allein bey dem Vater vor ung ein Vorſprecher, ſondern auch mit 
vnd durch ihn aller Gerechten Herr, die vor vns in das ewige Reich 
gefahren find. Dann wie man left; es ſind ihm viel Brand⸗Opf⸗ 
ſer gegeben, (welches die Gebete der Heiligen ſind,) daß er ſie auf 
dem guͤldnen Altar in dem Angeſichte des Allerhöchſten verbrennet. 
Vnd weil aus täglichem Falle die menſchliche Schwachheit ſolcher 
Huͤlffe der Gebete wol bedarf, damit ihr deſtomehr Huͤlffe zukom⸗ 
me, 


Chronici Sileſiæ Vetuſtiſſimi Fragmentum, 243 


me, als ſoll ſie auch die Heiligen wuͤrdigen durch das Exempel der 
Nachfolgung vnd ſtete innigliche Bitte, dieweil fie ja etwas thun, 
das zu ihrem Heil froͤmlich iſt. So befehlen vnd gebitten wir 
nun durch dieſe Paͤbſtliche Briefe, daß ihr ſchaffet, vnd 
ſchicket, daß der Feyertag Tiefer Frawen Sanct Sedwig 
von den Chriſt⸗glaͤubigen achtbarlich werde gehalten vnd ger 
en in ewren Biſchoͤffthuͤmern vnd Städten am funffze · 

enden Tage deß Monats OZobris, als an dem Tage, in wel⸗ 
chem ſie von dieſer Welt zu dem ewigen Vaterlande gefah 
ren, vnd von der weltlichen zu der Cronen der ewigen Seeligkeit ge⸗ 
ſtiegen ift: Vnd das geſchehe mit groſſer Andacht. Darumb wir 
auch, daß das Begraͤbniß derſelbten, die mit ſo klaren Zeichen er⸗ 
kandt, erſchienen, mit wolloͤblichen Ehren beſucht, vnd die Glau⸗ 
bigen mit zulockenden Gaben dahinn geleitet werden allen denen, 
die da wahre Rew haben vnd beichten, vnd mit Ehrwuͤrdigkeit 
jährlich in demſelben Tage dahin kommen, von der Barmhber⸗ 
ßigkeit GOttes vnd der heiligen zwolff Boten Petri vnd Pauli 
Gewalt, ein Jahr vnd viertzig Tage, denen aber, die zu dem Be⸗ 
graͤbniß gehen, vnter den acht Tagen derſelben Feyer hundert 
von dem Tage der geſatzten Bufe an, barmhertziglich Erlaſſung 
thun. Gegeben zu Diterbia den ſiebenden Calender des 
Monats Aprilis, Vnſers Biſchoffthumbs im dritten Jah⸗ 
re. 


Tf 

Bey der wuͤrcklichen CanoniGrttig wurde von Paͤbſtlicher Heilig; 
i a eine Predigt oder Rede gehalten, worauf diefe Signatur 

olget: | 
Als nun die Predigt vollendet war, ward die heilige Him⸗ 
mel⸗Fürſtin Sanct Hedwig durch denſelben hoͤchſten Biſchoff 
CLEMENS gar mit löblicher Y vnd Anruffung der ge⸗ 
2 mel: 


244 Bibl. Sileſ. Repof. I. Chron. Sileſ. Vetuftif. Fragm. 


meinen Verſammlung in das Buch der Heiligen GOttes einge; 
ſchrieben; dabey zu Dienſte ſtunden in Zierheit der heiligen Klei⸗ 
dung, die Ehrwuͤrdigen Herren Cardinal vnd Przlaten der Kir⸗ 
chen, die daſelbſt zu der Zeit im Hofe waren. Auch ſo waren da⸗ 
bey Prieſter mancherley Orden, vnd anderes vnzehliches Volck, 
welche der all maͤchtige GOtt vom Himmel an dem Tage verſamm⸗ 
fet hatte zu einer Ehrwürdigung feiner heiligen Dienerin. So 
gebot auch der obgenandte ‚heilige Vater der Pabſt, den Tag 
ihrer heiligen Feyer, des Tages Idus genandt, des Monats Octo: 
beis, Da fie bezahlet hatte die Schuldt des Fleiſches, vnd aus dieſer 
Welt geſchieden war, in des Himmels⸗Thron aufgenommen war, 
jaͤhrlichen durch alle Biſchoffthuͤmber vnd Städte der Schleſien 
vnd Polen zufeyern. Vnd als diß geſchehen war, geſchach ein 
Lobgeſang mit einer gemeinen Stimme von allen Prieſtern vnd 
Volck: Dich Gott loben wir, dich HErren bekennen wir, vnd 
das andere nachfolgend. Geſchehen zu Viter bia in der Kirchen der 
Bruͤder Prediger⸗Ordens, des achtzehenden Tages des Mo 
^ flats Decembris: des Pabſtthumbs CLEMENITIS desloier⸗ 

den deß Nahmens im dritten Jahre. 
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IGISMUNDUS ROSITZ iſt derjenige, welchem ich in dieſer 
Schleſiſchen Bibliothec, und zwar in dem erſten Repofitorzo, 
unter denen Jer yroribus Rerun Silefiacarum, wegen feines ver- 
fertigten und in 2482, hinterlaſſenen, Ao. 1703. aber von Herrn 

CHRISTIAN RUNGIO, Profeſſore bey dem Gymnaſio zu Maria 
Magdalena in Breßlau, () nachgehends Anno 1722. vom Herrn 
Friedrich Wilhelm Sommern, anigo durch Sr. Kayſ. und Kö; 
nigl. Mayt. aller hoͤchſte Gnade wegen feiner bekannten Meriten in 
Ritter⸗Stand erhoben, und von Sommersberg genannt, vorneh⸗ 
men Raths ⸗Membro in Breßlau, extracts⸗weiſe, (2) und nun end⸗ 
lich Anno 1229. ebenfals von letztern vollig und in extenlo, aufer was 
etwan bey der Cenfür möchte weggeſtrichen worden ſeyn, in Druck 
befor derten Fur gefaſten Chronici (3) den vierdten Platz einzu⸗ 
raumen erachtet, nachdem das Asr gleich obigen, über dritthalb 
hundert und mehr Jahre, von freſſenden Motten und Staube, wie 
auch andern gefährlichen Zufaͤllen conferviret worden iſt. Und 
weiln nun immer ein aͤlter MI nach dem andern im Druck hervor 
tritt, fo find auch ein und andere Autores, als: NIC OL. HENE- 
LIUS (4) und JOHANN BURCHARD. MENCKEN, (5) welche 
den JOACHIMUM CUREUM; ingleichen DN. THEODOR, 
CRUSIUS, (6) welcher den PANCRATIUM VULTURINUM, 
vor die aͤltiſte Scriptores Rerum Silefiacarum gehalten haben, zu 
corrigiren. 


— nen 


(1); In Mifcellan. Literar, de qvibusd. inedit, Hiftor, Silef, Script. ac Operib. 
Specim, II. Num. I. pag. 25. feq. 

(2) In fin, Tra&at. de Regn. Vannian. pag. r4. feqq. 

(3) In Collect. Scriptor, Rer, Sileſiacar. aliqv, adhuc inedit, Tom. I. fol. 64. 
feqq. 

(4) In Silef, Togat. Lib. IV, Num. 14. ap, FIBIGER, inSilefiogr. Renovat, 
in Præfat. $, 5. & Cap. VII. $, 37. pag. 131, 

Cs) Ad 


< 
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(57. Ad LANGLET du FRESNOY Verzeichniß derer vornehmſten Geſchicht⸗ 
Su reiber. S. XLUIH, 
(6) Ad PHILIPPI MELANCHTHONIS Commendat Silef in not, pag 2, 


$. IL 


Unſers Autors wird ſonſt niemahls unter denen Schleſiſchen 
Sersptorsbuserwehnet, daher Herr RUNGIUS ihn einen Serzpzorem 
ob[curi Nominis genennet hat, und mag jenes wohl daher kommen 
ſeyn, daß die Beſitzer dieſes 22522, welches auch auf der Bibliotheca 
Eliſabethana Wratislavienſi zu finden ift, ſelbiges, da es fer vitiös, 
und mit zerſtuͤmmelten Worten geſchrieben, aus Eckel nicht einge⸗ 
ſehen haben, mithin, da der Autor in fronte Moti feinen Nahmen 
nicht gemeldet er in ſo lange verborgen geblieben iſt, biß obgedach⸗ 
ter Herr RUNGIUS fich die Mühe gegeben, und ſelbiges durchge⸗ 
gangen, ſolchergeſtalt er aus denen Contentis ſodann allererſt be⸗ 
funden hat, wer der Autor des Mrz fey. Und da nun er, ROSITZ, 
von fich ſelbſt diefe Nachricht in feinem Msz ſowohl ad Annum ıaaı. 

» Eodem tempore Ego Sigismundus Rofüzfus qe holgſticus in Frey- 

33 burg Dc. 
als auch ad Annum 1430. 

» Eodem Anno Ego qismundus Rofitz recepi Ordinationem in 

» Ovadragefima, & cantavı meam. primam Miſſam | Dominica 

»» Mifericordias Domini in Ecclefia Beate Maria Virginisin Arena 

»Wratislavie Ge. 
geſchrieben und hinterlaſſen; fo erhellet aus erſtern Worten nicht 
allein klar, daß der SIGISMUNDUS ROSITZ der Autor von die 
fem Mat fey, ſondern es ſchlieſſet auch Herr RUNGIUS daraus wei⸗ 
ter nicht unbillig, daß das Freyburg in Schleſien, im Schweidni⸗ 
tziſchen Fuͤrſtenthum gelegen, hier zu verſtehen, folglich auch der 
Autor ſelbſt ein Schleſier von Geburt, entweder aus Freyburg, oder 
nahe an ſelbiger Gegend geweſen ſeyn moͤchte. Aus denen andern 
Worten leget (iib nichtsminder zu Tage, daß der Autor ſich in den 
Augufti 


24 Bibliothec. Sileſ Repof. I. 


— E iex — 


Auguftiner; Orden begeben, und als ein Auguſtiner⸗Moͤnch in dem 
Cloſter unſer lieben Frauen auf dem Sande, der ſo genannten In⸗ 
ſul vor Breßlau, gelebet habe. Und dieſes ſcheinet auch der don 
Herrn RUNGIO allegirte Ernſt Friedrich Fiſcher (7) zu beſtaͤr⸗ 
cken, da er Zweifels ohne eben dieſen SIGISMUNDUM,, weichen 
er zwar mit corrupten Nahmen, KOSERITZ nennet, per Canont- 
cum Lateranenfem Ordinis & Auguftini in Monafterio D. I Treinis in 
Arena, verſtanden haben wolle. Nach des Herrn RUNGII begruͤn⸗ 
deter Meynung nun, da er den ROSITZ, bey Annehmung derer 
Sacrorum Ordinum vor etliche zwantzig Jahr ſchaͤtzet, muͤſſe er unge: 
fehr um das 1406. bif 1410de Jahr gebohren worden fenn. Das 
Ende dargegen ſeines Lebens ſetzet er ad Annum 1470. allwo das 
Chronicon ſich endiget, folglich der Autor ſein Leben auf etliche ſech⸗ 
zig Jahr gebracht habe. 
(7) De Silefiis extra Sileſiam Epifcopis Decad. I. pag. 30. 


$ Hi. 

BasıımdesROSITZES hinterlaſſene Arbeit betrifft, ſo ift es 
ein Opusbipartitum da der erſte Theil einen Caralagum E ſcoporum 
Wrausiavienfium , der andere aber Annales gige in ſich faſſet. 
Der Extract des Herrn RUNGII beſtehet in fünfte halb Qvart⸗ 
Blättern: des Zerrn von Sommersberg feiner aber in . Hvart⸗ 
Blattern. Und da auch erſterer etwas weniges de Zpifcopis Wra- 
tislavienfibus excerpiret, ſodann ex Chronico beyde dann und wann 
einerley Excerpta paben; fo machte alles dasjenige, was dem Publico 
vormahls aus dieſem Chronico extracts/weiſe zu Nutzen kam, nicht 
einmahl zwey Bogen aus, anigo aber, wie es uns vollig Ao. 1729, 
durch letztern communieiret worden, beſteht ſelbiges aus 16 und einem 
halben Bogen, wovon iedoch der Numerus Epiſcoporuimm Wratislavi- 
enfium, als der erſte Theil des Wercks, 1 und ein halben Bogen be⸗ 
tráget. Und recenfire ich nun aus ſelbigem, mit Weglaſſung des 
erſten Theils, nehmlich des Numeri Epiſeoporuim, welcher ad Repo- 
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Der Autor fängtab Anno 680. zwar an, thut jedoch alſobald 
einen groſſen Sprung bif ad Ann. 1237. von dar er ſodann biß ad 
Ann. 1470. viele Handel derer Breßlauer, iedoch mit wenig Wor» 
ten, noch kürtzer aber Res geſtas derer übrigen Schleſiſchen Staͤd⸗ 
te, wie nichts minder einige Sachen und merckwuͤrdige Dinge, 
welche pen gar nicht concerniren, ſondern ſich auffer und 
in dem Römilchen Reiche zugetragen haben, angemercket hat. Ins 
zwiſchen, weiln er doch bey Erzehlung derer Breßlauiſchen 
Geſchichte am weitlaͤufftigſten gangen, fo iſt nicht unbillig mit dem 
Herrn RUNGIO daraus zuſchlieſſen, der Autor habe ſeinen be⸗ 
ſtaͤndigen Aufenthalt zu Breßlau, im beſagten Cloſter, als ein Ce- 
ricus gehabt. Quoad Comtezta aber werden darinnen von Schle⸗ 
fien Sachen rede mis abgehandelt, und geſchiehet /peczaliter Ers 
wehnung einiger Kirchen: Sachen: derer Hertzoge von Breßlau: 
HEINRICI cum Barba : deffen Printzens: HEINRICI III. IV. V. 
& ultimi des Einzugs des Röͤmiſchen Koͤnigs CAROLI? des Tu- 
mults, welchen die Breßlauiſche Gemeinde Ann. 1406. mit Abſe⸗ 
Kung derer Raths Membrorum unternommen, und wie König 
WENCESLAUS ſelbige wieder eingeſetzet: des Pumults und Er; 
mordung vieler Raths⸗Glieder, ſo die Breßlauiſche Gemeinde 
Ann. 1418. ausgeuͤbet, und wie u König SIGISMUNDL ^ 

i na 
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DOLEO Crfare II inaliis. BOHUSL, BALBINUS in Miſcellan. Bohemic; 
Decad, I. Libr, V. in Indic, Erection. $.2, 
§. V. 

Herr RUNGIUS zweiffelt uͤbrigens, ob fein MSt. deffen er 

fih bedienet, das Autogrephum des ROSITZES ſey, vielmehr 
halt er es vor eine Copie, und daß durch das aboopiren derer unver⸗ 
ſtändigen Schreiber ſelbiges offt zerſtüͤmmelt worden; derglei⸗ 
chen auch Herr von Sommersberg, nach defer Anfuͤhren, (9) 
bey ſeinem Exemplar, da er es mit zweyen andern collationiret, bes 
funden hat, fo daß auch hier und dort einige Worte aus allen MStis 
nicht erſetzet werden koͤnnen, ſondern gar weggelaſſen worden find, 
und intervalla bleiben muſſen, wie Jol 72. 75. 80.81.83. 87. 94. und 
96; zuſehen iſt; oder es habe ROSITZ ſelbſt viele Stuͤcke aus andern 
alten Chronicis irrig ab- und nachgeſchrieben, und in jenen die 
Schrifft ſelbſt nicht beſſer leſen konnen. Welches eines von beyden fo 
viel glaublicher daraus zuſchlieſſen ift, als auch zum offtern die Chro- 
nologie init andern derzproribus nicht einſtimmig, wie Hr. vonSom⸗ 
mersberg beym Extract, und guchzuletzt, dießfals bereits eins u. das 
andere angemercket bat, und ich hier noch mit wenigen anſuͤgen will. 

(9) In Przfat, de Scriptorib, Rer, Silefiacar, Tom, l. 


$. VL 

Ich finde ſolchemnach bey dieſem Ohronicohauptfächlich vierer⸗ 

ley auszuſetzen. Erſtlich: daßviele Wörter aus ſeiner eigenen Fabri- 
qve kommen, und auch die Conftru&ion nicht allezeit am beſten gera⸗ 
thenilt;deqvibusinfra in boc $pho; Andertens er vielerley ſeltſam 
Zeug, was nicht die geringſte Muͤhe des Aufzeichnens meritiret, an⸗ 
gefuͤhret hat ae quibusizfra$phofeq. Drittens auch er unterſchie⸗ 
dene Errores ſowohl in der Hiſtorie ſelbſt, als auch Chronologie mit 
einflieffen laſſen s de goibusinfra i$. IX. Und vierdtens auch viele 
Paffagen fo kurtz gefaſſet find, daß "d wegen ihrer Unvollkommenhei⸗ 
t2 ten 
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ten einem derer Geſchichtbegierigen keine Satisfaction geben; de gvi- 
bus infra in ꝙpho lx. Solchemnach und obiges zubeſtaͤrcken, foit fein 
Stylus ehen nicht der befte, und an manchen Orthen febr obſeur, att 
mapin ſich darbey viele Worter finden, welche gemeldter maaſſen 
aus feiner eigenen Fabriqve herſtammen dahero einem vor der 
nen Worten nicht eckeln darff, wenn es heiſſet: Carzſtia . Monetatus: 
iaditum Caſtrum, das Schloß ift eingeraumt worden: Selarus 
Equus , ein geſattelt Pferd: Procelſionabiliter: Sacramentum fura 
tum : fuperpelliciatus:fubdanssrebabuirs er hat wieder befommentzz- 
conſolati: Guerra: Speculumterribilesein Hirnſchedel: Defendicalia; 
Aviſandi: Avifamentum : Ambalſiade: Frumenta fuerunt in bono 
Varo, das Getraydig war in gutem Preyß: aſa ve ad Fabritia Zetti, 
biß zum Tach⸗Werck: concordati (unt, fie haben fich verglichen: 
Noba Balnet :  Licentiati ſueruut, ſie ſind abgedancket worden: Pz- 
rides, in welchen man Salbe, oder ander dergleichen Ding behält, 
nimmt hier der Autor pro Armorum Species: Was die Conſtruction 
betrifft, fo ift ſelbige bey der Pafläge fol, 74. auch nicht die beſte, 
wenn es heiſſet: Communitas Civitatis Wratislavienfis magno cum 
,impletuirrut fuper Confulcs,Pretorinmviolenter aperientes c. (io) 
(10) Vid, Neuer Bücher ⸗Saal der gelehrt. Welt X XXI. Oeffn. pag. 496» 


$. VIL 


Nichts minder iſt dieſes Chronicon, nach Arth dergleichen 
Moͤuchs⸗Hiſtorien, (i mit vielen unnuͤtzen Zeuge, was nehinlich 
der Hierſche, ol. 79. und ander Getraydig gegolten, / 87 wenn 
ein harter oder gelinder Winter u go. 9. oder duͤrrer Sommer, 

Jol Ho. und darbey der Oder⸗Fluß klein oder groß, fol. 72.82, 86 92. 
33,94. Cometen und Sonnen⸗Finſterniß geſehen worden, el. 7;. 
und in der Erndte es offt geregnet, fol 7o. auch was die Eyer gegol⸗ 
ten fol. 74. oder etwann ein groſſer Wind entſtanden, fol, or. und 
am Pfingſten Schnee gefallen fep, Jol $2, oder am Weynachten es 
gere⸗ 
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geregnet, fol, $a. 05. foie nichts minder in welchem Jahre es viel 
oder wenig Fiſche gegeben habe fol 77. 79. 85. & gg, die Oder gu 
gefroren, /2/ 90. oder da die Rofen zweymahl gebluͤhet, fol, o», & 
96, und was dergleichen Zierrathen mehr ſind, angefuͤllet. 

Qu) Neuer Buͤcher⸗Saal der gelehrten Welt XVI. Nam, I. pag. 230. 


§. IX. 


voad Errores in Hiſtoria & Chronologia bemerken wir hier⸗ 
bey nachfolgendes: . 

Fol. 69. ad Ann. 1237. foll, nach der Meynung des ROSITZES, 
der Hertzog zu Breßlau, HENRICUS BARBA TUS verſtorben ſeyn; 
und ihme ſtimmen auch andere bey. (12) Es irren aber dieſe alle, 
indem ſolches Anno 1238 den 19. Martii zu Croſſen geſchehen. (3) 


(12) CHRISTOPH, MANLIUS in Commentar, Rer, Lufaticar, Libr III. Cap. 
XXXIX. fol, 227. S. XIII. ap, HOFFMANN. in d. Collection. Scriptor, 
Lufaticor, Tom. I. ANONYMUS in Chronic. Geftar. Rer. Sileſ. ap. GO. 
DOFRED, RHONIUM in Epiftol, Hiftor, tertia de qvibusd. inedit. Hiftor, 
Silefiac, Scriptorib. 

(13) JOHANNIS Chronic, Polonor. ANONYMI Chronic. Princip,Polosor, 
cum eor. Gef, FRAGMENTUM Chronic, Silef ANONYMI Annales 
Wratislavienf, NIC. HENEL. abHENNENFELD Chronic. Ducat, Mon- 
ſterberg. & Territor. Francoflein. ap. DN. de SOMMERSBERQG. d. l. Tom, 
I. fol, 9. 42, 143. & Tom, II. fol. 17. & i72. JOANN, DLUGOSS, d. l. ad 
Arm. 1238, MATTH, de MECHOW in Chronic, Polonor, Libr. III. Cap. 
XXXV. MART. CRO MER, de Origin. & Reb; Geft. Polón, Libr. IX. fol. 
203, ANDR. ENGFLIUS in Breviar. Rerum, Marchicar. ad Ann. 1239 pag. 
40. JOH. SCHICKFUS. iri Chronic, Silef, Libr. II. Cap. HE fol, . ABRA- 
HAM BUCHHOLZER in Indic. C kronolog. ad Ann. 1238. P. GEORG. CRU. 
GERIUS in Sacr, Pulverib, Bohem: Morav. & Silef, ad XIX. Martii; GO- 
DOFR, RHONIUS d, I FRIEDR LUG in Chronic, Silef; pag; 25941269. 
& 1279. 

Fol. cod. ad Ann, 1247. ſoll, nach 51 Autoris Vorgeben, fo Herr von 

t3 Som⸗ 
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Sommersberg beym Extract auftifvet, die Schlacht mit denen 
Tartarn bey Liegnitz, worinnen Hertzog Zeinrich, der H. Hedwig 
und Hertzogs HEINRICI BARBATI Bring, umkomm en, gehal⸗ 
ten worden ſeyn. Es iſt aber ſolche, nach aller Pohlniſchen und 
Schleſiſchen Seribenten Bericht, den oten April. Dienſtags nach 
Qvafimodogeniti, A0. 1241. geſchehen. Welches Herr von eom: 
mersberg ebenfals ſowohl angemercket: als auch bey Edirung der 
volligen Chronic corrigiret, uud das rechte Jahr davor geſetzet hat. 
Sodann ſpricht der Auror, es fey dieſes Treffen in Wahlſtadt, bey 
Liegnitz, geſchehen, halt alſo davor, als wenn dieß fo genannte Dorff 
ſchon damahls geweſen, und alſo benennet wor den ſey, da doch be» 
kannt iſt, daß der Platz, allie man ein Treffen gehalten hat, alſo ge⸗ 
nennet werde; (14) welches auch hier geſchehen, und Die zum Anden⸗ 
cken mit einer Kirche und Haͤuſern bebauete Wahiſtadt, (15) wo⸗ 
ſelbſt auch die . Sedwigeine Probſtey des Ordens St. BENE DI. 
CTI zu Ehren des H. Creutzes geſtifftet, welche unter Die Abtey 
Oppatawitz in Böhmen gehöret, 16) nach und uach in ein Dorff 
erwachſen, mithin nach der Schlacht allererſt alſo benennet worden 
ift, und noch heutiges Tages alfo heiſſet. 
(14) NIC. POLIUS de Incend pag 34. ad Ann, 11D. & pag. 30. ad 241. 
(x) ADOLPHI Wahlſtaͤdtiſches Dench und Danckmabl pag. 19. 
(16) BAUMANN. in V it. St. Hedwigis, füb Rubr, vom Geiſte der Weiſſagung. 
Fol, cod, ad Aun, eund, ſchreibet der Autor: Ibant primum Fla- 
gellatores &c, Inzwiſchen ſetzen andere, (17) daß diefe Geiſſel⸗Bruͤ⸗ 
der allererſt Anno 1261. aus Franckreich in Bohlen ankommen 
waͤren. N 
(17) BASCO in Centinuat, Chronic, BOGUPHALI d. I. fol. 24. DLUGOSS, 
d. I. ad Ann. 1261. MATTE, de MEC HOW d. l. Cap. LIV. AN DR. EN- 
GELIUS in Breviar. Rer, Marchicar, ad Ann, 1260. pag: 43. ANONYMI 
Archi-Diaconi Gnefnenf, Chronic. Cracoviæ in Collect. SOMMER SBERG. 
Tom, II. fol. 33. MART, BOREGK in Chronic, Bohem, fol, 255. 


Fol, 
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Fol, cod ad Ann, 1279, feet der Autor den Tod des OT TOCARL 
welchen aber andere (8) in das vorhergehende Jahr fehreiben. 

(18) FRAGMENT. Chronic. Sileſ fupra recenfit, d. | in Collect. SOMMERS. 
BERGIAN; Tom. II. fol. 18. &173.DL UGOSS. d. i ad'Annum1293. MART, 

BOREGK in Böhm. Chronic. fol. 240. JO. DUBRAVIUS in Hiſtor. Boje- 
mic; fol, 165. Libr, XVII. WENCESL, HAGEC,. in Boͤhm. Chronic. ad 
Ann. 1278. fol. 450. feq, NE AS SYLVIUS in Hiftor, Bojem. Cap. XXVII. 
de Ottocaro fol. 24» 

Fol. cod, ad Aum, 181, foll, nach des Atoris Anfuͤhren, eine fefe 
grofe Bef in Böhmen geweſen ſeyn. Worgegen aber MATT HI. 
de MECHOW (19) meldet, es ſey von A0. 1282. durch zwey Jahr 
ein erſchrecklicher Hunger in Pohlen, Bohmen und Teutſchland gez 
weſen, und nach dieſem Hunger ware allererſt in Böhmen die Pe 
entſtanden, wuͤrde alſo, nach MECHOW II Meynung, ſolche ad An- 
num 1284. zu ſetzen ſeyn. WENCE SIL. HAGECIUS(20) ſetzet dieſe 
Theurung auch auf das 1281. und folgende Jahr, iedoch mit dem 
Beyfuͤgen, daß kurtz hernach allererſt die Peſt er folget fe. 

(19) d. l. Cap. LX. 

(10) In Boͤhm. Chronic. ad Ann. 1281. &feg. in der Edit. de Ao.1718. fol. 4. 

Fol. eod ad Anm 1:92, führet ROSUT Z an, daß in ſelbigem Jahre 
Hertzog Seinrich V. Cognomine CRASSUS, zu Breßlau, in der 
Bade⸗Stube daſelbſt, durch den Hertzog zu Glogau gefangen won⸗ 
den. In dieſem Errore tf ihine auch ]JOXCH. CUREUS (ZI) nach⸗ 

egangen: Allein es trug ſich in dem naͤchſt folgenden Jahre zu (22) 
welches auch CUREUS in einem andern Orte bejahet, alfo ſich oben 
sontradieiref, (23) 


(21) In Annalib. Gent. Silef. fol. 27. 
(22) DLUGOSS. dl ad Ann. 1293. MATTA de MECHOW d; l. Cap. ERTIY. 


MART. CROMER, d. l. infin. Libr. X, ANONYMI Chronic. Rer. Geftar;. 
Silel. ap. RHONIUM d, I- in Egiftol, III, HENEL, in Annalib, Silef;.d, E. 
fol. 265. 
622) d, l. fol 87. fE% 
Fok, 
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Fol. cod. ad Aun, iy io ſtatuiret der Autor, daß König JOHAN- 
NES in Böhmen die erſten Bohmiſchen Groſchen habe prägen 
laffen., Torben cenie Dewerdeck (24 gar gruͤndlich und 
weitläufftig deduciret hat, daß laͤngſt vor WENCESLAO II. Kir 
nige in Böhmen, der nach vieler Meynung (25) Ao. 1297. bereits 
Dilber⸗Geld und Boͤhmiſche Groſchen in Bohlen eingefuͤhret habe, 
gute ſilberne Minge und Groſchen in Boͤhmen gangbar geweſen 
wären. Ja der Auzor des erläutert. Preuſſens, (26) will, mit An⸗ 
führung einer kleinen Silber⸗Muͤntze, behaupten, DaßBOLESLA- 
US CHROBRY, welcher von Ao. 993. biß 1025. in Bohlen regie⸗ 
ret, und eine Zeitlang zugleich Regente in Bohlen und Böhmen 
geweſen, bereits dergleichen gemuͤntzet hatte, wie wir nichts minder 
fupra deduciret haben. Und wie ſolten die Böhmen, als ein mit 
Pohlen damahls angraͤntzendes Land, ſich darinnen nicht auch nach 
Pohlen gerichtet haben, als bey welchem letztern viel eher gewiſſe 
Muͤntzen gangbar geweſen, welches aus denen Peters⸗Pfennigen 
erfcheinet, von welchen feit Ao. 1241. dem Paͤbſtlichen Stuhle eine 
jährliche Collecte zugeſtanden worden. (27) Unſer Autor mag ver; 
fuͤhret worden ſeyn durch die Pohlniſchen Geſchicht⸗Schreiber, de⸗ 
ren keiner, um das Alter ihrer Muͤntzen zu beweiſen, auf den Nurm- 
mum Petri, der ſo alt ift, fich beſonnen, vielmehr MATTH. de ME. 
CHOW (29) irrig ſchreibet, daß WENCESLAUS allererſt Ao. 
129 . Boͤhmiſche Groſchen daſelbſt eingefuͤhret, vorhero aber man 
in Pohlen weder Geld gemuͤntzet, noch gebrauchet, ſondern alles mit 
Hermelin⸗Fellen, Mar dern, oder Stuͤcklein Silber bezahlet habe. 

(24) In Sileſ. Numiſmat. pag. to. & 813. i 

(25) MATTH, de MECHOW d. I. Libr. IV. Cap. IY. fol, 197. DAVID 
BRAUN von Pohln. und Preußiſ. Muͤntz⸗Weſen pag. 1p. Sam. Sriedr. 
Lauterbach in feiner Pohln. Chronic, pag. 361. 

(26): Tom, II. pag. 8c. feqq. 

(27) DLUGOSS, d. I. ad Ann. 1040. 1246. & 1318. MAT TH. de MECHOW 

d. l. Libr. II. Cap. XIII. MART. CROMER. d. 1, Libr, IV. fol. 73. 

(28) d. l. Libr, IV. Cap. IV. fol, 197. 


Fol, 


Breßlau aroftentbe 

Tage auch andere (29) u 

Sorihenten (30) daß 134186 Jahr, und ſodann den 7. Seprembr. tatt 

8. Maj angeben. CRUGERIUS aber (31) gedenckets am beſten zu 
! 


— 


treffen, und ſetzet irrig dieſe traurige Begebenheit ſowohlad Annum 
1241. den 7. Septembr. als auch 1342. den 8 Maj. Inzwiſchen weiln 
dieſe Stadt auch Anno 1200. an eben dieſen Stem Maj. in die Stanislai, 
abgebr andt ſeyn foll; (32) ſo halte ich davor, daß erſtere Seribenten, 
nebſt unſerm Auzore, fih hier confündiren, und in Jahr und Tag 
irren, alfo es wohl 1341. den 7. Septembr. heiſſen ſoll. JOH. CA- 
SPAR.CRUSIUS (53) fuͤhret aus des G. e cbrammes Greiffen⸗ 
berg. Brand ⸗Predigt, das 132 4ſte Jahr an, welches wohl ein 
Druckfehler ſeyn, und 1342. heiſſen foll. | 
GS) DLUCOSSUS d. l. ad hunc Ann, MATTH, de MECHOW d, I, Lib. IV. 
Cap, XXIII. ad Ann, hunc, NIC, POLIUS in Hiftor, Incendior. ad hunc Ann; 
(30) LEONH, KRENTZHE!MB in Chronolog. ad Ann.r341. JOACH. CU- 
REUS in Annalib. Sılef, fol.276. BOHUSL, BALBIN; in Epitom, Rer. Bo- 
hemicar, Libr. III. Cap. XII X. fol; 344, ROCH in der Schleſiſ. Chronic, 
pag. o5. & DN, de SOMMERSBERG in Lemmat. Hiftor. ad Ducat. & Urb; 
Wratislav. Se&, II. §. 2, pag. 80; & in Tom. I. deScriptorib, Rer. Silefia- 
car, fol, 281. 
1) In Sacr, Pulverib, Bohem, Mora v. & Silef, ad II. Maj, und 7, Septembr, 
2) POLIUS d, l. ad Aun, 1200, & DN, de SOMMERSBERG in T om, I. d. l. 
fol, 280. 
(33) In Pyrologia Phyfico- Miftorico- Theologica, Cap. X VI. pag. 6r, 

Fol. o. ad Aun, i944. feria quarta. pott. Afcenfionis Domini, 
foll der Biſchoff zu Breßlau das Feſt der 55. Hedwig celebriret Dae 
ben. Dargegen die zu Viterbia Anno 1267. vom Pabſt CLEMEN- 

TE IV. zu Breifung der 5: Hedwig ausgefertigte und in das Elo 
fter zu Trebnitz geſandte Bulla Canoni/ationis obvor ſtehender maffen 
beſaget, daß der Feyertag dieſer 5, F den e 
R Mo⸗ 


G 
(3 


3 
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Monats O&obr. gehalten und gefeyret werden folle, wie auch noch 
heut zu Tagegeſchiehet. 

Fol. eod. ad Annum ig 47. foll, nach des Autors Meynung, das Col- 
legium Lignicenfe durch Hertzog Wentzeln fundiret worden ſeyn. 
Ob nun hier der Auton den alten Thomb vor dem Glogaulſchen 
Thor, oder die Stiffts⸗Kirche St. JOHANNIS, verſtanden haben 
wolle, mag ich nicht errathen; iedoch ift ſoviel gewiß, daß er geirret 
habe, er verſtehe darunter, welcher er von beyden wolle. Denn 
wenn er die Stifts- Kirche St. JOHANNIS, wie es ſcheinet, verſte⸗ 
het, ſo irret er ſowohl im Jahre, als auch Kundatore, geſtalten nach 
der Relation JOH. PETER WAHRENDORFFS (34) vor die aus 
Franckreich mit ihren Bruͤdern in Schleſien eingefuͤhrte geiſtliche 
Jungfrauen Benedickiner⸗Ordeus eine Kirche und Eloſter bereits 
Ao. 1048. vor Liegnitz erbauet, dem H. JOHANNI dem Taͤuffer 
gewidmet worden iſt. Und obſchon ſolche Kirche und Cloſter Ao. 
1241 bey dem Tartariſchen Einfall in Schleſien, von denen Liegni⸗ 
tziſchen Einwohnern ſelbſt, in einen Aſchen⸗Hauffen verwandelt 
wurde; fo hat doch HEINRICUS V. oder CRASSUS hernach ſol⸗ 
che Vo hannis-Kirche von Steinen wieder aufgefuͤhret, und darzu 
Ao. 1294. den Grund⸗Stein geleget; Hertzog WENCESLAUS 
aber, deſſen ROSITZ hier gedencket, verbeſſerte und erweiterte Ao. 
1341, nur diefe von HEINRICO V. flein aufgeführte Kirche, und 
wurde ſelbige, ſammt dem Cloſter, hernach Ao: 1345 in die Stadt- 
Mauer eingeſchloſſen. Solchemnach gedachter WENCESLAUS 
nicht pro Fundatore, ſondern nur pro Reſtauratore anzufehen, und 
hiernaͤchſt auch Annus Reparationis zu corrigiren wäre. In dieſem 
Errore ſind andere mehr G5) unſerm autor nachgangen, tino haben 


ſuͤmmtlich den vorm Glogauiſchen Thore gelegenen, und vom Herz, 


tzoge WENCESLAO und deſſelben Bruder LUDOVICO I. Ao, 
1348. fundirten Thomb (36) mit der Stiffts⸗Kirchen Sr. JOHAN- 
NIS confundiret. Es iſt aber ſolcher Jurthum daher entſtanden, 
weiln Hertzog LUDOVICUS II. Ao. 1428, als die Hufficen in pu 
ien 


e 
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fien entfeglich wuͤteten, die Stadt Liegnitz in einen guten Defenfions- 
Stand, nach damahliger Art, zu ſetzen bemuͤhet war, mithin er 
den vorm Glogauiſchen Thore daſelbſt gelegenen und von beyden er⸗ 
wehnten Fuͤrſtl. Gebrüdern, WENCESLAO und LUDOVICOL 
A0. 1348. fundirten Thomb abbrechen, die Canonicos und Vicarios 
in die St. Johannis. Kirche einführen, und auch eben dahin einige 
Epitaphia, Bilder, Statüen und Inferiptiones transferiren, vor die 
Francifcantt aber, oder Grau⸗Moͤnche, ſo die Se. Jobannis- Kirchen 
und das Cloſter beſaſſen, an die Kirche eine beſondere Capelle bauen 
laſſen. Und danun auch unter andern Monumentis dieſer Stein 
mit dahin transferiret worden iſt, worinnen die Fundation des alten 
Thombs, in der Infcription, wie ſolche Herr von Sommersberg 
zn not. bic, und W AHRENDORFF, (37) anführen, enthalten ge⸗ 
weſen; fo hat Friedrich Luca ſothane Infeription auf die &. Jo- 
baunis Kirchen irrig extendiret. Des alten Thombs Rudera find 
allererſt vom Hertzoge FRIDERICO II. da er auf hohen Kayf. Ber 
fehl die Stadt zu fortificiren anfing, Ao. 1529, vollends darnieder 
geriſſen worden. (38) i 

(34) In Liegnitziſch. Merckwuͤrdigk. pag. ry. feqq. & 74. 

0 Sriedr. Lucaͤ in Chronic. Silel. pag. 284. 1201, & 1281. GODOFR. RHO. 
NIUS in Epiſtol. III. dict. ad Chronic. Rer. Geftar. Silef, GODORRED. 
FERDINAND. BUCKISCH in Prolegom. ad Hiftor, Ecclefiaft, Silef. pag. 
129. feq. und NIC. POLIUS de Incend, Urbic. pag. 157. feq. 

(36) DN. deSOMMERSBERG in not. hic. WAHRENDORFF d. l. pag. 74. 
Dewerdeck in Silef, Numifmat, pag. 271. & 355. feq, 

(27) d. l. 

(38) WAHRENDORFFd.1, pag. 181. 

Fol. zi. ad Ann. 1360. follen die Juden in Breßlau umgebracht 
worden ſeyn: Andere aber (39) ſetzen ſolches ad Annum feqventem, 
und zwar nicht, daß ſie alle umgebracht, ſondern von dannen verja⸗ 
get wor den waͤren. 

(39) DLUGOSSUSd. l,ad Ann. 1361. MATTH, de MECHOW d. l. Lib. IV. 
Cap. VI. fol. 242. KREN TZ HEIM in Chronolog. ad Ann, ı 61. 


Kf a2 Fol, 
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fale 3. pi Alm: 5 g. gibt Der ym vor, es hätte ein Hafta, 
Nahmens JONKOLDA, das Schloß auf dem Zobtenberge einge⸗ 
nomine, welchen Berg, nebſt deim Schloſſe, iedoch die Breßlauer 
und m ioni Er Pao mied pe erobert bi enz infra aber fol gc ad 
Aun. lac 4. theilet der Autor dieſes Wort, und nennet ihn ANKOR- 
DA, womit auch POLIUS (40) und NASO (41) übereinſti! 
und ihn Sanß CHOLDA nennen. Alſo erſtereß fo viel gem 
Schreib⸗ oder Druckfehler ift, als der wahre? Kahe JOHA INNES 
CHOLDA de ZAMSTACH aud) aus der Unterſchrifft des 
Schreibens, ſo er, CEO EDA, an den Konig VLADISLAUM in 
Pohlen, erlaſſen, und darinnen über feine Feinde, die Breßlauer 
und Schweidnitzer, viele Beſchwerden gefuͤhret, erhellet. 42 )BAL- 
BINUS (43) und d NIC. HENELIUS (44) nennen ihn COLDAM, 
oder KOLD; AM de NACHOD; einen Bohnmiſchen Baron. JOH. 
SIN APIUS (45) gedonder, des NICOL.COLDENS von ZAM- 
PACH, daß alfo wohl auch ein Druckfehl er unter denen Wörtern 
ZAM SPACE und ZAMPACH ſtecken, und das erſtere irrig en 
muß. Die Herren von ZAMPACH waren Boͤhmiſche Darones 


(40) In Hiftor. Incendior, pag; 101,297. 

(Ar) In Pheenic. Rediviv. Svidnicenf. & Jauravienf, pag. 

(42) JOH. GODOFRED, BARON in Mantiff. ad = Copen pag. 47. feq. 

(43) In Epitom. Rer. Boliemicar, Libr. V. Cap. III. fol, 5024 & 506, fegi & o. 
ut & in Mifeellan, Bohem, Libr. III. Cap, XXI. S. VII. fol. 262, 

(4:1) In Chronic, Ducat, Monſterb. & Francoſtein. d. I. fol. 179. 

(4% In Oelſnograph. Part, I. pag. 143. BALBINUS in Miſcellan. Bohem, De- 
cad, I. Libr, I. Cap. XVIII. fol, tor, & Cap. XVI, fol. 83. (ap. XIV. fol. 64. 
& Cap. XV. fol. 80. 


Fol pf. ad Ann, 1429. in die S. Jol hannis Evangeliſtæ, in Fefto INatiss 


vitatis Chrifti, foll JOHANNES, Heiss} zu Mönfterberg, von de⸗ 
nen Huſſiten getodtet worden ſeyn: Worgegen andere 400 fof hes 
Treffen und Tod gedachten Hertzogs ad Annum 142; (igen; wel hes 


letztere ich auch vor glaublicher halte. 
(45) BAL- 
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(46) BALBINUS in Bphogi! K er. OMAE Libr. IV. eis. XI. fol, 474. 
POLIUS in Annalib. Wiratislav, MStis ad Ann: 1428 & in Hemerolog. ad 
XXVII. DecenbrsHENEL. in Chronic. Ducat. Moultetbérg. ad Ann. 1428. 
Fol. pc. ad Annırazo, in Fefto Nativitatis Chrifti, foll Mönſterberg 
von denen Huffiten belagert worden ſeyn; bald daran vider 
Autor, daß in eben ſolbigem Jahre, am Tage Maric Geburt, die 
Breßlauer mit denen Neiſſern Moͤnſterberg wieder eingenommen 
hätten, Andere (47) ſetzen derer Hußitten Einnahme ad Annum 
1428. und die Recuperirung derer Breßlauer ad Armum1429, Ob 
ich nun zwar hier dem Autors; alseinem Cob, vor jenen Glauben 
beyzulegen bartes fo (ff doch der Irrthum des Autorıs in dieſem 
Stücke klar, daß Ao. 1430. nach Weinachten in ſelbigem Jahre der 
Tag Maric Geburt nicht einfäalt, folglich der er Hußtten Ein mahme 
und die Recuperirung derer Breß T HAE ndiverfen Jahren aee 
ſchehen ſeyn mogen. i 
(47) THEOBALD, in Hußiten⸗Kriege. Cap. 67 pag. 35 2. NIC, POLIUS in 
Hiftor. Incendior. pag. 164. & in Hemerolog. ad XXV. Decembr, KI Ul- 
US in Glaciograph. Libr; HI, pag 144. CUREUS' in Anpalib; Silef, fol, 126. 
CUREUSin Annalib. Silef, fol. Es. RO CH. d.. pie. 1362 
Fol Sg. ad Ann. 1456. gedencke et der Autor ber levet tage deter uͤr⸗ 
cken, ſo ſte in di iiem 3 Jahre, Felde 1 Magetalend, COCE, wie an⸗ 
dere (48) ſchreiben, den 6ten Auguft ifa we elchen Tag ſodan n der 
Pabſt das Feſt der evite Ehriſtt geleget, (49) erlitten, und 
ſchreibet ſolchen wider jene befochtenen Si teg allein denen mit JO- 
HANNECAPISTRANO zu Felde g ezogenen E reutziger n irrig zu. 
Es war dieſer JOHANNES ein Bernhardiner Mouch, mit dem 
Bey⸗Nahmen CAPISTRANUS, von fein tr Barer Stadt, Capr- 
ran o» unweit Aquilo; in Abruzzo, einer Randfihafft- Italiens, gele⸗ 
gen, affe genennt, und fsischtisegen fe ner Gelehrſamkeit, als auch 
kraͤfftigen Predigten und exemp latif jen Lebens, ſehr beruͤhmt, 
650 wurde vom Pabſt NICOLAO V. nach A ofen, Mäh ttn, 
Schleſien, Pohlen und Ungarn, ER r die Hußſten, daß zur 
Kk 3 Seelig⸗ 
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Seeligkeit das Abendmahl unter zweyerley Geſtaſt zu brauchen 
nicht noͤthig fey, (51) als auch wider die Tuͤrcken das Ereutz zu pre⸗ 
digen, abgeſchicket, und kam den 13. Februar. Ao. 1453. mit mehr 
denn 30. Bruͤdern feines Ordens zu Breßlau an, wie unſer Autor ad 
Ann. hune fupra erzehlet. Als er nun daſelbſt und anderwerts in 
Schleſten ſeine Predigten gehalten, und ſeinen Mitbruͤdern darbey 
hin und wieder Cloͤſter, alſo auch das Cloſter und Kirche zu G. Bern- 
hardin in der Neuſtadt bey denen Breßlauern, zu wege gebracht 
hatte, ging er von dar nach Pohlen, und weiterhin Ao. 1456. ſowohl 
mit ſeiner als auch von dem Paͤbſtlichen Legato d Latere, Cardinal 
Sandi Angeli, JOHANNE, überall aus Teutſchen, Böhmen und 
Pohlen geſammleten und mit dem Creutze bezeichneten freywilligen 
Mannſchafft nachlUlngarn, allda wider den Haupt⸗Feind des Chrift- 
lichen Nahmens, den Tuͤrckiſchen Kayſer MAHOMED, welcher 
mit 150000. Mann Belgrad oder Grichiſchw eiſſenburg belagert 
hatte, fich mit denen Ungarn zu vereinigen, zu verſtarcken, und Die: 
ſen Feind abzutreiben. Dannenhero ließ er ſeine Creutziger zu de⸗ 
nen Trouppen, welche ver tapffere Ungariſche Gouverneur, JO- 
HANN HUNNIADES oder CORVINUS commandirete, ſtoſſen, 
und trieben die Tuͤrcken gluͤcklich, mit Verluſt vieles Volckes, ab. 
Wie hoch ſich eigentlich die Anzahl derer vom Päbſtlichen Legato, 
und dem CAPISTRANO aufgebrachten Creutziger erſtrecket habe, 
darinnen variiren die Scriptores ſehr. ANTON. BONFINIUS 
(52) gedencket 300. mitgebrachter Bohlen, derer Teutſchen Anzahl 
aber macht er nicht nahmhafft, ſondern ſpricht nur, es fen dererſel⸗ 
ben eine groſſe Menge geweſen, welche freywillig dieſen heiligen 
Feldzug vor die Chriſtliche Religion mitangetreten hätten. Paul 
Conrad Balthaſar San ( und M. ADAM PAN'TKE (51) qe 
ben 4000. Mann derer mit Exeutzen bezeichneten an. JOa NN. 
DLUGOSSUS (55) thut derer ſelben 806. Mann Erwehnung, wel⸗ 
che meiſtentheils aus Bohlen beſtanden waͤren. AC. SCHICK- 
FUSIUS (56) feet nur 600, Mann, fo CAPISTRANUS mit fict 


) 
aug 
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aus Bohlen gebracht, ohne die Teutſchen, welche der Paͤbſtliche Lé- 
gat zuſammen gezogen. Die Ungarn aber, ſo der tapffere Held, 
CORVINUS, commandirte ſollen, nach Bericht obgedachten Sans, 
aussooo Reutern beſtanden haben. Inzwiſchen auf unſern Auro- 
rem, als welcher hier den Sieg allein denen Creutzigern beyleget, 
und derer Ungarn, oder des JOHANNIS COR INT, mit keinem 
Worte gedencket wieder zukommen, fo mag es daher ruͤhren, weiln 
der JOHANNES CAPISTRANUS in feinem Bericht an den da⸗ 
mahligen Pabſt CALIXTUM VI. ihmedieſen Sieg alleine beyge⸗ 
leget, und weder des CORVINI, noch feiner Ungariſchen Mann⸗ 
ſchafft, mit einem Worte gedacht hatte, dergleichen auch COR VI. 
NUS gethan, und des Ca PISTRANI nicht erwehnet haben foll. (57) 
Dahero der Cardinal NE RS SYLVIUS, (58) welcher damahls 
die fürnehmſten Sachen am Babftlichen Hofe verwaltete, den CA- 
PISTRANUM vor ehrgeitzig ſchilt, und ihn ſolchergeſtalt aushoͤhnet: 


»Ingeus dulcedo Glorie facilius contemnenda dicitur, quam contemni- 
„ur, füperaverat CAPISTR ANUS feculi pompas, calenverat ava: 
s ilZam, libidinem ſubjecerat, Gloriam contemncre mon potu, 
(48) ANTON. BONEINIUS in Rer, Hungaricar. Decad. ll], Libr; IX, fol. 352. 
NIC, BENEL. in Chronic. Ducat, Monſterberg. & Francoſtein. d.]. fol. 183, 
(49) JAC, SCHICKFUS. in Chronic. Sileſ. Lib. J. Cap. rs, fol. r7, HEN EL. d. l. 
(5o) Ad. Pantke in Beſchreib. derer Prapolitor, der Kirche zum H, Git in 
Breßlau pag. «. 
(5$ MATTH, de MECHOW d. I. fol. 314, 
(52) d.l, 
(53) In der Ungariſchen Chronic. pag. 187. 
(542 d.l. pag. v. 
(55) In Hiftor, Polon, ad hunc Ann, 
(6 d. J. 
672: BENEL. d. 1.BONFINIUS4, I. fol. 354. SCHIEKFUSIUS dj], 
(58) In Hiſtor, Bohem. Cap. LX V, 


Fol. 89. ad Ann. 1457, handelt der Autor von dem Tode des Kb 
nigs LADISLAl, und gedencker darbey, daß die Rede gangen fey, 
man 
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in dem Hauſe, welches der Königl. Hof genenner werde, relicliret, 
und jcoerman ohne Unter ſchled zur Audienz gelaſſen habe. 


(59) SCHIGKFUSIUS. d. J. fol, 321, HEN EL. in Chronic, Ducat, Mon- 
ſterberg. d. I. fol. 183. WENCE SL. HAGEC, in Chronic Bohemic, ad Ann. 
1457. BOHUSL, BALBINUS in Milcellan.. Decad. 1, Libr, VII. Sect, III. 
Cap. II. fol, 203, 

(65) Dies Königl. Schreiben (t bey feinen Track. de Regn, Vannian. in fin. 

" fatérErrat, wie auch ih feinen Diplomatar, Bohemo-Silefiac, Num, CCHI 
fol, 1079, mit eingedruckter zuleſen. 

(61) In Epitom. Rer, Bohemicar, Libr, V. Cap. III. fol. 510, feq 

Fol. 92. ad Ann. 1466. ſetzet der Autor, daß die Frouppen des 
Herrn Czebracken in Schleſten eingefallen, und die Stadt Nams⸗ 
lau wegzunehmen intentioniret getweſen waren guch ſonſt in dem 
Oelßniſchen viele Pluͤnderungen vorgenommen hätten, mithin hier 
der Autor aus einem Dorffe (O2) einen Geſchlechts⸗Nahmen macht. 
Dennes war ein Berg in Pohlen, auf welchem ein Dorff, fo Lze 
brack geheiſſen, und nahe bey dem Schloſſe Auſchwitz, im Gra: 


ckauiſchen Diltrict, an der Weichſel gelegen, dahin W en 
| erhand 
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lerhand Volck aus Böhmen, Pohlen und Schleſien, welchen in 
vorigen Preußiſchen Kriege der Sold nicht war gezablet worden, 
verſammlet, unter Anfuͤhrung KAUK/E und IOHANNIS 
a | SWYEBOROWSKY, zweyer Bruder lauf dieſen Berg ein Schloß 
angeleget, ſich darinnen ſowohl, als auch in dem Schloß Mißlowitz, 
d feft geſetzet, und von daraus alle umliegende Lande uͤberſielen und 
m pluͤnderten, ſo, daß ſich auch zu ihnen der geweſene Hertzog zu Au⸗ 
R Po fmi, 10 HANNES, welchen CASIMIRUSTV, König in Poh⸗ 
len, wegen ſeiner ſteten Haͤndel, das Fuͤrſtenthum abzutreten, be⸗ 
À reits Ao. 1453. genothiget hatte, (63fhlug , und täglich mehr lieders 
Sn lich und rauberiſch Bold einfunde und verſammlete. (64) Und 
n obwohl aus dem Crackauiſchen, Sendomiriſchen, und Lublini 
15 ſchen Diftrieten eine Armee von 60000. Mann zuſammen ges 
Ky; bracht, und durch diefe gedachtes Schloß Mißlowitz belagert wur⸗ 
40 de, ſo richteten ſie doch gegen dieſe Rauber nichts aus, ſondern die 


et, Bohlen zogen unverrichteter Sachen wieder ab. (65) Und dieſes 

weit und breit ausſtreiffende rauberiſche Geſindel nun wurde von 
in dem Berge, und auf ſelbigem angelegten Schloſſe und Dorffe, die 
1 |. Csebrad'en, mithin dererſelben Anführer, hier von dem Aurore 
gar der Herr CTzebrack genennet, und aus dieſem Berge, und dar⸗ 
auf angelegtem Schloſſe und Dorffe, ein Geſchlechts⸗Nahme go 


wW | macht. À 

(62) Vid. DN, FRIDR, WILHELM de,SOMMERSBERG in fpecim, Codic, 
Silef. Diplomatic, Num, XXXIV, fol, 809. allwo in dem wegen des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Auſchwitz zwiſchen Hertzog JOHANNES, unb Koͤnig CASI- 


i B 

ws MIR in Pohlen, errichtetem Kauff⸗und Verkauffs⸗Inſtrument, das Dorff 
mg: | Zebraca, mit benennet wird. 

EE (63) JOANN; D LUGOSS, d. l. ad Ann. 1453. Es iſt zwar das Kauff⸗Inſtru⸗ 
Wu f ment vorangefuͤhrter maaſſen allererſt hernach de Ao, 1457. datiret und 
cht. ausgefertiget worden. DN, de SOMMER SBERG d. l. 

De D (64) POLIUS de Incend. pag, 47. & in Annalib, Wratislav. MSt, ad Ann, 
In? 1450, in Collection. SOMMERSBERGIAN. Tom. I. fol. 719, 


(65) JOANN; DLUGOSS, d. I. ad Ann, 1457, fol, 210, feq. & ad Ann. 145 8. fol. 
gf 217, 
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217. 220. CROMBRUS d, I. Libr, XXIV. fol. 523. feqq, MATTH, de 
MECHOW d, I. Cap. LX. fol. 317. 


$. N. 


Daß unſer Autor auch oͤffters feine Erzehlungen allzukurtzge⸗ 
faſſet, erſcheinet aus nachfolgenden Paffagen: 

Fol. 71. ad Ann, 1560, & fol. 72.ad Ann. 1389. meldet der Autor, 
daß viele Juden zu Breßlau und Prag umgebracht worden wären, 
gedencket aber nicht der Urſach, warum es geſchehen ſey. abere 

uwiſſen, daß Ann. 126r. (66) Feuer zu Breßlau auskommen, und 
Eun die gantze Stadt abgebrennet iſt, worbey man die Juden in 
Ver dacht ziehen wollen, mithin ſelbige gepluͤndert, theils hier von 
gerodtet, theils aber gar verjaget worden wären. Und da zu Prag 
Ao. 1389. die Juden ſich gegen das Aller heiligſte mit Worten ſehr 
gotteblaͤſterlich vergangen, auch fo gar den Prieſter, welcher das 
Sacrament getragen, mit Steinen geworfen hätten, fo mare un 
ter dem Pobel ein Aufruhr entſtanden, und darinnen viel Juden 
jämmerlich umkommen 67 
(46) DLUGLOSS, in Hiftor, Polon, ad Ann, 1361. NIC, POLIUS. de Incend. 
Wratislav. ad! Ann, 1361. 
(67) DLUGOSS, d. I. ad Anm 1389. 

Fol. S, ad Anm 1446, ſchreibhet der Autor „. daß den xaten Junii, 
LEONHARDUS ASSENHEYXMER. zu Neumarck durch die 
Breßlauer decolliret worden ſey, gedencket aber im mindeſten nicht 
der Urſach, ſolchemnach einem derer Geſchicht begierigen wenig 
daran gelegen iſt, ob er mife, daß die Breßlauer vor 2. biß 3. Se- 
culis: einem, fo ASSENHEY MEK gebeiffen, haben decolliren faf 
fen, oder nicht, wenn er nicht auch zugleich die Urſach davon, mithin 
den Zuſammenhang derer Hiſtorien erfahren ſoll. Es ver halt ſich 
aber die Sache alſo? Nach WENCESLAl, Königs in Bohnen 
Abſterben, Ao 1419. ging bey Antretung der Regierung a 

ers 
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fers und Königs SIGISMUNDI der Hußittiſche Krieg in Bohnen, 
unter Anführung des ZISKZE, Heftig an, und WLADISLAUS, 
Königin Pohlen, ſtunde denen Hußitten bey. Schleſten muſte in⸗ 
dep ſehr vieles leiden biß endlich SIGIEMUNDUS, Ao: 1436. der 
Boͤhmiſchen Ritter ſchafft die Poſſeſſion der geiſtlichen Guͤther, und 
der Kirche den Gebrauch des H. Abendmahls unter beyderley GE 
ſtalt verwilligte. Inzwiſchen brach beym Tode SIGISMUNDI 
Ao. 1437. diefe Krieges⸗Flamme von neuem wieder aus, indem we: 
der denen Soufitten noch ihremallürten Pohlniſchen Könige WLA- 
DISLAO, die Wahl des Oeſterreichiſchen Ertz⸗Hertzogs, ALBER- 
TI, zum Könige in Böhmen, anſtunde. Und weiln die Schleſier 
der Wahl des ALBERTI beytraten, die Böhmen aber CASIMI- 
RUM, Koͤnigs WLADISLAI in Bohlen Bruder, wehleten, fo 
mufe Schleſien wieder von neuen herhalten, und ſowohl von Huf 
fitten, als Pohlen, viele Plunder ungen erfahren. Nachdem as 
ber aud) beym Abſterben Koͤnigs ALBERTI, Anno 1439. die 
Schleſier, der hinterlaſſenen Alberzinifchen Gemahlin und Kinis 
gin Elifabeth, zumahln, da fie Ao. 1440. den LADISLAUM 
Poſthumum zur Welt brachte, und von ihrem Herrn, als Ober⸗ 
Vormunderin und Regentin, im T'e(tament benennet war, ad- 
herirten, fo continuirten die Bohlen ihre feindſeelige Actiones mit 
Rauben und Pluͤndern in Schleften, wohin gemeynet ift, da der 
Autor ad Ann, 1439, fol, N. exwehnet, daß dem Ertz⸗Biſchoff von 
Gneſen, als er nach Breßlau kommen, weder von Seiten der 
Geiſtlichkeit, noch andern, wegen derer von Pohlen dem Lande 
Schleſien zugefuͤgten Schaͤden und Unheils, einige Höflichkeit ers 
wieſen worden fen. Dannenhero die Königin Eliſabeth fih derer 
Schleſier, ſo viel als moglich, annahm, und ihnen Anno 1442 ei⸗ 
nen exercirten Krieges⸗Obriſten, LEONHARD von Safjenbein, 
Oeſterreichiſcher Extraction, zuſendete, und ſelbigem das Comman- 
do uͤber die Schleſiſche Trouppen auftrug, welcher auch anfang 
lich gute Dienſte wider die Pohlen 2 70 (63) dec s 
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Hertzog ON RAI zu Oelß der weiſe, derer Pohlen Parthie hiel⸗ 

te, und viele Schleſier auf feine Seite zubringen ſuchte, fo kam auch 

beſagter ASSENHEYMER hierbey in Verdacht der Untreu und 

Verraͤtherey, weßhalber ihme auch die Breßlauer hernach zu Neu⸗ 

9 ERDE den Proceſs machen, und Anno 1446, enthaupten lieſ⸗ 
en. 

A d Autor fupra fol, 79. ad Ann. 1442. JOACH, CURRUS in, Annalib, 
Gent. Silef, fol, 136. JOH, GODOERED, BARO in Mantiff, ad Difput, de 
Scopelifm, pag. 46. 

(69) CUREUS d. J. FRIDR. LUCA in Chronic. Silef. pag, 112, & 2018. 
Eingleichimaßig anderweitiges Exempel einer gantz unvollkomme⸗ 
nen Stelle iſt, da es i 

Tol. 86. ad Aun. 1454. heiſſet: Notarius. Legnicemſſis fuit. decola- 
tuss und wird hiernechſt dieſer Notarius auch nur allein mit dem 
Vor⸗Nahmen AMBROSIUS genannt, und deſſen Zu⸗Nahme 
vom Autore, gleichwie auch die Urſach feiner Enthauptung, mit 
Stillſchweigen uͤbergangen. Die Beſchaffenheit aber der Sache 
war diefe: Es entſtunde Ao. 1449. nach Abſterben der Elifabeth, 
Hertzogin und Furſtl. Wittib des LUDOVICH II. Hertzogs zu Lieg⸗ 
nis, welche die Städte Liegnitz und Goldberg, nebit denen Apper- 
tinentien, Zeit ihres Wittwen Standes, pro dotalitio beſeſſen, ein 
Lehns⸗Stꝛreit zwiſchen dem Boͤhmiſchen Königl. Zofe, an einem, 
Und Hertzog Zanſen zu Luͤben, und feinem Bruder, HEINRICH, 
am andern Theil, indem erſterer Seits das Liegnitziſche Terri- 
torium „ als ein Feudum. vacuum, anderer ſeits aber, als ein Feu. 
dum hareditarium , prætendiret wurde, (20) Und nachdem die 
Stadt Liegnitz bereits noch vor dem Tode der Hertzogin Eliſabeth, 
niemand andern, als dem Könige LADISLAO, zu huldigen, vom 
Kayſerl. Hofe aus war gewarniget worden, fo erhielt fic ſich doch 
gleichwohl biß Ao. 1452. bey der Neutralität, da ſodann der Kay⸗ 
fer, aus Putelariſcher Macht, zwey Commiffarios nach Liegnitz, die 
Huldigung abzunehmen, ſchickte. Als nun die Stadt dieſem Tu 

etf. 
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feel. Anſinnen nicht Widerſtand thunfonnen, ſo empfund der Her; 
tzog JOHANNES ſolches doch ſehr uͤbel, und unternahm die Stadt 
mit Mannſchafft anzugreiffen, wurde aber von der damahls in 
Liegnitz liegenden Koͤnigl. Bohmiſchen Guarniton bey Waldau 
uͤberfallen, und in die Flucht geſchlagen, worauf er in folgenden 
1453ften Jahre, im Novembr, zu Breßlau verſtorben. Darge⸗ 
gen entſtunde Ao. 1454. am Tage Johannis, bey der Liegnitziſchen 
Buͤrgerſchafft ein entſetzlicher Aufruhr, indem der Poͤbel nach dem 
Rathhauſe fich begab, die Thuͤren deſſelben mit Gewalt auffpren⸗ 
gete, die Raths⸗Glieder gefangen nahm, den Koͤnigl Hauptmann, 
Protzky, aus der Stadt jagete, einen Officirer von felbiger Guar- 
nion, HERMANNUM Setteritz, Defen der Auzor fol. Fr. & $c, 
ſowohl ſelbſt, wie nehmlich defen Söhne dießfalls gegen die Liegni⸗ 
ser Rache ausgeuͤbet, als auch JOHANN SINAPIUS (71) gebe 
det, mafacrirten, und die verwittibte Hertzogin, Sedwig, als 
des Hertzogs Johannis Wittib, nebſt ihren kleinen Printzen, 
FRIDERICO J. nach Liegnitz einnahmen, und ſolenniter inrrodu- 
cireten; hierauf auch endlich den AMBROSIUM BETSCHINUM, 
deffen Zu⸗Nahmen unfer Autor hier mit ſtillſchweigen uͤbergangen, 
als damahligen Buͤrger meiſter, unſchuldiger Weiſe, ob fep er Ur⸗ 
heber an vorigen Begebenheiten und zeither ſo verwirrten Zuſtan⸗ 
de geweſen, enthaupten liefen, wie ſolches alles febr weitlaͤufftig 
und accurat mit vielen Documentis Gottfried Dewerdeck (72) 
contra. Friedrich Buck deduciret hat. Confer. etiam JO4 CH; 
CUREUS, (73) DN. de Sommersberg, (24) Johann Peter 
Wahrendorff, (75) und JOHANN SINAPIUS; (76) davon 
letzterer ſchreibet: „Daß, weiln dazumahln das Fehd⸗ und,, 
Fauſt⸗Recht, oder vermeynte Jus Belli prrvatum , dem Adel, 
und andern in Schleſien noch nicht aus denen anden ges, 
wunden, und die eigen maͤchtige Bache und Fehdung nicht 
abgeſtellet war; ſo wurden die Liegnitzer von Serin Ser⸗ 
mann detteritzes Soͤhnen, Mun P Vaters Todes we⸗ 
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„gen, promore feculi bekrieget, und an der Buͤrgerſchafft, die 
„fie bekommen konnten, Rache qeibet ic, 

(70) DEW ER DECK in Sileſ. Numifmat, pag, 279, 

C71) in Schleſiſch. Curiofi it. Part; I. pag. 1077. 

(72) d. I pag. 674. feqq. dih 696. 

(73) in Annalib. Gent. Silet, fol 143. 

(74)1n Collect. Scriptor, Silefiacor. Tom. I. fol. 448, 

(75) in £ieaniGiftb, Merckwuͤrdigk, pag. 80, feqq. 


(76) d. l. 
$. X. 


Zum Beſchluß wollen wir noch ein und andere Pafagen in unſerm 
Autore erlaͤutern, und bey denenſelben etwas weniges lippliren. 
Fol, 73. feq. ad Ann. 148, & 1720, gedencket der Autor des Auf⸗ 
ruhrs, welchen die Gemeinde zu Breßlau wider den damahligen 
Stadt⸗Magiſtrat erreget, und wie Konig SIGISMUNDUS ſolchen 
beſtraffet habe. Hierbey will ich einiges aufuͤgen, was ich in einem 
alten MSt geleſen habe; nehmlich, es bátte fid die Gemeinde amis. 
Julii, am Tage Arnolphi, 1418. um die rade Stunde zu Mittage, als 
der Sau⸗Hirte geblaſen und ausgetrieben, (77) welches zum Zeichen 
des Auflaufs geſetzet worden, in der Neuſtadt, im St. CLEMENS 
Kirchlein, welches dem alten Regul- Daug neben der Bad⸗Stuben 
gegen uͤber geſtanden, und daſelbſt die Mauren noch zu ſehen ſind, 
verſammlet, einen Aufruhr zu machen ſich entſchloſſen, den alten 
Rath ab und andere Membra dn jener Stelle einzuſetzen, ſolchem⸗ 
nach zu dem Rath⸗Hauſe gelauffen wären; ſelbiges, ſowohl es auch 
verwahret geweſen, mit Gewalt erbrochen, wie denn die damahls 
erbrochene Thuͤr, mit ihren Schlaͤgen und Stoſſen, noch heutiges 
Tages acf dem Kirchhoffe zu Eliſabeth in des St. Materni Kirchlein 


gen ill; darauf das Gloͤcklein, welches noch jährlich, wenn die 


zachs⸗ Wahl vollbracht, gelautet wird, zum Sturm gelaͤutet; 
die Almern, Kaſten und Thrunen erbrochen, das Geld herausge⸗ 
nom⸗ 
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nommen, &oníaf. und Fuͤrſtl. Briefe zerriſſen, zerhauen, zerſto⸗ 
chen und weggetragen, Landes⸗ und der Stadt Befchädiger aus de⸗ 
nen Gefaͤngniſſen entlaſſen, etliche Raths⸗Membra jammerlich zers 
ſchlagen, ſechs aber, fo unfer Autor hier nahmentlich gemacht, decol. 
liren laſſen, und der fiebende, JOHANNES MEGERLIN, einer 
aus denen Zuͤnfften, welcher, ſein Leben zu friſten, ſich auf den 
Thurm verkrochen, durch einen Schuſter, Georg Katheburg, 
der ſein Gevatter geweſen, aufgefunden, und wider alles Bitten 
und Flehen, mit der Antwort: Gevatter hin, Gevatter her! die 
Gevatterſchafft fey aus ꝛc. auf den Fiſch⸗Marck, allwo eine 
groſſe Menge Aufruͤhrer mit Spieſſen geſtanden, herunter ge⸗ 
worffen worden, daß ihme das Gehirn aus dem Kopffe geſprungen 
fen. (78) NICOLAUS Freyburg ware damahls Conul geweſen. 
Der Autor nennet darbey einen HEINRICUM SECUNDUM, wel⸗ 
cher in dieſem MS. ſowohl, als auch bey andern Scribenten, (79) 
Beinrich Schmidt heiſſet, mag alio dieſer Zu⸗Nahme im Abco⸗ 
piren beym Aurore wohl ver ſchrieben worden ſeyn. Das obgedachte 
Kirchlein iſt nach der Zeit nicht wieder geöffnet, endlich aber, bey vors 
genommener Fortification, zu oberſt abgetragen, und allein noch 
wenige Kudera, zum Andencken des traurigen Speckaculs, uͤbrig ge» 
laſſen worden. Dannenhero David Taucher, Schutze genannt. 
(80) dieß fals nachſtehende Verſe entwor ffen hat: 


Serunter zu der lincken Sand, 

Ein Kirchlein ſteht, das wird genannt, 
Mit ſeinem Nahm ganuctus Clemens, 

Der gmeine Mann weiland Demens, 
Darinn beſchloß die Miſſethat, 
Zu ſtuͤrmen den ſitzenden Rath, 
Darum läßt man es wuſte ſtehn, 

Und billig gar zu Grunde gehn. 


Dieſes aufruͤhriſche Beginnen nun zu unter ſuchen, hat Ao. 
1425. 
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As 


1420. Kayſer SIGISMUNDU S in eigener Perſon ſich nach Breßlau 
begeben, und, da er befunden, daß die Thaͤter und Urheber des Tu- 
mules lieder liche und verſoffene Bruͤder geweſen, welche lieber ge 
wolt, daß keine Obrigkeit ware, damit ſie deſto freyer ihr bifes Leben 
führen mochten, dahero ihr eigenmaͤchtig⸗ ae in Gott; 
und weltlichen Geſetzen verborhenes, und hoͤchſt verpoentes Unter⸗ 
nehmen im geringſten nicht zu juftinciren vermocht, er, SIGIS- 
MUNDUS, tiber folche Thaten das Recht ſprechen, und dererſelben 
23, Perſonen auf dem Ringe enthaupten laffen, wovon der Sentenz, 
wie er mir zu Handen kommen, alſo lautet: 


SSE Rathmanne der Stadt Breßlau bekennen und thun 
‘ kund offentlich mit dieſem gegenwärtigen Briefe allen, die 
ihn ſehen, oder hoͤren leſen, daß der Allerdurchlauchtigſte Fuͤrſt 
und Herr, err Sigismund, von Gottes Gnaden Roͤmiſcher 
König, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, und zu Ungarn und 
Böhmen, Dalmatien, Croatien König, unfer ansdiger lieber 
Serr, begehret hat, ihme ein Recht zu beſtellen mit unſern Ship 
pen⸗Eltiſten, Kauff⸗Leuten und Geſchwohrnen, und darzu mit de⸗ 
nen Rathmannen aller nachgeſchriebnen Staͤdte, die Seine Gnas 
den um ſolcher Sache willen, auf die Zeit her zu uns geſandt hat, 
nehmlich: Schweidnitz, Sttiegau, Jauer, Lemberg Bung: 
lau, Reichenbach, Hirſchberg, Namslau und Neumarckt, 
ſolch Recht wir auch auf den Tag beſtalt haben, deß hat Seine Ao» 
nigliche Gnaden feine weiſe Rache darzu geſandt, nehmlich die 
Edlen Herren, Zeinrich von der Lippa, Marſchalck: Herrn Al- 
brecht von Cholditz, Obriffen Cammer⸗Meiſter der Cron Boh- 
men! Herrn Heinrich von Lafan, Hauptmann zu Breßſau: und 
Herrn NICOLAUS von Lobkowitz, Obriſten Schreiber der 
Land⸗Taffel zu Böhmen: Herrn Johann von Coſtalitz, im 
ſchwartzen Walde: (8) Seinen von Lafan, Hauptmann zu 
Schweidnitz: Herren Georg Settras, — js 

reß⸗ 
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Breßlau, und Senfen Wiltberg, die da geſtanden haben vor geheg⸗ 
ter Banck, und haben geklagt von unſers gnaͤdigen Herrn des Kor 
nigs wegen: zum erſten úber die Verrather, die den Rath uͤber⸗ 
treten haben, daß Gewalt und Frevel geſchehen an feiner Herrlig⸗ 
keit, die ſeine Gnaden und des Raths Geſchwohrne geweſen ſind; 
um andern, daß von ſolcher Ubertretung ihre Helffer und Nach 

olger in fein Rath⸗Zauß eingelauffen ſind, mit gewaffneter Hand, 

und ſeinen Raths⸗Thurm mit Gewalt und Frevel aufgehauen ha⸗ 
ben; zum dritten, daß ſie ſeine Roͤnigliche Kaſten im Thurm 
haben aufgehauen, feine Fuͤrſtliche Briefe zerriſſen, zerhauen und 
zerſtochen und weggetragen; zum wieroten, daß fie vom Thurm 
mit Gewalt und Frevel ſeine Rathmanne und Schoͤppen ein Theil 
gemordt und herab geworffen haben, und eines theils haben richten 
laffen, ohne Schuld und ohne Recht; zum funfften, daß ſie mit 
Frevel und Gewalt etliche Gemach aufm Rathhauſe aufgehauen, 
Almarien und Kaſten aufgebrochen, und Seiner Gnaden Geld 
raublich daraus genommen, und fid) von eigener Gewalt an Seinen 
Königlichen Gnaden Statt geſetzet, daran ſeine Rathmanne ges 
ſeſſen haben; zum ſechſten, daß ſie ſeine Gnaden gewaltiglich und 
mit Frevel beraubet haben, alſo daß ſie ſeinen Harniſch und Wap⸗ 
pen raͤublich von dem Rathhauſe getragen haben, den vor Zeiten 
unfer gnaͤdiger Herr, Carl, der Kayſer, Seiner Gnaden Vater 
feel. Gedaͤchtniß, mit feinem eigenem Gelde gezeuget hat und in 
demſelben Harniſch, und mit denſelben Wappen ein Theil der c 
walt und Mord vollbracht und geendet haben ; zum fiebenden, 
daß ſie unſers gnaͤdigen Herrns, des Königs, Feſſel und Gefaͤng⸗ 
niß gewaltiglich mit Frevel aufgebrochen, und daraus Leute frey⸗ 
gelaſſen, die des Landes und der Stadt Beſchaͤdiger geweſen ſeyn, 
und auch Leute, die dem Kauffmann groß Geld ſchuldig geweſen, 
und um derſelben Schuld willen darinnen geſeſſen haben. Und die 
obgenannte unſers gnaͤdigen Bereng des Königs Rithe, haben 
uff die vorgeſchriebene er r iai ein Recht auf 
m en, 
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den, und auszuſprechen, als was ſie darum beſtanden und verfal⸗ 
len ſeyn. Und wiewohln aber uͤber alle vorgeichriebene Sachen 
unſer gnaͤdiger gern) der Koͤnig, ein ſolch Recht vor feine Herr⸗ 
ligkeit ſelber hat zu vollfuͤhren, zuhohern und zuniedern, nach Seh 
ner Koͤniglichen Gnade und Willen; jedoch weiln Seiner Gna ; 
den das ie von uns begehret, ſo haben wir vorgenannte Rathman⸗ 
ne zu Breßlau mit unſern Schoppeu⸗Eltiſten, gauffleuten und 
Geſchwohrnen, und mit Rath aller obgenannten Staͤdte, die mit in 
gehegter Banck geſeſſen, und nach unſern Eyden, ein ſolch Recht ge 
funden und ausgeſprochen vor Recht, alſo: daß alle die die ſelehen 
Rach uͤbertreten, und die Chat gethan haben, welcherley die ſind, 
mit Rath und Huͤlffe, daß die verfallen ſeyn gegen unſern gnaͤdi⸗ 
gen Seren, den König, mit Leib und Guth, und andere Nady 
folgere, die da mit gewilliget und gewillkuͤhret haben, die mag 
Seiner Königlichen Gnaden ſtraffen, nach feinen Gnaden und 
nach feinen Königlichen Willen, von Rechtswegen. Item Date 
nach fragten aber infers gnaͤdigen Seren des Roͤnigs Raͤthe, wie 
obgeſchrieben ſtehet, was die, die von ſolcher Klage adtruͤnnig wor⸗ 
den ſeyn, und in die Acht kommen, und ſich nicht verantwortet ha⸗ 
ben, verfallen ſeyn? Darauf ſprechen wir obgeſchriebene vor 
Recht: daß ſich unſer gnaͤdiger Herr, der Roͤnig zu ihrem Guth 
halten mag, und zu ihrem Leibe, ſie richten, wo er ſie gehaben mag, 


von Rechtswegen. Und deß zu Zeugniß haben wir obgenaante 


Rathmanne zu Breßlau der Stadt Inſtegel an dieſen Brief hengen 
laſſen. Geben am Mixwoche nach Efto mihi, nach Chriſti Ge 
burt, im Jahr ein tauſend, vier hundert und zwantzig. 

Die Nahmen der enthaupten Lbelthäter-find nachfolgender 
(a) wurde gerichtet Hanß Hanckes, eines Braumeiſters Weib, wel⸗ 
che das Raths⸗Glocklein zum Sturm gelaͤutet (b) Peter Buchwald, 
ein Tuchſcheerer. (e) Matthäus Bock ein Fleiſcher. (d) Dank Bad- 
witz, ein Kretſchmer. (e) Georg Radeburg, ein Schuſter. () 
Hank Leſſel, ein Seiler, (2) Paul Guͤntzel, ein Leinweber. (h) Si⸗ 
mon, 
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mon Peſchcke, ein Guͤrtler. (i) Lorentz Hahn, ein Schwerdfeger. 
() Sigmund Lober, ein Brauer. (D Georg Eßcke, ein Taͤſchner. 
(m) Nicolaus Schops, ein Braumeiſter. (n) Hanß Ottendorff, 
ein Tiſchler. (o) Georg Friedeck, ein Becker. (P) Hanß Otto, ein 
Glaſer. (0) Hermann Safer, ein Malget: (7) Hanß Steineck, 
ein Schneider. (s) Hauß Dachoff, ein Sattler. (t) Heiurich Thiel, 
ein Maurer. (u) Philipp Opitz ein Kirſchner. Cw) Daniel Sit 
big, ein Buͤttner. (Heinrich Dreſcher, ein Weißgerber. () Ni⸗ 
colaus Glaubitz, ein Zimmermann. Dieſe Enthauptete hat man 
gleichwohl noch auf den Eliſabeth⸗Kirchhoff nacheinander, wo man 
forne voin Ringe bey dem Baudlein hineingehet, an denen Haͤu⸗ 

fern hin legen faffen. 2 
Die fuͤrnehmſte Seule Träger waren gen K. Jacob gegan⸗ 
gen, und hatten nach beſchehener That ſich beyzeiten ausgedrehet. 
Es ſind aber die Nahmen derer geaͤchteten, die da flüchtig worden, 
nachfolgende: (a) Sauf Scholtz, ein Fleiſcher. (b) Bartuſch Wis 
gansdorff. (c) Nielas Kohlkammer. (d) Arnold, ein Knappe. (e) 
Buchsbarth, ein Seiler. (k) Hauß Pohlan. (g) Niclas Pohlan. (h) 
Qang von Dohmin. () Franz Dohring. k) Georg Roth, ein Meſ⸗ 
ſer⸗Schmidt. () Heckels des Muͤllers Sohn. (m) Caſpar Moͤnch, 
ein Kretſchmer. (n) Niclas Kaſtuer. (o) Bartuſch Maurer. (p) 
Nicol Schoͤnbruch, ein Taſchner. (q) Polckerwitz, ein Fleiſcher. 
G) Teuffel, Schneider⸗Bothe. (s) Andreas John, Zuͤchner. (t) 
Moͤnch, ein Geißler. (u) Nang Schuberth ein Weber. (w) Tho⸗ 
mas, ein Beutler. (x) Franckenſtein, ein Meltzer. (y) Klein, ein 
Guͤrtler. (2) Kuͤneling, ein Schuſter. (aa) Peter Vorſchnitz. (bb) 
Hacken⸗Teuffel, der Schloſſer. (cc) Niclas Seyter, ein Maurer. 
(dd; Georg Meſſerſchmidt. (ee) Albrecht, ein Kretſchmer. (££) Mat⸗ 
thes Kelchen, ein Fleiſcher. (gg) Martin Schilder. (hh) Niclas 
Groſſen, ein Fleiſcher. Gi) Vincentz Fleiſcher. (Kk) Mager Stephan, 
Fleiſcher. (I) Dans Stoltzner, ein Fuhrmann. (mm) Paul Flei⸗ 
iher. (nn) Feigenneſt. (oo) Brunhoſe. (pp) Steibel, der Wagner. 
M m 2 (qq) Ni⸗ 
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(qq) Niclas Taſchner, der Rothgerber. (rr) Georg Bader. (ss) 
Wilhelm, ein Fleiſcher. (tt) Hanß Muͤhlheimb, ein Kürschner. (uu) 
Hanß Steiner, ein Meſſerſchmidt. (ww) Nang Haugwitz, Wildpre⸗ 
ter. en ein Schneider. (y) Hanß Jaͤſcherer, Meſſerbo⸗ 
the. (zz) Der ſtammlende Hanß, ein Weber. (aaa) Matthes Jaͤſch⸗ 
cke, ein Gerber. (bbb) Qvittenberg, ein Weber. (ccc) Matthes 
Blumeneron, ein Meſſerſchmidt. (ddd) Haugwitz, ein Stellema⸗ 
cher. (eee) Stephan Feylesvaß, Kleinſchmidt. (f) Perſohner, der 
Fiſcher, und (ggg) Heinrich Stein Muller. Dieſe ſaͤmtliche ſind 
in die Acht erklaͤret, und ihre Guͤcher eingezogen worden. 

(772 Dergleichen geſchiehet heut zu Tage nicht mehr, indem in der Stadt wei⸗ 
ter kein Zucht⸗Vieh gehalten wird. 

(78) GODOFRED. RHONIUS in Epiftol; III. de Seriptorib. Hiftor, Silef, in. 
edit. will zwar fuͤrgeben, der Megerlin fep nicht vom Thurm, ſondern aus 
dem oberſten Fenſter des Rathhauſes auf den Fiſchmarckt geſtuͤrtzet wor⸗ 
den: Allein weilnunſer Autor damahls gelebet, und in Breßlau, oder we⸗ 
nigſtens nicht weit davon, ſeinen Aufenthalt gehabt hat, ſo lege ich dieſem ſo 
vielmehr Glauben bey, als auch ohne dieß ber Sentenz ſolches mit beſtaͤrcket. 

(79) FRIEDR. LUG in Chronic. Silef. pag. 848. 

(ge) Bem THEODOR, CRUSIO in Q3ergnüg, Müßig. Stund. Part. V, 

ag. 97. 

60 BALBIN, in Epitom, Rer, Bohem, Libr. IV. Cap, V. fol. 432: 

Fol 74, ad Ann. 1422, that der Autor einer ſchleunigen Mint: 
Veraͤnderung Erwehnung, da NICOL REMPEL (efen Rahme 
unter denen Raths⸗Membris befindlich iſt, welche Kayſer SIGIS- 
MUNDUS Ao. 1420. eingeſetzet hat, (820) und BEDA viereckigte 
Heller, auf der eine Seite mit dem JOHANNIS- Haupte, und auf 
der andern mit dem Boͤhmiſcheu Loͤwen, zum Nachtheil des Publici, 
hätten muͤntzen laſſen. Dannenhero wein das JOHANNIS- 
Haupt mit einem groſſen Barte darauf funde, fo wurde ſolche 
Muͤntze, nach dem Angeben unſers Auroris, Rempels Bart⸗Sel⸗ 
ler genennet. GODOFR. RHONIUS (83) nennet felbige Vun nos 
Rempfellianos & Bedavianos, die Rempfelliſche und —— 

eis 
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Heller, abInventoribusfüisitadi&is, GODOFR. DEWERDECK 


(84) aber nennet ffe gar Rraͤmpel⸗Barts⸗ Seller. Inzwiſchen 
weiln unfer Autor zu der Zeit und an dem Orte, wo und wenn ſolches 
geſchehen, gelebet hat, ſo mogen wir ihme auch ſo vielmehr am ſicher⸗ 
ſten nachgehen, als ohnedieß bey denen andern Seripzorsbus die Bes 
nennung dieſer Muͤntze gantz divers iſt. Solchemnach aus unſerm 
Autore hier ſowehl dieſer Muͤntz Benennung, als auch des Jahres, 
und anderer Umſtaͤnde wegen, daß der Muͤntz⸗Autor nicht Aram: 
pel ſondern Rempelgeheiſſen, ſelbige auch nicht Ao. 1426. ſondern 
noch vor 1423. gevraͤget worden ſeyn mufe, contra beſagten Dewer⸗ 
deck (85) zu erinnern iſt; allermaſſen dieſer NICLAS REM PEL 
Ao. 1423. von dem Könige SIGISMUNDO feiner Rathmanns⸗ 
Stelle und aller Ehren⸗Aemter entſetzet worden, weiln er vielerley 
Malveríations begangen, von denen Leuten Gaben genommen, 
darum unrecht gethan, die Gefangene, hinter Vorwiſſen derer anz 
dern Herren, loßgelaſſen, feine Bothſchafft anderſt bey Koͤnigl. Hofe 
ausgerichtet, als ihme befohlen geweſen, am meiſten aber ſeinen 
Nutz und nicht der Stadt gefordert, den heimlichen Rath offenba⸗ 
ret, die Stadt um ihre Renthen, Einkommen, Nutzungen und Pri- 
vilegien bößliftigtichen bringen wollen, darum er geacht, auf den 
Fuͤrſtenſtein gefangen, jedoch auf Bitt loßgegeben worden, ferner 
aber an Raths⸗Stelle nicht kommen iſt. (86) 
(82) Friedr. Aucäd T pag. 848. 
(83) In Epiftol. de Johann Wratislav, in Præfat, 
(84). In Silef. INumifmat, pag. 734. ! 
(ss). dl à pag. 774. uſqve ad 738. 
(86) FRANCISC FABER in Chronic. Wratislavienf, MStoad Ann, 142g. 
Fol. vb. ad Ann. ia neunet der Autor den Commendanten, wel; 
cher das Schloß Ottmachau ver raͤtheriſcher weiſe an die Hußiten 
uͤbergeben habe, und dießfals nachhero zu Breßlau vor dem Rath- 
Hauſe den 16. April. decolliret worden (e, NICOLAUM Altenau, 
und ſcheinet, als habe er das Wort Altzenau vor einen Ges 
Mm 3 ſchlechts⸗ 
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ſchlechts⸗Nahmen gehalten. JOHANN SIN APIUS (87) darge⸗ 
gen ſpricht: dieſer Nahme Altzenau werde zwar in alten Briefen 
offt als ein Geſchlechts⸗Nahme gefunden, ſey aber vermuthlich auf 
die von Zedlitz, welche das Guth Altzenau, im Liegnitziſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthum und Golobergiſchen Weichbilde, (88) beherrſchet, zu referi- 
renz wie denn auch andere (89) hierinnen mit ihme einſtim mig ſind: 
Solchemnach/ da ſich die Zedlitzer anfaͤnglich in Schleſien mehren; 
theils nur von denen Stamm Häuſern geſchrieben: de PARCH- 
WITZ, de AETZENAU & uud den Geſchlechts Rahmen weg; 
gelaſſen hatten, er auch kein Bedencken getragen, dieſen Ott ma⸗ 
chautſchen Schloß⸗Hauptmann, mit allegirung des 2 egſlaniſchen 
MSti, NICOLAUMsedlitz, auf Altzenau, zu nennen. 


(87) In Schleſiſ. Curioſitæt, vom Adel. Geſchlecht. Part. I. pag. 236. 811. 1046. 
1049. feqq. 109. 1099. 

(88) ANONYMI Schleſiſ. Kern⸗bronic. Part, II. pag. 184. 

(39) CHRISTIAN RUNG!US ia Mifcellan. Literar, de gvibusd, inedit. Hi- 
for. Silef, Script. ac Operib. Specim, II. Num. I. pag. 30, ON. ERIDR. 
VII HELM de SOMMERSBERG:in'Diplomatar, Bohem, ‚Silefiac- Num. 
CX XXVII. ibiqve in Margin. fol, 1017. 

yl cod. ad Ann, ceund: ſetzet der Autor; daß der Hertzog CANTH- 

NERUS mit denen Breßlauern zugleich das Staͤdtgen Creutzburg 
umringet haͤtten; wen er aber per Ducem CAN THNERUM 
verſtehe, meldet er nicht. Dahero zu wiſſen iſt, daß das Staͤdtlein 
Cautb, drey Meilweges von Breßlau gelegen, und itzo unter das 
Bißthum gehöret, in 14. und 15. Seculo, die Hertzoge von Oelß de, 
ſeſſen, wie infra die Konigl. Bo haimbiſthe, vom Könige GEORGIO 
PODIBRA DIO, Kayſer und Konigen SIGISMUNDO und WEA- 
DISLAO über das Fuͤrſtenthum Oelß ertheilte Inveſtitur, und ans 
dere Documenta /b Litt, C. B. und G. beſagen. Denn als Hertzog 
CONRADUS II. Ab. 1405. den 10, Juni zur Oelß verſtarb, (90) 
und vier Printzen hinterließ, ſo nahm unter ſelbigen der CONRA- 
DUS, NIGER I. genannt, in dem Staͤdtlein Canth feine War 
ſtar 
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ſtarb aber hernach A0. 1452. ohne Hinterlaſſung einiger Erben. 
Dahero wubde er nach ſolcher Refidenz, Dux cauiſineriib, Hertzog zu 
Canth, oder Canthner genennet. (or) 

C90) SINAPIUS in Oelínograph, Part II. pag. 617. Sft alfo fein Irrthum, mel 
chen er Part. l. pag. 128. begangen, da er dieſen Tod ad Annum. geſetzet, 
aus ihme ſelbſt zu corrigiren. KOELLNER in Woliograph pag. 64» Vid. ta- 
men DN. de SOMMERSBERG. in dict. Collect. Tom, I. fol. 377. 

(9r) SINAPIUS d, I. Part, I. pag. 126. FRIEDR. LUC Æ in Chronic, Silef; pag. 
873. FIBIGER ad HEN EL. Silefiogr, Renovat Cap, 7. pag.8o. ‚Napfers 
und Königs SIGISMUNDI ettbeilte Erlaubniß, daß die zwey Fuͤrſtl. Ge⸗ 
bruͤder, CONRAD der Kendtner, und CONRAD der Weiſe, Herköge zur 
Oelß, das Lehn unter fich haben. theilen duͤrffen; wie auch Roͤnigs WLA- 
DISLAI Confirmation des zwiſchen Hertzog Albrechtenund Hertzog Carln, 
Gebkuͤdern zu Moͤnſterberg⸗Oelß, an einem, und dann deuen Rathmannen 


zu Breßlau, am andern Theil, geſchloſſenen Abkommens, wegen der ver⸗ 


festen Koͤnigl. Cantzeley, Fiſcheren zu Breßlau ꝛc. infra fub Litt. D. & G. 

Fol. eod, ad Ann. 1435. fuͤhret der Autor an, daß von denen Breß⸗ 
lauern und Schweidnitzern bey dem Doͤrfflein Gola PETRUS 
POLACK ſeygeſchlagen und gefangen worden NICO L. HENE- 
LIUS (92) nennet ihn einen vornehmen Hußitiſchen Landes⸗Be⸗ 
ſchaͤdiger, welcher, als Commendant das Schloß Nimptſch innen 
gehabt. Die Doͤrffer aber, wo er geſchlagen und gefangen worden, 
nennet er Breſenitz und Dolla, welches letztere aber irvig iſt, und 
Golau heiſſen ſoll. Die Sache verhielt fich alſo: Es hatte Hertzog 
BOLCKO, zu Oppeln, welcher auf derer Hußiten Seite ſtunde, ein 
Treffen mit Hertzog NICOLAO, zu Rattibor, nicht weit von Treb- 
nitz gehalten, und wurde erſterer aus dem Felde geſchlagen. Als 
nun dieſes Die Hußiten erfuhren, molten ſte dem POLCKONImit 
Succurs an der Hand ſtehen, dahero auch der Hußir ſche Commen- 
dant in Nimptſch PETRUS POLACK, mit einigen von feiner 
Guarniſon, ihme entgegen aing, im Ruͤckwege aber von denen Bref 
lauer und Schweidnitzer Trouppen angegriffen, geſchlagen d ge⸗ 
an 


280 Bibliothec. Sileſ. Repoſ. I. 


fingen wurde. Hierauf iſt zwar von denen Hußiten MICHAL- 
CXA zum Commendanten in Nimptſch wieder geſetzet, bald aber 
hernach gleichfals mit dem BEDESICH, oder wie ihn FIBIGER 
(93) nennet BODVICO, ingleichen FRIDEHAN CZ IRNA, Com- 
mendanten in Franckenſtein, gefangen, iedoch auf Interceflion des 
Breßlaniſchen Biſchoffs, CONRADI, und des Grafs ALIS C HII, 
Gouverneurs in Böhmen, alleſammt wieder loßgelaſſen worden 
find. (04) 

(92) In Chronic, Ducat, Monfterberg. & Francoftein, d. I. fol. 176, 

(93) Ad BENEL, Cap. VII. pag.384« 

(94) FIBIGER d. l. 

Fol, 28, ad Ann, 1440. meldet der Autor, daß BRUSCHNA de 
ARENA W die Wittib des BOTHE, von Glatz, (welcher POTO à 
ZASTLOWITZ, five STOLO WITZ, Capitaneus Glacenfis & 
Mynſterbergenſis geweſen, und A0. 1431. bey dem vom Kayſer SI- 
GISMUNDO zu Nuͤrnberg ausgeſchriebenen Reichs Tage die 
Reichs⸗Conclula mit unterzeichnet hat. JOHANN HERMANN 
SCHMINCK. ad Goldajt. de Regu, Bohem, Jurib, & Privileg. Lib. J. 
Cap. XV. fol, 126; in not. fub Lit. B. Conf. etiam DN. de SOM MERS- 
BERG Diplomatar, Bobem, &ileffac, Num. € IIIA. & Num CXLE.) 
geheyrathet, und dieſemnach dem Biſchoffe zu Breßlau viel Scha⸗ 
den und Unheil zugefuͤget habe, weiln SIGISMUNDUS de RA- 
(HNA, oder RACHEN AU, wie ihn der Autor auch pag. precedent, 
nennet, fo unter dem Bißthum, nahe bey Patſchkau gewohnet, die 
Tochter des Bothens, und alfo des BRUSCHN Æ de ARNAW 
Stieff⸗Tochter, entfuͤhret hatte. NIC. HENELIUS (95) und NIC. 
POLIUS (96) gedencken dieſer Begebenheit auch, geben aber denen 
Perſonen gantz andere Nahmen, indem fie den BRUSCHNA de 
ARNAW nennen KRUSCHNA, oder CRUSCHNA von Ahren, 
und denSIGISMUNDUM de RACHNA heiffen fie SIGISMUN- 
DUM von Reichnaw. GEORGIUS /ELURIUS (97) nennet ihn 


HINCKO KRUSCHINA von Lichtenburg. Und * 
AL. 
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BALBINUS:/98) ſchreibet, daß HINECH KRUSSINA LICH; 
TEMBERGIUS Ao. 1447. Glatz beſeſſen habe, er wiſſe aber nicht, 
qvotitulo; alſo zu urtheilen mare, daß er durch Heyrath, nach der 
Anzeige unſers Autorii darzu gelanget fep, oder ſolche per fas & 
nefas; im Hußitiſchen Kriege, wie die Stadt Frauckenſtein, an ſich 
gebracht habe; /ELURIUS 4 pegel. los. wenn nicht das Inftrüe 
mentum beym Herrn von Sommersberg in Diplomatar. allegat. 
Num. CXLV. zeigete, daß es Kauffs meife geſchehen fep; Ex, BAL 
BINUS; nennet ihn einen Boͤhmiſchen Baron; allermaſſen die 
KRUSSIN Æ von Lichtenburg ein Aſt waren von dem Stammde⸗ 
rer Boͤhmiſchen Freyherren von Hercka. (9) Ich alfo glaube, 
daß hier bey unſerm Autore ein Schreib⸗oder Druckfehler vorgan⸗ 
gen fep, und ſtatt des B. ein K ſtehen, alſo nicht BRUSCHNA ; fonz 
dern KRUSCHNA oder KRUSCHINA heiſſen ſoll. 
(95) In Chronic, Ducat. Monſterberg. & Francoſtein. d. l. fol. 79. 
(95) De Incend. Urbic, pag. 175; 
(97) In Glaciograph: Libr: I, Erft: Hiſtor. Bluhme. pag. 65. feg.-& Libr, III. 
Cap. H. pag. 77. 
(98) 1a Mifcellan. Bohem. Libr. HI, Cap. V. S. 2, fol. 41, 4. 
(93) BALBINUS in Epitom Rer. Rohemicat. Libr. V. Cap. VI. fol. 551. & in 
Mifcellan, Bohem. Decad. II. Lib, T. Cap. XVIII, fol, 99. & Cap, XIII. fol, 
67. Cap, XIV, fol. 79. SINAPIUS in Schleß. Curiofit. Part. J. pag. 756. 
ibiqve POLIUS. G AUHE General. Reichs⸗Adels Lexic, fob voce: Betcka, 


Fol.79.ad Ann. 1131. erzehlet der Autor, daß NN OL. GRA. 
NIUS, oder GRANUS, Thom⸗Probſt zu Breßlau, ſo aus der Ge 
fangenſchafft des Biſchoffs CONRADI ZU Breßlauechappirete, ſich 
in die Protection des Opicz und Seinrichs, derer Gebrüdere von 
Cʒirne, begeben habe, welche letztere beyde, tenes halber, dem Brefi. 
Biſtthum, vieles Unglückund Schaden, durch Sengen u. Brennen, 
zugefuͤget haͤtten, und dieſerwegen auch der Biſchoff zu denen Waf⸗ 
fen greiffen müſſen. D.BARON (100) nennet dieſen Probſt GRAMI- 
SIUM , und fuͤhret daſelbſt auch zur Urſach, warum ihn der Br 
ſchoff zu Breßlau in Krreſt gezogen au, daß er untreu mit denen 

PI ge⸗ 
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bon pekna geiſtlichen Geldern umgangen ſey. (101) Anben ge⸗ ( 

LAT encket der Autor hier und in folgenden ſehr offt derer zweyen Bruͤ⸗ ( 
u der, pic und Heinrich von Csivn, wie ſie viele Landes Bef, | 

MULT diger an fich gezogen, und ſowohl der Stadt Breßlau, als auch vor⸗ | DM 

. nehmlich dem Bißthum, deren beyden geſchwohrne Feinde ſie, nach ph 

FRU Anfuͤhren des MICH. JOSEPH FIBIGERS, (102) wiewohl dieſer Mi 

pop in einem gantzen Seculo irret, (103) geweſen, febr groſſen Scha⸗ wol 

BR den zugefuͤget hätten. Der Sayn oder Heinrich ven Czirn ift mu 

AM nach nahls Konigl. Hauptmann zu Franckenſtein geweſen. (104) ſche 

NET E Opics von Csirn aber war Hauptmann zu Brieg und Strehlen, bat 

1 als die Hertzogin Elifabeth, Hertzogs LUDOVICI II. zu Liegnitz Lat 

Wb ud hinterlaſſene Fuͤrſtliche Gemahlin, Liegnitz und Goldberg zu | aw 

0 ihrem Witthum beſaſſe. Dieſe, meldet D. BARON, (105) vol 

Hi wäre nicht zufrieden geweſen mit ihren Graͤntzen, dahero fie den (ifi 

d istgedachten. Czirn veranlaſſet, daß er, wegen ihres gemach⸗ Sd 

jl ten Anſpruchs, Scholtz und Bauren aus dem unter das Bref- aue 

M lauiſche Bißthum gehörigen Dorffe, Birckenkretſcham, we | tid 

0 führen, pluͤndern, theils verpfaͤnden, theils todten folre. Wor⸗ dee 

k auf fie beyde, Csirne und ihre Gehuͤlffen, darunter auch Hertzo ( 

Wilhelm zu Troppau und Moͤnſterberg war, (106) vom Biſchof⸗ 

fe CONRADO nicht nur in Bann gethan, ſondern auch ihr beruͤhm⸗ 00 

tes Raub Schloß und Ritter⸗Sitz, Komesberg, welches unfer (ou 

0 Autor ful 70, bald Robisberg, bald Rohnberg nennet, mit Zu⸗ alli 

00. gebug der Breßlauiſchen Militz, nicht nur eingenommen, fon» m 

0 ern auch gaͤutzlich Blei, und dem Erdboden gleich gemacht Se 

worden ift. NIC OL. HENELIUS nennet dieſes Schloß Rs), (ai 

| berg, (197) | Di 

(100) In Mantiff ad Difp. deScopelifm. pag. 37. & 57. CA 

(101) Conf. NiC, POLIUS de Incend. Urbic, pag. 558. feq, | RA 

(102) In “ilefograph. Renovat, Cap. 1IX pag. 659. N 

0 (103) Vid JOH. SINA" IUS in Schleſ Curiohtæt Part, I. pag. 1083. am 

n (104) NIC. HENEL. in Chronic; Dugat. Monfterberg, & Francofein. fol. 187. co 


J 1 N | (105) In dic, Mantiſl pag. 26, (106) 
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e g (106) NIC. HENEL, d 1, fol. 180. 

w pg (107) D. ibid. 

ib Fol, eod, ad Ann, eund, wird des Friedrichs Stoſches qe 
dacht, daß er Hauptmann zu Moͤnſterberg geweſen, und den 


$ | BRUSCHNA, oder rectius KR USC HNA de ARNA , einen Hufi 
C ten, mit ſeinen Prouppen geſchlagen habe. Inzwiſchen fo if gleiche 


~ wohl auch aus denen Briefen, fo uns Herr D. BARON (108 com- 
it municiret, und der König in Bohlen, CASIMIRUS, an den Bir 
4 E fof zu Breßlau, PETRUM de NOVAG, Ao. 1448. geſchrieben 
N, hat, zuerſehen, daß gedachter Stoſch einer derer vornehmiten 
Landes ⸗Beſchaͤdiger mit geweſen fey und wie denen Bohlen, alſo 
u auch dein Biſchoffe ſelbſt, ob er ſchon unter letzterim mit einem febr 
9 E werten Schloß, worinnen ihme nicht leicht beyzukommen war, ans 
m ſaͤßig geweſen, iedoch das Homag ium niemahls leiſten wollen, viel 
„ Schaden zugefirget habe. Sonſten gedencket unfer Auror fol ge. 


„ auch des JERSIG, oder Georg Stoſches, und fol 87. deg Sein 
rich Stoſches, als Landes⸗Beſchaͤdiger, ſo des Biſchoffs Fein⸗ 
t de geweſen, und uͤberall ſich deſſelben Feinden zugeſellet haben. 


og | (108) d. l. in Mantiſſ pag. 42. feqq. 

„ | Fol. ho. feqq. ad Ann lige eqq: geſchiehet ſehr offt des Hertzogs 
„ CONRADIALBI Meldung, Dager nicht allein denen Breßlauern, 
x ſondern auch dem dortigen Bißthum, und andern Breßlauiſch⸗ 
y allürten Schleſiſchen Fuͤrſten, Städten und Doͤrffern, durch Sen⸗ 
i gen, Brennen und Pluͤndern, in Affitenz derer Pohlen, groſſen 
b Schaden zugefuͤget habe, und wie es weiter dießfals mit ihme abge⸗ 


d lauffen ſeh. Solchemnach zumercken ift, daß hier durch CONRA- 
DUM ALBUM, der Hertzog zur Oelß, des vorigen Hertzogs 
CANTHNERI Bruder, zuverſtehen fey. Es war dieſer CON. 
RAD Vs aus der Piaſtiſch⸗Glogguiſchen Linie, welcher Oelß, nebſt 
andern Städten, zu ihrem Beſitz zugeeignet, und deren Hertzoge 

. CONRADI genennet worden ſind; worvon SINAPIUS (109) dieſe 

c) Nn 2 Ur 
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—— — a 


Urſach anfuͤhret, weiln der BOLESLAUSAL’DUS, Anherr derer 
Schleſiſchen Hertzoge, welcher zur andern Gemahlin Kayſers 
CONRADI HI. ii) Gemahlin Schweſter gehabt, dieſem Schwa⸗ 
ger zu Ehren, feinen gebohrnen Sohn CONRADUM nennen laß 
fen, worauf dieſer Nahme unterſchiedlichen Hertzogen beygeleget 
worden, und zum Unterſchied Emus, Hdus, Heins, IVtus, Vitug, 
Vitus, VIImus, und VIIIvus, ingleichen ALBUs Imus, Hdus, und 
NIGER Imus & Idus geuennet worden find: und hat ihr Geſchlecht 
182. Jahr regieret, bi A0. 1492. mit Abſterben CONRADI IX. 
ſelbiges ſich geendiger hat. (ui) CONRADUSTI. Hertzog zur Oelß, 
verließ vier Bringen, deren jeder CONRADUS hieß, wie aber 
dieſe vier Bruͤder nach einander gebohren, und welcher unter ihnen, 
der Geburth nach, der erſtere, andere, dritte und vierdte fen, darin⸗ 
nen, weiln keines Geburths⸗Tag bekannt iſt, varüiren die Kutgres. 
BOHUSL.BALBINUS, (12) JOH. SINAPIUS; (13) und DN. 
de Sommersberg (114) ſind einerley Meynung, und ſetzen zuerſt 
CONRADUM HR ALBUM L deſſen hier bey unſerm Aurore fo offt 
gedacht wird, und der ſeine keliden zur Oelß hatte; ſodann CO N- 
RADUM WOHLAVIENSEM ; den dritten Platz geben fie dem 
CONRADO CAN THNERO,, NIGRO I. und den letzten dem Bi⸗ 
ſchoffe CONRAD zu Breßlau, deffen auch zumofftern unſer Autor 
Erwehnung thut. JOH. CHRISTIAN KOELLNER (n5) dar; 
gegen halt eine andere Ordnung, worinnen CONRADUS, der 
Breßlauiſche Biſchoff, weiln er überall enten genennet wird, (116) 
die erſte; (17) der CANTHNER, oder NIGER I. die andere: 
CONRADUS Der Weiße zur Oelße, die dritte, und CONRADUS 
WOHLAVIENSIS, weiln er zu Wohlau reſidirete, die vierdte 
Stelle hat. Ich glaube meines Orthes, daß diefe letztere Ordnung 
die richtigſte fey.. Denn warum folte ſonſt der Biſchoff uberall Sez 
nior genennet worden ſeyn? Und was übrigens CONRADUM 
CANTHNERUM, und CONRADUM ALBUM betrifft, fo ſtehet 
auch CANTHNERLS in denen Diplomatibus voran, (118) n 

en 
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ſchen ift hier noch zumercken, daß MARTTINHANCKIUS (ug und 
MICHAEL JOSEPHEIBIGER (120) titit Det) Bruͤder; BOHUSL, 
BALBINUS (122 aber, JOH. SINAPIUS, (122) FRIEDR. LUC/E 
(123) und DN. de Sommersberg (124) vier dererſelben angeben; 
dahero die erſtere den CONRADUM. WOHLAVIENSEM gar in 
Zweiffel gezogen, und nicht geglaubet haben daß derſelbe jemahls 
in Rerum Natura geweſen ſey. Wiewohl FIBIGER an einem an; 
dern Orthe (125) vier Bruͤder wiederum angibt, mithin an einem 
Orthe ſich contradiciret hat. Ich halte ubrigens davor, daß des 
vierdten Bruders, nehmlich CO xRADEWOHLAVIENSIS in 
dem Land⸗Frieden de Ao. 1435. (126) gedacht werde, da er CON- 
RAD junior (reſpectu CONRADI dezzoris ,. des Biſchoffs) teut⸗ 
ſchen Ordens heiſt. Denn CONRADI ALBI, Hertzogs zur Oelß 
Pring konnte es nicht ſeyn, weiln er nach der Beyl /h Lie. D, iz- 
Fra; noch keinen hatte, oder wenigſtens, als ein klein Kind, zu dies 
ſem Wercke nicht ware admittiret worden, und auch der Vater noch 
lebete, alſo der Printz kein Land hatte. Aus obigen Anfuͤhren nun 
wird fichan Tag legen, daß DAN. de Sommersberg nicht gegruͤn⸗ 
det fen, wenn er (127) dem CON RADO CANTHNERO NIGRO 
I. zwey Gemahlinnen, und zwar zur andern, die MARGARE- 
'THAM, ZIEMOVITI, Hertzogs in der Maſau, Printzeßin Toch⸗ 
ter, beygeleget, geſtalten dieſe MARGARETHA; des HertzogsC ON. 
RADI VII. NIGRI II. CON RA DI HIL ALBI, Hertzogs zur Oelße, 
Printzens, welcher ohne Grund ein teutſcher Ritter genennet wird, 
Gemahlin war. Denn wie konnte fie des CANTHNERNIGRI 
J. Gemahlin ſeyn, da derſelbe A0, 1452. geſtorben iſt? Dargegen 
DLUGOSSUS [128] anfuͤhret, daß Konig GASIMIRUSIN Poh⸗ 
len, A0. 14 0j. ſich mit dem CONKADO-CANTHNER'NIGRO, 
Hertzoge zur Oelß, wegen des Anſpruchs aufgewiſſe Stuͤcke Landes, 
ſo ſeiner damahls annoch lebenden Gemahlin, Margaretha, die 
des Hertzogs SEMOVETI in Maſau Printzeßin Tochter geweſen, 
zukamen, verglichen habe; von welchem Vergleich mit dieſen 
Nu 3 CONs 
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CONRADO NIGRON. auch CROMERUS [1297 Meldung thut. 
Daunenhero err von Sommersberg dadurch mag verfuͤhret 
worden ſeyn, weila der DLUGOSSUS , welchen er allegiret, dieſen 
CONRADUM ebenfals CANTHNERUM NIGRUM: nemet: 
Meiner Meynung iſt auch JOH.SINAPIUS 130) geweſen. Und von 
eben dieſen beyden Bruͤdern, CONRADO NIGRO und ALBO IE 
handelt das vom Könige GEORGIO PODIBRADIO, Konige in 
Böhmen, ihnen úber die Inveftitur des Fuͤrſtenthums Oelß ertheil⸗ 
te Diploma, infre. fab Lit. C. ingleichen das Stillſtands⸗ und Frie 
dens⸗ Inſtrument, fo uns Serr von Sommersberg (131) communi 
eiret hat; und meldet JOH.SINAPIUS (132) von ihnen, daß fie beyi 
de affe£tionirte des Königs GEOxGII. PODIEBRATH geweſen, 
unter defen Kriegs⸗Herr ALBUS IL wider König MATTHIAM 
HUNNIADEM zu Felde gedienet habe, und dahero vom Biſchoffe 
RUDOLPHO AC. 1468. in Bann gethan worden ſey. Dieſer bep: 
den Printzen ihres Vaters, des CONRADI III. ALI I. zur Oelß, 
gedencket nun hier unfer Auzor febr offt, abſonderlich fol. go. wie er 
Ao: 1442. Die Pohlen wider die Breßlauer und ihren commandiren⸗ 
den Okficirer, LEONHARD” ASSENHEYMER, angeführet, 
wie er die Vorſtaͤdte zu Liegnitz eingeaͤſchert, wie er mit denen Breß⸗ 
lauern biß zu Johannis Baptiſiæ Tag Stillſtand gemacht: fol. $i, 
wie er durch Liſt das Schloß Ottmachau habe helffen wegnehmen, 
und wie er endlich dieſer Pluͤnderungen wegen A0. 1444. von ſeinem 
Bruder, dem Biſchoffe zu Breßlau, gefangen, und den 14. Februarii 
des Nachts, über die gefrohrne Oder durch die Neuſtadt, nach Neiſſe 
in Arreft gefuͤhret worden ſey; auch wie er gegen geſtellte Burgen, 
daß er ſich kuͤnfftig friedlich halten wolle, 5 wieder des Arreſts er⸗ 
laſſen worden ſey, und mit denen Breßlauern ſich auch verglichen 
habe; fol. $2. aber, nachdem er von neuem Feindſeeligkeiten ausge⸗ 
uͤbet, das Staͤdtgen Canth, und die Kirche A0. 1445. den 4. Octobr. 
geplündert, £21.83. er, ſammt feiner Gemahlin, A0. 1450. am Taae 
Thomæ, wiederum durch feinen eigenen Printzen in Arreſt genoin⸗ 
men, 
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lau, als ein Privatus gelebet hat. Herr D. BARON (i35 hat uns, 1 
ls 


auch dem Breßlauiſchen Thumb⸗Capitul, deſſelben Biſchoffe und 
der Stadt Breßlau, dieſes unruhigen CONRADI ALBI, und feiner 
Pluͤnderungen wegen, gewechſelte Briefe communiciret. 

(109) In Oelfnograph. Part, I. pag. 71. feq, 

(uo) SINAPIUS nennet hier den Kayſer CONRADUM III, deffen und des 
BOLESLAI ALTIanbere Gemahlin, zwey Schweſtern, und des BEREN- 
GARI, Grafens zu Sultzbach, Tochter geweſen wären, Worbey ſich aber 
unter denen Seribenten vielerley Diffenfiones finden. SENAPIUSd.1 und 
Michael Sachs in feiner Kapſer⸗Chronic. vom XXIſten Teutſchen Kapſer, 
baben dieſen Kayſer und Schwager des BOLESLAI ALTI genennet CON. 
RADUM III. dargegen unſer Herr JOHANNES ſupra fol. 8. und der recen- 
fire ANONYMUS fupra fol. 39. DI UGOSSUs d. I. Libr, VI ad Ann 1207, 
und FOLIUS in Annalib. Wratisl, MStis ad Ann. 1201, ap. DN. de SOM- 
MERSBERG. Tom. I. fol. 306, ihn CONRACUM II. nennen. Die erſte 
Meynung hat ſeine Richtigkeit. Dieweiln er aber unter denen teutſchen Kr 
gigen der dritte, und unter denen Roͤmiſchen Königen der anderegeweſen, 
fo wird er auch in einigen Diplomatibus CONRADUS N, denennet, In⸗ 
zwiſchen ereignen fich bey der Gemahlin des FOLESLAI ALTI noch groͤſſe⸗ 
re Schwierigkeiten. Die Gemahlin des Kafers hieß Gertrud, und des 
BOLESLAI ALTI andere Gemahlin fell Adelheid geheiſſen haben, wieun⸗ 
fer Herr JOHANNES und ANONYMU: di&us ; nfübten. Allein JOANN, 
AVENTINUS in Annalib Pojor. Libr. VII Num, 1. bencnnet nur zwey 
€ üchter.vondiefem BER ENG: RIO, Grafen von Sulsbadh : Die erſte fey 
geweſen Gertrud, des Teutſchen Kayſers CONRADI Gemahlin; die an 
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dere aber habe BERTHA geheiſſenz die Grichen haͤtten fie I ENE und die 
Teutſchen PR DERUNA genennet, und ſey des MA NUELIS, Grichiſchen 
Kayſers, Gemahlin geweſen. MART. CRUSIUS in Apnalib, Sve vie. Libr. 
X. Cart. II, of. 356. feq: fübtet zwar von DiefemBERENGARIO; Grafen von 
Sulzbach, vier Toͤchter an, und legeh die erſtere Gertrud gleichfals dem 
Teulſchen Kayſer CONRAD O; die andere, BERT-HAM, dem Grichiſchen 
Kayſer bey; ſodann er auch die dritte zwar Adelheid nemet, ſetzet aber zu, fie 
feo einem Grichiſchen Marggrafen, de KBOl genannt, vermählet worden. 

G JOH. SIN AP. d, . pag: 122; feqq. N, de SOMMERSBERG in Tom, I. 

0l; 372.378. 

(uz) In Stemmatogtaph. Duc, Oelſnenl. Libr, II. Mifcelli Bohem, Dead; II. 

(113) d. l. pag. 125. feqq. 

(142. d. . 

(15) In Wolaviograph, pag. 64. 2 

(us) SIGISM, ROSITZ in Catalog. Rpifcopor, Wratislav. ,DL UGOSS, del. 
ad Ann, 1417. fol. 386. JACOB SCHICKFUS. in Chronic, Silef. Libr. III. 
fol. 23. COLLEG, SOCIETAT, JES, WRATISLAV. Fam. poſthum. de 
Cunrado, : 

(17). Confent. MARTIN, HANCKJUS de Silef; Indigen. Cap. XXVII. 

(ing) Vid, e&blefif. Land» Frieden de Ac. 1435. und Bey l. intra lub. Lit. D, 

19) d. J. 

bs AdHENEL, Silefiogr, Renovat, Cap. HX, S, 4.5, pag. 109. 

(11) d.l. 

(122) In Oelfnogr, Part. J. Pag. 126, 

(123) In Chronic. Silef. pag. 1124. & 1190. 

(124) d, I. Tom. I. fol. 372. 

(i25). Ad HENEL, Sileſiogt. Rénovat. Cap, HX. 8, 74. pag. 276. 

(126) In Collection, Sommersbergian; Tom. I. fol, 1019, 

(127) d.]. Tom, J. fol. 372. & 379. 

(128) In Hiftor, Polon. Libr, XIII. ad Ann, 1465, 

(129) De Reb. Polon, Libr. XXIV. 

(130) In Oelfnograph. Part. |. pag. r37. ; 

(131). In Collect. dict. Tom, Lin Diplomatar, Bohem. Silef. fol. 933. 

(132) d. l. pag. 132. ; 

(133) JOH, SINAP. in Oelfnogr, Part, I. pag. 130,feq. FIBIGER ad HENEL, 

Sile- 


—— 
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Silefiogr, Renovat, Cap. IIX pes 276, DN, deSOMME RSPEIG d. J. Tom 
I. fol. 378. D. BARON in Manu, dict pag. $4. 

(134). $:G'SM. ROSITZ hic fol, 84. BOHUSL. BALBIN. d. l. 

(135) d.l.pag 38.39. 40-41. 44. 45: & 46. 

Fol. 84, ſeq. ad Ann. 1454. find ſowohl zu Breßlau, als auch 
Schweine, Jauer,“ Str die und Liegnitz, die Juden aufgefan⸗ 
gen, und ſodann ſcharffe 1 "xecutiones wider fie vorgenommen 
worden, weilnfie eine geſtohlne Hoftie. an fid erkauffet. z iſt zu⸗ 
verwundern, daß der Autor, da dieſes zu feiner Zeit geſchehen it, 
des Wunderwer Ci cem ſo ſich darten, nach dem Borz 
geben P. GEORG CRUGERII, (136) zu Breßlau zugetragen haben 
foll, und der 3 Tiſch davon annoc We enden Seine Worte 
lauten alſo: 4, Eadem caufa Wratislavia ejeddi funt ſcelerati Apelle, „ 
Mena in quam effudit fe ſangvis prodi, fe? pund&ur:s Hoflie n Cu- , 
ria, fedi eco eccultiorefuprareliguum aedificium, noflra etiam mem e 
ria ajfervabatur. Sed Heretici, quiexira ufum, juxta dogmata Lu,, 
theri, præſtutiam Chrifli Corporis negare ofjolent , ne mi iraculo cen» 
vincereutur, caverunt modisomnibus, ne proſtaret ocellis Catholi- , is 
corum tam nobile fidei noftre cimelniny ac Romaue veritatis teflimo- 5 
nium., Wie weit aber die Relation von dieſem Tifche gegrün⸗ 
det ſey, mag ein u... araus urtheilen, weiln Zwei⸗ 
fels ohne Roſitz ſelbige, wenn es in der Wahrheit befanden, keines 
weges mit Sti liſchweigen über gangen haben wurde, da er dech vie 
le andere Sachen, was ſich damahls zu Breßlau begeben hat, an- 
notiret, fo vielweniger eine ſolche wichtige Begebenheit und groſſes 
Miraculum, ſeinem Gewiſſen nach, unmoͤglich unaufgezeichneter 
haͤtte laſſen koͤnnen. Hiernechſt auch in Fira CAPISTRANI, als 
welcher eben dieſe Executiones am ſchaͤrffſten getrieben, von dem 
Tiſche nichts enthalten iſt. (37) Dargegen CRUGERIUS nicht anzei⸗ 
get, aus melhem Autore qv Diele Relation hergenommen hat; zuge⸗ 
ſchweigen, daß er auch dief e Begebenheit mit denen Juden zu 
Schweidnitz und Breßlau in den Monath Maß, unſer Autor 1 
Oo als 
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als Corvus in den Monath Juniumfeget, alfo letztern wohl mehr, y 
denn jenem, hier Glauben beyzulegen iſt. ait 
(139) In Sacr, Pulverib. Bohem, Morav. & 8ilef, ad XI, Maj, Dahero auch w 
wohl BOHUSL, BALBINUS in Mifcellan, Bohem, Decad, I, Cap. 17, S. 1, fici 
das Seinige genommen haben mag. : Ex 
(137) MICHAEL JOSEPH, F:BIGER in Schol. ad Henel, Silefiogr, Renovate ſch 
Cap. IR. €, 155. pag. 789. feq, tti 

Fol 95. ad Ann. 1465. in Profefto SS. Philippi und Jacobi hat, 
nach dem Anführen des autoris, der Blitz in das Thurn Dah ( 
der Kirchen zu unfer lieben Frauen auf dem Sande eingeſchlagen ( 

und entzündet, das Feuer aber fey bald wieder gefdfcher worden. 
Dieſen Thurm hat das Ungluͤck mehrmahln, und zwar, wie NICOL. ( 

POLIUS (138) vorgiebt, Ao. 1566, und 1605, auch betroffen. In 
friſchem Andencken iſt leider! annoch, daß nichts minder Ao, 1720. | 
den zoſten Januarii, des Morgens halb zwey Uhr, ein Wetter ; 
Strahl, bey einem eintzigen Donnerſchlage, Diefen Thurm entzuͤn⸗ | Bi 
dete, mithin felbiger in etticben wenigen Stunden, nebſt dem ganz ven 
tzen ird eade, biß auf den Grund abbrannte, und die Glocken bie 
zerſchmoltzen. Und weiln nun faf wenige Thuͤrmein Breßlau noch de. 
ſtehen, welche dergleichen Unglüͤcks⸗Fall nicht auch betroffen hat; A! 
fo führen einige Phyfici oder Natur⸗Kuͤndiger hiervon diefe Urſa⸗ Vi 
chen an: (a) weiln die Kirch⸗Thuͤrme wegen ihre Hohe dem Strah⸗ Tr 
le naͤher wären, als andere Gebäude; (b) weiln auch auf denen un 
Kirchhofen von denen daſelbſt begrabenen Coͤrpern viel fette Atomi Di 
oder Huͤnſtetäglich aufſtiegen, fo den Strahl-Geift an fich zögen, ui 
und denſelben gleichfam irritirten; (c) darzu fo führe der trahl LI 
nicht gerade unter fich, ſondern ſeitwerts, dannenhero treffe er zu Ha 

allererſt dasjenige, was ihme in der Hohe oben allernechſt entgegen, 

oder im Wege ſtuinde. Ob aber ein wuͤrcklicher Donner⸗Keil zu (taz ( 
tuiren ſey, wie ſelbigen Meteorologice betrachtet einige (139) Suc- ( 
cum lapideſcentem, & Spiritum lapidiicum nennen, und vorge⸗ b 


ben, 
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ben, daß aus denen zaͤhen und dicken Duͤnſten, welche vermittelt 
der Sonnen⸗Hitze und Krafft aus der Erden fich empor in die Lufft 
ziehen, in denen Wolcken gar leichtlich ein ſtarcker Stein generiret 
werden konne, ſolche Unterſuchung uͤberlaſſe ich denen Herren Phy- 
ficis, wie denn auch die Breßlauiſche Zerren Medici ( 140) der 
Exiſtenz des Donner Keils, in einigen gar gelehrten Suſtori⸗ 
ſchen Reflextonibus uber den Blitz, zu wider ſprecheu fid) bez 
reits hervor gethan. 


(138) In Hiſtor. Incendior, pag- 47.65.77. 

(139) GABRIEL FALLOPIUS de Re Metallic. & Fofflib. DANIEL SEN- 
NERTUS in Epitom. Scient, Natural, Libr. V, Cap. 4. JOH, SPERLIN- 
GU in Inftitutionib, Phyfic, Libr, IV. Cap. V. 

(140) In ihren Sammlungen derer Natur⸗ und Medicin- Geſchichten, im 
Sommer⸗Qvartal. 717. pag. 63. : ; 

Tol. 87. ad Ann. 1469. iſt VICTORINUS, Koͤnigs GEORGII in 
Böhmen Pring, vom Könige in Ungarn, MATTHIA, in Maͤh⸗ 
ren gefangen worden. Die Stade, bey welcher ſolches geſchehen, wird 
hier von dem Aurore Radiſch oder Kaviſch genennet. MATTH. 
de MECHOW (141) aber nennet dieſen Ort Wrsztelie s welchem auch 
ANTON BONFINIUS (142) ſchier beykommt, da er ſchreibet: 
VICTORINUS fet in der Stadt Fezele von dem Könige MAT- 
THIA belagert und gefangen worden. GERARDUS de ROO (143) 
und NIC. HENELIUS (144) nennen diefe Stadt Yale. JOH. 
DUBRAVIUS (145) meldet eigentlich keinen Ort, ſondern ſchreibet 
nur, daß VICTORINUS, da er nach Cremlaw zu HEINRICUM à 
LIPPA, welcher feine Schweſter zur Ehe gehabt, gegangen, in die 
Hande derer Ungariſchen Soldaten gerathen wäre, 


(141) d. l. Libr, IV. Cap. LXIX. 
(142) In Hiftor, Rer. Hungaricar, Detad. IV. Lib, ll, fol. 295. 405. 
(145) In Annalib, Auſtria. pag. 296. i 
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(1442. In Chronie. Ducat. Monſterberg & Franco(tein, d. l. fol. 197. 
| (145) InHiftor, Böhemic, Libr, XXX X. fol, 288. ; ten 
100 wal 
qm $. XI. i 
; Hi 1 i Weiln dann nun bey damahligen Zeiten, da von Anno 1420. du 
MEI bif ad Ann. 1490, innerhalb 76. Jahren, kein beſtaͤndiger Friede, ren 
l ſondern durch offtere und viel Jahre waͤhrende feindliche Einfälle ue 
Ian N und Fehde das gange Land unſicher und unruhig war, (146) des A⸗ mo 
Td dels Freyheit vou febr vielen auf Raub und Pluͤnderungen extendi- yun 
e ret wor den (ft, und fie uͤberall, wo ſie hinkamen, zu Hauſe ſeyn wol⸗ peri 
ll ten; als falt mehr gedachter D. BARON (147) nicht unbillig auf die me 
Gedancken, daß dahero die Wurſt⸗ und Krippen⸗Reuther ihre erſte tl 
Benennung bekommen haͤtten. Und wie fie nun in nichts mehr ihr cher 
Vergnuͤgen und Fortkommen, als Fehden oder Rauben und Pluͤn⸗ 0 


dern geſuchet; alfo erſcheinet dererſelben grofe Anzahl fo vielmehr 
daraus, daß POLIUS (148) ſchreibet: „Anno 1459. den 28. Augufti 
E „kamen der Stadt Breßlau in zwey Robern 625. Abſage⸗ 
‚all „Briefe zu, von Böhmen, Måbten, Zerren und Städten. 
" 4d, (14) „ Eod. Aun. 18. Septembr. wurden denen Breßlauern 
„von Schweidnitz, Jauer und andern Staͤdten und Sürffen 
„Abſage⸗Briefe zugeſchicket, daß fie dererſelben mit denen vos 
u „rigen bey 200. ſammleten. Vor ſolchen Zeiten behuͤt ung lieber 
EA HeErre Gott! Der geneigte Lefer wird mir nicht uͤbel deuten, daß 
i "M ich in dieſer Materie von Hußitten und Landes⸗Beſchaͤdigern etwas 
i weitlaͤufftig geweſen bin, weiln man ſonſten bey keinem Schleſiſchen 
U | Seribenten, als beyunferm Aurore, und Herrn D. BARON, dießfals 
il fo viele fpecialia aufgezeichneter findet, 
10 (146) NIC POLIUS de Incend. pag. 43. 

(147) d.l pag. 19. in not. 

(148) In Hemerolog ad XXI! X, Augufti, 

(149) d. l. ad X11 X, Septembr, 


Sigismundi Rofitzii Chronica. 293 


Dieſemnach ich dafuͤr halte, daß dasjenige, was in dem Belchte 
ten: Lexico unter dem Nahmen unſers 42:072; angefuͤhret wird, ob 
ware des ROSITZES MSt bey Durchfuchung der Schleſiſchen 
Hiſtorie unentbehrlich, hauptſaͤchtlich nur auf ſolche Sachen, wel⸗ 
chefich bey Lebens Zeiten des 4 toris da ſelbſt zugetragen, extendi- 
ren ſeyn mochte. Dahero dieſes Chronicon, ob es ſchon vorgezeigter 
maffen feine Mängel hat, iedoch keinesweges zu verwerfen tft, viel⸗ 
mehr und abfonderlich, was die Hußitiſchen Handel und Pluͤnde⸗ 
rungen betrifft, feinen Preiß auf obgedachte Zeit behält. (150) Das 
hero es auch hier bey miferi Autore eintrifft, was man von denen 
meiſten Büchern zu urtheilen pfteget? Man findet gutes und ſchlech⸗ 
tes bey ihme; davon jenes feinem Fleiſſe, dieſes aber der Zeit, in wel⸗ 
ther er gelebet, zuzuſchreiben iſt. 

(150) Neuer Bůcher ⸗Saal der gelehrt. Welt XX XI, Oeffn. pag. 496, 
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BARTHOLOMÆUS STENUS, vel STENIUS, iſt 
zu Brieg in Schleſien im XVden Seculo gebohren wor⸗ 
* den, wie er von feinem Vaterlande und Geburths⸗Stadt 
ſelbſt das Zeugniß abgeleget hat. (1) Sein Vater hieß GEORGIUS, 
und die Mutter ANNA , welches aus dem von unſerm BARTHO. 
LOMJEOSTENO ihnen, feinen Eltern, zu Brieg, Ao. 1484. vers 
fertigten, und beym MICHAEL JOSEPH FIBIGER (2) befinds 
lichen Epitaphio: 
Veſtibulum hoe, ubi ftilla rigat'delapfa ſupernè 
Offa duplex gemini corporis urna tegit. 
Anna Steni Conjunx noti pietate Georgi, 
Poft obitum charo nunc quoqve jun&ta Viro eft, 


erſcheinet. Wer der Vater geweſen, und ober mehr Kinder, als 
unſern Autorem, hinterlaſſen habe, if nirgend aufzufinden. Un⸗ 

j fer Autor erlaugete, nach damahligund itziger Univerfiräten Brauch, 
die Magiſter Wurde, und ward endlich Prieſter bey dem Orden 
derer Creutz Herren, man weiß aber nicht, ob mit dem rothen o⸗ 
der weiſen Stern, welches auch FIBIGER, () da er ihme zu Ehren 
dieſe Verfe: 


Stenius eft Cruciger : num Candidus, aut Meliteus? 
Num Rutilus, cujus fab Cruce Stella rubet? 
Num Rubeus, duplex: cui Crux in pe&tore fulget? 
Tune tantum has habuit Patria noftra Cruces, 
Has inter vero qvamnam portaverit ille, 
Nec nos Annales, nec Monumenta docent, 
geſchrieben, zu verſtehen gibt. Das Jahr feines Todes, ob es ſchon 
| einige (4) auf 1510. fesen, ifi fo undewiſt, als der Tag feiner Gel urt, 
diledoch hat dieſes wohl feine Richtigkeit, daß er zu Anfang des vla 
e- 


mr 
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Seculi noch geletzet haben mag, welches daraus zu ſchlieſſen ift, weiln 
er (5) melder, daß zu jener Zeit der Hertzog zu Teſchen, CASIMIRUS 
IV. Obriſter Hauptmann von Schleſien AHE fep, und die Her⸗ 


^ 


boge von Raktibor noch gelebet, auch Pruſchenck, Graf von Sars 
deck, die Grafſchafft Glatz bereits beſeſſen hätten. Nun aber iſt be⸗ 
kaun, daß ſowol der letztere Hertzog zu Rattibor, VALENTINUS, 
allererſt A0. 1521 die S. Brixii, geſtorben fen; (6) als auch gedachter 
Hertzog CASIMIRUS noch länger hinaus, und gar biß an ſeines 
Lebens Ende, welches Ao. 1528. den 13. Decembr. in die Luciz, (7) 
oder wie andere wollen, in die Simonis & Judæ, (8) erfolget iff, die 
Ober⸗Hauptmannſchafft, wo nicht in gantz Schleſien, iedoch in 
Ober Schleſien, verwaltet ; (9) und die Grafen von Harded von 
1500. biß 1537. die Graffſchafft Glatz beſeſſen haben. 

(D In Befcription. Sileſ. ap. DN. FRIEDR. WILHELM SOMMER de SOM- 
MERSBERG Tract. de Regn. Vannian, annex. pag 179. 

(2) In Scholiis ad NIC, HENEL, Silefiogr, Renovat, Cap, VII. S. 16. pag. 73. 

G) dl, 

(4) M. Cbrifiian Gottlieb Koper in feinem vermehrt, Gelehrt. Lexic. fub 
Voce BARTHOLOMAUS STENUS, 

(5) In Defcriptione Sileſ. d- I. pag. 182. 

(6) DN. FRIEDR, WILHELM de SO MMERSBERG in not. ad Autorem no- 
ftrum pag. 140. & 182. feßet zwar Annum r16, dergleichen auch FIB!GER ad 
HENEL, *ilefiogr.Renoyat. Cap. IIX pag. 233. gethan: Es hat aber erſte⸗ 
ver ein anders in Tom. A. de Scriptorib. Rer. Silefiacar, fol. 721. feq. 751, & 
56. ausgeführet, und das ıszıfte Fahr dargethan. 

(7) Eleaſ. Thiliſch im Verzeichniß von dem Stammling und Ankunfft derer 
Hertzoge zu Teſchen und Groß-Glogau ad Ann. 28. POLIUS in Hemero- 

log. ad XIII; Decembr. & in Annalib. M ratis lav. MStis. in Collect. Sommers · 
berg. d. 1. Tom . fol. 702. NIC. HEN EL. in Annalib, Silef fol 397. 

(8) Oergleichen ift befindlich in Tabula membranacea in Templo S. Claræ 
Wrauislav.in.Colle&, SOMMERSBERGIAN. Tom. l. fol. 722. 

(9) Was vor Unrichtigkeit bey Denen Schleſiſchen Scriptoribus fich dießfals 
ereignet, will ich hier kuͤrtzlich zeigen. 


Die⸗ 


og 


7) 

die 
N li 
h in 
bon 


[ 
I 


v 


| 


1490. 
| 
| 


| 


| 
| 


Annus 
1490. Johannes IV, 


M. B 


arthol. Steni Defcript. Sileſiæ. 297 


Capitaneus | 
(upremus, 


Noth, Epifco- 
dus Witatisla- 
ienſis. 


| 


Caſimirus IV. 
Dux Tefchi- 
nenſis. 


Dieſer Biſchoff, JOHANNES IV. Roth qt 
nannt, wurde nach Abſterben Königs MAT» 
"THUE HUNNIADIS, welches Ao. 1490. am 
Montage nach Palmarum, der da war der 5. 
April, erfolget ift, bey Verſaununlung derer Ser 
ren Fuͤrſten und Stände zur Neiß, am Tage 
Creutzes Erhebung, auf Befehl des Koͤnigs in 
Boͤhmen, V LADISLAL ſo jenem in der Regie 
rung fuscedirere, zum Obriſten Hauptmann ere 
kieſet. JACOB SCHICKFÜS. £z Chronic, Sileſ. 
Lib. HL, Cap. Al. NIC. HENEL. in Silefiograph. 
Rengvat. Cap AX, H. 6. pag. 908, & in Aunalib. ile. 
d.l. fal. 369. Friedr. Such in Chronic, &lef. pag. 


11877, ANON VMI Schleſ. Keen: Chronic Part. 


J. bag 350. Es hat aber in eben dieſem Jahr, am 
Tage Martini, JOHANNES die Ober⸗Haupt⸗ 
manuſchafft wieder aufgegeben, iedoch weiß man 
nicht, ob es freywillig geſchehen, oder auf Befehl 
des Königs. SCHICKFUS. in allegirter Stelle, 
will zwar die freywillige Refignation andeuten, da 


Studiis. erluſtiget, und der Bibliothec mehr als 
des weltlichen Regiments abgewartet. Solchem⸗ 
nach in dieſem Officio CASIMIRUS IV. Hertzog 

u Teſchen, eod. Anno gefolget iff, und im Fuͤr⸗ 
ſten⸗Tage, den XI. Novembris, hierzu benennet 
wurde. SCHICKFUS. 4. t. HENEL. d. l. LU- 
CE dl. & pag. 670 1064. POLIUS in Hemerotog. 
lad XI. Novembr. DN. de Sommersberg in not. 
je ad Stenum in Prafat, 

LJ 


| Pr 


| er ſchreibet, der Biſchoff habe ſich mehr mit ſeinen 


Biß 
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| 
Biß ad Ann. 1496. hat es feine Richtigkeit mit des 
Herzogs CASIMIRL Ober⸗Hauptmannſchafft. 
Hier aber ereignen ſich zweyerley Meynungen, 
in welchen Jahre nehmlich Hertzog NICOLAUS 
zu Oppeln enthauptet worden ſeyn ſoll. Einige 
geben das 1496. andere aber das 149 7ſte Jahr 
an. Uuter derer erſtern Anzahl it HAGECI- 
US in Böhm. Chronic, fol 874. SCHICKFUS, 
d. l. Lib. I. fol. iz. HENELIUS zz Chronic. Ducat, 
Monjterberg, d. l. fol. au. FBLURIUS zz Glacio- 
graph, pag. 467. LUCA d. l. pag. 1878. Buckiſch 
in Prolegom. feiner Schleſ. Kirchen» Siftor, 
Cap XI. $.7.ad Ann. 1496. ANONYMI Staat 
von Schleſien. pag. 30%. Unter derer andern 
Anzahl iſt wiederum NIC OL. POLIUS zz Heme- 
roloz. ad XXV, Junii. MATTH. de MECHOW 
d. l. Libr. IV. Cap. 78. CUREUS in Aunalib. Tabul, 
Gent. Gileſ. fol. ab. ELEAS. TILISCH. de Genea- 
logi Duc. Zefehinenf. in Collect. Sommersbergian, 
Zom. fol. s. BALBINUS in Tabul. Duc.Oppo- 
lienſum. DN. de Sommersberg. iz Tab. Ge- 
nealog. Vl. Tom. I. fol. SS. 701. & 720. feg. ibiqve ex 
P LIO guedam ex Zeflamenti Tabulis leguntur. 
SCHICKFUS. d. J. Lib. Il. fol. 158. & Lib. 111. fol. 
29%. HENELIUS zz Aunalib. gilef. d. l. fol. 357. 
LUCA d.l: pag. 1907. und muͤſſen alfo diefe drey 
letztern ſich in einem Orthe contradieiren, 

Hierbey entſtehen ſodann wieder zweyerley 
Meynungen, wer nehmlich zu der Zeit Obriſter 
Hauptmann in Schleſien geweſen fey. Einige 

er CASIMIRUS ſey es geweſen. Und ande⸗ 
E te 


Annus 
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|, Capitaneus | 
fuprzemus, 


re nennen den Biſchoff JOHANNEM IV. 
RO TH. Von der erſten Meynung ſind: CU- 
REUS d. 1,fol.218, SCHICKFUS. d.l. lib, J. fol.ı72. 
Lib. II. Fol. 139: & Lib. III. Aol. 2 ELEAS. II- 
LISCH. 4. /e %% LUCAZE d. l pag. 1878. HE- 
NEL. in Chronic. Monſterberg. fol. 2n. & Annalıb. 
1... fol. 3. HAGEC. 4L. /ELURIUS 4 
DN. de Sommersberg «d Stenum hic in Praefat. 
in not. Von der andern Meynung ſind aber» 
mablSCHICKFUS. 4 “. Lib. I. Cap. X1. folglich 
er fich ſelbſt contradieiret. Sodann Buckiſch is 
Prolegom. Nick. Cap. NI. & I. ad Ann. 1496. 

Ich meines Orthes ſtimme der Meynung bey, 
daß die Enthauptung zu Neiſſe init dem Hertzoge 


INICOLAO vol Oppeln A0. 1407. vorgangen, 
und dazumahl CASIMIRUS Sbriſter Haupt⸗ 


mann geweſen fey, geſtalten nirgend zulefen iſt, 
daß, da der Biſchoff Johannes IV. Roth die 
Obriſte Hauptmaunſchafft Ao. 1490. einmahl 
abgetreten, er ſolche wiederum von neuem uͤber⸗ 
nommen, und ſodann nachgehends zum andern⸗ 
mahl dem CASIMIRO abgetreten habe. Nun if 
erſteres, daß der Biſchoff A0. 1490. dem CASI- 
IMIRO die Obriſte Hauptmann, Stelle abgetre⸗ 


en, aus vorſtehenden nicht nur hell und klar, 
ſondern es wird auch CASIMIRUS noch weiter 
A0. 1491. Obriſter Hauptmann genennet. ELE- 
AS. 'TÍLISCH 2.4 ad Ann. 1491. fol. 737. GR Y PHII 
Glogauiſch. Privileg fol. 4. feq. LV CAE. dil. pag. 
"m 1064. DN. de SOMMERSBERG i Collect. 
\did. Tom. . fal. o1. Mfo mennet er ſich Ao.1497. 
ſſelbſten in DN . de SOMMERSBERG. Zorn. |. in 
| ; Pp 2 Diplo. 
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Diplomatar. Bohem. Silefiac. Num Cl XI. fol. 1036. 

“pre und wird auch nachhero Ao. 1498. alfo genennet. 
LUCA d. J. in Ober Rechts Privileg. pag. 1878. 
Sommersberg 4. L Zom.1. in Diplomatar. Bo- 

| Hein. Gilgſlar. Nun. CLXXX. fol. 1067. Von der 
wiedrigen zwey fachen Relignation aber nirgend 

| Sigismundu nd hre hat Hertzog CASIMIRUSIV 

4. | eee, In dieſem Jahre hat Hertzog CASIM . 
SOR. | Ds Gaeo Dan Weichineiis, weichen, und dem SIGISMUN: 


RUS noch Obriſter Hauptmann geweſen und 
wird in ſelbigem alſo genennet. HENEL. in &- 
lefiograph. Renovat. Cap. IIX. pag. 199. LUCH d. 
L. Pag. 274. Jedoch iſt zumuthmaſſen, daß er bey e⸗ 
ben fofdyer Zuſammenkunfft derer Herren Für; 
ſten und Stande nach geſchloſſenem Fransack an⸗ 
noch reſigniret habe, welches mich in meiner Step» 
nung fo vielmehr beſtaͤrcket, als ich fefe, daß ELE- 
AS. TILISCEI 4. J in dieſein Jahre, den 8. Fe- 
bruarii, Hertzog SIGISMUNDUM, HOßriften 
Hauptinann in Sber⸗ und Nieder; Schleſien nen⸗ 
net. Dargegen irren MARTIN CROMERUS 
4.1.Libr. XXX fol. eg welcher demSIGISMUN- 
DO die Ober⸗Hauptmannſchafft Ao. 1499. y^ 
He 


E 
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6. Annus 
| fupremus, 


1506, 


1507. 
U lavienſis, 


lohannes 7. 
Thurzo, Epi- 
ſcopus Wratis- 


nic. Part. I. pag. 2 f. 338. & Part. II. pag. 180. wel⸗ 
cher dem SIGISMUNDO die Ober⸗Hauptmann⸗ 
ſchafft Ao. 1502. beylegen. 


In dieſem Jahre, zu Ende, hat Hertzog SIGIS- 
MUNDUS der Ober⸗Hauptmannſchafft refigni- 
ret, nachdem er König in Pohlen worden, als 
ſein Bruder, Koͤnig ALEXANDER, welchen 
LUCH 4.1. pag. 1883. irrig ALBERTUM nette 
net, Anno 1506. den 19. Augufti, bey Vilna ges 
ſtorben, MATTH. de MECHOW d. . fol. 
372, LAUTERBACH. £z Hiſtor. Reg. Polon. pag. 
360. ibig; CROMERUS ; und er den 8 Decembr. 
als Königin Pohlen ausgeruffen worden. Dar⸗ 
x irret FIBIGER zz Scholiis ad Henel. Silefio- 


en der Schleſ Kern. Chré 


I 


raph. Renovat. Cap. X. pag. gos. wenn er den Tod 
des ALEXANDRI in das 15070€ Jahr ſetzet. 
Auch LAUTERBACH contradicitet fic) , wenn 
er d.l. pag. 358. ſchreibet, es habe der König zu Lu⸗ 
blin, Anno 1506. im Octobr. feinen letzten Reichs⸗ 
Y gehalten, und pag. fabfeqvent. 360. ſeßet er, 
daß der König bereits den 19. Augufti 1506. verz 
ſchieden fey, kan alfo im O&obr. darauf keinen 
Reichs⸗Tag gehalten haben. 

Iſt JOHANNES V. THURZO, Epifo- 
pus Wratislav. den 18. Mai. bey der von Herren 
Fuͤrſten und Ständen zu Brieg angeſtellten Zus 
ſammenkunfft zum Obriſten Hauptmann ver⸗ 
ordnet worden, SCHICKFUS. 4 Libr. III. fol. 
198. & 170. HENEL. in Annalib. Silef. d. 1. fol. 

383. ed. LUCE = pg. 1883. ANONYMI 
p3 Schleß 
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chief Bern: Chronic. Pari. I. pag. 338. & Part, 

Pag. 180, 

Sat JOHANNES V. THURZO, Epifcopus 

Wratislavienfis, Der Ober⸗Hauptmannſchafft re. 

figniret, da denn vorgedachter CASIMIRUS IV. 

Hertzog zu Teſchen, eod. Anno, zum andernmahl 

wieder darzu gelanget.SCHICKFUS.d . Libr. Jil. 

fol. 99. HENEL. zz Annalıb, Hf, d. l. fol, 384 

"Such d.l. pag. i884, ANONYMI Schleſ. Kern⸗ 

Chronic, Part, I. pag 238.6? Part, Il. pag. 180: Und 

fen letzteres den 23 Martii, Freytag nach Letare 

geſchehen. Eleaf. Tiliſch iz Gencal. Duc. Leſc hi- 

uenf. d. l fol. n. Dahero irret Herr von om» 

mersberg in zot, bic ad Stenium pag. 140. Da er fe 

set, CASIMIRUS habe allererſt A0. 1516. ſolche 

Ober⸗Hauptmannſchafft wieder bekommen. 

Den 29. Martii, Mitwoch nach Laetare, foll 

König VLADISLAUS dem Hertzoge CASIMI- 

RO zu Teſchen die Ober⸗Hauptmannſchafft in 
Ober⸗ und Nieder⸗Schleſten auf ſein Lebe⸗Tag 
verſchrieben, und dargegen eod. Ann. den Brief, 

den er hiebevor Hertzog Friedrichen zu Liegnitz 

auf eben folche Art gegeben, wieder cafliret haben, 

derowegen dieſes eben bey gedachtem Hertzog Series 

drichen ſo groſſen Zorn erwecket, als er aus dem 

gelobten Lande heimkommen, mithin er denen 

4 abgeſaget hitter. Eleaſar Tiliſch 
„l. 739 

Nennet ihn König VLADISLAUS beyder 

Schleſten Obriſten Hauptmann. DN. de S0 M. 

MER SBERG zz di. Colle&ion. Tom. J. in Diplome 

tar, Bohem, Silefiac. Num. CLAEEXYAL fol. 1065. 
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Dux. Ligni- 
cenſis. 


Caſimirtu, 


‚ April. Sonnabends vor Georgii, tritt 
ASIMIRUS, zu Teſchen, die Ober⸗ 

afft in Nieder⸗Schleſien, welche 
det, auf ſein Lebe- Tag verſchrie⸗ 
ben, aus Gutwilligkeit, dem Hertzog Friedrich 
II. zu Liegnitz abe; er aber behaͤlt die Ober⸗Haupt⸗ 
mannſchafft in Ober⸗Schleſien. Eleaſar Tiliſch 
d. L. fol. 79. LUCR d. l. pag. 80. . Solchem⸗ 
nach begehen hier SCHICKFUS. a. l. Libr. Ill. fol. 
99. HENEL. in Annalib. Sief, d. l. fol. 589. und 
ANONYMUS der Schleſiſ Kern + Chronic. 
Part. I. pag. 378. aber mahl einen Irrthum, da ſie 
das 1519. Jahr ſetzen. 

Wird CASIMIRUS, Obriſter Hauptmann 
nur allein in Ober⸗Schleſien annoch genennet. 
DN. de SOMMERSBERG iz Colleg. dict. om. J. 
in Diplomatar. Bohem. dilefrac. Num. CLXAXPIGP 


CLAXXILE fol. 1069. 

Refionirte Friedrich IL feiner Ober⸗Haupt⸗ 
mannſchafft in Nieder S chleſien SCHICKFUS. 
d L Lib. HI, fol. . Luca d. l. pag. 680. & 188S. 

Am Sonntage Latare, den 26. Martii, wird 
ASIMIRUS vom Könige Ludwig wiederum 
zum Obriſten Hauptmann m Ober⸗ und Nieder⸗ 
Schlesien eingeſetzet. Tilifch 2. . fol. 740. HENEL. 
in Aunalib.fol. 292. 


Am Tage Mariä Geburt, nenne ihn Tiliſch 


i Den 19 
Hertzog C 
Hauptmannſch 
ihme, wie gemeldet, 


C 


d noch Obriſten Hauptmann beber Schleſten. 
Dargegen, da CASIMIRUSin dieſem Jahre ob⸗ 


gedachter maffen geſtorben, will Luca d l. p 
1880. 


304 
Annus Capitaneus 
ſupiemus. 


Carl, t, Dux 
Moullerberg, 


| 
| 
| 
| 
| 


Dibliothec. Silet. Repof I. 


1886. in Zweifel ziehen, ob er biß an fein Ende Obri⸗ 
ſter Hauptmann geweſen, weiln man beym 
SCH!CKFUS. Libr. I. fol. 100. Lib. III. fol. 99. und 
HENEL. in Chronic. Ducat. Monfterberg. d. J. fol. 
222. efe, daß Hertzog Carl L. zu Monſterberg ſchon 
Ao. 1527. den iſten Maj. Obriſter Hauptmann ges 
weſen, und den König FERDINANDUM I. zu 
Breßlau eingefuͤhret habe. Dargegen FIBIGER 
ad Henel, Sileffogr. Renovat. Cap. X. pag. Ss. & 910. 
es dem CASIMIRO beyleget. Der Autor Schleſ. 
Kern. Chronic. Part, I. pag. 555. ſetzet gar, es (ey 
Carl l. Monſterbergenſis Dux, Anno 1522. Obri: 
fier Hauptmann worden. SINAPIUS aber zz 
Ocl[zograpb. Part. I. pag. 160. feq. gibt das 152 Aſte 
Jahr, Margrethen⸗Tag an, nennet ihn iedoch nur 
Obriſten Hauptmann in Nieder⸗Schleſien. Der 
Autor des Staats von Schlefien. Cap. Il. pag. 
94. ſchreibet, Konig FERDINANDUS I. habe ihn 
A0. 1527. zum Ober⸗Hauptmann in gantz Schle⸗ 
ſien verordnet. So viel beſaget des Königs LU- 
DOVICI, dem Hertzoge Carl, Ao. 1522. am St. 
Jacobs⸗Tage der H. zwoͤlff Bothen, ertheilte Con- 
firmation feiner Privilegien, wie ſolche beym 
SCHICKFUS. zn Chronic. $ief. Libr, III: fol. 27.feq. 
zu leſen ift, daß er damahls noch nicht Obriſter 
Hauptmann geweſen ſey; dargegen er, in der 
von dem Könige FERDINANDO ihme am 
Sonntage nach Laurentii, Ao. 1528 ausgefertig⸗ 
ten und hier fub Lit. H. beygefuͤgten Confirma- 
tion feiner Fuͤrſtl. Privilegien, Obriſter Haupt⸗ 
mann in Nieder⸗Schleſien nur allein genennet 
ds ; Conf. HENEL.. in Chronic. Ducat. Monſter- 

j berg. 
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Annus ni berg.d. Fol. anz. und ſolchergeſtalt, als Obriſter 
amemus Hauptmann in Nieder⸗Schleſien, nennet ete fid) 


auch nur noch Ao. 1529. DN. de SOMMERS- 
BERG d. J. Tom. J. in Diplomatar. Bobem, Silefiac. 
Num, CLXXX VI,fol. 1068. Dieſemnach nun aus 
obigen wider des Luck Anfuͤhren zu ſchlieſſen ift, 
daß CASIMIRUS biß an fein Ende Obriſter 
Hauptmann, wenigſtens in Ober⸗Schleſien, ge⸗ 
weſen ſeyn muͤſſe. 


| 
$. II. 


Errores (a) circa itam BARNTHOLOM/EI STENL 
CONRADUS (10) und andere (1) ſetzen, DABSTENUS A0.1584, 
gelebet und floriret habe; muß aber ein gantz Seculum zuruͤck und 
1484. davor geſetzet werden. 

(b) cirea SeriptaBARTHO LOM.STENI. 
CONRADUS d.1. meldet, er fey clar. ed. Script. Ann. 1565. es muß 
aber gleichfals ein gantz Seculum zuruͤck und davor 1465. geſetzet 
werden. 
(10) In Sileſ. Togat. 
( ANONYMUS in Schleſiſ. Kern⸗ Chronic, Part. IT, pag. 683. 
$ III. 
„Die Schrifften, wodurch unfer BARTHOLOMJEUS STE. 
NUS ſeinen Fleiß an Tag geleget, belangende, fo hat er 
(I) Commendationem compendiojamde Ducibus, Judicibus & Le- 
gibus Populi Iſtaelitici, welche nach feinem Tode von THOMA 
VENATORIO ediret, und durch HIERON YMUM HOLVET, 
zu Nürnberg, Anno 1523. gedruckt worden iſt, wie CONRADUS 
GESNERUS (12, ſolch Buch lobet. Sodann und 


(II) Deſcriptiones Infgniorum Urbium & Locorum, Libris tribus 
Q4 com- 
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: 
Einer „proprius füt Et proprium iſthoę: 
Heo f Calimo mcenia celfa meo.} 

i Harfe Muſis urbica tecta meis. f 
Dieſes Wercks hat JOH. HESSUS, bey Ver fertigung ſeines annoch 
big bicher im MSchtegenden Tractats: Sefi Magna, (14) oder wie 
Herr CHRISTIAN KRUNGIUS (ig ſolches Adverfaria nenet, fid) 
ſehr wohl bedienet, und aus ſelbigem vieles entlehnet. Und als 
ſodann NICOL. HENELIUS diefe Selen Magnam von dem 
CHRIS FOPHORO HENTSCHERO communieireg bekommen, 
er bey Renovirung feine Slefiograpbie wiederum daher die gantze 
Beſchreibung der Stadt Brieg genommen; dieſem ſodann der 
Frælat F IBIGER weiter nachgangen tff, und bey Abhandelung der 
Stadt Brieg, alles das, was er von dem Leben des STENI, und 
deſſen hinterlaſſenen MScanführet, wieder aus des HENELII Se» 
fa Togata hergeholet hat. (16) 

(12) In Bibfiotheca. 

(13) In Profopograph. Melic, Millenar. IM, & in Silef. Togat. 

(14) NIC, HENEL. in Chronic, Ducat. Monfterberg & Francoflein, d, I, fol. 122. 

(15) In Mifcellan, Literar, de qvibusd. inedit, Hiltor, Silef, Script, ac Operib, 

Specim, IV. pag:8s. 
(16) RUNGIUS d. l pag. 86. FIBIGER d.l, 


$, IV, 

Dieſes unſers autoris obgedachtes letztere Werd hat fon Nl. 
COL. HENELIUS (17) zu feiner Zeit vor verloren gehalten, indem 
niemand weder damahls, noch big Hieber, fic gemeldet, daß er ſelbi⸗ 
ges iemahls wuͤrcklich geſehen habe, biß endlich FRIEDERICUS 

| LE 


ae 

poca Crueiger 

Ordo mihi Crucig 
t 


MEN 
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MENTZ, Philofophus Lipßenfis, (18) ein Stlick hiervon aufge 
funden, und ſolches dem Herrn von Sommerberg zu Breßlau 
communiciret, (19) welcher es aus Liebe zu feinem Vaterlande Að. 
1724. in geo in Drut herausgegeben, und, nach ſeinem bekannt⸗ 
unermuͤdeten Fleiſſe, mit einigen gelehrten Anmerckungen verſehen 
hat. Und obſchon weder Citul, noch Autors in fronte Moti zu Defin- 
den geweſen, fo hat beſagter Herr von Sommersberg doch aus diez 
fem, mas HENELIUS (20) von ihme gemeldet, und abſonderlich 
aus der bey unſerm Auzere (21) befindlichen Beſchreibung der Stadt 
Brieg, welche HENELIUS(a2) dem STENO ausdrücklich zuei⸗ 
gnet, gar wohl abnehmen koͤunen, daß kein anderer, als STENUS, 
der Autor dieſes MSti ſey. Solchemnach er ſelbſt Diefer dem Publi- 
co commünieirren Stucke den Titul, wie er hier zu leſen iſt, vorge 
ſetzet, und das Werckchen feinem Talat de Reno Yanniano MEN 
cken laſſen. Inzwiſchen er muthmaſſet, es fep dieſes das erſte Buch 
von vorgedachtem Wercke, und verſpricht darnebſt, auch die uͤbri⸗ 


gen zwei Bucher oder Stücke, wenn fie ihme zu Handen kommen 


ſolten, zu ediren. Ubrigens aber eig itzo noch memand weiß, wovon 
ſolche handeln. 

(17) In Sileſ. Togat, ap. FIBIGER d. l. 

(18) Sub ejus præſidio, Faftas Philofophicus Virtutis colore infucatus, in Tma: 
gine Diogenis Cynici, ad diſputandum propenebatar 4 Gethofred, Chriftian. 
Lentnero. Lipſiæ. MIJL CX, 

(15) Vid præfat ad Autor. noftrum, 

(20) In Sileſ. Tögat.ap. FIBIGER d. l. 

(21) pag. 178. feq. 

(22) In Silefiograph. Renovat. Cap. 7. pag. 62. feq. 


Sou. 
GicftrBARTHOLOM/EUS STENUS, der zwar einer de 
rer erſten Schleſiſchen Hiſtorien⸗Schreiber geweſen, ſedoch faſt zu⸗ 


letzt mit an das Tages Licht getreten, und in Druck kommen, iſtes 
a2 nun 


- 
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nun, welchem wir den fünften Platz in unſerer Schleſiſchen Bi⸗ 
bliothec , und zwar im erſten Repoftorio, allermaſſen, nach Herrn 
RUNGI (23) wohlgefaſten Eintheilung, unfer Autor unter die Seri- 
pores Synopticos, qui hiftoriam univerfalem in Epitomen redactam 
dederunt, zuzehlen, ſolchemnach in unſer erſtes Repofitorium ges 
hoͤrig ift, hiermit einraumen; inmaſſen das ung communicirte 
Stuͤck eine in Lateiniſcher Sprache abgefaßte Beſchreibung von 
Schleſien, beſonders der Stadt Breßlau, und uͤberhaupt vie⸗ 
le gute und beſondere Nachrichten von damahliger Beſchaffenheit 
der Stadt und des Landes in ſich faſſet, und fich big zu Anfang des 
XVIden Seculi erſtrecket. Der Sere von Sommersberg hat die 
fes Werck mit einer Prafatiou ad Leckorem begleitet, und in ſelbiger 
von dieſem unſerm (eigen Anfuͤhren groͤſtentheils Meldung gethan. 
(24) Nach der Prafation folget ein kurtzer Auszug und Begriff von 
alle dem, was dieß gange in Druck edirte Werckchen in ſich faſſet. 
Und endlich iff die Haupt⸗Stadt von Schleſten, Breßlau, in ei 
nem accuraten und ſaubern Kupfferſtiche zuſehen, welches beydes 
auch Serr von Sommersberg hinzugethan hat. Das Werd a⸗ 
ber ſelbſt beſtehet aus 7. Bogen, und ift noch ziemlich wohl, dem La⸗ 
teine nach, vor dieſelbige Zeiten, und beſſer, als man es vermu⸗ 
then ſollen, gerathen, worauf auch HENELIUS, (25) da er in der 
Perſon des STENI dieſe Verſe: 
Barbaries Ævi cui non eft cognita noftri ? 
Dotibus > hanc vici Stenius Ingenii. 


Atqvi Acie 
geſchrieben, gedeutet hat. 

(23 In feinem gelehrten MSt, de Scriptoris Rer, Silefiacar, Part, I, Se&, II. 
Cap. II. §. 1. 

(14) Cont. Neue Zeitungen von gelehrt. Sachen. de Ao. 1722, Menf, De- 
cembr. pag. 1016. ANON VMI Hiſtorie der Gelehrſamkeit unferer Zeiten, 
Sechſt. Stuck. Num. IV. pag. 543 feq. 

(23) In Epigrammat, Libr, I. & in Silef, Togat, ap. FIBIGER, d, l, 
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Inzwiſchen wie Serr von Sommersberg ſelbſt (26) ange 
deutet, daß dieſes MSt. febr zerſtuͤmmelt fey, mithin vieles hier 
und dar abgehe, darbey auch noch ein weiteres Zeugniß pac. 179. zu⸗ 
finden ift, da der Auror ſchreibet, daß er ſchon vorhero den CON- 
RADUM, Hertzog in Schleſien, als den Erbauer und Urheber 
von der Stadt Brieg, benennet habe, ungeachtet doch in allen hier 
vorhergehenden Blattern des CONRADI ſonſt mit keinem Worte 
gedacht, unten aber pag. 200. nur beruͤhret worden iſt; alſo finde 
ich, cum pace tamen ejus, noch dieſes zuerinnern, daß das MSt. 
auch gantz verkehrt geſchrieben worden ſeyn muͤſſe, und eben ſolcher⸗ 
geſtalt in Oruckkommen, welches aus ſelbigem pag. 193. ſelbſt er⸗ 
hellet. Denn der Anfang des Drucks hatte follen mit der m mari⸗ 
ſchen und General. Beſchreibung von Schlefien, welche zweif⸗ 
fels ohne Liber primus geweſen, gemacht, (27) und ſodann allererſt 
die Special. Beſchreibüng der Stadt Breßlau, als Liber fecundus, 
nachgeſetzt werden, welches auch der Intention des Autoris am allegir⸗ 
ten Orthe conform geweſen waͤre, da er ſetzet: » Hac habui, que», 
de Silefia [ummatimreferam y una ſupereſt Urbs Wratislavia, quam», 
Heorſim reliqua Voluminis Parte memorandam refervavı & c. 

(26) AdStenum pag, 177. & in fin. pág. 204. 
(26) Solcher Meynung ift auch obgedachter Herr RUNGIUS cit, loc, 


$. VII. 

Ich laſſe dieſemnach die Beſchreibung der Stadt Breßlau 
tota, ad Repofitortum Ildum, und bleibe nur bey der Beſchreibung 
von Schlefien, welche zwar febr general gerathen iſt, jedoch ließ 
es fich zu damahligen Zeiten bey denen, fo den Weg zur Schleſiſchen 
Hiſtorie brechen ſollten, und doch wenig, oder gar keine Admini- 
cula hatten, faſt nicht anderſt thun. Der Amor macht alfo 

£243 Pag. 
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pag. 177. den Anfang von denen uͤbrigen Schleſiſchen Städten, 
und beſchreibet zuerſt Croſſen, nach ihrer Lage, wo der Bober⸗ 
Strohm in die Oder falle: es gebe viel Fiſche und ſauren Wein da; 
ſelbſt;; fie ſey von dein Glogauiſchen Fuͤrſtenthum an den Marg⸗ 
grafen von Brandenburg verkaufft worden. Auf gleiche Weiſe, 
ſpricht der Auror, fey auch die dort gelegene Stadt Sagan an den 
Hertzog von Sachſen kommen: daſelbſt ſey das Cloſter derer Cano. 
nicorum Begulariumberühmt; von dieſer Stadt waͤre auch Hertzog 
JOHANNES, welcher bald des Marggrafens, bald Koͤnigs MAT: 
T HUE fn Ungaen, Parthie gehalten, Hertzog von Sagan genen 
net worden. Mit dieſer ſey die Stadt Sorau ſowohl der Herrfihafft 
als Unterthanen wegen verknuͤpfft. Frauſtadt werde von denen 
Pohlen beherrſchet, Glatz liege in Boͤhmen, und habe vorhin 
feinen Hertzog gehabt, anito aber zu feiner Zeit, werde es Kauffsweiſe 
vom Grafen BRUSSENCO beherrſchet. Die übrigen Städte wuͤrden 
von Schleſtſchen Herren und Prinzen xegieret, dergleichen aus dem 

logauiſchen Fuͤrſtenthum, . Sıbwibus,, Freyſtadr und 
b aus dem Liegnitziſchen Lüben aus dein Glatzi⸗ 
hen 

pag. 178. Franckenſtein und Mönſterberg: aus dem Trop⸗ 
pauiſchen Lubſchutz, und das auf dem Berge gelegene SoBe 
plon. Jaͤgerndorff habe ſeinen eigenen Hertzog; desgleichen Lie? 
gnin, neben welcher die Ratzbach fiene, Diefe komme in vielen 
Stuͤcken Breßlau faſt gleich; hierzu gehoͤreten Sayn, Goldberg, 
Brieg, auf Pohlniſch oder Slaviſch Brzea genannt. 

Pag. 179. Deſſen Erbauer fen Hertzog CONRADUS geweſen, 
welcher der Stadt auch die Breßlauiſthe Rechte und Geſetze gegeben, 
und mit Wallen und Mauren befeſtiget habe. Dieſe Stadt beſchrei⸗ 
bet er auch ferner nach ihren geiſtlichen Gebaͤuden, deren fuͤuff an⸗ 
ſehnlich waͤren, worunter gehoͤreten die Frazeiförner, Dominicaner, 
St. Antoni, die Johannitzer Ritter, und das letztere oder fuͤnffte laͤ⸗ 
ge am Fuͤrttl. Schloſſe an, und ſey das Collegium Canonicorum. Die 
‘ Stadt 
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Stadt beſchreibet er ferner nach ihrer Griffe, nach ihrem Wappen 
und Patron, und will von letztem einen Beweiß nehmen, daß vor 
Zeiten die Staͤdte, welche in Preuſſen an der Oſt⸗See oder Belt gele⸗ 
en, dahin ihre Handlung getrieben haͤtten. Hierauf verlaſt der Autor 
eine Vater⸗ und Geburths⸗Stadt, und erzehlet andere Städte, wor⸗ 


H 


unter Ohlau er nach denenGebaͤuden zwar vor ſchlecht angibt jedoch 
fey es dem Acker nach nicht ſchlecht. es habe ſowohl in dem Auf Oh⸗ 
ia, als auch in der Oder, ſchone Fiſchereyen, und hier nechſt Jagden. 

pag. 180. Strehlen: bey dieſer Stadt fey nichts merckwuͤrdi⸗ 
ges anzufuͤhren, auſſer duß ſie gleich itzt erzehlten, ins Liegnitziſche 
Fuͤrſtenthum gehöre, daſelbſt auch ein Nonnen⸗Cloſter und 
fruchtbarer Acker fep. Und dieſes, ſpricht er, wären nun die befe 
ſtigten Städte des Fuͤrſtenthums giegnitz, und habe er die uͤbrigen, 
als: Nimptſch/ Ditfchen und Creutzburg, mit Fleiß übergehen 
wollen. User der Oder kommt er nun auf Oelß, und ſpricht: 
ſelbige Stadt fey, auſſer dem Fuͤrſtl. Schloſſe, gantz von Holtz er⸗ 
N; Bernſtadt, Militfeh und Trebnitz wären alle offene 

taͤdegen: à; 

pag. 181. Jedoch mache das mittlere das Schloß feſt, und letzte⸗ 
res fep beruͤhmt von dem Nonnen Cloſter, welches die J. Hedwig 
erbauet, und daſelbſt, durch ihr Begrabniß, aus gantz Pohlen und 
Schleſien viele Wahlfahrten veranlaſſe. Jener Hertzog beſitze von 
langen Zeiten auch das Berg, Städtchen Reichſtein, wo mit vieler 
Muh und Koſten, zum Nachtheil vieler Menſchen, Gold gegraben 
werde, daraus ſodann goldene Muͤntzen geſchlagen wuͤrden, fo denen 
Rheiniſchen gleich waren. Von dar gehet er fort, und beſchreibet 
das Fuͤrſtenthum Oppeln, als das reichſte unter allen: die Haupt⸗ 
Stadt darinnen ſey Oppeln, habe ein feſtes Schloß, gute Mauren 
und Thuͤrme, wie auch eine Collegiat- Kirche: die uͤbrigen Städte 
hätten faſt alle keine Mauern. Darauf fuͤhret er an Klein Glo⸗ 
gau, welches vor Zeiten wechſelsweiſe des Her tzogs Refidenz gewe⸗ 
fen, allwo ein Collegium Canonicorum feye Gleibitz, daſelbſt un 
e 
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de viel Hopffen gebauet: Crappitz, Neuſtadt, allwo die Straſſe 
nach Ungarn und Maͤhren durchgehe; Nach Klein Bohlen zu aber 
liege Coſel, Toft, Strehlitz, lind an der auſſerſten Gräntze von 
Schleſten Beuthen. Dief alle haͤtten theils Mauren, theils auch 
Waͤlle und Graben. 

pag. 182. Nach dieſem fey gegen Mittag gelegen das Fuͤrſten⸗ 
thum Rattibor. Die Stadt Kattibor, fo über der Oder liege, 
habe ihren Hertzog, (28) und fep da ſelbſt die Fuͤrſtl. Refidenz und eine 
Collegiat- Kirche. 

68) Dieſes war der letzte Hertzog, fo VALENTINUS hieß, und vom Könige 

in Böhmen, PREMISLAO OT TOC ARO, herſtammete. 

Alldorten finde man auch Teſchen, deſſen Hertzog lange Zeit her 
die Obriſte Hauptmannſchafft verwaltet habe. Dieſes Fuͤrſten⸗ 
thum hätte eine groſſe Nahrung von Fiſchen fo daß die ſolche auch 
big nach Crackau verführeten, mithin der Hertzog daraus einen 
groſſen Nutzen ziehe: nachdem es Bohlen und Maͤhren zu beyden 
Seiten bearänse, fo tofe es, wie in einem Windel, an Ungarn, 
und rede man daſelbſt meiſtentheils die Pohlniſche Sprache. Hierz 
auf beſchreibet der Autor die Biſchoffliche Stadt Ueiſſe, und daſſel⸗ 
be Fuͤrſtenthum gleiches Nahmens, durch welche gedoppelt die 
Biehle, neben vorbey aber die Neiſſe flieſſe; wie ſelbige mit Waͤllen, 
Graben, Thuͤrmen und Mauren wohl befeſtiget fen, und mit ſchö⸗ 
nen ſowohl geiſtlichen, als andern Privat- Gebaͤnden prange. 
pag. 183. Hier zu gehöre Grottka, Wanſen, Canth, Ottma⸗ 
chau, Zuckmantel, Siegenhals; daſelbſt liege auch Liebenthal 
und Kauden, 

pag. 184. welches erſtere die Nonnen, das letztere aber ein 

Abt beſiße. Hierauf ſchreitet er zu der Stadt Proß⸗Glogau; diefe 

beſchreibet er anfanglich nach ihren vielen erlittenen Draugſahlen, 
ſodann nach ihrer Lage, Befeſtigung, Bewohnung und Nahrung. 

pag. 185. An der Pohlniſchen Graͤntze liege Gurau, welche 

we⸗ 


e 
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wegen des Tuchhandels: und Sprottau, ſowegen derer Böhmen 
ihrer Niederlage, weiche fie von denen Schleſiern erlitten, beruͤhmt 
ſey. Ferner Grünberg, welches unterſchiedene gelehrte Leute ges 
zogen habe. Gegen Mähren zu liege Troppau, das Land unb 
Stadt von gleichen Rahmen, welche, wie Glogau, ein Koͤnigl. 
Hauptmann regiere, und fen felbige denen beſten Städten gleich zu 
achten, in Sitten und Sprache aber denen benachbarten Mähren 
gleich. Von dar gehet er wieder nach dem Gebuͤrge gegen Mittag, 
und führer an Schweidnitz, ruͤhmet die Stadt nach ihrer Lage, 
Beveſtigung und Gebäuden, zuforderſt aber das daſelbſt fo koͤſtlich 
gebrauete Bier, welches uͤberall in gantz Schleſien frey verkauffet 
werde. Hiervon ſey nicht weit gelegen Striegau; 

pag. 136. Ingleichen Jauer, Sirſchberg, bey welchem das 
Warmbadentſpringe; von dortiger Gegend fuͤhre man auch ſehr 


viel Volck nach Breßlau, und habe allda Qvader⸗Steine; daſelbſt 


liege auch Reichenbach, welches er nach ſeiner Benennung beſchrei⸗ 
bet; Ferner Löwenberg, an der Laußitzer Granges etwas weiter 
vom Gebuͤrge liege Buntzlau, und flieſſe zwar ziemlich weit Dave 
von der Bober, iedoch habe man nur aus einer Quelle Waſſer ges 
nug in der Stadt, 

pag. 187. woraus auch ein herrlich Bier gebrauet wuͤrde. Zu⸗ 
letzt beruͤhrt er noch Reumarckt und NNamslau, als Städte, foin 
das Breßlauiſche Fuͤrſtenthum gehoͤrig, iedoch fep Namslau viel 
feſter, liege uͤber der Oder gegen Bohlen in einem ſumpffigten Orte, 
und habe nur einen Eingang zu Lande, welcher mit Graben und 
Thuͤrmen wohl verwahret waͤre. Dieſes, ſpricht er, wären die 
Städte, welche ſolchergeſtalt befeſtiget, daß man ſich in ſelbigen wi⸗ 
der den evfen Aulauff derer Feinde wohl wehren founte Man hätte 
zwar zur Zeit des Ketzeriſchen Koͤnigs, (GEORG) wider welchen 
man König MATTHIAM zu Huͤlffe geruffen 70. fefe Städte ans 
gegeben, er konne aber ſelbige nicht finden, aller maſſen er hierunter 
diejenige nicht zehle, welche nur T Stadr-Rerhthätten, ps 

r do 
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och noch halb fo viel vorhanden. Noch mehr und unzehlbar waͤren 
die Dorffer, derer wiewohl kleineſte Theil von denen Bürgern, (29) 
die meiſten aber von der Geiſtligreit, (30) und noch mehr von denen 
Fuͤrſten und Adel beſeſſen wuͤrdenz 31) ziehet Diefem nächſt letzterer 
ihren zu Hauſe und zu Felde erlangten Ruhm au. 

(29) Nach itziger Landes⸗Verfaſſung iſt denen Bürgern gar nicht erlaubet, 

Adel. Nitter⸗Guͤther oder SObrffer zu acqviriren, es ſey denn dieſe oder jene 
Stadt darzu fpecialiter privilegiret. Vid. Meine Rechtl. Anmerckung. ad 
Compend. Jur. Schütz, Lauterbach, Vol. I. pag. 57 f. ibiqve Allegati 

(30) Auch iſt nach itziger vandes⸗Verfaſſung der Geiſtlichkeit nicht erlaubet, 
mehrere Immobilia, ohne fpeciale Kayf und Koͤnigl. Concefficn, zu acqviti⸗ 
ren. Vid. Chriſtian Brachvogels Collection derer Kayſ. und Koͤnigl. 
das Erb⸗Hertzogthum Schleſien concernirenden Privilegien, Statuten 
und San&ionum Pragmaticarum. Part. III. Num, CLV., pag. 755. ſeq. Zu fol 
chem Verboth machte ſchon König CARE Ao. 1370, den Anfang, und Kós 
nig WLADISLAUS Ao, rco. ging hierinnen nach, daß keinen Geiſtlichen 
zu Breßlau, Zinſe und Häufer, oder weltliche Guͤther, ohne ſonderliche 
Erlaubniß des Koͤnigs zu Bohaim verreichet werden follen, FRANCISC, 
FABRI; COECKERIZ genannt; Chronic. Wrátisl; MSt, 

(35) Wie auch der Adel fich zu Beſitzung derer Ritter⸗Guͤther, nach itziger Berz 
faſſung, zu qvalificiren habe, folches ift zuleſen in meinem vor allegirten An⸗ 
merckungen ad Lauterbachium d. I. pag, 57$. feq. 

pag. 188. Und thut darbey ihrer feſten Schloͤſſer, nehmlich 
Greifenberg, Falckenſtein, Yleubauß, Lehnhauß, Bol 
ckenhayn: ingleichen Brotesburg, Ottmachau, und des Jos 
hannis⸗ Bergs, welches erſtere der Hertzog zu Liegnitz, beyde letz⸗ 
tere aber der Breßlauſſche Biſchoff beſitze, Meldung. Dergleichen 
Schloͤſſer ſowohl, als auch einiger Staͤdte Mauren, und zwar er⸗ 
ſterer mehr, als noch vorhanden, niedergeriſſen und der Erde 
gleich gemacht worden waren, mnt 

pag. 189. weiln fich in ſelbigen nur die Räuber aufgehalten hits 
ten. Unter die niedergeriſſene Schloſſer zehlet er das ehemahls auf 
dem Sobtenberg geſtandene mit; die Städte. aber, derer Maus 
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ren eingeriſſen worden wären, nennet er Soneplon uni) m tebutq. 
Ferner thut er derervornehmſten Adel. Familien e. g. dem von Bock, 
Saugwitz, Jedlitz Hohberg, Seidlitz, Rt bera, Reibnitz ic Er⸗ 
e e daß man leicht 2000. Ritter⸗ 
Pferde aufbringenkonnte. Nach dieſem zehlet er 7. Colega Canonico- 
rum: (32) derer Cloſter waͤren auch fehe viel, daß man bey ſelbigen 9. 
oder 10. Abte zehle; zwey bey denen cangnicisRgularibess: (33) einen 
bey denen Prdosf/eatenfeeht 34) die uͤbrigen waren iſierctenſer, 
nehmlich der zu Leubus, Cat men t5, Zeinrichau, Griſſau,Orlau, 
Gimmeinitz, Raude n, welchen er noch den Probſt zu Stenmatdt 
beyſetzet. Derer geiſtlichen Perſonen, ſowohl in⸗als auſſer den 
Cloſtern, fe die Anzahl ſo groß, daß ſolche (ME leicht bemercket 
werden fonnte 5 und daß in allen m. fo viel Cloͤſter wären, 
ruͤhre von dem Religions-Gpfer der Nation her, welchen er noch 
mehr durch die M. agnificenz derer Kirchen, geif fiti chen Zierrath in 
Bildern 55 Kleidern, ſo mit Silber, Gold und Perlen gef tickt 
und verherrliget, pili p bemtfetfit. "m 
32) Zu Groß⸗Glogau, Liegnitz, Neiſe, Oppeln, Brieg, Rattibor, und 
dis Glogau. 
(33) Nehwlich zu Breßlau auf der Sand⸗Inſul beym Stifft St. Marie, und 
zu Sagan 
(4) Zu St. Vincenz in Breßlau. 
pam 190. Und endlich ruͤhmet er auch die Nation ſelbſt fermen 
wegen ihrer Svepaetia. und Gurchärigkeit gegen die Armen und 
Nothleidenden, welches fico fo vielmehr durch die Stiftungen, wel 
che per Teeftamenta an die Hoſpitaͤler und Wäyſen Haͤuſer gelan⸗ 
geten, an Tag lege 5 als auch wegen ihrer Treue ui  feften Wortes 
in Handel und Wandel 5: mafcióben wegen ihrer beſondern Aus⸗ 
ſprache und Mund⸗Arth, ſo von andern Teutſchen mercklich unter⸗ 
ſchieden, zuforderſt aber beym weiblichem Geſchlecht angenehm 
ſey. Hierauf gedencket er derer Kriege, darein das Land ium effe 
tern verwickelt geweſen, und Dicfe f N eben meiſtens veran ae 
1 2 ie 
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die Staͤdte zubefeſtigen. Zweymahl, ſchreibt er, ſey zu ſolcher Zeit 
dieß Land ſo wohl von denen Boͤhmen, als auch von denen Pohlen, 
jedoch von letztern beydes mahl ungluͤcklich, uͤberfallen worden; 

pag. 191. Da erſtlich die Bohnen Ao. 1437. ihren Konig SI- 
GISMUNDUM verfohren, und ALBERT UM, Konig in Ungarn 
zum Nachfolger declariret; andertens aber, dem CASIMIRO, 
WLADISLAl, König in Bohlen Bruder, die Crone angetragen 
hatten, da denn letzterer Schleſien, weilt dieß Land des ALBER- 
TI Parthie gehalten, febr verwuͤſtet; ſodann einige Zeit hierauf 
habe CASIMIRUS, König in Bohlen, mit feinem ditiften Prinz 
gen, WLADISLAO, welcher die Böhmifche Crone davon getras 
gen, Schleſien, ſo ſich von Böhmen abgeſondert, und dem MAT- 
THUE, Könige in Ungarn angehangen, zwar überfallen, und 
Breßlau belagert, jedoch mit ſeinen Pohlen und Boͤhmen un⸗ 
glücklicher Weiſe wieder abziehen muͤſſen. i 

pag. 192. Jugleichen thut der Auzor der Boͤhmiſchen Raub⸗ 

nb Pluͤnderung, fo Schleſien, unter Anfuͤhrung des 20180 

(35) und PROCOPII erlitten, da jene von der Röͤmiſchen Kirche ab⸗ 
gefallen, Erwehnung; und dieſes fey der Hußitiſche Krieg und Lin 
ruhe genennet worden, welchen Johann Sug, als dieſes Irr⸗ 
thums autor, vorhero prophezeyet habe. Weiter thut er ſowohl 
des Maͤrckiſchen, als Glogauiſchen Krieges zwiſchen Hertzog San; 
fen zu Sagan, den Marggrafen zu Brandenburg, Könige WLA- 
DISLAO in Böhmen, und Koͤnige MATTHIA in Ungarn, 
Meldung, worbey abſonderlich das Fuͤrſtenthum und Stadt Glo⸗ 
gau das meiſte gelitten habe. 

(35) Ob oculum caſu amiſſum, patrio Idiomate CISCA vocabatur, qvod 
MONOCULUM notat, Tandem utrogve amiſſo nihilominus induſtrius ac 
lelix Bellator fuit, 

pag. 103. Und nachdem nun der Autor alles obige beſchrieben, 

fo will er auch die Benennung des Landes, und die Derivation des 
Wortes: SILESIA, anzeigen. Er ſpricht, es habe dieſes a 
en 
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den Urſprung ex Lingva Sarmatica, welche daſelbſt gemiſchet fer, 
und in ſolcher bedeute e ein nalum, oder etwas boͤſes, theils weil 
die erſte Einwohner böfe und zanck⸗ſichtige Leuthe geweſen, oder 
weiln der Acker böfe und unfrucht⸗bahr fe). Andere, ſchreibt er 
weiter, wolten ſolche Benennung von dem kleinen Fluß, Sfo; wel 
cher an Grentzen von Klein⸗Pohlen entſpringe, herleiten. (36) 
(36) Noch mehr Benennungen des Wortes Schleſien, und woher ſolches 
urſprünglich zu deriviren fey, hat am allerweitlaͤufftigſten MARTIN 
HANCKIUS in Tract. de Sileſior. Nominib. deduciret, wovon auch infra 
ein mehrers vorkommen wird. 
pag. 194. Von der Benennung Schleſiens ſchreitet der A- 
tor zu deſſelben angraͤntzenden Ländern, und feret, daß Schleſien 
gegen Morgen Klein⸗Pohlen, und an einer Spitze Ober Ungarn, 
gegen Mittag Böhmen, und weiter hin Maͤhren und Ungarn, 
gegen Mitternacht Groß⸗Pohlen, gegen Abend aber die Marck 
Brandenburg und Lauſitz begrentze. Ferner beſchreibet er das 
Land nach ſeiner Ebene, und gedencket darbey nur zweyer Berge, 
e ier des Sobtenberges und Graͤtzberges. Darauf erzeh⸗ 
et er 

pag. 195. die Fluͤſſe, macht den Anfang von der Oder, und 
ſpricht, ſelbige werde von denen Griechiſchen Colmographis Viader 
genennet. Sodann folgt 

pag. 196. die Neiſe, Bober, Katsbach Weyda Obla, 
Se weiß, und endlich auch Seen und Teiche. Er beſchreibet 
au 

pag. 197, den Acker und das Land nach ſeiner Fruchtbarkeit, 
und, daß der Wein, ſo daſelbſt gebauet werde, ſchlecht; das Wie⸗ 
ſenwachs aber vor das Vieh gut fey, Obſt werde daſelbſt viel gebau⸗ 
et; viele Waldung, und in denenſelbigen haͤuffiges Wildpreth, fey 
auch alldort vorhanden. Man braue allda Gerſten⸗ und Weisen, 
Biere, habe auch fremdes; die meiſten Weine aber hohle man aus 

Rr 3 Un⸗ 
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Ungarn her, ſodann aus Oeſterreich und Maͤhren, ingleichen 
wuͤrden auch Italtaͤniſche und Rhein⸗Weine daſelbſt verkauffet. 
pag. 198. Das Land fep langer als breiter; des Autors Mey⸗ 
nung nach, von der Laußitz bis zur Grentze an Klein⸗Pohlen, ha⸗ 
be es in der Laͤnge 40. groſſe Meilen; wenn man aber aus dem 
Teſchuiſchen die Länge hernehmen wolle, fo machte es wohl 5o. und 
mehr Meilen betragen; dargegen die Breite vom Bohmiſchen Ge: 
buͤrge hergenommen, biß an die Groß⸗Pohlniſche Grentze, kaum 
halb fo viel Meilen, als die Länge, aus mache. Er will die Einwoh⸗ 
ner nach ihren Sprachen in zwey Claſſen eintheilen: diejenige, 
ſagt er, welche Teutſch redeten, wohneten gegen Abend und Mit⸗ 
tag, und haͤtten ein gut angebauetes; die aber Pohlniſcher Spra⸗ 
che wären, und gen Morgen und Mitternacht wohneten, ein wal⸗ 
dicht, unangebautes, und unfruchtbares Land. In Summa, es 
zeige ſich unter dieſen beyderley Innwohnern in vielen Stuͤcken ein 
mercklicher Unterſchied. Hierauf kommt er ; 
pag. 399. auf die alten Junwohner des Landes, daß zwar die 
Teutſchen nach und nach, auf allerhand Weiſe, und zuforderſt 
durch die Hertzoge zu Breßlau und Liegnitz, dahin gezogen worden 
wären, jedoch hätten die Bohlen Schleſien vorhin beſeſſen, wor⸗ 
von die Inferiptiones in denen Kirchen, fo die Bohlen erbauet, ferz 
ner die angreutzende Volcker, als Böhmen, Bohlen und Laußitz, 
weil fie auch die Slaviſche Sprache hatten, wie nichts minder die 
alten Nahmen derer Staͤdre, zeigeten, welche letztere von WRA- 
TISLAO, und BOLESLAO, mit ſolchen Slaviſchen Nahmen, 
benennet worden, dergleichen er zum Exempel, Brieg, Strie⸗ 
gau und Jauer, anfuͤhret. ; 
pag. 200. Bey dieſem gehet ev noch weiter zuruͤck, und haudelt in 
wenigen von dem Sitz derer Marcomanner, Ovaden, Marfignorum, 
Buriorum, Corſunorum und Ofórum. Sodann gedencket ev einiger 
Hertzoge von Schleſien, als des CONRADI, fo Brieg erbauet habe, 
des HEINRIGI BARBATI, deffen Gemahlin Hedwig, RUE 
: ie 
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die Zahl derer Heiligen geſetzet worden, und defen Printzeus, mob 
cher in der Tartariſchen Schlacht bey Liegnitz geblieben. 

pag. 201. Und woher dieſer Schwarm derer Tartari kom⸗ 
men: dererſelben Generaliſſmus ſey BATHUSgemwefen ; und indie 
fern Treffen ware auch der Preußiſche Ordens: Meifter umkom⸗ 
men, tno fep ſelbiger, gleich wie der Hertzog HEIN RIC US PIUS, 
bey denen Minoriten zu K. Jacob in Breßlau begraben worden. 
Inzwiſchen 

Pag. 202 habe ſich dieſer Schwarm derer Tartarn nicht lange 
mehr aufgehalten, ſondern da ſie bey Neumarck noch einen Schar⸗ 
muͤtzel mit denen Inwohnern dieſes Landes gewaget und darbey 
ihres Heerfuͤhrers BATHI Gemahlin verlohren, in Oeſterreich, 
allwo er, BA FHUS ſelbſt, in der Donau ertruncken, und von dar an 
das Euxiniſche Meer zuruͤckgangen waͤren, von dorten aus ſie auch 
noch heutiges Tages, Reuſſen, Pohlen und Litthauen beunruhigten. 
Hierauf, ſpricht er, fep das Land in Fuͤrſtenthuͤmer vertheilet wor; 
den, abſonderlich da es unter die Cron Boͤhmen kommen. Vor⸗ 
hero aber Ao. 1030, habe dieſes Land der Kayſer HEINRICUS II. 
dem Boͤhmiſchen Hertzoge BISITISLAO mit dieſer Beduͤngniß 
uͤbergeben, daß er aus Reich dreyßig Marck Goldes, und hundert 
und funffzig Marck Silbers entrichten ſolte; und ſechs und funffzig 
Jahr hernach fey von dem Kayſer HEINRICO V. dem VRATI- 
SLAO, als er ihn zu Mayntz zum erſten Könige in Böhmen ger 
Dm eM eintzigen Tribut dieſes Land eigenthuͤmlich zugeſpro⸗ 

en worden. 

pag. 203. Inzwiſchen, obſchon der Ertz⸗Biſchoff zu Trier, GIL- 
BERTUS, dieſen VRATISLAUM auch zu Prage geſalbet, und die 
Königl. Crone aufgeſetzet habe, fo hatten doch deffen Nachfolger in 
Boͤhmen zwar das Recht an Schleſien, aber nicht den Königl. Titul 
beybehalten, daß es alfo ſcheine, ob ware ſelbiger nicht dem Lande, 
ſondern nur der Perſon beygeleget worden, biß endlich Kayſer Frie⸗ 
drich von neuen Boͤhmen zu einem Koͤnigreiche gemacht, 2 19 16 
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VLADISLAUM, oder wie ien andere LABESLAUM nennen, 
wegen feiner dem Teutſchen Reiche wider Bohlen treu⸗geleiſteten 
Dienten, zu Regenſpurg auf dem Reichs- Tage vor einen Konig 
declariret, und ihme ſelbſt die Crone aufgeſetzet habe; und da er fer⸗ 
ner bey dem Italiaͤniſchen Feldzuge wider die Meylaͤn der fich gegen 
das Teutſche Reich hochſt meritiret gemacht, fo hätte ihme der Aayo 
fer nicht nur Cron und Scepter, nebſtallen Reichs Inlignien, und 
zum Wappen einen rothen Lowen mit einen gedoppelten Schwautz, 
in weiſſem Felde zuführen, ſondern auch ſeines Königreichs Gran 
tzen zu erweitern, und ; 


pag. 204. úber Schleſien, annoch die Lauſitz, mit denen 
Sechs Staͤdten, und Marg⸗Grafthum Mähren, einzunehmen, 
die Macht und Erlaubniß gegeben, als welche Länder, fett der Zeit, 
da ſie den Chriſtlichen Glauben angenommen, Reichs⸗Lehne gewe⸗ 
ſen waͤren. Unter dieſen Volckern hätten zuletzt die Schleſier uns 
gefehr vor 200. Jahren, da der Kayſer OTTO J. regieret, durch 
die Predigt des Ertz⸗Biſchoffs zu Prage, ADALBERTI den wah⸗ 
ren Glauben, mit denen Pohlen angenommen, nachdem auch die 
Ungarn durch deſſelben Lehr und Wunderwercke bekehret; und ihr 
Koͤnig STEPHAN Us vorhero ein Chriſt worden feys und alfo mas 
re aus einem barbariſchen und wilden Bolde und ungebauetem 
Lande, ein wohlangebauetes Land, und Chriſtlich, wie auch civili- 
ſirtes Volck nach und uach hervorkommen. 


Solchergeſtalt endiget fid) nun diefe Beſchreibung von Schle⸗ 
fien, iedoch mit einem unvollkommenen Schluß des Autoris, da er 
weiter in dieſe Worte: »Ztaqve pluribus, que pene in Annos naftes 
zwar fortgefahren tff, der Liberrett aber von dem MSt verlohren 
gangen ſeyn muß. Der ere von Sommersberg daſelbſt in notis, 
iſt der Meynung, der Autor habe vielleicht noch etwas weniges von 
dem Bißthume anfuͤgen wollen. 


6. IX. 
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$. Hx. 

Wie nun hier bey unſerm Autore zwar allerdings zu rühmen 

ift, daß er der erſte fen, welcher Deferzprzonem Silehie Synopticam, 

ſo wir in Oruck haben, verfertiget hat, das Werck auch, nach dg⸗ 

mahligen Zeiten, gut genug gerathen iſt: ſo wollen wir doch gleich⸗ 

wohl darbey annoch in Drey nachfolgenden sphisdarthun, daß der 

Autor in ein und andern Stuͤcken ſich ſehr eonfus erwieſen, viele Irr⸗ 

thuͤmer begangen habe, und dann endlich auch noch einiger Erlaͤu⸗ 
terting benothiget fep. 


H. IX. 


Eine Confuſſon begehet der Auror da er uberhaupt bey Abfaſ⸗ 
fung dieſes Werckes nicht die rechte Ordnung gebraucht bat, ſondern 
darinnen gantz verkehrt verfahren iſt, indem er von denen neuen 
Inwohnern und Eintheilung derer Staͤdte den Anfang gemacht, 
infra aber allererſt von denen alten Inwohnern, des Landes Benen 
nung, Lage, Breite und Lange, wie auch voriger Beſchaffenheit ae 
handelt, alſo die Specialia denen Generalibus vorgezogen, und diefe 
jenen nachgeſetzet hat; viel mehr er von der Benennung des Landes, 
deſſen alten Jnwohnern, der Lage, Breite und Länge, der Religion 
Regenten und Anbauung, den Anfang hatte machen, fedann wei⸗ 
ter fortgehen und allererſt von itzigeu Inwohnern und Cultivirung 
des Landes, wie auch neuern Regenten, Erbauung und Berthe 
lung derer Fuͤrſtenthuͤmer, Städte und Dorffer, geiſtlichen Stiff⸗ 
tungen und Cloſter'ꝛc. handeln ſollen. 

Eine Confuſion begehet der Autor ferner, wenn er pag. 177 un⸗ 
ter ſchiedene fremde Städte als: Frauenſtadt, fo in Pohlen, 
Glatz, ſo in Boͤhmen, und Sorau, ſo in Lauſitz, liegen, nut in 
dieſe Beſchreibung des Landes Schleſten einmiſchet. Es iſt zwar 
an dem, daß der Hertzog zu Glogau, Seinrich . welchen DIL. L. 
GOSSUS (37) HEINRICUM H. nenuet, als er beym Ableben des 

Ss Koͤnigs 
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Koͤnigs in Böhmen und Bohlen, WENCESLAT, Ao. 1306. von dez 
nen Standen derer Poſniſchen und Caliſchen Diftri&en in Groß 
Bohlen zum Regenten, wider den WLADISLAUM LOCTI- 
CUM, (denn LOK TEK wurde er wegen feiner kleinen Statur mit 
dem Zu⸗Nahmen genennet, weiln Zokzee auf Pohlniſch eine Elle 
heißt (38) ) fo zu Eradan und Sandomir herrſchete, erwehlet wor 
den, mit dieſen zweyen Diſtricten auch die Frauſtädtiſche Herrſchafft, 
bif an fein Ende, (welches nach einiger (39) Meynung Ao. 1309. 
nach andern (40) aber Ao. 1316. erfolgete) beſeſſen: Hierauf obſchon 
nach ſeinem Tode Groß⸗Pohlen, und in ſelbigen die Poſeniſch⸗ 
und Caliſche Diftri&e, wegſielen, (41) gleichwohl deſſen jungſter 
Bring, PREMISLAUS, nebft Glogau auch die Frauſtaͤdtiſche 
Herrſchafft nichts minder biß zu ſeinem Ableben, welches DLU- 
GOSSUS (42) gantz irrig ad Annum Hilo. andere aber (43) ad Ann. 
1331. ſetzen, innen gehabt habe (44) und ſelbige Herrſchafft ſodann, 
mit dem Glogauiſchen Diſtrick, auf des PREMISLAI Bruder 
fiel, bey welchen jedoch diefe Herrſchafft Frauſtadt nur in fo lange 
verblieb, biß CASIMIRUS III. König in Bohlen, ſolche durch 
feine Geſandten, unter dem Prætext, daß Hertzog Heinrich 
III. zu Glogau, derſelben, zu des WLADISLAI LOCTICI Zei⸗ 
ten, fich zur Ungebuͤhr be maͤchtiget habe, wieder abfordern lieſſe, 
und da ſolches in der Guͤthe nicht geſchahe, er, CASIMIRUS, Ao. 
1343 ſelbige mit gewaffneter Hand wegnahm, und darbey zugleich 
das Saganiſche Territorium verheerete; alfo von der Zeit an die 
Herrſchafft Frauſtadt dem Königreich Pohlen wieder einverlei⸗ 
bet worden iſt. (45) Dieſemnach unfer Auror hier Frauſtadt, da 
fie bereits bald zwey Secula durch vor feiner Zeit wieder unter 
e „nicht allererſt unter die Schleſiſche Staͤdte mi⸗ 
chen ſollen. 


(37) In Hiftor. Polonic. ad Ann. 1306. & 1343. 
(38) HARTKNOCH, de Republ, Polon, p.77. 
(39) 
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(39) ANONY MUSin Collection. Sommersberg. Tom, I. fol. 38. & CUREUS 
in Annalib. Gent, Sileſ. fol 92 & 322, Lucaͤ in Chronic. Silef. pag. 1045. 
(40) DLUGOSSUS. d. 1. ad Ann. 1210. MART. CROM ERUS de Reb, Polon, 
Libr. XI. ad ann. ab. MATTH. de MEGHOW de Reg, Polon. Libr, 
IV. Cap.7. Dieſe moͤgen wohl ſamtlich im Jahre irren, im Tage aber, 
die fie V. Id. Decembr, oder den ofen ejusd, ſetzen, mit obigen Autoribus 

richtig ſeyn. 

(41) DLUGOSS, d.. MATTH. de MECHOW d, 1, 

(42) d. l. ad Ann. 1310, Denn wie folte dieſer PREMISLAUS in eben dieſem 
roden Jahre, in welchem er den Glogauiſchen und Frauſtaͤdtl. Diftrià anz 
getreten, wieder geſtorben ſeyn, da doch ANONYMUS jam ſupra dictus 
kol. 8. DLUGOSS. d. l. ſelbſt; MAT TH de MECHOW d. l. Libr IV. 
Cap. XIll. CUREUS d. l. fol 97. SCHICKFUS. d. l. Libr, I. Cap. & XIX. 
ERANCISC, FABER , COECKRITIUS dictus in Sabotho. LAUTER- 
BACH. d. I. pag. 219. LUCA d, 1, 1047. einhellich ſchreiben, daß er uns 
ter denen Schleſiſchen Hertzogen, welche Ao. 1327. ſich dem Koͤnige in Boͤh⸗ 
men, JOHANN! LUCEMBURGICO, ergeben, nicht mit geweſen feo, viel⸗ 
mehr fid) habe vernehmen laffen, daß er lieber ſterben, oder allein auf einem 
Pferde fortreiten, als fid) dem Koͤnige Johanni in Boͤhmen untergeben 
wolle. 

(43) CUREUS, d. l. fol 97. & 309, 322. SCHICKFUS, d. l. Libr, I. Cap, XXII X. 
fol, 68. LUCÆ d. I. 

(44) CUREUS d. 1. fol. 57. SCHICKFUS, d. l. LUCA d. l. LAUTERBACH. 
d. J. pag. 219. 

(45) DLUGOSS. d. l. ad Ann. 1343. fol. 1068. feq. HARTKNOCH. de Re- 
publ. Polon. pag. 127. BENEL, in Silefiogr, Renovat. Cap, IX, pag. 859. 
LUCA d. l. pag. 11. & 93. 

Eben fo verhalt ſichs auch mit Glatz, welche Stadt und 
Grafſchafft bereits zu des Autoris Zeiten Ao. 1472. dem Königreich 
Böhmen dergeſtalt incorporitet und vereiniget worden tft, daß ſel⸗ 
bige als ein Bohm. Lehn niemahls von derſelbigen Cron fepariret 
werden folle, wie hiervon das Diploma Königs WLADISLAlbeym 
Alurio (46) zuleſen iſt. s ^ 

Auch Sorau ift nicht in Schleſien, ſondern im Marggraf 

S2 thum 
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thum Nieder-Laufis gelegen, wie ſolches infra bey des PANCRA- 
TIEVULTURENE Beſchreibung des Landes Schleſien des 
mehrern deduciret werden foll. 

(46) 1n Glaciograph, Libr, III. Cap. II. pag. 205. feqq. Conf, BALBINUS in 
Mifcellan, Bohem, Decad. I. Libr, III. Cap. V. §. 2. nyvifchen, Da es 
heutiges Tages fo viel gewiſſer iſt, daß Glag in Boͤhmen liege; ſo iſt fo viel⸗ 
mehr zuverwundern, daß gleichwohl noch der Ver faſſer des Gelehrten Lexis 
ci dem gemeinen Schlendrign nachgangen, und von dem Michael Lieff⸗ 
mann geſchrieben hat, er fey aus der Grafſthafft Glatz in Schleſien ger 
buͤrtig geweſen. 


S X. 
An Irrthuͤmern iſt der Autor etwas reicher. 
pág. 177. Irreter, wenn er vorgibt, es ſey Croſſen von dem 
Glogauiſchen Fuͤrſtenthum Kauffweiſe an den Malggrafen von 
Brandenburg kommen. Die Sache verhielt ſich aber alſo HEIN- 
RICUS XI. und letzte dieſes Nahmens, Hertzog zu Glogau, bat 


te fid die Barbaram/ des Marggrafeus und Chur⸗Fuͤrſtens zu 
Brandenburg, ALBERTE, welcher der Teutſche ACHILLES ger 
nannt wurde, Printzeßin Tochter, in ihrem zehenjaͤhrigen Alter 
Ao. 1474; wie Andreas Engel (47) ſetzet, oder Ao. 1473. wie JO- 
HANN. CERNITIUS (48) davor halt, nach denen vom letztern 
allegirten Pa&is Dotalbus aber ſchon Anno 1472. zur Gemahlin bey⸗ 


geleget. Das letztere Jahr mochte wohl das richtigſte feyn, indem 
fie nach dem ENGELIO (49) A0. 1463. geboren, jedoch bey der 
Ver maͤhlung noch nicht das zehende Jahr zurück geleget hatte, und 
da auch ihr Gemahl Ao. 1476. ſtarb, ſie allererſt zwolff Jahr alt 
war. Als aber dieſer Hertzog Heinrich zu Glogau itztgedachter 
maſſen A0. 1476. den 21. Februar. 530) hierauf ohne Erben verſtarb, 
und ſeinem Vetter, Hertzog Fanſen zu Sagan, deren beyde Das 
ter Bruder geweſen, gehaßig war, fo ſetzte er feine zwölffſaͤhrige 
Gemahlin zur volligen Erbin ſeiner Lande ein; woruͤber der ſo⸗ 

ge⸗ 


M. Barthol. Steni Deſeript. Sileſiæ. 325 


genannte Maͤrckiſche Krieg entſtunde, geſtalten ſich zu dieſem Glo? 
gauiſchen vacanten Fuͤrſtenthum und deſſen Weichbildern, wor; 
Unter auch Croſſen und Zulchau waren, unterſchiedene Compe: 
tenten funden, nehmlich Konig MATTHIAS in Ungarn, als 
Herr des Landes Schleſien: Konig VLADISLAUS, als ein gez 
croͤnter Konig in Boheim: Hertzog Fan zu Sagan und Bribug, 
als der nechſte Agnat; und ALBRECHT , Marggraf zu Branden⸗ 
burg, wegen ſeiner Tochter, der Fuͤrſtlichen Wittib, als Teſtaments⸗ 
Erbin. Gleich nach dem Ableben gedachten Hertzogs HEINRICI 
nahm der Marggraf durch feine Militz Pollellion, Hertzog sang 
aber belagerte bald dieſen, bald jenen Orth, und wurde daruͤber 
nicht nur das Glogauiſche Fuͤrſtenthum, mit Zubehör, ſondern 
auch die Marck Brandenburg, durch unterſchiedene Jahre, auf 
eine entſetzliche Weiſe verheeret, wie ſolches beym CUREO (sr) und 
LUCA (52) aufs weitlaͤufftigſte beſchrieben iſt. Endlich wurde 
doch Ao. 1482. den 16. Septembr. zu Camentz, in der Ober⸗Lauſitz, 
allwo Koͤnigs MA T'THUE Geſandter, GEORGIUS von Stein: 
die Hertzoge von Sachſen, Gebruͤdere: des Chur⸗Fuͤrſtens von 
Brandenburg Abgeſandter, und Hertzog auß von Sagan, zu: 
ſammen kommen waren, dieſer Krieg dergeſtalt verglichen, daß 
König MATTHIAS dem Hertzoge San Glogau, Freyſtadt, 
Sprotta, Gruͤnberg und Schwibus zuſprach: der Fuͤrſtl. Wit⸗ 
tib aber BARBARJE, oder dem Hanfe Brandeburg, nach der Mey⸗ 
nung des CUREL, fuͤr ihre Heimſteuer, welche ſich auf 50000. Du: 
caten, und nach JUSTI BERKTIHIOLDlFuͤrgeben, wie SCHIGK: 
FUSIUS meldet, jedoch nur auf 15000. fl. erſtrecket haben felle; un⸗ 
terpfandlich, oder wie CERNTTIUS allegatus feget, ex Legato Ma- 
riti, Croſſen eingeraumet worden iſt. (53). Inzwiſchen, weiln nach 
dem Tode des Koͤnigs MATTHIÆ Schleſien an den König 
WLADISLAUM in Böhmen fiel, fo aͤuſſerte ſich, daß Konig 
WLADISLAUS mit der Einraumung des Croßniſchen 
Diftricts und Zubehör an das Hauß Brandenburg nicht wohl zu⸗ 
: S 3 frieden 
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frieden geweſen ſeyn muͤſſe, geſtalten Selbte alle das Recht und 
Gerechtigkeit, ſoviel ihnen, als Konige zu Bohaimb und Hertzoge 
in Schleſien an den Landen, Herrſchafften und Guͤthern Cr: ffer 
Zuͤllich, Sommerfeld und Bobersherg zuſtaͤndig geweſen und ae 
buͤhret haͤtte, an Carl I. Hertzogen zu Moͤnſterberg, lub dato Ofen, 
am Tage St. Niclas, Ao. 1514. abtrat, und allen Ständen und Jr 
wohnern von Land und Staͤdten anbefahl, daß ſie itzt gedachtem 
Fuͤrſten Carl, ſeinen Erben und Nachkommen, Eyd und Pflicht 
leiſten, und fie forthin vor naturliche rechte Erben halten ſolten, wie 
Herr von Sommersberg uns die Contenta die ſes Koͤnigl. Celſions⸗ 
Inſtrumenti aus dem Authentico ſelbſt (54) communiciret, und dar⸗ 
nebſt noch dieſes angefuͤget hat, daß ſothane Koͤnigl. Pladisla:fthe 
Ceſſion doch gleichwohl JOACHIMUM II. Ehurfürften zu Bran 
denburg dahin bewogen hätte, daß er Ao. 1537. fub dato Colln an 
der Spree, an JOACHIMUM, Hertzogen zu Moͤnſterberg und 
Oelß, CAROLI I. Sohn geſchrieben und ihn verſichert habe, ents 
weder das Bißthum Brandenburg oder Lebus, welches am erſten 
vacant werden wiirde, gegen Ceſſion ihrer Jurium an Croſſen, eiit 
zuraumen, welches auch, da der Baron Joachim Maltzan, freyer 
Standes Herr in Schleſien zu Militſch, fich hierbey viel Muͤhe gez 
geben, ſo weitkommen ſey, daß die Fuͤrſtl. Gebruͤder und Hertzoge 
zu Moͤnſterberg, CAROLI I. Bringen, nehmlich JOACHIMUS, 
JOHANNES und GEORGIUS, ihren Bruder Heinrich, mit einer 
gemeinſchafftlichen Vollmacht, ihre an Croſſen habende Jura zuce- 
diren abgeſendet haͤtten, der Churfuͤrſt dargegen mit Auszahlung 
3000. Thlr. wie HENELIUS in chronic. Monfterberg. ad Ann. 1537. 
ſetzet, feine obige Verſicherung dem Hertzoge JOACHIMO noch⸗ 
mahls in Schrifften wiederholet habe, und darauf der Fuͤrſtl. Min- 
ſterberg. Hof⸗Marſchall, Melchior von Puſtern, nach Budißin, 
um dem Chur⸗Fuͤrſten die Schrifften, ſo das Eur Territori- 
um concernireten, auszuhaͤndigen, abgeſchicket worden fey. Auf 
deſſen Erfolg ſodann in dem darauf folgenden Jahre 1538. der Fir 
Fuͤr 
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Fuͤrſt Joachim IT. und Marg Graf Zauß zu uͤſtrin, Gebruͤdere, 
vom Könige FERDINANDO I. und der Cron Böhmen, das Stt" 
ſtenthum Croſſen erblich erhalten, auch von der Zeit an den Schle⸗ 
ſiſchen Titul und Adler, wie in Schrifften und Wappen, alſo auch 
letztern feit Ao. 1545. im Gepraͤge auf denen Muͤntzen zu führen ans 
gefangen haben; (55) alfo nothwendig Druckfehler ſeyn muͤſſen, wenn 
Fibiger (56) und Herr von Zommersberg (57) dieſen letztern 
Actum Koͤnigs FERDINANDI I. ad Annum 1528. fesen, Ubers 
haupt aber aus obigen allen gleichwohl nicht erſcheinet, daß Croſſen 
Kauffweiſe an das Hauß Brandenburg kommen ſey, dieſemnach 
unfer Autor, BARTHOLOMZEUS STENUS, hier in feinen 
dießfaͤlligen Vorgeben geirret hat. 


(47) In Breviar. Rer. Marchicar. ad Ann. 1474. 

(48) Ad Eicon. & Genealog. Burggravior. Nurnbergenſ. Elector. Brandebur- 
gicor, in vit. Alberti, ejusqve Poſteritat. & Conjugib. 

(49) d.l. ad Ann. 1463. 

(50) JOACH, CUREUS in Annalib, Gent, Silef. fol. 321. SCHICKFUS, in 
Chronic. Sileſ. Lib, II. Cap. X XXIII, fol. rrr. NICOL, POLIUS in Annalib. 
Wratislav. MStis ad Ann, 1476. & in Hemerolog. adr. Februar, Aucaͤ in 
Chronic. Silef, d. I. pag. 1762. DN. de SOMMERSBERG d. l. Tom. I. fol. 
360, ſetzen alle den 2x. Februarii zum Cterb^ age des Hertzogs HEINRICI 
XI. zu Glogau, dahero es ſowobl beym CUREO d. 1, fol. 323. da er den 27. 
Februar. angibt, als auch beym Herrn von Sommersberg d. ). in Tabul, 
Genealog. II. fol. 343. da er den zr, April. fe&et, und in obigen Stellen ſich 
beyde eontradiciren, vor Druckfehler anzuſehen find, 

(51). d. l. fol. 223. feqq, 

(52) d. l. pag 1:6». feqq. 

(53) ENGEL. d. I. ad Ann, 1482. CUREUS d. 1, fol. 335. SCHIGKFUS, d.h 
fol, r2. Luca d. l. pag. 1770. HENEL. in Chronic, Monſterberg. fol. 207. 

(54) In dict. Collection. Tom. I. fol. 36r. 

(55) ENGEL. d, I. ad Ann, 1538. SCHICKFUS. d. J. Libr, II. Cap. & XXIII. 
fol. 12. Gottfried Dewerdeck in Silef, Numifmat, pag. 557.562. feq. HE7 
NEL, d. I. fol. 225. ad Ann, 1537, 

(56) In 
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(56). In Schol ad Henel Silefiogr, Renovat. Cap. II. $. 23. pag. Tor. 
Y) Ad Stenum hicinnot, pag.177. 


— À 


Tol. 179. & 200. gibt der Autor CONRADUM,, Hertzogen in 


Schleſien, vor den Erbauer der Stadt Brieg an, er habe dieſe Stadt 
abl mit denen Geſetzen und Rechten derer Breßlauer, als auch 
n umgeben, und uͤberall befeſtiget. Und Herr von Som⸗ 
Jiſt der Meynung, daß der STENUS des WLADI- 
Stamm Baters ller Schleſiſchen Piaſtiſchen Hertzo⸗ 
Printzen, und des BC LESLAIL AL TI Bruder, wel; 
nem Antheil Nieder⸗Schleſien, und in ſelbigen Glogau 
zu ſeiner Refidenz uͤberkam, hier verſtanden haben wolle. Ich finde 
alſo darbey, daß der Autor geirret habe, er verſtehe dieſen itzterwehn⸗ 
ten CONRADUM, oder einen andern, geſtalten weder dieſer, noch 
ein anderer, Soden Nahmen CONRADI acfübrct, die Stadt Brieg 
iemahls beſeſſen hat; denn CONRADUS Nieder⸗Schleſien, wor zu 
man damahls Brieg nicht, ſondern zu Mittel⸗Schleſien, rechnete, 
und ſelbiges dem BOLESLAO ALTO zufam, bey der erſten Ginz 
theilungerlangete; hiergegen auch der Auror ſolbſt hiezafra pag. 199. 
daß viele Staͤdte, worunter er auch Brieg benennet, von WRATI 
SLAO und BOLESLAO Slaviſche Nahmen bekommen hätten, 
ſetzet, mithin am letzten Orte ſich wieder ſpricht; die Stadt Brieg 
auch, wie Breßlau, und andere Städten Schleſten, den Nahmen 
einer Stadt viel eher, als ſie mit Teutſchen Rechten und Geſetzen, 
wie auch Mauren verſehen worden ift, gefuͤhret hat, allermaſſen 
ſie vorhero derer Pohlniſchen Rechte und Geſetze ſich bedienete, und 
ihre Befeſtigung in Graben, und einigen von Erde aufgeworffenen 
Bollwercken beſtunde; dieſemnach der Grundleger wohl unbekannt 
bleiben wird, die Schleſiſche von Pohlen leparirte Hertzoge aber nur 
vor Reparatores zu halten find, wie denn andere (59) faſt durchgaͤn⸗ 
gig anführen, daß Hertzog BOLCKO zu Schweidnitz, Hertzogs 
HEINRICI V. des Feiſten zu Breßlau Printzen Vormund, uns 
gefehr um das 1297ſte Jahr, das Schloß zu Brieg angeleget, und 
die 
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die Stadt mit Mauren verſehen, alfo allererſt dieſer Stadt die rechte 
Form, wie auch Zier de und Beſeſtigung gegeben habe. Noch mehr 
hergegen irren diejenige, (60) welche meynen, Brieg habe vor Als 
ters Bardumgeheiffen, und dahero fihreiben, daß BRETISLAUS, 
Hertzog in Böhmen, bereits Ao. 1096: wider den VLADISLA- 
UM, Königin Bohlen, zu elde gezogen fey, ſich an den Fluß, die 
Neiße genannt, gelagert, das Schloß Brieg, ſamt der Stadt, 
eingenommen und zerſchleiffet habe Der Irrthum erſcheinet hier⸗ 
aus ſoviel klaͤrer, als ja (a) aus obig itztangefuͤhrtem klar, daß das 
Schloß zu Brieg damahls noch nicht gebauet geweſen; (b) diefe 
Stadt auch nicht an der UMeiße, wie das Schloß Bardum,(61 fondern 
an der Oder anliege, und (c3 daſſelbige Schloß und Stadt, fo BK E. 
TISLAUS zerſtoͤhret, über Camentz gelegen hat, welches alles von 
Brieg nicht geſaget werden kan; und (d) ſelbige auch zu desBRETIS- 
LAI Zeiten bereits ihren Nahmen auf Pohlniſch BRZ EGA führete, 
alſo (e) das Schloß BARDUM Zweifels ohne wohl alldorten gelegen 
haben mag, woitzo die Varta iſt, welches aus Soergogs HEUNRI- 
CI I. Barbati Diplomate erſcheinet, darinnen er dem Stiffte Ca 
ment das Jus Patronatus uber die Kirche in Bardo ertheilet, und 
NIC. HENELIUS (62) foles vor die Hartam interpretiret, und 
dieſen Irrthumgleichfals widerleget hat. (63) 

(ss) d. l. Tom. I. ad Tabul, Genealog 1. fol. 307. 

(59) HENEL.in Chronic, Ducat, Monfterberg, & Francoſtein. d. 1. fol. 150, 
LEONHARD KREENTZ IEIM in Chronolog. ad Ann. 1297. ibique ME- 
CHOW. ANONYMUS ſupra dictus in Collect, Sommersbergian, Tom. I. 
fol 49. LUCA d l. pag. 373. 

(60) WENCESL, HAGEGIUS in Hiftor, Bohemic, ad Ann, (095. MARTIN, 
BOREGK inGhronic. Bohemic, de Rretislao ad Ann. 1095. fol, 107. JOH, 
DUBRAVIUS in Hiftor, Bojemic. Libr. IX fol, 80. 

(61) DLUGOSS, d. l. ad Ann. 1096. HENEL, in Annalib, Sileſ. fol. 224. 

(62) In Silefiograph. Renovat. Cap. VII. pag. 605. feq. & in Chronic. Mon- 
fterberg, & Francoſtein, d. I. fol. 137. & 143. 

(63) SINAP, in Schlegl, Curiofitàt, Part. I. pag. 1094. 

€t pag. 


Bibliothec. Silet. Repoſ. l. 


pag. 180. Füͤhret der Autor einige Staͤdte, welche zum Briegi⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthum vorhin bereits geſchlagen waren, als Liegnitzi⸗ 
ſche Staͤdte an, alſo, ſeiner Meynung nach, er hier Brieg, und al⸗ 
le in ſelbigem Fuͤrſtenthum gelegene Städte, zu dem Liegnitziſchen 
gleichwohl noch rechnet, da doch beyde Fuͤrſtenthuͤmer bereits lange 
vor feiner Zeit beſonders abgetheilet, und zu zwey Refidenzien, wie 
von LUDOVICO I. HEINRICO init der Schramine, und LU- 
DOVICO III. welche zu Brieg refidivet haben, zuleſen iſt, gemacht 
worden waren, ob fie (don beyde bey dem Fuͤrſtlich⸗Liegnütziſchen 
Stamm ⸗Hauſe beſtaͤndig verblieben, und durch Sterb⸗Faͤlle dann 
und wann wieder zuſammen kommen waren, jedoch auch zu ſeiner 
Zeit von zwey Herren beherrſchet wurden, wie Herr von Som⸗ 
mersberg dieſen Irrthum zz notis bereits beruͤhret hat. Conf. 
Annales WRATISLAVIENSES ap. DN. de SOMMERSBERG. 
d, l. To. Il. fol. 176. i i 
. _pag.:87. Irret der Autor, wenn er vorgiebt, daß die Döͤrffer 
in Schleſien unzehlbahr waren, e wie itzund dererſelben 
vielmehr angebauet, und doch zuzehlen ſind; alſo die kleinere An⸗ 
zahl zu des Autoris Zeiten ſo viel eher zahlbahr geweſen iſt, als oh⸗ 
ne dieß kein Zweiffel, daß nicht jedwedes Fürſtenthum und Herr⸗ 
faf von ihren Doͤrffern eine gewiſſe Confignation gehabt haben 
wird. 

pag. 200. Iſt der Autor mit vielen andern 64 der irrigen 
Meynung, ob härten die MARCOMANNI Hur allein Mähren 
deſeſſen, und was heutiges Tages Moravia ſey, das waͤre vor adi» 
ten Marcomannia geweſen; aller maſſen die Marcomanni nicht allein 
Mähren, ſondern auch Koͤhmen, und ein Stuͤck von Oeſterreich 
bewohnet haben, (65) daherd GOLDASTUS (66) davir hált, va 
obige unſers Autoris Mehnung nur bloß auf eine Alufonem Nomi- 
sis hinaus lauffe, und die Wahr heit nicht zum Grunde habe. 


(eg) Deren Catalogum erzehlet GOLDASTUS in Commentar, de Regn. Bo. 
hem, 
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chen 
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hem. incorporatarumque Provinciar. Jurib. ac Privileg Libr, I. Cap, V. S; 
4; Conf, CUREUS in Annalib, Gent, Sileſ. fols. LUGZR in Chronic, Silef, 
ag. 22. & 32. 
den BALBINUS in Mifcellan. Bohem. Libr, II. Decad. I. Cap. X. fol, 29, 

(66) d. 1, Conf. FIBIGER ad HENEL, Sileſiograph. Renovat. Cap. I. S. 14. 

in not. fub Lit. a. pag. 37. feqq. 
ag. 202. Gibt der Autor vor, daß Kayſer HEINRICH II. 
dem Hertzoge in Böhmen, BISITISLAO, nachdem er ihn übers 
wunden, Anno 1030. Schleſien zwar zugelaſſen habe, jedoch unter 
dem Beduͤngniß, daß er davon jahrlich dem Reiche dreyßig 
Pfund Goldes, und hundert und funffzig Pfund Silbers geben 
ſolte. Herr von Sommersberg hat hier ex ENEA SYLVIO 
(67) angemercket, daß ſich dieſes nicht Anno 1030. ſondern Anno 
1038. zugetragen habe. Allein bey Nachſchlagung dieſes allegirten 
Autoris finde ich ſolches keines weges, wohl aber das 10; zſte Jahr, 
worinnen auch MARTIN BOREGK (68) nachgangen, und mit 
Anmerckung dieſes 1052 ſten Jahres eben ſelbiges ex ENEAS Y L- 
VIO anfuͤhret, daß dazumahl Schleſien durch den Kayſer dein 
BRETISLAO fe zuerkaunt worden, jedoch daß er davon ſaͤhrlich 
dem Reiche 30. Pfund Goldes, und 150. Pfund Silbers geben 
ſolte. Auch JOAN. DUBRA VIUS (69) gedencket dieſes Frieden⸗ 
Schluſſes zwiſchen dem Kayſer und dem BRETISLAO, daß er 
Abo. 1052. geſchehen fep, nur meldet er allein von dem Tribu: derer 
150. Marck Silbers. Inzwiſchen geſchahe Anno 1038. derer Böhmen 
Einfall in Bohlen, da fte Gneſen pluͤnderten und nach ihrer Mey- 
nung, des 5. ADALBERTI Leichnam, nach derer Bohlen Mey: 
nung aber, des 5. GAUDENT TI Leichnam, weggenommen haben. 
Und da nun dieſes feindlichen Einfalls halber, und der dabey ge⸗ 
machten Beute wegen, der Kayſer denen Pohlen zur Satisfaction 
verhelffen, BRETISLAUS aber ſich beym Teutſchen Kayſer nicht 
fiftiren wolte, fo giengen Darüber unter ſchiedliche Jahre vorbey, biß 
endlich der Kayſer ſich entſchloß, DAS Affiftenz einiger dn 
2 Fuͤr⸗ 
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Fürſten, den BRETISLAUM mit gewaffneter Hand zum Ge⸗ 
horſam zubringen, mithin konnte beydes, ſowohl der Bohmiſche 
Einfall in Pohlen, als auch der Krieg mit dem Kayſer, nicht in eiz 
nem Jahre geſchehen. Allein daß dieſer Friede zwiſchen dem 
Kayſer und dem BRETISLAO Anno 1052. geſcheben ſeyn foll, 
wie die oballegirte Boͤhmiſche Seribenten vorgeben, ſolchem wi⸗ 
derſprechen andere Autores, welche MARTIN. HANCKIUS(70) 
anfuͤhret, und feldigen beyſtimmet, daß es Anno 1042 geſchehen 
fen, fo allen Uluſtaͤnden nach auch am glaublichſten ift. Anden 
ift noch zumercken, daß der Autor hier den Kayſer HEINRICUM 


* 


den Andern dieſes Nahmens remet, da er ſonſt bey denen Teut⸗ 
ſchen Seribenten der Dritte, und mit dem Bey⸗Nahmen NIGER 
heiſſet. Der Autor iii hierinnen denen Italianiſchen Seribenten 
nachgangen, welche HEINRICUM I. Auceps genannt, aus dem 
Catalogo derer Kayſer gar ausſtreichen und weglaſſen, weiln er 
den Zug nach Rom unterlaſſen: dahero fie HEINRICUM II. 
welcher SANCTUS oder CLAUDUS genennet worden, zum er⸗ 


ften, und HEINRICUM III. NIGER genannt, zum andern 
Kayſer dieſes Nahmens angeben und benennen, (71) wie aud) 
unſer Autor hier gethan. 


(oy) In Hiſtor. Bohem. Cap. 19. ; 

(63) In Beſchreib. des Landes Boͤhmen, de Rretislae, fol, 83, 

(69) In Diftor. Bohem, Libr. VII fol, 62 

(70) De Silefior, Reb, Cap. IX, ad Ann. 1042, pag. 228. 

(7 DUBRAVIUS d.. fol, (3. in not. MICH, Sachs in der Kayſer⸗Chronio 
fub Heinrico L Cap. VII. fol, 104. 


pag. ead. Fuͤhret der Autor an, der Kayſer HEINRICUSIV, 

habe VRATISLAUM in Böhmen zu Mayus zum Kaͤnige 56, 
Jahr hernach declariret, und Schleſien eigenthümlich uber geben. 
Wenn der Autor nach der Rechnung derer Jtakiäner, fo er vero 
fien? gefolger, haste weiter gehen wollen, fo mafe er " den 
157 
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Kayſer HEINRICUM nicht den vierdten, fondern den dritten 
nennen, begehet alfo eine Confufion, daß er bald derer Italiaͤner, 
bald derer Teutſchen Kayſer⸗Rechnung hierinnen gefolget. Die 
56. Jahr fo der Axror angibt, haben zwar nach feiner Rechnung 
von Anno 1930, ihre Richtigkeit; nachdem aber vorgezeigter maf 
fen das 10zoſte Jahr nicht beſtehen kan, fo fallt auch die darauf nach⸗ 
folgend gebauete Rechnung weg. 


pag. 203. Schreibet der Auzor, daß der König VLADISLA- 
US von Kayſer FRIDERICOT, Barbaroffa, in feinem Wappen eis 
nen rothen Lowen, mit einem doppelten Schwantze, im weiſſen 
Schilde zufuͤhren, zugleich angewieſen worden ſey; worinnen ih⸗ 
me aud) ZENEAS SYLVIUS (72) beyſtimmet. Ob nun gleich 
ſich noch einige (73) finden, welche den Löwen gelblicht beſchreiben; 
fo halten doch andere (74) davor, daß beyde vorige Meynungen 
irrig miren, und ſey es ein weiſſer Lowe, mit einem doppelten in 
die Hoͤhe gerichteten Schwantze, im rothen Schilde geweſen, der⸗ 
gleichen Böhmen noch heutiges Tages führe. Worbey BALBI 
NUS die Meynung aller derer verwirfft welche dieſen Actum der 
Königlichen Standes⸗Erhoͤhung ad Ann. 1158. oder 1159. ſetzen, und 
deduciret gar gelehrt, daß ſolcher vielmehr ad Ann. 1162. zuſetzenz 
rid Diploma aber, fo der H AGE CIUS dießfals anfuͤhre, falſch 

ey. 


(72) In Hiſtor. Bohem, Cap. XXIV. 
(722 GOLDASTUS d. 1 Libr. Ii. Cap. XIV. S. 33. 
€74) DUBRAVIUS in Biltor, Bojem, Libr. XII. fol, ny, BALBINUS in Epi- 
tom, Rer, Bohemicar. Libr. III. Cap. X. fol & 235. SCHICKFUS, in 
Chronic. Silef, Libr- !. Cap XIX. fol 57. MECBOVIUS in Chronic Reg. 
Polon. Libr, III Cap. XX fol. 4 Mart Horeg? in Beſchreib Des anz 
des Böhmen part. I. fol. 161. feg. DLUGOSS, in Hiftor. Polon, ad Ann. 
1159. HAGECIUS in Chronic, Bohem, art I. fol. 240, CRUSIUS in Anna- 
lib, Svevic, Part, II,. Libr, XI. Cap. Ed PHILIPP, JACOB SPENER in 
2 ik. 
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Hiftor, Infigaium illuſtr. Libr. I. Cap. IX. fol. 49. GODOFRED. RHONIUS 
in Exercitat, Hiſtoric, de Johanneis Wratislavienfib. Cap. I. GODOFR, 
DEWERDECK in Silef, Numiſm. pag. 109, 


pag 204. Gibt der Autor vor, daß die Schleſier faf vor 200 Jah⸗ 
ren, vor ſeiner Zeit, ſowohl mit denen Pohlen, als auch Ungarn, 
durch des H. ADALBERTI Predigten, Lehr und Wunder, zum 
Chriſtenthum bekehret worden waͤren. Wie nun Herr von on 
mersberg z not. dieſen Jrrthum, daß nicht 2. ſondern 4. Secula, 
und faſt ein halbes, von Ao. 705 biß ad Ann. 1508. fich darlegten, ber 
reits gezeiget hat: alſo iſt eben ſo wenig begruͤndet, daß der Heil. 
ADALBERTUS bey denen Pohlen und Ungarn den Anfang der 
Bekehrung zum Chriſtenthum gemacht haben ſoll, indem vorhin 
bekannt, daß nicht allein Ungarn annoch vor Bohlen, und Pohlen 
bereits Ao. 965. unter der Regierung Hertzogs MIESLALI L das 
Chriſtenthum angenommen habe; AD ALBERT Us aber allererſt 
zu Zeiten der Regierung BOLESLAIL welche fid) A0. 992. ange 
fangen hat, nach Pohlen kommen iſt. ; 

Anderer vielen Errorum, welche in Notis Sommersbergianisbts 
reiti beruͤhret worden, zu geſchweigen. 


$. Xl. 


Wir haben zwar bereits oben, als eine Confufon, welche der 
Autor begangen, angefehen, daß er Glatz mit unter die Staͤdte von 
Schleſien gerechnet habe: Inzwiſchen, weiln er darbey pag. 177. an⸗ 
gefuͤhret, daß gedachte Stadt ehemahls von einem Hertzoge, wel⸗ 
chen er pag. precedent, VOLVILUM (75) nennet, beherrſchet mot» 
den, zu feiner Zeit aber dem Grafen BRUSSENCO zugehörig fey, 
wollen wir doch gleichwohl hier annoch Hatrationis gratia anfügen, 
wen der Autor Durch den Grafen BRUSSENCU M perſtehe, um das 
durch zuzeigen, daß er dieſes Tractærchen allbereit nach dem n 
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Jahre, und alſo zu Anfang des 16den Secuii verfertiget habe. Die 
Herrſchafft Glatz hat GEORGIUS von Cunſtadt und von Podie⸗ 
brath, Gubernator des Königreichs Boͤhmen, Ao. 1454. nebſt Moͤn⸗ 
ſterberg und Franckenſtein, von Wilhelm Kruſchina von Lich» 
tenburg Pfandsweiſe an ſich geloͤſet; (76) das Geld, fo er dar 
auf vorgeliehen, foll er eod. Anz, bey der Huldigung des Königs 
LADISLAI zu Breßlau geſchnitten haben. Als aber König LA- 
DISLAUS An. 1457. geſtorben, und dieſer GEORGIUS, fo fich da⸗ 
mahls Gubernatorn in Boͤhmen, Herrn und Hauptmann zu Glatz 
und Franckenſtein ſchriebe, (77) das folgende Jahr darauf, den 2. 
Maj. Konig in Boͤhmen worden, habe er die Städte Glatz, Môn 
ſterberg und Franckenſtein feinen Söhnen übergeben und erb⸗ 
lich eingeraumet, welches er ſo viel leichter haͤtte thun koͤnnen, weiln 
er ſchon ein groſſes Recht zu genandten Städten gehabt, ehe er noch 
zur Koͤnigl. Cron kommen ware. (78) Worauf Kayſer FRIDE- 
RICUS III. bey welchem ſich Konig Georg in Bohmen, durch feine 
Affiftenz wider die aufruhriſche Oeſterreicher, in Befreyung von 
der Belagerung feiner Koͤnigl. Burg zu Wien, febr verdient ge 
macht, zum Zeichen der Daͤnckbarkeit die Herrſchafft Glatz zu 
einer Grafſchafft gemacht, und Rinig Georgens drey Printzen, 
VICTORINUM, HEINRICUM und HINCONEM oder HEIN- 
RICUM IL den juͤngern, Ao.1462. den 7. Decembr. zu des H. R. R. 
Fuͤrſten, Hertzogen in Schleſien zu Moͤnſterberg, und Grafen zu 
Glatz declariret hat, wovon das Diploma beym Herrn von e ome 
mersberg (79) in extenſo zu leſen iſt. Und nachdem nun dieſe 
Grafſchafft Glatz auf des Königs GEORGII Endel, als des HEIN- 
RICI I. Bringen, Albrecht, Georg und Carli. endlichen kommen, 
fo haben fie ſelbige Ao. 1500. an Grafen Ullrich von r ardeck, (80) 
welcher ihre Princeßin Schweſter, ZDENAM oder SIDONIAM, 
zur Gemahlin hatte, vor 60000, Eronen verkaufft, (81) welche 
auch die Grafen von ero ect big ad Annum 1837 beſeſſen, da denn 
König FERDINANDUS ſelbige ihnen wieder abgekauffet hat. 


fes 
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Gyiefemuady hier der Autor per Comitem BR USSENCUM den 
Graf Ulrich von Zardeckandeuten wollen. Es iſt aber zu wiſſen, 
daß die alten Grafen von Pleien vorhero bif ad Annum 262 nz 
dui dann, nach dererſelben Abſterben, die Burggrafen zu Magdeburg, 
i4 biß ad annum 1474, die Grafſchafft Zardeckin Oeſterreich beſeſſen, 
LR und dahero Grafen von Hardeck geuennet worden ſind. Als aber 


LN auch dieſe vollig abgeſtorben, habe der Kayſer MAXIMILIANUS 
EN I. SIGISMUNDU un? »Seinvicben Prüeſchenck, (82) Freyher⸗ 
lj ren von Stettenberg, davon der erſtere Kayſerl. Hof⸗Marſchall, 

der andere aber Kahſerl. Rath, Cammerßerr und General im 

ii Maylaͤndiſchen Kriege geweſen, 30. 1404. (83) auf dem Reichs⸗ 

10 Tage zu Worms mit der Grafſchafft Sardeck beliehen, dahero fie 

den alten Geſchlechts⸗Nahmen Drüefchenckiorum fahren laſſen, 

ji und fich Grafen von Hardeck und Freyherren von Sötettenburg 

FU eſchrieben haben. (84) Alſo auch unſer Auror hier den damah⸗ 

„ igen Beſitzer von Glatz nicht Grafen BRL SSENCUM, ſondern 

li Grafen von Sarde nennen follen, zu geſchweigen, daß auch zwi⸗ 

ſchen denen Wörtern BRUSSENCUS und Pruͤeſchenck ein ſehr 

notabler Unter ſchied anzutreffen ift, daß man kaum bat errathen 

ien was der Autor durch dieſes Wort habe verſtanden wiſſen 
wollen. 


(7%) Dieſe Krieges⸗Haͤndel mit den Städten Breßlau und Moͤnſterberg, wo⸗ 
POPE RU von Der Autor pag. 176. handelt, trugen ſich Ao. 1467. & 1468. zu, wie bey 
RUP PR dem HENEL. in Chtonic. Ducat, Monſterbergenſ ad Ann. hos weitlaͤufftig 
| zu leſen; und da nun zu felbiger Zeit König Georgens Printzen die Graf⸗ 
ſchafft Glatz befaffen, fo kan ich nicht begreiffen, wen der AUTOR per Du- 
cem VOLVILUM, weichem Glatz damahls zugehörig geweſen, verſtanden 
wiſſen wollen. 
(76) NIC. HEN EL, in Chronic, Ducat. Monſterberg & Francoſtein, fol. 182. 
DN. de SONMERSBERG in Diplomat, Bohem. Silefiac. Tom. I. Scriptor. 
Rer. Silefiacar. Num. CXLV. fol. 1024. BALBINUS in Milcell, Bohem, De- 


cad, I. Lib, III, Cap, V. &. 2. fol. 41. 
(77) 
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(77) HENEL.d. J. Fol. i 187. ZELUR1US in Glaciogr, fol. 375. 

(78) ÆLURIUS in Glaciográph, pag. 67, feq. 

(79) d. Num. CGH fol, 1077. 

(80) Solchemnach iret Joh. Friedrich Gauhe infeinem Rim, Reiche Ge 
neal, Hit. Adels- Lexico, fub voce: Hardeck, da er vorgibt, Graf Ulrich 
von Hardeck habe allererſt Ans 1029 die Grafſchaſſt Glatz gekauffet. 

(81) BALBINUS d. 1. ZLURIUSd.|, 

(82) PHILIPP JACOB SPENER in Hiftor, Infign, Illuſtr, Libr. III. Cap, 
XXII. fol. 621..feq, & Cap. XXX. fol. 705. Gaube d. J. JOELHERI Gez 
lehrt. E voce Pruͤeſchenck von Lindenhoven. Da man; ugleich 
den Originem derer Prüeſchencken, und wie ſolches Geſchlecht ſich anfaͤng⸗ 
lich geth teil: t, und eine Linie davon Lindenhove in der Ober-Pfaltz gekaufft, 
und ſich Pruͤeſchenck von Lindenhoven e leſen kan. 

(83) Gaube d. l. hat das folgende 49 fſte Jahr. 

(84) Spener d.. 


pag. 178 Setzet der Autor Lübſchütz, welches eine Stadt 
und Weichbild it, in das Troppauiſche Fuͤrſtenthum, weiln ſelbi⸗ 
ge Stadt ehemahls eine Refidenz etlicher Troppauiſchen Hertzoge 
geweſen ift; jego aber geborct fie in das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorff. 


pag. 179. Von dem Franciſcaner- und Domimicaner- Cloſtern, 

wie auch der Kirche des S. Antonii ſchreibet FIBIGER (85) daß ſelbi⸗ 
ge Aue DU Der Reformation um das Jahr 1533. von denen Evange⸗ 
fib D dertzogen, unter dem Pretext ‚Desworhabenden Wall⸗ und 
Veſtung z8⸗Baues, wären niedergeriſſen worden. GEORG RU- 
GERIUS (88) feet dieſes weiter hinaus, und ſpricht, das Domi- 
nicaner⸗Cloſter (ep Anno 1545. den 6. Augufti, allererſt eingeriſ⸗ 
ſen und der Erde gleich gemacht worden. Allein es kan auch 
in dieſem Jahre nicht geſchehen ſeyn, wenn wahr iſt, was POLI- 
US (37) und LUCA (88) ſchreiben, daß Anno 1546. der Fraͤu⸗ 
fein HELENJE, einer Fuͤrſtin von Orlamüͤnde, Gebeine aus dem 
EUR in ſelbigem Cloſter ee und in die Thom⸗Kirche 
u ge 
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n geleget worden waͤren. Was dieſes nun vor eine Fuͤrſtin von oar⸗ in 
Mh lamuͤnde geweſen, und wie felbige nach Brieg kommen, iſt mir un⸗ 19 
A bekannt. CRUGERIUS 4, % nenner fie eine Graſin von Orla⸗ d 
VR muͤnda, und gibt ſie vor eine Gemahlin des BOLESLAI HI. Her⸗ (i 
FAN pogs zu Liegniß und Brieg aus, welche Anno 1369, verſtorben ſey. A i 
TUR Allein wie er nicht anzeiget, woher er dieſes genommen hat, alfo 4 3 
ift auch ſolches allen Pohlniſchen und Schleſiſchen Seribenten entge⸗ ài 
gen, als welche dieſem BOSESLAO IL. zwar zwey Gemahlinnen NM w 
beylegen, jedoch aber diefe darunter nicht mit begriffen iſt. (89) Auf Ni 
obige geiſtliche Gebäude der Stadt Brieg wieder zukommen, ſo nie 
follen von allen dieſen, welche unſer Autor hier anfüͤhrek, keine te Wi 
brig geblieben ſeyn, als das Collegium Canonicorum, oder wie es M of 
FIRIGER 4.7. nemet, die von LÜDOVICO I. und deffen Bruder f gi 
WENCESLAO, Amo 1369. zu Ehren St. JOHANNIS BA- hr 
PTISTE und St. HEDWIGIS geſtifftete Thom und Collegiat- " 
Kirche. Dargegen find in nachfolgenden Zeiten andere Cloſter a 
und geiftfiche Orden , als Capuciner, Tefuiten xc, daselbst geſtiff? Min 
tet und eingefuͤhret worden, wie unten beym LUCAE hiervon ein la 
mehrers vorkommen wird. ki 
0 0 (8) Von dem gewaltthaͤtig in Schleſien eingeriſſenen Lutherthum. Part, II, el 
00 Cap. XI. pag. 71. feq. & Cap XVI pag. 101 feq, fio 
i (86) In Sacr, Pulverib. Bohem, Morav & Sileſ ad XII. Junii. we 
ee 87) in Hemerolog. adıg. Janit Add, FIBIGER d.] Cap. XVI, p.102, ti 
Mia) (58) In Chronic. Silef. pag. 1775, m 
Ina (89) Vid. DIN, de Sommersderg in Täbul, Genealog, V. Tom. I, fol, 417, K 
oM SE fi 
AU pag. 180. Schreibet der Autor daß die Stadt Oelß, ausge⸗ be 
| nommen das Schloß, aus lautern holtzernen Gebäuden beſtanden, A 
und die Stadt 2»ernftat t zu feiner Zeit ohne Mauern gewefen feys 3 
Wie nun Bernſtadt heutiges Tages mit einer hohen Mauer ums M 
geben iſt; alſo waren auch in Oelße vorm letztern Brande, ſoſſch " 

LU 
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im vorigen Jahre zugetragen, faf alle Gebäude, rund um dem 
Marckt, und dergleichen viele in denen Gaſſen, mit ſteinern einfa⸗ 
chen, wie auch dann und wann doppelten Gewolbern verſehen, wel⸗ 
che von ſoſcher Einrichtung geweſen, daß man daraus gar wohl tur 
theilen und ſchlieſſen konnte, es muͤſten dieſe Haͤuſer weit tiber 100, 
Jahr alt, folglich bald nach des Autors Zeiten in ſolchen Stand 
geſetzet worden ſeyn. Ubrigens hat Herr vou Sommersberg n 
potis (u$ dem Schurtzfleiſch, als etwas beſonders, angefuͤhret, 
daß bey dem Sürftentbum Oelß die Succellion der weiblichen Li- 
nie in dem Tauſch mit der Herrſchafft Podiebrath zugleich waͤre 
beſtaͤtiget worden, von welchem Jure uxorio auch als ein neu und 
offenbahres Zeugniß anzuſehen ſey, daß durch die Vermaͤhlung 
Eliſabeth Meria, Hertzogs Carl Friedrichs zu Moͤnſterberg⸗ 
Oelß Princeßin Tochter das Fuͤrſtenthum Oelß auf den Hertzog 
zu Wuͤrtenberg, SYLVIUM NIMROD, kommen ware. Wenn 
aber gedachtem Schurtzfleiſch die Documenta, welche ich theils 
in meinen Rechtl. Anmerckungen über das Compendium Juris 
Lauterbachtanum Part. Il. pag. 5 f. fegg. fub Lit. K. L. M. N. O. P. 
und theils hier zufra fub Lit. O. P. Q. K. S. T. U. W. X. commun. 
cite, bekannt geweſen wären, ſo wuͤßde er die ehemahlige Suecel⸗ 
ſion der weiblichen Linie vor ſo gewiß und richtig nicht angeſehen, 
weniger die letztere Begebenheit mit der Princeßin Elifabeth Ma 
ria vor ein allzu offenbahres Argument ausgegeben haben, in⸗ 
maſſen bey dem Ableben des Hertzogs Carl Friedrichs zu Moͤnſter⸗ 
berg⸗Oelß, und völligen Abgang der Maͤnnlich-Fuͤrſtlich⸗Moͤn⸗ 
ſterberg⸗Oelßniſchen Linie, die Succefionder itzig weiblichen Linie 
bey bedungen⸗ereignenden Fall durch Fuͤrſtlich-hohe Interefliones, 
Abtretung der in Maͤhren gelegenen anſehnlichen Herrſchafft 
Jaiſchwitz, und Aus zahlung einer gewiſſen Summe Geldes, allererſt 

feſt geſtellet worden tit. 
pag. 188. Gedencket der Auzor einiger nieder geriſſener und 
geſchleiffter Schloſſer, worunter annoch zuzehlen find; (a) BAR- 
Uu 2 DUM. 


) 
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DUM, welches Schloß in Franckenſteiniſchen Über der Warn auf 
einem hohen Felſen gelegen, und vom Hertzoge in Bohmen BRETI- 
SLAO: Anno 1096, niedergeriſſen und zerſchleiffet worden iff. (90) 
Sodann und (b) Edelſtem, welches ein Schloß war úber Sud: 
mantel auf einem hohen Berge gelegen, ſelbiges ließ oer Biſchoff 
JODOCUS Anno 1467. wegen derer Hußiten und Rauber aus⸗ 
brennen undeinbrechen. (gr) Ferner und (O Bolckenhauß, oder 
wie es einige abufive auch Molckenhauß nennen, welches im 
Jaliriſchen Fuͤrſtenthum gelegen, ein feſtes Berg Schloß geweſen, 
Anno 1428. aber, aus Furcht der Hußiten, fie mochten ſolches bez 
ſetzen, und von daraus der umliegenden Gegend viel Schaden zu⸗ 
par von denen Eigenthums⸗Herrn ſelbſt ruiniret und geſchleif⸗ 
ſet worden iſt. (92) Wie auch (d) Falckenſtein, welches weyland 
nichts minder ein feſtes Berg⸗Schloß war, im Jaueriſchen Fuͤrſten⸗ 
thun am Bober⸗Fluß gelegen; nachdem aber auch ſelbiges Anno 
1426. von denen Hußiten gewaftig beſtuͤrmet, und aufs auſerſte 
ruiniret, jedoch nicht erobert wur de, fo hat man es das folgende 
Jahr zu Verhuͤtung weiterer beſorglichen feindlichen Angriffe gang- 
lich abgetragen, daß nur noch einſge Rudera vorhanden. (93) Ins 
leichen e) Fornsberg und ()Seißckenberg, beyde Berg Schloſ⸗ 
er in Schweidnitziſchen Fuͤrſtenthum gelegen, ſind aber gleichfals 
A0. 1426. und 1427. wegen der Hußitiſchen und Rauberiſchen Eins 
fälle nichts minder geſchleiffet worden. (94) Anderer ſolcher 
Schloſſer mehr zugeſchweigen, wovon bey allegirten Auzorzbus, und 
dem oßrecenfirten SIGISMUNDO ROSITZ weiter nachgeleſen 
werden kan. 
(90) HE N EL in Chronic. Ducat, Monſterberg. & Francoſtein. d J. fol. 137. 8 
im Silefiogr. Renovat, Cap. VII. S. 159. pag 605, 
(91) HENE L. in Silefingr. Renovat, Cap. VIT, §. 17. NICOL, POLIUS in 
Hiftor. ncendior. Urbic. pag 117. 
(9 FIBIGE Rad'Henel Silef, Renov. C, VII. §. 184. p 716. EP HR. INA T. 
NASO in Fhoenic Rediviv. Svidnicenf & Jaurav. pag. 274. 
/ BIBIGER ad Benel, di l; pag., 720. NASO d. I, pag 273» I 
(94) 
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Silef. pag. 2145. 
pag. 19.1. Gedencket der Autor nur zweyer Berge, fo mitten im 
Lande Schleſien lagen; SCHICKFUSIUS aber (95) zehlet dererſel⸗ 
ben vier, und ſetzet zu dieſen beyden, fo der Auror benennet annod 
den Spitzberg, fe bey Probſthayn im Goldbergiſchen Weichbilde 
gelegen; und den Georgen, Berg, ohufern der Stadt Striega 
gelegen, wo die Terra Sigillata gefunden worden. Von andern 
Bergen weiter, fo mitten in Schleſien gelegen, iedoch mehr denen 
Huͤgeln zuvergleichen ſind, iſt nachzuleſen Friedr. Lueaͤ, (96) Fi⸗ 
biger (97) und Johann Fechner. (98) 
(95) In Chronic. Silef Libr. IV. Cap. I. fol. iz. feq, 
(96) In Chronic Silef. pag. 2143; 
(97) Ad Henel.mSilefiogr Renovat, Cap. II. $. 7. pag. 135. 
(98) In Sylv. Elyfis, in Serie prima. 
pac 158, Hat der Autor von der Länge und Breite Schleſiens, 
fo in der Form einem Ey gleichet, gehandelt. Ob nun ſchon die Au- 
tores dießfals diſſentiren, daß einige 40. andere 30. 55. und 60. Mei⸗ 
len in die Lange rechnen; fo entſtehet doch der Diflenfus bloß allein 
aus dem Unterſcheid derer Meilen, da einige groͤſſer wie in Bohr 
men, andere kleiner, wie in Schleſien find. (99) Dannenhero 
rechnet man io, nach Schleſiſchen Meilen, die Laͤnge, von dem 
Schloſſe und Ritter⸗Sitz Sandow, zwiſchen Franckfurth an der 
Oder und Croſſen gelegen, derer Herren von Winter feld Stamm⸗ 
Hauß an, biß zu dei Ungarn angräntzenden und im Fuͤrſtenthum 
Teſchen gelegenen Paß, Jabluncka, auf 60. Teutſche Meilen; 
der Breite nach aber, von dem Staͤdtlein Neurode, in der Grafs 
ſchafft Glatz, an Schleſiſchen Graͤnz en gelegen, an, biß Schildberg 
in das Gebieth der freyen Standes Herrſchafft Wartenberg, nach 
Groß⸗Pohlen zu, zwantzig teutſche Meilen. 
(99) FIBIGER ad Henel. Silefiogr. Renovat. Cap: II. S. 4. 
bag 199. Iſt der Autor der Mey nung, daß durch die Hertzoge zu 
Un 3 Breß⸗ 


342 Bibl.Silef, Repoſ. I. M. Barthol. Steni Deſeript. Silefiz, 


Breßlau und Liegnitz nach und nach viele Teutſche ins Land Schle⸗ 
fien gebracht worden wären. Wie nun dieſes zwar feine Richtige 
keit hat, daß bey aller Schleſiſchen Hertzogen Fuͤrſtlichen Vertnäh⸗ 
lungen mit auslandiſchen teutſchen Princeßinnen, und abſonder⸗ 
lich des Hertzogs HEINRICI BARBAT md der 9, Hedwig, viele 
teutſche Geſchlechter ins Land kommen find; (100) alſo iſt auch nicht 
zu leugnen, daß ſowohl mit dem SBIGNEO , dem unachten Prin⸗ 
fen des VLADISLALT. als auch mit denen Dren jungen Printzen 
des VLADISLAI IL weiln letzterer ihre Frau Mutter eine teutſche 
Princeßin, und ſie auch ſelbſt in Teutſchland erzogen waren, viele 
Teutſchen gleich anfangs in Schleſten, als fie ſolches Land in Beſitz 
nahmen, fich mit begeben, und daſelbſt, als Fuͤrſtliche Bedienne, zus 
gleich anſaͤßig gemacht haben. 

(100) NIC, BEN EL. in Silefiogr. Reno vat. Cap. I. S. 37. David von Schwei⸗ 

nitz in Genealog. Svidnician, in Dedicat. fol. 20. feq. 

paz.204. Spricht der Autor, daß Schleſten und die Marggraf⸗ 
thuͤmer Lauſitz und Mähren, feit der Zeit ihrer Bekehrung zum 
Chriſtenthum, Reichs⸗Lehn geweken waren. Pro illuſtranda hac 
adertione kan, ſoviel Schleſten betrifft, Gottfried Dewerdeck 
Gor) nachgeleſen werden, welcher dieſe Frage: „ob von der Seit 
„an, da Schleſien von Hohlen abgeſondert, und ihre eigene 
„Herten bekommen, die fich eben, wie ihre Vettern in Doblen, 
„Groß,⸗Sertzoge nenneten, die Regenten in Schleſien vor 
»fouverain 30 achten geweſen; das ift, ſolche Sertzoge, die me 
„rum Imperium oder Dominium eminens gehabt, und die nie 
„mand als Gott und das Schwerdt über ſich erkannt, fo 
„langebiß ſie ſich an die Cron Böhmen ergeben? oder aber, 
vfb ſie ihre Länder als Leude von dem Roͤmiſchen Reich beſef⸗ 
„een, und den Roͤmiſchen ayfer für ihr Haupt gehalten! 
gar wohl und weitlaͤufftig pro und contra deduciret hat. 

(1or) InSilef, Numifmat, pag. 97. feqq, 
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ANNALES VVR 


Bibliothec, Silef, Repof I. 
H. I. 


En ſechſten Platz in unſerer Schleſiſ. Böbliorhee nehmen 
ein die Annales Wratislavienfes, welche und nichtminder 
von dem Herrn von Sommersberg (1) communiciret 
worden ſind. Des Azzoris, wie er geheiſſen, wird dars 

bey nicht erwehnet, inzwiſchen glaube ich, mit dem Herrn Editore, 
(2) daß, weiln diek Anuales auf des Breßſauiſchen Magiftraté Berz 
ordnung, und aus denen Stadt⸗Buͤchern abgefaſſet worden ſeyn 
follen, der Auror Zweifels ohne beym Rathhaufe fein Offoiumge⸗ 
habt habe. 


§. H. 

Was die Contents betrifft, ſo hat der Autor darinnen haupt 
ſaͤchlich, jedoch mit wenig Worten, und ohne Umſtaͤnde die Tor 
des ⸗ Falle und Krieges Begebenheiten derer edi C Hertze ge, 
ſodann auch einiger Kayſer, Koͤnige in Ungarn und Bohaimb, abs 
ſonderlich was mir dem Könige GEORGIO PODIEBRADIO in 
Boͤhmen vorgaugen, und den Maͤrckiſchen Krieg bemercket. 
Woraus alſo erſcheinet, daß dieſe Annales gantz unrecht Hratiol avi. 
enſes tituliret wor den find, indem das wenigſte darinnen enthalten, 
was die Stadt Xvefilau concerniret, vielmehr hätte er fie Annales 
Silefacas benennen follen. 


(1) In Collect. Scriptor. Rer, Sileſiacar. Tom, IL Num. VI. fol, 172. 
(2) In Præfat. d. l. fol. 20. 


$ III. 


Es beſtehen diefe Annales aus einem Bogen, fangen Anno1149. 
an, und endigen fid) A0. 1491. iſt aber wenig Kunſt darinnen ante 
treffen. Anfänglich hat der Autor obiges Fragmentum Chronici Si- 

left 
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lefie letuſti ſimi zum Grunde geleget, wie Herr Editor in Praefat d. l. 
ſelbſt anführet, dahero der Autor auch etwelche Irrthuͤmer, inglei⸗ 
chen die Confufion, von dorten beybehalten Dat. 


$. IV. 


Wir wollen mit wenigen ad/pecialia ſchreiten, und (a) zeigen, 
daß der Autor in Verfaſſung dieſer Aunalium ſehr confus gangen, itte 
dem er zuerſt ſetzet, daß der Codex feinen Anfang nehme Ao. ira. 
dargegen die Geſchichte von Anno 1149. ſich anheben von dar 
kommt er biß ad Annum 1264. gehet aber gleich darauf 
wieder zuruͤck in das 1263ffe Jahr. Ferner als er bereits ad 
Ann. 1288. kommen, ſchreitet ex aber mahl zuruͤck ad Annum 1278. 
und erzehlet, was in dieſem paflivet. f kommt er wieder 


Darauf 


ad Annum 1303. gehet aber gleich wiederum zurück zu denen Gez 


ſchichten des 1277ſten Jahres. Und wenn er endlich Annum 1291. 
beruͤhret, fo ſchreitet er gleichfals wieder zurück ad Annum 1290, 


y. 


Was (b) die Irrthuͤmer betrifft, beziehe ich mich eines theils 
auf dasjenige, ſo oben bey dem Fragmento Chronici Siete Vetufif- 
Jim von mir angemercket worden: als auch andern theils auf des 
Herrn Editoris Antnerckungen ſelbſt, darinnen viele Irrthuͤmer 
corrigiret ſind; füge alfo nur noch dieſes an, daß der Autor den 
Maͤrckiſchen Krieg zwiſchen Hertzog Hanfen von Sagan, und 
dem Ehur⸗Fuͤrſten zu Brandenburg, Albrecht, wie auch den dieß⸗ 
fälligen Vertrag, irrig ad Annum 1490. feget, aller maſſen derfel 
be fid gleich nach dem Tode Hertzogs Heinrichs XI. zu Glogau, 
Anno 1476. anſieng, und Anno 1482, verglichen worden ift, wie 
wir oben beym BARTHOLOMIEO STENO ſolches weitlaͤuffti⸗ 
ger beſchrieben haben. i 
£t $. VI. 
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Sodann und (c) hat auch der Autor nicht unterlaſſen, nach 
Gewohnheit der damahligen Zeiten, feine Annales mit allerhand 
ſchlechten Zeuge auszuzieren, da er angemercket: wenn ein Vieh⸗ 
Sterben, ein warmer Winter, ein hart Donner-Wetter, ein 
ſtarcker Wind, und ein hitziger duͤrrer Sommer geweſen ; inglei⸗ 
chen, wenn der Burger zu Breßlau, fo HERMANNUS ZA. 
CHARIE geheiſſen, geſtorben fep, und wegen leichter Muͤntze an 
Groſchen und Hellern im Handel und Wandel es dann und wann 
Verdruß und Unheil geſetzet habe. 


$. VIL 


Bifweilen und (d) iff. auch der Autor allzu general gangen, 
als da er ad Annum 1265, ſetzet, CAROLUS habe MAN FRE. 
DUM umgebracht, ohne zubemercken, wer CAROLUS und 
MANFREDUS geweſen. Er muß alſo geglaubet haben, daß die 
damahlige Raths Herren, vor welche und zu dererſelben Beſten 
er dieſe Annales, Inhalts des erſten Phi, verfertiget, in der Niz 
ſtorie von zwey biß dritthalbhundert Jahren ſowohl bekannt ge⸗ 
weſen wären, daß er nicht allererſt beyzuſetzen noͤthig habe, wer 
CAROLUS und MANFREDUS geweſen. MANFREDUS war 
Kayſers FRIDERICI II. undchter Sohn, und ſuchte den Enckel 
des FRIDERICI, CONRADINUM, defen der Autor auch ad 
Annum 1268. in eben ſo generalen Terminis gedencket, um ſeine 
Lande und Erb⸗Koͤnigreiche in Italien, Sicilien und Neapo⸗ 
lis zubringen, und ſich daſelbſt feft zuſetzen; worwider der Pabſt 
URBANUS IV. and. deffen Succeſſor, arbeiteten, MANFRE. 
DUM, weiln er auch ihn angriff, excommunicireten und zur Ein, 
nehm und Beſitzung dieſer beyden Linder CAROLUM Ande- 

ga. 
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venſem, oder Hertzogen von Angices, 


Franckreich Brudern, nach Italien zogen, da denn in der Schlacht, 


welche die bende Competenten miteinander hielten, MANERE- 
DUS von CAR O LO überwunden und gerödtet worden iſt. 3) In⸗ 
zwiſchen fehe ich nicht, tag dieſe in Neapolis und Sicilien vor 
etlichen Seculis ſich ereignete Hiſtorie zu Verwaltung des Regi⸗ 
ments⸗Weſens der Stadt Breßlau in. Zukuufft dienen folen; al⸗ 
fo der Autor gar wohl gethan hatte, wenn er dieſe und andere 
Schleſten nicht concernirende Sachen gar aus dieſen Annalibus 
Wratislavienfibus weggelaſſen hätte, 


(3) Vid. CARIONIS Chronic, wie fie von MBCANCRTHONBE und PEU- 
CERO vermehret, und Ao, 1578. teutſch heraus gegeben worden, Libr, V. fol, 
800. ſeqq. allwo auch von des CONRADINI Tod, deffen hier der Autor gez 
dencket, Nachricht zufinden. MICH. Sachs in Kayſer⸗Cbronic. ſub Friede- 
rico II. Imperat, German, fol. 37. & fub Conrado IV, Imperat, German, 
fol. 59. & 64. :ROBERTI GAGVINI Rer, Gallicar. Annales, Libr, VII. 
fol, 112, fub Ludovic, Sando, 


$. IX. 


Und endlich (e) iff aich der dez/us incomplet, da der Autor 
ad Annum 1457 des LADISLAT, Königs in Ungarn und Boh- 
men, Tod bemercket hat, und nachhero bey vorgaͤngigen Pun&o fes 
Bet; „Zempore Georgii de Prodiebrad,, ꝗlſo die Schluß: Wörter 
darauf fehlen. Aus dieſem allen nunerſcheinet, daß, da der Au- 
tor die Ingredientien zu dieſen Aunalibus hier und dar, wo er ets 
was gefunden, zuſammen geſchrieben, und nicht unterſuchet ob 
es gegruͤndet, auch viele Paffagen Schleſten, Breßlau zugeſchwei⸗ 

en, gar nicht concerniren, das allerwenigſte aber zu feiner Zeit 
ih begeben haben mag, und alſo er nicht pro Autore [inchrono zur 
achten iſt, dieſe Annales wegen ihrer Scerilitát, dem Werthe nach, 
cht viel befer, als obiges Fragmentum, zuſchaͤtzen find. Denn 
Xx 2 wenn 


1 man ſich in Zeiten mit folc) 
d Autor in ſich ſelbſt das troſt⸗ und lobliche Zuverteguen geſetzet haben 
. wird, daß er ein ſehr wichtig Werck verfaſſet haͤtte, und der Nach⸗ 
„ Welt zu ſeinem groſſen Ruhm hinterlaſſen werde, welches die wich⸗ 
m nt nige und hochtrabende Worte des erſten phi, welche ich one da 
Wut chen nicht leſen konnen, gar deutlich zuverſtehen geben, wenn es 

EN heiſſet: 

" Proinovenda Respublica Poflerttatique confulendum eft, Pla- 

y cuit itaque Magiſiratui Aunaless quantum ex verufiljunis Li- 

bris Civitatis bujus & alitis colli poterit deſeribi, ut vifis antiquis 

„ Hifforüs vicifftudimibusque verum petfpeciis , & Reipublice 

„ privatis negotiis fru&uofius incumbere poffe Mapiffratusz | 

y ideoque bic Codex exorditur Anno Domini M. D. Ml, | S 
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Ujus ad Occiduum procurrens Slefia Phoebum 
Vivis humet aqvis, fluv isqve rigatur ab imis, 
Odera, qvos inter gelido de Monte fragoſus 
Pracipitans fefe nemorum per opaca recurvo 

Amne ruit, volucrumqve in Abefis Carmina Ripis 
Audit, Olerini velut alta fluenta Gaiftri, 
Alluit, /Etneis hine prata fimillima Campis, 
Unde ablata nigro fuerat Proferpina Diti, 
Filid frügiferz Cereris, qwæ ni minus iftam 
Proſeqvirur pafim cumulatis frugibus oram; 
Spicea fefta gerens, qvæ plurima ruftica pubes 
Provincias Divæ pingvi de rure receptas 
Contulerat, curyis qvod mille exefcet aratris, 
Sidere fub vervo glacies dum gleha folutas 
Haurit, & admioti fentifcens lampada Phoebi, 
Evocat agricolas iterum ad juga panda juvencos, 
Lata füos inulta qvod ineſſe fovererälumnos. 
Gultores eahie fidel, qvi rurfus ab alto 
Erigonem ccelo terræ ad.convexa vocarunt: 
Hoſpitibus gens grata novis, cceleſte veretur 
Numen, & ad fonitum cali coneuffa tremiſeit, 
Qvamprimum horrifico vehitur per inania curru 
Jupiter, aut miſſa altitonans face territat Urbes 
Aérias, triplici qvas Vratislavia muro 
Odere & alveolis munita bicornibus omnes 
Cellit, & excelfi pendentia nubila cceli 
Moenibus exuperat fugitiva fub aftra levatis, 
No&ivagz Phebes: coryli qyantum anteit amaras 
Qverna arbor frondes apice aut fupereminet alto 
Pinus Atlanteo, füblata cacumine, denſam 
Arbutez ſegetem fylvæ, in convalle virentis. 
Religionis honos es Vratislavia noftra 
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Dives Opum, indigetum hoc teftantur templa Deorum, 
Qvanta füb orbe fuo vix Titan ſpectat anhelus; 
Oceano feu mergit eqvos, feu tollit ab Indo 
Qvadrupedes Ponto tenues, aut contrahit umbras, 
Hic dives ftatuit civilia jura Senatus, 

Cui dederat pulchros Majeſtas regia falces; 

Ipfe ſuis alias ut Legibus arceat, Urbes 

Imperioqve premat, qvod longum crefcat in ævum, 
Efficite, ô ſuperi! Hoc ereſeente augentur honores 
Veftri, & marmoreis Cives delubra columnis 
Conſtituent, veſtras cadet hoftia major ad aras. 


H. I. 


M. LAURENTIUS CORVINUS ift zu Neumarck, einer 
Stadt in Schleſien, Breßlauiſchen Fuͤrſtenthums, vier Meilen von 
der Stadt Breßlau, an der Leipziger Straſſe gelegen, ungefehr 
um das Jahr 1470. gebohren. Und nachdem er in der Philologie, 
Philofophie, Coſmographie, Poëſie und Jure guten Grund geleget, 
und zu Breßlau und Schweidnitz fich eine Zeitlang mit intormiren 
durchgebracht hatte, begab er ſich A0. 1495. nach Crackau auf die 
Univerſitæt, nahm die Magifter- Würde an, und hielte einsweils 
daſelbſt Collegia, dahero einige vorgeben, er ſey daſelbſt Profeſſor 
geweſen, wie dann auch unter feinen Auditoribus der jüngere 
RUDOLPHUS AGRICOLA fich damahls n it befunden habe. (1) 
Inzwiſchen entſchloß er fich, Crackau zu qvittiren, und nach Brefz 
lau zu ziehen, allda fid haͤußlich nieder zulaſſen, und zu heyrathen, 
welches auch geſchahe. Nach Verlauff aber einiger Zeit, erhielte 
er eine Vocation nach Thoren in Preuſſen, zudem Rathé: Notariat. 
(2) Und als er ſolches kaum zwey Jahre verwaltet batte, ſtarb Ao. 
1518. den 31. Januarii M. GREGORIUS Morenberger, Sécretarius 
bey der Stadt Breßlau, und er, CORVINUS, wurde ſodann zum 


Succes- 


Bibliothec. Sitet Repol. T. 
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Succeffore berüffen. Bey feiner Reife aug Preuſſen nach Bref 


lau, als er den Hobtenberg erblickete, entwurff er diefe Verſe: 
Dum loqvor, apparent Montis nimboſa ſeq vie (3) 
Culmina, & in fümmo Turris (4) opaca jugo. 
Paulatim oſtentat fe Vratislavia celſis 
Meenibus ad Phebes usqve levata globum, 
Hinc gaudente gradu magnæ ſuccedimus Urbi, 

Lux ubi in Hefperias prona receſſit agyas, 

Et poftqvam chari reduces gratantur Amici, 

Poſthabitæ petimus dulcia tecta domus, 

Hic, ubi ſeptenos Olavia (5) pifcifer orbes 

Verfat, & illifis fvave fufurrat aqvis. 

Hac mihi te&a pius multos illefa per annos 

Conjuge cum chara donet habere DEUS! 

(i) MARTIN HANCKIUS de Silefior, Indigenis Erudit, pag, 204. FIRI- 
GER ad Henel, Silefiograph, Renovat, Cap, VII. §. 99, pag. 216. feq, ex 
Silef, Togat. 

(2) BANCK, d. l. JOHANN SIGISM. JOHN in Parnad, Silefiac, Centur. 
I pag, 48. Jöchers Gelehrt. Lexic. Es hat zwar ac, Seinrich Jenee 
ke in feinem Entwurff des geehrt⸗ und gelehrt. Thorns pag 28. auch die 
Notarios annotiret, unfer AUTOR aber hat nicht mit unter felbigen bez 
findlich ſeyn koͤnnen, weiln er nur von A0, 1549: ſolche Erzehlung derer 
Notariorum anfaͤngt. 

(3) MONS SEQVAX wird bey denen Schleſiſchen Po&ter der Zobten⸗ 
berg genennet, weiln er gleichſam denen Reiſenden nachfolge und nadz 
zottele. Gonfer, FRANCISCUS FABER in Sabotho, verf. 203. welcher 
ebenfals diefen Berg SABOTHUM SEQVACEM neinet: SCHICKF, 
in Chronic. silef, Libr, IV. Cap. III. HANCK. de Sileſior. Nominib. Cap. 
V. S. V. pag 21. 

(4) Der AUTOR gedencket hier des Thurms, welcher auf dem Zobtenber⸗ 
ge zu feiner Zeit annod geftanden, und Anno 1543. eingefallen iſt; HE- 
NEL. inSilefiograph, Renovat, Cap. II. S. ra Pag. 140. NIC. POL USin 
Hemerolog, ad XXIX. Julii, obſchon das Schloß ſelbſt auf dem Zobten⸗ 
berge bereits lange vorhero niedergeriſſen und geſchleiffet worden, T d 
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(5) Er ruͤhmet hier den Fluß Oplan, welcher durch Breßlau durch ſieben 

ſteinerne gewoͤlbte Brücken fice, als ein Fiſchreich Waſſer, worauf ſich 
auch nachhero NIC, HENBL, in Silefiogr, Renovat. Cap. V.S, 21, bezo⸗ 
gen hat; und andiefer Ohlau babe er gewohret, wuͤnſchet darnebſt, daß 
Gott ihn und feine Ehegattin lange Zeit darinnen geſund erhalten möchte, 


$. I. 


Daſelbſt in Breßlau hat er ſich in ſeinem Officio ruͤhmlich vers 
halten, bis er den 21. Julii 1527. geſtorben iſt. Sein Succeflor war 
MATTHÆUS STRUBITZ. (6) Ubrigens war unfer LAU- 
RENTIUS CORVINUS ein gelehrter Theologus und Orator, 
und wird er dahero beym FRANCISCO FABRO (7) der erſtere 
Beforderer der Evangeliſchen Lehre zu Breßlau genennet, weiln 
er bey der damahligen Reformation nicht allein die Evangeliſche 
Religion ergriffen, angenommen und verfochten ſondern es alich daz 
hin gebracht, und eingerathen habe daß die Geſaͤnge vom Leiden 
Chrifi, welche man insgemein Boras nennet, und nach dem HE- 
NELIO vorhin bereits Anno 1512, nach dem HANCKIO 
aber, Anno 1517. angeordnet, noch fernerhin beybehalten wor⸗ 
den waͤren, und biß hieher annoch daſelbſt in der Eliſabeth⸗Kirche 
geſungen werden. (8) Der Præ at MICHAEL JOSEPH FIBI 
GER (9) gedencket dießfals deſſelbigen auch, da er von der Refor- 
mations-Difputation, welche zwiſchen denen Catholiſchen und Un⸗ 
Catholiſchen in dem Cloſter oz. Dorothee Anno 152 4. den 20, A- 
pril. feqq. öffentlich vorgangen handelt, und ſchreibet, „daß Doct. 
Heſſens Beyſtaͤnde VALENTINUS FRIDLANDUS TRO-,, 
CENDORFFIUS, Goldbergiſcher Shul Re&or, und ANTO-,, 
NIUS NIGER, ein Breßlauer, Philofophize Magifter, hernach, 
Medieinz Doctor, und andere geweſen; unter denen LAUREN- 
TIUS CORVINUS eine Oration oder Controvers- Rede gehalten 
habe, daß die Heil. Schrifft allen iu n Buͤchern vorzütiehen, 
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und die eintzige und befte Regel fep. in Religions- oder Glaubens; ,, 
Sachen. Sodann wird er, CORVINUS, als ein guter Hifto- 
ricus, welcher in fpecie die Geſchichten feines Vaterlandes colli- 
givet und aufgezeichnet, geruͤhmet. Go) Und wie nun die 
Studia auch ihre Veraͤnderungen, wie die Kleider ihre 
Moden, gehabt, und bald das Studium criticum, bald Poé- 
ticum, wie jego das Hiſtoricum floriret; (1). alfo lebte unfer 
Autor im Seculo Poëtico, und zwar zu jener Zeit, da unter denen 
Teutſchen RUDOLPHUS LANGIUS und CONRADUS CEL- 
TES, unter denen Italjaͤnern aber PETRUS BEMBUS, nach 
der Widergeburth derer freyen Kuͤnſte, in der Lateiniſchen Pose 
fich hervorgethan haben, worauf jederman anfieng Berfe zuſchrei⸗ 
ben, und alles in Verſen beſchrieben und beſungen werden muſte, 
dahero er nichts minder vor einen beruͤhmten Posten (12) gehalten 
worden iſt. Gleichwohl aber applicirete er fich auch auf die Philolo- 
gie und Jura, wie von allen dieſen ſein Amt, und die von ihme 
verfertigte unten befindliche Schriften, Zeugniß genug geben; als 
fo weder PANCRATIUS VUL/PURINUS (13) noch FRANCI- 
SCUS FABER (14) die erſten geweſen find, welche in Lateiniſchen 
Verſen von Schleſten etwas geſchrieben haben, wohl aber dieſe 
Ehre unſerm COR VINO mit Recht gebuͤhret. 


(6€) HANCK!US d. l. JOH, HEINRICH CUNRAD in Silef, Togat, FIBI- 
GER in Scholiis ad Henel. Silefiograph. Renovat. Cap. VII. pag. 326. 
Joͤchers Gelehrt. Lexic. ANONYMI Schleſiſ. Kern Chronic. Part, II. 
pag. 549. 

(7) In Sabotho, pag. 45, in margin, Conf, Neuer Bücher: Saal der Gez 
lehrt. Welt XLVI. Num, V. pag. 819. 

(8) FIBIGER d. l. pag. 327, HANCKIUS d.. 

(9) In dem in Schleſien gewaltthaͤtig eingeriſſenen Lutherthum part, I. Cap. 
XVI. pag. 145. 

(10) PANGRAT, VUL I URINUS in Panegyric, Silefiac, 


er) 
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(u) Vid, DN. Schar ſfs Vorrede über JOH, SAMUEL. MAGNI Hlſtori⸗ 
ſche Beſchreib. der Stadt Sorau. 
(12) JOHN in Parnaſſ. Silefiac. Centur I. NIC. HENBL. in Libr. I. Epi. 
grammat. ad Caſp. Conradum de Poëtis Silefiz celebrioribus. 
(13) THEODOR. CRUSIUS in not, ad Commendat, Silef. Philippi Melanch« 
thonis. pag, 3. fub num. 2. in Mifcellan, Silet. Vol. I, 
(14) Verfaſſere der neuen Bibliothec. Part. XL. pag. 931. CRUSIUS dict. in 
Vergnuͤg. muͤßig. Stund. Part, XII. pag. 6r, 


$. IL 


Wegen dieſer ihme beywohnenden herrlichen Qvalitaͤten nun 
war er in der Stadt Breßlau ſehr beliebt, zuforderſt aber hielt ihn 
fehe hoch der damahlige Breßlauiſche Fuͤrſtenthums⸗Landes⸗ 
Hauptmann und Raths Senior bey der Stadt 2 velat, D. JO. 
HANN. MELTZERUS, fo daß ihme auch des CORVINI Tod 
nicht weniger, als das Abſterben ſeiner eigenen Tochter, zu Her⸗ 
tzen gieng, weßhalber er unter andern dieſe Worte an einen ſei⸗ 
ner guten Freunde ſchrieb: „Magnum Hoc (Alie mors) mibi dolo-, 
rem attullit y fed non minorem mibi, crede, communis nofiri a-~, 
nici Corvintobitus, Defideratur ab omuibus: non po[]um de eo plu- „ 
ra, lacryma vere me impediunt., (15) JOH. HEINRIC. CUN- 


RADUS, (16) und vor ihm deſſen Vater CASP. CUNRADUS, 
(17) haben ihme zu Ehren, mit allufion auf feinen Nahmen, nach⸗ 
ſtehendes Elogium hinterlaſſen: 


Conſona vox Cygno, fidio mens congrua: corvus 
Nomine fis, facrum te qvoqve Phoebus habet, 


Ich glaube, daß er anfanas Rabe geheiſſen, und gleichwie auch 
ANTONIUS CORVINUS, nach der damahligen dierte derer 
Gelehrten, feinen Teutſchen Nahmen mit dem Lateiniſchen ver⸗ 
Ny 2 tauſchet 
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tauſchet habe. (18) Denn es war damahls und nachhero unter 
denen Gelehrten in Spanien, Franckreich, Engelland, Schott⸗ 
und Teutſchland faſt zu einer Gewohnheit worden, daß fie mit 
ihren angebohrnen Geſchlechts⸗Nahmen nicht vergnuͤgt ſeyn wol⸗ 
ten, ſondern dererſelben Veraͤnderung aus der Griechiſchen und 
Lateiniſchen Sprache offt herhohleten, fo daß die vorhero 
Schwartz⸗Erd, Scheerer, Konig, SZaußſchein, Budy 
mann, Kleumann, Schmidt, Spießhammer, Roch, 50 
ſemann, Oehlſchlaͤger, Kochhafen, Storch, Wangler, 
Wendelſtein, Wild, Schwabe, Specht, Zwilling, Horn, 
Pfeffer, Jahn; Schwartz, Greuel, Goldſchmidt, Xie 
menſchneider, Rabe, Meſſerſchmidt, Neukirch, Greiff 1c. 
hieſſen, fich hernach Melanchthones, Curzos, Regios, Oecolam- 
padios, Bibliandros, Neandros, Fabros, Cufpianos, Magiros, Oſian- 
dros, Olearios, Chytrzo, Pelargos, Pareos, Cochlæos, Feros, Sve- 
vos, Picos, Didymos, Ceratinos, Piperios, Dentios, Nigrinos, 
Naukas, Aurifabros, Loriſecas, Corvinos, Machæropœos, 


Neofanios, Gryphios &c. nennen liefen. (19) 


(5) MEL CH. ADAMI in Vit, JOH. MELTZERI, Capitan, Wratislav, 
HANCK. d.l, FIBIGER ad Henel, d, l. 

(16) In Sileſ. Togat, 

(17) In Prefopograph; Melic, Millenar. T, 

(18) JAC, FRIEDR. REIMMAN, Einleit. in bit Hiftor, Literar, Libr, II. Se&, 
III. de Hiftor, Literar, Germanor, nov, pag. 86, 

(19) THEODOR. CRUSIUS in CBergatig. muͤßig. Stund. Part, II. $. 9. pag, 
34. feq. & 85. Part; X, pag. 3. feq, Part. XI. pag. 48. Part, XIII. pag, 59. 75. 
Part. X V, pag. 276. feq, Part, XVII, pag. 397. feq, 419. feq. 424. feq, Sam⸗ 
burg. Biblioth, Hiftor. Centur. I, pag. 210. & Centur. II. pag. 47. AUTOR 
bes eblaut. Preuſſ. Tom. II, pag. 432, feq, BUCHHOLZER in Indic, Chro- 
nolog. ad Ann. 1482 & 1554» Jerneks geehrtzund gelehrt. Thorn. pag. 46, 
SCHIGKFUS. in Chronic, Silef, Libr, IV, fol, 162, HOFFMANN in Gora 

por, 
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por, Scriptor, Rer, Lufaticar, Tom, I. ad M ANL!UM in not. fol. 220. NIC, 
HIERON, GUNDLING, Obfervat. fele&ar. ad remliterar, Tom, I. pag, 
2. feq, in not. MOLLER in Homonymoftop. pag. 80. feqq. GAROL, 
HEINRICH LANGII Difp. ſiſtens Nicodemum Frifchlinum, Cap. I. $.3. 
JAG, FRIEDR, REIMMANN; d. I. Libr, 1, dritter Abſchnitt. §. 33. num. 2 
pag. 231. & Libr, II. Sed, III. $. 77. pag. 91. & 433. Continuat. Libr, ll. Sect. 
lll, S. 234. pag. 574. feq, in not. Moteſchmanns Erfurdia literat, C amm 
lung II. pag. 212. Aiftorie der Gelehrtheit derer Heffen de Ao 1726, pag. 427 


$. IV. 
Seine Schrifften, fo er verfertiget, bat HANCKTUS (20) 


und HENELIUS (21) conſigniret, und find: 


(a) Ode Saphica endecafyllába dicolos, tetraftrophos Peo] 
nice de Polonia & Cracovia. (22 

(b)Carmen, qvo Prutenis valedicit, & fufceptum Vratisla- 
viam iter defcribit. (23) 

(c) Carmen de Apolline. & novem Mufis, 

(d) Carminum aliorum congeries. 24) 

(e) Idioma Latinum i. e. Puerilium Colloqviorum Liber, 

(£) Hortulus Elegantiarum pro latinz lingvx ftudiofis. 


- (g) Libellus de Carminum ſtructura. 


(h) Geographia ad Claudii Ptolomæi Tabulas. (25) 

(i) Pindaricum Anapefticum in natale ſolum, qvod Novum- 
forum perhibetur. 

(k) Carmen Hexametrum de Sileſia. (26) Und dieſes letztere 


hat eben verurſachet, dem Autor? ſelbſt den ſiebenden Platz 
ier in unſerer Schleſiſchen Bates fo vielmehr zugoͤnnen, als 
efen Fleiß in Verabfaſſung Schleſiſcher, und in fpecie Breg- 
lauiſcher Geſchichten, vor etlichen Seculis ſchon von dem PAN- 
CRATIO VULTURINO (27) und FRANCISCO FABRO (28) 
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geruͤhmet worden iſt. Ich habe zwar oben 50g. 19. in meiner Con 
fignation derer Achleſiſchen er ytorum, fo ad Repofitorium pri. 
mum gehören, den CORVINUM dem VUL TURINO nady 
geſetzet; dieweiln ich aber in der Aus⸗Arbeitung dieſer beyder Bio. 
graphien gefunden, daß CORVINUS denen Jahren nach ſowohl 
Alter geweſen ſeyn muͤſte, als auch eher, wie VUL'T'URINUS, 
von Schleſten etwas geſchrieben habe, davon letzterer ſelbſt Zeuge 
ift; fo habe ich hier meine obige Ordnung geändert, und den COR- 
VINUM vorzuſetzen erachtet. Und nachdem nun aud) deffe: 
Beſchreibung von Schleſien, obſchon kurtz, iedoch rar iſt; ſo 
habe ich ſelbige hier vorſtehend gar eindrucken laſſen. Die Con- 
tenta hiervon gehen dahin, daß der Auror anfaͤnglich die Frucht⸗ 
barkeit des Landes Schleſien andeutet, da er derer Fluͤſſe, mit 
welchen es bewaͤſſert werde, und in fpecie der Oder, woher fie 
entſpringe, und wie ſie mit ſchoͤnen Wieſen und fetten Feldern um⸗ 
geben fen, Erwehnung thut. Das haͤuffige Bauers⸗Volck fep fleiſ⸗ 
ig auf denen Aeckern: die Inwohner des Landes wären gegen die 
Fremde gutthaͤtig, gottesfuͤrchtig, bey Gewittern und Donner⸗ 
Wettern aber furchtſam. Unter denen Staͤdten ſey die Stadt 
Breßlau ſowohl von der Oder, als auch Waſſer⸗Graben, Waͤl⸗ 
len und Mauern befeſtiget, einer hohen und ſtarcken Eichen gleich: 
daſelbſt werde der Gottesdienſt durch das Vermögen derer Jiv 
wohner mehr, als an einem Orthe nur geſchehen mochte, befor⸗ 
dert, wovon die denen Heiligen gewidmete Kirchen Zeugniß ge⸗ 
nug waren: der Magiſtrat, welchen die Koͤnigl. Majeſtat geſetzet, 
gebe Geſetze, und nach ſolchen wuͤrden auch andere Städte regie⸗ 
vet. Und endlich wuͤnſchet der Auron, Gott wolle geben, daß Dies 
fe Stadt lange Zeit wachſen und blühen mochte, um ihme in ihren 
praͤchtigen Tempeln noch ferner zudienen, und das Opffer des 
Gebeths zubringen. 


(20) De Sileſ. Indigen, Erudit, ad Ann, 1527. Cap, LX VII, 
(21) 


tgltr 
die 
hren 
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(21) In Sileſ. Togat ap. FIBIGER ad Silefiograph, Renovat, Henel, Cap. VII, 
9.99. pag. 326. feq. j 

(22) Exftat Tom, I. Corporis, qvod de Polonicis Rebus JOANNES PISTO- 
RIUS per Sebaſt Henricpetri edidit Bafilez. (82. in fol, Item in CORVINI 
Geographia, Dominici Marii Nigri Veneu Geographicis Commentariis per 
Wolfgaogum Wiffenburgium Bafileenf. fut jun&a, fol, 62r, feq. Conf, 
HOPP1I Schediafm, de Scriptorib. Polonic. Długo Hiſtoriæ Polonie præ- 
milf, fol. 12. 

(23) Dieſes ift in THEOPHYL ACTI, Simocattæ, Epiſtolis moralibus, rura- 
libus & amatoriis, ſo zu Crackau Ao 1509. in 4, durch Joh, Hallerum publi- 
ciret worden, befindlich. 

(24) Qin JANI GRUTERI Deliciis Poétarum Germanorum, qvos fub no- 
mine RANUTII GHERI, Nicolaus Hofmannus edidit Francofurti ad Mœ- 
num. 1612, in 12, Part, II. pag. 935. feqq, inveniunrur. 

Cas) Diele wird ſowohl allein edirter, als auch mit in der zu Baſel Ao. yy. 
von Wolffgang Wiſſenburg edirten Collection unterſchiedener Geogra- 
phiſchen Wercke fol, 593. inſerirter befunden, ut fupra. 

(26) Hoc & præcedens Carmen find in des AUTORIS Geographia fupra dicta 
ap. Dominicum Marium Nigrum Venetum jam allegat. & per Wolffg. Wis- 
fenburg. edit. fol. 623. feqq. zu leſen. 

(27) In Panegyrico Silefiaco, welcher bald nachfolgen wird. 

(28) In Sabotho, verf, 1200, 


$ V. 


Errores & Diſſenſus eirea Vitam LAURENTI CORVINI. 
(a) Circa Natzvitatem, In dem Jöcheriſchen Gelehrt. wie auch 


Budeiſchen allgemein. Siſtoriſchen Lexicis wird irrig geſetzet, 
daß der Autor um das Jahr 1495. gebohren worden fey; welcher 
D Zweifels ohne daher entſtanden, daß in JOH. HEIN- 

CH CUNRADI Szef. Zogat. ehet, der CORVINUS Babe Ao. 
1495. floriret, alfo dieſe Meynung nicht recht fortgetragen wor⸗ 
den tff. Denn wie kan dieſes wahr ſeyn, da PANCRA'TIUS VUL- 
"TURINUS voc. cit. Ao. 1506, bereits derer Schriften des SLE 
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RENTI CORVINI gedenke, alſo der Autor damahls wohl 
älter als eff Jahr geweſen feon muß; und da HANCKIUS in 
ſeiner oballegirten Biographie ihn, da er Ao. 1524. zu St. Doro. 
theen diſputixete, Cue nenncte, fo zweiffele ich nicht, er 
müſſe damahls ſchon das softe Jahr überſchritten gehabt haben, 
dahero ich bewogen worden, oben deſſen Geburth ungefehr um 
das 1470ji€ Jahr zuſetzen. 

(b).Circa! Nomen; MICH. JOSEPH FIBIGER (29) neunet ihn 
LA- RENTIUM CERVINUM ;. ift aber auffer allen Zweiffel 
ein Druckfehler. 

(c) Circi Annum Mortis. HANCKIUS 4. /. und JOH. HEIN R. 
CUNRADUS, (30) ſetzen das 1527ft¢ ; POLIUS aber (welchen 
CONRAD OS, jedoch ohne Orth, allegitet) das weste Jahr. 
CASP CUNRADUS (31) hat das 12 7ſte Jahr, welches ſedoch 
als ein Druckfehler anzuſehen tff. 

(d) Circa Diem Mortis. HANCKIUS 4. 4, HENELIUS in def. 
Tor. d. L. und CASP. CUNRADUS 4. 4 ſetzen den ziffen, JOH. 
HEINRICH CUNRADUS aber 22 He. Legat. und das Jöche 
riſche Gelehrt. Lexic, den 25ſten Julii. 

(29) In dem in Schleſien gewaltthaͤt, eingeriſſ. Lutherthum d. L pag. rs 
(30) In Sileſ. Togat. 
G) In Prefopograph. Melic. Millenat, I, 

Mein Urtheil von dieſer Postiſchen Beſchreibung ift die ds, 
daß ſelbige nicht nur febr kurt, ſondern auch ziemlich dunkel gera⸗ 
then ſey, und großtentheils in Lobſprüchen des Landes Schleſien 
und der Stadt Breßlau beſtehe; auch mehr Darauf, daß der Autor 

feine Posriſche Kunſt zeigen, als eine reelle Beſchreibung 

von dieſer Provinz herſtellen wollen, angeſe⸗ 
hen geweſen ſey. 
X * Gk Ck Ck ** 


* * X 
* Gk & * 


IX. 


PANCRATII VUL- 
RINI 
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—— Fa À—QÓ—X- MM iine — 


SLESIA, BRESLA &c. 


Totius Slefie : primo in generali : deinde Urbis Vratisla- 
vien. Svidnicen: Stregonienfis: czterarumgve Urbium & Oppi- 
dorum: in circuitu adjacentium, puleherrima & fin- 
gularis Defcriptio. (1) 


AAKA KAKAK AKAAKA K ANKRA AKAAKA KARN 


Autor ad Lectorem. 


Ræſens Vultureas Liber Canicenas 

Membratis digitis apertus offert; 

Non frontem excutiat legeris minacem, 

Et naſum pigeat plicare rugis, 

Effe error poterit latens alumnum 

Clius: qvem indiciis volo protervis 

Non defendere; dic eum Poetam; | 

Mox ( Nox ) dicetur : Homerus ille dormit. 

() Dieweilen bey dem Exemplar dieſes PANEGYRICISLESIACI, twel? 
ches in der Colle&ione Scriptorum Lufaticorum CARPZOVIANA,DIe der 
Herr Profeffor hoffmann mit einer Prafation und Introduction in Colle. 
&ionemillam, zum Druck gütigft befördert hat, ſehr viele Errores durch 
das Abſchreiben und Druck mit eingeſchlichen ſind, und auch des Miz 
chael Schwarczpecks Exemplar nicht gaͤntzlich davon befreyet ift, bende 
aber miteinander zu collationiren , bey denen meiſten Leſern fid) die Gez 
legenheit nicht ereignen moͤchte, indem eines theils des Michael 
Schwartzpecks Exemplar febr rar, und andern theils, die beſagte Cole 
le&ion dieſerhalber anzuſchaffen, nicht jedermans Werck ift; fo habe 
ich vor noͤthig erachtet, dieſen Panegyricum Slefacum PANCRATII 
VULTURINI, und zwar nach des Schwartzpecks Exemplar, obl» 
lig meiner Bibliothece Silehacz, zumahln man den VULTURINUM 
auch mehr inter ScriptoresSilefiacos, als Lulaticos, zuzehlen hat, hier 

ein? 
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— — äœWAGů̊Aũ — EAE 
| einzuverleiben: jedoch auch in Parenthefi jedesmahl, wo das Exemplar 
| Hoffmannianum irrig, oder vom erſtern abgebet, einzuſchlieſſen. 

* Panegyricus Slefiacus ; fratris Paneracy Vulturini Eręmite de mon- 


te Cervino: qvem ipfe olim in Italia ftudendi caufa Paduæ agens: 
edidit anno fcilicet Domini 1. 5. O. 6, qvando adhuc aurea qvafi fe- 
cula currebant : & tempora his longe feliciora. Igitur excuſatus 
erit author: ſi forte jam fecus: qvam ipfe tung ſeripſerit: aliqva fefe 
* habeant: cum in Proverbio dieatur. Tempora mutantur: & nos 
| mutamur in illis. Qvem etiam Panegyricum: vix: & non ſine ma- 
gno Monafterii noftri rogatu: ab eo (ut imprimeretur ) obtinuimus: 
non enim amplius vult verfifex videri (ut ipfe idem jocofe locutus 
eft) aut poéta(ter: fed potius: gradus & facultatis fuz (cum ipfe 
facrz Theologiæ Lector fit) feqvax ftudioßor. Hec ad Le&orem 
ego Frater Michael Schwartzpeck Eremit de Niffa. Nunc vero 
& authorem ipfum audiamus. 


Panegyricus Slefiacus Pan. Vult. 


Schreibens nnus adeft fextus qvingentis mille perattis, 


TA Brſach. Vaſta Cleonæi torqvet dum tergora monſtri, 
der Et later Auguſto Sol ardens zqvore menſe. 

le. En feqvitur præceps ignitum Phofphorus agmen 
" Infolitum cogens de cclo fidus in undas. 

d Nam timor heroum eriniti flamma Cometis 

St Apparens : radios germanum fundit ad Iſtrum. 
ind Hunc ego confpiciens Patavina cultor in Urbe 
ole Gymnafii: fidos ſpectatum duco fodales, 

abe Et caufant inter mirantum diéta timorem. 

TII Fit verbo verbum : cujus fe vertit ad oras 

bol Lingva ſub patria Germania dicitur ingens, 

UM Qvisqve füi laudare ftuder Laris advena mella: 
biet Aft- ego disjunctus tacite loqvor ordine verba. 
eins | Cu Z. 2 2 Mer- 
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Sore, Mergitur Oceano T'itanis gurgite lampas, 
Lucifer æqvoreis redit illam præviús undis: 
Per elarumqve vagis Hecate Volat æthera bigis, 
Riffeno radians recretis cornibus igne: 
Et varient ut figna vices errantia (arramia) mundus, 
Pracipiti labente gradu. cireummovet axes; 
Hys fuper haut miror ? miror ſub tempore lapſo 
Nullum. Sleſſacos vatent celebraſſe Penates, 
Gaudia cum præſtent & manans lacte cubile; 
Sed fua fortaſſis voluerunt, non aliena, _ 
Dicere, & à noftra procul eft urbs condita Roma, 
Hecigitur nullo fumta eft provincia Vate. 
Sed Slefita canam: patri non immemor almæ. 
Bis pofuit jambrumz nives, & meſſor ariſtas 
Bis ſecuit: toties maduerunt dolia: botris, 
Yvod terit Iiaco ſtructos Antenore vicos, 
Pes meus, & longo feribendi ductus amore, 
Ovis mea Caftalys intinget labra fluentis? 
Ajo: qvis aut valido qvos ungula propulit ictu 
Oftendet latices ? Parnaſſi, nefeio,.Culmen, 
Eft ubi in Euganeis Petrareha vallibus urna, 
Tres illic fculptos (ls feulpfor) fatali tegmine verfüs 
Virginis ante Domum, nunqvid legiffe juvabit ? 
Frigida Franeiſei lapis hio tegit ofla Petrarchæ, 
Et qvondam do&tis illuftria ſepta Camcenis, 
Anguſtiqve ( Augufligve) Laris placidiffima limina Phoebo. 
Ruris in aprici gremio (grenico) qvas dextera. vatis 
Excoluit vites , daret ut fibi pampinus uvas, 
Laurigeros(baurigeras) frutices vidiſſe juvabit & undas , 
vas ille Aonio facravit carmine Nymphis. 
Accedat titulis ine Vratislavia noftris, 
Nomine qvam proprio fignafti conditor urbem, 


Sleſier 
Land. 
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Sceptra gerens inter Rex (/ex Vratislae Bo&mos, 
Et latio duleis celebretur Sleſia verfu, 

Menia, caftra, duces, qvorum hzc moderantur habertis, 
Phebus eris, qvem. Virgo parens huic edidit orbi, à 
Chriſte, falus hominum: tuapofco numina Cantor, 
Principium huie operi felix da fine beato: 

Te (ine namqve poteft nemo comprendere metam, 
Qyamgvispreftituie, ftudio-etfi fungitur omni. 

Ovis Patri mundi peragravit climata cultor? 

Aut qvis luſtravit germanas advena terras, 

Et non Slefíaci felicem cardinis orbem 

Diceret: aut cceli faper alti tolleret axes? 

Summa illic virtus: iratum fzpe tonantem 

Gens flexit pietate placens, inimica ſuperbis 

Faftibus teft habitans Aftrea (LHA palacia Virgo; 
Proponunt ( Proponi) juftas zuvo fub falce qverelas, 
Nullius aſpicitur facies tremebunda, nec ima, 
Pauperies premitur, (promitur) non mulcent judieis aures, 
Sunt qvibus arcanis preciofa numifmata eiftis, 
Et digitis tetigiſſe crucem jurando nefaseft. 

Non odium fed amor: non triftis Erynnios ira 

Regnat: ubi pofitis concordia litibus ardet. 

Bacchus largus adeft; Cereris dant munera campi 
Largius: ut Lybicis ubi meffor plurimus arvis. 

Hlic æthereg ſurgentes culmine montes 

Mirantur ſegerum velut Ide Gargara fpieas, 

Luſtrat dum Phebus Nemez própe fidera (/deris) peftis, 
Atqve gregi frutices: fed (dot) opimaqve pabula paftor 
Invenit; optata minans in rupe capellas, 

Ovisqve pecus fluidas felix ( felis) comitatur ad unidas, 
Hinc ubi tardus adeft crefcentibus Hefperüs umbris, 
Ipfe pedo faturum fumantes pellitad ædes, 
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Pingve folu n feindis curvo telluris aratro; 

Ruftice; confürgit tibi plurima femine radix, 

Plena gerit ſtabulis pulcherrima filia mul&ra ; 

Hine tibi non modico candefcir latte catinus. 
Gensillic jucunda manens, & triftia fpernens: 

Dum veniens variis petit advena mercibus Urbes 
Inftitor: ad patrios agit (patrias aper) ut miretur honores, 
Orbita reftauret tua nonas Phoebe Calendas, 

Sunt qvæ dum torqves ferventi (ferents) fidere cancrum: 
Atqve diem prodat lux: feftum craftina Divo 

Baptiftz: veniet (veast) mox candida turba choreas 
Virgineas ducens ; & latas concinet Odas: 


Dy su 
frawen um 


den Ropy Sternet humi flores: & multo limina fronde 

Top. Poſtesqve ornabit. Noftri, gaudete, Joannis 
Feſta dies, gantabit, adeſt: ubi flammeus axem 
Exulteris nitidum: vafto de gurgite prifcus: 
Templa freqventabit: fi venerit obvia ſponſo. 


Salve! ſponſa fuum depromens ore venufto 
En, dicet, rediere dies: & ſidere fauſto 
Tempus adeſſe velit: qvo limina noftra freqventes. 
Hi mores iilis, hac confvetudo diebus. 
Hinc feſſos iterum currus ubi mergis in undas, 
Ante (Gente) redire parat bene fultum gramine limen 
Virgineus ccetus: Paphios qvi fentit & ignes 
Accurrit (occurrit) (ponfüs, redimitus vertice fronde, 
Dantqve manus manibus, fit & ingens undiqve circus 
(circlus) 
Cantor adeft, & voce tonat dum mafculus alta, (alla) 
He, qvod amans cecinit, muliebri voce recantant, 
Ingve domum geftat fertum, fua premia, Cantor. 
Fefta vices iterat feſtis hæc turba diebus, 
Irradiant Phebi donec te, virgo; qvadrigæ. 
Barbarus 


tes, 


um; 


a 
IC, 


Ir cus 


bs 


Antwort auf Barbarus hzc laudas, qva barbara funt. (ait ofor ) 


Wiederred. 


Breſſel. 
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Qu ſeqvitur Latios gens non eſt barbara mores, 
Ingvio: nunc mites tetricosqve habet hzc mea tellus, 
In patriam mitis gens eft, crudelis ín hoftes: 

Hzc fecitqve olim numqvid Romana Juventus? 
Do&tos Roma Viros & amavit & expulit armis, 

Qvos habet hzc, habuit: coluit nec perdidit hoftis. 
Hinc plures, dicat, tellus habet Itala doctos. (Doctor) 
Tullius, ajo, jacetꝶ (dicat.) Senecam Nero ftravit iniqvus, 
Nullus Virgilius, nullus Piſiſtratus, (Philiſtratus) illud 
Eloqvii culmen: non vates (vades) Actius inter 
Temnit ad ingreſſum confürgere Cæſaris aula: 

Sed non & in Latio doctos cominantur inertes: 

Unus prudentum reperitur in agmine ſtultus. 

Qvz (unt Slefiaco cecini communia vulgo, 

Jamqve Viros memoro munitaqve mœnia valle, 
Metropolis prima ftat Vratislavia fronte, 

Mercibus omnimodis locuples: ditata () metallis, 
Urbs venerarida, potens, triplici circumdata muro, 
Vallibus infignis, & moenibus au&tadecoris $ 

Turre nitens varia, fpeciofis inclyta templis. 

Qvam celer ingenti præterfluit Odera ripa, 

Mitius Olavys interlabentibus undis. 

Non proles Cadmæa, nec hac felicior urbe 

Ilios, Aflyria Babylon celfiffima turre, 

Armis Thæba ruit: ceſſerunt Pergama Grais, (Graſis) 
Aft illa humanis cecidit (occidit) fublimior auris. 
Obruta cun&a jacent, datqve annua gramina cefpes. 
Cautibus evulfis ſegetum dat terra maniplos. 

Sunt ubi Pyramidum, tulerat qvæ fama fübaftris, 
Culmina, (Lumina) cernentes Memphitica templa Coloffi ? 
Pars ingens periit: ftant urbis moenia noftra 

Cui 
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pass 
Cui fint perpetuo fortes in prælia vires, 
Utqve diu fecit validis gerat ilibus arma, 
Q numero(à trium deterruit agmina Regum, 
Ne jaceret prohibens hoftilis circinus ignes, 
Qvemſprevit, cogens invi&toslinqveremuros. 
parens nitidis urbs formofiffima teftis 
Culminibus celſis renitet Carthaginis inſtar; 
Vifeeribus cujus placct alto pectore concors 
Confilium : qvibus eft decus ingens aurea virtus, 
Adificant muros, & multo flumina ponte 
Invia reftaurant.: eft tutusab hofte viator. 
Inter habet proceres horum præſentia nomen 
Grande fonans ; fi(tunt, veleqvos fi calce fatigant, 
Hysqve Johanniferis Carthago fubdita paret 
Neumark. Altera: Slefiacis adjungens vitibus ulmos. 
Urbibus à reliqvis fammo venerantur honore. 
Geißler dab. Hoc tituli nomen : hoc virtus poftulat ingens, 
Nobile prudenti regiturmoderamine vulgus: 
Opprimitur pullus, lætatur divite pauper. 
Exiguo (Exigua) defert alimenta elientulus ære 
Emta foro: reperis ſpatioſis omnia circis; 
Nec qværas alibi, qvod Vratislavia nefeit, 
Civibus altiloqvis, domibus eonſtructa füperbis,, 
Cæſareis Laribus pulchrisqve ornata plateis. 
Laurentius Hanc tu, Laurenti, doctis Corvine Camcenis 
Corvinus Eloqvy illuftras jubar, & virtute perenni 
Ornas: hine altos ( lies). dabit hie tibi verfus honores, 
Dum Lachefis torqvet felicia ſtamina vati. 
Materna infuſum ecœlabant vifcera foetum, 
Non erat æterno (eterna) donata Tibi db Jove vita, 
Dum facrum voluit numen dare Pheebus amicus, 
Cingeret ut dotam Laurus tibi Delphica(de/piae) Rus 
al- 
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Grappe 
Gremmel, 


Gant Or⸗ 
then heuth. 


Pallentisqve hederæ ( hedra) fierent tua ferta corymbi, 
Hzc ( Nec) fidei cultrix, pia relligionis alumna 
Largiter extruxit miris undena facellis 
Clauſtra: colens picto ſublimia tegmine templa. 
Hzc inter duo funt. titulis preclara decoris, 
Regis ( Zlegis) Pannoniei foboles habet inclyta primum 
Elifabeth: turri qvod mire præeminet alta, 
Et celebre adveniunt. cui Laurentalia feftum: 
Sed fibi facratum mulier tenet illa fecundum, 

væ fuo contrito plorabat erimina corde, 
Chrifti( Chrifte) qvando pedes utroqve rigarat ocello, 

iqve cruce optata pendens à judice tolli 
Noluit Andreas: tituli eft Collega potentis. 
Et domus eft ingens altis erecta columnis, 

ya refides urbis decus, 6 (4) Dorothea, perenne 
Hane ftruis, bane reparas feliei Crappe ‚Johannes 
Auſpicio: focias extendit Gremmel ad edem 
Vires, &ad multos inclinat uterqve favores 
Ad Chrifti famulos; «vi funt mea gloria fratres. 
Augmentent igitur vobis rogo penfa forores, 
Vertice virgineo medio pallatia circo 
Gaudent; egregio multum veneranda facello, 
Et tu cui (acra eft Vincenti deforis ædes, 
Relliqvias vifura tuas pede limine fixo 
Turba fatigatis membris populofa qvieſcit, 
Tertia fervandi dum Pafchatis hebdomas inſtat, 
Sit vel in Augufto Domini lux ultima menfe, 
Et veſtræ Sancti, qvorum facra templa per urbem 
Refplendent, magnis venerantur cultibusarz. 
Ad fummum Patriz ſupereſt veniamus honorem. 
Porta jacet comitans Jacobi limina clauftri, 
Ad ligvidas illic (Ws) nofter patet exitus undas, 

Aaa Dire- 
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Directo petimus ſuſpenſum tramite pontem, 
Profeqvimur greſſus facramqve venimus in edem 
Chriftiferz infignem: titulo genitricis harena. 
Hanc radiis opus egregium: vibrantibus ornat, 
Qvod Pater ille fenex ftatuit venerandus adaram, 
Thomas Cui Thoma Succeffor ades, Pater optime, dignus, 
Abt (Ato). Religionis honos, & non exemplar inane 
Virtutum; ingenio amplectens facienda (facrendo). perito; 
Sedqve alium fubito, qvem prodit dextera, pontem 
Scandimus ; & præbent urbs fe velut altera plantis 
Der Thum. Dota Sacerdotum fpaciofo limina fundo. 
Arx fluidis munita vadis: illuftrior altis 
Turribus, & multo feptem celeberrima templis, 
Vox illic laudum repetitis infonat horis, 
Debita. ſupremo perfolvit manie Regi 
Sant, Jo- Cura Sacerdotum: divini confcia cultus, 
kans eyn Sacra domus gemino præfulget laude Johanni. 


reich Bi⸗ Sublimis titulis, cathedrali infignis honore. 
ſchoffliche Relligwys divum fulvo locupletior auro, 


Kyrche. dire folet multo comitante miniſtro, 
eniferientibus ( fregventibus) ictu, 
is Vit: preclarus & oſtro, 
Aurata F fuftentans brachia virga, 
Et pr&eunte foco folenni altaria pompa 
) Dieſer Viſere, miffürus fefta fub. luce facerdos ( 
Hal tze verf pro grege cælelti fublimia vota tonanti.. 
ift in Col: O; qvoties alti penetravit fidera mundi, 
D. Ovem facer Antiffes jactatis thuribus de 
ni dn Mifit in excelfis curvato poplite fumum? 
gelaſſen. O qvoties cœli voluit placarier arce — 
Juppiter omnipotens, averſa protinus ira, 
Dum ſtetit ante fuam Præſul folenniter aram? * 
am. 


| 
rito, 
| 
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Schon Nam ri relonante choi 0 non di r intona aure 

Zierd des Clamor, & a doto procul eft lafeivia Clero. 

Geſangs u. Veſte fuper rubra donati vellere pulchro 

der Thun Canonici Patres, aris Antiſtite coram 

JUL. — Stanteı pio, celebri complentqve fedilia ritu, 
Ora fatigantes prece blanda, aft æthera concors 
Afıftens refonansqve chorus modulamine mulcet 
Dulcifono ( f626s ) dignis implens concentibus aures 
Altithroni: hinc Præſul votiredit agmine compos. 

Zum Heyl⸗Hine crucis ære potens in aftar domi us eminet areis, (arcit) 

gen Creutz. Et gradibus gaudens & poftibus alta füperbis. 

Af illic multo redolent altaria thure. 

Templigeros arcus & ſubtus crypta columnas 

Oftendens, auget facros Hedwigishonores. 

0 Urbemingentem & felicibus extollendam 

Laudibus, seternum tribuunt cni rempla decorem 

Aurea, & orbivolum dant invictiſſima nomen 

Meenia, perpetuum cui ſunt decus «dibus altis 

Excelfa i & rubro lucentia tecta colore! 

Funde tuas Baptifta preces, Aqv s ee 

Fle&e genu, di&am Sancti defendit 

Cui veftri in {ummo lux eft natalis I Rn 1078. 

Jamqve etiam rel liqv 3s dicemus parcius Urbes, 

Sunt qvz Slefiacis honor atqve Penatibus ingens 

Gloria, & infignis fe primo Svidenis apro 

Offert, belli potens: 


Schwer; 


nih, aperit qvæ ponte rei lapfo 


Cardinibus verfis munitas cive fideli 

Portas, emergis Titan ubi. flammiger undis. 

Hanc duplex longe murorum circinat orbis: 

Hc plateis amplis atqve. edibus aufta venuſtis 
ane placet nitido. Si veneris 1 in urbem, 

Dans niveas tibi virgo manus it vafe recepto 

Aaa 2 


Et 
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Et portat media gelidis æſtate cavernis, 

Optima qve longo reſplendent pocula vitro. 

Hc cor triſte levant, & tollunt haufta cerebrum. 

Tradit Ariftarchum puerisqve Palæmona Doctor. 

Pallas adeſt in vota (voto) fuis optata magiſtris. 

Provida Majeſtas, ele&ti (ekea), & fantta Senatus 

Confilia, in cunctis ducunt moderamina rebus, 

Et cum pulchra tuis intra Stregonia cervis 

Vallibus apricis, ſaturi qvi cornua jattant, 

Et vacui tondent longævo gramina dente. 

Urbs Mavorte potens, & clave infignis & enfe, 

Te crucis in forma qvod habent tua vifcera templum 

Qvo nil egregius, nil eft ſpecioſius, arte 

Erectum ( eredam) mira, cempli(templum) Salomonis 
ad. inftar, 

Per populos reddit longe lateqve celebrem. 

Atqve hocexornat, moderaris Confule fano. 

Vive valeqve diu, calamus te deferit, ecce 

Lichnis inire parat véniens & Nyfa duellum (dicellam) 

Utraqve tollenda primo velit ordine ferri. 

Utraqve digna colt, primum neſeimus honorem 

Cui demus ; Ducis hec, at Prefulis illa ſubinfert 

Jura: fed hoc Nyf& minime concludit inepte: 

Urbs ego füm primi Dacis, ergo (ego) prima locabor, 

T ichnis (Zierzs) abi contenta, placet conclufio Nyſæ- 

Dicimus hane primam, canimusqve eris ipſa fecunda. 

Nifa, decus Patriæ formofis lucida teftis. 

Tu virtute potens , te Pallados ambit alumnam 

Murorum firmis feries longiffima valvis. 

Atqve tuum fanfte maturi temperat agnem (men) 

Confilii Rector, cui fune & Lilia parmis 

Candorem mentis fignantia; Agnes, 


dire 


e 


nis 


— — 


Johannes 
Troſſe. 
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Mternum veneranda decus, qvam thure beato 
Sollicitas, nragnis extructa fumtibus æde. 
Hanc tibi parentem, Dux optime Turzo ‚Johannes 
Et dignis pofitis Antiftes honore cathedris, 
Illuſtfem reddis, moderans virtuibus urbem. 
Tu, fuerant patrii cui Norica tecta Penates, 
Dignus Johanni ſueceſſor, dignus & amplis 
Culminibus, qvemqve aurifluis ſtirps candida teftis 
Ecclefix fru&tum felici protulit hora, 
Sed cum digna petat promiffi Lichnis (Lichmis) hono: 
ris 
Munia, te celebri venerari differo laude, 
Ut, fi facta ſinant, alio prolixius ævo 
Dicam, & qve ducis bona reſtaurator ad aras. 
Jam tua Lichnis ( Ligzzs) adeft extollere moenia tempus, 
Jamqve tuis Laribus locus eſt, & turribus altis. 
Nyfa prior reſonanda fuit nunc teqve fecundam (fecun 
dum) 

Tramite firmamus prefixo; læſimus, oro 
Parcas: non eft laus veniens ex ordine fera. 
Urbs fane memoranda jaces, ô Lichnis (Zie»is) & alma. 
Fertilitas ubi Sleſiacæ telluris inundat, 
Et bene fecundis ubi gaudet rufticus arvis, 

vi tua qvadrijugis , & onufto ( ezu/ffa ) mcenia curru 
Rore petit labente, poli dum Phofphorus ignes 
Minat in ima vagos, ( vagas ) hinc dum nemus ompe 

rubeſcit, 

Aurora liniente rotas ſtat frigidus ante 
Limina, clavigeros expectans, pontibus inde 
Submiffis, ftimulante regens animalia calce 
Invehit, advectæ Cereris Iargiſſima pandens 
Dona; qvibus reples porre&tis fcrinia nummis. 
Aaa 3 flle 
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Ille liqvore Lares repetit ſatiatus agreſtes (agreßıs) 
Et relidens vacuis tua cantat ( cantant) pocla qvadrigis. 
Tu rubicunda nites, te coeli janitor ali 
Clavibus illuſtrat, cujus faftigia templi: 
Te late immenfis extollunt arcubus orbe. 
Suntqve ornamento, qvz cetera templa relucent, | 
Et qvz Petricola preeiofo thure freqventas, 
"Tuta diu vivas faufto fub Principe vitam, 
Cujus in adverfo virtus interrita Marte 
Her t Subfter, ut zqvata currat (curat ) res bellica lance, 
Horſch⸗ Nunc precor afpires te Calliopza facerdos, 
A Nunc mihi Pierides ſacratos pandite rivos, | p 
g. © 581 58 ; 
En video noftram Cervini Montis alumnus 
Urbem, & mellifluis funt obvia tefta latebris, 
væ qvondam veftro tribuebant lattea vati, 
Cum facri penitus neſeiret poculi fontes, 
Pandite Pierides ſacratos, pandite rivos, 
Ut celebrem dulci jam patria limina verfu. 
tte? Salve pulchra parens, genetrix falveto fidelis, 
auch. Spes mea, dulce decus, nutrix chariſſima falvel 
Urbs oculis ſpectanda meis, calcandaqve plantis. 
Bella canant alii deſtructaqve mcenia Tro æ, 
Et Romam celebrent ; & inano (inani) carmine Thebas, 
Tu (72) jucunda places toto venerabilis vo. 
Tu mihi Roma potens eris, & mihi Troja perennis, 
i Gras ingens Vatum cecinit tuba fortius urbes. 
Dorfihber mo fine cantari dignos tibi mater honores. 
vis te non doto Mufarum carmine cultor 
Diceret ? hzc geminis tua dum (cam) fpe£taret ocellis 
Meenia, qvæ longus duplici regit ambitus orbe, 
Aut ea per gyrum comitantes undiqve valles, 
Tu fecura die, retra&tis vifcera portis 


ger Lob. 


Node 
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Notte fub obfcura vigili cuftode gubernas. 
Dum vaga ſurgenti dant Phoebo fidera terga, 
Mox bene muniti ferrato cardine poſtes, 
Clave patent multa: dum vibras ponte cathienas; 
Ruſticus ante fias perfufüs rore qvadrigas | 
Latus eqvam ſcandens arreptas flectit habenas, 
Calce latus ftimulans, in apertum provehit urbem, 
Importans tibi grana foro Cerealia largo. 
Confilii mens fana boni te pompa celebrem, 
Oftendit Larium , & tua virtus pectora complens, 
Confvevit calido tepidis in fonte fcatebris 
Warm⸗ Balneolum prebens morbofis undula membris, 
| dadt. Ebullire folo, qvod non fine funitibus amplis 
| Sæpe petit varius te ditans advena nummis, 
l Circuituqve jacens obfervat te uridiqve tellus 
Dy Got Gotſchica, cui præſtat bene farıgvine clara propago; 
| fher.  Innocuant qvæ ducit ovem caftrenfibus armis; 
Dy qraw⸗Sſt mulier, cui cafta favens Lucina dolores 
en gen zum Partus eripuit, dominarum turba diebus 
Shen- Mox veniet feftis, optabit & ore falutem 
den, Ingreſſa, has prolem refidens enixa cubili 
Undiqve contecta nitido velamine ſponda 
«^ di Excipietgaudens, hinc trito farre catino, 
Aqvisqve infufis, & torto deniqve libo, 
| Convivas hilares füblimis adeſſe rogabit, 
Atqve bibent puro gratiſſima pocula ftarıno, 
Greffibus hinc longo repetent fua te&a pudicis 
Ordine, portantes placidis pia dona maritis. 
Ad facram donec revocaverit hebdomas ædem 


i $ à 

p Sexta repurgandam, cernes hoc ordirie turbant, 
Aft alia gaudes Urbs confvetudine felix. 
Hebdomas: Octobris dum prima recurrit ad ostus, 
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Dy fl In ferias feptem tu relligioſa diebus 
ler ſtrey⸗ Patribus impendis, venerans altaria donis, 
then, Et cruce geſtata tua figis lumina templis. 
Tune placidus (placidss ) pueris indulget jure magiſter, 
vi ſumul in patrios excedunt agmine campos, 
Gältantes galeas, clypeo fübeunte corufcas. | 
Vociferant, & faxa petunt in montibus alta, | 
Seqve ipfam fübito puerilis dividit ætas. | yf 
vi tua felices ſuxerunt ubera nati, 15 
Parte manent una; fed & advena turba fecundam! 
Sortitur partem: ftant ambæ in rupibus altis. 
Hinc, ubi tempus adeft, evulfocefpite multo 
Fortiter accurrens illam petit altera partem, 
Ut redeat (videat) valide victrix clamore per urbem, 
Exoritur mirum vibrato cefpite bellum. 
Terra volar caftris, hic cefpitis excipit ictum, 
Hujus pulvureum perturbat gramen ocellos , | 
Aft ille excuffos arcens umbone lapillos 
Cefpite colle&o fimulatum vibrat in hoftem, 
Hc tribus inſtaurant pueri fua caftra diebus, 
Quæ dicenda fuit ftans confvetüdo per annos. 
Horſch⸗ Te qvis Cervigeram vidit proftrarier hofte, | 
bergſtreyt, Aut bello validis armis confpexit inertem? | 
bar. Tu qvatiens haftas & fortia brachia palmis | 
Exercere foles invi&to prælia Marte, 
Tu gladios, enfes, tuextento fpicula cornu, 
Nec veneranda times medios vibrare per hoftes, 
Tuqve animo concors fpeciofi altaria templi, | 
Jaht Fan; Qvo tuus ignipotens gaudet Pangratius aris, | 
gracius, Et colis & multo veneraris thure cremato. 
O qvoties hie fzpe fugans incendia te&is 
Civibus infeftos præſens deterruit hoftes! 
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O nimium felix Urbs, 6 dicenda per ævum, 
Exulta gaudens hoc undiqve defenfore. 

Hoc Duce Martipotens repetestua mcenia viCtrix, 
Irrueris quoties in tetrica milite caftra. 

Vos manibus faufti concuffis plaudite cives, 
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Pancratio ( Pancartico ) vobis præſente domeſticus ædes 


Ignis non rapict, quem femper propulit ipfe. 
Sed qvia prata virent, & Bobera tabuit unda, 


Vere repente (repente) recens, glacie prius horrida dura 


Murmure jam folito fab apricis ingruit hortis 

Pifcofo amne fluens: invictas exeo portas. 

Hinc fübitofontes, & multo gramine flores, 
„os ad Titanis vicinos protulit ortus 

Splendifica veniens Ver fronte, & vincula folvens 

Fluminibus, lztique apparent vertice montes. 

Aureus ille Tagus nec habet, nec dives Hydaſpes, 

Delicias tot ferre homini quot Bobera præſtat, 

Necqvi Pactolus Smyrnzos irrigat agros. 

En ibi cafta fuas reperiffet Delia fylvas: 

Illie umbriferis potuiffet faltibus apros 

Retibus extenfis agilesq ve impellere Cervos 


Ille Dez flagrans, cuftosqve( ca/Posqve) fuperbus Orion, 


Qvem petiit qvondam dire&o Scorpius ictu, 
Nunc nitor enfe ferox perturbans Nerea mundo, 
Auritos illic lepores habuiffet in antris, 

vem violentus aper Veneri proftravit Adonem. 


Te fi dele&et volucrum concentus, (contentus) & umbra, 


Sunt fcopuli, funt & montes aviumqve füfurrus 


Infonat: optatam (opzatum) fruticum dabit umbra qvietem. 


O urbemdulcem ! ó manantia mcenia latte? 
Sleſiacumqve decus, telluris gloria noftra! 
Te celebrare meis volui dilecta Gamenis. 


Omnia 
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Omnia non dixi ; cum reſtent plura canenda , 
Dum (Diem) milii vita manet, dum fpiritus hos (Bc) re. 
git artus, 

Lembergk. Jamqve Leonigeri ſuecedunt carmine Cives. 
Urbs qvibus ilfuftris facili non pervia ftrage 
Conſurgit templo domibusqve ftupenda novellis. 
Hos animi virtus ingens ſublimis & ornat 
Confilium pe&us, qvod forte velut leo geſtant. 
Et qvia clementi pietate fuis bene præſunt, 
Eft in eis veri concordia nominis ad rem, 
Namqve Leonigeri norunt imitarier illum, 
Parcere proftratis cujus fcit nobilis ira, 
Qvíqve aliqvando juba veftitos erigit ( erigat) armos. 
Scd tibi nec vilis vetus eft Joravia fama. 
Tu neque in Ichyreis (Treis) etiam ſuperanda fagit- 

tis 

Es bene graminea redimiri digna corona. 
Nam favet oratum patriæ commune levamen, 
Qvod Martinus habet, cone dere menfe Novembri, 
Dum (ua fefta die peragit ſolennia facro. 
Hine te nobiscum merito cantando melodem 
Jungis, ubi tanti veniunt hzc facra Patroni, 
Qvod feqvitur carmen modulis promtura canoris: 
In Martinga modulemur carmina luce, 
Et chorus hi "pi Pat lets in Odas, 
Cantica Fontificirelonemus 
Hic noftram placido replet nidore culinam, 
Torret ubi in verubus jam fus occifa eolurnis. 
Dat volucrum tenero ata cufp de pullos. 
Ipfe novi fundit laticis de vafe (vate) liqvorem. 
Er fumant nitidis. jam. pingvia fercla catinis. 
Noftra volat fübito fine pennis anfer in ora. 
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Sed gaudent dulci perfuſaqve viícera Bacho. | 
In Martineo modulemur cantica fefto. ||| 
Tuqve jaces urbs nomen habens a divite ripa. | 
O utinam felix atqve. evum dives in omne! n 
Auxilio Tibi Cappadocum fit fantta freqventi | 
Gloria, qvam Majas ( Majus ) nono celebrare calendas 
Laudibus altifonis fvevifti, & fundere vota 1000 
Dicens; Sanctus opem ferat ipfe Georgius alto | 
De ccelo famulis, noftras defendat. & ædes. 
Hoc tibi Patrono femper fperare triumphos 
Ex (Zt) bello poteris, ccepto qvoqve fidere Marti 
Eventus varios, qvi expertus miles in armis 
Fortiter haftatus devicit & enfe draconem , 
Qvi eſuriens homines Libycis habitabat (Habitabit) in un- 
dis. M 
Templi Brega tui fan&um venerare decorem, 
Cujus facra dies octavo volvitur idus 
Menſe Decembrino: miferis jactaſſe puellis 
Rem turpem exeerans, auri tria pondera fertur, 
Hujus enim jugi tua funt ope meenia tuta. 
Sic qvoqve Luminifer defendit Blaſius Olam. 
Tuqve ( Zu qvoqve ) Michaelem Grotgowia firma me- n 
mento n 
Percolere, hic etenim valeas, ut granditer hoftes i 
Propulſare juvat, qvia parent agmina cceli, | 
Dum venit ipfe falus, & dexter adeſſe rogatus, 
More Deum folito timeas fidiffima Gloga, - 
Nec tibi (crede mihi) deerit pax urbe beata. ll 
Olína parimodulo fac cum Duce fidacelebri, 
Sieqve frui vobis continget (contingat) pace perenni." 
Urbe Boleslava Cereris commendo liqvorem, "MM 
Qui longum per iter reliqvas deductus ad urbes, 100 
Bbb 2 Tri- | 
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Beso h D. — — 
Trifte hominum caput exhilarat Bachus velut alter. 
Hahne. Sed Mariæ cultrix meliorem Hanovia potum 
Hofpitibus fundis, levior qvia nullo ( 22/4) cerebro 
Damna bibenti infert, urinam provocat ipfe, 
Hunc ( Nune ) usqve ad Solymas (Jolymos) peregrinus 
detulit olim, 
Strelen. Exeqvitur leges urbs ſtricto ( Arie) Strelica jure, 
Hoc Crux plena reis oftendit deforis atra. 
Juſtitiæ hec cultrix toto laudetur in Orbe. 
Oppeln. Excolit aurifluos opulenta Oppavia fundos, 
Huftri a ſuperis conceffo Principe gaudens, 
Rüben, Principis Hedwigeode fangvine Lubena creti, 
Tu qvoqve fertilibus colisoptima jugeracampis, (epis) 
€roffn. Elt & terra ferax, ubi Bacehica Croſna Lyæo 
Gaudet abundanti, qvam duplex alluit amnis: 
Namqve (Wan) ibi Bobraico grandis coit Odera fluttu, 
Parchtoitz Parchwicium tenet oppidulum vircandidus Otto. 
Fungi illic multi, vaccinia nigra leguntur, 
Gor. Infignis Rotula vetus eft tibi Gora ( Sera ) moneta, 
va (qvia firma viget ) tua ftat Refpublica falva, 
Fr tua in hoc magnam meruit conftantia laudem. 


N. » "LOT . s » * 44 
Viel Ste Arcis Nymptfch inftar urbs & Franefteinica (Zranſteinia 


i ca) fortis, 
Et qvz mons monſtri eft validis ( valdis) habitata colo 
nis, 


Qvzqve jacet velut ad patriam Namslavia ( Mauislavia) 


clavis 
Wartenberga qvoqve & Wolavia, Freyſtadt, & Aurofs, 
Canth: Freyberg, & cum viridi Svehiffena monte, 
Arma virosqve tenent, qvibus Mars dexter übiqve. 
Leſchen. Teſchen honoranda eft fimul & Radborea ( Radbera ) 
SRabber, verlu, 
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Marticolis qvia cum Dueibus non fegnitur arma 
Concutiunt, ubi tela volant, fi aut ferreus aſſit 
Accurrens hoftis; velocior utraqve Tigri 

Maffagetes ſitiens incife pocula plantæ, 

Calce fugaret equum veniens ne occurrerit illis, 

Sic Styna, fic Rauden fimili funt forte notandz. 

g. Trachenberga, qvibus merito componitur æqvo 
Prausnicium, (Prauſuicum) robur non extat ab hisalienum; 
Et qvæ alia ingenuo Curezpach regit oppida ductu. 

Sed latet & virtusinter Landhuttica (Zaxdsbzrtia) montes 

Maxima: ſublimi cui Pulchanovia colle 

"Tuta jacens & amans, vires impendit alacres. 

Sic patriæ infeftos memori probitate (pzetate ) latrones 

In cruce plectendos jufto fub judice tollunt. 

O virtus ingens! probitas o clara virorum! 

Ottmochoviaco regiturque ( regztarzs) Antiftite Patfchka, 

Incedit gracilis maturo ibi fcemina greffu. 

Illud & Oppidulum nomen cui à divite Saxo eft, 

Laudibus eft præſtans, aurique celebre fodina. 

Hoc nos alme Deus jubeas ditarier auro, 


Reychſtein. Ut Reychftein ditans populo dicatur in omni. 
Goldbergk. Mons tua tecta (tecla) diu cuftodis aureus, inter 


Denmark, 


Sytthe. 
Görlitz. 


Sleſiacos Proceres Mavortia caftra frequentans, 
Hæc in te laus eft : mens profpieit aurea rebus. 
Et Neumarckt laudis primum meruiſſet honorem, 
Ni fübje&a forent urbi fua menia prime, 
Hzc etenim Carthago dedit velut altera magnam 
Huic olim patrie, potuit quam nemo falutem, 
Fureas dum atroces ſtravit, fevosque Tataros. 
Utque brevi tandem ſtringamus extera laude, 
Gorlice quis lacero: diffudit vifcera Marte? 
Syttica quis minuit? quibus eft fortiſſima bello 
Bbb 3 Vir- 
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po Virtus, invadens adverfas impete turmas. 
aa Urbes ( Urbs j qvis reliqvas potuit devincere terror? 
| Obice robuſto firmantes undiqve valvas, 
Oy andern Eft qvibus aéreis ingens cuftodia muris, _ 
Gitte Atqve animant validas in prælia claflica vires, 
Qvas inter funt przcipuis titulis memorandæ, 
Troppa Dev dile&a feni, Carnovia divum 
Relliqviis (Reliquiis ) gaudens, & mons qvoqve Grype- 
dis, Hernftadt: 
Lübíchiez, & Vinezig, Bernftad, Creuezbergagve , 
Pytſchen. 
Fraunſtadt ventimolis circumdata deniqve multis, 
Ciotenberg. Et Cererem vendens alto fub monte Czotena. 
Qvi patriz magnum, mons ille Silentius ( flentibus) o. 
lim 
. Di&us, ab excelſa fatis intulit arce timorem , 
TM Nunc autem in campos comes eft viatoribus omnes. 
Mem Eben Landt. Planicies etenim tanta eft ibi, qvanta nec unqvam 
i Lineolz re&z fefe objeciſſet in annis 
Euclidis; terre (zerra) metiri qvi docet orbes, 
Qvemqve ubiprodu&um Megaris tulit, adjacet Ifthmo. 
deli Villicus omnis adeft dimiſſo (dimiſſus) fævus aratro, 
mal) Dum tuba terribilem fonitum taratantara dicit, 
I O urbes validas, qvibus ingens robur honores 
T Confert! o patriam pietate per æthera notam! 
WW Hedwig. Hand o diva diu precor has Hedwigis & urbes 
nt Trebniz. Trebnicium defende decus : longosqve per annos 
Qvz tibi componunt reddent altaria fumum. 
Gebethe. Tu Superumque Pater, cui flectitur there poples, 
RUR: Ft cui terra genu medio librata fatigat, 
0 | N vemqve horrenda tremunt eternum tartara regem 
10 Vultibus inflexis, folio precor afpice ſandto 
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Et patriam, cecidit qve ( ceczdit quæ) nullis hactenus 
armis, 

Tu ſubito defende pius protector ab hoſte, 

Et tibi non modicus mittetur fumus ab aris, 

Cuftodi, o Jefu, Ludovicum Rex pie Regem, 

Hane ut Neſtoreos felix moderetur ad annos. 

Annus erat ſextus qvingentis mille peractis. 


Diſtichon. 


Pro Patria pugnaſſe velim, cui ſanctio legum, 
Præcipit obfeqvio ſubdita cuncta fore. 
Jf. de juff. & jure L. Il. 


Hendecafyllabum. 


Dixi Slefiacas ( Slefiacos) amator Urbes. 
Non vane ftatui novare Trojæ 
Plan&us, non miferas referre Thebas, 
Aft alter tumidos canat triumphos, 
Qvos Roma in viridi ſuperba fronde 
Dignum Cæſaribus locare duxit. 
Dixi, Slefiacas ( $/e/£acos) amator urbes. 
Dixi, finis adeft, valete Cives! 
Ode Dicolos Tetraftrophos ad gemi- 
num Joannem, 

Major in natis, & honos Eremi, 

Alme præcurſor, decus atqve vatum, 


Et fati verbi ſtupidas (//upiaus). colenide 
Tinctor in undas. 


Bibliothec. Sileſ. Repot.], 
Tuqve Johannes Aquiline conſors, 
Nuntians pacem calamo profundo, 
Et Jovis magni volitans per alta 
j Armiger aftra. 
Deditam vobis patriam virosqve 
Cernite ; & fufis precibus favete. 
Mepetat noftras violenter ictus 
Hofticus urbes. 
Hinc diu laudes refonabit amplas 
Urbe Vradlava chorus ille vefter, 
Ara per longum redolebit auctis 


Thuribus ævum. 


Heptaſtichon, qvo Sleſiam ſuam allo- 
qvitur. 


O cantata( cantate) Parens Gethicoſis durior Hzme 
Arma movens, fed Parthafio fit lentior axe 
Pes tuus in vitium; füperis tua vota rependens, 
O vagabunda nimis reqvie qvoqve teſſera gaude. 
Sic nive Taygeti, triſti & Meotidos amne, 
Frigidius lapfum cor habebunt pectore T'urcse, 
Vano Marte tui fitiunt qvi fangvinis undam, 


Vincentius Buzalla in Autorem. 


Slefitæ huic parilis non floruit ha&enus alter, 
Tanta fuz patrie munia laudis agens, 


Parcendumnonnungvam erit calcographorum vítio, 


Anno Domini M D XXL 


20 


Pancratii Vulturini Panegyricus Sleſiacus. 385 


KR = = 
PANCRATIUS VULTURINUS, SS. Theologiæ Licentia- 


tus und Poeta, ein Mönch St. Auguftiner- Einſtedler⸗Ordens, der: 
gleichen auch Martin Luther geweſen, a) ift zu Hirſchberg in 
Schleſien ungefehr gegen das 1480 ſte Jahr gebohren, und zu Aufang 
des ſechzehenden Seculi, Ao. 1504. Studireus halber, in Italien, 
nach Padua, allwo er auch in der "Theologie die Wuͤrde eines Li- 
centiati angenommen hat, verſchicket, von dar aber wieder in 
Schleſten berufen, und zur Neiſſe, in der Biſchoͤfflichen Stadt, SS. 
Theologiæ Lector worden. Es wird von ihm ſonderlich geruͤh⸗ 
met, daß er ein fuͤrtrefflicher Poéra zu feiner Zeit, wie auch Hiftori- 
eus und Orator geweſen fey, (2) Weiln die Stadt Sirſchberg den 
9. PANCRA'TTIUM von alten Zeiten her zu ihrem Patron erweh⸗ 
let, dieſem auch die dortige Pfarr⸗Kirche gewidmet; (z) fo pflegten 
auch die meiſten Buͤrger ihre Kinder mit dieſem Nahmen zu bele⸗ 
gen, ſolchemnach auch unſer VULTURINUS daher feinen Vor⸗ 
Nahmen erhalten hat. (4) Was aber den Zu⸗Nahmen betrifft, fo 
ift kein Zweifel, unſers PANCRATN Vater werde vorhin Geier 
geheiſſen, der Sohn aber PANCRATIUS den teutſchen Nahmen 
in einen lateiniſchen, nach damahlig obberuͤhrter Gewohnheit, ver: 
wandelt, und ſich VULTURINUM genennet haben. Als inzwi⸗ 
ſchen dieſer PANCRATIUS VUL'TURINUS zu Padua ſtudire⸗ 
te, hat er Ao, 1506. obangefuͤhrten Panegyricum Jleſſactuu, oder 
Poetiſche Beſchreibung von Schleſien und deſſelben Städten, 
ordine confufo in lateiniſcher Sprache, carmine hexametro, verfer⸗ 
tiget, und in Druck befordert; dahero ich ihme, als der zuerſt, u 
fers Wiſſens nach, von Schleſien etwas durch offentlichen Bruck 
der gelehrten Welt vorgeleget und publiciret hat, (es (cy denn, daß 
man die Legendam de Vita S. HEDWIGIS, zu Breßlau, 4o. 1504. in 
fol. gedruckt, als das erſte Jeriptum Hiſtoricum anfehen wolte) 
auch den achten Platz in meiner Schleſiſchen Bibliothec hier⸗ 
durch einzuraumen, vor billig erachtet habe. 

Cec (1) HAGE. 
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(1) HAGECIUs in Chronic. Bohemic. ad Ann. 1513, fol, $55. 

(2) SCHICKFUS, in Chronic. Sileſ. in Przfat, & Libr, IV. Cap. II!, fol. Iz. 
NIC, POLIUS in Hiftor, Incendior pag. 23. Friedrich Lichtſtern in Schle⸗ 
fif. Fuͤrſten-Crone pag. 253. Friedrich Luet Schleſiſ. Denckwuͤrdigk. 
pag. 613. Mich. Joſeph Sibiger in Schol, ad Henel, Sileſiograph. Reno- 
vat, Cap. VII. page 212. JOH, CASP, EBER TI in Cervimont. Literat. Cen- 
tur. 1 pag, 113. M. David Zeller in Hirſchberg. Merckwuͤrdigk. Part. T, 
pag. 83. NIC HEN EL. in Libr I. Epigrammat, ad Caſp. Conradum de Po& 
tis Sileſiæ celebrioribus, 

(3) £ucád.l pag. ost. 

(4) NIC, HENEL, in Silefiogr, Renovat, Cap. VII. $, 59. Zeller d. J. pag. 7. 


$. I. 


Soviel nun dieſen Panegyricum Silefiacum betrifft, ift ſelbiger 
biß anhero ſehr rar geweſen, dahero auch der in Verfertigung 
Schleſiſcher Hiſtorien und Antiqvitæten fo beruͤhmt geweſene 
MART. HANCKIUS (5) zugeſtehet, daß er ſolchen niemahls habe 
zu Geſichte bekommen koͤnnen, ungeachtet doch nicht nur JACOB 
SCHICKFUSIUS 4, /. gemeldet, daß dieſes Gedichte Ao. 1506. zu 
Padua gedruckt; hiernechſt NICO L. HENELIUS deffen Berfe 
febr offt (G) allegiret, und darbey eine kurtze Beſchreibung des Au- 
toris und ſeines Panegyrıci gefertigter uns hinterlaſſen; ſondern 
auch, auf vielen Vorſpruch des Cloſters, alſo mit Erlaubniß des 
Autoris, wiewohl ungern, weiln er damahls lieber ein Theologus 
als Verfifex oder Poétafter genennet werden wolte, dieſer Panegy- 
ricus von neuem Ao. 1522. aus Vorſorge Michael Schwartzpe⸗ 
Ees, ſo ebenfals aus Schleſien von Neiffe gebuͤrtig, ein beruͤhmter 
Orator und Poéta zu Padua, und von gleichem Orden ein Eremita 
geweſen, C7) wieder aufgeleget; endlich aber von Hrn. D. Chriſtian 
Gottfr. Hoffmann, P. P. zu Leipzig, anitzo zu Frankfurt A0. 1719. 
mit unter denen Kr proribus Rerum Lufaticarum Tom. IF. fol. 137, 
feaa weiln darinnen auch derer Lauſitziſchen Städte, als: ws 
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Sittauꝛc. Erwehnung geſchehen, nach einem MSt, fo ihme der 
Herr Rath MENCKEN zu Leipzig, aus feiner vortrefflichen Bi. 
bliothec guͤtigſt communieiret hat, (8) wiewohl nicht allzu accurat, 
ediret und bekannt gemacht worden iſt. Denn was die erſte von 
VULTURINO ſeibſt zum Druck beforderte Edition betrifft, fo hat 
fich noch niemand gefunden, der fich ruͤhmen konnen, daß er ſelbige 
iemahls geſehen habe, alſo zu muthmaſſen it, daß fie in ſehr weniger 
Anzahl, die man Zweifels ohne dorten in Padua vertheilet hat, ge⸗ 
druckt worden ſey; dieſemnach, wenn ja noch ein alt Exemplar ſich 
hier oder dar vorfinden ſolte, es wohl ehe eines von des Schwartz⸗ 
pecks Edition ſeyn möchte, dergleichen eben auch zu Breßlau auf 
der Bibliothec zu St. Elifaberh befindlich, und allererſt, nach des 
MART. HANCKI Zeiten, da er obiges in feinen Autiqvitatibus 
de Silefiorum Nominibus geſchrieben, von dem Herrn von Stoſch, auf 
Montſchuͤtz, dahin gegeben worden ift: Und von dieſem Schwartz 
peckiſchen Exemplar habe ich auch dieſen Pancgyricum der Raritæt 
wegen abcopiret, und hier, weiln die Soffmanniſche Collection 
deriptorum Rerum Luſaticarum, als ein e Werd, nicht ieder⸗ 
mann zu Handen hat, vordrucken laſſen wollen. Dahero Herr 
THEODOR. CRUSIUS (9) nicht unrecht geſchrieben, daß diefe Pa- 
negyris de Silefia denen MStis gleich zu æſtimiren fey. Es hat zwar 
der unter denen Buchſtaben Q. A. T. A. V. A. verſteckte TILGNE- 
RUS (19) bereits Ao. 1715. Hoffnung gemacht, es werde dieſer Laze- 
gyricus Silefacus, nebſt GRISBECH & MOLLERI Genealogien DD. 
Lignicenſium, durch einen gelehrten Schleſier von neuem zum 
Druck befoͤrdert werden, iſt aber meines Wiſſens biß hieher un⸗ 
terblieben. 
(5) DeSilefiorum Nominib. Cap. V. S. 82. pag. 43. feq. 
(6). In sileſiogr. Renovat, Cap, II. S. 43. Cap. VII. S. 15, 57.123.149. & in Sileſ. 
Togat. ap. FIBIGER. in Schol. dict Cap. VII. S. 59. pag. 212. 
(7) SCHICKFUS in Prztat. Chronic Silef, Cucaͤ d.. 
(80 HOFFMANN. dict. in Introdu& ad Collection. Scriptor. Lufaticor, fol, 
29. ACT.ERUDITOR, German. Theil LXII, Num, VII. pag. 228. 
Cce 2 (9) 3p 
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(9) In Vergnuͤg. muͤßig. Stund. Part, X V. pag. 2or, 
(12) In Prafat, Sabotho Francifci Fabri premifl, 


F. III. 

Die Poefie bey dieſem Pancgyrico ift zwar nach der Art jener 
Zeiten gut genug gerathen, nach isigen Zeiten aber möchte darbey 
eins und das andere, abſonderlich auch, daß ſelbige ſehr obſcur 
fen, auszufetzen ſeyn, geſtalten die guten Leute damahls in ihrer la⸗ 
teiniſchen Dicht⸗Kunſt dann und wann mehr auf die Reime, als auf 
die Grund⸗Regeln der Profodie gefehen haben. (11) Worauf auch 
Zweifels ohne abgeziehlet worden, da ſowohl GERARDUS FAU- 
STUS, oder GEORGIUS FABRICIUS (12) diefe Cenfur: 

Medoaci ad ripas male cultis verſibus Urbes 
Pancratius cecinit, Sleſia culta, tuas. 
von ihme aufgeſetzet hat: als auch ſonſten (13) gleichwohl dieſes Pa- 
negyrici halber, dem Autori zum Andencken, dieſes Elogium ent 
worffen worden iſt: 
Si bona qvam mens eft, eflent tua Carmina, Vatum 
Elyſiæ Gentis Gloria prima fores, 
Dergleichen nichtsminder NICO L. HENELIUS (14) verabfaffet 
hat, wenn es heiſſet: 
Et Te, qvem famaeft, cultum minus eſſe Poëtam, 
Fraudabo merito non tamen Elogio. 
Vulturine, ſatis mihi docte, ut ſecla ferebant 
Illa tua, atqve uno care vel hoc ftudio, 
Qvod, qvamvis impar, patrias defcripferis Urbes, 
Dignus ob id claris, qvi annumerere Viris. 
Was die Contentia die ſes Paneoyrici Silefiaci, welche in lauter qoM 
erer 


— 
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derer Schleſiſchen und etlichen wenigen Lauſitziſchen Städte bes 
ſtehen, da er den Ruhm ſeines Vaterlandes auszubreiten geſuchet, 
betrifft, waͤre darbey, wie leicht zu erachten, nachdem uͤber zwey 
hundert Jahr verfloſſen ſind, nichtsminder vieles zu erinnern. 
Allein es hat obgedachter Michael Schwartzpeck, bereits zu feiz 
ner Zeit, und da der Auro noch gelebet, zu defen Fünfftigen Defen- 
fion, dießfals an uns, wie vor dem Pauegyrico zu leſen, dieſes bitte 
terlaſſen: „daß, als dieſes Buch geſchrieben worden, noch eine gol⸗ 
„dene und gluͤckliche Zeit geweſen fep; daß ſichs nun aber anigo alz 
„lerdings dermaſſen nicht erzeige, der Autor entſchuldiget waͤre, 
„weiln nach dem allgemeinen Sprichwort es heiſſe: Zempora mu- 
„tantur, & nos mutarnur in tlis, Deſſen aber ungeachtet wollen wir 


mit wenigen den Inhalt dieſes Panegyrici nicht nur recenfiren, fonz 
dern auch ein und andere Pafagen, worinnen der Autor ungegruͤn⸗ 
dete Meynungen geheget, mit anfuͤgen. 
(1) Sibiger ad Henel, Silefiogr. Renovat, d. l. JOH, SIGM. JOHN, in Parnaſſ. 
Silefiac. Centur, II. Num. 96. 
(12) In Libr, de Poetis Germanis, 
(15) CASP. CUNRAD. in Profopogr. Melic, Millenar, I. pag. 195. & JOH; 
HEINRIC, CUNRAD. inSilef, Togat. 
(14) InLibr, I, Epigrammat, 


$. IV. 


Den Anfang des Pangyriei und deffen Schluß machet der 4. 
zor faf mit einerley Worten: 
Annus adeft ſextus qvingentis mille peradtis, 


Und hinterlaͤſt dadurch der Pofteritzt die Nachricht, zu welcher Zeit 
er dieſe Arbeit verfertiget habe. Der Auror verwundert ſich hier⸗ 
nechſt, daß in vorigen Zeiten niemand von Schleſien etwas geſchrie⸗ 
ben habe. (15) Er will alſo ſolches aus Liebe zu ſeinem Vaterlande 
unternehmen. Zwey Jahr, ſpricht er, ſey es, als er nach Padua 
Cec 3 zu 
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zu dem Sitz Der Muſen kommen wäre, alwo des FRANCISCI PE- 
TRARCHÆ, (16) welchem Italien das Aufkommen dei lateini⸗ 
ſchen Sprache zu dancken gehabt, Gebeine begraben liegen. Er 
handelt anfänglich insgemein von Schleſien, ſodann gehet er die 
Staͤdte abſonderlich durch. Er fuͤhret Schleſtens Regenten, WRA- 
TISLAUM, Hertzog in Boh men an, in der Meynung, daß die 
Haupt⸗Stadt Breßlau daher nicht allein ihre lateiniſche Benahm⸗ 
fung, Wratislavia, erhalten, ſondern von ihme auch erbauet worden 
ſey; nichts minder durch eine Boͤhmiſche Princeßin die Schleſier 
die Bekehrung zum Chriſtenthum erlanget haͤtten. Sodann ruͤh⸗ 
met er die Andacht derer Schleſier beym Gottesdienſt, ihre Gerech⸗ 
tigkeit in Gerichten, Fruchtbarkeit in Feldern und Bergen, wie 
auch daher kommenden herrlichen Vieh⸗Zucht und Weyde, ſo daß 
der Landmann von feinem Uberfluß die Stadte reichlich verſorge. 
Man eelebrire den Tag JOHANNIS des Taͤuffers aufs herrlichſte, 
ſtreue Bluhmen, und ziere mit ſelbigen alle Kirchen und Gebäude, 
finge, tantze und zuͤnde Johannis- Feller an. Ferner beſchreibt er die 
Unterthanen des Landes nach ihren Sitten, und daß fie zwar zu 
Hauſe vertraͤglich, gegen die Feinde aber grauſam waͤren. Hier⸗ 
auf ſchreitet er zu der Stadt Breßlau ſelbſt, und ſtreichet dieſelbe 
nach ihrer Handlung, Macht, Befeſtigung an dreyfachen Mau⸗ 
ern und Waͤllen, Thuͤrmen und Kirchen, aufs herrlichſte heraus. 
Er gedencket des vorbeyflieſſenden Oder⸗Strohms, und des durch, 
flieſſenden Ohlau⸗Fluſſes; ſchaͤtzet uͤbrigens Breßlau gluͤcklicher 
als Babylon, indem dieſer ihre Thuͤrme ruiniret waͤren, jener 
aber ihre noch ſtuͤnden. Er vergleichet Breßlau wegen derer ſchd⸗ 
nen und hohen Gebäuden der Stadt Carthago; es wuͤrden in ſelbi⸗ 

er ſowohl die Reiche als Arme mit groſſer Klugheit regieret; und 

ey daſelbſt alles auf dem Marckte und in ihren ſchoͤnen Gaffen in 
gutem und wohlfeilen Preiſſe zu bekommen (17) Er ruͤhmet biete 
bey offentlich den LAURENTIUM CORVINUM, welcher ein 
guter Philofophus, Philologus, Poeta und Secretarius zu Breßlau 
gewe⸗ 
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geweſen, daß er dergleichen Lob ſchon ehemahls von Breßlauge⸗ 
ſchrieben habe. Sodann gedencket er derer geiſtlichen Gebäude 
in der Stadt; ruͤhinet zuforderſt die anfangs dem H. LAUREN. 
TIO, nachmahls aber der H Elifabeth, Andreaͤ des andern Kiz 
nigs in Ungarn Tochter, und himmliſcher Beſchuͤtzerin ihres Hun⸗ 
gariſchen Vaterlandes, gewidmeten, ſodann auch die zum Gedaͤcht⸗ 
niß der bußfertigen Sundern, der H. Maria Magdalen, ae» 
weyheten, als beyde vornehmſte Kirchen, nebſt ihren hohen Thuͤr⸗ 
men. Weiter gedencket er derer, der H. Dorotheaͤ, dem H. Viz- 
centio, guſſer und in der Stadt, und dem H. Jacobo , ehemahls ge⸗ 
widmeten Kirchen. Von dar gehet er hinaus auf den Sand zu dem 
Cloſter æ. Mariaͤ, welches die Canonici Regulares Auguſtini be⸗ 
fisen. Endlich gedeucket er auch des Thoms, ruͤhmet deſſelben 

roſſen Umfang, welcher als eine Stadt anzuſehen, mit dem um⸗ 

ieſſenden Waſſer befeſtiget fey, ſchone hohe Thuͤrme, und mehr als 
ſieben Kirchen habe; zuforderſt aber erhebet er die Thom⸗Kirche 
&. Johannis, und ihren geſaminten Gottesdienſt, hohe Vorſteher, 
und empfiehlet zuletzt die Stadt der Vorbitte Johannis des Taͤuffers. 
Hierauf gehet er fort zu denen andern Städten in Schlefien, nehm⸗ 
lich Schweidnitz. Dieſe Stadt beſchreibet er nach ihrer Zapf 
ferkeit, von dem Wappen, worinnen ſie ein wildes Schwein, oder 
Schweins⸗Kopff führe. Ferner Striegau, Liegnitz, Vieifje, 
Sirſchberg, welches letztere, als fein Vaterland, worinnen Milch 
und Honig flieſſe, er beſonders ruͤhmet. Andere möchten die Krie⸗ 
ge und eingefallene Mauern Troja, und andere Rom beſchreiben, 


er aber behalte Sirfchberg, als fein Vaterland vor Kom und Tro⸗ 
ja. Es fey ſelbiges bey Tag und Nacht durch Mauern, Walle und 
Wachten ſicher verwahret; es werde auch viel Getrandig von Bau⸗ 
ers Leuten zugeführet, Er preiſet fein Vaterland gluͤckſeelig wegen 
des nah angelegenen Warmbads, in welches viele Fremde mit Ko⸗ 
fien fich begeben, und ſolchergeſtalt Sirfchberg reich machen muͤß⸗ 
ten, Er beſchreibet ferner fein Vaterland nach denen e 

en 


den Herrſchafften, da es allenthalben mit denen Guͤthern des hoch⸗ 
anſehnlich⸗und beruͤhmten Schaffgottſch⸗Geſchlechts, welches ein 


(5) Dar⸗ 


Meynung gefolget, ja fo gar nn Lauſitzer ſelbſt, nehm⸗ 
$ 
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(5) Daraus ift zuſchlieſſen, daß unſer AU TOR von vorhergehenden Scripto- 
ribus nichts gewußt haben muͤſſe. 

(16) Dieſer war ein gelehrter Itallaͤniſcher JCtus, Philologus, Philefophus 
und Poeta, abſonderlich brachte er die lateiniſche Sprache wieder in Aufz 
nehmen, und verfertigte vielerley Schrifften, iſt nach dem Vorgeben des 
Autoris zu Padua geſtorben. BOHUSL, BALBINUS in Epitom, Rer. Bos 
hemic, Libr, III. Cap. XXI. fol. 360. HERMANN, CONRINGIUS in Come 
mentar, de Scriptorib. XVI. Secul, Cap. V. Chriſtian Gottlieb Joͤchers 
Gelehrt. Lexic. Acker hat defen Leben und Teſtament beſchrieben. 

(17) Dief Worte desAUTORIS: Ne qværas alibi, qvod Wratislavia ne- 
fcit, hat NI COL, POLIUSin Defcript, Wratislav, pag. 23. gar wohl alfa 
gegeben: 

Was dir Breßlau nicht geben kan, 
Zu ſuchen ſonſt, laß du anſtahn. i 

(18) Es wird unſerm AUTORI vielleicht auch die Hiſtorie nicht unbekannt 
geweſen ſeyn von des GEORGII PODIBRADE ringen, welcher, als er Ao. 
1465. die Lauſitz mit feinen Trouppen verheerete, Lauban vorbey und nach 
Bunslau ging, er vor feine Soldaten von dieſer Stadt weiter nichts als 
Bier verlangete, dahero in denen auf dieſen March verfertigten Verſen 
unter andern auch dieſes Biers gedacht wird, wenn es heiſſet: 

Sie lieſſen den Lauben ſincken, 
Gut Bier zum Buntzel wolten fie trincken. 


FIBIGERad Henel, Silefiogr, Renoyat, Cap, VH, S. y. pag. 42, & 57. 


SV. 

Bey dieſer Recenſon uiſſert ſichnun, daß, da der Auror in die 
fen Panegyrico pro Objedo die Provinz Schleſten und derſelben 
Staͤdte augegeben, und gleichwohl die Staͤdte in der Lauſitz, Goͤr⸗ 
lits und Sittau, darbey mit beſchrieben hat, er das Margaraf⸗ 
thum Lauſitz vor ein Stuck von Schleſien mitgehalten habe. 
Es ſind zwar noch andere Seriptores (19) dem Autori in dieſer irrigen 


lich: 
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lich: Michael Neander, von Sorau, (20) und Adam Schroͤ⸗ 
ter, von Sittgu, (21) haben ſich Schlefter genennet; iedoch laͤſſet 
ſich dieſes ſoviel leichter widerlegen, wenn man ihre Fundamenta, 
worauf ihre Meynung gebauet, anſtehet und examiniret, welche 
darinnen beſtehen, daß die vorigen Beherrſcher von Schleſien 
auch zugleich theils viele Städte in der Lauſitz beſeſſen, theils dieſel⸗ 
bige gar beherrſchet hätten. (22, Dieſemnach der Curiofus Si- 
Ictus daraus vor gewiß ſchlieſſet, es ſey Schleſien gegen Abend durch 
einige Stuͤcke von der Ober und Nieder⸗Lauſſtz, wie auch Marck 
Brandenburg, welche die Schleſiſche Fuͤrſten in Beſitz gehabt, ver⸗ 
gröſſert worden. Allein CHRISTOPH. MANLIUS(23) wie auch 
HENELIUS, und defen gelehrter Scholiaftes Fibiger, (24) tvi 
derlegen dieſes Vorgeben gar gruͤndlich, indem daraus, weiln ei⸗ 
nige Hertzoge von Schleſten, entweder ein Theil von der Laufitz, 


oder dieſelbige gar beherrſchet Hatten, mit nichten folge, daß dahero 
auch die Lauſitz ein Stuͤck von Schleſien fep, ſonſten müßte auch 
folgen, daß, als Hertzog Seinvich in Schleſten zu Jauer, dem Koͤ⸗ 
nige in Böhmen, JOHANNI, fein Recht an Bautzen und Ca⸗ 
men A0. 1319 ingleichen an der Stadt Görlitz Ao. 1329. cedirete 
und übergab, (25) diefe Städte und dererſelben Bezirk ein Stuͤck 
von Böhmen worden wären. Ferner, daß das Hertzogthum Croſ⸗ 
ſen, ſo heut zu Tage das Ehur⸗Hauß Brandenburg beſitzet, nicht 
mehr ein Stuͤck von Schleſien, ſondern ein Theil von der Marc 
Brandenburg wäre, welches letztere doch niemand ſagen wird. 
Hieruͤber ja bekannt ift, daß der eilffte teutſche Kayſer, HEINRI- 
CUS I. Auceps genannt, Ao. 929. bereits die Lauſitz, als eine 
Graͤntz-Pflege, fo man itzt Marggrafthum nennet, wider den 
Einfall derer Bohlen, Böhmen und Schleſter geordnet, beſtaͤtiget, 
Und feinem Vetter GERONL, einem Grafen zu Stade, nebſt gewiſ⸗ 
fen Krieges⸗Volck, zur Defenfion übergeben; (26) auch hierauf 
dieſes Marggrafthum beſtaͤndig feine eigene Beherrſcher gehabt 
habe, und als eine beſon dere Provinz beſeſſen worden fey, eed 

obſchon 


— m 
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das Marggrafthum Laulis, an den WRATISLAUM, Hersog in 


| Boͤhmen, kommen; (28) ſo iſt doch daraus foviel mehr zu ſchlieſſen, 
i 


dagßes eine beſondere Provinz muͤſſe geweſen ſeyn, weiln damahls 
Schleſien noch zu Bohlen gehoret habe. 

(19) DANIEL RAPPOLDUS in Epitom, Hiftor, deDucat, Sileſ d. l. fol 104, 
ALBERT. CRANZ Us in Procem, Saxoniæ. CURIOSES SILESIUS in Au- 
notat. ad ERIEDR. LICHTSTERNS Fuͤrſten⸗Crone pag. 13. Mfo ſchrei⸗ 
bet auch NIC, POLIUS de Incend. Urb. pag. Na. daß Lauben, eine Sechs⸗ 
Stadt der Ober-Lauſitz, anfangs zu Schleſien gehoͤret habe. MICH, 
HEINRICH GRIBNER in Programmat. de Jur, Civitat. German, Luſat. ap, 
HOFFMANN. d. l. Tom. II. fol. 274. in not. 

(20) JOH. ANDREAS QVENSTEDT in Dialog de Patriis Illuſtrium Do- 
&rin. & Scriptor, Viror. pag. 193, allwo er Goran, Patriam MICHAEL 
NEANDRI, irrig eine Stadt von Nieder⸗Schleſien nennet; welchem aud 
Jocher in Gelehrt. Lexico nichtsminder irrig nachgangen, da er ſetzet, 
Michael Neander feo zu Sorau in Schleſien gebohren. Contrarium hat 
THEODOR. GRUSIUS in Bergnüg, triplo. Stund Part. XVII. pag. 425% 


nid 

ue Schleſien und £ aufi nicht 

JE eine Stadt von Schleſien, ſondern aus dem Maragrafthum Nieder⸗Lar 
9p fi fey. Vid, Bapier und Königs FERDINANDI Privilegium, fo cv der 
cht Stadt Sorau Ao. 1556, ertheilet, ap. JOH. SAMUEL, MAGNUM in Ber 
vd ſchreib. der Stadt Soran pag. 34. feqq. da er ausdrücklich ſetzet, daß ſo⸗ 
d. thane Stadt indem Margarafthum Nieder⸗Lauſitz gelggen fey Conf. Neu⸗ 
RI. er Bücher Saal Tom IV, pag. 8:6. 

im (21) Auch dieſer hat nicht allein die S tadt Görlitz vor eine Stadt in Schleſien, 
m ſondern auch ſich ſelbſt, von Sittau gebürtig, vor einen Schleſter ausgege⸗ 
; ben und genennet. JENICHIUS d. l. NIC. :HENELIUS in Silefiogr, Re- 
X novat, Cap. II. S. 43. pag 213. 

vif (22) CONRAD. SAM. SCHURTZFLEISCH in.Diflertat. de Lufat, n. 6. & 
nr : KE in Differtat, de Lufat. Se&, IX. S. IX ap. 
abt & 31. CURIOS, SILESIUS d. J. 
Iti) Alſo beſaß HEUNRICUS BAR BAT Us ein groß Stück von Schleſien und 


Dod 2 aſſignirte 
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aſſignirłe Ao. 1220. bey ſeiner Erbtheilung unter ſeine Printzen, dem juͤngſten, 
CON RADO, Lufatiam & Lubuſſenſem Fractum. ANONYMUS ap. DN. 
de SOMMERSBERG in Collect. Scriptor, Silefiacor. Tom. I. fol. ar. BO- 
LESLAUS SZEVUS vel CALVUS, Hertzog zu Liegnitz, und Hertzogs 
HEINRICI PH Bring, hat Ao. 250. Sit tau und Goͤrlitz verpfaͤndet, folge 
lich beſeſſen. CHRISTOPH, MANLIUS in Deigmat. Commentar, Rer, 
Lufaticar, Cap. XIX. §. IV. feq. ap. HOFFMANN. d. I. Tom. I. fol. 96, 

(23) In Commentar. Rer, Lufaticar. Libr I. Cap. I. S. 2. & Cap. XL, S. 1, feq, 
ap. HOFFMANN. d. J. Tom. I. fol. 107. & 146. 

(24) Ad Sileſiogr. Reno vat. Cap. II. $, 43. pag. 213. feq, 

(25) HOFFMANN, d, I, Tom, IV, fol. 186. 188.191.192, BOHUSL. BALBR 
NUS in Mifcellan, Rer, Bohemicar. Decad. I, Libr, VI. in Part, V, Epiftolar, 
Publicar. ad Lufatiam pertinent, fol. 268. 270. 271. 272. 

(26) CARIONIS Chronic, Libr. 4. fol, «sg. feq, ibiqve MELANCHTHON 
& PEUCERUS, Sachſens Sapferz Chronic, Part, III. de Heinric, Aucup, 
fol, 10. ANONYMI Schlefif. Kern⸗ Chronic, Part. I. Cap, I. pag. 8. 

(27) Vita VIPERTI Cap. XI. S. 2t. GASP, SAGIT TAB. in Hiftor, Luſat. $, 
XIIX.feqq.ap. HOFFMANN. d. l. Tom. I. fol, 26, & Toms II. fol,252, feq, 

(28) SAGITTAR. d. I. S. XXVII. 

Nichtsminder gedendet der Auror in dieſem Pangyries unter 
denen Schleſiſchen Staͤdten auch irrig der Frauſtadt, da doch 
ſelbige bereits Ao. 1343. durch den König CASIMIRUM in Pohlen, 
wiederum von Schleſien entzogen, und zum Koͤnigreich 

Pohlen geſchlagen worden iſt, wie ich oben be⸗ 
reits deducirtt habe. i 
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M FRANCISCUS COECKERITZ, mit dein Bey, Nah 


— — 


men FABER genannt, (1) fff gebohren in Schleſien, zu 
eS im Meißiſchen Kürſtent Jar 

e Öttmachan, im Neißiſchen Sunftenthum, den 3. Octobr. 

| Ao. 1497. (2) Die Jahre feiner Jugend hat er aufs 

studiren angewendet, darbey auch in der Philofophie die Magifter- 
Wuͤrde, (3) und nach feiner Ruͤckkunfft von Univerfitzeten anfang, 

ó ſich das Notariat Amt bey der Stadt Schweidnitzerlanget, (4) für 

T dann zu Breßlau Stadtſchreiber worden ift, () nach itziger Berz 
flaſſung aber, da die Tituln und Aemter geſtiegen ſind, von einigen 
Scribenten bald Notarius, (6) bald Secretarius, (7) bald Syndicus 

(8) irrig genennet wird. Bey dieſem feinem Amte führete er fich 
dergeſtalt wohl und klug auf, daß ihme viele (9) den Ruhm beyle⸗ 

gen, es habe die Stadt deſſen Treue, Verſtand und Fleiß, in hoch⸗ 
wichtigen Sachen zur Gnuͤge verſpuͤret und erfahren, und ſey er zu 

i unter ſchiedenen mahlen an des Kayſers und Königs FERDINAN- 

À DII. Hof in groſſen Angelegenheiten der Stadt abgeſchicket were 

L den, und auch iedesmahl mit gluͤcklich und erwuͤnſchten Ver rich⸗ 

tungen zuruͤckkommen. 

i (1) Alſo hat er ſich in feiner Collection derer Schleſiſchen und Breßlauiſchen 

I~ Privilegien ſelbſt eigenhaͤndig unterſchrieben; FRANCISCUS COECKE- 
RITZ, FABER genandt, MARTIN HANCKIUS in Exercitat, de Reb, 
Silefior, in Præfat, ad Lector, S. XV. ſtimmet bey; dieſemnach GASP, 
CUNRADUS in Profopogr. Millenar I. JOH, HEINRICH CUNRAD in 
Silef, Togat. ingleichen ANONYMUS in Schleſiſ Kern⸗Chronic, Part. IT, 
Cap. X. pag. 562. und GODOFRED, TILGNERUS in dem vorſtehenden 
Titul⸗ Blat feiner Deliciarum Silefiacarum ben Nahmen COECKERIT Z 
ivrig jum Bey⸗Nahmen machen; zu welcher Zeit aber er ben Bey⸗Nah⸗ 
men angenommen, ift nirgend zu leſen. 

(2) HENEL, Sileſ. Togat, ap. FIBIGER in Schol, ad Henel. Silefiogr, Reno: 
vat. Cap. VII. pag. 416. JOH, HEINRICH CUNRAD Silef, Togat. 
CASP.CUNRAD Profopograph. Millenar. I. ANONYM. Gchlefif. Kern⸗ 
Chronic, Part, II, pag. 562, JOHNI Parnafl, Silefiac, Gentur, I. pag. 67. 

(3) JACOB 
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(3) JACOB SCHICKFUS, in Chronic. Silef, Libr, III. fol; 202 

(4) HENBL. d. l. MANLIUS ap, HOFMANN. in Collection. Scriptor, 
Rer, Luſaticar. Tom. !, fol. 334. 

(5) Vid. AU TORIS Titul- Blat Sabothi, fupra. 20 ACH. CUREUS in An- 
nalib. Silef. fol. 301. SCHICKFUS. d, I, & Libr. fV. fol. 13. Buck in Chronic, 
Silef pag. (059, SIMON. GRUN ZI Monument, Pericul, pag. S. 

(6) AUTORIS Sabothus à TILGNERO edit. in not, pag. 8. Abraham 
Buchholtzer in Oper. Chronolog. ad Ann. 1565. H AINCKIUS in Antiqvi- 
tat, de Sileſior Reb. pag. 307. CASP.CUNRAD. d. l. 

(7) HAN CK, in Antiqvitatib. de Sileſior. Nominib, pag. 22. & in Exercitat, 
de Silefior, Reb in Præfat. ad Lector. JOH. HEINR. CUNRAD in Silef. To- 
gat. ANONYMI Schleſiſ. Kern- Chronic. d. I. HEN EL., in Sileſ. Togat. 
d. l. & in Chronic. Ducat, Monlterbergenf, fol. 216. THEODOR. GRUSIUS 
in Vergnuͤg. muͤßig. Stund. Part, XI. pag. 90. 

(8) SCHICKFUS. in Chronic. Silef, in Prafat, & Libr, III. fol. 202. Fibiger 
in dem in Schleſien gewaltthaͤtig eingeriſſenen Lutherthum. kart. I. in Præ- 
fat. Friedr. Luca d. I. pag. 621. Adam Pantke in Nobilitate Erudite 
Wratislav. S. XVIII. 

(9) JOACH, CUREUS d.l, HENRL. in Silef, Togat, d. L SCHICKFUS, di. 
Libr, III. fol, 202, 


SIE 
Durch ſothanen Fleiß und Gelehrſamkeit hat er fib Den Ruhm 
erworben, daß er unter die erfahrenſte und gelehrteſte Maͤnner zu 
ſeiner Zeit mitgezehlet, und zuforderſt als ein guter Philologus 
und Poct gehalten, (10) dahers auch ime zu Ehren diefe Elogia 
vom CUNRADO: 
Andino fimilem grandi te furgere verlum, 
Ut taceant homines, ipfe SABOTHUS ait. 
Und NICOL, HENELIO: 
Nil opus Elogio: le&us cuicunqve SABOTHUS, 
Ingenium ille FABRI noverit & Genium. (m) | 
verfer⸗ 


tat, 
To: 
get. 
[US 
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verfertiget wor den find. Er ſtarb zu Breßlau, den 16 Septembr, 


Ao. 1565 feines Alters 68. Jahr, da er 24. Jahr in Dienſten geſtan⸗ 
den, 12) und wurde in die Marig Magdalena Kirche begraben, 
ihme aber zu Ehren dieleg Epitaphium , wie es noch in Ccemeterio 
Mario- Magdalenæo zul ſehen iſt, errichtet: 

Hic ſituseſt, veteres Lygios qvicarmine primus (13) 
Deferipfit, Patriæ vitus amore FABER. (14) 
Heften Bildniß zeiget uns THEODOR. CRUSIUS, (15) In feiz 

nem Officio felaete ihme JOHANN S'TURMIUS nach. (16) 

(10) CUREUS d.l, CASP. CUNRADd I. BENEL, in Sileſiogr. Cap T. pag. 
3. & in Silef. Togat. d.l.& in Epigrammat. Libr, I. ad CASP. CUNRADde 
Po&tis Silefiz celebriorib. Luca d l. pag. 621, & 1069. GRUNAUS d. l, 
MANLIUS ap, HOFEMANNUM d.. Tom. I. fol. ^33. 

(m) CASPAR CUNRAD d, I. HENEL. in Epigrammat, Libr, I. &Silef, 
Togat. d. l. 

(2) NIC. POLIUS ip Hemerolog. ad g. Septembr. Abraham Buchholtzer 
d. I. HENEE, in Silef. Togat. d.l, CUNRADd.I, ANONYMI Schleſiſ. 
Kerns Chronic, Part. II. pag. 562. JOHNI Parnaff, Sileſiac. Gentur, I. fub 
lit. F. pag 67. 

(13) Daß FABER nicht der erſte, ſondern vor ihme nech CORVINUS und 
VULTURINUS geweſen, welche in Verſen von Schleſien geſchrieben, 
ſolches ift oben bereits deduciret worden, muß alfo der Verferliger dieſes 
Epitaphii von obigen benden nichts gewußt haben, oder nichts wiſſen wollen. 

(14) AUTORIS Sabothus à TILGNER. edit, pag. 8. Sibiger ad BENEL, 
Silefiogr. Renovat. Cap. VII. pag. 418. SIMON GRUNZEI Pericul, Mona- 
ment, pag 8. 

(15) In Vergnuͤg. muͤßig. Stund. Part. XI. allwo er auch pag. 86, feqq. uns 
des FRANCISCI FABRI Biographie communiciret hat. 

(16) Joh. Heinrich Cunrad silef Togat. d, L, 


F. III. 
Die Schriften, wodurch er, als einer von denen erſtern Serz- 
ptoribus Rerum dileſiacarum, bey feinem Vaterlande ihme groſſen 
Eee und 
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und unſterblichen Nach⸗Ruhm erworben bat, betreffende, find fel 
pige theils gedruckt, theils annoch ungedruckt vorhanden. Die 
ungedruckte und noch vorhandene MSta find: A á 
(a) Eine Colledion derer von denen alten Schleſiſchen Hertzo⸗ 
gen, Konigen und Kayſern, der Stadt Breßlau, von Anfang biß zu 
finer Zeit, ertheilten Privilegiorum und Inftrumentorum publico- 
rum, foder Autor, auf Befehl des Magiſtratus, nach denen Jahren 
in Ordnung gebracht, und darbey in teutſcher Sprache vieles aus 
der Schleſiſchen Hiſtorie mit eingefuͤhret, das Werd aber ſelbſt dem 
GEORGIO MEHLIO, Böhmiſchen Vice. Cautzler, dedicıret hat, 
welches Epigramma dedicatorium, in welchem der Inhalt des gan 
gen Wercks kuͤrtzlich erzehlet wird, ſowohl Fibiger (17) als auch 
GODOFRED. RHONIUS (18) mit eindrucken lafen. Dieſes Mt 
wird von MART. HANCKIO (19) mehrmahl allegiret, und ein 
Chronicon genennet. Mehrgedachter RHONIUS, und vor ihme 
NIC. HENELIUS, (20) nennen ſolches MSt: Origines M ratislavien- 
fes. Woher dieſer Titul kommen, weiß man nicht, weiln das MSt, 
fo in allen publiqven Bibliotheqven, wie auch in privatis, anzutreffen, 
keinen Titul, ſondern eine bloſſe Zuſchrifft, fuͤhret; darbey Herr 
Profeffor RUNGIUS (21) erinnert, daß dieſes MSt auf dem Rath- 
hauſe zu Breßlau FABRI Liber Magnus hieſſe, welches die letztern 
Worte deſſelbigen anzeigeten, da circa finem Operis ſtuͤnde: Biß 
hieher gebet Fabri Liber Magnus auf dem Rathhauſe. 

(b) Faunus fideratus, Carmen eſt, qvod in improviſum obitum 
Virialicujus, qvem perpetuum Vratislavienſium ex profeffo hoftem 
vocat, fcripfit, & in eo eundem, fub nomine Fauni fiderati, qvafi 
fülmine percu, graphice depingit. 

(c) Bojemia: (22) und 

(d) Alia Poëmata Heroica, (23) welche aber fowohl, als auch 
Defen Bojemia, vor verlohren geachtet werden wollen. (24) Denn 

nachdem MANLIUS zz, loc. die Boje iam ſowohl, als auch Silefam, 
nebſt etlichen des Autoris Poimatibus heroicis zu ediren gg 
gruͤber 
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daruͤber aber verſtorben ift s. fo hat CAS P. CUNRAD, wie HENE- 
LIUS cie, loc, anfübtet, ſolche Schrifften zu publiciren fid vorge; 
fenet; da er aber nichtsminder daruͤber verſtorben, und defen Vor⸗ 
fas hierinnen unterbrochen worden iſt, fo weiß man auch biß hieher 
nicht, wo dieſe zwey letztere MSta aufzufinden, und mogen vielleicht 
nebſt andern Schrifften an defen Sohn, JOH. HEINRICH CUN- 
RAD, Erbſchafftsweiſe zwar kommen, tedoch, gleichwie andere 
feine MSta, wovon hier fupra pac. 8. und die daſelbſt pao. 1o. /q. fub 
Nun. 21. citirte Autores nachzuleſen find, in die Gewuͤrtz Laden, und 
an die Saam⸗Weiber verkaufft worden, affa vollig verlohren gau 
gen ſeyn. Unter denen gedruckten Schrifften des Autors kan 
man nur allein deſſen 
‚ Sabothum five Silefram vorzeigen, wie hiervon vorſtehend das 
Titul Blat zu leſen iff, und weßwegen er auch hier den neunten 
Platz in meiner Schleſiſchen BiEliothec anitzo findet. 
(17) In Silefiograph, Renovat. Cap. VII. pag. 418. ex HENELII Sileſ. Togat. 
(18) In Epiſtol. Hiftoric. III, de qvibusd. inedit, Hiftor. Silefiac, Script. in fin, 
(19) De Silefior, Reb. in Præfat. & pag. 38. & 207. 
(20) In Sileſ. "Togat, d. I. ap. FIBIGER, in Silefiogr, Renovat. Cap, VII. 
ag. 417. 
tin i Miſcellan. Literar. de qvibusd. inedit. Hiftor, Silefiac, Scriptorib. ac 
Opetib, Specim, I. in Vit, Rhonii pag. 7. feq. 
€») HENBL. d. l. inSilef. Togat. RHONIUS d;l, MANLIUS in Gommen- 
tar. Ber. Lufaticar. Libr, VI. ap, Hoffmann. d. l. fol. 2-8. 349. 
(23) MANLIUS d. l, fol. 338. HENEL, did. loc. CRUSIUS in Vergnuͤg. 
muͤßig. Stund. Part. XI. pag. 102. 
(24) Joͤchers Gelehrt. Lexic fub voce: KOECKERITZ, 


$. IV. 


Es ijt dieſes ein Neroiſches Gedicht, beſtehet aus 1243. Ver: 
fen, immaſſen es auch dann und wann nach deren Anzahlallegiret 
zu werden pfleget, (25) und wird bey denen Gelehrten hochgeachtet, 

Eee 2 (26) 
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(26) ſo daß nicht nur in vielen Journalen deſſelben ruͤhmlich Erweh⸗ 
nung geſchehen, (27) ſondern auch der Prelar FIBIGER eg vor wuͤr⸗ 
dig geachtet, den größten Theil hiervon, aus einem accurate MSto 
(28) der Sileſiographiæ Henelianæ Renovate Stuͤckweiſe zu inſeriren. 
Die Invention hat der Autor von dem fo genannten Zobtenberge 
hergenommen, und fingiret, als wenn die Provinz 0 in 
Geſtalt einer Nymphe oder Waſſer⸗Gotttin, welche dure des Sz- 
bothi Trauren und Klagen gang verunruhiget worden, die Fluͤſſe 
des Landes Schleſien sufammen berufen, und unter dererſelben 
Begleitung den Genium des alten beküͤmmerten Creyſes, des Zob⸗ 
kenberges, beſuchet, dieſer aber jenen die Urſachen feiner beſtandi⸗ 
gen Einſamkeit und Traurens eröffnen follen, darob fie zuſammen 
unter einander in ein Geſpraͤch gerathen, und ihre Ungluͤcks⸗Faͤlle 
beweinet hätten; alſo er, Auror, daher Gelegenheit ergrieffen, eine 
Boetiſche Beſchreibung der Proving Schleſten nach ihren fatis und 
Abwechſelungen zu entwerfen, und deßtegen es auch auf beyder⸗ 
tey in Anſehung des Tituls gerichtet iſt, und Saborhus five Grleſia 
heiſſet. Hieruͤber hat der Auzor neun Jahr, ſo viel als ſeine wichtige 
Amts⸗Geſchaffte zulaſſen wollen, gearbeitet, und ſolches aus denen 
alten MStis, welche er bey feinem Officio unter die Haͤnde bekom⸗ 
men, zuſammen getragen. (29) 
(25) MART. HAN CK. de Silefior, Nominib, pag. 6. 18. 21, 34. 40, 43. & 47. 
26) jO^CH. CUREUS d. |. SCHICK FUS, d. I, Libr, IV. fol. 13. HANCK, 
de Silefior, Nominib. Cap. V. S. VII. pag. 22. HENELIUS in Silef, Togat, 
d. J. & ip Silefiogr. d. 1. & in Sileſiogt. Renovat. Cap. J. $.37. pag. 113. & Cap. 
1. 9 14 pag, 145». & Cap. VII. pag. 580. RUNGIUS d. l. in vit, Rhonii pag. 6s 
JOHN, d J. GRUSIUS (n müß. S Part, XII. pag. Gi 
QD Neuer Bider: Aant der gelehrt. Welt Tom. IV, pag. 657. feq, Tom. 
1X. pag. 8:5. feqq. Tentzels Curieul, Bibliothec. de Ao, 1704. pag. 722. 
Neue Zeitung. von gelehrt. Sachen de Ao. 1715. pag, 45, ACT. ERUDI- 
TOR. Latin, de Ao. 1715, pag. 227. Die Verfaſſer der neuen Fibliothec, 
Vol IV. pag. 928. feqq. haben zwar bey dieſem recenfirten Sabotho auch eins 
und das andere ausſetzen wollen, und darbey gewuͤnſchet, daß dem rn 
nebst 
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beliebet hätte, gegenwaͤrtiges Werckchen liebe lieber in in einem beinen Prolaiſchen 
Stylo vorzutragen, als folches in lateiniſche Berfe zu zwingen, die eben nicht 
allemahl durch die ſcharffe Muſterung paflırten, ſondern den ehrlichen SME- 
TIUM gat offt vor den Kopff ſtoſſen duͤrfften, jedoch wären die meiſten noch 
ziemli ich gerathen; über dieß, fo wirde der AUTOR, deme dieſe wenige Bo⸗ 
gen 9.8 Jahr füllen gekostet haben, um ein gut Theil zeitlicher haben zu Stan⸗ 
de PANE koͤnnen: Allein es hatten die Verfaſſer die Fehler contra 
SMETIUM nicht allein nahmhafftig machen, ſondern auch erwegen follen, 
daß dieſe Arbeit in dem Seculo Poético, wovon ich oben Meldung gethan 
habe, verfertiget worden ſeh. Und warum hat er ſollen das Werck ehe in 
Stand ſetzen, welches er ohne dieß bey ſeinem Leben nicht hat publieiren 
wollen? alſo bey ihme gleichviel gegolten, ob er wenig oder viel Jahr dar⸗ 
uͤber zugebracht habe. Ein Poet muß ſchs wicht eerbrüfi en laſſen, ſeine Verſe 
mit groſſem Bedacht zu verfertigen, offt zu uͤberleſen, und zu verbeſſern; folz 
chemnach wird es unſer AUTOR auch gemacht haben, wie VIRGILIUS, 
der manchen Tag kaum 10. Verſe ertichtete, und doch wohl auf den andern 
Tag g. davon wieder ausſtriche. ANONYM, Schleſiſ. Mohl zs ſedenh. 
Part, I. pag. 195, Inzwiſchen find mehr erwehnte Derfafler der irrigen 
Meynung; geweſen, ob batte niemand vor Fabern von Schleſien etwas in 
lateiniſchen Berfe nae hrieben, welchem iedoch die 2 vorſtehende Maͤnner, 
CORVINUS und VULTURINUS, zuvorkommen find, 
(28) RUNGIUS in Vit. Rhonii d. I. pag. 7. 
(29) HANCK. de Silefior, Nominib, d. I. AUTORISipfius Sabothus 4 TIL 
GNERO edit, pag, 55. in fin, 


V. 


Dieſes lateiniſche Gedichte, fo allererſt ſieben und zwantzig 
Jahr nach des Autoris Tode in öffentlichen Druck, wiewohl nicht 
allzu accurat, herauskommen, (30) hate themahis unter denen Schle⸗ 
ſiſchen Gelehrten viel Wider ſpreche us gemacht, indem einige vor⸗ 
gabe, € ME gedruckt; andereaber ſolches leugneten, und daß es 
nur noch allein im Mst liege, kn ollen. (31) An ſolchem 
Zwieſpalte ſoll ſowohl die karitæt des Exemplars, ali auch der in der 
Eee 3 Hiſtorie 
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Hiſtorie feines Vaterlandes ungemein erfahrene Martin Hancke 
Schuld geweſen fen, geſtalten er zwar berichtet, daß es Ao. 1592. 
zu Baſel zuerſt gedruckt worden, des von NICOLAO REUSNE- 
RO ingvo edirten Ztizerari Orbis iedoch, welchem es Auctuarii Ti- 
tulo (geſtalten dieſes die andere Auflage des Itinerarii war, indem 
bey der Ao. 1580 zuerſt gedruckten Edition des FABRI Gedicht nicht 
zu befinden HP) unter andern Stuͤcken am Ende mit angedrucket 
worden, mit keinem Worte erwehnet habe, ob er es ſchon ſelbſt be⸗ 
ſeſſen, und man es nach feinem Tode in feiner Bibliothec gefunden 
hat. (32) Man will glauben, es fen letzteres von dem HANCKIO 
mit Fleiß geſchehen, und waͤre dieſes als ein Exempel von ſeinem 
Genie anzuſehen, indem er gewohnt geweſen, vera difimulare, & 
vera tamen loqoi, Jetztgedachtes Ninerarium NICOLAI REU- 
SNERI, und zwar die andere Edition, iff Ao. 1592. in 8vo zu Baſel, 
durch Conrad Waldkirchgedruckt, und demſelbigen in fine dieſes 
beygefuͤget: 
Ao Uri, Operis Apodemici, feu Hodeporici, de vartis vari- 
orum Audorum Peregrinationibus totius Orbis Au&uartum ; 
nempe Henr, Porfü, / C. Iter Byzantinum ; Nathan, Chyirei 
lier Dantifcanum; & Franc. Fabri Sabothus ſiue Silefia &c. 
Der Titul des FABRI ſelbſt heiſt alſo: 
FRANC. FABRI, Miri Potte optimi, Reipubl. Vratislavienfium 
quondam Scriba,Sabothus five Sılefıa, 
Am Ende des Werckchens ſtehet: Explicit Opus IX. annorum. 
Und endlich folget eine Erklaͤhrung derer tm Gedichte vorkommen⸗ 
den Schleſiſchen Fluͤſſe, unter welchen aber dennoch etliche, als: 
d'apisda, Voficus &c. vor ungewiß annoch angeſehen werden wollen. 
(30) .HANCKIUS d. l. Wilhelm Ernſt Tentzels curicufc Bibliothec erſtes 
Repofitor. achtes Fach ad Ann, 1704. pag. 722. wiewohl am letztern Ort 
ſtatt iz muß 27. Jahr ſtehen. 
(zi) Neuer Buͤcher⸗ Saal der gelehrt. Welt Tom. IV, Oeffn. XXI pag. 


657, 


Francifci Fabri Sabothus. 407 


— 


697. ſeqq. Tentzel d. l. PREFAT, S, 3. ad Zileſiogr. Renovat, HENELII 
AUT, ERUDITOR. Latin, de Ao, 1715. Menf, Maj, pag. 227. 


(32) ACT, ERUDIT, Lat, d. I. pag. 228. Neuer Bücher⸗DSaal d. l. pag. 658. 


$. VI. 


Alldieweiln nun dieſes gedruckte Exemplar durch ein gantz Se. 
eulum verſteckter gebat mehrgedachter HANCKIUS auch ſei⸗ 
nes fo verborgen hinterhalten hat, und niemand in Schleſien ſich 
ruͤhmen finnen, daß er iemahls folches geſehen, alſo es nicht unbil⸗ 
lig ehemahls unter die raren Bücher gezehlet wurde; (33) LIPE- 
NIUS (34) ſolches zwar allegiret, daß er aber ſelbiges auch nie⸗ 
mahls geſehen hat, iſt daraus zu ſchlieſſen, weiln er weder Ort, 
Format, noch Jahr darzu geſetzet hat; ſo iſt man noch darob weiter 
zu Zweifel kommen, ob es iemahls gedruckt worden ſey, wie denn 
auch Herr Profelſor Hoffmann in Leipzig (35) unſers Autorit Sabo- 
thum fiue Sileffam pro nondum edita angegeben, und, daß ſolches 
Werckchen itzo allererſt Ao. 1715. zu Leipzig, in 8yo, in Druck her⸗ 
auskommen fep, irrig geſchrieben. Daherd man gewuͤnſchet hat, 
daß ſolches Gedicht des eheſtens wieder aufgeleget, und ſoviel cor- 
recter, weiln man die Edition des REUSNERI zu Baſel vor ſehr 
falſch gedruckter angegeben, (36) erſcheinen moͤchte, alſo ſelbiges 
hin und wieder in Schleſien, abſonderlich aber zu Breßlau in der 
Bibliothec bet der Kirchen zu St. Elifabeth in M St (37) und zwar viel 
vollkommener, annoch anzutreffen, iedoch ob es des Auoris Hand 
ſelbſt waͤre, ungewiß ſey. (38) 


(33) THEODOR. CRUSIUS in Vergnuͤg. muͤß. Stund. Part, XV. pag. 214, 
RUNGIUSin Vit. Rhanii. pag. 7. 
(34) In Bibliothec, Real, Philofophic. fol, 1/44. 
(35) In Corpor. Scriptor. Rer, Lufatic, Tom, I, in MANLII Commentar, Ret, 
ə Lufaticar. Deigmat; Cap. XX, fol, 974 
(36) Sibiger ad Henel, Silefiogr, Renovat, in Præfat. ad Lector, $, 5, & Cap. 
VII, 
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VII. S. t2. pag. 417. ibiqve HEN EL. Silef. Togat, Neue BIBLIOTHEC, 
Vol, IV, pag. 929. Tentzel d.. 

(37) Vid, AUTORIS Sabothusá TILGNERO edit. Titul⸗Blat in not. 

(380 Præfat. dict. adSilefiogr, Renovat, Henel. &. 3. Tentzel d.. 


F. VII. 

Wie nun au der Basler Edicion nicht mehr zuzrveifeln, alfo 
auch dieſer Wunſch dereinſt erfüller ift, da Ao.1715. dieſes Carmen 
unter dein Titul Primitiarum Silcfiacarum, (30) wie fupra das Lie 
tul lat zeiget, durch Vorſorge bes unglücieeligen GODOFRE- 
DI TILGNERI, J. V. C. welcher durch die 6. Büchſtaben: Q. A. 
T. A. V. A. auf fein zweyfaches Symbolum; Quevis Artem terra 
alit, Vergnuͤgt alleseit,alludirct. (40) zu Leipzig von der Großi⸗ 
ſchen Buchhandlung, mit Voranſetzung des von JOH. FECHNE- 
RO verfertigten Programmatisde Jabotho, in 8vo, wieder gufgeleget 
worden, und beſtehet aus vier Bogen. Dieſer Gottfried Tils 
gner war gebuͤrtig aus Schleſien, von Liegnitz (41) daſelbſt geboh⸗ 
ven den 21. Augufti, 1691. welchen Tag er ſelbſt vor einen Schalcks⸗ 
Tag gehalten. Sein Vater war ein Zucker becker. Den Grund ſei⸗ 
ner Studien legte er in Patria, und hiernechſt zu Breßlau; von dan⸗ 
nen er ſichauf UniverGteren begab, und ſechs biß ſtebendhalb Jahr 
theils, und zwar anfaͤnglich zu Wittenberg, nachgeheuds aber in 
einzig lebete, profequirte daſelbſt feine Studia aufs fleißigſte, laß 
auch andern Collegia juridica, literaria und numifmatica, woruͤber 
er ſich das Malum hypochondriacum faſt im hochſten Grad zugezo⸗ 
gen, und viele Koſten auf deſſelben Curen verwenden muͤſſen. Hatte 
ubrigens vom zehenden Jahre an feines Alters mancherley Deifti- 
ſche und Soeptiſche Prineſpia geheget, welche iedoch allererſt ausbra⸗ 
chen, und er gegen Lic. JOH. GOTTLOB CARPZ OV, Profeff. 
Public. Lipfienf. und Archi- Diacon, daſelbſt bey der Thomas. Kırz 
chen, bekannte, da er Ao. 1717. zu Leipzig in eine hitige Kranckheit 
verfiel, welche ihn fo gar aufer ſich ſelbſt ſetzete, daß er den 5. s 
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fich ſelbſt durch feinen eigenen Degen Gewalt angetan und toͤdt⸗ 
lich verwundet, iedoch die That alſobald, ſowohl gegen obgedachten 
Lic. CAR PZ OV, als auch M. Carl Friedrich Petzolten, hertzlich 
bereuet, und durch Genieſſung des H. Abendmahls, und Bezeu⸗ 
gung groſſer Bufe, zu einem ſeeligen Ende ſich bereitet hat, welches 
auch den 7. Septembr. als er 26 Jahr alt war, erfolgte, uͤbrigens 
aber, in Betrachtung obiger Umſtaͤnde, ihme honefta ſepultura feis 
nesweges denegiret, ſondern fo lolenn, als es einem Studiofo nur 
erlaubet, beerdiget, und ihme von M. Georg Chriſtian Gebauer, 
Vratislavienfi, parentiret worden iff. (42) Sonſten wird dieſer 
TILGNERUSmegen feiner Erudition und Beleſenheit, abſonder⸗ 
lich in re literaria, heraldica und numiſmatica, ſehr gertihtnet, (43) ge⸗ 
ſtalten er (a) die Neumeiſteriſche Rirchen⸗Andachten ediret; 
(b) etliche Stucke von denen teutſchen a Eruditorum ver fer- 
tiget, auch (c) zu denen Mifcellaneis Lipfenfibus eius und das andere 
mit beygetragen; ingleichen (d) Faftieulum IF. Colle, rar. libror. 
uns communiciret, (44) und (e) eim groſſes Opus Numifinaticum Li- 
terarium unter der Hand hatte, von welchem Vorhaben er in einem 
Briefe, welcher in denen Miftelaneis Lipfienfibus tehet, an M. Bott; 
fried Dewerdeck, nach Liegnitz, Nachricht gegeben; allein wir 
muͤſſen uns bey letztern mit der bloſſen Sciagraphie begnügen laſſen. 


(39) Zweiffels ohne hat TILGNERUS den Wunſch geleſen, welchen TEN. 
ZEL in der curieuſen Bibliothec. Repofitor, 1; achten Fach ad Ann, 1704. 
pag. 722. gethan, es ſey dieſes Carmen Heroicum werth, daß es einmahl 
gantz, nebſt andern dergleichen, unter dem Titul Deliciarum Sileſiacarum 
ans Licht gebracht wurde, 

(40) JOHNIUS d. l. . 

(ar) Joöchers Gelehrt. Lexic, 

(42) Joͤchers Gelehrt. Lexic. PEZOLB in Mifcellan, Lipfienfib, Tom. IIX. 
in Præfat, pag. 26. feqq. Neue Zeitung, von gelehrten Sachen de Ao, 
1718. Menf.Septembr, pag, 624. 

(43) .CRUSIUS in Vergnuͤg. muͤßig. Stund. Part. XVII. pag; 429. 


Sff 


(44) 
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(44) Neuer Buͤcher⸗ Saal der gelehrt. Welt Tom, HX. Oeffn. L. pag. 
139. & Tom, IX. Oeffn. LUX: pag. 726. & Oeffn. LX. pag 393. eue 
Zeitung. von gelehrt. Sachen ad Ann, 1716. Menf, Octobr. pag. 228. & in 
Supplement. V. ad hunc Ann. pag. 464, & ad Ann, 1718. Menſ. April, pag 
272. Jöcher d.]. 

(45) Tom. I. pag, 340, feqg. 


$. IX. 


Auf den nichtsminder von dieſem TILGNERO zum Druck 
beförderten bon n FRANCISCI. FABRI nun weiter zukommen, 
ſo hat er diefe Prinitias Silefiacas dem Do&ori und Profesiori Theoy 
logiæ in Hamburg, JOH. ALBERTO FABRICIO, wie das Epi. 
gramma dedicatorium gleich auf der erſten Seite zu leſen ift, in etli⸗ 
chen Jambiſchen Verſen zugeſchrieben; fo dann folget die Praefatio 


ad Lecborem, worinnen er gleich anfangs ſich vor einen fremden, der 


weder von Geburt ein Schleſter fe, noch in Schleſten fid aufhalte, 
weiß nicht, aus was Urſachen, ausgiebt. Defen ungeacht, ſpricht 


er, babcer dieſes rare Werckchen herauszugeben fich bewegen laſſen, 
weiln ſchon fo viele Schlefler, und ſonderlich ein gewiſſer Schweidni⸗ 
ger, (46) daſſelbe verſprochen, die doch ihr Wort entweder nicht wol⸗ 
ten, oder konnten halten. Er bezeuget beynebſt in dieſer Præfation, 
daß er den Saborhum in einem codice gefunden, welchen ein anſehn⸗ 
licher [Crus mit eigener Hand geſchrieben; er habe weiter weder 
etwas darvon, noch darzugethan, auſſer das, fo jener mit grüner 


Dinte zu Ende jeden Blats annotiret, habe er mit curfiv- oder klei⸗ 
nern Schrifften beydrucken lafen: denn, ſchreibt er, einen Com- 
mentarium daruͤber zuverfertigen, fev nicht ſein Werck; er kenne 
aber einen gebohrnen Schleſier, welcher mit ihme zugleich ein be⸗ 
ruͤhmt Gymoafium in Teurſchland freqventiret habe, der ſelbige 
wer de alles diß, was hier unter blieben, einbringen, und in einem 
beſondern Werckeentdecken, was ſowohl die unglückliche Unterneh» 
mungen des FAU NI nach ſich gezogen, als auch, was dur ; y 1 

ekannte 
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bekannte Nahmen zuverſtehen ſey. Zuletzt giebt er auch noch die 
Hoffnung, es werde des eheſten ein anderer, iedoch aus eben dieſem 
Codice MSto, des PANCRATU VULTURINI Panegyricum Sile- 
fix, wie auch des GRISBECII und MOLLERI Genealogias DD. Li- 
gnicenfium, und andere rare Pieces mehr, der gelehrten Welt com- 
municiren, (47) f$ aber biß hieher, meines Wiſſens, nicht erfolget iff. 
Ob nun wohl mehr beſagter TILGNERUS nach der Prefation, zu⸗ 
erft, und annoch vor des FABRI feinem Sabotho, daß Programme 
JOHANNIS FECHNERI, ehemahligen Re&oris bey dein Gym- 
naſio zu Maria Magdalena in Breßlau, welches auch de bot ho han⸗ 
delt, praemitriret; fo uͤbergehen wir doch ſolches hier zu den Ende, 
weiln ſelbiges zu dem IXden Repofitorio fo vielmehr gehörig, als 
darinnen nur allein von bor o gehandelt wird, und ſolches Pro- 
gramma aud vorhin in denen G 157 Ely/iis Des FECHNERI befind” 
lich iſt. Und obſchon eingewendet werden möchte, daß es mit des 
FABRI Gabor ho gleiche Bewandniß habe, focontradieire ich doch fef 
chem Vorgeben, geſtalten der FRANCISCUS FABER in dieſem 
Werde nicht allein vom Zobtenberge, ſondern uͤberhaupt von 
gan Schleſien gehandelt hat, dahero es nicht allein Srborhz, ſon⸗ 

ern auch % Titulum fuͤhret; und wir auch hier die fpecialia 
des Zobtenberges ſelöſt wenig beruͤhren, ſondern big ad Repofitori- 
um !IX , verſparen werden, 

(46) Welln der TILGNERUS hier auf Herrn THEODORUM CRUSIUM; 
Advocaten zu Schweidnitz, geziehlet haben mochte, fo nahm dieſer auch fal 
ches ſehr uͤbel auf, und rechtfertigte fich dargegen in Vergnuͤg. muͤßig. Stun⸗ 
den, Part, XI, pag. 92. feqg. allwo er das Leben des FRANCISCI FABRI ber 
ſchrieben, in nachfolgenden hoͤchſt⸗ empfindlichen Terminis, welche ich von 
Wort zu Wort hier zu inferiren, kein Bedencken getragen habe: „Weiln 
„aber dieſes Poéma nicht in feiner rechten Connexion darinnen erſchien, fo 
„ machte fich ein großthuender Q A. T. A. V. A. den ich fünften, als einen 
» Schulfuchs nod kenne, Ao, 1715. daruͤber, und gab ſolches auf Unkoſten 
„der Großiſchen Erben in Leipzig unter dem Situl; brimitiarun Silefiaca- 
„rum, wiederum heraus. Mit welcher Herausgabe er aber batte mögen zu 
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„Hauſe bleiben, und fo lange verziehen, bi fein in der Vorrede erwehnter 


„ Amicus Silefius darmit in Vorſchein getreten waͤte. Denn wenn was 
„befferes unter Wegens ijt, als wir befigen,, fo ift es vernuͤnfftig, daß ein 
„ verſtaͤndiger den geringen Zeug nicht ſehr achtet. Allein er hat darthun 
„ wollen, wie er faͤhiger fey, dieſes zu præſtiren, als die Eruditi illius terra 
„felbften, qvi certe, voluntate nefcio, an lubſi diis deſtituti, wie er in der 
„Vorrede nach Art der Charlatans zu reden pfleget, ultra promisfa, qvibus 
divites erant, nibil hucusqve protulerunt, Allein er kan verſichert leben, 
„daß auch das geringſte Heller⸗Licht von unſern gelehrten Schleſiern dieſes 
„ laͤngſtens hatte in das Werck richten Fonnen, wenn an dem bloffenSABO- 
„THO nunmehro ſoviel gelegen geweſen ware. Denn eine bereits gedruckte 
„ Scheifft wiederum dem Drucke ohne Zuſaͤtze zu uͤbergeben, ift keine Kunſt; 
„und es kan einjeder unſtucirter Buchdrucker ohne Zuziehung der lateini⸗ 
„schen Kühe, folches in das Werck richten. Das Abſehen meiner Lands⸗ 
» Leute gehet weiter, und wollen, daß dieſes an und vor ſich ſelbſt dunckele 
„und unberſtaͤndliche Gedichte, durch noͤthige Erklärungen, eine gantz andere 
„ Geſtalt gewinnen, und ſowohl von fremden, als einheimiſchen, mit vielem 
„Nützen möchte geleſen werden. Denn ebateich der FABER nicht nach 
„Akt des VIRGILI und OVIDII ad modum MINELLII & FURNATI vie⸗ 
„ ler Schul⸗ Noten benoͤthiget ift, fo finden fid dennoch andere Nüffedarz 
„innen aufzubeiſſen, welche nicht de lana caprina ſeynz und wenn der Herr 
»Q. A. T. A. V. A. ſolches vor ein otiofum qvid anſiehet, fo vergehet er fidh 
„ziemlicher maſſen. Denn warum hat er alfo die Scholia magni cujusdam 
» JCti inter Noſtrates inſeriret, wenn es nicht noͤthig? Und warum beruffet 
» er fich fo fleißig auf feinen Nothhelffer, den Amicum Silefium, -qvi omnia 
„ hæc explicata & multo Audio expoſita dabit, wenn der FABER keiner Erz 
„ laͤuterung beduͤrfftig it? Wie erfahren ſonſten der Herr Q. A. T. A, V. A. 
in der Cognitione Scriptorum Silefiacorum ſeyn müfle, ift pag. 49. aus dem 
„Scholio abzunehmen, da des Herrn BAN CK II ſaͤngſt gedruckter Commen- 
» tarius deSilefiorum Nominibus, als ein opus promiſſum und ineditum anz 
„ geführet wird. „ Weiter fort pag. 100. ſchreibt er alfo: „Daß uͤbrigens 
„nicht kan beavieffen werden, wie es moglich, daß ein Anonymus viel⸗buch⸗ 
» ſtaͤblich ſeyn koͤnne, verwundere ich mich gar nicht, weiln er aus der Lehre 
» gelauffen, ehe er gewußt, was ſchwartz oder weis fey, Wenn dieſes nicht 
„ wäre, fo wurde er aus des GEISLERI Difp, de Nominum mutatione, 
„wohl 


MC 
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pag. 666, 
§. IX. 


Wir verlaſſen nun den TILGNERUM, und erwehnen von 
dem ungenannten und unbekannten Beſitzer des Codicis MSti , daß 
er zu Ende des Titul⸗Blats annotiret, er habe fich hierbey der zur 
Baſel in gvo gedruckten obgedachten ſehr raren Edition bedienet, und 
ſelbige ſodann mit zwey andern MStis Codd. fo ihme einige gute 
Freunde, welche er mit denen Initial. Buchſtaben M. und H. bemer⸗ 
det, und meinem Erachten nach, MAT THIAM MACHNE- 
RUM (48) und MARTINUM HANCKIUM, verſtanden haben 
will, commuuiciret Hätten, wie auch mit dem MSt. fo in der Breß⸗ 
lauiſchen Bibliothec ware; collationiret, und wenig Unterſcheid, 
aufer denen Schreib Fehlern, gefunden habe. Inzwiſchen hätte 
er, TILGNERUS, die Marginalia wie er ſelbige in Codice MSto 
gefunden, ob ſolche auch ſchon manchmahl von ſchlechter Erheblig⸗ 
keit, ja bißweilen gar falſch geweſen waren, gleichwohl mit eindru⸗ 
cken laſſen; (welches ein ſchlechter Ruhm tft,» alfo beym gangen 
Werckchen nichts hinzugethan, als was er durch das beygeſetzte 
Wort: Editor, bemercket, wie pae. 24. und 28. zu ſehen. Dieerſte 
Auflage dieſes Jabothi , oder des REUSNERT Vinerarium Orbis, 
habe ich nicht zu Geſichte bekommen koͤnnen, dahero mich der Editi- 
on des TILGNERI bedienen muͤſſen. 

(48) Die Verfaſſer der neuen Bibliothec, Vol. IV. pag. 929. und derer neuen 
Zeitung. von gelehrt. Sachen ad Ann, 1715. pag. 224. melden, daß ſie von 
glanbwuͤrdigen verſichert worden, obgedachter MACHNERUS fep der Bez 
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figer des Codicis MStigewefen, welcher die Anmerckungen verfertiget habe, 
fo ich an feinen Ort geſtellet ſeyn laſſe. Er war gebürtig von Buntzlau, aus 
Schleſien, Secretarius zu Breßlau auf dem Rathhauſe, und ſtarb Ao, 1559. 


H. X. 


Unſer FRANCISCUS FABER hat dieſe feine Arbeit in einem 
Epigrammate Nuncupatoriodem MARTIN H:LWIGIO, welcher 
fein er Freund, Rector bey dem Gymnafio zu Maria 
Magdalena in Breßlau, ein berühmter Mathematicus und Geo- 
graphus war, (49) dediciret, und deſſen beſchehenen Auftmunter⸗ 
und Aufriſchung zugeſchrieben, daß er dieſen daborbum, oder Si 
ſtorie von Schleſten ſortgeſetzet/ verfertiget habe, und der Polte: 
ritæt hinterlaſſen wolle. Dahero ſchreibt auch MANLIUS, (50) 
daß ſowohl dieſer MARTINUS HEL WIG, als er, dieſe eam 
oder Gaborhum in MSt beſitze, und ſelbiges, nebſt noch etlichen des 
Autoris heroiſchen Gedichten, des eheſten in Druck befordern wers 
de, ſo aber doch nicht erfolget iſt. 

(49) NIC. HBNEL, in Silef. Togat, &exboc FIBIGER adSilefiograph, Re» 
.. movat, Cap. VII. pag. 367. FRIEDR; LUCJ£ in Chronic, Silef, pág, 624, 
(50) In Collection. Scriptor, Lufaticor, Carpzoviana dict. fol, 238, 
$. XI. 

Wann wir nun in wenigen die Coment« dieſer duncklen Piece 

Nie fo finden wir, daß der Autor gleich anfangs in erſten 

erſen 
Pg. 9. zu veoſtehen giebt, er wolle in dieſer Poetiſchen Beſchrei⸗ 
bung anzeigen, wer zuerſt dieſes ungepffügte Land angebauet: 
wer nach und nach die Staͤdte angeleget habe: und was vor Fluͤſſe in 
ſelbigem: auch was ſonſten die alte Nachrichten hiervon waͤren: 
wie fo ſchaͤndlich die Freyheit vors Geld verkauffet, und ſodann bag 
Vaterland aufs grauſamſte durch die Boßheit des vermeſſenen 
FAUNI geplaget worden fey; mithin er dieſem Lande die yb 
rende 


= 
= 
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rende Ehre anzuthun gemeinet ware, wann nur APOLLO ſein 
Vorhaben feeundiren mochte. Dieſemnach er den THOMAM 
RHEDIGER , daß er einen Speckatorem abgeben wolle, herbey ruf 
fet, erzehlet deſſen Reiſen, und ruͤhmet feme Wohlthaten; ſolcher 
geſtalt wolle er gleichſam wie ein Fiſcher ſein Netzauswerffen. Die⸗ 
ſes ſey nun, ſpricht er, . 
pag. ro. ſein Vorhaben: Andern wolle er wichtigere Dinge zu 
beſchreiben uͤberlaſſen, indem es ſcheine, als wenn das Ende der 
Welt vorhanden fen; da ein Reich fid) gegen das andere empire 
und der Fuͤrſt der Welt Coriſtum gleichſam von feinem Sin 
mels⸗Throne zu ſtuͤrtzen ſich bemuͤhe. Er nimmt ein Gleichniß 
von Fiſchen, und ſchreibt, 
pae. u. er begehre keine aroſſe Wallfiſche im Meere zu fangen, 
ſondern wolle fic) nur vergnuͤgen, in der Weyda und Obla; als 
Fluͤſſen ſeines Vaterlandes, ſeinen Hamen auszuſetzen. Er er⸗ 
ſuchet hierauf den alten Vater SABOTHUM, und das geſaminte 
Schleſien, ſie moͤchten ſeine geringe Arbeit ihnen nicht laffen ent 
gegen ſeyn; hebt alſo an zu erzehlen, wie die NYMPHA ven Schle⸗ 
ſien, den ſehr traurig und bekuͤmmerten alten Vater SABO- 
'THUM zu troͤſten, in Begleitung derer Fluͤſſe, fid) auf den Weg 
begeben habe. Hier bey macht er nun i 
pag.ı». den Anfang feiner Vorſtellung mit denen Fluͤſſen des 
Landes Schleſten, die ſich alle auf erhaltenen Beſehl von ihrer 
Herrſchafft, der NYMPHA, gehorſamſt eingeſtellet Hatten; Und 
zwar erſtlich beſchreibet er den Oder⸗Strom nach feiner Staͤrcke 
und Grofe, da er ſelbigen Regnator em quarum primum NENNE; 
Sodann nach ſeinem Urſprung, welchen er in dem Thal und tieffen 
Felſen des groſſen Carpathiſchen Gebuͤrges habe, und endlich nach 
ſeinem Wachsthum, da er ſich durch hundert andere Baͤche und 
Fluͤſſe vergroͤſſere. Hierauf kommt der Autor zu denen andern 
Fluſſen Schlesiens, welche in die Oder ihren Einfluß haben, metti 
aber in Ober⸗Schleſien, und demſelben angraͤntzenden - Ge⸗ 
urge 
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buͤrge entſpringen, und zehlet darunter die Weyda, welche er 
durch Vadum verſtehet. Ferner gedencket er des Ola ⸗Fluſſes, met 
cher einen langen Strich, neben der Oder, als ein Gefaͤrte, heri 
flieſſe, und endlich, nachdem er durch die Stadt Breßlau gangen, 
in die Oder einfalle. Weiter erwehnet er des Neiß⸗Strohms, 
welcher vor die ſchoͤne Stadt, gleiches Nahmens, vorbeyflieſſe, und 
ſodann mit dem durch die Stadt fleſſenden Baͤchlein, Bielau, ſich 
vereinige. Nichts minder erwehnet er der Stober, Sagisda, Mal⸗ 
penow, Brinnitz, Fofees, Blotnitza, und des Bobers. 
paz. z. Gedencket er weiter derer Fluͤſe Nahr und Oppa; 
Ferner in Rieder ⸗Schleſien der Katzbach, wie ſolche den Muſen⸗ 
Sitz, Goldberg meinend, beruͤhre; Erwehnet darbey mit vielen 
Lob⸗Spruͤchen des VALENTINI TROCENDORFFITI, welchen 
feine Mutter, als einen Knaben zwar dem Studiren, die Mule aber, 
und dererſelben Gott PHOEBUS, ihn zueinem Schulmann gewid⸗ 
met hätten, und mit einem fo gluͤckſeeligen Suoceſſu, daß alle Ge: 
richts⸗Stuͤhle, Kirchen und Schulen, durch ihn mit gelehrten Leu⸗ 
ten nunmehr angefuͤllet wären, wodurch zugleich der Ruhm dieſes 
Mannes unſterblich gemacht werde; Es muͤſte ſolchem noch der 
groffe Grammaticus, PAL/EMON, weichen, und der altere 
CRAUTWALD vor ihm, als feinem Schuͤler aufſtehen. Noch 
weiter gehet er fort in Erzehlung derer Fluͤſſe, und gedencket des an⸗ 
dern Bober, Fluſſes, fo nicht ferne von der Elbe flieſſe, und eilff 
andere Baͤcheablorbire; Ferner des Zieders, welcher Gold Sand, 
und des Sacken⸗Fluſſes, der viel Schwefel mit ſich führe, und durch 
Warmbrun bey Hirſchberg flieſſe; ingleichen der Lomenitz, 
welche aus denen hohen Felſen des Rieſen⸗Gebuͤrges herabkomme, 
und fo ſchnell lauffe, als wenn fie fich gleichſam vor dem Ruͤbenzahl 
(sr) fürchte, welches vermeinte Geſpenſte er Kupicinam nennet. 
CGO Der Beſitzer des MSts hat hier in notis erinnert, daß es in lauter Maͤhr⸗ 
lein und alten Weiber⸗Hiſtorien beftünbe, was PRÆTORIUS von dem fa 
beruffenen Ruͤbenzahl in einem eigenen Buche geſchrieben habe; und fey 
der 
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der Rübenzapl eigentlich nichts anders, als ein berüfmter, durchteiebener 
und kluger Raͤuber geweſen, welcher dieſe Gegend vor Zeiten unſicher ge⸗ 
macht, und die Nachſtelungen derer dortigen Inwohner, wegen finer 
Liſt, nur verlachet habe. 


pas. 14, Gedencket er des Qveißes welcher durch des alten Heldens 
Schaffgottſchens (52) fette Guͤther flleſſe, und fic ausbreite: 
Ferner der Bartſch, welche in Bohlen entſpringe, und der Autor 
durch die Worte: Limtibus vetitisexcedere, ſolches ſowohl, als auch 
die d tern Prohibitiones Commerciorum andeutet. (53) Als kleinere 
Flüſſe fuͤhret er an die Sprottau und Tſchirne. Von der Weißritz 
welche ſouſt auch Weltzbach, oder das Ichweidnitziſche Waſſer 
buffet, ſchreibet der Autor, daß dieſer Fluß aus Hertzeleid wegen des 
ungluͤcklichen Todes des beruͤhmten und in der Donau ertrunckenen 
CASPARIS VELII, URSINI genannt, in der Verſammlung nicht 
mit erſchienen ſey. 


(522. Es hat Herr THEODOR. CRUSIUS in Vergnuͤg. muͤßig. Stund. Part, 
XI. pag. roo. erinnert, daß das Scholion, fo allhier pag. 14. in not. occafione 
des Hochgraͤfl. Schaffgottſchiſchen Geſchlechts, in verbis: Nofter eft 
Wolffgapgi filius, cujus natus Udalr, Schaffgotfch, Eqves eruditifl. A. 1597. 
mifere in Bobera periit &c, angefuͤget worden, voller Syertbümer fey; wor⸗ 
innen ſelbige beſtaͤnden, jedoch nicht angemercket, fonbern den Leſer nur auf 
feine Mifcellanea Schaffgottſchiana verwieſen. Wie ich nun aber aus ſelbi⸗ 
gen pag. 85. feq. als auch zufoͤrderſt aus des JOHANN TRALLIS Stemma- 
tographia Schaffgottſchiana ſelbſt, pag. 18. und der alldorten in fine pag. 36. 
fab Lit; F. angehaͤngten Tabula Genealogica erſehen kan, fo haͤtte das Scho⸗ 
lion allerdings ſeine Richtigkeit, wenn ſelbiges zu der Zeit, da Ulrich von 
Schaffgotſch, des WOLFFGANGI Sohn, und des ULRICI, fo in dem 
Bober⸗ Fluß ertruncken, Vater, gelebet, gefertiget worden waͤre. Denn 
Wolff Schaffgotſch, fo Ao. 1842. ſtarb, hinterließ nur einen eintzigen 
Sohn, fo Ulrich hieß: dieſer Ulrich, fo Ao. 1563. ſtarb, hinterließ, unter anz 
dern Soͤhnen mehr, auch einen Sohn gleiches Nahmens, welcher hernach 
Ao. 1597. in dem Bober⸗Fluß ertruncken. Iſt alfo hier in der Genealogie 
nicht geircet; und eben fo oenig in der Zeit, wenn man prefupponiren "T 
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daß zur Zeit des SCHOLIASTIS auch ULRIGUS, WOERFGANGI- filius, 
gelebet habe, Nachdem aber daACHNEROUS pro SCHOLIASTE angege⸗ 
ben wird, dieſer iedoch mit dem ULRICO NW OLEEGANGI filio, zu olei 
cher Zeit nicht gelebet haben kan; als beſtehet der Furthum, meines Grady 
tens, nur in dem Worte NOS TER, mithin allein in der Zeit: 

(52) Vid; FIBIGER ad Henel, Sileſiograph. Renovat, Cap. V. pag, 566; 


Ferner parentiret; oder beklaget die Weißritz hier und 

Pag. I. annoch zweyer gelehrten Schweidnitziſchen Raths, 
Glieder frühzeitiges Abſterben, nehmlich des FRANCISCI 
Freunds, und deſſen Eydams, DOMINICI Pfordtners, wie⸗ 
derholet ihr Hob: erſterer ſey ſowohl in der That, als auch dem Nah⸗ 
men nach, ein rechter Freund, letzterer aber feinem Vaterland 
und Landes⸗Leuten eine goldene Pforte, fret) und offener Hafen 
geweſen, alludiret alſo auf ihre Nahmen, ſchaͤtzet fie inzwiſchen doch 
gluͤcklich, daß, nachdem es das Schickſal fo gewolt , ſie nunmehro 
allem Jammer in dieſer Welt, und auch der damahligen Tuͤrcken⸗ 
Gefahr entriſſen waͤren Hierauf gehet der Azrar von denen stt 

ſen Schleſiens ab, und fangt ſeine fernere Erzehlung 
pa? „16, von denen Bergen, und zwar von dem Jobtenberge 
ſelbſt an, daß daſelbſt zwar anfaͤnglich die Moͤnche eine Capell ac 
habt hatten, waren aber durch die Kalte und rauhe Luffe bewogen 
worden, ihren Gottes ⸗Dienſt hinunter am Berg, welches tego die 
Probſtey Gorcka iſt, und in die unten dem Berge angelegene 
Stadt, ſo Zobten heiſſet, zu verlegen: darbey iſt er der Meynung, 
daß die lateiniſche Benennung des Jahbor n von dem ob dieſem Berge 
vor Zeiten, bey denen andringenden Slaver, und von ſelbigen mit 
fich gefuhrten Juden, gehaltenen Gottes⸗Dienſte her zu deriviren 
ſey. Die teutſche Derivation aber will unfer Autor von dem teut⸗ 
ſchen Worte: zotteln, herleiten, weiln dieſer Berg mitten in Schle⸗ 
ſien liege, und faſt im gantzen Lande von denen Reiſenden gefehen 
werde, und denenſelbigen gleichſam nachfolge oder zottele. In vo; 
rigen Zeiten, ſpricht der Autor, wäre dieſer Zobtenberg in 11 55 
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ſchonen Schloſſe, von denen Pohlniſchen Hertzogen beherrſchet wor⸗ 
den, welches aber durch Wind und Regen zernichtet, ſo daß man 
kaum noch ein Merckmahl von der alten Pracht ſehen konne. Denn 
nachdem, faͤhrt er fort / der erzoͤrnte Hof Narr den Printzen des 
BOLCONIS II. mit dem Ziegel⸗Stein erworffen, haͤtte man es da 
zumahl gleich vor ein boͤſes Omen gehalten, es werde des Fuͤrſtl. 
Hauſes gaͤntzlichen Fall bedeuten, welches auch erfolget fep, daß 
keine Hoffnung mannlichen Geſchlechts derer BULCONUM zur 
Succesfion bey ſelbigem mehr uͤbrig geweſen, wohl aber waren die 
eintraͤglich⸗ und fruchtbaren Fuͤrſtenthuͤmer, Schweidnitz und 
Jauer, als ein Heyrath Gut, an CAROLUM IV. Königin Boy 
men kommen dann inzwiſchen die uͤbrige von dem PIASTO ab» 
ſtammende Fuͤrſten fid) vorhero bereits an die Könige in Boh men 
ergeben hätten. Es will dem Autor diefe Subjection nicht gefallen, 
dahero er von ſelbiger 

Pag. j. gar frey geſchrieben hat. Der Beſitzer von dem Mst 
hat in calce pagine deßwegen diefe Worte: Durius hic, pro illorum 
temporum liceutia nofter loquitur, beygeſetzet. Er ſticht die Böhmen, 
als eine hochmuͤthige Nation an, und ziehlet darbey auf die Strit⸗ 
tigkeiten, welche ehemahls A0. 1546. zwiſchen Böhmen und Schle⸗ 
(iem, in aller hochſter Gegenwart Königs FERDINANDI, wegen 
des Ober ⸗ und Fuͤrſten Rechts⸗Privilegii zu Breßlau, (54) durch 
beyderſeits Oratores, D. PHILIPPUM GUNDELIUM, und D. 
WOLPFFG., von Bock (55) ventiliret worden. 

(54) Der Verfaſſer des neuen Buͤcher⸗Sagls ber gelehrten Welt d, l. pag. 
818. feset irrig, als wenn dieſe Handlung über die Schleſiſ. Privilegia vor 
dem Könige FEE DIN AN DO zu Wrage geſchehen waͤre, allermaſſen es zu 
Breßlau geſchahe, wie dieſe Bockiſche Exception, ſo er nomine derer Herz 
ren Fuͤrſten und Stande in Schleſten, contra derer Boͤhmiſchen Herren 
Stande Anſoruͤche vorbrachte, von Wort zu Wort in Chriſtian Brach⸗ 
vogels Collection derer Bayſerl, und Bonigl. das Erb⸗Hertzogthum 
Schleſien concernitenden Privilegiorum, Statutorum und San&ionum 
Pragmaticarum Part, I. pag. 40 fed befindlich ift. 

Gag z 
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(55) Dieſer Wolff von Bock wird hier von dem AUTORE per LYCOTRA- 
GUM, i. e. LUPIGAPRUM verſtanden. Er war zu Hermsdorff, in Schle⸗ 
ſien, im Liegnitziſchen Fuͤrſtenthum gebohren. Sein Vater hieß Albrecht, 
junior, von Bock. Seinen Studiis lag er fo fleißig ob, daß er auch bey ſei⸗ 
nem Adel den Gradum J. U. D. anzunehmen, nicht vor unanſtaͤndig hielte. 
Er wurde hierauf Hertzog Friedrichs IT. zu Liegnitz Rath und Cantzler, und 
war ein vortrefflicher extemporal Redner, dahero er auch derer Schleſier 
PERICLES genennet worden iſt; ſtarb aber in feinen beſten Jahren an der 
Peſt Ao. 1550, wie von ibm? infra in REPOSITORIO III, be) der Bodi 
ſchen Genealogie des mehrern zu handeln ſeyn wuͤrde. 


Pag. 18. Eröffnet der Autor noch weitlaͤufftiger feine Gedancken 

tiber die Subje&tion, und ruͤhmet den PRI M ISL AUM, Ducem Glo- 

goyienſem daß er von dem Könige JOHANNE weder durch vor; 

theilhaffte Vorſtellung, noch durch Geld, am wenigſten aber durch 

Drohungen, zur Ergebung hätte gebracht werden mogen. Und 

L^ ti zeiget er au, weß Todes gedachter PRIMISL AUS geſtorben 
ey - 


pag: 19. Mahlt er nochmahln den Fuͤrſtenberg oder Jobten- 
berg ab, wie derſelbe verfallen ſey, daß in einem ſo berühmten 
Schloſſe nunmehro die Voͤgel niſteten; Ferner, daß dieſer Berg ein 
Oraculum des zukuͤnfftigen Wetters fey, wenn er hell oder truͤb und 
pie waͤre, wornach ſich auch der Bauers⸗Mann zu achten 
pflege. 

Pag. 20. Erzehlet er eine Fabel von Geſpenſtern, fo von Alters 
ſich daſelbſt ſehen laſſen; (56) und wie ein Menſch auf dieſem Zob⸗ 
tenberge, Vogel auszunehmen, einsmahls auf Abwege gerathen, 
und in eine dunckele Hoͤhle kommen, da er groſſe Geld⸗Hauffen an⸗ 
getroffen, feine Schubſaͤcke damit angefuͤllet, und im Herausge⸗ 
hen alle Stauden und Baume gezeichnet, aber doch die Hoͤhle nicht 
wieder finden koͤnnen. 

(56) Von dieſer Fabel ift weitlaͤufftiger beym FIBIGER ad Henel, Sileſiograph. 
Renovat, Cap, II. pag. 148, zu leſen. 
Pag. al. 
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Pag. 21. Spricht er, daß, weiln auf dem gedachten Schloß Für; 
ſtenberg weiter kein Pohlniſcher Hertzog refidiret habe / ſelbiges in 
folgenden Zeiten zu einer Moͤrder⸗Gruben worden ſey, welche fich 
daſelbſt aufgehalten, und von dort aus Schleſten groſſen Scha⸗ 
den zugefüget hätten, darbey er zuforderſt ihren Heerfuͤhrer, 
einen von Adel, THEODORUM à DURING, nahmhafft macht, 
und fep es vor die Kauff⸗Leute ſehr gefährlich zu reifen, und überall 
ſehr unſicher geweſen. ` ; ; 

pat. 22, Jeg. Spricht der Autor, fie, die Landes: Befchädiger, 
hätten ohne Pflug und Ege, auf fremden Aeckern, wo ſie nicht geſaͤet, 
Gold eingeerndtet, das iſt, ſie haͤtten denen Reiſenden in Schub⸗ 
ſaͤcken und Taſchen geackert, und ſich darunter viele von Adel finden 
laſſen. Es habe auch weder Rad noch Galgen fie von dieſen böfen 
Thaten abſchrecken mögen, BIESIGISMUNDUS, Hertzog zu Trop⸗ 
pau, als Obriſter⸗ Hauptmann in Schleſien, und Koͤnigs WEA- 
DISLAI Bruder, den rechten Ernſt gezeiget, und alle, ohne Anſe⸗ 
hen des Adels, hinrichten laſſen. (57) 

(57) Unſer AUTOR fell auf diefe Hinricht⸗ und Abſchaffung derer Straſſen⸗ 
Rauber anderwerts einige Verſe in teutſcher Sprache entworffen haben, 
fo iedoch nicht gut klingen, und beym LUCA in Chronic. Sileſ. pag. 1069. feq. 
zu leſen ſind. Beſſer aber lautet die Uberſetzung gegenwärtigen Gedichtes 
unſers Autoris aus dem lateiniſchen ins teutſche, welche uns der Prælat FIBT- 
GER in Beſchreib. des in Schleſien gewaltthaͤtig eingeriſſenen Lutherthums 
Part. I. Cap. X XIV. pag. 227. feq. communiciret hat. 

Wie nun hier Herr und Knecht an einem Galgen zu fehen gewe⸗ 
fen; und ſie denen Raben zur Speife, denen Zuſchauern aber zum 
Schrecken, und ſelbigen, welchen ſie die Kiſten erbrochen, zum Ver⸗ 
gnuͤgen und Troſt worden ſind: Alfo, ſpricht der Autor, 

bee. 27. habe man nunmehro wieder ficher reifen formen, da⸗ 
hero die NYMPHA in Schlefien ihre Beſuchung, in Begleitung 
derer Fluͤſſe, zu dem Vater S ABO IH anitzo angetreten hätte, und 
da fie fich herzugenahet, fo waͤren y^ Berge und Huͤgel im m 
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ſo dem Vater SABOTH zur Bedien und Aufwartung hier gewe⸗ 
fen, vor Ehrerbiethung aufgeſtanden, und hatten die Walder fie 
freundlich empfangen. Der alriſte unter dieſer Bedienung, als er 
die NVMPHAM, nebſt ihrer Geſellſchafft, herannahen ſehen, habe 
er des SABO'THI Trauer⸗Hauß aufgeputzet, den Trauer Habit 
abgeleget, fep dieſen angenehmen Gaͤſten entgegen gangen, hatte fte 
willkommen gebeaften und einzugehen genoͤthiget. Worauf ſich die 
Gaͤſte ihrem Range nach zu Tiſche geſetzet, und alleſamt mit Speiß 
und Tranck herrlich bewirthet worden waͤren. Hier wird 

g. 2. das Getraͤnck, ſo denen Gaͤſten vorgeſetzet worden, und 
was in Schleſien gebrauet werde, oder zu verkauffen fep, erzehlet. 
Das Bier fen denen Gaͤſten in die Köpffe geſtiegen, und hatte ihnen 
reden gelernet, derer ihre Bier⸗Diſcurſe aber der SABO'THUS 
unterbrochen, ſeine liebe Schweſter, dieNYMPHAM, angeredet, 
und ihr ſeinen kummerhafften Zuſtand zu erzehlen angefangen habe. 
Dieſen Kummer, ſpricht er | : 

Pag. 2. feg, verurfachten die ehe⸗ und damahligen truͤbſeeligen 

Zeiten; worbey er den Liberfalfderer Tuͤrcken in Ungarn, und de⸗ 
rer Moßcowiter in Pohlen und Teutſchland, wie auch derer Tar⸗ 
tarn in Schleſien, anfuͤhret. Er gedencket darbey 

pag 26 feq, der Tuͤrckiſchen Belagerung der Kayſerl. Retidenz- 
Stadt Wien, und beklaget : 
page daß Ungarn, als die Bor Mauer, hintenan geſetzet, und 
von deffen Nachbarn verlaſſen werde, in dem Teutſchland ſeloſt un 
ter ſich uneinig ſey, ſolcher geſtalt es in Bohmen nicht beſſer her⸗ 
. und ſo ruinire ſich auch innerlich Schleſten. Denn da er⸗ 
zehlet er 

paz. 26. wie ſchlimim es imm letztern Lande zugehe: der Reiche 
und groſſe unterdruͤcke den Armen, und nehme ihm das Seinige x. 

1" pag. 20 feq. Rufft er den aus dem Ertz⸗Hertzogl. Hauſe Oeſter⸗ 

reich abſtammenden und Gerechtigkeit liebenden Konig an, daß ſich 
ſelbiger uber dieſen zuſtand erbarmen mochte, und fuͤhret hierbey 
Unter ſchiedene Urſachen an. Er ſpricht, Pg. 30. 
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46.30. feq, hier folle man nun nicht weiter nach ſeinem Kum⸗ 
mer fragen: er ſey zwar faſt troſtloß, wenn er zuruͤck an der Tar⸗ 
tarn Einfall in Schleſien gedencke; allein daß der FAUNUS Der 
eintzige fen; welcher Schleſien plage, dieſes müffe einem, der nur 
noch einen ehrlichen Bluts⸗Tropffen im Leibe habe, vielmehr 
ſchmertzen als wenn er zehn mahl in der Tuͤrcken Haͤnde verfallen 
ware, und darinnen ſeinen Geif aufgeben folte 

pag. 31, feg. Gedencket der Auror des Babyloniſchen Thurm 
baues, und Verwirrung derer Sprachen, da denn die Volcker fi 
zerſtreuet, mithin TUISCO, derer Teutſchen Anherr, die mitter⸗ 
naͤchtiſche Laͤnder eingenommen habe. Hier bey handelt er vieles 
von derer alten Teutſchen ihren Migrationibus, und wie weit fie ihre 
Graͤntzen geſetzet, und daß ſie auch Schleſien bewohnet Hatten, 

4g. Bedienet ſich der Autor derer Worte des CLAUDIA- 
NI, (58) da er ſetzet: Mercigue.quos Bructerus accola lug, h.e. 
Es ift ein BRUCTERUS femmen, welches Vaterland mit dem 
Hartz gräntzet, allwo zwichen der Saale und dem Hartz, um Nord 
hauſen und Goßlar herum die CHERUSClihren Sitz hatten, da⸗ 
hero im Lande zu Braun ſchweig noch heutiges Tages der fuͤrnehm⸗ 
fe Berg den Rahmen behält, daß man ihn den Brockersberg nav 
net. Er gedencket deren NARISCORUM, C'UNGRORUM, UBI; 
ORUM und CARPORUM,, welche letztere biß zur Ankunfft des 
AT TIL in Ungarn an dein Carpatpiſchen Gebürge ihren Sitz 
gehabt; (59). dahero auch einige meynen, daß von ſelbigen das Gc 
huͤrge alſo benennet worden (ey. 

(sg) CARIONIS. Chtonic. cum Not, Melanchthon. & feuceti Libr, III. 

fol. 260. 

(59) FIBIGER;ad Henel: Silefiogr. Reno vat. Cap. I, pag. 48. 

pag. 34. feq. Spricht er: das benachbarte Königreich Böhmen 
habe feine Benennung von denen aus Niederland vertriebenen BO- 
IS erhalten, alſo Boͤhmen oder Bobeimen ſoviel, als wes BOJ i 
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Heimath heiſſe, und dieſemnach beffer fey, wenn man im lateini⸗ 
ſchen Bojemia, als Bohemia ſchreibe; von andern Volckern mehr, 
fo ſelbiges bewohnet, worunter er auch die HERMUNDUROS geb 
let, fey weiter nichts als kaum der Nahme, uͤbrig. Ferner beſchrei⸗ 
bet er den MAR ABODUU M, wer er geweſen, und daß er an dem 
Romiſchen Hofe des Kayſers AUGUSTI auferzogen wor den fey, 

par. 56, Erzehlet er, wie der ARMINIUS, derer CHERUSCO, 
RUM König, die Waffen ergrieffen, es ihme auch nach Wunſch ge 
lungen ſey. Der Roͤmiſche Kayſer AUGUSTUS habe vor feiner 
Macht erzittert, und die angraͤntzende Voͤlcker hätten aus Haß ge⸗ 
gen die Roͤmer ſich zu ihm geſchlagen. 

Pag. 37 ed. Rüͤhmt er das gute Regiment des MARABODUT, 
derer MARCOMANNER Königs, dahero fid viele Bolter, und 
auch die Schlefif. Inwohner, die LYGIER und QVADEN, ihme 
untergeben. Unter ihme hätten fie lernen kriegen und pflügen, die 
Staͤdte anbauen und befeſtigen, und zu der Zeit habe auch BUDOR- 
GIS, wodurch er Breßlau verſtehet, den Anfang genommen. Dieſe 
Stadt habe ſich bey allen Ungluͤcks/ Fallen erholet, werde aber durch 
den FAUNUM, welcher einen unverſoͤhnlichen Haß gegen ſelbige 
gefaſſet, gaäntzlichrumiret. Lind weiln er durch dieſen FAUNUM 
einen gewiſſen Finanz jer, welchen er lateiniſch Kruſcatorem nennet, 
verſtehen wollen, ſo ſticht er denſelben uͤberall hart an. 

Fag. o. feq. Kommt er wieder auf die Jnwohner von Schlefien, 
wie fie die Sichel und Pflug wieder verlaſſen und die Waffen ev» 
grieffen. Die OVA hätten uͤberall ihre Streiffereyen angeſtel⸗ 
let, und der MARABODUUS und ARMINTUS waren gegen einan⸗ 
der zu Felde gezogen; der ARMINIUS habe den Roͤmiſchen Feld⸗ 
Hauptmann QVINTILIUM VARUM, wie auch derer Marco. 
manner König, MARABODUUM geſchlagen. MARABODUUS 
ſey zu Ravenna in der Flucht elendiglich geſtorben; ARMINIUS auth 
endlich durch ſeine eigene Soldaten hinterliſtiger weiſe umgebracht 
worden; alſo beyde, und deren Nachbarn, durch derer T 
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Argliſt und Klugheit hintergangen, und unter ſich verhekerworden 
waren, daß fle ach fo einfaltig geweſen, und es nicht gemercket fate 
ken, daß Ne, als zwey dem Rayer AUGUSTO fo fürchtbare Fein⸗ 
de, dadurch ſich unter einander ſelbſt aufreiben ſolten; welche um 
glückliche Begebenheiten ihre Succeflores, die Könige derer LV. 
GIER UdOVADEN, CATUALDA und VANNIUS noch wei: 
ter befordertpätten. 4 l ; 
Pag. ug. Gehet er den Anfang, Ankunfft, Sitten und Sitz de 
rer Slaven durch. Wie ſchlecht aber durch diefe das Königreich 
Pohlen angebauet worden fep, davon macht der Auror 
Pag. A. eine artige Beſchreibung in nachfolgenden Berfe: 
„Hine raraa priſco videas fundata Polono 
» Oppida, nec ftru&tasaltis in montibus arces; 
„Sparfafedagreitivixtigno haerentia tecta 
» Primores habitare eqvites, ftabulare (ub uno 
„Paupere cum verna Dominum, pecudesqve ho- 
minesqve; 
„Ingveindifereto porcos erunnire cubili. 
i o À 
Pag. 46 feq. Gedencket er derer Geſetze, fo die alten Bohlen 


gehabt, wie ſelbige, was den Todſchlag und Ehebruch betroffen, bo 


ſchaffen geweſen, und daß dieſe Laſter ohne alle Furcht vor GOTT 


m Pe Nire 


und Menſchen waͤren ausgeuͤbet, und faſt nicht, oder wenig, beſtraf⸗ 


fet worden. 


f 


paz. a7. fea. Beſchreibet er wieder weitlaͤufftig derer Slaven 


Einfall in Schleſten, Boͤhmen und Möhren, 


pag. 48 feq. Handelt er de contlaxu Germanorum, eorumqve 
cum Slavis mixtione, und iff der Autor darbey der Meynung, daß 
von dieſen zuſammen gelauffenen Voͤſckern das Land Schleſten die 
Benennung bekommen habe; wiewohl er auch andere Benennun⸗ 
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pag, go. Erzehlet er viele unfruchtbare Jahre, fo Schleſten Ce 
troffen, und wie nachgehends ſich ein Uberfluß an allen Fruͤchten ge 
funden; in fpecie gedencket er auch der Rothe, welche haͤuffig in 
Schleſten gepflantzet werde. 

pay 1. ſeg. Ruͤhmet er den reichen Fiſchfang in Schleſien; in 
gleichen die herrliche Garten⸗Fruͤchte, deren man in denen wohlan⸗ 
gebaueten Gaͤrien genieſſe; desgleichen erwehnet er derer Gold⸗ 
und Silber⸗Bergwercke, und derer Stein⸗Kohlen; ingleichen 
derer Edelgeſteine, und zuforderſt des Jaſpis, weiche die fev, deren 
Urſprung er indie Schleſiſche Gebuͤrge ſetzet, nut fid in Bohmen, 
und folglich in die Elbe führe, ; À ; 

pag. 55. feq. NRuͤhmet er den herrlichen Anbau vieler Schloſſer 


und Staͤdte in Schleſten; ingleichen die in ſelbigen erzogene vete 
treffliche gelehrte Männer, welche auch ſowohl in gebundenen als 
ungebundenen Reden Italien bewundern muͤſſen, und hier von 
fuͤhret er als einen Zeugen und vortrefflichen Redner an GEORGI- 
UM SAUROMANNUM. (60) Dieſem (eget er bey den obge⸗ 
dachten CASPARUM VELIUM, als einen vortrefflichen Poeten, 
ingleichen Z ACHARIAM URSINUM, welcher als ein Crypto- 
Calviniſta Schleſien raumen muͤſſen: ferner die MOIBANOS, 
HESSOS, den berühmten Medicum, CRATONEM, LAUREN- 
TIUM CORVINUM, ANTONIUM NIGRUM, GEORGIUM 
WERNERUM, GEORGIUM SYLVANUM und MARTI 
NUM. HELWIGIUM. 

(60) GEORGIUS SAUERMA, J. U. D. ift zu Breßlau ^o, 1497, gebehren 
worden, und daſelbſt Probſt zu St. Johannis, und Decanus zum H. Creutz 
gewefen. War des Kayſers CAROLI V. bey denen Pabften LEONE X, 
HADRIANO VI. und CLEMENTE II x. Abgeſandter zu Rom, und ſtarb 
allda in der Weft Ao. 1027. im ziſten Fahre feines Alters, liegt daſelbſt in der 
teutfchen Kirche zu St, Maria de Anima begraben, wie ſein Epitaphium all 
borten bezeiget; hat allenthalben groſſen Ruhm wegen feiner Bered -und 
Gelehrſamkeit, welches unfer AUTOR hier in dreyen Verſen andeuten 
wollen. Bon deffen Leben koͤnnte vieles geſchrieben werden, welches p 
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ad REPOSITORIUM 1E zu verſparen Ift, allwo von der Sauromannt⸗ 
ſchen Genealogie uberhaupt zu handeln ſich des mehrern Gelegenheit zeigen 
wird. 


pas . & ult, Schlieffet der Autor mit dem Wunſche, daß Schle⸗ 
ſien hald von dem boßhafftigen und ſteltzen AU NO erloͤſet werden, 
und ſich des eheſtens wieder erholen möchte. Und ſolcher geſtalt hatte 
nunderSABOTAUS die Zeit, viele Stunden durch, mit reden und 
klagen zugebracht, biß ungefehr ein groß Krieges⸗Geſchrey von 
Mitternacht fico erhoben, daß Moſeau die Pohlen mit Krieg úber 
zogen, da denn alle Stufe aus Furcht zerſtreuet, gleichwie auch der 
zitternde SABOTHUS, iedwedes wieder in feine Hohle fich verkro⸗ 
chen, und das Land Schleſien ferner dem hochmuͤthigen FAUNO 
zu plagen uͤberlaſſen habe. 


$ XII. 


Waß nun dieſe Poetiſche Beſchreibung an und vor ſich ſelbſt 
betrifft, ſo hat ſelbige, wie bereits oben gedacht, vieler Gelehrten 
Approbation gefunden. Inzwiſchen iſt nicht zu leugnen, daß fein 
vielen Stuͤcken ſehr dunckel gerathen ſey, und hierüber der Autor 
auch noch darinnen einige beſondere Meynungen gefuͤhret habe, die 
ſonſt nir gend aufzufinden ſind. E. g. pae is. füfret er zwey Sline, 
Cagisdam uind Loſicum an, welche aber noch niemand ausfindig zu 
machen vermocht. Desgleichen gedencket er auch pao. ead des Bo⸗ 
bers, fo in Ober⸗Schleſien, durch das Teſchniſche Fuͤrſtenthum, 
flieſſen foll, und diſtingviret ſelbigen bald darauf Jeq. gegen den 
Bober⸗Fluß, fo in Nieder⸗Schleſien flieſſe. Allein es ift auch ev» 
ſterer fo wenig, als die Seline Teſe hinenſes, oder die Teſchniſche 
Saltz⸗Qvellen zuerfiuden, ob auch gleich der Prælat FIBIGER (61) 
ſich dießfals viel Mihe gegeben. Der Autor des neuen Bücher: 
Saals (62) will zwar auch noch die zwey Fluͤſſe, Lomnicum und Cir- 
uum, wie in fine der Tilgneriſchen Edition der Beſitzer des MSts mit- 
Hhh 2 gemer⸗ 
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gemercket, vor ungewiß mit halten. Allein, was die Lomenitz be- 
trifft, ſo hat bereits vor langer Zeit NIC: HENEL!US (63) davon 
Meldung gethan, daß fie durch das Gebuͤrge, Schmiedeberg vors 
bey, und uber Boberſtein in Bober falle, nachdem ſie vorheroin 
der Graffſchafft Glan, bey dem Staͤdtchen Habelswerth, entſprin⸗ 
get. Was aber Cirzum anbelauget, fo finden fich zwar in Schleſien 
einige Baͤche, welche dieſen Rahmen fuͤhren, iedoch bleihet in fo weit 
ungewiß, welchen der Auron hier verſtanden haben wolle. In der 
Ober⸗Lauſitz entſpringet die groſſe und kleine ECſchirna, flieſſen in 
Schleſten, und fallen in dem Furſtenthum Sagan in den Bober: 
(64) NIC.HENELIUS (65) halt alſo davor, daß unſer FA BER hier 
auch auf dieſe kleine und groſſe Cſchirna geziehlet babe, und Craum 
nenne: dargegen der Beſitzer des MSti, deſſen flc) 3 ILGNZRUS 
bedienet, zz Margine ad pag. 14. eine andere Meyuung fuͤhret, und 
davor hält, daß dieſes Baͤchlein G ynus bey Gurau entſpringe, bald 
ſich aber wieder in Sumpff und Moraſt verliehre. Welche letztere 
Gedancken auch denen Worten des FAkkl am gleichſtimmigſten zu 
ſeyn ſcheinen. 

(61) AdHenel.Silefiograph. Renovat. Cap. V. §. 10. pag. $71, 

(62) Oeffn. XXI. Num. IV. pag. 659. in not. 

(63) In Sileſiograph Renovat. Cap. V. S. 35 pag. Fr. 

(64) Caſp. Schneider im durchſuchten Oder⸗Strohm pag. 145. feq. 

(65) d. I. pag. 592. 

F. XIII. 


Sodann waͤre hier bey dieſem Gedichte zu tadeln, daß der Au. 
207, gleich denen heydniſchen Poeten, die unnuͤtzen Nahmen derer 
fabelhafften und heydnifthen Gotter eingemiſchet, und mit Anruf⸗ 
fung derer Mufen, des APOLLINIS, PHOEBI und anderer Goͤ⸗ 
gen, den Anfang in feiner Poéfie gemacht, ſie um Beyſtand gebeten, 
und hin und wieder eingefuͤhret hat, da doch vorhin (don viele vor 
ihm die Waffen wider die unvernüͤnfftige Gottheiten gebraucht ha⸗ 
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ben, und hieruͤber dieſe Invocation denen, die ſich an den PHOEBE: 
BUM, APOLLINEM &c. addresſiren, ſo viel Weisheit bringet, 
als derjenige hat, den man deßwegen anfleher. (66) 

(66) ANONYMI Schleſiſ. Wohlredenheit Part. J. pag. 197. Ver faſſer der 
neuen Bibliothec Vol. IV. pag. 396. und der vermiſcht. Bibliothec Stuͤck 
XXI. pag. 786. 

Noch weniger hat dieſe Poetiſche Beſchreibung des Landes 

Schleſien wegen derer hin und wieder befindlichen harten Expres- 


ionen aller Orten Beyfall gefunden, dahero es auch geſchehen, 


daß bey Edirung dieſer Leipziger Edition ſelbige an etlichen Stellen 
geändert, auch dann und wann gar etwas weggelaſſen werden mif» 
feit, wie pag. . mit demjenigen, was contra R. E. Præſulem; inglei⸗ 
chen pae. 58. contra Inſulæ St. Johannis Poſſeſſores, allzuhart geflu 
gen, geſchehen iſt. a 
Man mag eben ſo wenig approbiren, daß der Autor pag. 9 21.28. 
39. und er. dem Genio SABOTHI morofi fo viel Freyheit zugeſtan⸗ 
den, daß er unter dem Nahmen FAUNI, oder eines Wald⸗Goͤtzens, 
einen Koͤnigl. Boͤhmiſchen Miniſtrum, aus einer anſehnlich⸗Schle⸗ 
ſiſchen Familie, zum oͤfftern fo hart angreiffen und durchziehen md» 
gen. Und dieſes, nebit vorſtehenden, ſollen auch wohl die Urſachen 
geweſen feyn, warum TILGNERUS nicht allein feinen Nahmen fo 
verſtecket / als auch gar fein Vaterland verleugnet habe. Ich will 
zwar diefe letztere Sache, welche der Auror ſelbſt febr verdunckelt, und 
hier meiſtentheils in generaljoribus geblieben ift, (Pecialia aber in 
einem beſondern Gedichte, fo er unter dem Titul FAUNTSI 
DERATIentworffen, und noch als ein MS: in ein und ande⸗ 
rer Bibliothec auf behalten wird, deduciretbaben fol, ) hier wei; 
ter nicht beruͤhren, iedoch nur ſoviel dargegen melden, daß ex opi- 
nioni uli denenjenigen, welche die Finanz ien und Fifcalia tractiren, 
bekannter maſſen vieles beygeleget zu werden pflege. 
Am allerwenigſten (fc zu approbiren, daß unfer Autor fo em 
pfindlich von der Ergebung derer Schleſiſchen Hertzoge an die 
955 3 Cron 
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Cron Böhmen geſchrieben: Denn er hätte darbey die Nothwen⸗ 
digkeit auf Seiten derer Schleſiſchen Hertzogen, und das Recht 
auf Seiten der Gron Boͤhmen erwegen follen; aller maſſen aus der 
Hiſtorie zur Guuͤge bekannt iſt, Daß, nachdem die Schleſiſche Her⸗ 
poge, nach der Abtheilung von Bohlen fid) mit der Zeit febr vermehr⸗ 
ten, kein Jus Primogenituræ aber , da der ältifte vor denen andern 
und juͤngſten Bruͤdern die Regierung allein fuͤhret, dieüͤbrigen 
hiernaͤchſt mit einem gewiſſen Ausſatz am Gelde zu ihrer Subfi- 
ftenz, ſich begnuͤgen laffen muͤſſen, ‚einzuführen gedachten, mithin 
beym Anwachs vieler Bringen die Zander ie mehr und mehr sere 
theileten, durch ſolche Zergliederung fico gaͤntzlich ſchwaͤchten; Dat 
bey ihnen auch die Pohlen ſelbſt allerhand Verdruß anthaͤten, im 
dem fie in folgenden Zeiten keinen Schleſiſchen Fuͤrſten mehr auf 
ihren Wahl⸗ und Reiche ; Tagen admittireten, und hieruͤber der 
WLADISLAUS LOCTICUS, ohne deren Vorbewuſt, ſich zum 
Könige croͤnen ließ, wie denn Dicfeó der Pohlniſche Hiſterien⸗ 
Schreiber MATTHIAS de MECHO W, (67) ſelbſt auch als eine 
Urſach des Abfalls anfuͤhret. Worzu ſolcher geſtaſt annoch weiter 
kam, daß die Schleſiſche Fuͤrſten bey denen zwiſchen Bohlen und 
Boͤhmen ſich frets ereignenden Kriegen und Streiffereyen vieles 
leiden, und von Freund ſowohl, als Feind, allemahl ein gleiches, 16 
doch unangenehmes, Tratament erdulden muͤſſen. Lind endlich 
auch unter denen Schleſiſchen Fuͤrſten ſelbſt mancherley Mißhel⸗ 
ligkeiten entſtanden find, und immer der ſtaͤrckeſte den ſchwaͤchern 
zu unterdrucken ſuchte, folglich ſie ſaͤmtlich / wie durch aͤuſſerliche 
Drangſal derer Pohlen und Boͤhmen, alſo auch durch innerliche 
Unruhe und Zerruͤttung, da ſie offters unter ſich, und gegen einan⸗ 
der ſelbſt, recht barbariſch verfahren, wovon grauſame Exempla 
uͤberall (63) zu leſen find, in großten Ruiz geriethen, fo daß aller⸗ 
dings ihre eigene und des Landes Wohlfarth ihnen an Hand gab, 
ſich nacheinem Schutz Herrn umzuſehen Hier war nun kein zutraͤg⸗ 
licherer Weg zu finden, als der Cron Boheimb ſich zu MM 

en, 


Franeiſci Fabri Sabothus. 


fen, auſſer dieſem Schlefien doch zleichwohl zu keiner Ruhe würde 
kommen ſeyn, geſtalten beſagte Crone vorhin ſchon ein Recht an 
Schleſten hatte. Denn OTTO FRISINGENSIS (69) fuͤhret 
an, daß Bohlen unter dem Kayſer CON RADO IL SALICO; um 
des unruhigen Hertzogs in Bohlen, MIESLAl II. weiln er ſich Ab. 
1031. von dem Teutſchen Reiche zu entreiſſen trachtete, Kraͤffte zu be⸗ 
nehmen, bereits in dren Theile waͤre eingetheilet worden, da von der 
Kayſer ihme nur einen zu eigener Regierung uͤberließ, und die 
übrigen zwey, welche Zweiffels ohne Maſovien und Schleſten qe 
weſen, C70) durch Laud⸗Voigte beherrſchen ließ; und endlich ape 
fer HEIN KI COS III. NIGER genannt, A0. 1042. Schleſien gar dem 
Bohmerlande, gegen einen gewiſſen Tribut ans Teutſche Reich zu 
erlegen, incorporirte. (71) Und obſchon nachhero Ao. 1052. Schle⸗ 
fien, unter der Regierung Hertzogs CASEMIRI ín Pohlen, durch ge⸗ 
wiſſe Pacta, wieder an Bohlen kommen, fo blieb es doch nicht lange 
unter deſſelben Bothmaͤßiskeit, allermaſſen zwiſchen dem Pohlni⸗ 
ſchen Hertzoge BOLESLAO II. und zwiſchen dem Boͤhmiſchen Herz 
tzoge VRA TISLAO wieder ein neuer Krieg entſtunde, da eben der 
Kayſer HEINRICUS IV. auf dem Reichs: Tage zu Mayntz den 
VRATISLAUM voreinen König declarirete, dannenhero et ihm 
auch zugleich freye Macht gab, Schleſten an ſich zu bringen, weiln 
die Pohlen den Tribut ans Reich nicht errichtet hatten. Und ob 
auch gleich fernerhin das Gluͤck weiter gewechſelt, daß bey derley 
Krieges Unternehmungen, bald Bohlen, bald Böhmen, delege, 
und die Länder beherrſchet, fo mufre doch inzwiſchen Schleſten 
in beſtaͤndig⸗ungluͤckſeeltger Unruhe leben, worgegen jedoch die Riz 
nige in Boͤhmen ſtets ihre Precenfion und Abſicht, Schleſien derz 
einſt ruhiglich au eigen, ep hielten Worauf auch Zweiffels ohne 
nachhero reflettirer worden ift, da Kayſer RUDOL PHUS fub dato 
Erffurth, fexto Calendas O&obris, Indictione tertia. Anno M. CCXC. 
dem WENCESLAO, Konigein Böhmen, das Fuͤrſtenthum Breß⸗ 
lau, und alle durch den Tod HEINRICI, Hertzogs zu Breslau, in 
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Schleſien, dem Reiche zugefallene Lehn conterirte. (72) Solchem⸗ 
nach es endlich dahin gediehen, daß theils Hertzoge freywillig, um 
innerlich und aͤuſſerlich mehr Ruhe und Sicherheit zu haben, theils 
durch Geſchencke, und theils aus Furcht, dem Könige in Bo⸗ 
heimb ihre Fuͤrſtenthuͤmer zu Lehn aufgetragen haben. Es will 
zwar DLUGOSSUS(73) von dem CASIMIRO, Hertzoge zu Oppeln, 
ſchreiben, er habe ſich ohne Noth, und ohne feindlichen Liderfall, an 
die Cron Bohmen ergeben; allein er, als ein Pohlniſcher Seribent, 
ift vor Pohlen præoccupiret, und ſchreibet dißfals partheyiſch, denn 
dieſer Hertzog CASIMIRUS ſelbſt bezeuget das Contrarium in der 
eigenen Subje&tions- Recognition, daß er und feine Vorfahren 
uͤberall gar viel hatten leiden und aus ſtehen muͤſſen. (73) Und ob⸗ 
ſchon auch Samuel Friedrich Lauterbach (74) diefe obige Lrf 
chen nicht vor zulaͤnglich achten wollen, fo haͤtte doch dieſer mit un⸗ 
ferm FRANCISCO FABRO, andere Wege zeigen mögen, welche 
denen Schleſiſchen Hertzogen, ſich zu conlerviren, zutraͤglicher ae 
weſen waren. 

(E) In Chron. Polon. Libr, IV, Cap. XVI. fol, 221. Add. JAC, SCHICKEUS 
in Chronic. Silef, Libr, I. Cap. XXII X. fol. 26. feq. NIC, HENEL, in Sile- 
fiograph. Renovat. Cap. IX, S. 20. feqq. FRIEDR. LUCA in Chronic. 
Silef. pag. 84. feqq, Sriedr. Licht ſtern in Schleſiſ. Fuͤrſten⸗Crone pag. 44. 

(68) DLUGOSS, in Hiftor, Polon. ad Ann. 1248. 1249. 1290. 1277. 1281. 284. 
1296. 1297. 1310, 1318. 1219. 1320; fol, 709 712. 716. 809. 822.835. 886: 888. 
936.963.970. 976. ANONYM, in Chronic. Princip. Polon, ſupra ad pag, 
43. 44. 4. 46.47. 50510, Hiervon nur des eintzigen zu gedencken, da BO» 
LESL AUS III, Hertzog zu Liegnitz und Brieg, des Hertzogs HEINRICI VI. 
zu Breßlau Raͤthe, und zwar NICOLAUM de PANGZ, einen Breßlaui⸗ 
ſchen Canonicum, aus der Kirche zu St. ZEgidii, und JOHANNEM de MỌ- 
LENSDORFE, wie ihn beyde vorſtehende AUTORES nennen, aus der Kir⸗ 
che zu St. Elifabeth, mit Gewalt heraus schleppen, und erſtern nacher Jeltſch 
in die Gefangenſchafft fuͤhren, letztern aber, da er in Breßlau um Huͤfffe ge⸗ 
ſchrieen, durch ſeine abgeſchickte Soldaten und Raͤuber, auf der Gaffe im 
fortſchleppen toͤdten laſſen. Ich wiederhole dieſes hier deßwegen, weiln 

letzterer 
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letzterer bey denen Scribeaten nicht gleich benennet wird. JOH. SINAPIUS 
in Schleſiſ. Curioſitaͤt. von Adel Part, T. pag 646. nennet ihn NICOLAUM 
Moͤllendorff. DN, deSOMMERSBERG in Lemmat. Hiftoric, ad Ducat. 
& Urb, Wratislavienf, pag 78. heiſſet ihn JOHANNEM à WELLEN. 
DORF, Senatorem. FRIEDR, LUC in Chronic; Sileſ. pag. 846. nenne 
ihn in ferie Senatorum, JOHANN WALLENDORFF, NIC, HENELIUS 
aber in Silefiograph, Renoyat, Cap. IX. $. 21. pag. 833. heiſſet ihn JOHAN- 
NEM deMOLLERSDORFF, Ich, vor meine Perſon, habe ihn nicht geken⸗ 
net, weiß alſo auch nicht, weſches ſein rechter Nahme ſey. 

(69) Libr, VI, Cap. XXIX. Add. JOACH. CUREUS in Annalib, Gent, Silef, 
fol. 39. MART.HANGK. de Sileſior. Reb. pag. 229. S. 104. 

(70) CONRING deFinib, Imper, Cap. 18. STRUV, in Jur. Public, pag. 132, 
ANONYM. Schleſiſ. &eru«Chronic Part. H, Cap. I. pag. st. 

71) GUREUS d.i, ÆNEAS SYLVIDS in Hiftor. Bohem, Cap. XIX, Mare, 
Boregk in Boͤhm. Chronic ad Ann. toş2, FRIEDR. LUCH d, I. pag: 83. 
ANONY M. Schleſiſ Kerg⸗hronic. d. l. pag. ss. Ratione des Jahrs, in mel» 
chem ſolches geſchehen, vid. fupra Annotat, ad BARTHOLCM, STENUM, 

(72) BALBINUS in Milcellan, Bohem, Decad, I. Lib, IIX. Vol, I. Fart, III. 
Epiſt. IV. fol. 182. 

(73) SCHMINCK ad Goldaft, Commentar, de Rega, Bohem, in denen Beys 
lag. fub. Num, XI. fol. 185. feq, , 

(74) In der Pohln, Chronic, pag. 217. feqq, 


$. XIV, 


Nachdem auch úber die Varias Leckioues, welche der Befiker des 
MSti in Margine annotiret, und der TILGNERUS bereits etf. mit 
eindrücken laſſen, fich dergleichen mehr gefunden haben; als erachte 
ich nicht vor undienlich, felbiae zu mehrerer Erlaͤuterung des Wers 
ckes, hier anzufuͤhren: 

pag. 8. Autor; oblita. MSt, obſita. 

P. 12. ; comes, M. caput. 

p. ead. : lingven. M. lingens. 

p. ead. > vefluas. M. . zefluus. 

p. 16. poſuere. M. pofuiffe, 
Jii 


434 

pag.16. Autor:fcopulus. MSt. ſcopulis. 
p. ead: A. Ducibusgqvondam. M.  pofthac Dueibus. 
p. 20. A. ignavos ſervire. M. ignaros fannare, 
p. ead.A. ^ ferutati, M. ſerutanti. 
p. ead. A. tunc, M. tum. 

P. 21. A. hae, M. bas. 
p. ead. A. Amyei. M. Animi, 

P. ead. A. progreffus. M. progreffis. 
p. ead. A. oppofitas. M. oppofitis. 
p. ead. A. Mercatorem. M. Mercatorum. 
p. cad: A. altius & longe majorib. M. altius ah longe, & majorib. 
p. 22. A. factoqve. M. vaftosqve. 

P. ead A. vagans. M. vagantqve. 
p. cad. A. cearpſit. M. carpit. 

P. ead. A. ^ eadem. M. cedem. 
P. 32. A. excoluiſſe. M. exoleviſſe. 
p. ead. A. externis. M, extremis. 
p. 33. A. Svevis. M., Süevis. 
p. ead. A. erat. M... arat. 
p. ead. A. votqve. M. qvosqve. 
p. ead. A. qvid. M. qvidqvos. 
p.34. A. hoc. M. hos. 
p. ead.A. .. fefe. M.: ſeſeqve. 
P. ead. A. Domina. M. Doming. 
p. cad. A.  cognoflet. M. cognovit. f 
p. 35. A. hand aliter ſiqva. M. haudaliter ſonipes. 
p. cad. A. ſonipes ſubjectis. NM. (emper fübre£tis, 
p. ead. A. perruptis. M. perceptis. 
p. ead. A. ^ abdit. M. abdat. 
p. 36. A. diſtricto. M., diſtractor. 
p. ead. A. qvam. M. qvo. 
p. ead.A. Præda. M. prada. 
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p. ead. - fortius. fortior. 
p. 37. A. - abdit. M. addidit. 
P. m A. Prooiſis. M. profciflis. 
P. A. exilio. M. exitio. 
p. = A. ſeribendo. M. ſeribenda. 
P. 43. A. hk M. hic. 
p. ead. A, norant. M. norunt. 
p. ead. A. frigora. M. jugora. 

" p. ead. A. ludus, M. ludere. 

a p. ead. A... illap(isqve. M. illapſos. 
p. ead. A. . pofitus, M. poſitusqve 
p. ead.A. confertim, M. confeftim. 
p. ead. A.  hoftia. M. oftia. 
p. ead. A. fedes. M. montes, 
P. ead A. . Salmata. M. Sarmata. 
P. 44. A. placitos. M. placidos. 
p. ead. A. allato. M. . oblatos. 
p. ead. A. qvanqvam. M. qvamqve. 
p. ead.A. alio. M. alios. 
P. 45. A. . montibus. M. collibus. 
p. ead.A. ligno. M. tigno. 

| p. 47. A.  acciía. M. exciía. 
| P. 48. A. cum. M. qvam. 

P. ead. A. &. M. ut. 
p. ead. A. terruerit. M. terruit? &. 
p. ead. A.  cingendz, M. eingendi. 
p. ead. A. capta. M, capti. 
P- 49. A. emeruit. M. emerint. 
p. .ead. A. una animis coalevimus.M. multa fimul concrevimus; 
p. ead A. ut. qua 
p. ead A. - pluribus, M. plurimus. 
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pag. 36. Autor: regnisqve. 


MSt.regniqve. 
M. 


Jii 2 


pag. 


pag. 49. Autor: gelida. 


ead. A. 
ead. A. 
50 A: 
ead, A, 
ead, A. 
ead, A. 
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conjunxit. 

arator. M. 

rigansqve. M. 

inaturus. 

teſtinata. 

tert. 

multi. 

externis; 

face, 

latricio, 

hinc, 

jam. 

deſtituunt. 

piſces. 

Zimones inaurg, 

volonis, : 

rura. 

multa. 

averfus prædatur. 

Niffe, 

qviaregio, 
perpetuis eft vulgata M. 

gratiſſima, non fie ? 
evehat. 


. XV. 


MSt. 
M. 


ckzEEEEREEEEEEEREE 


gelido. 
conjunxerit. 
aratro. 
rigensqve. 
maturos. 
feſtinata. 
torre. 
multa. 
externus. 
falce. 
lanicio. 
huic. 
nam. 
deſtituit. 
RE 
imones, & aurèæ. 
volemis. 
rure. 
multo. 
amne vehens prædator. 
Nifiz. 
qvafi regia. 
perpetuis vulgatatypis 
gratiſſima non fit? 
evolet. 


Errores & Diſſenſus circa vitam FRANCISCI FABRI& GOTT- | 


FRIED TILGNERL 
(a) circa FABRI Patriam. FRIEDR. LUC/E (75) irret fich, 
da er ſetzet der Autor fey aus Breßlau gebürkig. MANLIUS (76) 
nomet ihn von Olmütz aus Schleſien; ift aber Zweifels as y 
p INEA 
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Druckfehler, oder durch das abeopiren verſehen worden, indem 
Ctm it Mähren, und nicht in Schleſien, lieget; vielmehr ift zu 
muthmaſſen, daß durch das Wort: Olmac, er Ortmach. andeuten 
wollen, welches ſo viel glaublicher dadurch gemacht wird, da er ihn IN) 
zugleich e/o nimet, und wird MANLIUS wohl gewußt haben, N 
wo Olmuͤtz gelegen fey: NIC. POLIUS (77 ſetzet Neiße pro Patria; | 
dergleichen auch Martin Hoffmann (78) gethan. | 
(75) In Chronic, Silef. pag. 621, 
(76) In Commentar. Rer. Lufaticar. Cap, XX. ap. HOFFMANN, de Scripto- 
tib. Lufatic, Tom. I. fol, 97. 
(77) In Hemerolog. Silef, ad 19. Septembr, 
(78) FIBIGER adHenel, Silefiogr. Renovat, Cap. VII. §. 12 pag. 419. 
(b) circa verum Cognomen Autoris. CASP. UN RAD. (79) 
und ANONYMUS der Schleſiſ. Keen Chronic, (80) nennen ihn 
Koöͤcheritz; dargegen Fibiger (81) und Adam Pantke 82) ihn 
von Roͤckeritz ſchreiben, da ich doch nirgend finde, daß er geadelt 
worden ſey. 
(79) In Profopogr. Millenar, I. 
(80) Fart. II. Cap. X. pag. 562. 
ator; (81) In Tractat. von gewaltthätig eingeriſſen. Lutherthum Part, I. in fn. Pra» 
fat. & in Indic. Sileſiogr. Renovat, 
(82) DeNobilit, Erudit, Wratislav. S, XIX, 
typis (e) eirca diem mortis Autoris, NIC. POLIUS (83) CASP. 
t? |  CUNREAD. (84 ANONYM. der Schleſiſ. Kern⸗Chronie, (85) 
"THEODOR. CRUSIUS, (86) Adam Pantke (87) und SIM. GRU: 
NJEUS (88) fegenden Sterb Tag irrig auf den 19. Septembr, wel 
ches aber der Begraͤbniß⸗Tag iff. 


TT. (83) InHemerolog. d, 

(84) d. 1. Add, ABRAH, BUCHHOLZER in Indic, Chronolog, ad Ann, 1565, 
tfi est u Mh qoos 
60 (86) In Beronig, muͤßig. Stund. Part, XI. pag. 9r. 


(87) d, J. pag. 2573 2 
Jii 3 (88) In 
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(88) In Monumentor. Silef, Pericul. pag. 8. allwo nachfolgendes Epitaphium, 
fo bey der Kirche zu Maria Magdalena in Breßlau befindlich, zu lefen ift. 


D. FRANC. KOCKRICIO FABRO OTMU, S P. Q. 
VRAT. SCRIBZE DIGNISS. BENEQ. MER. HIC. SE- 
PUL.PROPINQUI ET EXEO. VIXIT. ANN, LXVII. 
OBIT DIE IXX7 SEPT. AN, DN. MDLXV. 


Hic ſitus eſt, veteres Lygios qvicarmine primus 
Defcripfit, patriæ vitus amore FABER. 


(d) circa Scripta FABRI, Es halten einige (89) irrig des Au. 
toris faborbum und lerem. vor zwey Werde, und daß letzteres 
noch nicht ediret ſey, da es doch ein Werck it. Nicht minder irret 
auch Wilhelm Ernſt Tengel, (90) da er ſchreibet, daß der Sabo- 
thus 13. Jahre nach des Autoris Tode gedruckt worden fey, da es doch 
allererſt 27 Jahr hernach geſchahe. 

(89) GODOFR. RHONU in Epiſtol. Hiſtoric III. de qvibusd. inedit. Hiſtor. 
Sileſ. Scriptorib. AUTOR Frafat, ad Henel. Silefiogr. Renovat. S. III. 
CHRIST. GODOFR. HOFFMANN. in Collection. Scriptor, Lufaticor, 
Tom. I. fol. 97. AUTOR der neuen Bibliothec, Tom. IV. Stil XL. pag. 
ox. Tentzels Monathl. Unterred. ad Ann, 1694. pag. 972. Conf. DN, 
RUNGIUSin Vit, Rhonii in Miſcellan Literar. de qvibusd, inedit, Hiftor 
Silefiac. Scriptorib. ac Operib. pag. 7. 

(50) In Curieuf, Bibliothec. ad Ann. 1704. etft, Repofitor. achtes Fach. 
pag. 722. 

(e) Circa dignitatem TILGNERI. In der zu Jena herausgege⸗ 
benen Nachricht von Journalen wird er unrecht Mag. TILCHNER 
genennet, da er doch keinen Gradum angenommen, ſondern nur 
als ein Candidatus Juris in Leipzig letzlich gelebet hat. (91) N 

(91) Vid. AUTOR des neuen Buͤcher⸗Saals der gelehrt. Welt Tom. UX, 
pag. 139. in not. 

(f) Circa Patriam TILGNERI. Mio hat auch M. ui rl 
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FRIEDR. PEZOLDUS (92) ivrig die Stadt Wohlau pro Patria des 
TILGNERI angegeben. 
(92) In Mifcellan, Lipfienf, Tom, IX, in Prafat, pag. 76, 


$. XVI. 


Alluftrationis gratia wollen wir hier noch etwas anfügen. | 

pag. 12, Rennet der Autor den Doer: Strobm auf lateiniſch 
GU’TTALUM; in welcher Meynung ev, nebſt andern, (93) dem 
PLINIO (94) nachgangen. Dargegen NIC. HENELIUS (95) 
dieſes Vorgeben vor irrig halt, und ihme auch hierinnen andere 
(96) beytreten, welche ſich aufden HADRIANUM J UNIUM grün 
den, der (97) ſchreibet: GUT’TALUS fet ein Fluß im dufferften 
Teutſchland, gegen den Baſtarnen, der bey Anackorium oder Kis 
nigsberg in Preuſſen vor bey flieſſe, daſelbſt in den Venediſchen Bu⸗ 
ſen, oder Oſt⸗See, falle, und itziger Zeit Alla genennet werde. Wel⸗ 
che Gedancken aber HENELIUSnachhero (98) geandert zu haben, 
und dißfals des CLU VERI pro PLINIO defendo angeführte Rati- 
ones jener Meynung vorzuziehen ſcheinet. Inzwiſchen lieget Dez 
nen Schleſtern heutiges Tages nichts daran, es falle einer dieſer, 
oder jener Meynung bey, und gnung iſt, daß unſer FRANCISCUS 
FABER, und nach ihm faſt alle andere Schleſiſ. Poeten, in ihren 
Gedichten von der Oder das Wort GUY TAL dergeſtalt natu- 
raliſiret haben, daß in Leſung dererſelben kein anderer Fluß, als die 
Oder per GUT'TALUM verftauben werde. (99) 

(93) DLUGOSS.in Hiftor. Polon Libr, I. fol. 1x. CUREUSin Annalib. Gent, 
Sileſ. fol. J. & 261. I. URI Us in Glaciograph. Libr. III. Cap. III. pag. 250. 
DANIEL RAPOLD in Hiftor, de illuftriff, Silef. Ducat. ap. DN, de SOM- 
MERSBERG in Collection. Scriptor. Silefiacor, Tom, I, fol, 104. feqq, 
JOH. FECHNER in Sylv, Elyſiis in Prefat, 

(94) In Hiſtoral. Natural. Libr, IV, Cap, 14. 

(95) InSilefiograph. pag. 22. 

(96) NIC, POLIUS de Odera pag, zn, feq, Sriedr. Lichtſtern in der Schleſ. 
Fuͤrſten⸗Crone pag. 636, feq, 6 

97) In 
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(97) In Nomenclatura, 

(98) In Sileſiograph. Renovat. Cap. V. . 3. pag: 548. feqq. 

(99) Vid. CHRISTIAN SPRERLINGIUS in defenf. Wratislav, verf, tor, JOH, 
FECHNER d. I, ferie fecund, pag. 30. feq. WENCESL.SCHERFFER in 
feinen Teutſchen Gedichten Libr. HL. pag. 162, & Libr, X, pag. 700. 

pag: 16. will uns der Auto. den Urſprung der Benennung des 

Sóbrenbergee an die Hand geben, da er ſelbigen Saborhum und Se- 
quacem nennt, und dürch erſteres Wort die lateinifche, durch an⸗ 
deres aber die teutſche Derivation andeutet. Denn was die erſte 
und lateiniſche Derivation betrifft, ſo haͤlt er in verbis: Cabothum 
luce Judæa Pc, davor, daß die Benennung des JePorPi von denen 
ob dieſem Berge vor Zeiten, bey denen andringenden Slaven, und 
von ſelbigen mit ſich geführten Juden, gehaltenen Gottes⸗Dienſte, 
her zu deriviren fy. Und will alfo per lucem] udeam (erg nichts, 
als die Juͤdiſche Verſammlung, fo fie daſelbſt die welluce Sabath: gez 
halten, verſtanden wiſſen, mithin ſchlieſſen, daß die aͤltiſte Schleſter 
von der Juͤdiſchen Kirchen, oder deren Juden Gottes⸗Dienſt, die, 
nach Anzeige der H. Schrifft, (100) auf denen Bergen, und in denen 
Wäldern, haben pflegen zu berhen, (107) einige Nachricht gehabt hats 
ten, (102) geſtalken ohne otf und ſonſten bekannt ift, daß die Heyden 
in vielen Stuͤcken ſich bey ihrem Gottes⸗Dienſte nach denen Juden 
gerichtet haben Denn da an denen Feſt⸗Taͤgen, die zum Gottes⸗ 
Dienſte ausgeſetzet wurden, man keine andere Arbeit vornehmen 
durffte: Mfo haben auch die Athenienfer und Römer ſolche Ge⸗ 
wohnheit von denen Juden angenommen. Und da bey Anfang 
des Gottes⸗Dienſtes zuerſt alle Unreine weggewieſen wurden, mit 
denen Worten: Procul effe profani! deren Unreinigkeit darinnen 
beſtanden, wenn fie fid) nicht von überfluͤßigen Eſſen, Wein und 
Beyſchlaff enthalten, oder fid) ſonſt auf allerhand natuͤrliche Art 
beflecket hatten; alfo muſten fie fich vorhero mit Meer Brunnen 
oder flieſſenden Waſſer erſt abwaſchen, welches fie ebenfals von De 
nen Juden erlernet hatten. (103) Solchemnach die Elyſier mare 
maßli 


Mt 
nae 
11177 
ith 
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maßlich von denen Juden, welche fie mit unter fid) in Schleſien ge 
bracht, auf dem Sobtenberge in der Erkaͤnntniß GOttes waren 
unterrichtet worden. Welchem noch beytrit, daß eng va dlavonica, 
wie M. JOH. HERBINIUS (164) dargethan, von der Hebraͤiſchen 
Sprache ihren Urſprung genommen habe, und er febr viele Woͤr⸗ 
ter, welche denen Hebraͤern und Slaven gleichlautend, anführet; 
daß alfo dieſes keinesweges vor eine Fabel, fo der CUREUS (105) er; 
dichtet habe, wie BALBINUS (106) davor haͤlt, zu achten, (107) viel: 
mehr als eine Tradition derer Alten anzuſehen, welche bereits vor⸗ 
hin anderer Beyfall gar wohl gehabt haben kan, und dahero auch 
von COR EO, wie von FIBIGER Cog) und HANCKIO vor wahr⸗ 
ſcheinlich gehalten und angenommen worden iſt; aller maſſen TI- 
LEMANNUS (109) dißfals gar wohl gezeiget hat, daß man die an- 
ſcheinende Fabeln nicht fo ſchlecht hin verwerffen, oder ein iedes mir 
und dir nicht wahr ſcheinliches Anfuͤhren alſo gleich fúr alte Weiber- 
Gloſſen ausruffen muͤſſe. Da nun DIITMARUS (no) anfuͤhret, 
daß dieſer Berg im Heydenthum ſehr verehret worden, fo halt 
HANCKIUS SGU) davor, daß man daſelbſt den Gott JOVEM atte 
gebethet habe. Nachdem aber der wahre GOtt derer Hebraͤer, JE- 
HO VA, von Z ABA, einer Armee; ZEBAOTH, das ift, derer Ar- 
meen, oder, wie es in der H. Schrift heiſſet, ee Iwas, BERK 
derer Seerſcharen genennet worden; fo hatten auch die Heyden, 


nach ihrer Gewohnheit, dieſen Bey⸗Nahmen eorrupter ihrem Goͤ⸗ 


tzen zugeeignet, und ſelbigen bald SA BAZ TUM, bald SABADIUM, 


bald SEBADIUM benennet, auch den JOVEM ſelbſt mit dieſem 


Bey⸗Nahtnen beleget. Lind dieſemnach der Berg Mons dabotbus 


vor Alters lateiniſch genennet worden iſt, und guch biß hieher dieſe 


Benennung behalten hat. 

(ioo) 2. Paralip, III I. 2. Gen. XXII. 2. & XXXI, 46. Exod, III. 2. & XIX. 
14. 2718. x. Reg, VI. 1. Dahero wird auch die Chriſtliche Kirche ein Berg 
genennet, als: der Berg Zion, Pl. II. 6. ef, XLII. 3. Eſa. IX. 18. Cap. 
XIIX. 7. der H. Berg des HErrn Zebgoth, Pf, III. 4, Efa, II. 3. der Berg 
GoOttes. Pf, XXX VI. 7. Pf, LKUS, 16. 


SEE (101) M, 
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(10). M. FRIEDR, GOT [HILPF FREYTAG in Difp, de Sacris Gentium 

in Montib. $. 12, feqq. ANONYMI Bibliſches Real - Lexic, Part, I. ſub 
voce: Berge. 

' (102). HANCKIUS de Silef. Nominib, Cap. V. S. g. & ss. 

(103) BROVERIUS de Adoratione Veter, Cap. X. XL & XII, 

(104) In Religiof: Kijovienf. Cryptis Cap. XV. 

(105) in Annalib. Gent. Silef. fol. 18. 

(106) In Mifcellan Bohem: Decad I. Libr. II. Cap. V. fol. 14. & Libr, IH, fol. 
50. et in Epitom. Rer. Bohemic. fol. cg. 

(109 BANCK. d. l. & deSilefior. Reb. pag. 35. ſeq. 

(ig) Ad Henel. Silefiogr. K enovat. Cap. 1.9.34. pag. no. 

(109) In Difcurf, Philologic. de fabulis non temere rejiciendis, fed caute difcer- 
nendis. 

(rro) In feiner Chronic, er. A0. 1017. geſchrieben. 

(in) De Silefior. Nominib. Cap V. S. EIII. 

(12). 1. Samuel V. to. Pf, xxl V. 10. & LI X. 6. Rom, IX. 28. und Jae. V. 4. 


Die Teutſche Derivation nun betreffend, will unſer Suter. nebſt 
vielen andern, (13) felbige nom teutſchen Work! zotteln, herneh⸗ 
men, weiln dieſer Berg mitten in Schleſien lieget, und faſt imgan⸗ 
gen Hande von denen Reiſenden geſehen wird, und ſelbigen gleichſam 
nachfolge oder zottele. Ich halte aber davor, daß dieſe teutſche Be 
nennung vielmehr von der itzterwehnten lateiniſchen her komme. (14) 
Denn bey denen Pohlniſchen Seribenten us) heiſſet dieſer Berg la⸗ 
teiniſch Sobota, welcher hernach durch den Mißbrauch der Sprache, 
S. in Z. mutato, Zobota oder Zabota, (116) und auf teutſch der Berg 
Zobotenberg, oder abbreviret, der Soter oder Zobtenberg genen 


net worden iſt, wie ihn auch CUREUS ad 427. 3:96, alſo nentet, und 


ſolchemnach ebenfals das unten dem Berge angelegene Städtchen 
Zobten genennet wird. (117) | 
(n3) SCHICKF, in Chronic. Silef. Libr. IV. Cap. 1H, HANCK:! deSilefior, 
Nominib, Cap. V. S. J. P. 21. THEODOR, CRUSIUS ad Grilbec, Iſagog. 
Silef. pag. 24. n 
(14) ZJELURIUSin Glaciograph, pag. 241. 
(15) DLU: 


ry +, — od im a’ ne 


ä — — ee 


fol, 


fter 


— 


(157 DLUGOSS, d.. Libr, HX. ad Ann. 1296, CROMER de Reb, Polon. fol. 
263. DN, de SOMMERSBERG in Specim, Codic, Silel, Diplomat, Num. 
LXXI Tom I fol. g. 

(n6) WBINGART, in Faſcic. diverfor, Jur, Libr, Il. in Kayſers Caroli IV. 
Privileg. 

(17) HANCK, de Silefior, Nominib, d. 1, DN. deSOMMERSB, in Collection. 
Scriptor, Rer, *ilefiac. Tom, I. fol, 400. 


pag ead. Giebt unfer Autor vor, es ſey der letzte BringdererBUL- 
CONUM, Hertzogen zu Schweidnitz, von einem erzoͤrnten Nar- 
ren, mit einem Ziegelſteine zu Tod egeworffen worden, und hierauf 
die Fuͤrſtenthümer Schweiduitzund Jauer durch die Vermählung 
der Princeßin ANNÆ mit CAROLO, Könige Böhmen, an die 
Böhm. Cron kommen. Dieſes erworffen ſeyn ſollenden Printzens 
halber finden ſich viele Diffenfzs, geſtalten nach unſers Antorzs, wie 
auch des Beſitzers des 2. Pneriſchen Mots in margine, Meynung, es 
ein Bring des BOLESLAI II. oder PAR VI, Hertzogs zu Schweid⸗ 
nit und Füͤrſtenberg, geweſen, und nach letzteres Aus pruch, auch 
BÖLCO oder BOLESLAUSgeheiſſen haben zu Bolckenhayn (ns) 
erworffen, zu Griſſau aber begraben worden ſeyn, und deſſen fata- 
len Tod der daſelbſt annoch befindliche Leichenſtein anzeigen fell. 
Welche Worte der Beſttzer des MSti aus des HENELII Adverfarsis 
Hikkori silef. Mtis hergenommen, und ap. DN. de SOMMERS- 
BERG (ug) zu ſeſen find, welcher Meynung auch andere Scriptores 
(120) beygepflichtet haben. Dargegen JOACH. CUREUS (121) 
und deſſen Adharenten (22) noch irriger reiben, daß dieſer durch 
den Narren erworffene BOLESLAUS des NICOLAI, PARVI 
ponnn Hertzogs zu Moͤnſterberg, Bring gemefen fey; geſtalten 
iefer BOLESLAUS Monſterbergenſis des NICOLAI PARVI 
Pring geweſen, defen Gemahlin, EPHEMIA, eine Grafin von 
Hettingen war, mit welcher er zwey Bringen, nehmlich JOHAN- 
NEM tmb HEIN RIC UM (123) gezeuget pat, (124) Wie denn auch 
ſolchem Vorgeben des CURET bereits von einigen (125) wider ſpro⸗ 
Kkk 2 chen 
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chen worden iſt. Dieſemnach ich mit dem Seren von Sommers; 
berg der Meynung bin, daß keiner von beyden Partheyen vorge⸗ 
brachte Gedancken gegruͤndet find. Denn ob er ſchon in feinen 40. 
5724. in ato gedruckten Zabulis Gemealogicis Ducum Sulgſia. und zwar 
Tab. IF. ad pag. 51. fenet, daß BOLCO II. oder PARVUS, Hertzeg zu 
Fuͤrſtenberg und Schweidnitz, mit deffen Gemahlin, AGNES, ſo 
LEOPOLDI I. Ertz⸗Hertzogs zu Oeſterreich Princeßin war, einen 
Printzen gezeuget habe, welcher BOLCO geheiſſen, und von dem 
Narren obgedachter maſſen erworffen worden fey; fo corrigiret er 
fich doch im Lom. I. Jvriptor. Jileſiacor. ful. 299. und laͤſſet auch da ſelbſt 
in ab, II fol. ;86, den vermeynt ichen Printzen des BOLESLAT II. 
Hertzogs zu Schweidnitz, weg, worzu er bewogen worden, weiln der 
ANONYMUSCORVUS in feinem Chronico Principum Poloniæ, 
welches wir oben bereits recenſiret, von dieſem erworffen ſeyn ſollen⸗ 
den Printzen nichts gemeldet, vielmehr DLUGOSSUS (126) aus⸗ 
drücklich fege, es habe der BOLESLAUS II. mit feiner Gemahlin, 
AGNES, aus Oeſterreich, keine Kinder gezeuget, welchem letztern 
Vorgeben auch SCHICKFUSIUS (127) Beyfall giebt. 

(ug) Der AUTOR des neuen Buͤcher⸗Saals der gelehrten Welt, d. 1. pag. 
818. ſetzet hier wider aller Schlefif, Seribenten Vorgeben, Falckenberg. 

(119) In Collection. Scriptor, Silefiacor, Tom. I. fol. 399. 

(120) MANLIUS in Collection. Scriptor. Luſaticor. ap. HOFFMANN; d. l. 
fof, 302. feq. SCHICKFUS, in Chronic. Silef, Libr. II. Cap. XXX fol. 95. 
EPHR,IGNA T. NASO in Phenic. Rediviv, Ducat, Svidnicenf, & Jayra» 
vienf, pag. 17. FIBIGER ad Henel, Silefiograph. Renovat, Cap, II X. §. 74, 

ag.288. 2 

(al) "In Annalib. Gent. Silet, fol. ss. 

(122) HIERONYM, HENNING ES in Theatr, Genealog. Tom IV. Part, po- 
flerior, fol. 303. GEORG, ARLURIUS in Glaciograph. Libr. III. Cap. II. pag. 
147.leq. JOH. TRALLES in Maulol. Schaffgotſch. in dev Beyl. fub Lit. C. 
ubi eft Tabul, Genealog. Princip. Svidnicenſ. & Jautavienf. pag. 35. LUCE 
d. I. pag. 989. 

(123) Dieſen nennet HREN NIN GES d. J, falſch WILHELMUM, 


(124) 
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(124) SCHICKFUSIUS d, 1, FIBIGER d, l. LUCÆ å. 1., THEOD. Araufens 
Miſcellan. Gent. Schaffgotſch pag. 100, in not, FRIDR, WILBELM SOM: 
MER. in Genealog, Duc, Svidnicenf & Monſterbergenſ. Tab, IV. 

(125) SCHICKFUSIUS d. l. DN. deSOMMERSBERG in Collect. Scriptor, 
Rer, Sileſiacar. ad Tabul, Genealog, Duc, Svidnicenf, Jauravienf, & Mon 
ſterbergenſ. fol. 413. Y 

(126) In Hiftor, Polon, Libr, IX. ad Ann, 1368. 

(127) In Chronic. Sileſ. Libr, II. Cap. XXVII. fol. 89. 


pan. 49. Hat der Autor einige Derivationes des Wortes Schle⸗ 
fien anzeigen wollen: Hierbey will ich diefe und andere Meynun⸗ 
gen ſowohl kuͤrtzlich wiederholen, als auch meine Gedancken eröffs 
nen. Einige (128) deriviren (a) das Wort Schleſien her aus der 
Slavoniſchen Sprache von dem Worte Ze, welches boͤſe bedeutet, 
und alfo die Benennung von denen boͤſen JInwohnern, oder wie 
unfer Autor hier anfuͤhret, von dem boͤſen Acker, hergenommen 
ſeyn ſoll. Andere (29) leiten dieſes Wort (b) her von einem Bach⸗ 
lein, welches an denen Ungariſchen Graͤntzen im Teſchniſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthum entſpringet, bey Oderberg hernach in die Oder falt, und 
Elfa von einigen, von andern aber Nefs eder Nefa genennet wird: 
wor bey iedoch HAN CKIUS nicht unbillig zweiffelt, daß man einer 
fa groſſen Proving von einem fo kleinen Waſſerchen, und welches 
den wenigſten Theil des Landes durchflieſſe, die Benennung gege⸗ 
ben haben ſolle. Noch weniger hat Grund, wenn einige (130) vor⸗ 
geben, daß (c) Schleſien feine Benennung von einem Könige habe, 
welcher SCL ESUSgeheiſſen hätte, allermaffen man von derglei⸗ 
chen Könige in Hiſtorien nirgend etwas lieſet. Am allerwenigſten 
it (d) Glauben beyzulegen dem Vorgeben des GEORGII ZELURII, 
(131) welcher das Wort Schleſien bald a/lendo, h. e. tacendo, dar; 
um, daß bey denen alten Hiftoricis faſt nichts von dieſem Lande be⸗ 
ſchrieben und aufgezeichnet worden; bald von dem Wortlein 
Schloß / weiln viele ſchoͤne Schlöffer in dieſem Lande erbauet waz 


ren, hergeleitet hat. Andere, (32) welchen auch unſer Autor hier 
Kkk 5 bey⸗ 
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beyſtimmet, haben (e) Die Benennung Schleſiens à corfluru Po- 
puloruin eua Convenis, welche nach Slaviſcher Sprache Vaci, das 
(jt, aus vielen Orten her zuſammen gelauffene Leute, heiſſen, her⸗ 
leiten wolen. JOACHIM CUREUS (133) will von dieſer Mey⸗ 
nung nichts halten, und ſpricht: es wäre lolche vielen Sachen aum 
der, mithin konneer ſelbiger auch keinen Beyfall geben; er hat aber 
die wideigen Sachen nicht eröffnet. Inzwiſchen conformiret- Sich 
mit ihme nicht nur MART. HANCKIUS, (134) und fuͤhret mehr Ra- 
tiones, 41$ CUREUS, an, abſonderlich, daß ante confluxum Populo- 
rum, dergleichen Ankunft fremder Volcker er zweyerley, und zwar 
erſtere al Annum nog, fo SPIGNEUS, der unächte Bring, W LA- 

ISLAIT. HERMANNI veranlaffet , die andere aber ad Annum 
1158. ſo WLADISLAUS II. der Stamm- Vater aller Schleſ Her: 
poge, befördert, feget, bereits die Benennung Schleſiens bekannt 
geweſen ſey: ſondern auch Gott fried Dewerdeck 035) ſchreibet: 
es fep dieſes eine derer allerſchlechteſten Denomisationem. Dieſer 
Meynung kommt faſt bey DUBRAVIUS, (136) der da vorgiebt, 
Schleſien habe f) die Benennung von ferpere, oder ſchleichen et» 
halten, weiln nicht allein die Slaven, ſondern auch die Teutſchen, 
von Zeit zu Zeit aus denen benachbarten Laͤndern eingeſchlichen wa⸗ 
ren. Endlichen dedueiret (g) auch HANCKIUS (137) ſehr glaub» 
lich, es komme dieſes Wort Schlefienvon dem heydniſchen Goͤtzen 
SILENO her. Denn da die Heyden ihre Götzen durch anders 
nichts, als nur durch die Rahmen, unterſchieden; fo hätten fie auch 
den BACHUM felbit, als den Gott derer Früchte, Bäume und des 
Weinſtockes, unter dieſem Nahmen auf dem Zobtenberg verehret. 
Weiln aber der Gott SILENUS ein beſtaͤndiger Geferte des BA- 
CHI geweſen; (138) fo fep auch dieſer Gogen: Dienft ihme zugleich 
zu Ehren geſchehen, und dahero 2 cultu Gabor leni, dieſer Berg 
ſelbſt, auf welchem der SABO'T'HUS, das iff, ber BACHUS und SI- 
LENUSverehret wurde, nicht allein Mons dabothus, ſondern auch 
Silenus, Silentius & Silenfis genen net worden, wie eben hierauf auch 
unſer Autor, in verbis: Adve- 
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v d Advena Paganus (139 ) Judæa á luce Sabothum, 

Ww | Noftrates vocitant pro re tractuqve Seqvacem. 

» | Item: 

di Eft mons, protractum cuneo qvem Slefia longo &c. 
er Huic Bachi Silenum, ajunt hac forte meantem, 

n Sacra feruntalii, poſuere Silentia nomen. 


jehlet, und noch vor ihme SIGISM. ROSIT'Z ad Annum 1428. und 
ANCRATIUS VULTURINUS, ſchon zu ihrer Zeit, in ihren 


j oben von mir recenfirten Schriften, Diefen Berg Montem Silenti 
ib genennet haben. Von dieſem Berge nun, und dem daſelbſt gepflo⸗ 
qu gr Goͤtzen⸗Dienſt, fet) alſo der gange Diftri& und die Provinz 
wt chlefien hernach benennet worden, geſtalten DITMARUSMER- 
qt SEBURGENSIS d. 1. da er des Krieges, fo der Kayſer HEINRICUS 
^r II. widerdenBOLESLAUM führete, gedenckt, nicht nur Nonerzum 
" und Gloguam, daß ift, Nimbtſch und Glogau, wie auch einen 
" groſſen Berg, auf weichem die Heyden ihre Abgoͤtteren getrieben, 
en bemercket, ſondern auch den Diltrict ſelbſt, worinnen diefe Städte 
" und der Berg gelegen, ausdrücklich Pagem Silenfem genennet hat; 
ih Nun aber nach derer Alten Redens⸗Art und Sprache durch das 
10 Wort Pagus gar offt eine kleine Landſchafft verſtanden worden 
" ſey. (140) 

u^ (ug) BARTHOLOM,STEN!US in Defeript. Silef, pag. 192, NIC. HENEL, 
dog inSilefiogr. Reno vat. Cap. I. pag. 36. FR IE DR. LUC 7E in Chronic, Silef, 
908 pag 30. MART. HAN CR. deSilefior, Nomipib. pag. 18. 

"t, (1:9) STENIUS d. I. HENEL. d. I. Cap. I. pag. no, LUCH d. l. pag. 3j. 
JA. HANCKIUS d. L pag 19. ibiqve Alleg. 

eich (300 ORTELIUS ap. GEORG /ELUR!UM in Glaciograph. pag 7r, 

erg (131) d. 1 pag. 72. feq. Conf, HENEL. in Silefiogr. Renovat Cap. I. pag. rr, 
‚Sl. (132) MART, CROMERUSin Hiftor, Polon, Libr. VI. ad Ann. 1163, fol, 249, 
lich CARIONIS Chronic. cum Scbol, Melanchth, & Peuceri. fol, 837. BALBI- 


NUS in Mifcellan, Bohe m, Libr, II. Cap. V. & Libr, 111, Cap, V], 9.3. HE- 
NBL, 


u ͤ MÀ 


(133) In Annalib, Gent. Sileſ. fol. 55. 

(134) De Sileſ. Nominib. Cap. VI. per tot, & Cap. XI. §. 4. 9, 12,13. 145 

(153). In Silef. Numilmat. pag. 209. 

(136) In Hiftor. Bohem. Libr, HX, fol, 71. 

(137) De sileſior. Nominib Cap, V. per tot. 

(138) FRANCISG, POMEY in Pantheo Mythic. Part. II. de Silenos 

(139). Unſer Autor hat hier SAL ANUS,ein ander Mst aber SLAV ANUS, wel⸗ 
ches letztere wohl erſterm dorzuziehen iſt. Conf, BANCKIUS de Silefior, No- 

minib. Cap. V. §. LIV. 

(140). HAN CK. de Silelicr. Nominib. Cap. V. S. LXXVI, feqq. & Cap. Xi. 
$, Xll, BROTUFF in der Halliſchen Chronic pag. 46. feq. LUCA d. l. 
pag. 34» 

Wie ich inzwiſchen nun keiner von dieſen vorſtehenden Meynun⸗ 
gen beyzuſtimmen vermag; alſo trete ich bey denen, 041) welche 
davor halten, daß die Benennung Schlefiens (h^ von denen alten 
Elyſiern, derer TACITUS (142) gedencket, den Anfang genom⸗ 
men / welche Volcker von des JA V A NS Sohne, des JAPHETSEW 
ckel, und des N00 EUlr⸗Enckel, Elyſa, herſtammen (143) nach der 
Suͤndfluth aber vom Felde Sennar durch Aſien in Europam fonts 
men find, und daſelbſt etliche Länder, als, Bulgariam, Serviam, Dal- 
matiam, Croatiam, Bofniam, Coritaniam und Carniolam.eingenom: 
men, hierauf, unter dem Nahmen derer Slaven, Schleſien bewoh⸗ 
net, und auf dem Zobtenberge ihren heydniſchen Goͤtzen⸗Dienſt ac 
halten haben. Ich weiß zwar wohl, daß BALBINUS (144) und 
HENELIUS (145) hieriunen contradicire , und halten es vor laͤ⸗ 
cherliche Fabeln, welchen auch andere (146) beytreten, und vorge⸗ 
ben, daß die Gleichheit derer Wörter den wahren originem nicht 
ausmache. ENEAS SVL VIIIS, nachmahls Pabſt zu Rom, 
und PIUS II. genannt, (147) muß gleichfals ſehr lachen, wenn eben 
auch die Böhmen (148) derer Slaven Ankunfft dorther, und ſie wie⸗ 


derum ihre Nation daher zehlen. „Ich babe, ſpricht er, noch kei⸗ 
; (E Mis | nen 
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„nen glaubwürdigen Auzorem geſehen, der den Urſprung fet 

„nes Volckes fo weit hergeholet batte, die Sebrüce nehme ich 

„aus, als die erſte und aͤltiſte unter allen. Allein wie folte der 

ZENEAS SYLVIUS nicht gelachet haben, wenn er geleſen hatte, 
wie BUNGIUS (149) (fd) die unnuͤtze Muͤhe gegeben habe, mit Keben 
Argumentis zu erweiſen, daß das Reich Schweden vor der Sind; 
flulh bereits mit Einwohnern beſetzet, und Adam der erſte Biſchoff 
in Schweden geweſen fep. — Dieſer obigen Contradicenten aber uns 
geachtet, inherire ich gleichwohl meiner Meynung, und denen bier: 
bey allegirten Autoribus, will iedoch dieſelbige, weiln fie denen. mete 
fiet neuern Seriptoribus zuwider lauffet, (150) niemanden aufdrin⸗ 
gen, vielweniger vor unverwerffliche Wahrheiten ausgeben, aner⸗ 
wogen in Sachen, die wegen ihres Alterthums, und Mangel derer 
Beweißthuͤmer, mehrentheils nur auf wahr ſcheinlicheMuthmaſſun⸗ 
gen ankommen, einem jeden frey ſtehet, ſelbige nach vernͤͤnfftiger 
Überlegung entweder anzunehmen, oder zu verwerffen. Ich mor 
de auch darben verbleiben, biß ich eines beſſern uber fuͤhret worden 
fey. Inzwiſchen ſetze ich zu Beſtaͤrckung meiner Meynung finaliter 
noch dieſes zu, daß hieraus erſcheine, es ſey die Benennung Schle⸗ 
iens nicht neu, ſondern alt, und zwar älter als soo. Jahr, wie einige 

950 vorgeben. Denn da DITMARUS zu Ende des Kden und Ant 
fang des Xen Seculi gelebet, und Schleſien in der lateiniſchen 
Sprache ſchon Peuz Gilenſem benennet hat; fo ift kein Zweiffel, daß 
nicht auch durch die SLIUSOS, SIUSLOS und SILU SOS, welche 
vor mehr denn 800. Jahren in dieſer Gegend, neben denen SORA. 
BIS und BOHEIMIS: gewohuet, und auch SLAVI geweſen, der 
Schleſiſche Nahme angedeutet worden ſeyn felle. (152) Daß bier: 
gegen die Schleſier vorhin iederzeit unter dem Rahmen derer 
Pohlen ſoſten mitbegrieffen geweſen ſeyn, wird irrig (153) vorgege⸗ 
ben, geſtalten DITMARUS die Schlefier, ober Begum Silenfen; 
deutlich gnung von denen Dohlen, welche er POLENIOS nennet, 
diltingviret, dergleichen auch STANISLAUS SARNICIUS (154) 
á gt gethan 
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gethan. Daß aber andere Hiftorici, wenn ſie der Provinz Achles 
ſien gedencken, derſelben iedesmahl unter dem Nahmen Pobtens 
Meldung thun, ift aus Unwiſſenheit, und daß ſie aus Man zelgründ⸗ 
licher Information und Nachricht, mehr auf Schleſtens alte Ver⸗ 
einigung mit Pohlen, als auf deſſelben Benahmung geſehen, ge 
fhehen (155) Dahero auch in neuern Zeiten, da Schleſten ſchon 
inge von Pohlen abgeſondert war, und feine eigene Hertzoge hatte, 
auch nach dem Anfuͤhren VINCENT. KADLUBKONIS (156) bey 
denen Pohlen ſelbſt SILEUCIA genennet wurde, gleichwohl die 
Schleſiſche Hertzoge von vielen Scriptoribus annoch Pohlniſche 
Hertzoge genennet worden ſind. (158) Mfo vor dieſem die Hiftorici 
jedesmahl das generale Vocabulum, POLONIA, pro fpeciali, SI- 
LESIA, geſetzet haben. Dergleichen noch heutiges Tages geſchie⸗ 
het, daß die Hiftorici in Teutſchland, wenn fie die Händel welche 
fich im Königreich Bohlen, in Maſovien, Volhinien, Cujavien, Poz 
dolien c. zugetragen, beſchreiben, ſolten die fpeciales Titulos und 
Provincias ſetzen, ſondern nur ſchlecht hin ſchreiben, daß es in Bobs 
len geſchehen ſey. Eben ſolcher maſſen es auch mit Schleſien her⸗ 


gangen if, als es unter der Cron Bohlen noch geſtanden. (158) 


(141) SCHICKFUS, in Chronic. Sitef, Libr. I. Cap. II. & IIT, FIBIGER ad He- 
nel. Cap. I. S. 34. fub Lit. a, & S. 37. fub Lit. c. CHRISTOPH, HART’ 
X NOCH de Republic. Polon, Libr. I. Cap. III. pag. 14. HANCK, de Eile» 
fior, Nominib. Cap. X. $.18.24:26.& Cap, XI, S. 4. feqq, 

(142) De Morib, Germanor, XLII. 5. 

(143) Muͤnſter in Cofmograph, Libr, IV, von Wohlen Cap. X VI. ZLURIUS 
d. h in dererſt. Hiftor, Blum. p. 76. HALMANS Schleſiſ. Adlers⸗ Flügel 
im Vorbericht. PHILIPP, MELANGHTH, in Commendat, Silef, Præfat, 
Catechifm. Trocendorff. præmiſſ. L UC d, |. pag. 29, 

(144) In Milcellan. Bohem, Decad. I. Libr, II. Cap. V. fol, 14, & Libr, III, fol, 
50. &inEpitom, Rer. Bohemicar. fol. 63, 

(145) InSilefiograph. Renovat. Cap. ES. 34. 

(146) HANCK, de silef Nominib, Cap. X, $, 2, feq, & de Silef, Majorib, Caps 

Xd, 


Ar 
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s XI. S. 2. ſeqq. CASP, SOMMER in Lifp, de Onophag, §. 4, feq. ANO- 
16 NYM, in Schleſiſ. Kern⸗ Chronic Part, 14, pag. s. feq. 
MA (147) In Hiſtor. Bohemic; Cap. II. 
* C148) BAGECIUSin Chronic, Bohem, in Prolegom. vom Urſprung der Böhm. 
955 ation, 
hon 0 (149) In Priſcor. Sveo.Goth, Hiftor, Eccleſiaſt. edit, Abox, 1675. 4. pag. 26. ſeq. 
tie, (10) FIBIGER ad Henel, Silefiogr, Renovat, Cap. I. pag- 116, feg, THEO- 
ben DOR, CRUSII Mifcellan, Silefac, Part. I. pag.18,feq, in not, HANCK, de 
die Silefior, Nominib, Cap. IX. 
ibe (iy) BALBINUS in Hiftor, Bohemic, Decad. I, Libr. Hl. Cap. 6. S. 3. LUCÆ 
3. in Chronic, Silef, pag. 34. HANCK. d. 1, Cap. Xl. S. IX. feqq. 
Py (12) HANCK. de Silef, Nominib. Cap. I. pag. s, ibiqve Allegat, FIBIGER ig 
SI. not. ad Henel. Sileſiogr. Renovat, Cap. I. pag, uz, LUCA d. I. pag. 43. 
hie⸗ (153) ZELURIUS d, l; pag. 72, 
ſche (154) In Annalib, Polonic. Libr, V, ad Ann. Chrift, 902, Lib, VI, ad Ann, 1193. 
Do ibid, ad Ann, uos. 
und (155) ERIEDR, LUCA d. I. pag 26. 
ifs (56) in Hiftor, Polon, Libr, II. Epift. Xll, 
btts (157) Vid, ſupra in unſerer Vorrede allhier pag. e. 
(58) HAN Ck. deSilefior. Nominib. Cap. Xl, S, 4. & 8. 

He $. XVIL 
Ak Den Beſchluß beym FABRO machen wir allhier mit Beſchrei⸗ 

bung etlicher Gelehrten, deren oben gedacht worden. 

(D VALENTINUS KRAUTWALD, gebuͤrtig aus Neiſſe, 
vn (159) wird hier von dem FRANCISCO FABRO, als ein ehemahli⸗ 
iige ger Lehr⸗ Meiſter des VALEN TINT FRIEDLANDI, Trocen- 
ald dorfiii, und als ein gelehrter Schulmann (160) angefuhret Es kan 

auch ſeyn „und wie in Marg ine Edition: Vilenertane ſtehet, daß er 

| ol, nichtsminder des FRANCISCI FABRI Praeceptor geweſen ift, 
weil FABER und FRIEDLAND faſt zu gleicher Zeit gebohren find. 

; Als nun A0. 1523. die Reformation zu Liegnitz angieng, ſo wurde dig 
Cath ferKRAUTWALD, einer von denen bur Herren, in der St. Jo- 
XL (ki) Lll 2 annis 
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hannis Kirchen daſelbſt Lector Theologie, (161) zuerſt als ein Luthe⸗ 
riſcher Prediger eingeſetzet, und vonr Hertzoge FRIEDERICO II. 
verordnet, daß er die Epiſteln St. Paulidem Bolde offentlich vorle⸗ 
fen und erklaͤren muſte. Nachdem aber bald darauf Ao. 1525. die 
Prediger zu Liegnitz, worunter, nebſt dem VALENTIN 
KRAUT WALD, auch FABIAN Eckel, der erſte Lutheriſche Pre⸗ 
diger zu U. L. Frauen, und Johann Siegmund Werner, in der 
Werer und Paul⸗Kirche, mit waren, anfingen zu ſchwermen, und 
des Caſpar von Schwenckfelds Irrthuͤmern beypflichteten, (162) 
dieſer KRAUT WALD auch, weiln ev den gedachten Schwenck⸗ 
feld in der Grichiſchen Spracheinformirete, feine Jrrthinner fo viel 
mehr eingeſogen hatte, und bereits mit andern ſolchen Schwer⸗ 
mern, worunter auch Andreas Bodenſtein von Carlſtadt war, 
in weitlaͤufftiger Correfpondenz ſtunde; fo ließ Hertzog Friedrich 
durch eine Commisfion diefe Religions⸗Strittigkeiten unterſuchen, 
und da M. ÆGIDIUS FABER ſich ihnen hefftig widerſetzete, und 
ihre Irrthuͤmer vor Augen legete, derer Schwer mer theils, worun⸗ 
ter FABIAN Eckel war, fo nach Goldberg zur Pfarrthey kam, atv 
derwerts translociren, theils aber gar von ihren Aemtern removiren, 
unter welchen letztern, als ein hartnaͤckigt und halsſtarriger Schwer⸗ 
mer, auch nebſt dem WERNER, der VALENTIN KRAUT- 
WALD fich befand. (63) Wo er ſodann weiter hinkommen, iſt 
mir unbekannt. MARTINUS FECHNERUS (164) ſchreibet 
von ihnen alſo: „Der [obl Stadt Breßlai⸗ Confejhor belane 
„gende, iff gewiß, daß dieſelbe iederzeit, nicht allein dem 

SCHWENCKFELD, RRAUTW ALTEN, WERNER N und 


y* 
„ihres gleichen, fonderninsgemein allen ZWINGLIANERN 
„und Sacramentirern, klaͤrlich und deutlich widerſpro⸗ 
y chen ꝛc. 

(159) Vid. HANCKIUS desSilef, Indigen, Erudit, Cap. LXXVI, ad Ann, 1538. 

S. XXII. pag. 226. 

tso) HANCKIUS d. l. $.13. pagi 221. 

(461) 
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sr) JOH. PETR. WAHRENDOREE in Lieghitziſ. Merckwuͤrdigk. Libr. l. 
Cap. l. pag. 21. 

(162) V AHRENDORFF d. I. Libr, Il. Cap. ll. pag. s14. 

(163) LEONHART. KKENZHEIMBin Chronolog, ad Ann. 1523: 1525. & 129, 
ABRAHAM BUCHHOLZER in Indic. Chronolog. ad Ann. 1526. HISTO. 
RIA von der Augſp. Confeffion, von etlichen Theologis, contra den fingirten 
Ambrofium Wolffium geftellet, und A0 84. fu Leipzig in fol, gedruckt, fol, 
30. LUTHERI Tom, 4, Jenenf. Germ. fol, 374. feqq. LIEFFMANN in 
Difp, de fanatic. Silefior, 

(164) In der Ermahnung an die Augſpurg. Confeffions - Verwandte in 
Schleſien. pag. 18. 


(I) CASPAR VELIUs, deſſen auch FABER gedacht, war von 
ehrlichen, obſchon geringen Eltern, zu Schweidnitz, ^ o. 1493. geboh⸗ 
ren, und defen Bruder, BALTHASAR VELIUS, ein Pfarrer 
daſelbſt. Als er nun in ſeiner Jugend von allen Mitteln entbloͤſſet, 
hat ihn der Biſchoff zu Breßlau, JOHANNES TURZO; beym 
ftudiren fortgeholffen, allermaſſen dieſer bey dem VELIO ein ſehr 
fähig Ingenium wahrnahm, da er infeinemasden Jahre ſowohl Gri- 
chiſche als auch Lateiniſche Verſe fertigen konnte. Nach abfolvir- 
ten Studiis humanoribus begab er ſich auf die Univerfitzeten nach 
Wien, Rom, Bononien, und andere mehr, und erlangete uͤberall 
grofe Wiſſenſchafft in der Philofophie, geiſt⸗ und weltlichen Rechten, 
Und in letztern den Gradum Doctoris, wurde auch von dem Kayfer 
MAXIMILIANO I. ſelbſt zum Poeten geerdet, und ſolcher geſtalt 
unter die vortrefflichſte Rechts ⸗Gelehrte, Posten und beruͤhmte 
Redner, weiln damahls die Wiſſenſchafft in der Latein iſch und 
Grichiſchen Sprache, welche er wohl innen hatte, etwas rar war, 
zu feiner Zeit mit gerechnet. (165) Von dem JOHANNE CUSPI- 
NIANO, oder Spießhammer, fo Præſident im Rath zu Wien 
war, wurde er veranlaſſet, daß er fich ob feptentrionalem plagam; 
fub URSA cceleíti pofitam, mit dem Zunahmen URSINUM nen⸗ 
nete / und den Geſchlechts⸗ — qr entweder gar auſſen 

3 * ließ, 
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fief, oder doch hinten nachſetzte, wie er ſelbſt hiervon ad CUSPINIA- 
ren qt vun 
Natusin Ar&ois ego, CUSPINIANE, Selingis, 
Alper ubicoluitrura paterna Qyapus &c. 
Urfini (memini) nomen mihi dulce dediti, 
Hocratusingenium commeruifle meum, 


Dahero auch bey dieſem Nahmen unterſchiedene Scriptores geirret 
baben, PAULUS JOVIUS (166) nennet ihn URSINUM VIN- 
DELICUM, qvafi natum in Vindelicis. Von dern FRIDER, LU- 
CH 067) wird er VETIUS, und in ANON YMI Schleſiſ. Kerns 
Chronic (168) gar RELIUS, irrig genennet. 

(155) NIC, HENEL. in Libr. I. Epigrammat. ad Caſp. Cunrad, de Poetis Silef, 
celebrioribus; & in Annalib, Silef, d. I. fol. 405. & in Silef, Togat. ap. FI- 
BIGER in Schol, ad Silef, Renovat. Cap, VII. pag. 582. ſeqq. Gott fried 
Böttner in Diſſertat. von derer Gelehrt. boͤſen Weibern S. XIV. HANCK, 
de Sileſior. Erudit, Indigen. Cap. LX XVI, pag. 225. feqq. THEODOR. 
CRUSIUS in Mifcellan, Silefiac, in not, ad Melanchthon, Commendat, Silef, 
pag. 7. feq. 

(166) In Doctor. Viror. Elog. 

(167) In Chronic. Silef, pag, 613. 

(168) Part. II. pag. 694. 

Hierauf wurde er von dem MATTHJEO LANGIO, Cardi- 
nala und Biſchoffen zu Gurck, welcher des Kayſers MAXIMILE 
ANI I. wichtigſte Affairen zu beſorgen harte, zum Secretario ange⸗ 
nommen, mit welchem, als Kayſerl. Geſandten, er ame Jahre 
durch, bald zu Rom, bald zu Wien, bald in Poblen, bald in Un⸗ 

aen, bald im Reiche ſich auſhielte, und die wichtigſten Angelegen⸗ 

eiten unter die Haͤnde bekam; dannenhero auch JODOC. LUDO- 
VIC. DECIUS (169) meldet, daß CASPAR URSINUS mit unter 
denen gelehrten Männern geweſen, welche Ao. 1515. Menfe Julio, zu 
Wien, als daſelbſt dem Kayſer MAXIMILIANO L. WLADISLA- 


> 
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US, König in Ungarn, und LUDOVICUS, König in Böhmen, wie 
auch SIGISMUNDUS, König in Bohlen, die Vifite gaben, und al⸗ 
lerhand Tractaten errichteten, ſich mit eingefunden haͤtten. End- 
lich gefiel FERDINANDO I. Konige in Ungarn und Boheimb, daß 
erdenCASPARUM VELIUM zu fich an feinen Hof zog, ihn zum 
Koͤnigl Boheimbiſchen Hiftoriographo und Rath nicht nur decla- 
rirte, und mancherley Geſandſchafften auftrug, ſondern auch feiz 
nem Bringen MAXIMILIANO IL zum Hofmeiſter ſetzete. Es 
ſuchten die gelehrteſten Heute in Europa feine Bekanntſchafft, deren 
MARTINUS HANCKIUSd. I. einen gangen Catalogum anfuͤhret, 
worinnen nicht nur LAURENTIUS CORVINUS, VALENS 
KRAUTWALD und RUDOLPHUS AGRICOLA, junior, derer 
wir oben gedacht, ſondern auch viel Biſchoffeund Cardinzle enthal⸗ 
ten ſind. Und wie hoch er bey allen Gelehrten geſchaͤtzet worden fer, 
dar von koͤnnen die vielfältig ihme zu Ehren, vor und nach feinem 
Tode, gefertigte Elogia Zeugniß geben, welche, weiln HANCKIUS 
nichts minder dererſelben einige angeführet, ich hier uͤbergehe, und 
nur die Epigrammata, deren ſowohl HENELIUS eins (170) ihme 
zum Andencken hinterlaſſen: 

Sleſia qvosgenuit, reliqvos evolvito Vates: 
Nil numeris dices cultius effe VELI, 
Als auch das jenige, fo CASPAR CUNRADUS (rz) entworffen: 
Urfino gaudet felix Germania Vate: 
Arte pares habeat: vix prior ullus erit. 
hier beyſetze. | 
(169) DeSigismundi, Regis Polon, Temporib, fol. 102. 


(170) In Libr, I. Epigrammat, 
(170 In Profopograph, Melic. Millenar, I. pag. 188. feq» 


Wie nun zwar wegen des Tages feines Todes, welches der ste 
Maj. geweſen, da er fich pri) Morgeus um 6, Uhr unverſehens prs 
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lohren, alle Seriptoresuͤbereinſtimmen; fo find dargegen wegen des 
Jahrs und der Art des Todes differente Meynungen. Was das 
Jahr betrifft, ſo halten einige (172) davor, er fey A0. 1539. andere 
aber, (173 er fen A0 1538 geſtorben. (174) Was ferner die Art des 
Todes belanget, fo ſtehen einige (175) in denen Gedancken, daß er 
ſich aus Verdruß über ſeine bofe Frau in der Donauerſaͤuffet babe, 
worauf auch unſer FRANCISCUS FABER hier iz Jabotho pag Ig. 
ziehlet, und der Beſitzer des MScs nichts minder feine Meynung 
über dieſen fatalen Verluſt dieſes gelehrten Mannes, in denen cal. 
ce paginæ daſelbſt angehängten Worten, mit dem GERHARDO 
FAUSTO, oder GEORG. FABRICIO (176) eröffnet hat. 
Antiqvis, Vert non inferiora ſeqvutus 
Mortetua magnum dedecus liter habet. 


Hiec funt malarum mulierum premia! Melancholia, tedium «ite, 
Seil. mali corvi mala ova. Andere (177) meynen, ev fep an dem 


Ufer der Donau ſpatzieren gangen, und bey feinen täglichen Medi. 
tationen unverſehens in das Waſſer gefallen. Oder aber, es halten 
unter ſchiedene (178) diefe Meynung, er ſey wegen allzugroſſer Sons 
uen Hitze vorſetzlich in die Donau, fih Ls baden, geſtiegen, und uns 


gluͤckſeeliger weiſe ertruncken. Ja es finden fich etliche, 079) die da⸗ 
vor halten, er fen durch Gift hingerichtet worden. Dahero, weiln 
man die Art des Todes eigentlich und gewiß nicht habe erforſchen 
konnen, hätte auch FERDINANDUS I. König in Ungarn und 
Bohei mb befohlen, daß deſſen aufgefundener Coͤrper ehrlich begra⸗ 
ben worden ware. 


(272) HENEL,. in Silef, Togat. d.. CASP, QUNRAD,in Profopograph, Mee 
lic. d. I. JOH, HEINRICH GUNRAD. in Silef. Togat. ANONYMI Schle⸗ 
fif. Kern⸗Chronic Part, II. d l. ANONYM, neuer Buͤcher⸗Saal der gelehrt. 
Welt Oeffn. XI. VII. Num. V. pag. 817. à "i 

(173) GEORGIUS EDERUSin Catalog, de Viennenf. Academ. Rector. in qvo 
fub Re&ore CCCX XIV, ad Ann, 1538. relata, invenitur. Velii mors, ap. 
i 'THE- 
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THEODOR, CRUS:US in C3ergntig. muß. Stund. Part IL pag. 80» NIC. 
POLIUS in Silef, Chronic, MSto ad Ann. 1538, 

(1742 In Nov, Literar: German, ad Ann. 1706; Menf, Febr, pag. 73. mag es 
wohl ein Error typographicus fen, da es 1533. heiſſet. 

(175) ADRIANUS MARIUS, Geldriz Zutphaniæqve Cancellarius, in Epigram- 
mat. HEN EL., in Silef, Togat. d. J. Böttner d. l. Joöcher in Gelekt, 
Lexic. ſub voce: VELIUS, 

(176) In Poét, Germanor. & in Potis Germanis per GERHARDUM FAU. 
S TUM Confuentinam editis, 

(177) GILBERTUS COGNATUS in Narration. Sylva Lib. II. Cap, X XVII, 
NIG.FOLIUSin Sieft Chronic. MSto ad Ann, 1738, 

(178) THOMAS SCHRAMUS, Svidnicenfis, ap. HAN K. d, 1; 

(179). GEORGIUS EDERUS d.. HENEL,in Annalib, Silef, d, L 


Die edrifften, ſo er verfertiget, beſtehen zwar in lauter kleinen, 
aber ſehr vielen Piecen, und fiio ſowohl beym HENEL. in Hef? Lo- 
gar. als auch HAN CK. d. l. zu leſen Und wie oben erwehnet wor⸗ 
den, daß der Biſchoff zu Breßlau, JOHANNES V. TURZO fgs 
nannt, fich ſehr wohlthatig gegen den CASP. VELIUM erwieſen, 
und bey feinen Studiis mit noͤthigen Unterhalt ſecundiret habe; alfo 
ift er deſſen auch jederzeit eindenck geweſen, und hat dieſe genoſſene 
Gutthaten vielfaͤltig in Schrifften geprieſen, abſonderlich aber hat 
er dieſem Biſthoffe, feinem Wohlthaͤter, zu libro Il. Sylvarum, in 
Zburzeidos preludio ſehr groſſes Lob beygeleget, wie FIBIGER (180) 
anfuͤhret. 

(180), Ad Henel, Sileſiogr. Benovat, Cap. IR, S. 45. pag. 129. feq, 


(IM) ZACHARLAS URSINUS. iff es, deſſen unſer FRAN- 
«CISC. FABERoben gleichfals gedacht hat, 


(1) Avus. (2) Pater & Mater, (3) (4) Filius. 
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URSINUS genennet. 
(2) CASPAR URSINUS, war des vorigen CONRADI Sohn, 
unddesZACHARLE URSINI Vater. Dieſer CASPAR URSI- 


-NUSftudireteaifder Univerſitæt zu Wien / ſtunde in guter Bekannt⸗ 


ſchafft mit dem gelehrten THOMA VENATORIO, und hatte viel 
Edel, Leute aus der Steyermarckt in feiner Information. Von dar 
gieng er A0. 1528. nach Breßlau, allwo er wiederum die Kinder etli⸗ 
cher Patriciorum, abſonderlich aber des SIGISMUNDI PU CHERI, 
fo damahls daſelbſt in groſſem Anſehen ſtunde, zu informiren uͤber⸗ 
kam, und dadurch fich zugleich dergeſtaltrecommenclirete daß er ih⸗ 
me zu Dienſten ſowohl, als auch zu einer Heyrath in ſeiner eigenen 
Freundſchafft, verhalf. Anfaͤnglich wurde er denen Allmoſen⸗ und 
Kirchen⸗Guͤthern vorgeſetzet, welches geiſtliche Amt er acht Jahr 
verwaltete: hierauf als Diaconus hey der Kirchen zu St: Maria Mag. 
dalena in Breßlau, von dem damahligen Paftore Primario, D. AM- 
BROSIO MOIBANO, beſtellet und ordiniret worden iſt. Die Hey⸗ 
rath geſchahe mit ANNA ROTHA, fo aus einer Familia derer Pa- 


triciorum daſelbſt, KO THE genannt, welche mit der Pucheri⸗ 


ſchen nahe verwandt war, (181 herſtammete, indem JACOBUS 
und Johann Roth, wie auch SIGISMUNDUS Pucher von Pu⸗ 
che, im Raths ⸗Collegio um ſelbige Zeit ſich befunden. Von dieſen 
beyden Ehe⸗Leuten wurde nun den 18. Julii, hora 8. veſpertina, Ann. 
1534. zu Breßlau gebohren l j 
) ZACHARIAS URSINUS, welcher fich in der Schule das 
ſelbſt fo fleißig erwieſe, daß er in dem töden Jahre ſeines Alters, ſo⸗ 
wohl in gebundener als ungebundener Rede Die fundamenta ſeiner 
Latinitzt an Tag legere, und in folgendem Jahre hernach, auf Zu⸗ 
laſſen derer Schul Prefidum, AMBROSII MOIBANI, und JO. 
ANNIS. MORENBERGERI, wie auch des Rectoris, ANDRE 
AWINCKLERL fídy Ao. 1550. fecundo Calend. Ma}. nach Wittenber 
begab, und daſelbſt, bey eingefallener theuren Zeit, von dem "m ; 
au 
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T lauiſchen Magiſtrat und Der Kauffmannſchafft Stipendia genoß. Als 
er nun alldorten zwey Jahr gelebet, und die Peſt einſiel, begab er 

m “ fid in fein. Patriam nach Breßlau, allwo er doch nur uͤber Winter 
S. verblieb, ſodann wieder nach Wittenberg gieng, und ſich alldorten 


nte bißß ins ſiebende Jahr aufhielte. Er ftudirete fleißig ſowohl in der 


iel Philoſophie, als auch Theologie, und war zufoͤrderſt ein guter Poet, 
ar] erlangete auch dadurch die Gunſt bey allen Profefforibus, und vor⸗ 


ls nehmlich bey dem MELANCHTHONE, wovon die hernachſte⸗ 
A, hende zwey Atteſtata fub Sign. F. & TT. des mehrern zeugen. Als 
r- nun hierguf Ao. 1557. von dem Kayſer FERDINANDO, und des 
ih- Reichs Chur⸗Fuͤrſten, au Wormbs ein Colloqvium zwiſchen denen 
in | Catholiſchen und Proteſfanten beliebet, und dahin von Wittenberg 
nm | aus MELANCH TH ON, nebſt dem PEUCERO, EBERT O und 
fr |  EERINARIO abgeſendet worden find, fo ſollen auch die Breßlauer 
ap. ihrem Stipendiaten, ZACHARLE URSINO, dahin zu gehen, Ordre 
M. | geſtellet, und ihn mit noͤthigen Reiſe⸗Koſten darzu verſehen haben. 
" Hierbey fichdieferZACHARIASURSINUS zugleich der Gelegenheit 
Pa. bedienet, mit dem JOHANNE FERINARIO, einem Wittenberg. 
etis Profeffore, nad) Marpurg, aufden alldafigen Synodum, ingleichen 
US in die Schweiß, nach Bafel, Zuͤrch, Bern, Genf, und weiter in 
àw | Franckreich, nach Lion und Paris zu gehen, von dar aber durch 
en Schwaben und Francken, über Tübingen, Ulm, Nürnberg, wieder 
an | in Sachſen nach Wittenberg Ao. 1558. zuruͤck zu kehren; ſolcher ge⸗ 

| alt es fich gefuͤget, daß ZACHARIAS URSINUS auf dieſer Reife 
Wu | die Schweitzeriſche Theologos, und hierunter vornehmlich den 
fts CALVINUM, muͤndlich gehoͤret, mit ihnen in genaue Bekannt⸗ 
ner ſchafft gerathen, und von dem CAL. VINO mit allen defen Schrift: 


Qu ten, foer ediret, beſchencket worden ſey. Bald nach feiner Zuruͤck⸗ 
0. kunfft, und noch in ſelbigem Jahre, im Monat Septembr. habe der 
EE Magiſtrat zu Breßlau URSIN UM zum Profeffore bey St. Elifabeth 
erg berufen, welcher ſodann bey ſothanem Officio, nebſt denen philofo- 
td phiſchen Wiſſenſchafften und Sprachen, auch wochentlich ME. 
[atu l Qmm LANCH.- 
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LANCHTHONIS Examen Ordinandorum der Jugend auszule⸗ 
gen hatte, und bey deſſelben Erflärung, in Articulis de Sacramentis, 
Baptiſmo & Coena Domini ; des CALVINI und ſelbſt MELANCH- 
THONIS Lehre und Argumenten ſich bedienete. Solcher geſtalt 
und durch dieſen ZACHARIAM URSINUM ſey nach Aufuͤhren 
FRIEDR. LUC/E (182) des CALVINI Lehre zuerſt in Schleſien ge 
ſpielet worden. Inzwiſchen traten die andern Evangel. Theologi 
auf, und uͤberfuͤhrten ihn des Calvin finr worauf er Ao. 1560. den 26, 
April (183) feines Schul⸗Amtes entſetzet wurde. Den 25ſten Juni, 
ejusd. Anni, im 26ſten Jahr feines Alters, nahm er wieder von 
Breßlau ſeinen Abſchied, gieng zuerſt nach Wittenberg, von dar 
aber, weiln ſieben Tage vor feiner Dimifion MELANCHTHON, 
auf welchen er fih am meiſten verlaſſen hatte, geſtorben war, in die 
Schweitz, nach Zuͤrch, allwo er fich fo lange aufhielt, biß er in folgen⸗ 
dem 1561flen Jahre, als Profeflor, von dem Chur⸗Fuͤrſten in der 
Pfaltz, FRIDERICO HL nach Heydelberg beruffen, und daſelbſt 
aud nachhero inDo&orem Theologiz promoviret worden iſt. An⸗ 
faͤnglich ward er úber das Collegium Sapientiz gefeget, und das fol 
gende Jahr wurde er Locorum communium Profeffor. Er war 
mit unter denen, welche den Heidelberg. Catechifmum verfertiget 
haben. Und als BRENTIUS, JACOB-ANDRE/E und MAT- 
'FHIAS:FELACIUS ILLYRICUS, wie auch TILEMANNUS 
HESHUSIUS denſelben impugnirten, iſt dem ZACHARUE URSE 
NO; eine Apologie zu verfertigen, von dem Chur⸗Fuͤrſten aufgetra⸗ 
gen worden. Anno 1564. wurde er auch, nebſt andern rekormirten 
Theologis, von dem Chur⸗Fuͤpſten nach Maulbrun, zum Collo- 
qvioabgeſendet, um daſelbſt mit dem VALENT. VANNIO,BREN- 
"FIO und ANDRE tiber denen Controverſien von der Ubiqvitæt 
vom H. Abendmahl zu handeln. Ob er nun zwar bey dem Chur⸗ 
Fuͤrſten in ſonderbaren Gnaden geſtanden, ſo daß er bey erhaltener 
Vocation in die Schweiß, zur Academie Lofanna, feine Dimiſſion 
nicht bekommen konnte; ſo aͤnderte ſich alles dieſes doch beym igo 
* 
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des Chur⸗ Fin ſtens FRIDE 'RICI III. - Ao. 1576, den 26 O&obr. da 
auch bald dar auf eine Aenderung in der Religioa vorgieng, und alle 
Reformirte Prediger und Profetfores von dem Succeffor re, Chur⸗ 
Fuͤrſt Ludwig, welcher eniri 1 der Lutheriſchen Religion anb: ng; 
den 36. Septembr. 1577, die zwey Directores ven Dem Collegfo Sapi- 
entie aber, worunter URSINUS mit war, den 7. O&obr. beurlau⸗ 
bet worden ſind. Allein Pfaltz⸗Graf JOH. CASIMIR, der junge; 
re Bring, welchem aug vaͤterl. Teſtamente die beydens Aemter in 
der Unter⸗Pfaltz, Neuſtadt und Lautern, zug efallen waren, gleich⸗ 
wie er ein eyffriger Reformirter war, pflantzte nicht allein die Réfor- 
mirte Religion in dem ihme angewieſenen Lande fort, ſondern nahm 
auch die vertriebene Reformirte in Dienſte, ſtifftete dannenhero zu 
Neuſtadt an der Hardt genannt, (Neofkedium Nemetum) ein Gym- 
naſium illuſtre, welches nach feinem Jerma Cafimirtanum genen, 
net wurde, worzu er die vornehmſten und gelehrteſten von Heydel⸗ 
ee e d qu und dann nun auch unter denen 
Theologis unſer D. ZACHARIAS URSINUS einer mit war, (184), 
allwoh in er fich denzten Maj. 1778. begab, und daſelbſt fo gleich in 
ſelbigem Jahr und Monat, nehmlich den 26. Maj. feine Lectiones 
publicas antrgt; dieweiln er aber ſehr fleißig ſtucirete, fo daß er auch 
aller Orten uͤber ſeine Stube n^ Thuͤre zu (breiten pflegte: : Amice, 
quisquis buc venis, aut agito paucis, aut abi, autmelaborantem pol 
jeva; mithin dadurch feine Geſundheit negligirete, fo funden ſich 
allerhand Kranckheiten, abſonderlich eine Atr ophia, oder Ab ti 
rung ein, woran er endlich be ttlagrig und bey gaͤntzlicher Entkraͤff⸗ 
tung, den 5. Martii, gegen Abend um 6 Uhr, A0. 1583, einſchl eff, fei 
nes Alters im 49 ſten Stuffen⸗Jahre. Er wolte anders nicht, als 
auf dem gemeinen Gottes Acker, bey andern T Todten liegen, wurde 
aber gleichwohlaufandere Verordnung d den 8. Martii, in das Chor 
der von dem Pfaltz⸗Grafen und Stiffter der Heidelberg. Academie, 

RUPERTO RUFO, erbauten Kirche begraben, werbey me 
FRANCISCUS JUNIUS, Profeffor "Theologie ; eine Leichen⸗ 
Mmm 3 Rede 
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Rede hielte Ihme zu Ehren aber von denen ſämtlichen Scholar. 
chis pap Collegis in der Kirchen dieſes Monumentum aufgerichtet 
wurde: 


CONDITUM HIC EST CORPUS ZACHARUE URSINI VRA- 
TISLAVIENSIS, THEOLOGI SINCERI, PROPULSA- 
TORIS H/ERESIVM DE PERSONA ET COENA CHRI- 
STI VOCE ET STYLO ACERRIMI, PHILOSOPHI 
ACUTI, VIRI PRUDENTIS, MODERA' TORIS 
JUVENTUTIS SEVERI, EVOCATI EX HAC VITA 
ANNO DOMINI M. D. LXXXIII. ZETA'TIS SUÆ 
XLIX. DIE VI. MARTII. 

MEMORLE ET HONORI COLLEGE IN CHRI 
STO CARISSIMI ET OPTIME MERITI, 
NEOPOLITANA NEMETUM SCHOLA 
orbi ERGO 
P. C. 


Von deſſen Eheſtand und gezeugten Kindern habe ich weiter nichts 
auffinden konnen, als daß er mit MARGARETHA TRAUTUL 
NIA verehliget geweſen, und mit ſelbiger einen Sohn, 

(4) JOH. URSINUMgezeuget habe, welcher dem Studio Theo- 
logico gewidmet, zum Predigt⸗Amt dereinſt gelanget iſt, wie MEL. 
CHIOR ADAM. l. anfuͤhret. 

„Deſſen Schriften, abſonderlich in rheologiſchen Controverſien 
find mancherley, und meiſtentheils in LIPENII Bibliotheca reali 
Theologica zu finden, daß ich alſo felbige hier zu wiederholen Beden 
cken getragen habe. 

Bey denen Theologis Catholieis und Lutheranis, heißt er Archi: 
Calviniſta, homo pertinaciffimus, de qvo rette dici potuiſſet ill ud Sal. 
luftü Catilinæ: Loqventiæ multum, ſapientiæ parum. (185) Darge⸗ 
gen er von denen Reformirten viel hoͤher geprieſen wird, welches aus 
des MELCHIORIS ADAMI Vin. Germanor, Zheologor. in lit, Ea. 


chari& 


(u 


Francifci Fabri Sabothus. 


p. Lu 463 


charia Urfmieefcheinet, und hier wohl auch eintreffen möchte, was 
von dieſes ME LCH.ADAMlitztgedachtem Wercke in JOECHERS 
Gelehrt. Zexic. ſub voce ADAMUS, Melchior, enthalten, daß er 
darinnen das Leben vieler gelehrten Leute, wiewohl partheyiſch, 
zuſammen getragen habe. Das Diftichon, fo JOH. HEINRICH 
CUNRADI (86) ihme zu Ehren gefertiget, klinget auch ſehr gut: 
Errorum nebulas diſcuſſi lampade veri, 
Seu Sophos excuterem, feu (acra verba DEI. 

Noch viel partheyiſcher hat fih FRIEDR. LUCJE (187) aufgefuͤh⸗ 
ret, da er von dem Aufwachs und Abnehmen der Reformirten Reli- 
gion in Schleſien handelt, und daſelbſt obgemeldter maſſen vorgiebt, 
daß dieſer ZACHARIAS URSINUS die Calvinifche Religion durch 
Gottliche Regierung in Schleſien geſpielet habe; die Theologi zu 
Breßlau hatten die Gemeine wider URSINUM aufgewiegelt, ohn 
verhorter oder examinirter Sache, mit hoͤchſtem Verdruß des Ma- 
giſtrats, der ihme meiſtentheils angehangen: der Magiftrat habe ih⸗ 
me auch, auffein Begehren, einen herrlichen Abſchleds⸗ Brief und 
Teſtimonia ertheilet; er, URSINUS, habe unter denen fuͤrnehm⸗ 
ſten der Stadt viel nach ihme ſeuffzende Seelen hinterlaſſen, dar⸗ 
unter ruͤhmt er ſonderlich MATERNUM ECCILIUM, Predi⸗ 
gern bey St. Elifabeth, als einen Mann von groſſen Gaben und Ge- 
lehrſamkeit. Allein, daß unter dieſem Anfuͤhren das wenigſte ge 
gruͤndet ſeyn mag, urtheile ich daraus, weiln letztgedachter ECCILI- 
US auch gleichfalg wegen des Calvin ini, den 22. Maj. o; 1562: alſo 
zwey Jahr nach dem URSINO, feines Amts entletzet worden ti. 
(188) In fpecie ift falſch, daß ADAM], LUCE und aus dieſen Jo⸗ 
cher vorgeben, der ZACHARIAS URSINUS fey Rector bep dem 
Breßlauiſchen Gymnafio zu St. Elifabeth geweſen, allermaſſen er 
nur Profeffor war (189) Denn dieſer Irrthum widerleget ſich aus 
des ADAMI Anfuͤhren ſelbſt, welcher ſchreibet, daß zu des URSINI 
Zeiten, da er A0. 550. vom Gymnafio auf Univerſitæten gezogen Sd 
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ANDREAS WINGKLERUS Rector gewefen ware, und dieſer iſt 
hernach allererſt A0. 1575 geſtorben, als URSINUS bereits vorhero 
Ao. 1560. dimittiret worden war. (190) 

G8) Albrecht Roth und Anna Rot hin waren Stengel Rothes Rinder 
Die ANNAM Rothin heyrathete CAS? AR URSINUS; Dabero nennet 
ADAMI den ALBERTUM Roth des ZACHARIÆ URSINI Avunculum, 
Albrecht Roth aber heyrathete die Hedwig Puchern, SIGISMUNDI Puz 
chers, Nathmanns in Breßlau Tochter. 

(182) In Chronic, Silel. Cap. IV. pag. 488. 

(183). MELCHIOR ADA MI in Vit, Germanor: Theologor. in Vit. Zachatig 
Urſini fal. 254: MART, HANCKIUS de Vratislavienf, Erudition, Propaga- 
torib, fol. 9. Dieſen beyden entgegen ſetzet DN. M, Adam Pantke in ba. 
ftorib. der Evangel. Kirchen zu St. Elilabech in Breßlau, pag. ro. ivrig, daß 
UksINUsallererſt im Monat junio feines Schul⸗Amtes entſetzet worden 
fep, welcher Irrthum vielleieht daher entſtanden, daß Pantke des URSINI 
Abreiſe aus Breßlau, welche den 25. Junii geſchehen, mit der Dimiffion cone 
fundiret hat. 

(184) Burcard Gotthelf STRUVIUs in der Pfaͤltziſchen Kirchen⸗Hiſtorie 
Cap. V. §. 24. pag. 139. ſeg. 144. feq. 149. feq. 302. feq, 

(180) JOH, ANDR, QVENSTEDT in Dialog. de Patris illuſtr. Doctrin, & 
Script, Viror, pag. 189. 

(186) In Sileſ. Togat, ſub voce: ZACHARIAS URSINUS, 

(197) In Chronic. Silel. Cap, IV. pag. 488. 

(188) Pantke d. l. ; 

(189) HANCKE d, I. Pantke d. I. pag. 18. ADAMI d, I. LUCA d. l. Jò- 
cher im Gelehrt, Lexic. ſub voce: ZACHARIAS URSINUS, 

(190) ADAMI d. I, HAN CK, d. l. fol. 9, & 14. 


T 
S. D. Omnibus lecturis has literas. 
Sd cuiqve virtus præcipua & vera commendatio eft, Cum igitur 
extent latina & græca carmina ZACHARLE URSINI Wratisla- 
vienfis erudite (cripta: prudentes & docti viri, lectis illis, fuo] 11655 o 
proba- 
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probabunt ingenium, ftudia & voluntatemejus. Nam & genus ver- 
ſuum ſplendidum eſt; & res ex fontibus doctrinarum ſumtæ fimt; & 
fonantejus Muſæ veram de DEO do&rinam & virtutum laudes. Pro- 
pter has virtutes & vir clariffimus QVIRINUS SLAHER ftudia ejus 
fuáliberalitateadjuvit. Oſtendit & Senatus inclytz Urbis Uratisla- 
viz, ſe de ipſius ingenio bene ſentire. Qvanqvam autem habet ZA- 
CHARIAShecteftimonia virtutis illuſtrla: tamen & à me literas pe: 
tivit, ut amieitiæ noſtræ fignum in hac migratione fecum auferret, 
Dedi igitur ei hoc & judicii & benevolentiz teftimonium. | Spero 
ZACHARIAM URSINUM, DEO juvante, ufui & ornamento fo- 
re Reipubl. qvia natura ejus eft avida & capax optimarum artium. 
Didicit igitur lingvam latinam & græcam, initia Philoſophiæ, & in- 
corrupram do&rinam Ecclefiæ DEI. Et animi pietatem vera invoca- 
tione DEI & honeſta morum gubernatione exprimit, Ac fpecimen 
ingenii, ſtudiorum & voluntatis edidit, ita fcriptis carminibus, ut 
eruditis & propter verfuum elegantiam, & rerum gravitatem place- 
ant. Eſtqve virtus digna laude, qvod eum vena ingenii fingulare 
DEI donum fit, ut hanc Autori fignificationem gratitudinis reddat, 
fuoeumdonocelebret. Etſi autem in his publicis periculis, .& metu 
vaſtationum, qvas T'urcicaarma minitantur, multorum voluntas er- 
galiterasfitlanguidior: tamen ſeiamus, voce divina utrumqve prz- 
dictum eſſe, in hac fene&ta mundi & futuras effe majores generis hu- 
mani confufiones, qvam fuerunt antea; & tamen filium DEI colle- 
cturum effe Ecclefiam æternam etiam inter Imperiorum ruinas, & ho- 
fpitiaeifervaturum. Hac veraconfolationefe qvoqve confirmet ho- 
neftiffima Civitas Uratislavia, & petat, ac fperet a filio DEI protefta- 
tionem adverfüsbarbariemj T'urcicam, nec deterreatur, qvo minus 
Ecclefiam ornet, & bonis ingeniis opem ferat, ficut diu jam facit. 
Magna fuit laus veteris Maſſiliæ, qvod mores civium honefte rexit, 
& fovit artes. Hzc officia funt civitatis neceffaria: Sed accedere 
hoc debet, ut fit Urbs hofpitium Eeeleſiæ DEI. Qvare Uratislavia 
& diſciplinam civiumhonefleregit & tuetur artes, & præbet hofpi- 
Nun tium 
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tium Ecclefiz, eamqve omnibus officiis ornat, Ideo Senatui patriz 
hunc ZACHARIAM pracipue commendo. Oroautem Filium DEI, 
Dominum noftrum JEfum CHriftum ut gubernet ZACHARIA M, 
& faciat eum ones ee, & organum falutare Ecclefize, & ſuæ animæ. 
Datz Wittebergæ, Anno 1552. die Jacobi Apoftoli , filii Salomes, 
Philippus Melanchthon, 


manu propria. 


++. 
S, D. Omnibus le&uris has literas. 
estne dictum eſt in greco Poëmate: 


Ex vày Maccloy dyadey «Atos deu gbr. 

Cum igitur hic ZACHARIAS URSINUS, natus in familia honefta 
inclytz Urbis Uratislaviæ, a DEO facultate fcribendi carmen, ornatus 
fit, & mores ejus fint honefti & placidi; dignus eft & benevolentia 
bonorum virorum & laude, Vixit in Academia noftra circiter fep- 
tennium, & omnibus honeftis viris apud nos propter eruditionem, 
venam, bonos mores, & veram invocationem DEL, carus eft. Scit 
autem in veteri HERACLITI verfufie deferibi vitam eruditi Viri: 

Hoppe zrieigivoy di Sevo, #upevaj cc b. 1. e. Peregrinari di. 

Seendicaufa, & tamen retinere morum integritatem. 
Hoc confilio peregrinationem hie ZACHARIAS fufcepit, ut do&o- 
rum & bonorum virorum de do&rinis judicia audiat. Retinet autem 
morum integritatem, & qvia pectus ejus luce divina regitur, & qvia 
honeftorum virorum familiaritatem expetit. Utautem aditumad vi- 
ros eruditos & honeftos habeat, hoc ei teftimonium tribui: qvi qvi- 
dem ftatim fuo eum judicio comple&tentur, cum eruditionem & mo- 
deftiam confideraverint. Oro autem eos, ut perficiant, ut ipfe etiam ex- 
periatur verumeffe verfum fupra recitatum ; Muſas decus & honeſto- 
zum hominambenevolentiameorum cultoribus adferre. Datæ in Ur- 


be Vangionum. Cal, Oct, A0.1557. Philippus Melanchthon, 
manu propria. 
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Benlagen 
n | Derer 

noch nie gedruckten Documentorum. 

| Lit, C, 
& | König Georgens, König Wentzels und König Jo⸗ 
xi hanſes in Voheimb, Confirmationes uber das Fir- 
ip. | ſtenthumb Oelß in Schleſien. Ao. 1329. 1,67. & 1459. 
xà | e DEI gratia Bohemia Rex, Moraviz Mat- 


chio, Lucemburg, & Silefie Dux, ac Luſatiæ Marchio &c. ad 


perpetuam rei Memoriam: 
vanqvam univerfos Ditioni noftre ſubjectos cura nobis fit, 


0. & in juribus ſibi qvæſitis tueri, & novis gratiarum donis prævenire, 
tem præſertim autem illuftrem Statum Principum noftrorum, tanqvam 
]via otiora membra Corporis noftri , animi eft & confervare & augere, 
vi Sane pro parte illuftrium CONRADI & CONRADI ALBI, Sileſtæ 
qvi- Ducum Olsnic. & Coslens. Fratrum, Principum, fidelium noftrorum 
mo. dile&orum, Serenitati Noftrz inſtantius fut ſupplicatum, qvatenus 
1ex- omnia Privilegia & Jura per Sereniffimosfibi conceffa & data, appro- 
fto. bare, ratificare & confirmare dignaremur; Et præſertim Privilegia 
| Ur- Divorum JOHANNIS&WENCESLAI, Prædeceſſorum Noftro- 
ort, rum, qvorum Tenores ſeqvuntur in hzc verba: 


Nun 2 Lit. 
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Lit. B. 


H SiBen&lao, von GOttes Gnaden, König zu Boh- 
men, Marggrafe zue Brandenburg, und zue Laußnitzꝛc. 
Bekennen und thuen kund offentlichen mit dieſem Brieve, allen die 
en ſehen, oder heren leſen, daß vor vnſer Königliche Gegenwertigkeit 
kommen iff, der Houchgeboren Conrad, Hertzog zue Sleſſen, und 

erre zue Koſel, zur Delgen und Beothen, vnſer Fürſte, Ohm vnd 
lieber Getrever, vnd hat vns fleiſig gebethen, daß wir ihm als vn⸗ 
ferm Fuͤrſten, feine Fuͤrſtliche Lehen, vnd die Lande Oelße, Koſel, 
Bevthen, (Y mit allen andern felge Landen, vnd ihren Ange⸗ 
hoͤhrungen, als die ſein Vater eeliger, Hertzog Conrad, von deme 


Allerdurchlauchtigſten Herren, Herren Carl, Roͤmiſchen Kayſer, 
zue allen Zeiten Mehrer des Reichs, vnd Kunig zu Behmen, vnſern 
ſieben Herrn vnd Vater, als von einem Kunig zue Behmen, vnd 
von Herrn Johann ſeeliger Gedechkn iß, etzwenne Kunige zue Beh⸗ 


inen, vnſren Ahnen, herbracht, vnd an Lehen gehabt hat, gnedig⸗ 
lich geruhen zuleigen, mit ſolchen Freyheiten und Rechten, nach 
Laute vnd Innehaldunge vnſers Ahnen ſeligis Gedechtniß Brieve, 


vber dieſelben ſeine Lande von ihm ausgegangen, gegeben war, vnd 
von Worte zue Worte lawten, als hernach geſchrieben ſteet: 


Lit, A. 


Ir Johann, von GOttes Gnaden Kunig zue Beh⸗ 

: men, vnd zue Bohlen, Grave zue Lutzemburg ꝛc. thuen 

kund offentlich mit piefem Brieve, allen den, die en ſehen, oder Dee 
ren leſen, daß uns der Houchwuͤrdige Fürſte Conrad, Hertzog von 
Sleſten vnd Glogaw, vnd Herr zur Oelßen, vorgeleget, vnd alle 
ünverfehrte Kayſerliche Brieve geweiſt hat, mit derſelben Brieve 
Innehaldunge, vnd ſunſt mit anderer redlicher Khundſchafft vnß 
underweiſet, daß feine Eldirn vnd her, als ein TERNI 
reye 
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freye Fuͤrſten ſeynd, vnd rechte Erbelinge der Cronen zur Pohlen, 
vnd iſt durch ſonderliche Liebe vnd Begierde, die er hat zue vnß vnd 
vnſirm Kunigreiche, vnſer Fuͤrſte und Man Wuͤrden, vnd alle ſeine 
Lande, die er itzund hat, in ſeinem, ſeiner Erben und Nachkomelin⸗ 
ge Rahmen, mit Städten, Burgen, Veſten, Margten, Dorffern, 
Vorwergen, Guͤlden, Zinßen, Jollen, Gerichte, obirſten vnd ne⸗ 
dirſten, Bergwercken, mit Jagetheyden, Geniſſen, woran die legen, 
oder wie ſie genant ſeynd, mit Mannſchafften, Lehnſchafften vnd 
mit Hirſchafften, geiſtlichen vnd weltlichen, vnd alles fein Gut mit 
ſeinen Rechten vnd Freyungen, als es an en von ſeinen Vorfarn, 
und ſeinem Bruder, Herrn Bolcken ſeeligen, erſtorben ift, mit be⸗ 
dachtem Muthe vnd gutem Willen, durch Bedechtniß zuſor derſt 
ſeines Beſten durch Gnade, Friede vnd Gemache ſeiner Land, Leute 
vnd Gutte, under unß geleget hat; dorumbe ſeynd wir em in glei⸗ 
cher Liebe vnd Begierde wiederumb begegnet, vnd haben em, ſeine 
Erbe vnd Nachkomelinge, ewigliche Hertzogen von Sleſlen von Glo⸗ 
gaw, vnd Herren zur Oelßen, als vnßern Erben vnd Nachkomelin⸗ 
gen vnßers Kunigreichs zue Behmen, zue Fuͤrſten vnd zue Mannen 
Li vnd entpfangen, vnd haben em alle ſeine Lande, Gute, 
Manne ond Lewte, mit allem deme, das darzue gehorit, wie die 
ſint gelegen, oder benant, mit ſondirlichen Nahmen vorlegen, zue 
einem rechten Erblehn. Und wier globen den obgenenten Hertzo⸗ 
gen Conraden, feinen Erben vnd Nachkomeliugen, bey vnſirn gut 
ken Trawen, ane alle Argliſt, an vnſir, vnſir Erben vnd Nachkome⸗ 
lingen ſtatt vnd Nahmen/ den obgenanten Herren Conraden, fein 
Erben mit GOttes Huͤlffe zue behalten, bey allen iren Rechten, Hir⸗ 
ſchafften vnd Freyheiten, die wier en durch ſeine Trewe, in ſondir⸗ 
licher Gunſt und Gnade, williglich ir zeigen, geben vnd vorſchreiben, 
mit Krafft vnd Innehaldunge dieſes Brieves zu beſchirmen vor al⸗ 
len Gewalden vnd Unrechten, mit vnſir Krafft und Macht, als vit 
fir Fuͤrſten vnd Mannen; vnd ap wier ir zue Dienſte wuͤrden bez 
duͤrffen, vnd ſie vnß zue Dienſte nachreyten vnd folgen wuͤrden mit 
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den iren, odir andirn, die ſie vnß nachfuͤrten gen Behmen, odir an⸗ 
dirswo, wie wier vnß zuvore des mit en geeynet hetten, darumbe ſul⸗ 
len vnd wollen wier en thuen eineerber Ausrichtunge, daß ſte und die 
iren, unſir Dienſte nachreyten, wol zukomen vnd geneſen mögen, 
Wier globen auch deme obgenanten Cunrade, ſeinen Erben 
vnd Nachkomelingen zue vortretten, vorantworten, vnd entweren 
kegen Deme Roͤmiſchen Reiche, ob fie umbe die Mannſchafft von 
deme Reiche, Kayſirn odir Kunigen wur den angeſpruchen, daß fie 
des ane Schaden bleiben ſullen Vnd darzue ap wier, vnſir Erben, 
vnd Nachkomelinge, em, ſeinen Erben vn Nachkomelingen, eite 
gerley Schloßer, Veſten, Dir andir Güter, hernachmahls liefen abs 
gewinnen in vnſirm Rahmen, odir in andir Weyſe, wer das thete, 
wo ſie die hetten, in der Crone zue Pohlen, odir zue Behmen, die 
fullen wier in en wiedergeben, gewinnen, oder fie den mit andirn 
Schloßern, Guͤttern, odir Gelde ergegen, vnd bezahlen, nutzlich 
nach iven Würden, an alle Geverligkeit vnd Ufzoge, nach Erkent⸗ 
uie vier vnſir Fuͤrſten vnd Mannen aus der Sleſien, der wier 
zweene, vnd fie zweene darzue kyſen vnd geben ſullen; was dann die 
viere irkennen vnd ausſprechen, das wollen wier vnſtrafflich hal⸗ 
den, ane gefer. Der obgeſchriebene Hertzog Conrad, ſeine Erben 
vnd Nachkomelinge, ſullen ir Lehn zuentpfoen nicht vordir, den in 
dem Kunigreich zue Behm, an ung, vnſir Erben vnd Nachkomelin⸗ 
en ſuchen. Sie ſullen auch vollen Gewalt vnd Macht haben, in iren 
tanden, Hewßern vnd Vehſten zuebauen, vnd die auch brechen, fie 
fint aft aber new, darzue migen fie in iren Landen, wo ſie wollen, 
vnd das vollbrengen moͤgen, Berckwercke bauen, gewinnen Gold 
vnd Silber, vnd alle andir Erg, keines ausgenohmen, vnd damete 
thuen, nach iren Beſten, von vnß vngehendert. Sie ſullen auch vnd 
mögen Monse ſchlan laffen, mit gewehnlichen Zueſatze, daß fie mit 
vnſir gemeinen Landwerunge beſteen mögen, der fulen vnſir Lan 
de vnd Stete nit ußſchlan zuenehmen. Auch ufein ſolchs, daß ſie die 
Straſen durch ive Lande fredeſam behalden, beſchirmen vnd "7 
en 
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Ken mögen vor Reubern vnd obiltetigen Lewten; ſullen vnd mögen 
ſie wol in denſelben iren Landen, wo en das eben (ft, Zolle ſetzen vnd 
machen, und die nemen, dawieder fullen fich die vnſirn nicht ſetzen 
in keinerley Weyſe. Sie mögen auch wol in iven Steten, Landen 
vnd Gebitten Juden ufnehmen, halden, befreden vnd beſchirmen, 
welche die under en wohnen vnd wehſen werden, von vns vnd den 
vnſirn vngehendert. Wurd auch imer Sache, das wier, vnſir Er⸗ 
ben vnd Nachkomelinge, den obgenanten Hertzog Conraden, feine 
Erben vnd Nachkomelinge wolden odir wurden umb Ichtis beſchul⸗ 
digen, es wer umbeine große oder kleine Sache, nichtis ausgenoh⸗ 
men; So füllen wier einen Fuͤrſten aus der Sleſie mechtigen, vnd 
zue einem Richter ſetzen zue Breßlaw uff vnſirn Hoff, vnd vor dem⸗ 
ſelben, vnd auch andern Fuͤrſten vnd Manne, die beſant vnd ge⸗ 
ſchickt werden, ynfier Zuſprache laßen thuen, vnd dakegen ire Ant⸗ 
wort laffen vorhoͤhren. Was denne da irkant, funden vnd irteilt 
wird, daran ful vnß genügen, vnd ffe darubir hoͤhir, noch andirs 
nit beſchweren, mit Worten noch mit Wercken, in kenner Weis: 
deſſelben gleich, ay der genante Hertzog Cunrad, odir feine Erben, 
zue vnß, önſirn Erben vnd Nachkomelingen auch Schulde hatten, 
odir nachmahls gewuͤnnen, es wer umb Geld⸗Schuld, umb Glaub⸗ 
de, nach Brive Laute, odir in andir weiſe, warumbe das were, 
nichts ausgenohmen, das wier ine nit bezahlt hilden odir Ausrich⸗ 
tunge theten, zue ſolchen Tagen vnd Zeiten, als vnſir Brive vnd 
Glaubde ausweiſen; So moͤgen ſie vnß mit Ernſte, an allen Ver⸗ 
dacht, wol mahnen, wenne es in not iſt, betten wir denne dawieder 
icht zueſprechen, das ſullen wier laßen thuen zue Breßlaw vor einem 
Fuͤrſten in alir Maaße vnd Schickunge, als obin geſchreben ſtehet, 
vnd eine ſolche Beſtalt ſull geſchehen in den nehiſten dreyen Monden, 
die ſich nach irer Manunge nehiſt nach einander erfolgen, was denn 
in der Zeit irkant wird, das ſullen wier vnvorzoglich halden, vnd 
leiſten, ane alle Argeliſt vnd ane Vfzoge, ehe die genau drey Monden 
Ende nehmen: hetten wier odir dawiedir nit zuereden, ſo ſullen 
wier 
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wier ordentlich halden nach vnßir Glaubde vnd Brieve Lawte. 
Wurde Sache, daß wier en eins ſolchen vergingen, vnd nit vollen⸗ 
den binnen ſolcher Zeit, als vorgeſchreben feet, wie dicke en das not 
thuen würde; So geben wier en gange Gewalt vnd Macht, die vn⸗ 
irn aufzuehälten, vnd zuebekommern mit iren Gutt; darinnen 
fullen wier, noch die vnßirn fie, noch die en darzue helffen, nit vere 
dencken, und en das nit verhendern, mit Worten, noch mit Wer⸗ 
cken, imer vnd ewiglich in keiner Weis; Vnd was denn den Vnſirn, 
dieweiln wier alſo nit bezahlt, noch gehalden haben, Schaden ent⸗ 
freet, das wullen wier, vnßir Erben vnd Nachkomlinge, fie felbir wie⸗ 
derſtaten vnd irgetzen. Wuͤrd auch ering Fuͤrſte odir mer aus der 
Schleſten ſie umb ichts beſchuldigen, odir anzueſprechen haben, wor⸗ 
inne das were, das vn als iven rechten Erbherrn zuerichten gebue⸗ 
rete, das Gerichte ſullen wier beſtellen mit einem Fuͤrſte aus der 
Sleſie, in beyden Parteyen, in aller maß zueverheren vnd zue⸗ 
richten, als das eygentlichen oben geſchreben vnd benant iſt, vnd ſie 
darine fordir, noch an andir Ende nicht kommen, noch folgen, ay 
ſie wol geheiſchen wuͤrden, es wer denne ir guter Wille; und wer ein 
folches von en vorſchluͤge, vnd fie daruͤber in Muttwille anlangen 
wuͤrde, ſo wullen wier en helfen vnd rathen getrewlich wieder dieſel⸗ 
ben, vnd ſie bey Rechte behalden. Hette auch iemand der vnſirn ey⸗ 
ner odir mehre, wer die weren, die ire Vntirgenoßen ſeynt, zue in 
odir den iren Zueſpruch odit Schulde, worumbe das wer, nichts 
ausgenohmen, das fullen fte ſuchen vor iren Erben, Mannen vnd 
Richtern, darnach die Sachen gewant fennt, vnd was denne ir 
Mann odir vor Gerichte vor ein Recht fuͤnden vnd gusſprechen 
werden, dabey ſull es bleiben, vnd wier, noch die vnſirn, vnß des 
nit hoͤhir annehmben noch richten, in keiner Weis. Ir Man vnd 
des Rechten Sitzer ſullen das Recht niemanden geverlich vorzihn, 
funder ordentlich beſtellen, vnd zawen laßen; Wen aber das Rechte 
nit möchte wiederfahren, daß man fe mit Orkunde abirkennen 
mochte, fo fallen wier die Sachen ſelber zuerichten beſtellen pis in 

, vnßirn 


Beylagen. 473 
vnß irn Gerichten, als moͤgligſt den Vnßirn zuehelffen, daß fie Rehe 
tis bekommen mögen, als dicke das not geſchiet. Dar umben ſull 
niemand der Vußir fie, noch die Iren, fie ſeynt geiſtlich odir weltlich, 
Chriſten odir Juden, in vnßirn Landen Stetten odir Maͤrgten, 
odir Gebieten vfhalden, bekommern, noch hintern mit irem Gutte 
in keiner Weis. 

Daruͤber geben wier dieſen Briev, mit vien großen Sigi 
verſigelt vnd geſchreben zue Breßlaw, nach CHriſti Geburt, drey⸗ 
zehnhundert Jar vnd darnach in dem neun vnd zwantzigſten Jare, 
mideme Montage nach Deme Suntage, als mann in der H. Kirs 
chen ſinget: Vocem Jucunditatis. 

Daruff haben wier angeſehen vnd wol betracht die nuͤtzlichen, 
ſteten vnd getrewen Dinſt, die fein Vorfaren, vnſirn Vorfarn, 
Kunigen vnd der Cron zue Behmen, vormals gethan haben, vnd 
nu der obgenante Hertzog Conrad vnd feine Erben ung, vnßirm 
Kunigreiche, vnd der Crone zue Behmen thuen mag in zukuͤnffti⸗ 
gen Zeiten, vnd haben Im, vnd fein Erben alle obig geſchreben feine 
Fuͤrſtl. Hirſchafft, Lande vnd Lewte, tit wolbedachtem Mutte, rech⸗ 
ter Gewißen, mit ſolchen Würden, Freyheiten vnd Rechten gelegen; 
Bnd lepen Im die in Crafft des Brieres, die er fuͤrbas mehr mit ſei⸗ 
nen Erben, nach Lawte vnſirs Anen Brieves, hierinne kegenwer⸗ 
tiglich von vns beſtetiget, zue einer ewigen Sicherheit verſiegelt, mit 
vnſirm Kunigi. Inſigil. Gegeben vnd geſchreben zue Prag, do 
mann zalte von EHriſtus Geburt dreizen hundert Jare, und in 
dem ſieben vnd ſechtzigſten Jare, an Sandt Burghardts Abente, 
onſirs Kunigreichs in dem virdten Jare. 

Nos dictorum Principum noftrorum fidelia erga Nos, Coronam- 
qve Bohemiæ experti obſeqvia, qvihus nobis, ut Viros probatiſſimos 
dignum eft, & viribus & confilio femper affiftunt, preces eorum li- 
benterexaudientes, non per errorem autimprovidé , (edanimo deli- 
berato, fano Principum, Procerum S Fideliumnoftrorum accedente 
O00 gon- 
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confilio, de certa noftra ſeientia, autoritate regia omnes literas ipfo- 
rum, & univerfa privilegia, ac fiex ordine hic inſererentur, dictasqve 
literas & privilegia, ut fuperius deſerihuntur, de verbo ad verbum, 
inomnibus eorum Pun&is, Articulis, Claufulis & Sententiis innova- 
mus, volentes & decernentes omnia & fingula in dictis Privilegiis 
contenta, plenum & inviolabile robur firmitatis perpetue obtinere. 
Ne autem aliqvam fpeciem ambiguitatis in bonis dictorum Princi- 
pum relinqvamus, ex nomine hic ea duximus inferenda, qvx omnia 
eadem authoritate noftra dictis Principibus jure hereditario, ficuti 
poffiderunt, tenenda confirmamus, videlicet Ollßen, Koſil, Warten⸗ 
berg, Bernſtadt, Trebnitz cum Clauftro, Wohlau, Leubus Mona- 
fterium cum Oppido, Herrnſtadt, Wintzig, Heltzen, Krenowitz, 
Praußnitz, Cauth, Bewthen, Medieratem in Gleibitz, Neydecke, 
Hundisfelt, Huͤndern, Ritzen, Steinau, Randen, Mylitſch, Czu⸗ 
loff, Trachenberg, cam omnibus & fingulis eorum pertinentiis & ap- 

endiciisqvocunqve nomine cenſeantur. Supplemusinfüper de ple- 
nitudine Regiz poteſtatis omnem defectum, qvihis noftris literis & 
Prædeceſſorum noftrorum qvomodolibet oboriri poffit, de confvetu- 
dine, vel de jure. Nulli ergo liceat hanc paginam literarum confir- 
mationis, decreti, ſuppletionis & inhibitionis, infringere vel ei aufu 
temerario contraire , ficut noftram indignationem graviſſimam ftu- 
dentarciusevitare. In qvorum fidem has noftras literasfteri, & Si- 
gilli noftri Regii jufimus appenfione muniri. Datum Schweidnitz, 
die ſexta Anno Domini millefimo qvadringentefimo qvinqvagefimo 
nono, Regni vero noftri Anno fecundo. 


(Y Diefen Lehn- Brief des NVENCESLAI, Königs in Boheimb, vor den 
Hertzog zur Oelß, CON R Ab IL wie ſelbiger abſonderlich, und ohne Inſerirung 
des von dem Könige JOHANNE ertheilten Briefes, ausgefertiget worden 
ift, hat uns bereits Herr von Sommersberg in Tom. I. de Scriptorib. Rer. 
Sileſiacar in Specim Codic. Sileſ. Diplomat, Num, LUX, fol. $58. feq. com- 
municiret. Nachdem aber derſelbe hier in des Koͤnigs GEORGII Inveſti- 
tur und Confirmation, durchaus und überall gleichſtimmig, nicht inferiret 
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worden iſt; die Ausfertigung auch beym Sommersbergiſchen Diplomate 
am Tage St. MATTHUE, nach meinem dargegen am Tage St, BURG- 
HARDIgefchehenfeyn fell; fo habe ich dieſes hier anzumercken vor noͤthig 
befunden. Es laͤſſet fich aber beydes gar wohl conciliiren, geſtalten ich da⸗ 
vob halte, daß Hertzog Cunrad mit dem erſten am Tage St. MATTHLE 
ausgefertigten Lehn- Briefe nicht zufrieden geweſen ſeyn, ſondern vielmehr 
hierauf beym Könige WENCESL AO angefücher haben mag, daß ihme auch 
in ſolchem dehn⸗Brief der vorige, von dem Könige JOHANNE, feinem Baz 
ter, Hertzoge CON RADO I. ertheilte Lehn- Brief interiret, und dieſer zu⸗ 
gleich confirmiret werden möchte, welches hernach Menf, O&obr, am Tage 
Burghards geſchehen ift, 


Dit. D. 
Kayſers und Koͤnigs Sigismundi ertheilte Er⸗ 


laubniß, daß die zwey Fürſtl. Gebrüdere, Conrad der 


Kendter, und Conrad der Weiſſe, Hertzoge zur Oelß, 
das Lehn unter ſich haben theilen duͤrffen, 
dd. Prag. 1437. 


SIE Sigmunt von GOttes Gnaden, Römiſcher anter, 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, und zu Hungarn, Bohr 
men, Dalmatien, Eroatien xc. König, bekennen und thun kund of» 
ſenbahr mit dieſem Brief, allen denen, die ihn ſehen, oder hoͤren 
fefen: Als die Hochgebohrne Cunradt, genandt Rentner, und 
Cunradt der Weiſſe, Hertzogen zur Oelßen, und zur Koſel, inſere 
liebe Oheimb und Fuͤrſten, uber ſolche Verſchreibung und Geluͤbde, 
daß ſie gegen einander gethan haben, ſich von einander nimmer⸗ 
mehr zu ſcheiden, noch zu theilen / itzundt nach Rath etlicher ihrer 
Freunde, und mit gutein Wiſſen und Willkuͤhr, durch des Beſten 
und viel anderer Urſachen willen, ihre Land und Leuthe mit einan⸗ 
der zutheilen und ſondern, und aus ihren geſambten Lehn, geſon⸗ 
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derte Lehn zu machen meynen, das wir Ihnen am benden, als ein 
Konig zu Boheimb, gönnen, in Krafft dieſes Brieves. Alſo hat 
uns der eine, Kentner, demuͤthiglich gebethen, dieweiln ihn Gott 
mit ettlich viel Kindern berathen hat, und dargegen Cunrad der 
Weiſſe, noch ohne Erben ift, daß wir ihn dann geriethen, gnediglich 
zu verſorgen, damit ſolcher Theil und ihre vaͤterliche Erbe nicht von 
demſelben Stamme komme: Des haben wir angeſehen des eigent⸗ 
lichen Rentners Bitte, und auch ſolche Dienſte, die er uns gar ges 
treulich gethan hat, und hinfuͤhro gerne thuet, und willig iſt, und 
haben ihm dieſe beſondere Gnade gethan, mit ſamt ſeinen Kindern 
und Lehns⸗Erben, alſo nemblich, wiewohl ſich die eigentlichen Kent⸗ 
ner und der Weiſſe mit einander theilen, daß dennoch die Lehn dar⸗ 
umb nicht getheilet, ſondern geſambt bleiben, und welcher unter den 
obgenanten Brüdern erſt abgienge, ohne Lehns⸗ Erben, daß dann 
deſſelben Theil Land und Leuthe an den andern und ſeine Lehns⸗ 
Erben kommeund gefallen fole, von uns und unſern Nachkommen, 
Königen zu Böhmen, und allermenniglich ungehindert; Und wir 
ſollen uns auch keines Anfals, noch Rechtens darinnen annehmen. 
Mit Urkundt dieſes Brieves, verſigelt mit unſer Kayſerl. Maytt. 
Inſiegel. Gegeben zu Prag, nach Hriſti Geburt, vierzehn bur 
dert ſieben und reyſig, an unſer lieben Frauen Tage Lichtmeß, un⸗ 


ſerer Reiche des Ungriſchen i mein und funfftzigſten, des Romiſchen 
im acht und dreyſigſten, des Bohmiſchen im achtzehenden, und des 
Kayſerthumbs im fuͤufften Jahre. 


(L. $.) 


Ad Mandatum Domini Imperatoris. 


Hermannus Hecht. 
Lit, 
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Bit., E 
Königs Wladislai in Boͤhmen an Hertzog Hein- 
vichen zu Möoͤnſterberg und feine Soͤhne über das Fir- 
ſtenthum Oelß, und Zubehoͤhrunge, ertheilte Beleh⸗ 
nung und Confirmation de dato Offen, am 
Tage Philippi Jacobi, 1495. 


Be Wladislaus von GOttes Gnaden, zu Hungarn und 
Böhmen, Dalmatien, Croatien i. Koͤnig, Marggraffe 
zu Mehren, Hertzog zu Lutzenburg und in Schleſien, und Marg⸗ 
graffe zu Laußnitzꝛc. bekennen und thun kund offentlich mit dieſem 
Brieff vor allermaͤnniglich, daß wir aus ſondern Gnaden und hohen 
Verdientniſſe, darmik Uns und der löblichen Crohn Böhmen der 
Hochgebohrne Fuͤrſt, Heinrich, Hertzog zu Münſterberg und Gra⸗ 
fe zu Glatz, offters nuͤtzlich, liebes und gutes, alles Vermögens unz 
geſpart, begegnet ift, Ihme und fernen Söhnen, Albrechten, Ge⸗ 
orgen und Carln, und Leibes und Lehns⸗Erben, unſer Fuͤrſten⸗ 
thumb Oelßen, das Schloß, ſambt der Stadt, Schloß und Stadt 
Wohlau, das Staͤdtlein Wintzig, Zulauff, das Schloß Ritzen, das 
Staͤdtlein Bernſtadt, das Stadtlein Trebnitz, an Kunſtadt die 
Lehnſchafft, das Staͤdtlein Hundtsfeld, und die Lehnſchafft an 
Herrnſtadt, die am erſt durch redlichen, unangefochtenen Vortrag, 
und hernach als verſtorbene Lehen von dem Hochgebohrnen⸗ unſerm 
Fuͤrſten, Hertzog Conraden, dem Weiſſen, Hertzogen in Schleſten 
ur Oelſſen, Wohlau ꝛc. ſeeliger Gedechtniß, an Uns lediglichen ges 
allen und kommen ſeyn, zu rechten Gnaden⸗Lehn, mit aller ander 
ihrer Zugehoͤhrungen und Gerechtigkeit verliehen und geben haben: 
Leihen, reichen und geben, Ihme und allen ſeinen Leibes⸗Lehns⸗ 
Erben unverſchadentlich aller obberuͤhrte Städte, Schlöffer, Stadt⸗ 
lein, Margkt, Dörffer, mit allen ihren Weichbildern, geiſtlichen 
und weltlichen, St. Vincenzen pant Breßlau, unfer lieben 
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Frauen auf dem Sande, und zu Sc. Cathern auch zu Breßlau, an 
dem allen, ſoviel Hertzog Cunrad, und ſeine Vorfahrn Obrigkeit 
daran gehabt, daran zu haben, Mannſchafften und Lehnſchafften, 
forderlich an den Cloſtern, Leubus und Trebnitz, darzu mit allen 
obriſten und niederſten Gerichten, Herrligkeiten, Obrigkeiten, Zol⸗ 
len, Mauten, Geld⸗Zinßen, Getrayde⸗Zinßen, Geſchoͤſſern, Borz 
wercken, Aeckern, Wunen, Wieſen, Weyden, Wilden, Holtzen, 
Heiden, Bifchen, Auen, Rittich, Strittich, allen undiglichen Gez 
jagten, Wilobahnen unb Vogelbahnen, Waſſerfluͤſſen, Fiſchwaſ⸗ 
fern, Teichen, Teichſtaͤdten, Mühlen, Muͤhlgraben, Hammern, 
Bretterſagen, gemoſen, gearn, ungearn, ſonſt auch mit aller Zu⸗ 
gehoͤhrung und Nutzung über und unter der Erden, wie die benambt 
werden mag, nichts ausgenommen, hiermit aus Boͤhmiſcher Ki 
niglicher Macht, mit aller unſerer Boͤhmiſchen Cron Herren, E⸗ 
dlen und Getreuen Rath wiſſentlich, in alle und iegliches aller dermaſ⸗ 
fen, als ſie etwann der obgedachte Hertzog Conrad, der Weiße, und 
ſeine Vorfahren beſeſſen, inne gehabt, genutzet und gebraucht haben, 
ausgenommen die hernach beſchriebene fuͤnff Mannſchafften, Oſeck 
Wieße, Oſeck Meußie, Dawirt Wizi, Dembitze, Krogircka, die zu 
Zeiten Hertzog CONRADI in das Trebnitziſche Weichbild gehoͤhret, 
die wir, mit ſambt der Lehnſchafft, dem edlen Siegemund Burg 
bach, Freyherrn zu Trachenberg, bey derſelben Herrſchafft ewig⸗ 
lich zu bleiben, geſchlagen und gegignet haben: Uber dieſe ſoll weder 
Hertzog Seinvich, noch feine Leibes⸗Lehns⸗Erben, keine Obrigkeit 
und Gerechtigkeit haben; obiges aber er, feine Sohne, und ihre Lei⸗ 
bes⸗Lehns⸗Erben ewiglich haben, halten, nutzen, genießen, vera 
kauffen, verſetzen, vermachen, vergeben, verwechſeln, und an ihren 
beſten Frommen wenden, und darmit thun, als mit ihrem eigen 
Guth, uns und unſern Erben, und nachkommenden Koͤnigen zu 
Boͤhmen der Lehnſchafft ohne Schaden. Auch ſollen und moͤgen 
er, feine Söhne, oder ihre Leibes⸗Lehns⸗Erben, alle Verſatzungen 
von Hertzog Conraden, oder feinen Vorfahren geſchehen, a. 
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halten, zu genieſſen, und wiederumb, wann und wo ihnen Noth 
wird, verſetzen, ohne unſer und unſerer Nachkommen Hinderniſſe. 
Wir, unfer Erben und Nachkommen, Koͤnige zu Boͤhmen, geloben 
auch hiermit in Koͤnigl. Wort gegen iedermaͤnniglich, der fie an ih⸗ 
ren obgedachten Herrſchafften, einer oder mehr, rechtlich, oder mit 
Gewalt, anfechten wolte, ihr rechter Vertreter und Schirm zu ſeyn; 
fie oder ihre Erben ſollen auch zu keinen Anſpruͤchen derer Land und 
Staͤdte halber zu antworten ſchuldig ſeyn, ſondern wir, unſere Ers 
ben und Nachkommen, wie und als offt innen wuͤrden, ſollen ſie ob 
den Anſpruch vertheidigen, und fie gantz ſchadloß halten; dar zu for 
len und mögen fich er, und feine Leibes, Lehns⸗Erben, König To» 
hann, Konig zu Pohlen und Böhmen Majeſtaͤdt⸗Brieff, den wir 
gäntzlich zulaſſen, hiermit bekraͤfftigen und contirmiren, etwann 
Hertzog Conraden, Hertzogen in Schleſien zu Glogau und Herrn 
zu Oelßen gegeben, in allen nachfolgenden Articuln, ohn uns, und 
unſere Nachkommen, Könige zu Böhmen, einigerley Hinderniß 
oder Einrede, zuihrem Nutzen und Beſten, wie am allerfuͤgligſten 
fen, itzt und allezeit gebrauchen und halten. Zum erſt foll der obge⸗ 
ſchriebene Hertzog Heinrich, und feine Erben und Nachkoͤmmlinge 
ihr Lehn empfahen nicht fuͤrder, denn in dem Königreich zu Boͤh⸗ 
men, an uns, unſere Erben und Nachkömmliche ſuchen. Gie folz 
len auch volle Gewalt und Macht haben, in ihren Landen Haͤußer 
und Veſten zu bauen, und ſie auch brechen, fie ſind alt oder neu; dar⸗ 
zu mögen fie in ihren Landen, wo fie wollen, und das vollbringen 
mögen, Bergwercke bauen, gewinnen Gold und Silber, und alle 
andere Ertzte, keines ausgenommen, und damit thun, nach e 
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Beſten, von uns ungehindert. Sie ſollen auch und mogen Muͤntze 
ſchlagen laſſen, mit gewohnlichen Zuſatze, daß ſie mit unſer gemei⸗ 
ner Landwehrung beſtehen moͤgen, der ſollen unſer Land und 
Staͤdte nicht ausſchlagen zu nehmen. Auch auf ein ſolches, daß ſie 
die Straſen durch ihr Land friedſam behalten, beſchirmen und be⸗ 
ſchuͤtzen migen vor Raubern und ubelthaͤtigen Leuthen, folen 
und mogen ſie wohl in denenſelben ihren Landen, wo ihnen das eben 
ift, Zölle ſetzen und machen und die nehmen, darwieder ſollen ſich 
die Unſern nicht ſetzen, in keiner Weiſe. Sie mogen auch wohl in 
ihren Landen und Gebiethen Juden aufnehmen, halten, befeiden 
und beſchirmen, welche die unter ihnen wohnen und weeſen werden, 
von uns und denen Unſern ungehindert. Würde auch immer 
Sache, daß wir, unſere Erben und Nachkommen den obgenandten 
Hertzog Seinzichen, feine Erben und Nachkoͤmmlinge molten oder 
wuͤrden umb ichtes beſchuldigen, es war umb ein groſſe oder kleine 
Sach, nichts ausgenommen, ſo follen wir einen Fürſten aus der 
Schleſien mächtigen, und zu einem Richter fesen, zu Breßlau auf 
unſerm Hofe, und vor demſeiben, und auch andern Fuͤrſten und 
Mannen, die befand und geichicket worden, unfer Zuſpruch laſſen 
thun, und dargegen unſere Antwort laffen verhoͤhren, was denn 
da erkandt, funden und ertheilet wuͤrde, daran foll uns genuͤgen, und 
ſie daruber höher, noch anderſt nicht beſchwehren, mit Worten, noch 
mit Wercken, in keiner Weiſe; deſſelben gleich, ob der genandte 
Hertzog Seinrich, oder ſeine Erben, zu uns und unſern Erben und 
Machkoͤmmlingen auch Schuld hatten, oder nachmahls bekommen, 
es ware umb Geld Schuld, Geluͤbden, nach Brief⸗Laut, oder in 
andere Weiſe, warumb das wir, nichts ausgenommen, das wir 
ihm nicht bezahlt hielten, oder Ausrichtung thaten zu ſolchen Tagen 
und Zeiten, als unſer Briefe und Geluͤbde ausweiſen, fo migen fie 
uns mit Ernſt, ohne allen Verdacht wohl mahnen, menneg ihnen 
nothiſt; hätten wir denn darwieder Recht zuſprechen das (ellen 
wir laffen thun zu Breßlau fuͤr einem Fuͤrſten in aller N 
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Schickung, als oben geſchrieben fenet und in ſolcher geſtalt fol ber 
ſtehen in denen en dreyen Monden, die fic ch nach Ihrer Mey nige 
nechſt nach einander er algen t, mag denn in der Zeit erkandt wird, 
das follen wir tuner ogentlich halten und leiſten tt ohne alle Argeliſt 
undes Aufzöge, Ü 1 onden nhe nehmen, pie 
wir aber darwi 8 rdentlich halten 
nach unſerer Gel luͤbd eund Bri d La Aute. Wurde Sache „daß wir 
in ein ſolches ve rgingen, unt di ht vollenden binnen ſolcher Zeit, als 
vorgeſchrie ben ſtehet, wie dick Ihn das Noth tzun würde, fo geben 
wir Ihn gantzen Ge walt und Ma debt, die unſern aufzuhalten, D 
gubcPlmm. ern mit ih em Gutte, darumben ſollen wir, noch die um 
die Ihn Dargu helfen, nicht verdencken, und gegen 
Ihn ce ſuchen mit Wor ten, noch mit Weren, i mmer und 
ewiglich, in keiner Weie, und was denn denen Unſern, dieweiln 
wir alfo nicht bezahlt, r haben, Sch aden entſtehen, das 
wollen wir, unſere Erben und Nachkoͤmmelinge, Sie ſelber wieder; 
cem pundergogen: anie Wee atum 00 er mehe ans der 


Sahle ii 1" (o in aller er Diaa vá zu werben d 
zu richten, als das ‚eigentlichen oben beſchri t, und fie 
dare 1 S ander Ente nidhe femmen n ech fef zen, ob 


ein ſo (des von It bnoveeeibtiar t 
fan, gen wirbt, fe wollen wir Ihn 
der dieſelben, und Sie bey Recht beh 
der Unſerneiner oder mehr, wer die! re i 
ſeyn, zu Ihn, oder den Ihren 2uí pruch oder S 
das wäre, nichts ausgenommen, das folen Stefi 
Erbarn Mannern und Richtern, darn⸗ S ( 
und was dann Ihre Mann, oder ver Gericht vor ein R N 
Ppp 


Tttteil an⸗ 
n i gefveulich miez 


en und ty 
ten. 
t 


Bibliothec. Sileſ. Repol. I. 


und ausſprechen wuͤrden, dabey ſoll es bleiben, und Wir, noch die 
Unſern follen das nicht höher annehmen, noch richten in keiner 

Weiſe. Ihre Manne und des Rechten Sitzer folen das Recht nie 
manden gefaͤhrlich verziehen, ſondern ordentlich beſtellen und zauen 

laſſen. Wenn aber das Recht nicht moͤcht wieder fahren, das mann 
Sie mit Urkund uͤberkommen möcht, fo ſollen Wir die Sachen felz 
ber zu richten beſtellen laffen in unſern Gerichten, als möglich ift, de⸗ 
nen Linfern zuhelffen, daß Sie rechtes bekommen mögen, als dick 
das Noth geſchicht, daruber ſoll niemand der Unſer Sie, noch die 
5 0 ſie ſind geiſtlich oder weltlich, Chriſten oder Juden, in Un⸗ 

ern Landen, Städten, Märckten, oder Gebiethen, auffhalten, bes 
kommern, noch hindern, in keine Weiß. Des zu Uhrkund haben 
Wir obgenandter König W LADISLAUS für Uns, und alle unſere 
Erben und Nachkommen, Koͤnige zu Böhmen, den obgeſchriebenen 
Hertzog Zeinrichen, feinen Söhnen, und Leibes⸗Lehus⸗Erben zu 
wahrer Sicherheit dieſen Unfern Brieff gegeben, mit Unſerm Küs 
niat. anhangenden Inſtegel verſtegelt „der geben iſt zu Ofen am A⸗ 
bend Philippi und Jacobi, der H. zwolff Bothen nach CHriſti Ges 
burth tauſend, vierhundert, darnach in dem fuͤnff und neuntzigſten, 
Unfer Reiche des Hungariſchen im fünfften, des Boͤhmiſchen in 
vier und zwantzigſten Jahren. 


WLADISLAUS, Rex. 


(L. S) 


Eit. B. 


Hertzog Johannis, in Schleſien zu Sagan, 
Großen Glogau und Wohlau vidimirtes Teſtament, 
errichtet Anno 1501. 
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Sar Rathmanne der Stadt Breßlau, bekennen und 
D thun kund offentlich mit dieſem Briefe vor allermaͤnni⸗ 
glich, daß wir geſehen, verhoͤhrt, und zu unſern Handen gehalten 
haben, ein offenen Furt, Brief, auf Pergament geschrieben, mit 
des Erlauchten Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Johan⸗ 
fen, Hertzogen in Schlefien von Grofen Glogau, Freyenſtadt, und 
Wohlau, milder Gedencken, anhangenden Fuͤrſtl. Inſtegel, an Ber; 
gament, Siegel und Schrifft gantz tuͤchtig und unverſehrt, wie piez 
Rach von Wort zu Wort folget, ſolches Lautes: 


" NOR Johannes, von GOTTES Gnaden Hertzog in 
„»DSchleſien von Sagan, Groſen Glogau und Wohlau ꝛc. 
„bekennen offentlich mit dieſem Unſern Brieffe, vor allen de⸗ 
„nen, die Ihn ſehen, hoͤhren oder leſen, daß wir haben betrach! 
„tet, daß das Leben der Meuſchen vergaͤnglich iit, und offt fih 
„ plotzlich verlaufft, daß die Menſchen unbeſorget mit Tode oet 
„fallen, daß demnach der allmächtige GOTT durch fein Ders 
„hangniß, auch über Uns verhengen moͤchte, derohalben wir 
„diece Unſere Verſchreibung und letzten Willen alfo machen. 
„Dieweiln Unſere freundlich geliebte Söhne, Hertzog Albrecht, 
„Georg und Carl, Gebruͤdere, Hertzoge zu Moͤnſterberg und 
„Oelß, allemahl ſich gantz gehorſamb und freundlich gegen Uns 
„verhalten haben, da wir Ihnen dann ſonderlich vor andern 
„Unſern Kindern geneigt ſeyn, geben wir Ihnen aus ſonderli⸗ 
„ cher Liebe, die Wir zu Ihnen tragen, nach unſerm Todte, und 
„ ehe nicht, zu gleichen Theilen, und, wo einer aus Unſern ober; 
„nandten Söhnen Todtes halben abginge, fo foll dann dieſe 
„ nachgeſchriebene all auff die andern zweene kommen, auf ihre 
„Erben und Nechſten, den Anſpruch und Recht, den wir zu Her⸗ 
„609 Fanſen von Oppeln haben, in ſolcher Maaß, Krafft und 
„Macht, wie daßelbe Recht und Anſpruch in ſich Halt, daß Sie 
„und daßelbige Recht und Anſpruch, das wir zu dem wohlge⸗ 
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„dachten Fuͤrſten, Hertzog Sanfen von Oppeln haben, daß Sie 
„Ihn anſprechen moͤgen, zu Recht laden, und Ihn darumb 
„mahnen, in aller maaßen, als Ihr ſelber an denſelben An⸗ 
„rauch und Recht Ihm angewinnen, durch Recht, Sitte, oder 
„andere Weiſe, wie es Ihnen am beſten gefallen wird, daß wir 
„Ihnen vollkommene Macht geben, in aller maaße, wie wir 
, dieſe haben, oder haben mögen, ietzund als denn, und denn als 
y itzund, da wir uns au ſolchem Rechte und Zuſpruche nichts bez 
„halten ſondern den obgedachten Unſern lieben Söhnen zuglei⸗ 
„chen Theilen geben, aller maaßen wie oben beruͤhrt iſt, in Krafft 
„und Macht dieſes Brieffes, vor allen andern unſern Kindern, 
„Erben und Freundtſchafft ungehindert, erblich und ewiglich, 
„ausgenommen Unſere Tochter, Frau Barbara, Aebtißin zu 
„Strelen, wo die obgedachten Unſere lieben Sohne folh Recht 
„ermahneten, ſollen Sie Ihr davon eine ziembliche Summa 
„Geldes verpflichtet ſeyn zu geben, dadurch Sie auch in Ihrem 
„Stande verſorget wird. Auch geben wir denen vorgeſchrie⸗ 
„benen Hertzogen, Unſern lieben Söhnen, Albrechten, Geor⸗ 
„gen und Carin, Ihren Erben und Erbnehmen, den Anfall des 
„ Fürſtenthumbs Oelße und Wohlau, mit allen ihren eingeleib⸗ 
| „ren Weichbildern, die nach dem Todt Hertzog Conrad, des n 
| „Weiſen an Ling erfalen und verſtorben find, als an feinen 
„nechſten lieben Vettern, daß Sie das gantz haben, erblich und 
„ewiglich beſitzen ſollen, vor allen andern Unſern Erben und 
„Neheſten ungehindert. Auch geben Wir denen vielgedachten 
„Fuͤrſten, unſern lieben Söhnen, unſere Erbſchafft und Recht 
„auf dem Fuͤrſtenthumb Groſen Glogau und Freyſtadt, mit 
„andern ihren eingeleibten Schlößern, Städten, Weichbildern 
„und Zugehoͤhrungen, wie das Uns durch Gewalt, und nicht 
, mit Rechte, vom König MATTHIAS, Koͤnigen von Ungern, 
„genommen iſt, daß Sie daſſelbe Recht, durch Recht oder an⸗ 
h „ dere Weiſe an fid) bringen mögen, und eee be⸗ 
n ARON itzen 
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„nen mehr gedachten Fuͤrſten, unſern lieben Soͤhnen, volle 
„Macht, daß Sie diefelben ihr Recht, das wir Ihnen geben, in 
„Krafft und Macht dieſes unſers Brieffs und letzten Willens, 
, das wieder weiter vergeben, verkauffen, verſchreiben, verwech⸗ 
„fein, verſetzen mogen, gantz oder einen Theil, und an Ihren 
„Nutz und Frommen wenden, wie Ihnen das am behaͤgligſten 
„if, von uns, unſern Erben und maͤnniglich ungehindert. Zu 
„mehrer Bekaͤndtniß und wahrer Sicherheit, haben wir obge⸗ 
„ſchriebener, Hertzog San, unfer angebohren Inſiegel an dies 
„fen Brieff, Gabe und letzten Willen hengen laſſen; der gege⸗ 
„ ben ift, den sten Tag nach unſers Herrn Himmelfarth, nach 
„CHriſti Geburt, im Jahr tauſend, fuͤnff hundert und eins. 
„Daͤbey ſind geweſt die Ehrenveſten und benambten Matthias 
„ Mottſchelnitz, Mitzke genant, unfer Rath; Ulrich Hammer; 
„fein, Hauptmann; und Simon Hanßter, unfer Cantzler, de⸗ 
„me dieſe Sache befohlen ward. 


Deß zu Urkunde haben wir unſer Stadt Inſiegel an dieſen Brieff 
bengen laffen, Geben am Dienſtage poft crium Regum, Anne Domi- 
ni milleſimo qvingenteſimo qvinto. 


(L. S) 
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Wladislai, Königs in Böhmen, Confirmation 
des zwiſchen Hertzog Albrechten, und Hertzog Carin, Gebruͤ⸗ 
dern zu Muͤnſterberg⸗Oelß, an einem: und dann denen Rathman⸗ 
nen zu Breßlau, am andern Theil, geſchloſſenen Abkommens, wegen der pera 

festen Koͤnigl. Cantzeley, Fiſcherey zu Breßlau: Königl. Geſchoßer in Neu⸗ 
marcktiſchen: Auftreiben der Zoͤlle und Bier Einfuhren im Oelß⸗ 
niſchen Fuͤrſtenthumb ꝛc. lud dato Ofen, Sontag nach 
Fronleichnam, Anno 1504. 


SB: Wladislaus, von GOTTe8 Gnaden, zu Hungarn, 
Böhmen, Dalmatien, Croatienxc. König, Marggrave zu 
Mehren, Hertzog zu Lutzenburg, und in Schleſien, und Marggrave 
zu Lauſitzꝛc. bekennen und thun kund allermaͤnniglich: Nachdem 
wir den Hochgebohrnem, unſern Ohmen, Fuͤrſten und Lieben ge⸗ 
treuen, Seinrichen, Hertzogen in Schleſien zu Moͤnſterberg⸗Oelſ⸗ 
fen, Wohlau, Wintzig und Bernſtadt, mit ihrer Zugehoͤhrunge, 
umb ihr vaterlich Guth und Herrſchafft Podiebrath, in Unſer 
Crohn zu Behmen gelegen, ſambt unſern Koͤnigl. Renthen und 
Muͤntz Geld auff unſer Stadt Breßlau, darzu unſer Cantzley und 
Fiſcherey d Breßlau, auch unfern Sonial. Geſchoßern in unſerm 
Neumaͤrcktiſchen Lande, in aller maaßen die Hertzogen zur Oelßen, 
Canthener genandt, vom Kayſer SIGEMUNDO, unſerm lieben 
Herrn und aͤlter Vater hergebracht, und anerworben haben, gege⸗ 
ben und verlehnet, und dieſe beſondere Begnadigunge daran gethan, 
daß wir, unſere Erben und Nachkommen, Könige zu Böhmen, nicht 
eines der obberuͤhrten Stucke allein, ſondern alle ſaͤmbtlichen vor 
zwantzig tauſend und fuͤuffhundert Gulden Ungeriſch, fo darauf 
bey entzeln Summen verſchrieben, wiederumb zu ſich loſen moͤgen 
eigentlich beſagen, doch in alle Wege frey der gedachten Stuck eines 
oder mehr, inſonderheit forder, unter ihren Brief und Siegel, zu 
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verſetzen, aller Weiſe, als die Conraden Macht zu thun gehabt ba; 
ben, und die Hochgebohrne, unſere Fuͤrſten, Oheimb und lieben Ge⸗ 
treuen, Hertzog Albrecht, und Hertzog Carl, Gebruͤdere zu Mon; 
ſterberg⸗Oelßen, Graven zu Glatz, feld unſer Gaben und Begna⸗ 
digunge gebrauchende, denen Ehrſahmen, Unſern lieben Getreuen, 
Rathmannen Unſer Stadt Breßlau, unſer obgemelte Cantzeley 
und Fiſcheren zu Breßlau, darzu unfer Koͤnigl. Geſchoßer im Neu 
marcktiſchen Lande fuͤrder verſatzt, und durch auffrichtige Weiſe, 
und das Aufftreiben der Zölle, und Bier Fuhren in das Fuͤrſten⸗ 
thumb Oelßen, guͤttlichen vertragen haben, gutte Nachbarſchafft, 
Einigkeit und Liebe zwiſchen Ihnen und Ihren Nachkommen ewig⸗ 
lichen zu erhalten, des Sie uns beyder ſeit ſolches Thuns Verſchrei⸗ 
bung in glaubwuͤrdiger Geſtalt fuͤrtrugen, wie hernach von Wort 
zu Wort folget, ſolches Lauts: 


S IIr Albrecht und Carl, Gebruͤdere, von GOTTES 
» Gnaden, Hertzoge zu Monſterberg in Schleften zur 
„Oelßen und Grafen zu Magic. bekennen öffentlich mit dieſem 
» Brieff, und thun kund vor allermenniglich, nachdem die Kü- 
„Nigt. Majeſtaͤdt zu Hungarn, Behmen x, Unſer gnaͤdigſter 
„Herr, dem Durchlauchten, Hochgebohrnen Fuͤrſten und 
„Herrn, Herrn Seintichen, unſerm Herrn und lieben Vater, 
„milder Gedencken, und uns, das Fuͤrſtenthumb Oelßen, ſambt 
„Wohlau, Bernſtadt, und allen feinen Zugehoͤhrungen, Lan; 
„den, und einen rechten Wechſel um die Guͤther und Herrſchafft 
» Podiebrath ꝛc. gegeben und gelehnet hat, mit allen Herrſchaff⸗ 
„ten, Rechten, Freyheiten, Sollen, Genuͤßen, Darau mit denen 
„Königl. Renthen auff der Stadt Breßlau, ſambt der Gange 
„ley und Fiſcherey daſelbſt, auch den Koͤnigl. Geſchoßern im 
„Neumarcktiſchen Lande, dermaaßen und Weiſe, als die Hoch⸗ 
» gebohrne Fuͤrſten, die Conraden, unſere Vorfahren, milder 
„Gedencken, gehabt, gehalten, und von Kayſer eee 
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v loblicher Gedaͤchtniß, mit ihren treuen und ſteten Dienſten, 


„erworben und hergebracht haben, Laut der Kayſerl. Brieff 
„darüber ausgangen, mit weiter Begnadunge Uns daran ges 
„than, alſo, daß alle Koͤnigl Nenthen, Cautzeley, Fiſcherey und 
„Geſchoßer, nicht inſonder heit, oder bey eintzeln, ſondern ſaͤmbt⸗ 
„lichen in einer Summen, nemblich fur. zwantzig tauſend und 
» fuͤnffhundert Gulden Hungariſch, in die Königl. Cammer fol 
ylen gelegt werden, wie denn der Königl. Mant. Brief daruber 
y lautende beſaget, nicht angeſehen, daͤß die Cantzeley, Fiſcherey 
„und Geſchoßer obberuͤhrt umb eine ſonderſiche Summa als 
y fuͤuff tauſend Gulden Hungariſch uns ver pfaͤndt und verſchrie⸗ 
„ben ſeynd; Und nu die Erbaren weiſen Rathmanne der 
„Stadt Breßlau, unfer beſunder lieben und guten Gönner, die 
„wir mit Gnaden und guter Nachbayſchafft Uug gern verbal 
„ten, mancherley Beſchwehrung an der Cantzeley und Fiſche⸗ 
y bey vermercken, haben wir Ihnen die, zu ſundern Danck⸗ neh⸗ 
„men⸗Gefallen, ſambt den Koͤnigl. Geſchoßern im Neumarckti⸗ 
y ſchen Lande, mit allen Rechten und Herrligkeiten, als wie die 
, mit der Abloͤſunge wir vernommen haben, und halten fürder 
, verpfand, verſchrieben, und verpfaͤnden Ihnen die hiemit in 
„Krafft dieß unfer Briefes, nachdem wir dieß alfo aus Königl. 
y„Freyheit und Begnadung zuthun Macht haben, vor fünf tau 
y feno guter Hungariſcher Gulden, die wir von Ihr gantz und 
„gar empfangen und eingenommen haben, Damit aus Königl. 
„Macht daran verſchrieben, zu thun und zu laſſen, auch fuͤrder, 
„ob Sie wollen, zu verpfänden, zu verſetzen, gar oder eines 
„Theils, laut der Koͤnigl. Briefe daruber geben laffen, und 
„Uns, unſern Ehen und Nachkommen daran gantz kein Recht, 
„noch Wieder⸗Kauff behalten, allein der Königl. Maytt in Kor 
» nigl. Cammer feet) abzuloͤſen, wann es Sr Koͤnigl Maytt. 
„gefället, vorbehalten. Und dar mit wir mit Ihnen, und Sie 
y mit Uns fuͤrder in guter Einigkeit und Midi LLL 
Jede 
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„bleiben, haben wir Ihnen vor Uns, unſer Er ben und rechte 
„Nachkommen, Herren zur Oelßen, Wohlau und B Fernſtadtꝛe. 
„aus freyen guten Willen undbeſe ondern Gnaden, die Sie mit 
„ihren fleiſigen Dienſten umb den ohgemelten, unſern lieben 

„Herrn ds Vater, und Uns offt tmahls treulich verdienet bar 

„ben, und ferner thun mogen, zugeſaget und zugegeben; zuſa⸗ 
„gen, e geben ee d Uus gegen Ihn in Krafft dieß unferg 
„Brieffs wißentlich, daß alle der obgenandten Stadt Breßlau 
„Kauff⸗ und Fuhr leuthe, desgleichen frembde, von wannen und 
wer die ſeyn, an denen Strafen, fo von Poſen oder andern En: 
„den nach? NIMM ziehen, fahren oder veithen, es ſey auf Woh⸗ 
„lau, Winzig, Da wir uns ſond erlich keines Zolles anziehen, und 
„ hinfuͤr nicht anziehen wollen, darzu auf i Braufnis, Sachen, 

„berg, Militz, oder andern Stellen, und wegen des gleich wie⸗ 
„der umb zurückziehen und fahren, von dem wir eher mahln, und 
„von Alters 3 Zölle € abgenommen, nu fort mehr zu ewigen Gezei⸗ 
„ten von uns, unſern Erben und Nachkommen, Herren zur 
„Oelſen, frey ungehindert hin und wiederfahren, ziehen, trei⸗ 
„ben und tragen ſollen und mögen, doch bedeutlich, und mit die⸗ 
» feit Beſcheide, welch Ra muff and Fuhrmann, oder andere die 
„Straßen, ſo von Alt ters und von Recht in und durch unſer 
„Stadt Oelßen, und at u$ die Stadt Ber nitaot, daneben oder 
„dadurch pflegen zu ziehen, die ſollen ſich alfo verhalten. Was 
„Kauff⸗ oder Fu heleuthe auff Breßlau ziehen wollen, und gegen 
„Wartenberg kommen, und wiederumb von Breßlau nach 
„Wartenberg ziehen, die ſollen der alten Strafen nach auff die 
„Stadt € Oelßen, und nindert anderſt, und daſelbſt ihre Guͤther, 
„wie von Alters, verzollen; Alſo auch, p von Nambslau ger 
„gen Breßlau, und wiederlunb von Breßlau gegen Nambslau, 
„Die follen die alte Straßen auff Ber: ſtadt; ziehen, und daſelbſt 
$5 1 wie von Alters, und ſolche trafen nicht verwandeln, 
„hoch neue Straßen oder We ge kuchen, noch machen, ſondern 
Qqq „an 
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„an obgedachten zweyen Stellen, ihre Wagen und Guͤther, wie 
„vor Alters, verzollen, und an welcher Stellen zur Oelßen oder 
„zur Bernſtadt einer ſeine Guͤtter verzollet, folle er an dem anz 
„dern Zolle frey ſeyn, es fep mit Waare, die man fuͤhret, tråget 
„oder treibet. Wir wollen auch unſern Unterthanen und Ein⸗ 
„wohnern gedachter Fuͤrſtenthumb und Land, aller Sachen un⸗ 
„beſchwehret, vergonnen, aus der Stadt Breßlau, Breßliſch 
„Bier zu verſchencken, zu verkauffen, und zuihrem Nutze, wie 
„Ihnen gefaͤllet, in die gemelten unfer Land fuͤhren, nach eines 
„ſedermans Nothdurfft und Wohlgefallen, darzu alle Noth⸗ 
„ durfft und Waare aus unſernFuͤrſtenthumb hin u. wiederumb 
y Unbeſchwehret führen und tragen, alfo daß allein Unſere Un⸗ 
„terthane und andere, fo den Linfern in unſer Land Breßliſch 
„Bier zu fuͤhren, uns davon geben ſollen, nemblich, von einem 
„Bierthel vier Schilling Heller: von einem Faſſe acht Schilling 
„Heller: und von einem Achtel zween Schilling Heller, wie vor 
„Alters und nicht hoͤher; Und daßelbige Bier Geld zu fordern 
„und einzunehmen, folfen wir, unſere Erben und Nachkommen 
„Macht haben zu beſtellen mit unſern Richtern und Voigten, ſo 
„wir zu Hundtsfelt und Hintern darzu verordnen werden, und 
„keine Verſchrenckung oder ſonderliche Zoll ſtaͤtte daſelbſt nicht 
„auffrichten; doch wollen wir uns damit keines andern Zolles 
, au denen itzt genandten Stellen anziehen, dieß auch vor keinen 
„ Zoll, allein vor ein ſchlecht Bier⸗Geld, wie oben angehanget, 
„halten. Daß ſolcher Contract, guͤttlicher Handel und Bewilll⸗ 
„gung, zwiſchen Uns, Unſern Erben und Nachkommen, und 
„der Stadt Breßlau, ficte, feſte, ewiglich gehalten werden, haben 
„wir Friedrich, von denſelbigen Gottes Gnaden, Hertzog in 
„Schleſien, zu Liegnitz, Brieg, als dieſer Sachen Handels⸗ 
„mann, auff beyder Barth Bethe, unfer Fuͤrſtlich Inſiegel, doch 
y uns und unſern Erben ohne Schaden; Und wir obgenante 
„Albrecht und Carl, Gebruͤdere, Hertzogen in SOME, zu 
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„Friedrichs, Hertzogs in Schleſien zu Liegnitz und Brieg, ꝛc. 
„Unſers freundlichen lieben Herrn und Ohmen Marrſchall, 
„Weuntzlaw von Logau, Unſer Hoff⸗Marrſchall; Georg von 
„Biſthoffsheimb, Laͤtowsky genandt; Caſpar von Borau, uns 
»ftr Cantzler; Nicol Veydberg, zu Lorensdorff, und Michel 
„Punetzer, von Allgarthen. 


Demüthig bittende, ſolche Verſatzung unſerer Cantzeley, Fiſcherey 
und Koͤnigl. Geſchoßer im Neumarckliſchen Lande, den Rathman⸗ 
nen und gemeiner Stadt zu Breßlau, auch die Verhandelung umb 
das Aufftreiben der Zölle, und Bler⸗Fuhr in gemeldten Fuͤrſten⸗ 
thumb Oelßen, zuzulaſſen, zu beſtaͤtigen, und zu befeſtigen. Wo wir 
daun aus angebohrner Güte und Könige. Milde allezeit geneigt und 
geliebet, unſer Unterthauen in Ruhe, Friede, Einigkeit und Liebe 
zwiſchen einander zu erhalten / haben wir ſolche Verſatzung benanter 
Cantzeley, Fiſcherey zu Breßlau, und Königl. Geſchoßer im Neuz 
marcktiſchen Lande, der Stadt Breßlau verſatzt, auch die Vereini⸗ 
gung umb das Aufftreiben der Zölle, darzu die Bier⸗Fuhre, wiege 
dachter Surfen: Brief hierinn abgeſchrieben ausſaget, zugeſaget, 
beſtaͤttiget und beveſtiget; Zulaſſen, beſtatigen und beveſten dieß al; 
les aus Königl. Macht zu Boͤhmen, und als Hertzog in Schleſien, 
wiſſentlich hieb mit in Krafft dieſes Briefs, und wollen, daß dieß alfo 
von unſern Erben und rechten Nachkommen, Koͤnigen zu Boͤhmen, 
zu ewigen Zeiten, ſtete und feſte ſoll gehalten, und von keinem Part 
gemeloͤter unſer Unterthanen uͤbergrieffen werden, bey Vermey⸗ 
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dung unſer ſchwehren Straf und Ungenade. Zu Mprfund mit um 
ſerm Koͤnigl. anhangenden Inſiegel beſtegelt. Geben zu Ofen, 
Sonntags nach dem heiligen unſers lieben Herrn Fron eichnambs⸗ 
Tag, nach CHriſti Geburt, tauſend, fünffhundert im vierdten, Lin 
ſerer Reiche des Hungariſchen, im vierzehenden, und des Bohmi 
ſchen, im drey und dreyſigſten Jahre. 


WLADISLAUS, Rex. 
(L. S.) 


Lit, ER 


Koͤnigs Ferdinandi Confirmation über Land 
und Leuthe, Herbog Carln zu Mönſterberg und | 
Oelßen ertheilet, Anno 1528. 


0 d " 7 

SY Ferdinand eon GOttes Gnaden, zu Hungarn, Bo⸗ 

heimb, Dalmatien, Croatien ꝛc. Konig, Infant in Hiſpani⸗ 
en, Get Hertzog zu Oeſterreich, Marggraffe su Mähren, Hertzog 
zu Lutzemburg unb in defen, Marggraff zu vaußnitz ꝛc. Beken⸗ 
nen und thun kund vor aller maͤnniglich, daß uns der Hochgebohrne, 
unfer Oheimb, Sirt, Obriſter Hauptmann in Nieder Schleſien, 
und lieber Getreuer; Carl, in Schleſien, Hertzog zu Moͤnſterberg, 


Lec OM , e r a nn wa ii 


ga 


Oelßen, demuͤthiglich und fleifig gebethen, daß wir Ihme alſo gnaͤ⸗ l 
dig zu ſeyn aerubeten, und ihme feine Privilegia, Handveſten und il 
Brieffe, fo er und feine Vorfahren, von unſern Vorfahrn, Koͤnig 9 
Johann, Koyfer Carin, Kayſer Sigemunden, Konig Georgen, N 
König Matthien, König Wladislaven und Konig Zudwigen, D 
unſern liebſten Bruder und Schwager, allermilder Gedaͤchtniß, f 

i 


und Uns, als Koͤnigen zu Boheimb, über feine Guͤther, Schloß, 
Staͤdte, 
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Städte, Land und Leuthe, mit allen 3 yore n und Z ugehoͤhrungen, 
desglei chen auch über etzliche ſonderliche Freyheiten Begnadungen, 
Herrſchafften, Bergwercken und Muͤntze „Gerichte und Rechte, 
oder ander Dinges was die waren und o ſehn möcht t, erlanget, con- 
firmiren und beſtaͤtigen wolten; haben wir angeſehen fei vemi 
groß fleißig und ziemblich Bitt, auch Wr willige und nuͤtzlich 
Dienſte, ſo unſern Vorfahrn und unſer Crohn ER beimb genand⸗ 
ter Fuͤrſt, und feine Vorfahren offtmahls, Leibes und Gutes uner⸗ 
ſpart, gethan, taͤglich thut, hinfuͤhro thun ſoll und emt Und haben 
darumb aus angebohrner Koͤnigl. Milde, dem gemeldten Sisi 
Oheimb, Fuͤrſten und lieben Getreuen, Carl, in Schleſien, Hertzeg 
A DENN feinen Erben und Nachkommen, alle di efel ben il hre 
Schl ofi, Städte, Land und Leuthe, . Bergwerck, Muͤntz, 
Privilegien, Handfeſten, Brieffe, Freyheiten, Begnadunge, Herr⸗ 
ſchafft, Ger icht und Rechte, wie er die zuvor in ſeinen Privilegien und 
Briefen, oder fenft i in Übunge und Gebrauch hat, und von ſeinen 
Vorfahren an Ihn geerbet, gefallen, und kommen, auffs neue voll 
kommentlich confirmiret und beſtaͤtiget; Confirmiren und beſtaͤtigen 
Ihme die und das alles hiermit in Krafft dieſes Brieffs wißentlich 
und aus Bohaimbiſcher Koͤnigl. Macht, als Obriſter Hertzog in 
Schleſien; Setzen und wollen darauff, daßer und Eine Erben fid 
derſelben Privilegien, Handfeſten und Brief fe, die ven König Jo⸗ 
hann, Kayſer Carin, Kayſer Sigemunden, $ iba Georgen, 
Kinig Matthien, Kon nig Wladislaven, und Kon lig Ludwigen, 
unſerm liebſten Bruder und Schwager, aller milder Gedencken, 
Unfern Borfahenund Liné als Konigen gt 1Boheimb, ausgangen 
und geg geben, in allen Stuͤcken, Pu uncten, Articuln, Clauſuln, Termin, 
Meynung und Worten, halten undg brauchen ſollen und mögen, 
gleicher maaß und Meynung, als ob a lle dieſelbe ihre Privilegi 
Handfeſten und Brieffe von Wert zu Wi yet hierinnen be ant in 18 
ausge ſchrieben waͤren. Und demnach aus ſonderlichen Gnaden 
und Königl. Macht, als ein vollmaͤchtiger regierender König zu Bo⸗ 
Q4 3 haimb, 


^ 


ge 


Jahre. 
Ferdinandus, 


(L.S) 


Georg von Logau. 
Lit. 
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Beylagen. 
Ek 
Kayſers und Königs Ferdinandi I. Confirma- 
tion über Land und Leuthe, denen vier Gebrüdern, Joachim, 


Heinrich, Johann und Georgen, Hertzogen zu Moͤnſter⸗ 
berg und Oelß ertheilet. Ann. 1537. 


fl » " ve. ' ~ e 7 
Ir Ferdinand von GOttes Gnaden, Roͤmiſcher König, 

zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Huna 

garn, Boheimb, Dalmatien, Croatien, Romanien, Servien, Galli. 
eien, Lodomierien, Cumanien und Bulgarien ꝛc. Khunig, Infant in 
Hiſpanien, Erg Hertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, 
Marggraff zu Mähren, Hertzog zu Lutzenburg, in Schleſien, zu 
Braband, Steyer, Caͤrnthen, Erain, Wuͤrtemberg und Teck ie. 
Fuͤrſt zu Schwaben, Marggraffe zu Laußnitz, gefürſteter Graffe zu 
Habsburg, zu Tyrol, zu Pfordt, zu Kyburg und zu Goͤrtz, Land⸗ 
graff in Elſaß, Marggraff des H. Romiſchen Reichs ob der Eng, 
und zu Burgau, Herr auff der Windiſchen Marck, zu Portenau 
und Salins, bekennen und thun kund aller maͤnniglich, daß der 
Hochgebohrne unfer Oheimb, Fuͤrſt und lieber Getreuer, Johan. 
nes, in Schleſien Hertzog zu Muͤnſterberg und Oelß in Macht und 
Gewalt derer Hochgebohrnen, Unſerer Oheimbe, Fuͤrſten und lie⸗ 
ben Getreuen, Joachimen, Seinrichen und Georgen, auch in 
Schleſten Hertzogen zu Muͤnſterberg und Oelß, vor uns erſchienen, 
unterthaͤniglich bittende demnach nach Abſter ben des Hochgebohr⸗ 
nen, Unſers Oheimes, Fuͤrſtens, weyland unſers Oberſten Haupt⸗ 
mans in Ober und Nieder⸗Schleſten, Carl, in Schleſien Hertzogs 
zu Moͤnſterberg und Delh, ihres lieben Vatern, milder Gedencken, 
feine Fuͤrſtenthuͤnber, Land und Leuthe, an Sy als ſeine rechte 
eheliche Leibes und Lehn s⸗Erben geftammet und gewachßen, daß 
wir Ihnen über dieſelbe Ihre Fuͤrſtenchuͤmber, Land und Leuthe, fo 
von Tlns, als regierenden Khunig zu Boheimb zu Lehn Hi ae 
epu 
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Lehn genadiglich zu verleihen, auch als ungeſunderten, und unge: 
theilten Bruͤdern, die geſamte Hand, ſambt allen und ieden Ihren 
Privilegien, Freyheiten, Beguadungen, Handveſten und Gerechtig⸗ 
keiten, die Ihr Vater, Anherr, Uhr⸗Anherrn, und Vorfahrn bey 
unſern Vorſahrn, Kayſern, Khunigen im Heiligen Reich, und bue 
nigen zu Hungarn und Boheimb, auch von unfer Mapyeſtedt ſelbſt 
ordentlich erlangt und ausgebracht haben, zu beſtaͤttigen, und zu 
confirmiren geruheten: haben wir aus angebohrnen Khuniglichen 
Gemúth, die vielfalt igen getreuen und nuͤtzlichen Dienſte, fo gedach⸗ 
ter Ihr Vater, Hertzog Carl, weyl. Herrn WLADISLAO und 
Ludwigen, beyden zu Hungarn und Boheimbꝛc. Khunigen, tutte 
feri nechſten Vorfahrn im Khunigreich Hungarn und Boheimb, 
auch unſerer eigenen Perſohn allweg, ungeſpart Leibes und Guths, 
erzeiget und bewieſen, dergleichen die unterthaͤnige treue Dienſt⸗ 
bahrkeit, fo die vorigen Fürſten von Munſterberg, dem Durch⸗ 
lauchtigen Fuͤrſten, Herrn Friedrichen, Unſern Ur⸗Anherrn, und 
Herrn MAXIMILIANO, unſerm Anherrn, beyden Roͤmiſchen 
Kayſern, auch Hungariſch- und Boͤhmiſchen Khunigen, unſern 
Vorfahrn, und der Crohn Boheimb, darzu dem loͤblichen Hauge 
Oeſterreich willig gethan, betracht und bewogen, und daben bedacht 
die Vernunfft und Schickligkeit, damit von dem Allmachtigen die 
vorbenante Hertzoge zu Moͤnſterberg, Joachimb, Heinrich, Sang 
und Georg, Gebrudere, begnadiget, tib daß Sy nicht allein Ihres 
Vatern Fuͤrſtenthuͤmber, Land und Leuthe, ſondern auch ſeiner 
Tugend rechte Erben, auch des unterthaͤnigen Erbiethens ſeyn, tute 
ſerer Khunigl. Majeſtaͤdt ſelbſt Per ſohn, auch unſern Erben und 
nachkommenden Khunige zu Boheimbtreulich und gehorſamblich, 
als frummen, auffrichtigen und getreuen Fuͤrſten gegen Ihrem 
Herrn und Khunig wohl geziehmt und gebührt, zu ieder zeit, nach 
ihrem hoͤchſten Vermögen zu dienen, auch Sy und Ihre Erben 
hinnfuͤhran wohl thun follen und mögen, und darumben wohlbe⸗ 
daͤchtiglich, aus rechtem Wißen, eigener Bewegniß, und zeitigem 

vor ge⸗ 
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vorgehabtem unſers Khunigreichs Boheimb Rath, und Lieben Ge⸗ 
treuen Rath, aus Boheim viſcher Khuniglicher Macht, Vollkom⸗ 
menheit, als vegierender Bohmiſcher Khünig und Obriſter Hertzog 
in Schleſien, gedachten Hertzogen zu Munſterberg, Gebrüdern, 
alle und iede Ihre Fuͤrſtenthumber und Land, mit ſambt ihren zu⸗ 
gehoͤhrenden Weichbildern, Schlößern, Städten, Burgfeſten, geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Cloſtern, Stiften. Pfruͤnden, Lehn, Lehn⸗ 
ſchafften, Mannſchafften, Freyen Rittern, Knechten, Pauern, 
Pauerſchafften, Guͤlten, Zinßen, Zöllen, Gerichten, den oberſten 
und den niederſten, und allerhand Bergwercken, und was darzu 
gehohrt, mit allen rechten Nutzen an Gold und Siber, und andern 
Freyheiten und Nutzungen, tiber, auff und unter der Erden, ſo von 
vorgedachten unſern Vorfahrn, Kayſern und Khunigen zu Bor 
heimb, und anderweit ordentlich an Sy bracht und kumben ſeyn, 
zu rechten Fürſten⸗Lehn vorliehen und geben haben; Verleihen und 
geben auch Ihnen und Ihren rechten Lehns⸗Erben und Nachkum⸗ 
ben, dieß alles zu rechten Fuͤrſten⸗Lehn, hiermit und in Krafft dieß 
unſers Khunigl. Brieffs, alſo und dergeſtalt, daß gedachte vier Gez 
bruͤbere, Hertzoge zu Muͤnſterberg und Oelß, als ungetheilte Brie 
der, ſaͤmtlich Ihre Erben und Nachkumben, diefe Fuͤrſtenthumb, 
Land und Leuthe, in geſambten Lehn haben, halten, genieſen und 
gebrauchen, doch daß Sy zu jederzeit derer regierenden Fuͤrſten 
einen aus Ihnen, ſo Sy ſich ihres Regiments und Landen zerthei⸗ 
leten, die Lehn, als offt es zu Fall und der Nothdurfft fime, Lehen 
zu empfangen, zum Lehn⸗tragen beſtellen und verordnen; Und 
ob fich Einer oder mehr Bruͤder von dem andern abzutheilen gedaͤch⸗ 
ten, und dieſes auch vorkaͤme, daß dennoch mit ſolcher Sunderung 
die geſambte Lehen nicht ſollen verbrochen, noch zurißen ſeyn, es 
haben denn die obgedachten Fuͤrſten, Ihre Erben und Nachkumben, 
das Ihr jedem und allweg frey und offen ſeyn ſoll, einander die ge⸗ 
ſambte Hand vor uns oder unſer Erben und nachkumbenden Khu⸗ 
nigen zu Boheimb ausgeſagt, d ſolche Ausg Khunigl. 

oer Con- 
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Conſens und Khundtſchafft erlanget. Wir geben, verneuern und 
beſtätigen auch für Uns, unſere Erben und nachkumbende Roͤmi⸗ 
ſche, Hungariſche und Boheimbiſche Khunige, aus Bohelmbiſch 
Khunigl. regierender Macht und Vollkommenheit, denen gedachten 
Hertzogen, Joachimen, Beinrichen, gang und Georgen, Ge 
brüdern, Ihren Erben und nachkommenden Fürſten zu Moͤnſter⸗ 
berg und Oelße, und ander Ihrer zugehoͤhrigen Lande, alle und iede, 
Ihre und Ihrer Eltern und Vorfahrn, Surfen zu Münſterberg 
und Oele, Privilegia, Begnadung, Handfeſten, Brieffe und Ge⸗ 
rechtigkeiten, die von Khunig Johann, Kayſer Carln, Khunig 
Wentzeln, Kayſer Sigmunden, Khunig Albrechten, Khunig La⸗ 
dislaven, Khunig Jorgen, Khunig Natthten, Khunig Dladis⸗ 
laven, Khunig Ludwigen, allen loͤblicher und milder Gedaͤchtniß, 
auch von vnſer Mayeſtaͤdt, bey unſerer Regierung, über Ihre Güz 
ther, Schloſſer, Land, Leuth, mit allen Ihren Ein⸗ und Zuge oͤhrun⸗ 
gen, deßgleichen auch uͤber etzliche ſonderliche Freyheiten, Begna⸗ 
dungen, Herrſchafften, Bergwercken und Müntze, Gericht und 
Recht, oder andere Dinge, was die wären und ſeyn möchten, aus⸗ 
gangen ſeyn, in allen Stuͤcken, Puncten, Articuln, Clauſuln, Ter- 
min, Meynung und Worten, in aller maaße, als und ob die hier in⸗ 
nen von Wort zu Wort eingebracht waͤren, hiermit wißendlich in 
Krafft dieß Brieffes; Setzen, meynen, erkennen und wollen hier⸗ 
auff, daß gedachte Fürſten, Ihre Erben und Nachkommen ſaͤmbt⸗ 
lich und ſonderlich ſich derſelben Privilegiorum, Begnadungen, 
Handfeſten, Brieffen und Gerechtigkeiten, auch hieruͤber aller und 
ieder alten guten Gewohnheiten, in allen und teden Stuͤcken, Pun- 
Eten, Articuln, Claufüln, Termin, Meynung und Worten, geruhig⸗ 
lich, friedſam und ewiglich halten und gebrauchen und noch darzu 
aus ſonderlichen Gnaden, die obangezeigten Fuͤrſten, ihre Erben 
und Nachkumben begnadet, wie wir dann zuvor ihren Vater ſeeli⸗ 
gen, vermuͤg unſerer Beſtaͤttung, jene gefertigt, als ein vollmaͤch⸗ 
tiger regierender Khunig zu Boheimb, auch bewilliget, — 
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Sy gantz volle Macht und Gewalt, ihre Schloß, Stadt, Land, Leuth 
und Guͤther, mit allen Ihren Ein⸗ und Zugehoͤhrungen, wie oben 
klaͤhrlich beruͤhret ift, fo Sy itzt haben / oder gewinnen möchten, bey 
gefunden Leib, oder an Ihrem Todrbette, eines theils, oder gar, 
wem Sy wollen, zu verſchaffen, zu verſchreiben, zu vermachen, 
eignen und geben ſollen und mogen, unter Ihren eignen Brief und 
Siegel, vor Uns, unſern Erben, nachkumbenden Khunigen zu Bor 
heimb, und ſonſt vor aller maͤnniglich ungehindert. Gebiethen Date 
auff allen unſern, und des Khunigreichs Boheimb, auch derſelben 
eingeleibten Landen Unterthanen, die obgedachten Fuͤrſten, Ihre 
Erben und Nachkumben, an ſolchen Ihren Freyheiten und Begna⸗ 
dungen nicht irren, oder einigerley Einhalt thun, noch des ieman⸗ 
den zu thun geſtatten, ſondern Sy darbey ſchuͤtzen, ſchirmen und 
handhaben, kein anders thun, bey Vermeydung unſer und nach⸗ 
kumbenden Khunigen zu Boheimb, ſchwehren Straff und Unge⸗ 
nadt. Das meynen wir ernſtlich; Jedoch daß wir Uns, Unſern 
Nachkumben und Erben, Khunigen und der Crohn zu Boheimb, 
unfer Dinſt und Pflichte, fo von Alters darauff geweſt, vorbehalten, 
und ausgezogen wollen haben. Des zu Uhrkundt beſiegelt mit un⸗ 
ferm Khunigl. anhangenden Inſiegel. Geben auf unſerm Khu ⸗ 
nigl. Schloß Prag, den neunzehenden Tag Monaths Aprilis, nach 
CHriſti unſers lieben HErrn Geburt, taͤuſend, fuͤnffhundert und 
im ſieben und dreyſigſten Jahre. 


Ferdinand. 


Lit. K. 
Kayſers und Koͤnigs Rudolphi II. Confirma: 


tion über Land und Leuthe, Hertzog Heinrichen und 
Carin, zu Moͤnſterberg und Oelßen ertheilet. 1584. i 
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OS Rudolph der Andere, von SO Tes Gnaden, er⸗ 
DLI wehlter Römiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Boheimb, Dalmatien Eroa 
tien ꝛe. König, Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich, Marggraff zu Maͤhren, 
Hertzog zu Lutzenburg, und in Schleften, Marggraff zu Lausitz e. 
Bekennen und thunkünd gegen aller maͤnniglich, daß Uns die Hoch⸗ 
gebohrne, Unſere Oheimben, Fürften und lieben Getreuen, "eins 
rich und Carl in Schleſten, Hertzoge zu Moͤnſterberg und Oelß, Dez 
muͤthiglich und fleilig gebethen, daß wir Ihnen alfo gnaͤdig zu ſeyn, 
und Ihnen uͤber Ihr Fuͤrſtenthumb, Land und Leuthe, ſo von Uns, 
als regierenden König und der Crohn zu Boheimb zu Lehn ruͤhren, 
die Lehn gnaͤdiglich zu verleihen, ſowohl Ihnen, als ungeſonderten 
und ungetheilten Bruͤdern, die geſambte Sand ſambt allen und ie⸗ 
den ihren Privilegien, Handfeſten und Brieffen, fo ſte und ihre 
Vorfahren, von unfern Vorfahrn, Rom. Kayſern und Königen, 
auch Königen zu Hungarn und Bohaimb, über ihre Guͤtter, 
Schloß, Städt, Land und Leuthe, mit allen Ihren (Fit und Zuges 
hoͤhrungen, deßgleichen auch über etliche ſonderliche Freyheiten, 
Begnadungen, Herrſchafften, Bergwerck, Muͤntz, Gericht und 
Recht, auch ander Ding, was die waͤren und ſeyn möchten, erlangt, 
zu confirmiren und zu beſtaͤttigen geruheten. Wann wir dann an⸗ 
geſehen und betrachtet ihr demuͤthige, groß fleiſtge und ziembliche 
Bitte, auch die treuen, will gen und nuͤzlichen Dinfte, fe unfern 
VBorfahrn unferer Crohn Bohaimb und dem (obl. Saug Oeſter⸗ 
reich die genanten Fuͤrſten und ihre Vorfahrn, inſonderheit aber 
oberwehnter Hertzog Carl, weyland unſerm geliebteſſen Herren 
Anherrn und Vatern, Kayſer FERDINANDEN und MAXIMI- 
LIAN, beyden hochloblichſter und ſeeligſter Gedaͤchtniß, ſewehl als 
Uns ſelbſt, zu ſondern Ihrer Kayſerl. Mayr. und Lbden und 
denn auch unſern angenehmen gnaͤdigen Gefallen, in viele Wege, 
mit ſonderer Geſchickligkeit, offtermahls Leibs und Guttes 115 
part 
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ſpart gethan, auch des unterthaͤnigſten Erbiethens ſeynd, Uns und 
Unſern nachkommenden Koͤnigen zu Bohaimb, als frommen, auff⸗ 
richtigen und getreuen Fuͤrſten wohl geziehmet und gebuͤhret, nach 
ihrem Ver moͤgen zu dienen, ſie und ihre Erben auch wohl thun fol 
len und mögen. Als haben wir der wegen aus angebohr ner Koͤnigl. 
Milde, wohlbedaͤchtlich, rechten Wiſſen, und zeitigen vorgehabten 
Rath Unſers Königreichs Bohaimb obriſten Land⸗Otfieirern und 
Edlen Räthe, aus Boͤhmiſcher Kontal. Macht und Vollkommen⸗ 
heit, als regierender Boͤhmiſcher König und Obriſter Hertzog in 
Schleſien, den gemelten Hertzog Zeinrichen und Carln, ihren Erz 
ben und Nachkommen, alle dieſelbe ihre Schloß, Stadt, Land und 
Leuth, Guͤtter, geiſt und weltliche Cloͤſter, Stifften, Pfruͤnden, 
Lehn, Lehnſchafften, Mannſchafften, Freyen, Rittern, Knechten, 
Bauern, Pauerſchafften, Gülten, Zingen, Sollen, Gerichten, den 
oberſten und den niederſten, Bergwerck außer des Fuͤrſtenthumbs 
Muͤnſterberg und Franckenſteiniſchen Weichbildes, mit allen der⸗ 
ſelben Zugehoͤhrungen, ſo wir an Uns, und unſer Crohn Bohaimb 
gebracht, und dann der Bergſtadt Reichenſtein, ſo der Hochgebohr⸗ 
ne, Unſer lieber Betreuer, Wilhelm, Herr und Regierer des Hau⸗ 
ſes Roſenberg, auf Crumau, unſer geheimbder Rath, und der 
Crohn Bohalmb Oberſter Burggraff, auch mit aller feiner Zuge, 
hoͤhr und unſerer Bewilligung an fich erkaufft, zu rechten Fuͤrſtl. 
Lehn verliehen, auch Ihnen bey neben ihre Privilegien, Handveſten, 
Brieffe, Freyheiten und Begnadungen, wie Sie dieſe zuvor in Ih⸗ 
ren Privilegien und Brieffen, oder ſonſt in Ubung und Gebrauch 
haben, und von ihren Vorfahrn an Sie geerbet, gefallen und kom⸗ 
men, auffs neue vollkommenlich confirmiret und beſtaͤtiget; verlei⸗ 
hen, geben, confirmiren und beſtaͤtigen, Ihnen die und das hiermit 
in Krafft dieſes Brieffes wißentlich aus Böhmiſcher Koͤnigl. 
Macht, als Oberſter Hertzog in Schleſien, feger, meynen und wol⸗ 
len darauff, daß Sie die angeregte Hertzoge, als ungetheilte Bruͤ⸗ 
der, ſowohl als ihre Erben und Nachkommen, ihr Fuͤrſtenthumb, 
Rrr 3 Land 
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Land und Lenthe, zu geſambten Lehn haben und halten, nicht menie 
ger ſich auch derſelben Privilegien, Handfeſten und Briefen, die von 
Könige Johann, Kayſer Carin, Kinig Weng eln, Kayſer Sigis» 
munden, Konig Albvechten, König Ladislaven, Konig Geor⸗ 
gen, König Marthien, König Wladislaven, Kinig Ludwigen 
ausgangen und gegeben, auch Ihnen von weyland Kayſer Ferdi⸗ 
nanoen, unſern geliebten Herrn und Anherrn, hochloblichſter Ge 
daͤchtniß, oonfirmiret worden find, in allen Stuͤcken, Pundten, Arti. 
culit, Clauſuln, Terminen, Meynungen und Worten gebrauchen 
follen und mogen, gleicher maag und Meynung, als ob alle dieſel⸗ 
ben ihre Privilegien, Handveſte und Brieffe von Wort zu Wort hier⸗ 
innen benandt, und ausgeſchrieben waren, Wir begnaden auch 
aus ſonderlichen Gnaden und Koͤnigl. Macht, als ein vollmaͤchti⸗ 
ger regierender Koͤnig zu Bohaimb, immaaßen von unſerm Bors 
fahren beſchehen, die obangeregte Fuͤrſten, Heiichen und Carln, 
Ihre Erben und Nachkommen, daß Sie gantz volle Macht und 
Gewalt haben follen und migen, Ihr Schloß, Stadt, Land und 
Leuth und Guͤtter, mit allen ihren Gür und Zugehoͤhrungen, wie 
oben klaͤhrlich beruͤhret (E, fo fie itzund haben oder kuͤnfftig gewin⸗ 
nen mochten, bey geſunden Leib, oder an Ihrem Todt⸗Bette, eines 
theils oder gar, wem Sie wollen, zu verſchaffen, zu verſchreiben, zu 
vermachen, zu vereignen und zu vergeben, unter ihren eignen 
Brieff und Siegel, vor uns, unſern Erben, nachkommenden Ki» 
nigen zu Boheimb, und fonft vor allermaͤuniglich frey und ungehin⸗ 
dert. Gebiethen darauf allen und ieden unſern des Königreich® 
Bohaimb Linterthanen, daß Ihr die obgedachte Fuͤrſten, ihre Err 
ben und Nachkommen, an ſolchen ihren Freyheiten und Begnadun⸗ 
gen nicht ivret, ober einigerley Einhalt thut, noch das iemand zu 
thun gestattet, ſondern Sie darhey ſchüͤtzet, ſchirmet und handha⸗ 
bet, kein anders thut, bey Vermeidung unfer, und unſerer nachkom⸗ 
menden Koͤnigen zu Boheimb ſchwehren Straff und Ungenad. 
Das meynen wir ernſtlich; Jedoch daß wir Uns, unſern Nachkom⸗ 
men, 
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men, Koͤnigen der Crohn Boheimb, unſere Dinſt u Pflicht, ſo 
vor Alters darauff geweſt, vorbehalten und ee wal 
ben. Zu Uhrkund dieß Briefes beſiegelt mit unſerm Kayſerl. ans 
hangenden Inſiegel; der geben ifr auff unſerm Königl. Schloß 
Prag, den erſten Tag des Monaths Novembris, nach CHrifti un 
fers lieben Herrn und Heylandes Geburth im ſunffzehen hundert 
und vier und achtzigſten; Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im zehen⸗ 


deu, des Hungariſchen im dreyzehenden, und des Boͤhmiſchen im 
zehenden. 


Rudolph. 


Ad Mandatum Sacre Cæſareæ 
Majeftatis proprium. 


G. Mehl, 


Vice. Cancellarius, 


H. € Hepgel. 
Lit. L. 


Kayſers und Königs Matthize Confirmation 


über Land unb Leuth, Hertzog Carin zu Muͤnſterberg 
und Oelß ertheilet, Anno 1615, 


NER Matthias, von GOttes Gnaden, er wöͤhlter Rimi 
fiber Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germa- 
nien, zu Hungarn, Boheimb, Dalmatien, Croatien und Schlavo⸗ 
nien Konig; Erg Hertzog zu Deſterreich, Hertzog zu Burgund, 
Marggraf zu Mähren, Hertzog zu Lutzenburg und in Schleſien, 


Marggraff zu Lauſitzꝛc. bekennen und thun kund gegen Ae 
nigli⸗ 
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niglichen, daß uns der Hochgebohrne, unfer Oheimb, Fuͤrſt und lie⸗ ei 

ber Getreuer, Carlin Schleſien, Hertzog zu Moͤnſterberg und fen 

Ni Oelßen, Unſer Rath und Obriſter Hauptmann in Ober-und Nies bu 
VE der⸗Schleſien ꝛc. demuͤthiglich und fleiſig gebethen, daß wir Ihme bi 
10 fo gnaͤdig ſeyn, und Ihme uber fein Oelßniſch Fuͤrſtenthumb, Land D 
und Leuche, jo von Uns als regierenden Konigeumd der Crohn zu Er 

Boheimb zu Lehn ruͤhren, die Lehn gnaͤdigſt zu verleihen, fo wohl & 

Ihme alle und fepe Privilegia, Handveſten und Brieffe, fo Er und 6 

M feine Vorfahren von Uns und Unſern Vorfahren, Roͤmiſchen Kay gi 
EIN) fern und Koͤnigen, auch Konigen zu Dungarn und Boheimb, uͤber la 
WI I) feine Guͤther Schloß, Städte, Land und Leuthe, mit allen Ihren dí 
VOTI Cin; und Zugehoͤhrungen, desgleichen auch über etliche fonder ft 
liche Freyheiten, Begnadung, Herrſchafft, Bergwerck, Muͤntz, 6c " 

richt und Recht, auch ander Ding, was die waren und ſeyn mod» fü 


ten, erlangt, zu confirmiren und zu beſtaͤtigen geruheten. Wann 
wir dann angeſehen und betrachtet ſeine gehorſahme fleiſige Bitt, 
„ auch die getreuen, willigen und nuͤtzlichen Dinie; fo unſern gelieb⸗ 
. ten Vorfahrn, Uns und Unſerer Crohn Boheimb, und dem lobl. Qi 
a nr d Hauße Oeſterreich, die gemelte Fuͤrſten und Ihre Vorfahrn, in⸗ fn 
aia ſonderheit aber oberwehnter Hertzog Carl, unfern geliebteſten An⸗ 
herrn und Groß⸗Vatern, Vatern und Brudern, ment. Kayſern [^ 
0 FERDINANDO; MAXIMILIANO und RUDOLPH O, auch lins Al 
Sul) ſelbſt zu ſondern Ihro Kayſerl. Maytt. und eden. auch unfern ſelbſt p 
URS UU angenehmen gnaͤdigſten Gefallen in viel Wege biß in das drey und i 
i funfftzigſte Jahr, mit ſonderer Auffrichtigkeit, Treue, Gehorſam 10 
. und Geſchickligkeit, Nutz und Frommen erzeiget; auch ferner des ^H 
RU UN untertha nigſten Erbietens und Fuͤrſatzes nicht allein fur feine Per⸗ n 
TIN ſohn, ſondern auch durch feine, nunmehr erwachſene Söhne, Hers f 
tzog Heinrich Wentzeln, und Hertzog Carl Friedrichen, beeden fi 
Hertzogen zu Moͤnſterberg und Oelßen ꝛe. uns und nachkommenden M 
md Königen zu Boheimb nach ihren euſerſten Vermögen ungeſpartes il 
TL OMEN I Fleiſes zu verdienen ſchuldig und erböthig. - Als haben wir derowe⸗ 
un gen 
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biſcher König ul s oteier Sgen in Schl fefie, Mid hr "ehe cen 
Herzog Carl; gu nun ſterbera, feinen geliebten Soͤhnen, derſt ſelben 
Erben und Na: hkommen, alle daß be ihr Für ſtenthtunb, Schloß f 
Städte, un und ver Bücher, geiflichen ind: welliche € Aöſter, 
Stift, P ruͤnden, Lehen, Lehnſchafften, $ tanufchafften, Freyen, 
Rittern, „Knechte n, Baue ht Paue a af, Gülten, ai pen, 39b 
len, Gerichten, oberſt und niederſt, Bergwerck, Muͤntze klaut der 
alten Privilegien, zu rechten $1 teften Lehn verlieben; ; i: ud Ime 

beneben feine Priv ilegi a, Ha ndoeſten, confirmiret ı ind beſtaͤttige 
erleihen, geben, con&rmiren und beſtaͤttigen ne und feit nen Gi 
ben dieß hier mit in Krafft dieſes Brieffes, wißendlie p 
biſcher Koͤnigl. Macht, und als obriſter Hertzog in Schleſten; ſetzen, 
meynen und wollen darauff, daß mehr erwehnter Hertz zog Carl, 
und feine Erben und Nachkommen, Ihre Fürſtenthumb, Land und 
Leuthe, ietzo und kuͤnfftig, tuhi igumöunverhi ndert beſitzen, inne ha⸗ 
ben, genießen und gebrau chen, auch ſich deroſelben Privilegiet tt; 
Handveſten und Briefen, weiche id mweyl, König Johanſen, 
Kayſer Carlin, König Wentzeln, Kayſer Jigmunden, Koͤnig 
Albrechten, König LADISLAO, Kinig GEORGIO, König MAT- 
THIA, König WLADISL AO, König Ludwigen e. ausgangen 
und gegeben, auch Ihnen von weyl. Kayſer FERDINANDO und 
Kayſer RUDOLPHO, Linſern geliebten Anherrn und Brudern, 
pedale Gedicht, confirmiret und beftáttiaet worden find, 
in allen Claufuln, Puncten, a und Artickeln gebrauch en 
ſollen und moͤgen, gleicher maaf und D Meynung, als ob alle dieſel⸗ 
ben ſeine und Ihre Privilegia, Handveſten und Briefe, von Wort 
zu Wort hierinnen verfaft ; begrieffen und ausgeſchrieben waͤren. 
Wir begnaden auch aus fonderfi chen Gnaden und Königl. 9 Nacht 
als ein vollmaͤchtiger regierender es zu Boheimb, und gbr Dd 
$ er⸗ 
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Hertzog in Schleſten, allermaaßen von unſern geliebten Vorfahren 
beſchehen, obgemeldten Hertzog Carln zu Muͤnſterberg, ſeine ge⸗ 
liebte Söhne, derſelben Erben und Nachkommen, für Uns und 
Unſere Erben und nachkommende Könige zu Boheimb, daß Sie 
gantz vollkommene Macht und Gewalt haben fi ollen, Ihre Fuͤrſten⸗ 
thumb, Schloß, Städte, Land und Leuthe, und Güther, mit allen 
ihren Ein⸗ und Zugehoͤhrungen, wie die oben klaͤhrlich beniemet, 
(o fic iso haben, oder fünfftig durch GOttes Seegen gewinnen und 
erlangen mögen, bey geſunden Leib, oder auff ihrem Todtbette, ei- 
nes theils oder gar, meme Sie wollen, zu verſchaffen, zu verſchrei⸗ 
ben, zu vermachen, zu vereignen und zu vergeben, unter ihren 
eignen Brieff und Siegel, vor Uns, unſern Erben, nachkommen⸗ 
den Koͤnigen zu Boheimb, und obriſten Hertzogen in Schleſien, und 
ſonſt vor manmiglich gantz unverhindert. Gebiethen hierauff allen 
und ieden unſern des Königreichs Boheimb Unterthanen, daß Ihr 
obgedachten Hertzog Carin zu Moͤnſterbergund Oelßen, ſeine Er⸗ 
ben und Nachkommen, an ſolchen ihren Privilegien, Begnadungen 
und Freyheiten, nicht irret, oder einigerley Einhalt thuet, noch das 
jemanden zu thun verftattet, ſondern Sie dabey ſchuͤtzet, ſchirmet 
und handhabet, und kein anders thut, bey Vermeydung unſer und 
unſerer nachkommenden Könige zu Bohaimb ſchwehren Straff 
und Ungnade. Das meynen wir ernſtlich; Jedoch daß wir Uns, 
Unſern Nachkommen und Erben, Königen der Crohn Boheimd 
unfer Dienſt und Pflicht, fo vor Alters darauff geweſt, vorbehal⸗ 
ten und ausgezogen wollen haben. Zu Uhrkunt dieß Brieffes be⸗ 
ſiegelt, mit unſerm Kayſerl. und Koͤnigl. anhangenden Juſiegel, 
der geben ift in unſerer und des H. Reichs⸗Stadt Regenſpurg, den 
ſechs und zwantzigſten Tag des Monaths Augufti; nach CHriſti 
unſers Herrn und Erloͤſers Geburth, im eintauſendt, ſechoͤhun⸗ 


dert und dreyzehenden, Unſerer Reiche, des Roͤmiſchen im andern, 
des 


deß 
Di 


Matthias, mpp. 


Ad Mandatum Sacræ Cxfarex Regiæqve 
Majeftatis proprium. 


A. Roßler. 
Lit. M. 
Kayſers und Koͤnigs Matthiæ Confirmation 
über Land und Leuthe, Herkog Heinrich Wentzeln, 


und Carl Friedrichen, Gebruͤdern zu Muͤnſterberg 
und Oelßen ertheilet, Anno 1617. 


e Matthias, von GOttes Gnaden, erwehlter Rimi- 
ſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germa- 

nien, zu Hungarn, Böhmen, Dalmatien, Croatien und Schlavo⸗ 
nien König, Erg Hertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, 
Steyer, Eärnthen, Crain und Würtenberg, Marggraff zu Maͤh⸗ 
ren, Hertzog zu Lutzenburg und in Schleſten, Marggraff zu Lau⸗ 
fig. bekennen und thun kund gegen iedermanniglich, wie daß uns 
die Hochgebohrne, Unſere Oheimben, Fuͤrſten und liebe Getreuen, 
Heinrich Wentzel, unfer Caͤmmrer, uud Carl Friedrich, Gebruͤ⸗ 
dere in Schleſten, Hertzoge zu Mönfterbergund Oelßen, auff jüngſt 
beſchehenes Ableiben ihres geliebten Vaters, menl. Hertzog Carls 
zu Münſterberg, unſers geweſenen Raths und obriſten Haupt⸗ 
manns in Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien, alles unterthaͤnigſten Flei⸗ 
(t$ gebethen daß wir Ihnen alfo gnaͤdig zu ſeyn, und Ihnen uͤber 
Ihr Oelßniſches Fuͤrſtenthumb, Land und Leuthe, fo von Uns, als 
Sss 2 regie⸗ 
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regierendem Kinig, und der Crohn Boheimb zu Lehn ruͤhren, die 
Lehn gnaͤdigſt zu verleihen, fo wohl Jynen, als ungeſonderten und 
ungetheilten Bruͤdern, die geſambte Hand, fambt allen und jeden 
Ihren Privilegien, Handfeſten und Brieffen, ſo Sie und Ihre Vor⸗ 
fahren, von Uns und Unſern Vorfahren, Römischen Kahſern und 
Königen, auch Königen zu Hungarn und Boheimb, nber Ihre 
Guͤther, Schloß, Städte, Land und Leuthe, mit allen Ein⸗ und Zu⸗ 
gehoͤhrungen, deßgleichen auch úber ettliche ſonderbahre Freyhei⸗ 
ten und Begnadungen, Herrſchafften, Bergwerck, Muͤntz, Gericht 
und Rechten, auch ander Dinge, was die waren und fen möchten, 
erlangt, zu confirmiren und zu beſtaͤtigen geruheten. Wann wir 
dann angeſehen und betrachtet, ſolch ihre gehorfamäft und ziembli⸗ 
che Bitt, auch die getreuen, willigen und nuͤtzlichen Dienſte, fo uns 
fern Vorfahren unferer Crohn Boheimb, und dem loblichen Hauſe 
Oeſterreich, die genandten Fuͤrſten und ihre Vorfahrn, inſonder⸗ 
heit aber oberwehnter ihr verſtorbener Vater, unſern geliebſten An 
herrn, Vatern und Brudern, weyl. Kayſern, FERDINANDO, 
MAXIMILIANO und RUDOLPHO, Chriſt⸗mildeſter Gedaͤcht⸗ 
nig, auch uns ſelbſt, zu ſonderen ihrer Maytt. und Loden, auch tu 
fern angenehmen gnaͤdigiſten Gefallen, in Die fieben und fuufftzig 
Jahr lang big in feine Gruben, mit ſonderer Aufrichtigkeit, Treue, 
Gehorſam, Nutz und Frommen gethan, erwehnte bende Hertzoge 
auch uns, und nachkommenden Koͤnigen zu Bohaimb, euſerſten 
Vermdgen nach, fer ner zu thun erboͤthig, Sie auch und ihre Erben 
wohl thun Fonnen, follen und mögen. Als haben wir derowegen 
aus angebohrner Königl. Milde, rechten Wiſſen, und zeitigen 
mit unſern Edlen Rathen vorgehabten Rath, aus Boͤhmiſcher Kor 
nigl. Macht und Vollkommenheit, als regierender Konig zu Bor 
Haid, und Obriſter Hertzog in Schleſien, ehegemelten beyden 
Hertzogen, Seinrich Wentzeln, und Carl Friedrichen, Ihren Erz 
ben und Nachkommen, alle daßelbe ihr Fuͤrſtenthumb, Schloß, 
Stadt, Land und Leuthe, Guͤther, geiſtlich und weltliche, C cut 

Otiff⸗ 


Behlagen. 


enden, Lehen, Lehnſe ften, Man uſchafften, grene, 
Ritter, Kn eihte, Bauen, Bi auerſchaff ten, Gülten, Zinßen, Zolle, 
Gerichte, oberſt und niederſt, Berge vd unb Müntzen, la jut derer 
alten Privile gien, zu ret hten Fin ftem: £ Fehn verliehen. Auch Ihnen 
beneben ihre Privilegien, Handveſte, B tiere greobiten, Rechte und 
Begnadungen, wie Die) elben ihr 1 5 Bater im ruhigen un 

verhinderten Beſitz und Brauch gehabt, und Sie die von Ihm ets 
M t, auffs neue vollkommentlich confirmiret and beſtaͤttiget; vere 
leihen, geben, confirmiren und MUN onen, - Ihren Erben und 
Nachkom nen, dieß alles hier mit wißent ti, aus Bohaimbiſcher $0» 
nigl. M. i als Oberſter Hertzog in Sch leſien, in Krafft dieſes 
Brieffes; ſetzen, sone und wollen, darauf, daß mehr erwehnte 
beyde Hertzoge, als ungetheilte Gebruͤdere, ſowohl auch ihre Erben 
und Nachkommen, ihr Fuͤrſtenthumb, Land und Leuthe zu geſamb⸗ 
ten Le pn haben And halt ten; auch fich derſelben Privilegien, Hand⸗ 
veſten und Brieffen, Se APR and Konig J Jobannfen, Kay 
fer Carln, Konig Wentzeln, Kayſer Sigmunden, Koͤnigalbrech⸗ 
ten, Kon lig LADI SLAO, König Georgen, König MATT 1 8 
König W [LADISL. AO, Konig Ludwigen ic. gusgangen und g m 
ben, auch Ihnen von wehland Kanfeen, FE RDINANDO und RU- 
DOLPHO, unſern geliebten Anherrn und Brudern, hochldt 
Godd iB, eonlirmiretund beſtaͤtiget worden y in all en Stuͤcken tt, Ar- 
ticuln, Puncten, Clauſuln und Meynungen gebrauchen ſollen und 
moͤgen, gleicher maaß und Meynung, als ob alle derſelben ihre 
Priv ilegien, Handveſten und Brieffe, von Wort zu Wort bi erinnen 
benandt, und ausgeſchrieben. Wir Ban den auch aus ſonder⸗ 
bahren Gnaden und Königl. Macht, als ein vollmachtiger regies 
render König zu Bohaimb, und Obriſter Hertzog in Schleſien, 
maaßen auch von unſern Sei hren beſchehen, mehr an geregte bep 
de Hertzoge, Heinrich Wengel und Carl Friedrichen, Ihre Erz 
ben und Nachkommen, für th 18, unfere Erben und nachkommen⸗ 
de Könige zu Bohaimb, daß Sie gantz volle Macht und Gewalt 
Ss 3 haben 
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haben follen und indgen, Ihre Fürſtenthumb, Schloß, Stadt, Land 
und Leuthe und Guͤther mit allen ihren Ein, und Zugehoͤhrungen, 
wie oben klaͤhrlich beruͤhret, fo fie itzo haben oder kuͤnfftig gewinnen 
mochten, bey geſundem Leibe, oder auff Ihrem Todt⸗Bette, eines 
theils oder gar, meme Sie wollen, zu verschaffen, zu verſchreiben, 
zu vermachen, zu vereignen und zu vergeben, unter ihreneigenen 
Brieff und Siegel, vor Uns, unſern Erben, nachkommenden Kor 
nigen zu Bohalmb, und Obriſten Hertzogen in Schleſien, und ſonſt 
allermaͤnniglich frey und ungehindert. Gebiethen darauff allen 
und ieden unſern des Königreichs Bohaimb Unterthanen, daß Ihr 
offtgedachte beyde Hertzoge zu Muͤnſterberg und Delß, Ihre Erben 
und Nachkommen, an ſolchen ihren Privilegien, Begnadungen und 
Freyheiten nicht irret, oder Ihnen einigerley Einhalt thuet, noch 
des iemanden zu thuen verſtattet, ſondern Sie darbey ſchützet, 
ſchirmet und handhabet, und kein anders thuet, bey Vermeydung 
unſerer, und nachkommender Könige zu Bohalmb, ſchwehrer 
Straff und Ungenad. Das meynen wir ernſtlich; Jedoch wol⸗ 
len wir Uns, unſern Nachkommen und Erben, Königen der Crohn 
Sohaimi, unſere Dienſt und Pflicht, fo vor Alters darauff geweſen, 
vorbehalten und ausgezogen haben. Zu Uhrkund dieß Brieffes be⸗ 
kraͤfftiget mit unſerm Kayſer⸗ und Königl. anhangenden Inſiegel, 
der geben ift auf unſerm Königl. Schloß Prag, den letzten Tag des 
Monaths Augufti, nach Sriſti unſers lieben HErrn und Erld⸗ 
ferg Geburt, im eintauſend, fechshumdert und im fiebenzehenden; 
Unſerer Reiche, des Romiſchen im ſechſten, des Hungariſchen im 
neundten, und des Boͤhaimbiſchen im ſiebenden Jahre. 


Matthias. 


Ad Mandatum Sacre Czfarez Regiæqve 
Majeftatis proprium, 


J. Liebe. 


— — 


Beylagen. 
Lit. N. 
Kayſers und Koͤnigs Ferdinandi II. Confirma- 


tionüber Land und Leuthe, Hertzog Heinrich Wentzeln, 
und Carl Friedrichen, Gebruͤdern zu Moͤnſterberg 
und Oelßen ertheilet. Anno 1622. 


VS Ferdinand, der Andere, von GOttes Graden, er- 
D wehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Boheimb, Dalmatien, Croa⸗ 
tien, Sclavonien König, Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich, Marggraff zu 
Mähren, Hertzog zu Lutzenburg und in Schleſien, und Marggraff 
u Lauſitzꝛe. Bekennen und thun kund gegen allermaͤnniglich, wie 
aß Uns die Hochgebohrne, Unſere Oheimben, Fuͤrſten und liebe 
Getreue, Seinrich Wentzel, und Carl Friedrich, Gebruͤderein 
Schleſien, Hertzoge zu Moͤnſter berg und Oelßen, alles untertlaͤnig⸗ 


fen Fleiſes gebethen, daß wir Ihnen alfo gnaͤdig zu ſeyn, und Ihnen 
úber Ihr Oelßniſch Fuͤrſtenthumb, Land und Leuthe, fo von dus, 
als regierenden König, und der Crohn Boheimb zu Lehn ehren, die 
Lehn gnaͤdigſt zu verleihen, ſowohl Ihnen, als ungeſonderten und 
ungetheilten Brüdern, die geſambte Hand ſambt allen und eden 
Ihren Privilegien, Handfeſten und Briefen, ſo ſie und Ihre Borz 
fahren, von uns und unſern Vorfahren, Rom. Kayſern und Köniz 
gen, auch Koͤnigen zu Hungarn und Boheimb, über ihre Guͤther, 
Schloß, Sradte, Land und Leuthe, mit allen Eir- und Zugehoͤhrun⸗ 
gen, deßgleichen auch über etliche ſonderbahre Freyheiten, Be⸗ 
gnadungen, Herrſchafften, Bergwercke, Mung, Gericht und 
Recht, auch andere Ding, was die waren und ſeyn möchten, erlangt, 
u contfirmiren und zu beſtaͤttigen geruheten. Wann wir dann anz 
geſehen und betrachtet folh Ihre gehorſambſte und ziembliche Bitte, 
auch die getreuen, willigen und nützlichen Dienſte, fo unſern Borz 
fahrn unſerer Crohn Boheimben und dem (obf, Hauße Oeſter⸗ 
reich 


—— 
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i reich, obgenandter Fuͤrſten Vorfahrer, gethan, erwehnte beyde Á 

| Hertzoge auch uns und nachkommenden Koͤnigen zu Boheimb, euz n 
MM ſerſten Vermoͤgen nach, ferner zuthun erboͤthig, Sie auch, und ihre + 
Erben wohlthun können, folen und migen. Als haben wir dero⸗ 4 

wegen aus angebohrner Könige. Milde, rechten Wißen und zeitigem N 

mit unſern Edlen Rathen vorgehabtem Rath, aus Boheimbiſcher N 

Koͤnigl. Macht, Vollkommenheit, als regierender König zu Bo⸗ e 

heimb und Obriſter Hertzog in Schleſien, ehegemeldten beyden Her⸗ N 

pogen, Heinrich Wentzeln und Carl Friedrichen, ihren Erben p 


und Nachkommen glledaßelbeihr Fürſtenthumb, Schloß, Städte, 
Land und Leuthe, Bücher, geiſtlich und weltliche, Cloſter, Stifter, à 
Pfruͤnden, Lehen, Lehnſchafften, Mannſchafften, Freye, Ritter, ^ 


Knechte, Bauern, Pauerſchafften, Guͤlten, Zingen, Zölle, Gerich⸗ N 
te, oberſt und niederſt, Bergwerck und Muͤntzen, laut derer alten "U 
Privilegien, zu rechtem Fuͤrſten⸗Lehn verliehen; Auch Ihnen bey⸗ f 
neben Ihre Privilegien, Handveſten und Brieffe, Freyheiten, Rechte bi 
und Begnadungen, wie dieſelben ihre Vorfahrer in ruhigem un⸗ fi 
verhinderten Beſitz und Brauch gehabt, und Sie die von weyland d 
ihrem geliebten Vater ererbet, auffs neue vollkommlich confirmiret | N 
Und beſtaͤttiget; Verleihen, geben, confirmiren und betätigen I N 9 
nen, Ihren Erben und Nachkommen dieß alles hiermit wißendlich, 7 
aus Boheimbiſcher Konigl. Macht, als Obriſter Hertzog in Schle⸗ K 
fien, in Krafft dieſes Brieffs; ſetzen, meynen und wollen darauff, N 
daß mehr erwehnte beyde Hertzoge, als ungetheilte Gebruͤdere, fo d t 


wohl auch ihre Erben und Nachkommen, Ihr Fuͤrſtenthum, Land P 
und Leuthe, zu geſambten Lehn haben und halten, auch fic) derer⸗ i 
ſelben Privilegien, Handveſten und Briefe, welche von weyland Kb⸗ ll 
Bl] nig Johanſen, Kayſer Carln, König Wengeln, Kayſer Sige I M 
ee munden, König Albrechten, Konig LADISLAO, König Geor⸗ jl 
IR gen, König MATTHIA, Kinia WLADISLAO, Konig Ludwi⸗ " 

gen ausgaangen und gegeben, auch Ihnen von weyland Kanfern, 1 7 
FERDINANDO,RÜDOLPHO und MATTHIA, unſerm gelieb?⸗ I 

ten 


"itt 
1% 
wi⸗ 
ferit, 
lieti 

ten 
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ten Heri en Anherren, Bet tern und x Zatern ſhochloblichſter Zed Dicht 
A son ingt find hein n, in allen Stuͤcken, Articultt, 
Pun& y, Cla auſuln und Meynungen, e gesvauchen | ſollen und mogen, 
3 NN, gls oh alle dieſel denſl hre Privilegien, 
Handveſten und Brieffe von Wort zu TBorthietinnen bcirambt und 
alisgeſchrleb en waren. W. ir begnaden auch au d bahren 
Gnaden und Konig Macht, als ein vollmachtig tr regler nder Koͤ⸗ 
nig zu Boheimb und Oberſter Hertzog in Schleſten, maage n auch 
von unſern Vorfahr sen beſchehen, mehr angeregte beyde S ertzoge, 
Sealed Friedrichen, Ihre Er e 
kommen, fe en LInfeve Erben und nachkommende Könige åt zu 
Boh ſeimb, daß Sie gantz volle Macht un d Gewalt babe 1 lle en und 
mögen, Ihre Surf ſenthumb, Schloß, Städte, Land und Ler uthe, 
dnb Güther wit alle n ihren Ein⸗ und Jugehohr ungen, wie ob den 
klaͤhrlich berührt, fo fie to haben, oder kuufftig gewinnen mochten, 
bey geſundem Leibe, oder auff ihrem Todtbette, eines theils oder 
gar, weme Sie wollen, zu ver ſchaffen, zu verſchreiben 1, zu verma: 
chen, zu vereignen pn a ver gun integ goran e eignen Brieff 
und Siegel, vor Uns, 1 nachkommenden cnn 
zu Boheimb und 1 Schleſien, und AN Wt all 
maͤnniglich, frey und unvel chlethen darauf allen und 
ieden unfers Erb, K aueh e eimb und Hertzogthumbs S 
fien Unterthanen, daß Ihr offtgedachte beyde Hertzogen zu? 
ſterberg und Oelß, ihre Erben und Nachkommen, an ſolcher 
Privilegien, Begnadimgen und p Freyheiten, uicht teret, od 
einiger leo ) Einhalt thuet, noch des iemanden zu chen Y 
ſonde ern Sie darbey ſchützet, | ſchir met und handhabet, u 
ders thuet, bey Vermeydung unſerer und chko unender ‚Kon ige 
zu Boheim b ſch ebur Straf und Ungnad. Das meynen wir 
erui < Jedoch we enen Uns, Unſern Nachtemmen Ty 
He n, Königen der (vc ME 133 ope ib, I iere Dien 


vor Alters darauf gew veían, vorbehalten und gusgeze gen haben 


jj pa 
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Zu Uihrkundt dieß Brieffs bekräͤfftiget mit unſerm Kayſer und 
Königl. anhangenden Inſiegel, der geben iſt in unſerer Stadt 
Wien, den letzten Tag des Monaths Septembris, nach CHriſti un⸗ 
fers lieben Herrn und Seeligmachers Geburte, im eintauſendt, 
ſechshundert, zwey und zwantzigſten, Unſerer Reiche, des Rimi- 
ſchen im vierdken, des Hungariſchen im fünften, und des 259p; 
miſchen im ſechſten Jahre. 


Ferdinandt. 
Ad Mandatum Sacre Cæſareæ Regiæqve 
Majeftatis proprium. 
Otto de Noftiz, 


Vice. Cancellarius, 


Lit. O. 


Kayſers und Koͤnigs Ferdinandi III. an Her⸗ 
tzog Heinrich Wentzeln, und Carl Friedrichen, Gebruͤdere 
und Hertzoge zu Moͤnſterberg⸗Oeiß, uͤber das Fuͤrſten⸗ 
thumb Oelß und Zubehoͤhrungen, ertheilte Con. 
firmation. 1637. 


SER Ferdinand, der dritte, von GO Tes Gnaden, ere 
wehlter Romiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 


Reichs, in Germanien zu Hungarn, Boheimb, Dalmatien, Croa⸗ 
tien und Sela vonien König, Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich, Marggraff 
zu Mähren, Hertzog zu Lutzenburg und in Schleſien, und Marg⸗ 
graff zu Lauſitzꝛc. Bekennen und thun kund gegen allermaͤnniglich, 
wie daß Uns die Hochgebohrne, Unſere Ohmbden, Fuͤrſten und 
liebe Getreue, Seinrich Wentzel, Unſer Rath und Obriſter Haupt⸗ 

mann 
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mann in Ober⸗ und Nieder-Shlefien, und Carl Friedrich, Gebruͤ⸗ 
dere in Schleſien, Her zoge zu Monſterberg und Oelßen, alles unter⸗ 
thaͤnlgſten Fleiſes gebethen, daß wir Ihren Loden Loden alſo gnaͤ⸗ 
dig zu ſeyn, und Ihnen uͤber Ihr Oeltzniſch Fuͤrſtenthumb, Land 
und Leuthe, ſo von Uns, als regierenden König, und der Crohn 
Boheimb zu Lehn ruͤhren, die Lehn gnaͤdigſt zu verleihen, ſowohl 
Ihrer Lbden Lbden, als ungeſonderten und ungetheilten Bruͤdern, 
die geſambte Hand ſambt allen und ieden deroſelben Privilegien, 
Handveften und Briefen, fo Sie und Ihre Vorfahren, von Uns 
Und unſern Vorfahren, Roͤm. Kayſern und Konigen, auch Koͤni⸗ 
en zu Hungarn und Boheimb, über ihre Guͤther, Schloß, Sradt, 
tand und Leuthe, mit allen Ein und Zugehoͤhrungen, deßgleichen 
auch úber etliche ſonderbahre Freyheiten, Begnadungen, Herr⸗ 
ſchafften, Bergwercke, Sting, Gericht und Recht, auch andere 
Dinge, was die waͤren und ſeyn moͤchten, erlangt, zu contirmiren 
und zu beſtaͤttigen geruheten. Wann wir dann angeſehen und be⸗ 
trachtet ſolche Ihrer Loden Loden gehorſambſteund ziembliche Bit- 
te, auch die getreuen, willigen und müslichen Dienſte, ſo unſern 
Vorfahren Unſerer Crohn Boheimb, und dem loͤbl. Hauß Oeſter⸗ 
reich, obgenandter Fuͤrſten Vorfahrer gethan, auch ſolches er⸗ 
wehnte beyde Gebruͤdere, Hertzoge zu Mönfterberg und Oelß, iit 
ſonderheit aber anfangs genandter unſers Kant Ober⸗Haupt⸗ 
manns Lbden bey dem dieſe vergangene Jahre iiber in Unſerm 
Land Schleſien erhebten Uuweſen, und darunter gefolgten Zerruͤt⸗ 
tungen, gegen weyland unſern hochgeehrteſten Herrn Vettern, hoch⸗ 
ſeeliger Gedaͤchtniß, und uns, in der That, zu Kriegs⸗ und Friedens⸗ 
Zeiten, mit beſtaͤndiger Treu und Au richtigkeit, febr nuͤtz; und ev» 
ſpießlich erwieſen, auch uns, und nachkommenden Koͤnigen zu Bo⸗ 
heimb, euſerſten Vermögen nach, ferner zu thun erbiethig, Sie 
auch und dero Erben wohl thun konnen, ollen und mögen. Als Das 
ben wir derowegen aus angebohrner Königl. Milde, rechten Wißen 
und zeitigem mit unſern Edlen Rathen vorgehabtem Rath, aus 
ik 2 Koͤnigl. 
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Könige. Boheimbiſcher Macht und Vollkommenheit, als regieren⸗ 
der Konig zu Boheimb und Obriſter Hertzog in Schleſien, ehege⸗ 
meldten beyden Hertzogen, Zeinrich Wentzeln und Carl Frte⸗ 
drichen, ihren Erben und Nachkommen alle daßelbe Ihr Fuͤr⸗ 
ſtenthumb, Schloß, Städte, Land und Leuthe, Guther, geiſt⸗ und 
weltliche, Cloſter, Stifter, Pfruͤnden, Lehn, Lehnſchafften, Maun⸗ 
ſchafften, Frene, Ritter, Knechte, Pauern, Pauerſchafften, Guͤl⸗ 
ten, Zinßen, Zölle, Gerichte, obriſt und niederſt, Bergwerck und 
Muͤntzen, faut derer alten Privilegien, zu rechtem Fürſten⸗Lehn 
verliehen; Auch Ihnen beyneben Ihre Privilegien, Handveſten, 
Brieffe, Freyheiten, Recht und Begnadungen, wie dieſelben ihre 
Vorfahrer in ruhigem unverhindertem Beſitz und Brauch gehabt, 
und Sie die von weyland ihrem geliebten Vater ererbet, auffs neue 
vollkommlich confirmiretimd beſtaͤttiget: Verleihen, geben, con- 
frmiren und beſtaͤttigen Ihrer Eden Loden, Ihren Erben und 
Nachkommen, dieß alles premit wißendlich, aus Boheimbiſcher Kiz 
nigl. Macht, als Obriſter Hertzog in Schleſien, in Krafft dieſes 
Brieffs; ſetzen, meynen und 1 darauff, daß mehr erwehnte 
beyde Hertzoge, als ungetheilte € "t ! 
ben und Nachkommen, Ihr Fuͤrſtenthum, Land und Leuthe, zu ge⸗ 
ſambten Lehn haben und halten, auch Sie Derfelben Privilegien, 
Handveſten und Brieffe, welche von weyland Konig Johanßen, 
Kayßer Carin, König Wentzeln, Kayßer Sigmunden, Konig 
Albrechten, König LADISLAO, König Georgen, König Mer 
thien, König WLADISLAO, König Lädwigen ausgangen und 
gegeben, auch Ihnen von weyland Kayſern, FERDINANDO E 
RUDOLPHO und MATTHIA , unſern geliebten Herrn, An⸗ 
herrn und Vettern, wie auch von weyland unſerm hochgeehrteſten 
Herrn Vatern, hochſeeligſter Gedaͤchtniß, unterm dato letzten Tag 
des Monaths Septembris, Anno ſechzehen hundert, zwey undzwan⸗ 
tzigſten, allerſeits hochloͤblichſter Gedaͤchtniß confirmiref und heſtat 
tiget worden, in allen Stuͤcken, Articuli, Puncten, Clauſu 5 re 
Mey⸗ 
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en und 


moͤchten, 


D gar, weme Sie wollen, zu verſchaffen, zu ver ſchreiben, zu verma⸗ 
v chen, zu vereignen und zu vergeben, unter ihren eignen Brieff und 


6— Boheimb und Obriſten Hertzogen in Schleſien, und ſonſt aller man⸗ 
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. bey Vermeydung unſerer und 
Iv heimb ſchweh i 
n Jedoch wollen wir Uns, unſern Nachko den, Koͤnigen, 
undder Crohn zu Boheimb, unſere Dienſt und Pflicht, fo vor As 
ll ters darauff geweſen, vorbehalten und ausgezogen haben. Su Uhr 
b kund dieß Brieffs bekraͤfftiget, mit unſerm Kayſer⸗ und K ichen 


b anhangenden größern Inſtegel, der geben iſt zu Ebersdorff, den 
p Tt 3 25ſten 
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S omiiia a 5 fen, Sr bris in 1637ſten, Unſerer Reiche des 
omiftben imerſten, des Hungariſchen im zwolfften, und des Bi 
miſchen im zehenden Jahre. gari zwolfften, und des Bohr 


Ferdinand. 
(L.S 


Guillielmus, Comes Slavata, 
R.Bohemiz S. Cancellarius. 


Albrecht von Rollowrath. 


Lit. P. 


Fuͤrſtl. Schreiben der Hertzogin Eliſabeth Ma⸗ 

rien zu Würtenberg⸗ Oelß, an E. Königl. Ober⸗Amt zu 

Breßlau, wegen Prefigirung eines foͤrderſambſten Tages zu 
Eröffnung des Fuͤrſt⸗vaͤterlichen Teſtamenti. 1647. 


PR 


S à j 

Center und denen Herren iſt Zweifels frey unentfallen, 
was maaßen unfer gnaͤdiger und hochgeehrter Herr Bater, 
Chriſtſeeliger Gedaͤchtniß, fete auffgerichtete teſtamentariſche Di- 
fpofition bey denen Archiven der hochlöͤbl. Königl. Ober⸗Amts⸗Can⸗ 
da gegen erhaltene Recognition deponiret und hinterleget. Wann 
ann nunmehro Ihro ſeel Gn aben nach dem unwandelbahren Wil⸗ 
fen Gottes dieſes viel muͤhſeelige Weltweeſen zu End des vergan⸗ 
genen Monaths May geſeegnet, allermaaßen wir dann Dero ver⸗ 
blichenen Corper, aus allerhand erheblichen Motiven, big zu volis 


ger Beſtellung derer Fuͤrſtl. Exeqvien pro interim als ein illuſtre De- 
poſitum, 


P» Yay 


len, 
ater, 
e Di 


Lan⸗ 
Jann 


Bil 
oV 
hi 
soli 
> De 


tum, 


Beylagen. 519 


pofitum, mit Verleihung Göttlicher Gnaden, úber morgenden Tas 
ges beyſetzen zu lagen, uns refolviret, wir aber in hochgedacht unſers 
Herrn Vaters Gnaden verordneten letzten Willen, als dero hinter⸗ 
bliebene eintzige Tochter und Erbin, am meiſten intereffiret find. 
Als erſuchen wir Ew. Loden und die Herren Ehrenfreundlichen, in 
Freundtſchafft und guͤnſtig, Sie wollen fid) zu Publicir- und Eroff⸗ 
nung vorerwehnten Tabularum illuſtrium, eines forderſamben bes 
liebigen Tages entſchließen, und Uns ſolchen nachrichtlich infinui- 
ren; allermaaßen denn auff erfolgende Notification wir unſere De- 
putirfe, fo dieſem obhandenen Publications ⸗Actui, und was Deme 
anhaͤngig, fatt unfer beywohnen mögen, mit gnugſahmer Volk 
macht abzuordnen nicht unterlagen wollen; So Ew. Lbden und 
denen Herren, enge Gottlicher Obacht wir nicht bergen 
Hen. Geben, Oelßen, den iſten Julii, Anno 1647. 
16, 20. 


Elifabeth Maria, 
Hertzogin zu Wuͤrtenberg⸗Oelß. 


Lit. Q. 
Supplic der Hertzogin Eliſabeth Mariaͤ zu 
Würtenberg⸗Oelß, an Ihro Kayſerl. und Königl. Maytt. 
umb Belehnung mit dem Oelßn. Fuͤrſtenthumb, wie auch Con. 


firmation aller und ieder Darüber habenden Privilegien; desgleichen 
umb Abnehmung des ſchuldigen Homagii, 1647, 


P. R. 


W. Kayſerl. und Koͤnigl. Maytt. ift für dero geſundes 
langes Leben, friedliche und gluͤckſeeligſte Regierung, und ab 

len andern Rayſ. und Roͤnigl. Wohlſtand, mein demuͤthiges inni 
ges 
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T ier Uinterthaͤnigkeit bereit. Sllferand^ 
ſter Herr, Ew. Kapferl. und Königl. Tiytt. wird Zweiffels 
h, aus meinem jüngft uͤberſchickten gehorſamnbſten Notification- 
ßenſchafft beywohnen, daß der allge⸗ 
waltige Ott, nach ſeinem unerforſe ichen Rath und Willen, den 
zifen Maß meinen gnaͤdigen und geliebten Herrn Vater feel von 
dieſer betrübten und müͤhſeeligen Welt zu fih in ſein ewig Gnaden⸗ 
Reich durch den zeitlichen Todt abgeſordert, und alſo Sr. Gna⸗ 
den hinterlaßene Odën: Furſtenthumb, Land und Leuthe, vermoͤge 
der vaterlichen teltamentariſchen Difpofition, auff mich, die eheleib⸗ 
liche Tochter und Erbin, deficientibus mafculis heredibus, Krafft 
deßwegen meinem geliebtem Herrn Vater, und meinen Vorfahren 
ertheiſeten und verliehenen Begnadungen Und Privilegien devolvi- 
ret lind erwachſen, maaſen dann ſolche abfonderliche Rayſerl. und 
Roͤnigl. Conceſſiones und Begnadungen von Röm. Rayſern und 
Königen, wie auch Bonigen zu Hungarn und Boheimb, aller⸗ 
gnaͤdigſt ertheilet, und von Zeit zu Zeit confirmiret und beſtaͤttiget 
worden. Wann dann auff erfolgten Fall und Hinntritt itio befag 
ten meines gnaͤdigen Herrn Vaters, Ich nummehrg ſolche Succeffi- 
on und Erb: Gerechtigkeit, als die wahre und naturliche Erbin ac- 
qvirirt und uͤberkommen: Als habe ich auch die Poflefion durch Ab⸗ 
nehmung des ſchuldigen Homagii von meinen Unterthanen in Oelß⸗ 
niſchen Fuͤrſtenthumb, von Land und Staͤdten, nunmehro appre⸗ 
hendiret und angetretten, ſolches auch Ew. Nayſerl. und Koͤnigl. 
Maptt. in aller Demuth und unterthaͤnigſten Gehorſamb vorzu⸗ 
tragen, meiner Schuldigkeit zu ſeyn erachtet auch nach erfolgten 
Todes ⸗Fall in Jahr und Tag, bey Erb. Bayſerl. und Königl. 
Maytt. mich allerunterthaͤnigſt anzumelden, und gehorſambſt zu 
bitten, es geruheten Ew. Kay und Königl. Maytt. mir ſo gnaͤ⸗ 
dig zu febrt und mir dieſes beſagte Fuͤrſtenthumb Oelß, Land und 
Leuthe, zu verleihen, wie auch fambt allenano ieden meinen Privile- 
gien, Freyheiten, Gerechtigkeiten, Begnadungen, Haudveſten und 

Brieffen, 
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Brieffen, die mein gnaͤdiger Herr Vater, wie auch deßen und meine 
Vorfahrer, von Ew. Rayſ und Roͤnigl. Maytt. und deroſelbten 
hochgeehrten Vorfahren, Rom. Kayſern und Roͤnigen, wie auch 
Königen zu ungarn und Hobeimb ꝛc. über meine Guͤther, 
Schloß, Städt, Land und Leuthe, mit allen denen Ein⸗ und Zuge⸗ 
hohrungen, ordentlich erlanget, desgleichen auch über etzliche ſonder⸗ 
liche Freyheiten und Begnadungen, Gericht und Recht, auch ande⸗ 
re, wie die ſeyn, und von Ew. Kay. und Königl, Maytt. und De 
ro hochgeehrteſten Vorfahren, meinem Herrn Vater und Vorfah⸗ 


ren, ſtattlichen eontirmiret worden, allergnadigſt zu confirmiren und 


zu beſtaͤttigen, auch mir deßen allergnaͤdigſte Recognition in optima 
forma zu ertheilen, wie auch mich bey denen erlangeten Hayf. und 
Königl. Privilegien, und daruͤber ausgefertigten Confirmarionen, 


wie ingleichen auch, nach Inhalt derſelben auffgerichteten vaͤterlichen 
Willen und teſtamentariſcher Diſpolition, und darinnen verordneten 


Suecesſions und Erb⸗Gerechtigkeit, mit Dero ſtarcken Arm, 
krafftiglich und maͤchtig zu ſchuͤtzen und zuerhalten. 

Weiln mir auch obliegen und gebuͤhren will, Ew. Kayſ. und 
Königl. Maytt als Könige zu Boheimb und Obriſten Hertzoge in 
Schleſien, die gewohnliche Erb⸗Huldigung zu thun und abzulegen: 
Als ift gleichfals an Ew. Kayſ und Königl. Maytt. mein unter⸗ 
thaͤuigſtes gehorſambſtes Suchen und demuͤthiges Bitten, die aller⸗ 
gnaͤdigſte Verordnung zu verfügen, damit, Juhalt dieſes Landes 
Privilegien, durch Ein. Kayf: und Konigl. Maytt. verordnetes 
Der, Amt in der Stadt Breßlau, auff der Koͤnigl. Burg, die Erb⸗ 
Pflicht von mir möge auffgenommen werden, maaßen ich dann des 
Unterthaͤnigſten und gehorſambſten Erbiethens bin, das gegen Ew. 
Kayſ. und Königl. Maytt. ich nichs minder, als mein fel Herr 
Vater und Vorfaͤhrer, ob G Ott woll, ieder zeit gethan, dermgaßen 
in allen ſchuldigſten Gehorſamb, Treu und Devotion, mich will und 
werde erfinden lafen, wie es gegen feiner höͤchſten Obrigkeit, einer 
gehuldigten treuen — und Unterthanin, zu . 0 

un ur 
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huͤhret, auch recht und billig iſt. Ew. Kayſ. und Koͤnigl. Maytt. 
allergnaͤdigſten und erwuͤnſchten Refolution, in Demuth bittend, und 
erwartend, nebſt Empfehlung Goͤttlicher Obſicht, zu Ero. Kayſerl. 
und Königl. Maytt.beharrl. Gnaden und Hulden mich demuͤthigſt 
ergebend. Datum Oelßen, Denis. Julii, Anno 1647. 


Lit. R. 
Kurtze Information des Hertzogs Sylvii Nim⸗ 


rodts zu Wuͤrtenberg⸗Oelß, nomine Sr. Gemahlin Durchl. 


an Hertzog Ernſten, nacher Sachßen⸗Gotha wegen angemaaſ⸗ 
feren Succeffion- Rechts in dem Fuͤrſtenthumb Oelß. 1647. 


ee i 

Hum dann Ew. Gnaden vor noͤthig erachten, zu beßßerer In- 
D formation derer Sachen, eine und andere Nachricht und Umb⸗ 
finde zu ergruͤnden; fo konnen kw. Gnaden wir dienſtfreundlich 
nicht bergen, daß weyl. Kayſer FRIDERICUS, dieſes Nahmens der 
dritte, loblichen Andenckens, GEORGH PODIBRATII, erwehlten 
und gecroͤhnten Koͤnigs zu Boheimb, Söhne, VICTORINUM und 
HEIN RIC UM, zu Fuͤrſten des H. Roͤmiſchen Reichs, und Hertzoge 
in Schleſten zu Muͤnſterberg, declariret, ſublimiret und erhoben, 
auch fole Fuͤrſtenthumb mit allen und ieden Regalien und Freyhei⸗ 
ten, erblichen eingeraumet und übergeben, vermöge der daruͤber er 
theilter guldenen Bulle, derer Copiales hier beygeſchloßen. Nady 
dem beſagtes Fuͤrſtenthumb Muͤnſterberg Anno 1428. den 26. De- 
cembris; nach Abſterben JOHANNIS, des letztern Hertzogs zu 
Muͤnſterberg aus der Pialtiſchen Linie, als ein Lehn an den Koͤnig in 
Boheimb, SIGISMUNDUM, fommen und gefallen; folgender 
Zeit, und zwart Ao, 1443. vom Könige LADISLAO, dem Hertzog 
WILHELMO3Zu Troppau, verliehen; nach toͤdtlichen Hintritt 
Hertzogs ER NES TI PRIMISLAIL Ao. 1463. (mit welchem Wert 
ere 
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dere Muͤuſterbergiſche Linie auch abgeſtorben) abermahln mehrer: 
meldtes Fuͤrſtenhumb Muͤnſterberg apert, und an König GEOR: 
GIU M devolvirf, und wie oben erwehnet, feinen beyden Söhnen con- 
cediret, und hierdurch die dritte, aber leider! wiederumb neulichen, 
verfloßenen ziſten Maj. abgeſtorbene Muͤnſterbergiſche Linie confti- 
tuiret worden. Nachdem aber im Jahr CHriſti 147 König Georg 
Todes verblichen, und ſeinen Söhnen, VICTORINO, HINCONI 
und HEINRICO, als denen Hertzogen zu Muͤnſterberg und Grafen 
zu Glatz, auch unter andern Guͤthern im Königreich Boheimb, die 
Herrſchafft Podiebrath erblichen verlagen; Unter deßen auch den 
21. Septembr. 1492, CONRADUS EX. unter denen Weißen, der 
Andere genandt, Hertzog zur Oelßen, ohne Erben verſtorben, und 
das Fuͤrſtenthumb Oelß, an WLADISLAUM, Koͤnig in Böhmen 
verfallen; hat itzt beſagter Konig WLADISLAUS das auff Ihn 
de volvirte Fuͤrſtenthumb Oelß, gegen der Herrſchafft Podiebrath, 
durch einen Tauſch⸗Contract, oder abſonderlichen Vertrag, zu 
Ofen, den Dinſtag nad) Georgii Ao. 1495. Hertzog Seinrichen zu 
Muͤnſterberg, und deßen Söhnen, Albrechten, Georg und Carin, 
erblichen, und daß Sie damit, als mit ihrem Eigenthumb, thun und 
laßen mögen, hingegeben und gelaßen, maaßen dann uͤber ſolches 
Fuͤrſtenthumb Oelßen eine abſonderliche Confirmation und Beitätti- 
gung ad. Ofen, am Abend Philippi und Jacobi, A0. 1495. ingleichen 
eine andere lub dato Ofen, Freytags nach dem H. Fronſeichnams⸗ 
Tag, Ao. og. vom Könige WLADISLAO, cum facultate & clau- 
fula donandi; permutandi, teſtandi, vel alio qvovis modo alienandi, 
fo doch contra proprietatem & naturam Feudi manifeftiffime lauffen, 
dem Hertzog zu Münfterberg ertheilet worden. Bey dieſem jure 
qvzefito & conceſſo haben nun die nachfolgende Koͤnige in Boheimb, 
biß auff itzo regierende Kayſe und Koͤnigl. Maytt. die Hertzoge von 
Muͤnſterberg, iedesmahl ſine ulla turbatione oder Einlage gelaßen, 
wie die deßwegen ertheilte, und bey denen Fuͤrſtl. AvchivisinOrigi- 
nali befindliche Confirmationes Königs L'UDO VICI, Kayſers FER- 
Uuu 2 DINAN- 
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DINANDLE Kayſers RUDOLPHI, Kayſers MA'TTHUE, Kay; 
ſers FERDINANDI U. und FERDINANDI III. igo regierender 
Kayf und Ronigl. Maytt. mit mehrern atteſtiren und bezeigen, 
und umb gewißer Urſachen willen, wir Ew. Gnaden Kayſers MAT- 
"HUE, und Kayſers FERDINANDI zweh Confirmationes auch 
hierbey ſchließen wollen. Demnachaber in theils Confirmationibus 
die Worte: Seine Erben und Nachkommen, in theils aber: 
Seine Lehns⸗Erben und Uachkommen, zubefinden; hat weyl. 
Hertzog Seinrich Wentzel zu Munſterberg und Oelßen, als Sr. 
Loden den iſten Decembr. Ao.16.6, auf der Königl. Burg zu Breß⸗ 
lau, die gewoͤhnl. Endes; Pflicht geleiſtet, wegen des Worts: Lehns⸗ 
Erben, hochfeyerlichen proteltiret: Was nun darauff vor eine Re- 
folation vom Kayſerl. Hoffe gefallen, wird Ew. Gnaden aus dem 
Beyſchluß zu erſehen haben. Sonſten erhellet aus denen Retro-A- 
Eis daß die Fuͤrſten in Schleſien ſich eigenmaͤchtig und freywillig von 
der Crohn Pohlen zu der Crohn Böhmen gewendet, und Ao. 1327. 
und nachfolgends ihre erbliche Fuͤrſtenthuͤmber, Deine damahls 
regierenden Könige in Boheimd JOHANNI LUCEMBURGI- 
CO, und feinen nachkommenden Koͤnigen, ohne einige Pratenfion, 
Anforderung oder Nothzwang, mehrentheils zu Lehn auffgetragen, 
maaßen aus unterſchiedlichen Inveftituren, und deßwegen ertheilten 
Recognitionibus, deutlich un? klaͤhrlich zu vernehmen; Dannenberg 
heutiges Tages die ſucceſſio Foeminarum bey denen Fuͤrſtl. Haͤuſern 
in Schleſten (außer Oelß und Teſchen, welches letztere feine ſonderli⸗ 
che Conceſſtones, doch nicht mit ſolchen Immunitacibus undpPrivileglis, 
wie das Fuͤrſtenthumb Oelß, haben foll) gaͤntzlich extpiriret und eve 
loſchen, und zwart dergeſtalt, daß Sie neqve per Teſtamenti factio- 
nem, neqve aliam Juris devolutionem, auff die feemellas ſtammen 
und fallen kan; ſondern, deficiente mafculo herede, ein und das 
andere Fuͤrſtenthumb, als ein Feudum mafculinum und Manns⸗ 
Lehn, apert, und an den Königin Boheimb, als ordentlichen Lehns⸗ 
Herrn, auheimb fallet. Zwart hat man ein ſonderliches Prejudi- 

eium, 
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cium, daß Ao. Chrifti 1348. die Fuͤrſtenthuͤmber Schweidnitz und 
Jauer, mit Fraͤulin Anna, Hertzog Zeinrichs des Andern zum 
Jauer einigen hinterlaßenen Tochter, fo Kayſer CAROLO IV. 
nach Abſterben feiner erſten Gemahlin BLANGZE, ver maͤhlet, zum 
Heyrath⸗Guth, weiln Hertzog HEINRICUS, und Hertzog BOLE- 
SLAUS fonften keine Leibes Erben hinterlaßen, gegeben worden, 
wie aus BOLESLAI III. Hertzogs zu Schweidnitz und Jauer deß⸗ 
wegen edirten Inftrumente, und Atteſtation fub dato Schweidnitz, 
Mittwoch nach Petri Pauli, Anno 1353 zu vernehmen. Ferner 
und uͤber dieſes, fo hat König ULADISLAUS de Anno 1511. dem 
Herrn⸗ und Ritterfihaffis, Stande im Hertzogthumb Schleſien, 
ratione Succeflionis in Feudo ein ſonderliches Privilegium erthei⸗ 
let, qvocaverur: „Denen Serren und Ritter Standes, Ih⸗ 
„ren Erben und Nachkommen, geben und thuen Ihro Ro 
„nigl. Maytt. diefe befondere Gnade , daß hinfuͤhro und 
„zu ewigen Seiten, ohne alle Mittel- und weitere Beleh⸗ 
„nung, alle und iede Anfälle, Ihrer und Ihrer Erben und 
„UNachkommen, Ritter und Lehn⸗Güͤther, derer, ſo nicht 
„männliche Leibes? Erben haͤtten, an Ihre Töchter gefal⸗ 
„len; & iterum; „Daß ein ieder bey feinem Leben mit ſei⸗ 
„nen Guͤthern frey zu thun und zu lagen, dieſelben zu vcre 
„kauffen, zu verwechſeln, zu verpfaͤnden, zu vergeben, und 
„anzuwenden, nun und zu ewigen Zeiten, vollkommene 
„Macht und Gewalt haben und behalten ſoll. Mit wel⸗ 
chem ſich auch conformiret das Privilegium Imperatoris RUDOL.- 
PHI wegen Erbſchafft der Ritterſchafft de Anno 1600. F. das ob; 
erwehnte Privileium aber WLADISLAI belangend ꝛc. Duy 
nenhero gar wohl à minori ad majus kan argumentiret, und re. 
ſpectu noftri cafüs geſchloſſen werden , qvod Statuto, Pa&o, vel 
fpeciali alicujus Famtliz confverudine difponente, & tolerante Do- 
mino, judicari poflit, ut feminx ſuecedant. Wann auch Ew. 
Gnaden an Uns freundlichen begehren, mit mehrern zu berick⸗ 

uu 3 ten, 


526 Bibliothec. Sileſ. Repoſ. I. 
ten, wie und welcher geſtalt die Hertzogen von Muͤnſterberg we⸗ 
gen ihres acqvirirfen Füͤrſtenthumbs Oelßen, in ultima voluntate 
pro lubitu diſponiren, und vermoͤge ſolcher Diſpoſition, ihre infti- 
tuirte oder auff erfolgtem Fall lubſtituirte heredes und Erben, in 
ſolchen Fuͤrſtenthumb fuccediren koͤnnen; Als haben Ew. Gnas 
den wir wegen beſſerer Information, unſerer freundlichen Ges 
mahlin Loden Herrn Groß Vaters CAROLI. Herrn Vetters, 
HEINRICI WENCESLAT, und Herrn Vaters, CAROLI FRI 
DERICI, hinterlaſſene Teſtamenta und Difpofitiones, extracts⸗ 
weiſe hierbey mit uͤberſenden wollen, daraus, wie auch aus denen 
Rayſerl. und Roͤnigl. Conceſſionibus, verhoffentlich fo viel er; 
ſcheinen wird, daß igo gemeldte unſere Gemahlin Abden ſo wohl 
ab inteſtato, als ex "l'eftamento in Ihren vaͤterlichen Erb⸗Recht 
fuccediren konne at. Datum Oelß, den 7, Septembr. Anno 1647. 


— 


Lit. S. 


Proteſtation derer Beyden Koͤnigl. Fiſcalen in 
Ober- und Nieder Schleſien, wider die von der Hertzogin 
Maria Eliſabeth zu Würtenberg⸗Oelß, unternommene Appre- 
henſion des Oelßn. Fuͤrſtenthumbs, beym Koͤnigl. Ober; 
Amte in Breßlau eingegeben. 1647. 


Durchlauchtiger, Hochgebohrner Fürſt, 
Gnaͤdiger Fürft und Herr. 
Wohl⸗Edle, Geſtrenge, Hochgebiethende Herren. 
S iff unvonnoͤthen, weitlaͤufftig zu erzehlen, welcher 


geſtalt der weyland Durchlauchtig Hochgebohrne — und 


yet 
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Herr, Herr Carl Friedrich, Hertzog zu Münfterberg in Schlefien, 
zur Oelgen, Graff zu Glatz, Herr zu Sternberg und Jalſchwitze⸗ 
den letzten Tag Monaths May inſtehenden Jahres, in der Fuͤrſil. 
Reüdenz- Stadt Oelßen, ohne eintzigen Fuͤrſtl. Stamm⸗ und 
mannlichen Erben, Todes verfahren, und dardurch, auſſer al⸗ 
len Zweiffel, ſelbiges Fuͤrſtenthumb, neben allen deſſen feudali- 
ſchen Appertinentien, als ein rechtes wahres Mann Lehn, per 
ultimum morientem, finitálineá mafculiná, & nomine in conditi- 
one pofito exiftente, auff die Roͤm. Bayferl. auch zu Hungarn 
und Boheimb Boͤnigl. Maytt. als einen Konig zu Boheimb, 
ipſo facto & jure apert worden, und dem vero Domino directo 
anheimb kommen, auch in demſelben Augenblick, wie Ihr Fuͤrſtl. 
Gnaden tanqvam ultimus ex Familia Illuftriffima feudali moriens; 
Dero Leben beſchloſſen, das utile Dominium. mit dem, directo 
defen Pofleflio civilis fe und allewege bey denen regierenden 

oͤnigen zu Boheimb unverruckt verblieben) wiederumb confoli- 
diret, und alfo feinem Principali conglutiniret worden. Sinte⸗ 
mahl dieß alles in facto & fecundum jus feudale notorium, maaf 
fen dann weder an der qvalitate feudi mafeulinf, welche andern 
angraͤntzenden Fuͤrſtenthoͤmbern, pr&fumptione Juris commun, 
und aus vorgehenden Succeffionibus im Oelßniſchen Fuͤrſtenthumb 
eum excluſione fœminarum notoria, auh ſonſten unwiderſprech⸗ 
lich iſt, noch an der Apertur eintzigerley weiſe zu zweiffeln. Da⸗ 
hero einem iedwedern, ſo umb dieſes Fuͤrſtenthumb und deſſen 
Lehns⸗Zugehoͤhrungen willen, eintzigerlerley weiſe zu thuen und 
zu laſſen haben moͤgen, in allewege gehorſambſt gebuͤhret hätte, 
zu erwarten, was allerhoͤchſtgedacht Kayf und Koͤnigl. Maytt. 
als dem ungezweiffelten Lehns⸗ Herrn, deme das utile Domi. 
nium eróffnet worden, zu diſponiren allergnaͤdigſt beleben würde, 
Nichts deſtoweniger unſers theils ungerne vernommen wird, daß 
defen allen ungeachtet hochgedachter abgeleibter Ihro Furſtl. 
Gnaden, wie vorgemeldet, ultimi morientis Valalli & in condi- 
tione 
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tione pofiti, Fuͤrſtl Frau Tochter, die Durchlauchtige, Hochge⸗ 
bohrne Fuͤrſtin und Frau, Frau Eliſabeth Maria, Hertzogin 
zu Wuͤrtenberg und Teck, gebehrne Hertzogin zu Muͤnſterberg 
in Schleſten zur Oelßen, Gratin zu Mompelgardt und Glatz, 
Frau auff Heydenheimb, Sternberg, Jaiſchwitz und Medzibor 
(welche wohl gewiſſet, oder aus Ihrer beyhabender Rathe, die 
ſich aus denen Invelticuren hätten unterrichten follen, information 
wiſſen Formen, daß Sie zu ſolchem proprio und malculino feudo, 


als der Lehn unfähig, keinen Titul zu preetendiren hatte, auch 


Derögleichen, Domino feudi dire&to non conſentiente, weder per 
actus inter vivos, noch mortis caufa acqviriren können, dennoch 
proprie kein feudum femineum genennet werden kan, welches 
nicht per feminam de novo und von erſt erlanget, und von dero⸗ 
ſelbten tanqvam prima acgvirente feinen Urſprung genommen 
hat) inio & irreqvifico Domino feudi, clam, zuforderiſt mit 


Behuff deſſen, daß das Fürſtenthumb, noch vor Ihr Fuͤrſtl. 


Gnaden Ableiben, in des Schwediſchen Feindes Gewalt ada 
then, und annod hoftiliter oceupiret bleibet, fich der Poffeffion 
vel'qvaft thäklichen angemaaßet, Ihr von Land und Städten 
die Erb⸗Muldigung thun lafen, und etwann andere mehr vere 
bothene, mit vielleicht einem vermeyntlichen Pretext, daß, des 
Oelßniſchen Fuͤrſtenthumbs Natur und Eigenſchafft nach, auch 
die foeminz fucceflionis capaces feyt ſolten, actus poffeflörios vers 
tiber haben folles welchem alfo aber die allgemeine und Saͤchſiſ. 
Lehn, Rechte wiederſprechen, in dubio die feuda pro propriis & 
maſeulinis halten, vorgehende Exempla bey dergleichen Apertu- 
xen anderer Fuͤrſtenthuͤmber dieſer Provinz, auch des Oelßni⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthumbs Succeffiong AGtus, maaßen obberuͤhrt, fel 
ber widerſtreiren, mithin in prejudicium allerhoͤchſtgedachter 
Kayſerl und Koͤnigl. Maytt. und der Crohn Boheimb, in al 
lerwenigſten nichts entraumet, oder deferiref. werden kan, auch 
wir unſers tragenden Officii und Muneris Regii Fiſei, darzu im 
wenig⸗ 
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wenigſten nicht ſtillſchweigen konnen oder ſollen. Denn fo wenig 
ein Ulutructuarius fine manifeſto novo confenfu Domini bonorum 
ufufru&tui ſervientium, das Jus utendi fruendi auff feine Erben vel 
inter vivos, vel mortis caufa, poft obitum füum transferiren kan, 
ſondern ulusfructus ipſe primo ulufructuarii obitus momento exſpi- 
rirct, und dem Domino rerum ſervientium wiederheimkommen: 
alfo wenig kan ein feudum mafculinum absqve exprefio confenfu 
Domini direti in feemineum degeneriren, und auff ſolche Perſoh⸗ 
nen, welchen tenor primer in veſtituræ nicht qvadriret, von dem ul- 
timo moriente , ob fie ſchon ſonſten allodial- Erben ſeyn, devolvi- 
ret werden: Heredum enim appellatio in feudalibus non nifi de ma- 
ſeulis intelligitur, & rem qvameunqve (ua origine metimur, præ- 
fertiminfeudis, in qvibus femper ad principium &originem recur- 
rimus. Als vorhergehenden Succeflionen aber bey dem Fuͤrſtl. 
DOelßniſchen Hauße gautzoffenbahr daß die femine illuſtres durch 
die maſeulos allewege ausgeſchloſſen worden, dahero inpoſterum, 
cum de fæmineo Jure nihil conftet, iederzeit excludiret bleiben 
muͤſſen. Woraus unzweiffentlich zu ſchlieſſen, daß der Fuͤrſtl. 
Frauen Tochter gar nicht gebuͤhret hat, wenn Sie ſchon umb einer 
oder der andern Allodial- Prætenſion willen, oder wegen Ihrer Ab 
ſtattung, von denen doch auch nichts bekandt, extra confideratio- 
nem feudalem fich des Juris Retentionis zu gebrauchen gehabt batte, 
daß Sie ſich an der Detention vergnügen laffen , extra cancellos 
nicht ſchreiten, zu Ergreiffung eintziger weitern Poffeffion des Roͤ⸗ 
nigl. Feudi fich nicht gefüften laffen; oder anderer actuum poffes- 
foriorum unterfangen, ja gar die an Ihro Rayſerl. und Königl. 
Mapytt. neben dem gautzen feudoapert gewordenen Land⸗ Stände, 
und die von Staͤdten, au ſich ziehen, von ihnen die Erb⸗ Huldigung 
annehmen, und von Ihrer Kayſerl. und Koͤnigl. Maytt. derer 
Sie nunmehro duplici. Jure verbunden ſtehen, äbwendig machen 
folen. Dabey daun an Ihro Rayſerl. und Königl. Maytt. Sei 
ten nicht von noͤthen, das domininm directum, & cum eo civilem 
Xxx poſſeſſi. 
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poſſeſſionem mehrers zu coloriren und zu erweiſen, eum ca inſint 
naturz feudali in inveſtitura prima expreſſe reſervata, animo feni 
per continuata. So dann aber nun gang bekandt, daß bey itziger 
daſelbſt annoch wahrenden Contuſton, da die Guwa, Tochter, und 
das gantze Oelßniſche Fuͤrſtenthumb, mit allen ſeinen Lehus⸗ Per- 
tinentien, gleichſam unter des Feindes Protection, Schutz und Ju. 
risdictionis exercitio begrieffen iſt, Ihro Kayſerl. und Königl. 
Maytt. als des Domini directi civiliter poſſidentis: Königl. Lehns⸗ 
Gerechtigkeiten, mit zulaßlich xorfions- Mitteln in puncto 
adipiſcendæ, retinendæ, recuperandæ naturalis poſſeſfionis nicht 
verfahren werden konne, fordern man dem Wetter eine Zeitlang 
feinen Willen laſſen muß. Da mit aber ſolches aller hoͤchſt/ gedach⸗ 
ter Kayſerl. und Königl. Mayte. au Gero und der Giro Bo 


heimb competirenben Dominiodire&o, pofle(fione civili, & ipfa 


naturalis pofle(fionis accumulatione (cum brevi apprehendendum 
habetur pro jam apprehenfo) in nichts verfaͤnglich ſeyn möge, auch 
die Rechte ea, qva de facto fiunt, in keiner confideration, imó pro 
non factis halten, und man fic an Gegen⸗Seiten keiner pofefhion, 
cum fit potius clandeftina & vitiofiffima apprehenfio, zu rühmen 
hat. Als thuen nicht alleine vor Ero. Fuͤrſtl Gnaden und Ge 
ſtrengen, ſondern auch, wo es ſich ſonſten erheiſchen moͤchte, hier⸗ 
mit neceſſitate officit noftri, an ſtatt aller hoͤchſt⸗gedachter Ihrer 
Rayſerl. und König. Maytt. wir zum aller zierlichſten und feyer⸗ 
lichſten, als es immer nach Rechte, Gebrauch und Gewohnheit, in 
ſolchen Lehns⸗Faͤllen geſchehen kan, foll oder mag, wider alle bes 
reits vorgegan ene, und beforalich folgende, theils clam, theils 
unter feindlichem Prefidioumd füb vi armata heſchehene apprehen⸗ 
fiones und detenciones des Oelßniſchen Fuͤrſtenthumbs, und aller 
derer Lehns⸗Pertinentien, wie die immer Nahmen haben, oder 
wo ſie anzutreffen ſeyn moͤgen, auch wider die von Land und 
Städten, in przjudicium Ihrer Aayferl. und Königl. Maytt. 
nud der Crohn Boheimb Gerechtigkeiten, abgenommene Huldi⸗ 
gung 
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gung, und alle andere vermernte actus poſſeſſdrios, ſowohl moi 
der den authorem, Anfänger und Volleiſter, und was ſonſten im⸗ 
mer daraus erfolgen mochte, proteftiren, bedingen, fagen dieſelb⸗ 
ten null und nichtig, alſo daß daraus, ranqvam fpecie fpolii , eintzig 
Jus poſſeſſionis vel acqviſitæ vel retinendæ nimmermehr zu erzwin⸗ 
gen ſey; ſondern wollen auch wegen Ihrer Rayſerl. und Königl. 
Maptt. und der Crohn Boheimb hierinnen alle weitere Noth⸗ 
durft, beneficia poſſeſſoria, vindicatoria, reſtitutoria, uns ausdruͤck⸗ 
lich vorbehalten. Sicut enim conductor finito. locationis tempore, 
rem locatam reſtituere negans, locatorem ſpoliare dicitur; ita multo 
Magis id obtinet , fi heres allodialis tantum ultimi morientis Vafalli 
Domino dire&to feudum reftituere detrectat. Ew. Furſtl. Gna 
den und Geſtrengen gehorſamblich erſuchende, ſolch unfer abgend⸗ 
thigtes Proteſtiren nicht allein gnaͤdig und guͤnſtig an «unb aufau 
nehmen, daſſelbe auch denen Acts publicis behzufügen, Ihrs 
Förſtl. Gnaden der Fuͤrſtl. Frauen Tochter zu inlinuiren, alle fet? 
nere dießfals Ihro Kayſ, und Königl. Maytt. præjudicirliche 
actus zu inhibiren, und über dieſes unfer Peritum und Proteſtiren 
authentiſirte recognition. Uns zu ertheilen; zu gnaͤdig und gewie⸗ 
riger Refolution uns empfehlende, 


Ew. Kirti, Gnaden und Geſtrengen 
gehorſame, 
Auguftus Frantz, Rim. Kayſerl. Maytt. 
Sammer Filcalisin Ober Schleſten. 
Georg Sebaſtian Jeniſch, Koͤnigl. Nieder 
An Schleſiſcher Cammer Fitcalis. 
Das Königl. Hohlöbt. 
Ober⸗Amt in Schleſien. 
pret den aꝗten Septembr, 
Anno 1647. 
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Lit; "Boe omm Yun Sla sain 
Proteſtation der Hertzogin Eliſabeth Marien 
zu Würtenberg⸗Oelß, an das Sapf unb Königl. Ober⸗Amt 
in Schleſien, wegen nicht erfolgter Citation zu dem bevorſte⸗ 
henden Ober⸗ und Fuͤrſten⸗Recht. 1647. 


F . 


S erinnern uns guter maaßen zuruͤck, welcher geſtalt Ew. 
Gnaden und die Herren zu gehoͤhriger Zeit, die geſambte 
Herren Surfen und Stande, zu dem bevorſtehenden Ober⸗ und 


Fürſten⸗Recht, Montag nach Michaelis, eitiren und verſchreiben 
laſſen, Wiewohl Wir nun in denen unzweiffelhafften Gedancken 
geſtanden, es würden kw. Gnaden und die Herren, Uns, als die 
einige naturliche und rechtmaͤßige Erbin unſers Oelßniſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthumbs, auch zugleich mit und nebenſt andern Fuͤrſten und 
Standen, hierzu haben verſchreiben undladen lafen: So muͤſſen 
Wir doch vermercken, daß ſolches nicht erfolget, ſondern Wir gaͤntz⸗ 
lich præteriret und ausgeſchloſſen worden, maaßen Wir dann Def 
wegen neulicher Zeit, bey Publication und Eröffnung unſers wehl. 
Herrn Vaters Gnaden Chriſtſeel.Andenckens, bey der Loͤblichen 
Kayſerl und Koͤnigl. Ober⸗Amts⸗Cautzeley hinterlegter teftamen- 
tariſcher Difpofition, durch unfere Raͤthe und Abgeordnete folenni- 
ter proteſtiren, Auch ſolche Proteftation ad Acta zu regiftriren bitten 
und er ſuchen laſſen. Wann Wir dann fo geſtalten Sachen nach, 
ſolcher Præterition keines weges deferiren, und unſerm Juri qvæſito 
und Fürſtl. Standes; Gerechtigkeit, hierdurch im mentaften etwas 
Præjudicirſiches einzuführen verſtatten konnen: Als haben Wir, 
vermoͤge Königs WLADISLAI Privilegii, als dieſes Hertzog⸗ 
thumbs Ober⸗ und Nieder Schleſien, wie auch derer Löblichen 
Herren Surfen und Stände hohen und vornehmſten Kleinodts, 


gegen⸗ 
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gegenwaͤrtigen unſern Geſandten, den Geſtrengen, Ehrenveſten, 
Unſern Rath, Land⸗Hoff⸗Richtern und lieben Getreuen, Wen⸗ 
tzeln von Gaffron, auff Janiſchdorff, Peucke und Dalbersdorff, 
als welcher bey dieſem Loblichen Judlieio zum Rechten vereydet, abe 


geordnet, und Krafft ſeines mitgegebenen Creditivs, gnadig anbe⸗ 


fohlen, daß er ſich zu rechter Zeit bey Ew. Gnaden und denen Her⸗ 
ren gebuͤhrlich anmelden, an ſtatt unſer, die Uns zuſtehende Seflion 
nehmen, und denen vorgehenden Confultarionibus, wie braͤuchli⸗ 
chen, beywohnen ſolle. Erſuchen dieſemnach Ew. Gnaden und 
die Herren Ehrendienſt freundlichen, in Freundſchafft und guͤn⸗ 
flig, Sie wollen nicht allein ermeldten unſern Geſandten zu Conier- 
virung unſers Juris qwerliti fatt unfer admittiren, fodern ſich auch 
ſonſten in feinem Borz unb Anbringen gegen ihn fo guͤnſt⸗ und 
willig erweiſen, wie Unſer Vertrauen zu Ew. Gnaden und denen 
Herren iedesmahl gerichtet iſt. Solte aber nber alle unſere Zuver⸗ 
ſicht ſolches nicht erfolgen, und die Uns von Rechtswegen zustehende 
Seffion, und darbey interetlirfe Votum unſerm Geſandfren nicht yers 
ſtattet werden; als werden Ew. Gnaden und die Herren Uns 
gantz nicht verdencken, daß Wir Uns, und unſerm Fuͤrſtl Hauße 
zum Beſten, bey Zeiten vigiliren, und mir dieſer gegenwartigen 
Proteſtation verwahren muſſen. Wollen dieſemnach auff begeben⸗ 
den Fall hiermit ſolenniter, und zum feyerlichſten proteſtiret, und 
Uns in der beſten Form Rechtens angegeben haben, daß Wir dieſer 
Præterition und Excluſion in wenigſten nicht deferiren, noch uns 
hierdurch aus Unſern, Inhalts Koͤnigs WLADISLAT, lobwuür⸗ 
digſten Andenckens, ertheilten Privilegio, und Unſern erlangten 
Succefion- und Erb: Recht, oder defen Poſſelſion, mogen noch koͤn⸗ 
nen ſetzen laſſen. Bitten und erſuchen auch Ein. Gnaden und die 
Oeren Ehrendienſtfreundlich, in Freundſchafft und guͤnſtig, Dies 
ſelbige wolten dieſe unſere unvermeidenkliche Proreſtation ad Acta 
zu legen, und derer beglaubte Kecogn en, Uns auch, 
und unſer Fuͤrſtlich Daug, bey un 


ern theuer erworbenen Privile- 
Xxx 3 gien 
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gien ſchuͤtzen und verbleiben zu laffen; auch dieſer unfer unumb⸗ 
gaͤngliches Einbringen, Freund⸗Vetterlich, in Freundſchafft und 
zum Beſten zu vermercken. Verbleiben c. ꝛc. Oelß, den 28. Septem. 
br. Anno 1647. 


. N. 


Eliſabeth Maria, 


Hertzogin zu Wuͤrtenberg⸗Oelß. 


Lit. U, 
Re-Proteftation der Hertzogin Eliſabeth Ma⸗ 


ria, wider die von denen beyden Kayf. und Königl. Eiſcalen in 
Ober⸗ und Nieder ⸗Schleſten bey dem Kayf. und Koͤnigl. Ober⸗Amt 
eingegebene Proteftation in puncto apprehenſæ Poſſeſſionis 
Ducatus Oelfnenfis. 1647. 


F. P, 


S enden und derer Herren an Uns gerichtete Ober⸗ 
Amts ⸗Inſinuation, ſo den osffen juͤngſt verſtrichenen Mo⸗ 
naths⸗Tag Septembris lauffenden Jahres datiret, auff derer bey 
den Koͤnigl Filcalenin Ober⸗ und Rieder⸗Schleſien (itul) Augufti 
Frantz, und Georg Sebaſtian Jeniſch, wegen unſers, uns zuſte⸗ 
henden ererbten und apprehendirten Fuͤrſtenthumbs Oelß, und 
zugehoͤhriger Weichbilder, eingegebene und copialiter beygelegte 
Proteſtation, haben Wir den 27ſten Tag Monaths Septembris wohl 
empfangen. So viel nun angeregte und mit vielen weit ausſehen⸗ 
den Worten und Claufulis angefüllete Proteſtationanreichet, hätten 
Wir unſers Orths wohl verhoffet, es wirden beſagte beyde Fiicales 
n. cht fo geſchwind und inpræmeditate verfahren ſeyn, und la 5 

ieſe 
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dieſes unſer Suecefions und Erb Recht nicht impertinenter einge? 
miſchet, ſondern mit dergleichen hitzigen unbefugten und unver⸗ 
ſchuldeten Worten und Aufflagen, ſo Uns tieff zu Hertzen feige, 
Uns als eine Erlauchte Perſohn verſchonet, auch zuvor, ehe ſie 
dergleichen vitiofé attendiret, ob es wider Ling von ihnen mit Fug 
und Recht geſchehen konnen, ſich beſſer informiret haben. Dann 
einmahl iſt Ew. Gnaden und denen Herren, ohne unſere fernere 
Anfüͤhrung, mehr als zu wohl bekandt, was unter andern conten- 
tis, quch ratione fori, ejusdemqve proceſſus, vor ſtattliche Immu- 
nitates und Indulta, went, König WLADISLAUS, hochloblichſter 
Gedaͤchtniß, denen Erlauchten Perſohnen dieſes Landes in ſeinem 
Privilegio gegeben und ertheilet, darvon Wir Uins, als ſo einem 
vornehmen und koͤſtlichen Kleinod, keines weges koͤnnen nehmen, 
oder auch durch dergleichen eingeſchobene unbefugte Atrentata, un⸗ 
ſerer Fuͤrſtl. Standes Gerechtigkeit, und der Pofteritàt, im wenig? 
fien etwas præzudlicirliches einführen laſſen. Uber dieſes und in 
fpecie; hat höchſtgedachter Konig WLADISLAUS, lobwuͤrdichſten 
Andenckens, Unſere geehrte Groß⸗Eltern und Vorfahrer, eben 
mit dergleichen Partieular- Conceſſion und Privilegiofub dato Offen, 
am Sonnabend Philippi und Jacobi, Anno 1495 gnaͤdigſt bedacht 
und erfreuet, welche auch von Zeit zu Zeit biß daro, von denen Rom. 
Kayſern, wie auch zu Hungarn und Boheimb Koͤnigen, inglei⸗ 
chen von der itzigen regierenden Agyi und Königl. PNaytt. Lin 
ferm allergnaͤdigſtem Kayſer, Koͤnig und Seren, confirmirer und 
beftättiget worden. Dannenhero mehr gedachte beyde Königl. 
Fifcales ſich mit dieſer allzufruͤhen und wider die angeführte Privile- 
gia laufenden Proteftation, fü notorie nicht übereilen, und Uns, 
als die rechtmaͤßige Erbin unſers Oelßniſchen Fuͤrſtenthumbs, 
darmit indebite moleſtiren, ſondern, da fie ja ihrer Opinion nach, 
ſich zu Uns zu noͤthigen vermeynet hatten, re melius & plenius deli- 
berata, folches fortſtellen folen. Wann dann bey fe geſtalten Saz 
chen vor fich klahr und offenbahr, daß gemeldte Königl. e 

wider 
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wider Uns vermeyntliche eingelegte Proteftation gantz unerheblich, 
null und nichtig, ſintemahln fie dergleichen wider Uns zu atten- 
tiren, gantz nicht befuget ſind. Als wollen Wir nicht allein deroſel⸗ 
ben, und der darauff erfolgten Recognition, nichts deferiret, fo 
dern vielmehr in beſter Form des Rechtens, per expreſſum contra- 
diciret, wider ſprochen, auch Uns dargegen reproteſtando, alle qvo- 
qvo modo, tempore & loco, competirende Nothdurfft, jura & bene- 
ficiarefervirf und vorbehalten, ingleichen defen Uns hiermit ©- 
lennius qvam ſolenniſſimè bedinget haben. Bitten und erſuchen 
auch Zw, Gnaden und die Herren Ehrendienſtfreundlichen, in 
Freundſchafft und guͤnſtig, dieſelbte geruhen, diefe unſere under; 
meidentliche und genothdraͤngte Re- Proteftacion , fo in der offen⸗ 
bahren und naturlichen Billigkeit, weit mehr und befer, als des 
Gegentheilg Proteſtation fundiret, auff⸗und anzunehmen, ad Acta 
zu legen, wie auch deren beglaubte Recognition in forma probante, 
aus der lobl. Kayſerl. und Königl. Ober⸗Amts⸗Canzeley Uns 
widerfahren zu laſſen; inſonderheit aber offtheſagte Pilgales von 
| Ober⸗Amts wegen dahin anzumahnen, daß fie Uns ferner mit 
n derogleichen pr&yudieirlichen actis, und hoͤchſt empfindlichen Wors 
1 ten zu moleftiren verſchonen, und bey der bißherigen loͤblichen Ob- 
fervanz und Gebrauch, ſonderlichen aber dem Privilegio WLA- 
| DISLAL defen Wir uns in genere und in fpecie zu gebrauchen bae 
Po MN A WT ben, allerdings unturbiret verbleiben laſſen ſollen. Wie Wir nun 
AL Ew. Gnaden und die Herren ohne dieß hier zu geneigt wiſſen: -alfo 
| find Wir es auch umb dieſelbten mit Ehrenfreündlichen Dienſten, 
auch Freundſchafft und guͤnſtigen Willen zu erwiedern iedesmahl 
ii | beflieſſen. Datum Oelßen, den 2. Octobr. Anno 1647. 
BE 1c. x. 
AT | Eliſabeth Maria, 


Hertzogin zu Wuͤrtenberg⸗Oelß. 
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Hertzog Ernſtens zu Sachſen⸗Gotha Interven- 


tion an Ihro Kayſ. und Königl. Maytt. vor Hertzogs 
Sylvii zu Wurtenberg Fuͤrſtl. Gemahlin, wegen der Beleh⸗ 
nung mit dein Selßn. Fuͤrſtenthumb. 1647. 


3 


S llergnadigſter Sere: Es hat mir der Hochgebohene Sirf 
mein freundlicher lieber Herr Vetter, Herr SYLVIUS, Her⸗ 
fed zu Würtenberg und Teck, freundlich zu vernehmen gegeben, 
welcher geſtalt, als Sr. £boen Gemahlin, Frau Elifabeth Maria, 
ertzogin zu Wuͤrtenberg und Teck, gebohrne Hertzegin in Schle⸗ 
fien zu Muͤnſterberg und Oelß, nach todtlichen Hintritt Dero 
Herrn Batters, des weyl. auch Hochgebohrnen Fuͤrſtens, Mei⸗ 
nes freundlichen lieben Oheimbs und Gevatrers, Herrn Carl Frie⸗ 
drichs, Hertzogen in Schleſien zu Muͤnſterberg und Oelß, Chriſt⸗ 
loblichen Gedaͤchtniß, als die eintzige Tochter und Erbin, in Krafft 
derer im Fuͤrſtl. Hauße Muͤnſterberg wohlhergebrachter Privile- 
gien, und itzt hochermeldtes Hertzog Carl Friedrichs darauff ac 
gruͤndeten und hinterlaſſenen Teſtaments, die Poffeffion des Fuͤr⸗ 
ſtenthumbs Oelß, und deſſelbigen Zugehoͤhrungen, ergrieffen, und 
die gewöhnliche Erb⸗ und Landes Huldigung eingenommen, an⸗ 
fangs Kayſerl und Koͤnigl. Maytt. Königl. Ober, Amt in 
Schleſien daſſelbe in etwas per obliqvium durch verweigerte Seflion 
ihres Abgeordneten in dem juͤngſten zu Breßlau gehaltenen Fuͤrſten⸗ 
Tage“ zu hintertreiben geſucht, hernach aber Dero in Schleſien be⸗ 
felte Filcales per expreſſum gar Contradiction und Proteſtation fuͤr⸗ 
und eingewendet, mit Andeutung, ob wäre beruͤhrtes Fuͤrſten⸗ 
thumb ein bloſes Mann Lehn, und Ihrer Lbden dahero deſſelben 
nicht fähig, ſondern vielmehr ſolches, als ein Ew. Kayf Mayt. 
Yyy und 
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———— 
und regierenden Koͤnige in Boheimb, durch Abſterben des Fuͤrſtl. 
Münſterbergiſchen Manis: Stammes, heimgefallenes Lehn, wie⸗ 
der abzutretten ſchuldig, auch hiernechſt mich freundlich erſuchet 
und gebethen, weiln r. boen willens waren, bey Ew. Kayſerl. 
Mayt. nebenſt Ders Gemahlin, ihres dießfals feſt begruͤndeten 
Erb⸗Rechts halben habende Nothdurfft, allerunterthaniaft einzu 
kommen, daß bey Deroſelben ich auc meines Orthes Ihre £boen 
zu aller gnaͤdigſter Manutention ihres fo ſtattlichen und klahren 
Erb Rechts, auch Ertheilung der geſuchten Lehn mehr angereg⸗ 
ten Fuͤrſtenthumds, wie nichts weniger Renovir-und Confirmi- 
rung Dero bey demſelben habenden Kayſer⸗ und Konigl Privilegien 
und Begnadun gen, vorbirtlichen verſchreiben helffen wolte. ie 
wohl ic) nun gar keinen Zwei fel trage, es werden Ew. Rayſerl. 
Mapt. dero hoͤchſtruͤhmlich⸗Chriſtlichen Eyffer nach, zu der lieben 
Juſtiz von ſich ſelbſt geneigt und gemeynet ſeyn, in Kayſerl. Gna⸗ 


den Ihrer Sboen dasjenige zu gönnen und zulaſſen, worzu Sie, 


vermoͤge Dero in Handen habenden ſtattlichen Privilegien und Be⸗ 
gnadigungen, berechtiget iſt; So habe ich ledoch er. und Ihrer 
Lbden wegen der nahen Verwandtniß, dießfals aus Handen nicht 
gehen wollen, nachdem zumahln Ich aus denen mir copeylich zuge⸗ 
ſchickten Documenten wahrgenommen, daß nicht allein Ihrer bden 
Vorfahren, und nahmentlich weyland Hertzog Heinrich zu uim 
ſterberg, benebenſt deſſen damahls im Leben geweſenen Soͤhnen, 
beruͤhrtes Fuͤrſtenthumb Anno 1495. von weni. Konig WLADI- 
SLAO in Bohmen, hochloblicher Gedaͤchtniß, titulo onerofo per. 
mutationis, gegen Liberlaſſung ihrer freyeigenen Herrſchafft Po⸗ 
diebrath, und andern Gúthern, als ein erbliches Lehn an fich ger 
bracht, und alſobald in folden Contract, fe der Königl. Boheims 
biſchen Rand Tafel einverleibet worden, die freye Hand mit den 
ſelbigen, als ihrem Eigenthumb, zugebahren ſich bedinget, welche 
nachgehends bey der erſten darauff ergangenen Belehnung und 
darüber ausgefertigten Lehn⸗Brieff, ſambt deroſelbigen ander- 

. weitigen 


En ͤ ṹ—ͤEĩ U m 


$boen Sboen fid aller Schuldigkeit in gehorſambſt⸗getreueſten 


Fleiß der maaßen erweißen, daß Ew. Kayſerk. Mayt. darob ein 
allergnaͤdigſtes Vergnuͤgen und Gefallen haben werden. Maaf 
ſen dann umb Dieſelbe ich auch meines Orthes, wegen der nahen 
Verwandtniß Ihrer £boen halber, ſolche hohe und ſonderbahre 
Kayſerl. Huld und Gnade in getreueſter Devotion gehorſambſt 
zu vel ſchulden erböthia bin, der ieh ohne das Ew. Kayſ. Mayt. 
zu allerunterthaͤnigſten Dienſten, ieder zeit beſten Vermögen nach, 
willigſt und geflieſſen verbleibe. Datum Friedenſtein, den -fen 
Novembris, Anno 1647. " 


Ew. Kayſerl. Mayt. 


allerunterthaͤnigſter⸗gehorſamſter Reichs⸗Fuͤrſt. 
An Ernſt, Hertzog zu Sachßen. 
Die Rim. Kayſerl. Mayt. FER- 
DINANDUM Ili. 


* Hier ift der Fuͤrſten⸗DTag mit bem Gürftenz Recht confündiret worden. 
Conf, die vorhergehende Beylage fub Lit, T. 


E 
Hertzog Friedrich Wilhelms zu Sachßen⸗Alten⸗ 


burg Intervention an Ihro Kayſ. und Königl. Mayt. vor 
Hertzog Sylvii Fuͤrſtl Gemahlin wegen der Belehnung mit 
dem Fuͤrſtenthumb Oelß. 1648. 
Llerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter und Unuͤber⸗ 
windligſter Roͤmiſcher Kayſer. Ew. Kayſ. Mayt. 


ſeynd meine unterthaͤnigſte, treueſte und ehen „ > 
erſter 


Beylagen. $41 
ſerſter Vermoͤgenheit ſtetig zuvorn. Allergnaͤdigſter Serr, Und 
gebe Ew. Kayſerl. Mayt. unterthaͤnigſt zu vernehmen, wie mir 
die Hochgebohrne Fuͤrſtin, meine freundliche liebe Muhme, Frau 
Eliſabeth Maria, vermaͤhlte Hertzogin zu Wuͤrtenberg, gebohrne 
Hertzogin zu Moͤnſterberg und Oelß, benebenſt dem auch Hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten, Ihrem Hertzgeliebten Herrn und Ehe⸗Gemahl, 
Herrn SYL VIO, Hertzogen zu Wüͤrtenberg und Teck, freundlich 
angelanget, bey Ew Kayſerl. Mayt. eine unterthaͤnigſte Borz 
Bitte einzulegen, daß Sie allergnaͤdigſt geruhen wollen, Ihre 
Éboen mit dem Fuͤrſtenthumb Oelß, als Ihrem väterlichen Erb» 
Lehn, weiln kein maͤnnlicher Erbe vorhanden, gnaͤdigſt zu beleihen, 
und hierunter auch ſonſten Ew. Kayſ. Mayt. zu allen Kayſerk. 
und Königl. Gnaden befohlen ſeyn zu laſſen. Wiewohl ich nun 
auſſer Zweiffel ftelle, Ew. Rayſ. UHlayt. werde Ihr auch ohne einig 
mein Vorbitten, hoͤchſtgedachte Inveftitur gnaͤdigſt wieder fahren 
faffen, bevorab, weiln die Kayſerl und Königl. Uhrkunden, bare 
auff ſich hochgedachte Hertzogin beziehet, klahr ausweiſen, daß Ihrer 
Lbden Herr Vater, und deſſen hochloͤbl. Vor⸗Eltern, von Hertzog 
Seinrichen von Moͤnſterberg an, erwehntes Fuͤrſtenthumb Oelßen, 
eum pertinentiis, titulo permutationis oneroſo mit der Herrſchafft 
Podiebrath (fo Koͤnigl. Bobmiſches Land⸗Taffel Guth und Erbe ge⸗ 
weſen) an fich bracht, dar mit als Ihrem Eigenthumb zuthun und zu 
laſſen, laut abſonderlichen Vertrags, fo gegeben zu Ofern, Dis 
frags nach Georgii, Ao. 1495. auch deſſenthalben vom Könige WLA- 
DISLAO, hochſtlobligſter Gedaͤchtniß, unterm dato Freytags nach 
dem H. Fronleichnambs⸗Tage Anno1504. cum facultate & clauſula 
donandi, permutandi, teſtandi, velalio qvovis modo alienandi, gnds 
digſt inveftiret und beliehen worden. Solche nveftisuren, Conceffi- 
ones, Privilegia und Begnadungen, auch ihrem juͤnaſt verſtorbenen 
Herrn Vatern, und deſſen Vorfahren, denen Hertzogen zu Minz 
ſterberg und Oelßen, von König WI. AIs IAI Nachkommen am 
Königreich Boheimb, nemblichen, König Johanßen, Kayſer und 

v9 3 Könige 
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Könige CAROLO IV. Kayſer und Koͤnige SIGISMUNDO, Kayſer 
und Könige ALBERTO, Könige WLADISLAO, Konige Geor⸗ 
gen, Könige MA T'THIA, Könige WLADISLAOTL Könige Lud⸗ 
witen, Kayſer und Könige FERDINANDO I Kayſer und Konige 
RUDOLPHON. Kayſer und Könige MATTHIA Kayſer und 
Könige FFRDINANDO II. aller höchſtlobligſter Chriſtmildeſter 
Gedaͤchtniß, ſowohl Kw. Kayſ. Mayt. ſelbſt (Dero der getreue 
Gott das zeitliche Leben lange Zeit friſten, und Dero Hayf und 
Koͤnigl. Regierung von oben herab vaͤterlich ſeegnen und beruhigen 
wolle) allergnadigſt confirmiret und verneuert worden, mit dieſem 
klahren deutlichen Anhang, daß Sie, die Fuͤrſten zu Moͤnſter berg 
und Oelßen, gant volle Macht und Gewalt haben ſollen und moͤgen, 
Ihre Fuͤrſtenthuͤmber, Schloß, Stadte, Land und Leuthe, und Guz 
ther, mit allen Ihren Ein und Zugehoͤhrungen, ſo Sie itzo haben, 
oder kuͤufftig gewinnen möchten, bey gefunden Leibe, oder Ihrem 
Todt⸗Bette, eines theils oder gar, wem Sie wollen, zu verſchaffen, 
zu ver ſchreiben, zu ver machen, zu vereignen und zu uͤbergeben, unz 
ter Ihrem eignen Brieff und Siegel, von Deroſelben, Dero Erben 
und Nachkommen, denen Königen zu Boheimb und Obriſten Her⸗ 
tzogen unbehindert, nicht allein von juͤngſt, ohne männliche Leibes⸗ 
und Lehns⸗Erben verſtorbenen Hertzog, Carl Sricoricben zu 
Moͤnſterberg und Oelßen, in Krafft aller hoͤchſt⸗ und hoͤchſt angereg⸗ 
ter Rayf. und Koͤnigl. Begnadigungen, per T'e(tamentum, zu deſſen 
Erbin und Succeflorn in offt bemeldtem Fuͤrſtenthumb eon, und 
deſſen Zugehoͤhrungen, infticuiret worden, ſondern auch deffen ehe 
lich gebohrne leibliche Tochter ift, welche, ver moͤge derer Lehn⸗ 
Rechte, in derogleichen feudis hereditariis, deficientibus mafeulis, 
auch ab inteſtato füccediven; So habe doch Ihrer Lbden, als meiner 
Schweſter Tochter, fo naher Anverwandniß halber, dieß ihr freund: 
liches Suchen nicht zu verweigern gewuſt. Gelanget derowegen 
an Ew. Rayſ und Königl. Meytt. mein unterthaͤnigſtes Bitten, 
Dieſelbe geruhen allergnaͤdigſt, Sie mit offt beſagtem pint 
um 
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thumb Oelßen, und allen deſſen Pertinentien, nach Inhalt aller⸗ 
hochſt⸗ und hoͤchſt angezogener vorgehender Kayſ. und Koͤnigl. Inve- 
ftituren,Confirmationen und Begnadigungen ohne Weigerung oder 
Hinderung, mildiglichſt zu beleihen, auch hochernandren Sere Herrn 
und Ehe⸗Gemahl, Hertzog SVLVIUMzu Wuͤrtenberg, in die Sr. 
Lbden durch Ew. Kayſ. Mayr. zu dieſer Sache allergnadigſt vers 
ordnete hochanſehnliche Commiflärien, Sr. S boen offerirte Mitbe⸗ 
lehnſchafft, gegen anerbothener, nach Sr. £boen Vermögen ers 
ſchwinglicher, allerunterthaͤnigſter Kecompenz, allergnädigſt ein 
zunehmen. Daran vollbringen Kw. Hayf unb Rönigl tTiaytt. 
ein allerhochſt⸗ruͤhmlichſtes In(titienz und relpectivs Gnaden⸗ 
Werck; Und umb Ew. Kayf. Mayr. bin ichs nebſt Ihren benden 
Ebden, Kbden, euſerſten Vermoͤgens, zu Tag und Nacht, aller 
unterthaͤnigſt zu verdienen, fo willigſt, als ſchuldigſt. Datum Ar 
tenburg, den 27. Aprill. 1648. 


Ew. Kayſerl. Mayt. 


unterthänigſter-gehorſambſter Fuͤrſt, 


Friedrich Wilhelm, H. zu Sachßen. 


Eik, Z. 


Kayſerl. und Koͤnigl. Concesſion zu der Ver⸗ 
einbahrung des Hoch Fürſtl. Würtenbergiſchen und 
Hochfuͤrſtl. Oelßniſchen Wappens. 1648. 


A >` 
\ VES Ferdinand der dritte, von GOTTe8 Gnaden, er- 
e wehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, in Germanien, zu Hungarn und Boheimb, Dalmatien, 
Croatien und Sclavonſen Kinia, Ertz Hertzog zu Oeſterreich, Her⸗ 
tzog zu Burgund, Marggraff zu Maͤhren, Hertzog zu Lutzenburg, 
in 
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in Schleſien, zu Braband, zu Steyer, Caͤrndten, Grain, Wuͤrten⸗ 
berg und Teck, Fuͤrſt zu Schwaben, Marggraff zu Ober⸗ und Nies 
der⸗Lauſitz, Gefürſteter Graff zu Habſpurg, zu Tyrol, zu Pfordt, 
zu Kuͤhburg und Gorg, Landgraff in Elſaß, Marggraff des H. Ri- 
miſchen Reichs ob der Ens, und zu Burgau, Herr auff der Windi⸗ 
ſchen Marck, zu Portenau und Salins ꝛc. Bekennen offentlich mit 
dieſem Brief, und thun kund allermaͤnniglich; demnach Wir, vers 
mige des mit unfern gevollmaͤchtigten Rathen und Commillarien, 
und dem Hochgebohrnen, unſern Oheimb, Fuͤrſten und lieben Ge⸗ 
treuen, SYL VIO NIMROD, Hertzogen zu Wuͤrtenberg und Leck, 
Grafen zu Mompelgard Herrn zu Heydenheimb, und Zr. 2bden 
Gemahlin, der auch Hochgebohrnen Fuͤrſtin, unſerer Muhm und 
Lieben Andaͤchtigen, Elifabeth Maria, gebohrner Hertzogin zu 
Muͤnſterberg und Oelß in Schleſien, wegen des Fuͤrſtenthumbs 
Oelß, ben zoften Julii, dieß ablauffenden 1648 ſten Jahres gepfloge⸗ 
nen und von Uns gnaͤdigſt ratificirten Vergleichs, Sr. Lbden und 
beruͤhrter Dero Gemahlin, und Deren ehel. Delcendenten man 
und weiblichen Geſchlechts erf beruͤhrtes Fuͤrſtenthumb Del, fambt 
deffen Appertinentien und Zugehoͤhrungen, zu einem Fuͤrſtl. Lehn 
gnaͤdigſt verleihen, auch von Sr. Ebden darauff gehor ſambſt ange⸗ 
langet worden, noch ferners die Kayſ. und Koͤnigl. Gnade zu thun, 
und deffen Fürſtl. Würtenbergiſches Stamm? Wappen mit dem 
Fuͤrſtl. Oelßniſchen Wappen zu conjungiren und vereinbahren, Als 
haben Wir angeſehen die nuͤtz und erſprießliche Dienſte, die Uns und 
Unſern Vorfahrn, Sr. £boen und deroſelben Vorfahren bißhero 
geleiſtet, auch dieſelbe hinfuͤhro noch leiſten kan, foll und mag, und in 
ſolche Conjunction auff Maaß und Weiß, als mit Nahmen: Einen 
in vier Theil gleich abgetheilten Schild, defen hinter Unter ⸗Feld 
gantz roth oder Rubin⸗Farbiſt, auff welchem zwey Goldfarbe Fie 
ſche, welche ſich mit dem Ruͤcken zuſammen, mit denen Koͤpffen aber 
Aber fich von einander auff beyde Seiten winden, mit ihren natuͤrlt⸗ 
chen Floß⸗Federn und Schwaͤntzen; der fordere Unter⸗ T ift 
Pau 
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blau oder tafir: Farb, auff welchem eine gegen der rechten Hand uͤberzwerch⸗ 
auffwerts gelegte Gold⸗farbe Panner⸗Fahne mit ihren über die Stangen, fo 
gleichfals gelb⸗ ober gold⸗farb ift , geſchwungenen Spitzen, in deren Mitten 
ein einfacher ſchwartzer, gegen der rechten Hand gewendeter Adler, mit aus⸗ 
geſchwungenen beyden Fluͤgeln, und von ſich geſtreckten beyden Krallen, auff⸗ 
gethanen Schnabel und roth ausgeſchlagener Zunge: beyde Ober⸗Felder ſeynd 
gelb oder Gold- farbe , auff defen Hinter- Theil drey Låge ablaͤnglichter 
ſchwartzer von der lincken zu der rechten Hand ſchrembsweiß herabgelegter Weck⸗ 
hen, deren mittlere voͤllig, die auff beyden Seiten aber ſich verliehrend erzei⸗ 
gen. In dem fordern gelben Feld erſcheinen drey uͤbereinander gelegte ſchwar⸗ 
tze Hirſch⸗Gewey, jede mit ſechs über fich gekehrten Enthen. In der Mitte ſol⸗ 
ches Schildts ſtehet ein gantz gelb⸗oder Gold⸗farbes Bruſt⸗ oder Hertz⸗Schild⸗ 
lein, worinnen ein Ein⸗koͤpffiger gegen der rechten Hand gewendeter ſchwartzer 
Adler, mit ausgebreiteten Fluͤgeln und Schwantz, beyden von ſich geſtreckten 
Krallen, auffgethanen Schnabel, roth ausgeſchlagener Zungen, und mit einer 
Koͤnigl. goldenen Cron geziehret. Von einem Flügel zu dem andern, über 
deffen Bruſt, ſtehet ein halber weiſer Mond⸗Schein mit beyden Spitzen über 
fib kehrend. Ob ſolchem Schild ſtehen vier neben und gegen einander geſetzte 
gantz guldene offene Ritterliche Thurniers⸗Helm, ingleichen mit einer Koͤ⸗ 
nigl guldenen Cron, und auff der lincken Seiten mit ſchwartz⸗oder Kohl⸗farb, 
und gelb⸗oder Gold⸗farben, auff der rechten Hand aber wiederumb mit gelb⸗ 
oder Gold⸗farb / und roth⸗oder Roſin⸗farben Helm⸗Decken geziehret. Ob 
der Hintern⸗Crohn iff ein ablaͤngliches gelbes, obenher halb⸗rundes Blatt, 
auf welchem ein einfacher ſchwartzer Adler, allermaſſen derſelbe in dem Hertz⸗ 
Schildlein beſchrieben iſt, zu erſehen. Aus der Crohn des andern nechſten 
Helms erſcheinet ein Engliſcher gelber Brada big an die Bruſt, mit auffge⸗ 
riſſenen Rachen, roth ausgeſchlagener Zunge, und mit einer Koͤnigl. guldenen 
Crohne geziehret, ebenfals mit ſchwartzen ablaͤnglichten Weckhen, Schacht⸗ 
weiſe verwechſelt. Auff dem auff der rechten Hand geſetzten dritten Helm und 
Crohn erſcheinet eine biß an die Knie, mit einem rothen oder Rubin + farben 
Kleid bekleidete und mit einem gelben Band beguͤrtete auff die lincke Hand ge⸗ 
wendete Meer⸗Jungfrau, mit auffgebundenen gelben Haar⸗Locken, und einer 
Koͤnigl. goldenen Crohn geziehret, an ftatt deren beyden Armen ſchwingen ſich 
über fich zween gelbe Fiſche, mit dem Kopff beyderſeits den Leib oder die Acha 
ſeln gedachter Jungfrau beruͤhrende. Jn der vierdten Crohn ift ein groſſes 
i id ro⸗ 
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rothes Jaͤger⸗Horn zu erſehen, defen Mund und euſerſte Loch mit Gold be» 
ſchlagen, mit feinen goldenen Schnuͤr⸗Ningen, ſambt der gelb⸗ ober Gold⸗ 
farben Schnur. Aus bem Mund⸗Loch erzeigen fich drey neben einander auff⸗ 
werts geſteckte Straußen⸗Federn, deren die hintere gantz blau oder Laſur⸗ 
Farb, die mittlere weiß oder Silber⸗Farb, die foͤrderſte aber gantz roth oder Ru⸗ 
binfarb iſt; allermaſſen ſolches unirt⸗und geziehrtes Wappen bierinnen in feis 
nen Farben eigentlich ausge ſtrichen, geziehret und abgemahlet ift, gnaͤdigſt 
bewilliget. Thun das auch hiermit wohlbedaͤchtig; meinen, ſetzen und wol⸗ 
len benebenſt, daß er, Hertzog zu Wuͤrtenberg und Del, und alle feine De- 
fcendeneen Mann⸗und Weiblichen Geſchlechts in infinitum , vorſtehendes 
Wappen in Dero Fürſtlichen Cantzeleyen, und allen andern ehrlichen redli⸗ 
chen Sachen und Geſchaͤfften, es (ep zu Schimpff und Grnft , in ſtrittigen 
Stuͤrmen, Kaͤmpffen, Geſtechen, Gefechten, Ritterſpielen, Feldzuͤgen, 
Thurnieren, Panieren, Gezelten⸗Auffſchlagen, groß und kleinen Inſiegln, 
Pettſchafften, Kleinodien, Gold und Silber, Begraͤbnuſſen, Gemaͤhlden, 
und ſonſten an allen Orthen und Enden, nach dero Ehren⸗Nothdurfften, 
Willen und Wohlgefallen, fuͤhren und gebrauchen ſollen und moͤgen von 
maͤnniglich ungehindert. Gebiethen dieſemnach allen Unſern nachgeſetzten 
Obrigkeiten, Inwohnern und Unterthanen, weß hohen oder niedern Stands⸗ 
dieſelbe ſeyn inſonderheit aber unſermͤKoͤnigl. Ober⸗Ambt inunſermHHertzogthum 
Schleſien, hiermit Gnaͤdigſt / daß Sie offt ernannten SYLVIUM , Hers 
bogen zu Wuͤrtenberg und Oelß, wie auch Sr. Abderr eheliche Leibes ⸗ Ers 
ben, und derſelben Erbens⸗Erben, Mann -und Weibes⸗Perſohnen, fort und 
fort bey dieſer Unſerer Bapf und Voͤnigl. Begabung; Gnad, Zierde und 
Vereinbahrung ihres Wappens ruhiglich verbleiben laſſen, Sie daran nicht 
hindern, noch jemand andern ſolches zu thun geſtatten, auf keinerley Weiß 
noch Wege bey Vermeydung Unſerer Ungnad und einer nahmhaffton Straff 
von funfftzig Marck loͤthiges Goldes, fo offt einer hierwieder freventlich thaͤ⸗ 
te, dieſelbe halb in Unſer Bayſ. und Rönigl. Cammer, die andere Helfft 
aber Ihme, Hertzogen SYL VIO, oder feinen Defcendenten, fo hieran beleydiget 
wuͤrden, zu geben, und zu erlegen Das meynen wir ernſtlich. Zull kund deffen has 
ben wir gegenwaͤrtigenlunſern Rayſ. und Roͤnigl. Brief mit eigenen Handen una 
terſchrieben, und daran Unſern Kayſ und Bönigl. groͤſſern Inſiegel anhen⸗ 
gen laſſen. Der geben iſt in Unſerer Stadt Wien, den ſiebenzehenden Mo⸗ 
naths⸗Tag Decembris , im ſechzehenden hundert acht und viertzigſten, Unſe⸗ 
rer 
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rer Rache des Roͤmiſchen im zwoͤlfften, des Hungariſchen im vier und zwan⸗ 
tigſten, unb bes Boͤhmiſchen im zwey und zwantzigſten Jahre. 


Fei dinand. 


Ad Mandatum Sacre Cæſareæ Regiæque 
M Majeftatis proprium, 
Guilielmus, Comes Slavata, 


R. Boh, S. Cancellarius. 
E, Holldorf}. 


Notandum, 

Hier wären nun zur Erleuterung bes Hoch⸗Juͤrſtlich⸗Wuͤrtenberg⸗Oelßni⸗ 
ſchen Hauſes Succeffion, und dieſes Fuͤrſtenthums Hiſtorie, mehrere Inftru- 
menta und Diplomata, als: 

Q) Iaſtrumentum Tradamum wegen der vom ANayfer und Könige 

FERDINANDO,an Hertzog SYLVIUM NIMROD, und deſſenGGemah⸗ 
m jp Wörtenberg⸗Oelß, geſchehnen Beleihung mit dem Fuͤrſtenthumb 
elß. 1648. 

(2) Rayſers und Koͤnigs Ferdinandi Il. an Hertzog Sylvium Nimrod, 
und die Hertzogin f£lifabetD Marten, beyde zu Würtenberg-Delß , über 
das Sürftentbumb Oelß ertheilte Belehnung und Confirmation, 1648. 

(3) Bayſers und Königs Ferdinandi Ul. Ratificarion derer wegen des 
Fuͤrſtenthumbs Delf geſchloſſener Fractatuum. 1648, 

(4) Kayſ. und Bönigl. Notification an Hertzog Sylvium zu. Würten⸗ 
berg Oelß, wegen allergnadigſter Ratifcarion derer feitbero des Oelßn. 
Fuͤrſtenthumbs halber vorgeweſenen Tractaten. 1648. 

65) Der Hertzogin Elifabeth Marik, zu Würtenberg⸗Gelß Renun- 
ciation aller und jeder aus dem Vaͤter⸗und Groß⸗Vaͤterl. wie auch Bets 
terl. Teſtamenten, und andern Difpofitionen , Ihro wegen des Delfe 
niſchen Fuͤrſtenthumbs zu ſtatten kommenden Rechten. 1648. 

(6) Bayſers und Königs Leopoldi I. Confirmation über das Süvffens 
thumb Oelß, dem Hertzoge Sylvio Nimrod zu Wuͤrtenberg Oelß, und 
Dero Frauen Gemahlin extheilet, 1659. 

(7) 
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Nun, meine hoch⸗lieb⸗ und werth⸗geſchaͤtzte annoch lebende Herren Schleſier / 
euch ſtatte ich im Nahmen der gelehrten Welt den gebuͤhrenden Danck ab, daß 
ihr eueren Fleiß und Mühe, wie auch Liebe zum Vatterland, bey Edirung dieſer 
hier recenſirten Scriptorum habt erweiſen wollen; Ich hoffe, fie und andere, 
werden aud) ins kuͤnfftige in Edirung deren annoch verhandenen, und colligir- 
ten gelehrten Nachrichten und Schleſiſchen Schrifften die gute Meynung fort⸗ 
zuſtellen, die gelehrte Welt, und in fpecie ihre eigene Landes⸗Leuthe fid) noch 
weiter verbuͤndlich machen. Darnebſt bitte ich meines Orthes, die hier einge⸗ 
ſchliechene Druck⸗Fehler guͤtigſt zu uͤberſehen, indem ſelbige mir fo wenig, als 
dem Herrn von Sommersberg, meinem ſehr guten, und von 12. Jahren her ges 
pruͤfften und werth⸗gefundenen Freunde, dasjenige, was ich oben pag. 126. und 
ſonſten angemercket „bey ausländifchen Druck zu imputiren iſt Solte auch 
ihme, und ihnen, ein und andere Expreffion bey dieſer meiner Recenfion zu 
hart vorkommen, fo declarire ich hierdurch offentlich, daß dieſes aus keinem in 
meinem Gemuͤthe unerfindlichen Vorſatze ſie zu beleydigen: ſondern allein, die 
Hiſtoriſche Wahrheiten, nach meinem Begrieff zu eruiren, aus der Unannehm⸗ 
lichkeit deß angewohnten Styli hergefloffen ſey; Provocite dargegen auff das, 
was ich bereits oren pag 44. feq. und 49. in not. fub num. 62. hierwieder zum 
Voraus conteftando geſchrieben habe, und bitte mir kuͤnfftighin, wie bishero 
| die gepflogene Bekandt⸗und Freundſchafft, wie nichts minder, wo ich etwann 
I unbegruͤndete Meynungen ergrieffen, oder von ihnen aus nicht allzuer⸗ 

MN NP heblichen Momentis abgewiechen wäre, mir die ange⸗ 
N ‚nehme Grleuterung Darüber aus, 
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Dererjenigen Scriptorum ſo hierinnen 
recenfiret worden. 
1, Johannis Chronica Polonorum. 
2. Anonym: Chronica Principum Poloniæ, eum eorum Geftis, 
3. Anonymi Fragmentum Chronici Sileſiæ vetuſtiſſimi. 
4. Sigismundi Rofitzii Chronica Silefie, 
s. Bartholomei Steni Defcriptio Silefiz, 
6, Anonymi Annales Wratislavienfes. 
7. Laurentii Corvini Carmeo de Silefia, 
8. Pancratii Pulturini Panegyricus de Silefia, 
9. Francifci Fabri Silefia, 
— Ve MERE. 7-2 OE E a OPEP ME OY 
II. Regiſter 
Dererjenigen Autorum , welche hierinnen alle- 
giret werden / und derer Schrifften man ſich in Verfer⸗ 
tigung dieſes Werckes bedienet hat. 
Ackeri Vita Francifci Petrarchæ. 
Ads Er uditorum Latina. 
„ Germanica; 
Adami» Melchioris, Vite Eruditorum; 
Adolphi, Chriftiani Michaelis, Differtat. phyfic, medica de Salubri- 
tate Sileſiæ. 
Adolphi, Chriſtophori, Wahlſtaͤdtiſches Denck⸗und Sand mabl ore 
gen der Tartariſchen Schlacht bey Liegnitz. 
Alurii, Georg, Glaciographia. 
Ænee Sylvii Hiftoria Bohemica; 
Alberti, Stadenſis, Chronica. 
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Anonymi Chronicon Principum Polonorum, 
- 2< Archi-Diaconi Gnefnenfis, Chronicon Cracoviæ. 
-= 2, Vite Epifcoporum Wratislavienſium. 
Annales Wratislavienfes, 
- - Chronicon geftar. Rer. Sileſiæ. 
- - Fragmentum Chronici Sileſiæ. 
~~ Hiftoria von der Augſpurgiſchen Confeſſion, von etlichen 
T 1 7 contra den fingirten Ambroſium Wolfium 
geftellet. 
- Schiefifhe Kern⸗Chronic. Pars I. & II. 
- Staat von Schleſten. 
—Hiſtorie der Gelehrſamkeit unſer Zeiten. à 
-Schleſiſche Wohlredenheit. 
—-Bibliſches Real-Lexicon 4. anno 1727. zu Chemnitz / niit D. 
Georg Siegmund Greens Vorrede gedruckt. 
Aventini, Johannis, Annales Bojorum. 
Balbini, Bohuslai, Mifcellanea Bohemica. 
2 = Epitome Rerum Bohemicarum- 
Barbofz , Auguftini, Jus Eeclefiafticum. 
Baronis, Joh. Godofredi , Mantiffa ad Difp. de Scopeliſmo. 
Bartholini, Thome Differt, de Bibliothecae Incendio, 
Baskonis , Chronicon Polonicum, | 
Baumann, Georg, Leben und Geſchichte der H. Hedwig. 
Becmanni, J. C. Hiftoria Orbis Terrarum. 
Biblis Sacra. 
Bibliothec, nelle. 
- - vermiſchte. 
3&6ttner/ Gottfried / Difp, von derer Gelehrten boͤſen Weibern. 
Boguphali Il. Chronicon Polonorum. 
Bonfinii, Antonii, Res Hungaricæ. 
Boreek, Martin, Böhmifche Chronic. 
Bothonis, Conrad, Chronicon Brunſvicenſe picturat. 
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Brachwvogels , Chriftiani ; Collection derer Kayſerl. und Koͤnigl. das 
Erb⸗Hertzogthum Schleſien concernirenden Privilegien / 
Statuten und Sanctionum Pragmaticarum. 
Braun, David; de Scriptoribus Polonicis. 
„von Pohlniſchen und Preuſiſchen Müng-Wefen. 
Breßlauiſcher Medicorum und Nature Curioforum Sammlung 
derer Natur⸗ und Medicin-Geſchichten. 
Brotuffs , Erneſti, Halliſche Chronick. 
Broverius de Adoratione Veterum. 
Buchholtzeri, Abrahami, Index Chronologicus, 
Buckiſch / Gottfried Ferdinand / Prolegomena Schleſiſcher Site 
chen Hiſtorie. 
- - Nucleus Hiftoricus. 
Buͤcher⸗Saal / neuer. 
Buͤnau / Heinrich von / Leben und Thaten Friderici I, Imperat, 
Bungi, Hiftor, Ecclefiaft, Prifcor. Sveo- Goth. 
Burnet, Gilbert. Reiſe⸗Beſchreibung. 
Bzovii, Abraham, Annales Eceleſiaſtic. 5 
Camerarii, Joachimi, Narratio de Melanchthonisortu, vitz curri- 
culo & obitu. 
Caniſi, Heinrici, Antiquitates Lection, 
Carionis Chronicon cum Annotationibus Melanchthonis & Peuceri, 
Carols, Jdc. Ludovici à St. Bibliotheca Pontificia. 
Cernitii , Johannis, Icones & Genealogia Burggraviorum Nurn- 
bergenſium, Electorum Brandeburgicor. 
Claudianus. 
Cognati , Gilberti, Sylva Narrationum. 
Conradi , Urſpergenſis, Chronicon. 
Conringti, Hermanni, Tract, de Finibus Imper. German, 
-. Commentarius de Scriptorib. XVI, Seculi. 
Corvini į Laurentii, Geographia. 
= aaua ce = Deferiptio Silehe,) 
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Corvini, Laurentii, Pindaricum Anapeſticum in natale ſolum, quod 
Novum: forum eft, 
€ranzii , Alberti; Saxonia. 
Cromerus, Martin, de Originibus & Reb. Geſt. Polonor. 
Crugerii, Georg, Sacri Pulveres Bohem, Morav, & Silef, 
Crufii , Martini, Annales Svevici, 
Cruſi, Joh. Caſpari, Pyrologia Phyfico-Hiftorico- Theologica, 
Cryf Theodori, Mifcellanea Sileſiaca. Vol. I. & II. 
- . =Vergnuͤgung muͤßiger Stunden. 
- - - - Mifcellanea Schaffgorfchiana, 
Cünradis Calp. Profopograph. Melic. Millenarius I, II. & III. 
Cunradi, Joh. Heinrich, Silefia Togata. 
Curei , Joachimi, Annales Silefiz Gentis, 
Curigſi Silefi Animadverfiones zu Friedrich Lichtſterns Schleſiſchen 
Fuͤrſten⸗Crone. 
Czepkonis, Daniel, Gynæceum Silefiacum, 
Cxvvittingeri , Davidis , Specimen Hungarie literatæ. 
- -- = - ~ BibliothecaScriptorum;qui extant de Rebus 
Hungaricis. 
0 Decius, Jodoc, Ludovicus, de Sigismundi Regis Polonor Temporib. 
ii! = = - - deVetuftatibus Polonorum. 
il! Devverdeck , Godofredi , Sileſia Numifmatica, 
Ditmari , Merfeburgenfis , Chronicon. 
Dlugoſſi, Joannis, Hiftoria Polonica, 
Dodechini Appendix ad Mariani Scoti Chronicon. 
Dreſſeri Chronicon, 
Dubravii Hiftoria Bohemica. 
Zberti , Joh. Cafp. Schleſiens hoch⸗ und wohlgelahrtes Frauen⸗Zim⸗ 
mer und Poctinnen. 
-. - Peplus.ingeniorum Godhergenfium, Centur, I, 
- -. Gervimontium Literatum, Centur, I. 
Ederi, Georgii, Catalogus de Viennenfis Academiæ Rectoribus. 
Engelii 
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Engelii, Andre, Breviarium Rerum Marchicarum. 
Entzelt, Chriftoph, Chronicon der alten Marck. 
Ezechielis, Chriſtian, vergnuͤgliche Gottſeeligkeit und gottſeelige 
Verguuͤgligkeit. 
Fabri, Francifci, Chronicon Wratislavienfe MSt. 
. . . .-  Sabothus, f. Silefia. 
Fabricius, Georg, de Originibus Saxonicis. 
de Poëtis Germanis. 
Fallopius, Gabriel, de Re Metallica & Voffili. 
Fasftus, Gerhardus, Confluentinus, de Poétis Germanis. 
Fechneri, Joh. Sylvæ Elyſiæ. 
. Martini, Ermahnung an die Augſpurgiſchen Confeffions- 
Verwandte in Schleſten. : 
Fibigeri, Mich. Jofeph: Scholia ad Nic. Henelii ab HennenfeldSile- 
fiographiam Renovatam. 

. «7 Gevalttbátia in Schleſien eingeriſſen Lutherthum. 
Fifeher, Ernft Friedrich, de Sileſiis extra Sileſiam Epifcopis. 
Franckiſcher Actor. Eruditor. & Curiofor. Sammlung. 

Francifei, Erafmi, Annotationes ad B. de Valvafor Ehre des Hertzog⸗ 
thums Crayn. 

Frefaoy, Langlet du, Berzeichniß derer Geſchichtſchreiber. 

Freytags, Friedr. Gotthielff, Difp. de Sacris Gentium in Montibus. 

Fuldeneri, Joh. Jac. Anmerckungen derer Schleſiſ. Rechte ad Com. 
pendium Juris Lauterbachianum. 

Fulſtein. Job. Herbert von, Hiftoria Polonica. 

Gagvini, Roberti, Annales Rerum Gallicarum. 

Garſenii Oratiode Pontificis ele&i Romani Imperatoris coronatione, 

Gaufredi, Prioris Voſienſis, Chronicon. 

Gat be, Joh. Fried. Genealogiſch· Hiſtoriſches Reichs Adels Lexicon. 

Geisleri Diſp. de Nominum mutatione. 

Geſueri, Conradi, Bibliotheca, 

Gleichmanni Fuͤrſtl. Macht⸗ Kunſt. 
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M Goldafti ab Haiminsfeld, Melchioris;Gommentarius de Regni Bohe- 
SUA TM miz Juribusac Privilegiis. 
AMEN Gottfried, Joh. Ludwigs, Archontolosia Cofmica. 
Gribneri, Mich. Heinrichs, Programma de Jure Civitat. Germ. Luht. 
Groddeckti, Gabriel, Schediafma de Scriptorib. Hiftor. Polon. 
Grunet, Simonis, Monumentor. Pericula, 
Gruteri, Jani, Deliciæ Poétarum Germanorum. 
. Gryphit, Andreæ, Glogauiſche Privilegia. 
Guagnint, Alexandri, DeferiptioRegni Poloniz & Lithuan. 
Cundlingii, Nic. Hieronymi, Obfervationes ſelectæ ad rem literariam. 
Güntheri Ligurinus. 
Hagecii, Wenceslai, Böhm. Chronie, 
Hallmanus, Joh. Chriftiani, Schleſiſ. Adlers⸗ Flügel. 
Hambumenſ. Bibliotheca Hiftorica. 
Hahn, Paul Conrad Balthafar, alt und neu Pannonia. 
Hancke, Martin, de Sileſiis Eruditis Indigenis, 
TTT Alienigenis. 
dee Silefiorum Rebus: E 
„de Silefiorum Majoribus. 
EXE de Silefiornm Nominibus, 
IN - - de Wratislavienſ. Erudit. Propagatorib. 
un ur =- - - = Monumentapiedefun&is olim ere&ta, 
1000 Hannibal, Simon, Vita Thomæ I. Epiſeop. Wratislav. 
e Harıknoch, Chriftoph, de Republica Polonica. 
EI: ~ - - Exercitat. Critic.ad Chwalkovium. 
uid - Preuß. Kirchen⸗Hiſtorie. 
Nee Haugwitz, Augufti Adolphĩ ab, Prodromus Luſatiæ. 
nl Helmoldi Chronicon Slavorum. 
Henelii ab Hennenfeld, Nicot, Chronicon Ducatus Monfterbergen- 
| fis, & Territor. Francoftein. 
Hl N - « Silefiographia. 
WIN INN - - Silefiographia Renovata. 
AN AS Henelii 
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Meneliti Annales Sileſiæ. 
- - Silefia Togata. 
- - "Epigrammatum Lib.T. 
Henningis, Hieronymi, Theatrum Genealogicum. 
Herbinti, Joh, Religio, Kijovienf. Cryptæ. 
Herburti, Felicis, Prefat.ad Kadlubkonem. 
- =. Hiftoria Polonica. 
‚Hertzii, Michael, Bibliotheca Germanica. 
Hiftoria der Gelehrheit der Defien. 
Hofinanni, Chriftiani Godofredi, Collectio Seriptorum Rerum Lu: 
faticarum, 
Hoppii, Samuel Joachim, Schediaſma de Scriptorib. Hiftoricis Polon. 
Hofmann, Abraham,Genealogia Auftriaca. 
x5übnera Real. Staats; Zeitungs und Converfation£; Lexicon, 
Jenıchir, Petri, Notitia Bibliothee "T'horunenfis, 
saca a datus lieterata. 
Jefuit. Societat, Wratislav. Colleg. Fama pofthuma Epifcoporum 
- Wratislavienſium. - 
oannis Chronicon Polonorum. 
Joͤchers, Chriſtian Gottlieb, vermehrtes Gelehrten ⸗ Lexicon. 
John, Joh.Sigismundi, Parnaſſus Sileſſacus. Centur. I. &II. 
Jongelini, Calp. Notitia Abbatiarum Ordinis Ciftertienf. 
Jovi; Pauli, Elogia Doctorum Virorum. ; 
Junii, Hadriani; Nomenclatura, 
Kadlubkonis, Vincentii, Hiftoria Polonica; 
- - - "Commentator. 
Kocbovvski, Veſpaſiani à Kochow, Hypomnemata Reg. Jur. Polon: 
Keleri, Joh. David, Differt; Genealog.de Familia Augufta Francon. 
. . . .. Differtat. de Ducibus Meraniz ex Comitibus de An- 
dechs ortis. 
Kelinerorum, W oliographia. 
Kranzii Metropolis, 
Aaaa 2 Krentz- 
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Krentzbeimbii, Leonhard, Chronologia. 
Runſe hie, Joh. Georg, Diflertat. de Luſatia. 
Labbe, Philippi, Bibliotheca MStorum, 
Langii, Carl Heinrich, Diſp. de Nicodemo Friſchlino. 
Lauterbachn, Samuel Friedrich, Ariano- Socianiſmus olim in Polonia. 
Chronicon Polonorum. 
Lengnichs, Godofredi, Pohln. Bibliothec, 
Leutneri, Godofredi Chriftiani, Difp. de Faftu Philofophico virtutis 
colore infucato, in imagine Diogenis Cynici, 
Leti, Gregor, Theatrum Britannicum. 
Lexicon, allgemein⸗Hiſtoriſches. 
Lichtſterns, Friedrich, Schleſiſ. Fuͤrſten⸗Crone. 
Liefmanni Diſp. de Fanaticis Sileſiorum. 
Lilienthals ſelecta Hiftorica & Literaria, 
Lipenii, Martin, Bibliotheca Philoſophica, 
s - Theologica realis, 


Lipfien/ia Miícellanea. à; 
« Lobetanz de Scriptis Eruditorum promiflis. 

Lubienski, Stanislai, Vitæ Epifcoporum Plocenfium; 

Lüce; Friedrich, Chronicon Sileſiæ. 
"Ludvvig , Joh. Peter von, Reliqviz MStorum omnis ævi Diplomat. 

ac Monumentor. I 
N N Länig, Joh. Chriſtian, Teutſches Reichs- Archiv. | 
i NH Theatrum Ceremoniale, 
EAM Lutheri, Martin, Tom. Jenenſ German. 
| Magni, Joh. Samuel, Beſchreibung der Stadt Sorau. 
Manli, Chriftoph, Commentarius Rerum Luſaticarum. 
Deigma Commentariorum Rerum Luſaticarum. 

Marii, Adriani, Epigrammata. 
W Mechovv de Mechovia, Matthiæ, Chronicon Polonorum. 
e Melauchihon, Philippi, Epiftola ad Heinricum, Ducem Sileſiæ Li- 
gnicenſem, de Commendatione Sileſiæ. 
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Melanchthon Beſchreibung derer alten teutſchen Voͤlcker. 
- Anmerckungen ad Carionis Chronicon. 
Menckens, Joh. nd ads vermehrter Catalogus des Langlet du 
Freſnoy. i 7 
Mentz, Friederici, Difp. de Faſtu Philofophico. &c. 
Micr«lii, Joh. Syntagma Hiftor. Polit. 
Molleri, Joh. Hiſtor. & Genealogia Ducum Lignicenſ. & Bregenfium, 
Monathl. Unterredung einiger guten Freunde. 
. Auszugaus allerhand Buͤchern. 
Montis Sereni Chronicon. 
Morboffii, Daniel Georg, Polyhittor. 
Mofemanni, Joh.Chriftoph. Origines Lignicii. 
Mottfehmans Exffortia Literata, 
Münchmayert, Michaël, Jus publicum Romano- Germanicum, 
Münfleri, Sebaftiani , Colmographia. 
Matii, Hülderici, Chronicon. 
Nafonis, Ephraim Ignatii, Pheenix Redivivus Svidnicenfis & Jaura- 
vienfis. ; 
Naucleri, Joh. Chronicon. 
Neugebauer, Salomonis, Hiftor. Polonica, 
Neumanni Primitiæ Differtat. Academica. 
Nigri, Dominici Marii, Veneti, Commentarius Geographicus. 
Novaliteraria Germaniz. 
Nova Colle&io Librorum rariorum. 
Oldenburgeri Theſaurus Rerum publicarum. 
Orichii, Stanislai, Annales Polonici. 
O:touis, Frifingenfis, Chronicon. 
Ovveni Epigrammata, 
Pantke, Adam, Beſchreib. derer bey der Evangel. Haupt⸗ und 
Pfarr⸗Kirchen zu St. Eliſabeth in Breßlau Ecelefiaftar, 
Beſchreibung derer Præpolitorum zum Heiligen Geiſt in 


ids Breßlau. 
Pantke, 
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Pantke, Difp. de Nobilitate Erudita Wratislavienſi. 
Paullini, Chr. Fr. Zeit verkuͤrtzende erbauliche Luft. 
Pichleri, P. Vit. Papatus nunqvam errans. 
Pirckheimeri, Bilibaldi, Explicatio Germaniæ. 
Piflorii. Johannis, Collectio Polonorum Scriptorum, 

- - - - Genealogia Reg. Polonorum, 

- ~ Joachimi, Florus Polonicus. 
Plinii Hiſtoria Naturalis. 
Polit, Nic. Hemerologium Sileſiacum. 

- ^. Odera. 

~ - Annales Urbis Wratislav. MSt. 

- -  IncendiaSilefiaca. 
Pomey; Franciſc. Pantheum Mythieum. 
Pontani, Joh. Ifaac. Hiftor. Rer. Danicar. 
Preuſſen, das erleuterte. 
Ovenſtedt, Joh. Andrez, Dialogus de Patriis Illuſtrium Virorum. 
Radevicus de Geftis Friderici T: Imperatoris, 
Kapoldi, Danielis, Epitome Hiſtoriæ de Ducatu Sileſ. 
Reimann;, Jac. Frider. Hiftor. literar. German. 
Reinking, Theodor. de Regim. Secular. & Ecclefiaft, 
Reufaeriltinerarium Orbis. 
Rhenani, Beati, Res Germanicæ. 
Rhonii, Godofredi, Epiftole Hiftoricz de qvibusd. ineditis Hiftor, 

Sileſ. Scriptoribus. 

- - - Epiftolade Johanneis Wratislavienfibus, 
Richters Axiom. Polon. 
Robert; de Monte, Appendix ad Sigebert; Gemblacenſ. Chronicon. 
Kochs, Heinrich, Schleſiſ. Chronic. . 
Roo, Gerardi de, Annales Auftriz, 


2 | 
| 


 Rofítz, Sigismundi, Chronicon Silefiz. 


- - = Catalogus Epifcoporum. Wratislav, 
Bothes, M. G. falfe befundener Tod Hattonis, OM 
$ 
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KRothmahlers, Hulder, Sigism. Oratoriſcher Gartenbau. 
Rungli, Chriſtian, Miſcellanea literaria de qvibusd. ineditis Hiftor, 
Sileſ. Script, ac Operib. 
Sachs, Michaelis, &apfer? Chronic. 
Sagittarii, Calp. Hiftor. Luſatiæ. 
Sarzicıi, Stanislai, Annales Poloniz. 
debanelii, Joan, Martin, Numburgumliteratum. 
Scharffs, Gottfried Balchafar, Vorrede uber Johann Samuel 
Magni Beſchreibung der Stadt Sorau. 
Scherferi, Wenceslai, Teutiche Gedichte. 
Schickfufii, Jacobi, Chronicon Silefiz. 
Schifordegher, Cafp.ad Anton. Fabri Diſpp. forenfes. 
Schleſiſ. Ober Recht3r Privilegium. 
- - - Land, Frieden de 40.1435. 
Schminckii, Joh. Hermanni, Annotationes ad Goldafti Commentar. 
de Regn. Bohem: Jurib. ac Privilegiis, 
Schneiders, Caſp. durchſuchter Oder Strom. 
Shtietaii, Caſp. Chronicon Pruſſiæ. 
Schzltzius, Joh. de Polonia nunqvam tributaria; 
Schurtzfeifch, Conrad Samuel, Difpp. Hiftoricz. 
Schrammes, G. Greiffenberg. Brand⸗Predigt. 
Schweinitz, David von, Genealogia derer von Schweinitz. 
Sennerti, Daniel, Epitome Scient, Naturalis. 
Jinapii, Joh. Oelſnographia. 
- - Schleſiſ. Curiofitáten in Beſchreib. des Adels. 
Ne vogt, Gottlieb, de Sepultur. Imperator. & Regum. 
Sommer, Cafpar, Difp. de Onophagia. 
Sommeri de Sommersberg, Friedr. Wilhelm, Regnum Vannianum. 
Lemmata Hiſtorica ad Sileſ. pertinentia, 
- . Tabulæ Genealogie Ducum Silefiz. 
- Notzad Sigismund. Rofitz Chronicon. 
- = No tæ ad Barthol.Steni Defcript, Sileſ. 


Sorn- 
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Sommer: Diſſertat. Hiftorica, qvæ res univerſæ Sileſiæ & Ducatuum 
fingulorum vices ac fata diplomatica fide illuſtrat. 
D.iſſertat. Genealogica, qva VII. Tabulis Genealogicis ex 
Monumentis fide dignis- ſuperioris & inferioris Silefix 
Duces fiftit. 
.. en Codicis Sileſ Diplomat. & Diplomatar, Bohem; 
Silef. 
- .. Colle&ioScriptor. Rer. Silefiacar. Tom. I. II. 
Spangenbergs Chronicon. 
Jpezeri, Philippi Jacobi, Hiftoria Inſignium illuftrium, 
- « « Sylloge Hiftor. Genealogieæ. 
dperlinpit, Joh. Inſtitutiones Phyficz. 
- - - Chriftiani, Wratislavia defenfa. 
Spiegelit, Jac. Scholia ad Güntheri Ligurinum, 
Stens: Barthol Defcriptio Silefiz, 
Steffi, Chriſtian, Præfatioad Silefiograph. Renovat. Henclii, 
- - . BBefchreib, Vice Joh. Heinrici Conradi. 
óiruvii, Burghardt Gotthelf, Bibliotheca Hiftorica, 
Pfaͤltziſche Kirchen⸗Hiſtorie. 
Tabula ænea ad Tumulum St Hedwigisaffixa. 
.- - membranacea in Templo St. Clarz Wratislav. 
Zacitus de Moribus Germanorum. 
Tentzels, Wilhelm Ernſt, curieufe Bibliothec. 
e Monarhi. Unterredungen. 
Theophylaßis Simocattz, Epiſtolæ furales, morales & amatoriæ. 
Zhiliſehii, Eleafar, Ver zeichniß von dem Stammling und Ankunfft 
derer Hertzoge zu Teſchen und Grof Glogau. 
Zilemanui Difcurfus Philologieus de fabulis non temere rejiciendis, 
fed caute diſeernendis. 
Tiloneri, Godofredi, Prafat.ad Francifci Fabri Sabothum. 
Zrallis, Joh, Stemmatographia Schaffgottſchiana. 
Zrotzendorffir, Friedlandi, Catschilmus, 


Nperti 
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Fiperti Vita. 
Unſchuldige Nachrichten von alt und neuen theologiſchen Sachen. 
Vulturini, Pancratii, Panegyricus Silefiacus. io 
YDabrenoorfyo, Joh. Peter, Liegnitziſ. Merckwuͤr digkeiten. 
Warfevvicii Catalogus Seriptorum Polonicorum. 
Weingartens, Joh. Jac. Faſciculus diverforum ‚Jurium. 
Wejtphal, Andrez, Diſſertat. dc Incendiis Bibliothecæ. 
icq veforis Staats Bothiihaffter. 
Maſenburg. W olffeangi, Collectio Commentarior, Geographica. 
Zalowvski, Nicol. de ‚Jurib. Regni Poloniæ. 
Zeiller, Martin, de X. Circul. Imper, Roman. German. 
Beſchreibung des Königreichs Daͤnnemarck. 
Zeitfachs, Joh, Arn. Entwurff und Nachricht von einer vorhaben 
den Genealogiſchen Hiſtoriſchen Beſchreibung des 
Hoch⸗Graͤfl. Stollbergiſchen Hauſes. 
Zelleri, David, Hirſchbergiſ. Merckwuͤrdigkeiten. 
Zernecks Entwurff des geehrt⸗ und gelehrten Thorns. 
Zeitungen, neue, von gelehrten Sachen. À 
3ieglers, Heinrich Anfelmi, Schau⸗Platz der Zeit. 
- « = Continuation des Hiſtoriſchen Schau⸗Platzes und La⸗ 
byrinths der Zeit. 


III. Regiſter 
derer Materien und Realien. 


N Bbatißinnen 
im Cloſter Trebnitz. 79. 125. 176. 191, feq, 
Abdanckungen 
bey Leichen in Schleſien, wer ediret. 30. 
Abel 
foll feinen Bruder Heinricum, König in Daͤnnemarck, meuchelmoͤrderiſcher 
weiſe umgebracht haben, 138. dießfals find ungleiche Meinungen. 142. feq. 
Bbbb Abſage⸗ 


— — 
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Abſage⸗Brieffe 
werden der Stadt Breßlau in groſſer Anzahl zugeſchicket. 292. 

ee $auf9fémann, Freyherr von, 
Poetiſche Uberſetzungen und Gedichte. 31 

Academiæ Leopoldinæ 
Natur, Curiofor, Colleg. Wratislav. Hiftor, Morborum, 27. 

Academie, Ritter, Liegnitziſche 
wer Nachricht davon ertheilet. 25. 

Acidalius, Valens, 
wovon er geſchrieben 33. 

Acta Eruditorum Germanica. 
wer hieran mit gearbeitet. 409. 

Adalbertus, Heiliger, 
wenn er gelebet. sr, ihme wird irrig die Bekehrung derer Ungarn und Pohlen 
zum Chriſtenthum beygeleget. 334. kommt nach Pohlen, und wird vom Boles 
slao I, freundlich empfangen, und wenn. 97. 334. 100 und wenn er die Marter⸗ 

Crone aufgeſetzet. 97. 161. 203. deſſen Leichnam wird bey denen Preuſſen er⸗ 
kaufft, durch wem, und wenn. 128. 161. 201. 203. liegt zu Gnieſen begraben. 331 
deſſen Grab beſucht Kayſer Otto III. und wenn. 161. deffen Leichnam wollen die 

Boͤhmen entfuͤhret haben. 33r. Diffenfus derer Pohlniſchen Scribenten, 331, 

Nahme und Haupt wird auf bie Minge gepraͤget. 132. 

Adamus, Melchior, 
hat das Leben vieler Gelehrten, wiewohl partheyiſch, beſchrieben. 463. derglei⸗ 
chen er auch beym Zacharia Urfino gethan. 462. feq. irret. 463. 

Adel, Pohlniſcher, - à 
will dem Boleslao II. im Kriege nicht länger nachziehen. 7r. deſſelben zuruͤckge⸗ 
laſſene Weiber führen fich zu Haufe übel auf. 71. werden deßhalber vom Boles 
slao beftrafft. 72. 

Adel, Schleſiſcher, : j 
tra&iret den erften Paftorem bey Einführung des Chriſtenthums veraͤchtlich. nog. 

Adeliche Geſchlechter in Schleſten, ; 
wer fie befchrieben. 24. 

Adelſchafft in Schleſien, 


hat fich zu acqvirirung derer Ritter⸗Huͤther zu qvalificiren. 3143 Adel 
el- 
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Adelheid, 
Semomisle, Groß-Fürftensin Pohlen, Printzeßin, Mieslai I, Schweſter, und 
Geitz, Hertzogs in Ungarn, Gemahlin. 160, 
Adelheid, 
wird Boleslai- III. Groß⸗Fürſtens in Pohlen, andere Gemahlin ivrig! genene 
net. 212. feq, wer fie geweſen. 212. 
Adelheid, 
NV ladislai 11, Groß⸗ Fuͤrſtens in Pohlen, Gemahlin, wer fie geweſen. 74. 17. 
119. 167. 212, feq. unterſchiedene Meinungen hiervon. 74s 117. 19.167. hegte eine 
groſſe Feindſchafft gegen Petrum Danum, und warum. 167. wo ſie begraben 
fieget, 163. 167. 
Adelheid, 
Mieslai 111, Senioris, Ober⸗Negentens in Pohlen, Gemahlin, wer ſie gewe⸗ 
ſen. 120. feq. 
Adelheid, 
Boleslai Alti andere Gemahlin, wer fie geweſen. 76, feq, 168. 287. feq. 
Adelheid, 
Boleslai Alti Princeßin Tochter, von der andern Gemahlin, wird an den Marge 
grafen Dypoldum in Mähren vermaͤhlet. 80. 168. 172,215, hat vier Printzen 
gezeuget. 80. 172. 215. wird mit ihnen durch den Königin Boͤhmen, W engesla- 
um den Einäugigen, aus Mähren verjaget. go. wie dieſe Printzen geheiſſen, 
und wie ſie umkommen. 80.215. 
Ademarus, 
wer er geweſen, und wenn er geleb 
zu finden, 105. nennet Boleslaum I. 
Adler, Schleſiſche, | , 
ſtehet auf bem Denario Petri. 131. feq, wenn ſolcher als ein fpecial-Infigne oder 
Wappen von Schleſien gebraucht zu werden den Anfang genommen. 13% 
ſtehet mit in dem Oelßniſchen Wappen. 545. 
Adolph, Chriftoph, 
wovon er geſchrieben. 33. 
Adolphi, Chriſtianus Michaël, 
was er vor Schrifften ediret. 28.36. 
Aebte in Schleſien, 
wie viel, 215. Bbbb 2 Egia 


et.ror, ſchreibet ein Chronicon, und wo es 
Slavoniæ Regem.105. wird refutiret. 109. 
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Ægidius, Heiliger in Franckreich, 
von ihme wird die Schwangerſchafft der Gemahlin Wladislai I, erbethen. 72» 


III. ſeq. 163. 
Egidius, Cardinal von Thuſculan, 
wird nach Pohlen geſandt, das Chriſtenthum zu befoͤrdern. s3, 
Alurius, Georgius, 
wovon er geſchrieben. 20. 23. ivbet. 444. feq. 
Eneas Sylvius, 
Pan er geweſen. 263. gibt dem Capiftrano kein gut Lob. 263, irret. 331. 333. | 
Agnes | 
195 Wladislai I, Groß⸗Fuͤrſtens in Bohlen, Gemahlin von einigen genennet, | 
und wer fie geweſen. us. 
Agnes, 
* Heinrici III. Hertzogs ju Breßlau, andere Gemahlin, wer fie geweſen. gs. 
Agnes, 
Boleslai Calvi zu Liegnitz Printzeßin Tochter, an wen ſie vermaͤhlet worden, D$ 
Agnes, i 
Heinrici, Jaurávienfis Gemahlin, wer ſie geweſen. 180. 
Agnes, ' 
Bolkonis II. & ultimi Svidnicenfis Gemahlin, wer ſie geweſen. 181, 444, ob, 
und was vor Kinder fie gejengel 444. Diſſenſus dießfals. 444. 
Agricola, Melchior, 
wovon er geſchrieben. 29. 
Alberti, Valentin, 
was er vor Schrifften ediret, 37. 
Albertus, 
Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich, wird zum Koͤnige in Böhmen erwehlet. 267, defen 
Wahl tretten die Schleſier bey 267. die Hußitten aber, und ihr Allürter, Wlas 
dislaus, König in Bohlen, impugniren felbige, ibid, 
Albertus, 
Marggraff zu Brandenburg und Chur⸗Fuͤrſt, wird der Teutſche Achilles gea 
nennet. 324. deſſen Princeßin Tochter, wie ſie geheiſſen, wird vermaͤhlet, und 
an wen. 324. nimmt das Glogauiſche Fuͤrſtenthum, nach Abſterben Heinrici 
I. Mertzogs zu Glogau, in Beſitz, und qvo jure, 325, wird deß wegen von Her⸗ 
Rog 
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tzog Hanßen zu Sagan bekrieget. 225. 345. vergleicht ſich zu Camentz, und wenn. 
325.345. Irrthum hierbey. 345. uͤberkommt nomine feiner Frau Tochter Croſ⸗ 
fen, nebſt Zubehoͤhr. 325. 
Albertus, 
Heinrici I. Hertzogs zu Moͤnſterberg⸗Oelß, Pring, verkaufft, nebſt feinen 
Brüdern, die Grafſchafft Glatz, und an wen. 335. wenn und wie theuer. 335% 
Irrthum hierbey. 337. trifft nebſt ſeinem Bruder Carl ein Abkommen mit de⸗ 
nen Rathmannen der Stadt Breßlau, und weßwegen. 279. 486, ſeqq. wel⸗ 
ches König Wladislaus confirmiret. ibid. deffen Inveſtitur. Diploma uber das 
Fuͤrſtenthum Oelß vom Könige Wladislao ertheilet. 477. feqq» 
Albinus, Chriſtoph, 
wovon er geſchrieben. 29. 
Albrecht, Vide Albertus. 
Alexander, 
König in Pohlen, wenn er geſtorben. 30r. 
Alexander M. 
wenn er gelebet. 95. foll denen Lechiten Tribut abgefordert haben. 69. 19, 
von ihnen aber bekrieget und uͤberwunden worden ſeyn. 55. 69. 86. 95. 179. wird 
vor eine Fabel gehalten. ss. 69. 86. 9j. wer ſolche zuerſt auf die Bahn ger 
bracht. ss- 
Alienigenæ, 
find keines weges die Böhmen und Mähren, in Betracht gegen Schleſien. 17. 
Aliſcher, Sebaſtian, 
wovon er geſchrieben. 22. 32. 35. 
Alischius, 
ein Graf und Gouverneur in Boͤhmen, intercediret bey denen Breßlauern vor 
die gefangene Hußitiſche Officirers, und Commendanten zu Nimptſch und 
Franckenſtein, um ihre Loßlaſſung. 280. 
Alga, 
Boleslai Alti Princeßin Tochter, von der erſten Gemahlin. 79. 
Allerheiligen Kirche 
auf der Johannis ⸗Inſul, wer ſelbige erbauet. 148, wie fie ſonſt genennet 
wird. 148. 
Aloë, 
blühende in Schleſien, wer davon geſchrieben. 34, 
Bbbb 3 tens 
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Altenburg, 
Schloß in Francken, bey Bamberg gelegen. 122. 136, daſelbſt wird der Teute 
fche König Philippus umgebracht. 123. alida fol Wladislaus II. Groß⸗Fuͤrſt in 
Pohlen, begraben liegen. 135. feq. unterſchiedene Meynungen hiervon. 155. feq. 


ac E 


Altwaſſeriſcher A as 
Sauer⸗Brunn, wer von felbigem geſchrieben. 35. 
Altzenau, Nicolaus, 
wer er geweſen. 277. feq. übergibt das Schloß Ottmachau an die Hußiten⸗ 
240.277. wird zu Breßlau deßwegen enthauptet, und wenn. 250. 277. ift kein 
Geſchlechts⸗Nahme. 277. ſeq. , SA 
wd ein Dorff im Liegnitziſchen Fuͤrſtenthum gelegen, wem es zuſtaͤndig 
eh, 278. 
Anaſtaſia, 
p IV, Crilpi, Ober⸗Regentens in Pohlen, Gemahlin, wer fie gewe⸗ 
en. 120, 
Andreas, 
König in Ungarn, beffen Tochter war die H. Eliſabeth. 391 
Anlagen, 
wer die erſte in Schleſien aufgebracht, 180, 
Anna, 
Heinrici Fit, Hertzogs zu Liegnitz, Gemahlin, wer fie geweſen. 172. und wo fie 
begraben ſieget, 172, 
Anna, 
en. Calvi, Hertzogs zu Liegnitz Princeßin Tochter, unb Abbatißin ju Trebz 
NIB. 25. 
Anna, 
Conradi II, Hertzogs zu Glogau, Princeßin Tochter, 216, 
nna, ' 
Heinrici IT, Hertzogs zu Schweidnitz, Princeßin Tochter, wird mit dem Kayſer 
Carl IV, vermaͤhlt. 180. ſeq. unter was vor Bedingniſſen, 18r, 
Anna, . 
ni. VI, Hertzogs ju Breßlau, Gemahlin, wer fte geweſen. 209. feq. 
Anna, ; 
Heinrici VI, Hertzogs zu Breßlau, Princeßin Tochter, an wen fie vermaͤhlet 
worden, 210, Anna- 
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Annales, Schleſiſche, 
wer ſelbige verfertiget. 19. 
Annales, Wratislavienſes, 
find als eine Continuation des Fragmenti Silefiz Chronici anzuſehen. 229. fuͤh⸗ 
ren dieſen Nahmen unrecht, und warum. 344. wer der Autor davon geweſen, 
ift unbekannt. 344. werden auf des Magiftrats Verordnung abgefaſſet. 344. 
die Contenta hiervon ſind ſehr kurtz, und wo ſie anfangen, und ſich endigen. 344. 
Cenſur hierbeh. 344. feq. 347. feq. haben zum Grund obiges Fragmentum 
Chronici Sileſiæ, und auch daher viele Irrthuͤmer. 344. leg, find febr confus 
und allzu general. 345. feq. mit febr fehlechtem Zeuge ausgezieret. 346, und 
führen viele Allotria bey fid, 347. 
Anonymus, 
ſchreibt ein Chronicon Principum Polonis, wie ſtarck es ift. r8. wer der Autor 
geweſen. ibid, wenn und wo er gelebet. ibid. wie weit er das Chronicon hingus⸗ 
gefuͤhret. ibid. auf weſſen Antrieb er daſſelbige verfertiget. ibid. hat vieles aus 
des Johannis Chronico ausgeſchrieben, und wie weit. 158.176. 196. wird recens 
firet, 157. feqq. und cenfiret, 196. faſſet viele Fabeln in fid). 196. feqq. ſchlecht 
Latein. 200. iſt dann und wann confus und dunckel. 207. hat viele Intervalla. 
202, vitia typographica. ibid, feq. und errores. 203, feqq, 229, darbey wird 
vieles ſupplitet und illußtriret, 211. feq, 
Antiqvitates, Schleſiſche, 
wer davon geſchrieben. ar. 
Antonii, St. 
Kirche zu Brieg, wird niedergeriſſen, wenn und warum, und von oem. 337. 
Anwachs À 
8 s 8 in Pohlen, hat das Anſehen der Kirchen und Geiſtlichen ver⸗ 
groͤſſert. 104. 
Appelles, Matthias, von Löwenſtern, 
hat Oden verfertiget. 32. 
Arithmetica, 
wer ſelbige beſchrieben. 33, feg, 
Arminius, 
wer er geweſen. 424. hat glücklich gefochten, die Roͤmer und Maraboduum ge⸗ 
ſchlagen, 424, wie er geſtorben. 424. 
Arti. 
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Articuli Smalcaldici 
werden als ein Autor angeſehen. 14.17. 

Artificialia, 
wer felbige beſchrieben. 27, 

Afcenburg, 
foll das Schloß auf dem Zobtenberge genennet worden ſeyn. 143. 

Afmannus, Georg Gottlieb, 
wovon er geſchrieben, 33. 

Aſſenheymer, Leonhardus, . 
wer er geweſen. 266. feq. wird zu Neumarck durch die Breßlauer decolliret, 
wenn und warum. 266, feq. r 

Aftrologie, 
wer davon geſchrieben. 34. 
ttila; 
wer er geweſen. 6o, unb wenn er gelebet. 86, 

Auguſtiner. Orden Canonicorum Regularium, ; 
wird auf dem Zobtenberge geſtifftet, unb wenn. 143. feq. das Cloſter allda wird 
wegen harter Lufft von ihnen verlaſſen. 144. wer ihnen das Cloſter auf dem 
Sande zu Breßlau erbauet und eingeraumet. 149. 

Auguſtus, 

Roͤmiſcher Kayſer, fuͤrchtet fich vor der Macht des Arminii, 424. feq, 

Aurifaber, 
wurde vorhero Goldſchmied genennet. 356, 

Auſchwitz, UG 
ein Fuͤrſtenthum im Crackauiſchen Diftri&, tritt Cafimirus II, König in Poh⸗ 
len, bem Meficoni, Hertzoge zu Ratibor, des Boleslai Alti mittelſten Bruder 
ab. 84. 

Auslaͤnder 
irren in Beſchreibung Schleſiſcher Sachen. 14. 

Autores 
von gleichem Nahmen, werden vermiſchet. 16. 


B 
Bacchus, 


Der Gott des Weins und derer Früchte, foll auf dem Zobtenberge berehret wors 
den ſeyn. 445, Bad, 
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Bad, warmes, 
bey Hirſchberg, wer es befchrieben. 35. leg. 275. 
Bäder, in Schleſien, 
wer ſelbige beſchrieben. 34, feqq. 
Balbinus, Bohuslaus, 
wovon er geſchrieben. 23. deffen Irrthum in Vermiſchung Schleſiſcher Scri- 
benten. 16. ſetzet irrig Hirſchfelder Warmbaͤder, vor die Hirſchberger. ibid. et^ 
weiſet fid) febr empfindlich, wenn denen Scriptoribus Clericis etwas gusgeſe⸗ 
Bet worden. «4. 
Bancz, Nicolaus de, i 
ein Breßlauiſcher Thombherr, unb Hertzogs Heinrici VI. Rath, wird von Bos 
leslao III. Hertzoge zu Liegnitz und Brieg, aus der Kirche zu St. ZEgidii wegge⸗ 
nommen, und gefangen nach Jeltſch gefuͤhret. 84. 432. 
Barbara, i 
Alberti, Maragrafens und Chur⸗Fuͤrſtens zu Brandenburg, Princeßin Toch⸗ 
ter, und Hertzogs Heinrici X1, des letzten dieſes Nahmens, zu Glogau, Gemah⸗ 
lin, wenn fie vermaͤhlet worden. 324. Diſſenſus. 324. wie hoch fid) ihre Heim⸗ 
ſteuer erſtrecket, 325. Diflenfus, 325. wird von ihrem Gemahl zur völligen Erz 
bin feiner Lande eingeſetzet. 324. woraus der Maͤrckiſche Krieg entſtanden. 325, 
Barboſa, 
wer er geweſen. 10. errettet ein gelehrt Mt. vom Untergange. 7. 
Bardum, 
war vor Zeiten ein Schloß in Schleſien an der Neiſſe gelegen. 164. 329. 340. 
wird von Bretislao, Hertzoge jn Böhmen, eingenommen und demoliret, und 
wenn. 164. 329. 340. wird irrig vor Brieg ausgegeben. 329. 
Baro, Godofredus, 
wovon er geſchrieben. 33. 292. was er zu ediren verſprochen. 155. feq. 
Baronius, Cardinal, 1 
leget die Stiftung derer Pohlnifehen SBifitbumer dem Haupte der Roͤmiſchen 
Kirche bey. 102. 
Bartſch, 
ein Fluß in Schleſien, wo ſelbiger entſpringe. 417- 
Basko, 
wer er geweſen, 64. was er girio, 64. wer deſſen MSt ans conte: 
cce tet, 
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ret, und zum Druck befoͤrdert hat. 66. wird von einigen, dem Alter nach, dem 
Kadlubkoni vorgezogen. 64. fegg, 

Bathus, 
ſoll derer Tartarn Generaliffimus geweſen ſeyn. 319. deffen Gemahlin wird verz 
lohren, ibid. er ift in der Donau ertrunck en. ibid. 

Baumann, Georg, | 
hat die Beſchreidung von dem Leben und Geſchichten ber H. Hedwig drucken 
laſſen. 229. 

Baumgarten, Conrad, 
hat das Leben der H. Hedwig drucken laſſen. 229. 

Bautzen, 

P pde Hertzog Heinrich zu Jauer anKöniggohann in Boͤhmen, und wenn. 394. 
ern, 
foll zur Mitgabe dem Lefconi III. von des Julii Cæſaris Schweſter zugebracht 
worden ſeyn. 69. 

Beatrix, i 
BolkonisI Svidnicenfis Gemahlin, wer fie geweſen. 218. Diflenfus, ibid, 

Becmann, Joh. Chriftoph, 
hat von dem Rieſen⸗Berge geſchrieben. as. 

Bedeſich, N 
war ein Hußitiſcher Landes⸗Beſchaͤdiger. 280. wird gefangen auf interceſſi⸗ 
on aber wieder loßgelaſſen. ibid, wie er ſonſt genennet wird. ibid, 

Beer, Conradus, 
wer er geweſen. 457. 

Bekehrung 
des Landes Pohlen und Schleſien, wenn ſelbige geſchehen. ror, wer davon ge⸗ 
ſchrieben. 38. 


Ela, 
n rn in Ungarn, befferi Princeßin Tochter An wen fie vermaͤhlet worden. o, 

eiu 

jus privatum exercirte vor dieſem der Adel in Schleſien. 269. feg, 
Bembus, Petrus, 

wer er geweſen. 354. 

Benedict, Wilhelm, 
wovon er geſchrieben. 344 Bene. 
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Benedittiner-Orden ; 
wird aus Franckreich in die vor Liegnitz erbauete, dem H. Johanni dem Taͤuf⸗ 


fer gewidmete, Kirche und Cloſter eingeführet. 258. von Cafimiro, Könige in 
Pohlen, nach Leubus geſetzet. 169. woher er ſelbigen geholet. 169, beſitzet die 
Probſtey zu Wahlſtadt. 254. 
Benedictus VII. 
Pabſt zu Rom, wird irrig angefübret, 93. 
Benedictus IX. 
Pabſt, ertheilet dem Pohlniſchen Printzen Cafimiro Diſpenſation, das Clo⸗ 
ſter⸗Leben zu verlaſſen. no, 162, 
Berengarius, 
Graf zu Sultzbach, wieviel er Töchter gehabt, und an wen fie verheyrathet 
geweſen, auch wie ſie geheiſſen. 287. leg. 
Berg, 
wird die Chriſtliche Kirche genennet. 441 
Berge in Schleſien, 
wer von ſelbigen geſchrieben. 34. feq. 317: 341. find dem Vater Saboth zur Be⸗ 
dien⸗ und Aufwartung geweſen. 42ufeq, 
Bergiana Memoria, 
wer ſelbige ediret. 23. 
Bergk, Chriftophorus Georgius de, 
wovon er geſchrieben. 23. 
Bergwercke in Schleſien, 
wo Gold und Silber gefunden wird. 426. im Liegnitziſchen find reich geweſen. 
189, feq. 
Bernhardus, 
Boleslai Calvi, Hertzogs zu Liegnitz, Pring, wird Saltator oder Agilis genennet. 
124. 175. ſtirbt, und wo er begraben lieget. 176. 
Bernhardus, 
Bolkonis I, Svidnicenſis Printz. 189, deffen Gemahlin, wer fie geweſen. Wr. 
zeuget zwey Peingen, 180. wenn er geſtorben ift, 181, 
Bernſtadt, 
iſt mit Mauren umgeben, und wenn. 338. 


ecce 2 Bertha, 
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Bertha, 
foll Wladislai II. Grof- Fuͤrſtens in Pohlen, Gemahlin geheiffen haben, und 
wer ſie geweſen. 16. 

Bertholdus, 
wer er geweſen. 79. 169. 204. feq, 

Befprerus, 

Boleslai I, Groß- Fürftensin Wohlen, Printz, welchen er mit der andern Ge⸗ 
mahlin gezeuget. 130. deffen Mutter wird verſtoſſen. ibid. 

Beuthen, 
eine Stadt in Schleſien. 312, wird vom Kayſer Heinrico belagert, aber nicht 
erobert. 165, 

Beylagen 
zu dieſem erſten Volumine Repofitorii primi, 467. feqq. 

Viberſtein, Friedrich von, 8 
mit wem er verheyrathet geweſen. 224. wird von Heinrico Saganenfi Ferreo; 
bekrieget, und warum. 194. 224. verliehret das Feld. 224. 

Bibliander, 
wurde vorhero Buchmann genennet. 356. 

Bibliognoſia 
ift die Thür zur Hiſtorie und Gelehrſamkeit. 3. leg. 

Bibliotheck 
auf dem Q bomb zu Breßlau wird geplündert. 10, 

Bibliotheck, 
neue, irret. 405. 438. 

Bibliotheca Rhedigeriana, 
wer ſelbige beſchrieben. 29, fega 

Bibliotheca Silefiaca, 1 
was vor eine Ordnung bey berfelben Verabfaſſung obferviret werden foll, 19; 
wird als ein Schleſiſch Gelehrten⸗Lexĩcon zu gebrauchen ſeyn. 40. 

Bielau, 

ein Baͤchlein in Schleſien, flieſſet durch die Biſchoͤffliche Stadt Neiffe, 416. 

Bier, Buntzlauiſches, 
wird geruͤhmet. 379, 392, feq, 


Bier, 
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Bier, Schweidnigifibes, 5 3 
ward vor Zeiten gut gebrauet, und durch gantz Schleſien frey verkauffet. 313. 
Vier, in Schleſien a 
braue man von Gerſten und CfBapéen. 317.422. frembde habe man auch da⸗ 
ſelbſt. 37. 
Bier, 
ziehet Conradus Stinavienfis dem Ertz⸗Bißthum Saltzburg vor. 192, was von 
dieſer Hiſtorie zu halten. 222. 
Biographus, 
wie er beſchaffen ſeyn fell. 45. und was ihn tadelhafft macht. ibid. 
Bircken⸗Kretſcham, 
ein unter das Breßlauiſche Bißthum gehoͤriges Dorff. 282, wird grauſam gt 
plündert, durch wen. und auf weſſen Veranlaſſung. 282. ; 
Biſchoͤffe in Schleſien, 
wer ſelbige beſchrieben. 21. feq. 
Biſitislaus. Vide Bretislaus. 
Bißthum, Breßlauiſches, 
durch ſolche Benennung wurde in alten Zeiten, wie noch, das Schleſiſche Biß⸗ 
thurn verſtanden. 103. iſt anfaͤnglich ſehr arm. 104. 
Bißthum, Gradatiftbes, 
bekom̃t Vincentius Kadlubko zur Belohnung vor feine geſchriebene Chronick. 8ꝛ. 
Bißthuͤmer in Bohlen, 
dererſelden Stifftung wird beygeleget Mieslao I. 70. r02. Diffenfus. 99, DetmB o- 
leslao I, 101. 160. dem Pabſte. 102. Diſſenſus. 102. und dem Kayſer Ottoni III. 
99. welches das erſte in Pohlen geweſen? 70. 
Bitſchin, Ambroſius, 
wer er geweſen. 268. feq. wird ju Liegnitz enthauptet, wenn und warum. 269, feq. 
Blaufuſius, Johann, 
wovon er geſchrieben. as. 
Bleyel, Johann, 
was er vor Schrifften ediret. 29. 
Blitz, 
ſchlaͤgt in das Thurm⸗Dach der Kirchen zu U. L. F. auf dem Sande. 290, war⸗ 
um ſolcher zum offtern die Thuͤrme trifft. 290. 
Ccec 3 Blo⸗ 
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Blotnitza, 
ein Baͤchlein in Schleſien. 416. 

Bober, 
ein Fluß in Nieder⸗Schleſien. 313. 416. 427. davon wird Meldung gethan. 377. 
416. 427. wer ſelbigen beſchrieben. 35. dergleichen in Ober-Schleſien ift nicht 
aus fündig zu machen. 427. 

Bock, Wolffgang von, 
wer er geweſen, wenn er gebohren worden und geſtorben. 420. defendiret de⸗ 
rer Schleſier Ober⸗und Fuͤrſten⸗Rechts⸗rivilegium wider die Boͤhmen, wenn 
und wo. 419. wo dieſe Exception- Schrifft zu leſen. 419; 

Böhmen, 
find von dem Bißthum zu Breßlau nicht ausgeſchloſſen. 7. und in Betracht 
gegen Schleſien, nicht als Alienigenz anzuſehen. ibid. fallen in Bohlen und 
Schleſten ein, und wenn. 164.331. entführen des H. Adalberti Leichnam. 331. 
Diffenfus, ibid. caftriren Meficonem II. Groß- Fuͤrſten in Pohlen. 162. und 
warum. ibid. Diſſenſus. 200. impugniren derer Schleſier Ober-und Fuͤrſten⸗ 
Rechts⸗krivilegium, wenn und wo. 419. wer ihr Orator hierbey geweſen. ibid. 

Böhmen, oder Boͤhmerland, . 
heiſſet ſoviel als Boheimen, oder derer Bojen Heimath. 423. woher diefe Bez 
nennung entſtanden. 423. feq, wie es im Lateiniſchen am beſten geſchrieben 
wird. 424. wer dieß Land angebauet. 90. und zu einem Koͤnigreich gemacht, 
und wenn, 319. 333, deſſelben Wappen, und wer es gegeben. 320. 333. wie es 
denen Farben nach beſchaffen. 333. Diſſenſus. ibid. bekemmt ein Recht an 
Schleſien und wenn, 431. dieſem wird Schleſien incorporiref, von wem, wie 
und wenn. ibid. 

Boͤhmiſche Prieſter 
befördern in Bohlen das Chriſtenthum. $3. 

Boguphalus II, 
wer er geweſen. 66. erzehlet Fabeln. ss. irret. 94, wenn er geſtorben ift, 66, 

Bohemus, Martin, 
wovon er geſchrieben. 23. 

Bohſe, Auguſt, 
wovon er geſchrieben. zs. 


Boji, 


wer fie geweſen. 423 
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Bolcken⸗Hauß, 
ein feſt Schloß vor Zeiten in Schleſien, wie es abufive genennet worden, und 
wo es gelegen. 340. wird geſchleiffet, wenn und warum. ibid. 

Bolckenhayn, 
ein feft Schloß in Schleſien. 314. 

Boleslaus, 
wie viel Pohlniſche Regenten geweſen, welche dieſen Nahmen gefuͤhret. 128. feq, 

Boleslaus J. 

Groß⸗Fuͤrſt in Pohlen und Schleſien, wenn er gebohren. 128. deffen Vater 
und Mutter. 70.127. feq. 150. Bey⸗Nahme Chrobri und was er bedeute. 128. 
wenn er die Regierung angetreten. 334. ein Herr von Heroiſchem Gemuͤthe. 128. 
nimmt feine Refidenz in Gneſen, ſodann in Peſen, und endlich in Crackau. 7r. 
leget viele Bißthuͤmer an, und ſtifftet das Ertz⸗Bißthum zu Gneſen. 160. Dis- 
fenfus, 99. ambiret die Königl. Crone, und fol ſolche vom Pabſt geſuchet, aber 
nicht erlanget haben. 107. feq. wird, nach einiger Meynung, vom Kayſer Otto- 
ne III. oder, wie andere wollen, vom Kayſer Heinrico II. gecroͤnet. J. 70. 105. 
161, ob der Kayſer ſolches propria autoritate, oder autoritate Papæ gethan. 108. 
was er dargegen dem Kayſer vor Prefente gemacht. 161. Diffenfus, 105. feqq, 
109. 166, 209. uͤberwindet viele Voͤlcker. 160. feq. beherrſchet auch eine Zeit⸗ 
lang Böhmen. 256. verwuͤſtet Rußland biß Kiow. 7r. läffet eine Marg ve feiz 
nes ſiegeriſchen Schwerdtes in der goldenen Pforte zuruͤck. 71. 129. debouchi- 
ret des Königs in Rußland Prineeßin, welche ihme die Ehe verſaget. 7r. berau⸗ 
bet den Hertzog in Boͤhmen, ſeiner Mutter Bruder, des Geſichtes. 162. 
kaufft des H. Adalberti Leichnam von denen Preuſſen. 128 201. 203. hat Geld 
„mungen laffen. 122. 256. verfolget feine Stieff⸗Mutter und Stieff⸗Bruder. 128. 
deſſen Gemahlinnen, wer ſie geweſen. 71. 10. 129, feq. und Printzen. 130. wie 
lange er regieret, und wenn er geſtorben. 128. 161, 206.334. 

Boleslaus II. 

Groß⸗Fuͤrſt in Bohlen und Schleſien. 128. deſſen Vater und Mutter. 7r. 162. 
regieret anfänglich loblich. ibid. überziehet nachgehends die benachbarte Lander 
mit Krieg. 71.162. 431. iſt glücklich wider ſie. 71. 162. ihme wollen feine Pohl⸗ 
niſche Edel⸗Leute im Kriege länger nicht folgen. 7r.feq. er gehet nach Hauſe, 
und beſtraffet ihre unzuͤchtige Weiber. 72, wird vom Crgckauiſchen Biſchoffe, 
Stanislao, der Sodomitterey bezuͤchtiget und in Bann gethan. 72, toͤdtet aber 
den Biſchoff vor dem Altar. 72. 128. 163, des Jahres wegen gehen viele Irr⸗ 

thuͤmer 
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thuͤmer vor. 72. rr. 163. wird babere Audax ober Efferus, der fühne und grimz 
mige genannt. 128. er fliehet nach Ungarn. 72. ſtirbt im Exilio, aber wo, davon 
find unterſchiedene Meynungen. 72. 134. 163. deffen Gemahlinnen. zur feq. 
und Printz, wie er geheiſſen, fol durch Gifft hingerichtet worden ſeyn. 72. 163. 
wenn und wie lange er regieret. 123. wer ihme in der Regierung ſuccediret. 72. 
Boleslaus III. : 

Groß⸗Fuͤͤrſt in Bohlen und Schleſien. 128. deffen Vater. 72. wird von dem 
H. Agidio in Franckreich erbethen. 72. K rzivoufti oder Curvus genennet, und 
warum. 73. 128. ſoll ſich zum Koͤnige haben croͤnen laffen wollen. 74. ein Enz 
gel, oder, wie andere ſchreiben, ein Narr, habe ihme die Crone genommen, 
und dem Könige in Ungarn, Michaeli, aufgeſetzet. 73.166, wird vor eine Fabel 
gehalten. 93.199. feq, laßt durch Petrum Danum den Königin Rußland, Vlo- 
domirum, von ber Taffel entführen. 74. gehet mit einer Flotte nach Danne⸗ 
march, 139, verjaget ben Meuchelmoͤrder daſelbſt. 159. uͤberziehet die Pem⸗ 
mern mit Krieg. des ſiehet zu Cruß witz auf der Kioch⸗Spitze St. Viti einen (hoz 
nen Juͤngling. ibid. ift eine Fabel, ibid. wird bon feinem unaͤchten Bruder 
Sbigneo bekrieget. 73. will mit ihme das Land nicht theilen. 165, bekommt ihn 
gefangen, und verbaͤnnet ihn aus dem Lande. 73. foll ihn endlich haben umbrin⸗ 
gen laſſen. 129.166, weigert ſich Tribut uns Reich zu geben. 165. faltin Bohr 
men und Maͤhren ein. 73.164. wird vom Kayſer Heinrico V. bekrieget. 73. 13. 
dieſes legt man irrig Heinrico LV, bey. 73. 113. 165. die Urſach dieſes Krieges era 
zehlet man auf unterſchiedene Art. 73. uz. feqq. 155. hâlt ein Treffen bey Hunds⸗ 
feld. 74. wer darinnen geſieget, davon find ungleiche Meynungen. 73. feq» 
foll den Kayſer im Lager gefangen genommen haben. 72.93. ift eine Fabel. 93. 
165. findet fid) zu Merſeburg beym Kayſer ein, und traͤgt das Schwerdt vor. 
ns, andere ſetzen Bamberg. ibid. was er mehr vor Kriege geführet. 64. defz 
fen Gemahlinnen. 145. 164. 166, 212. feq. deffen Printzen und Princeßinnen, 
wieviel dererſelden geweſen. 74. 166. 213. Diffenfus, welche von der erſten oder 
andern Gemahlin gebohren find. 213. feq. wie er das Land unter ſie getheilet. 
74.166, dieſe Eintheilung verurſachet, daß Schleſien an Boͤhmen kommen ift. 
74. wenn und wie lange er regieret, auch wenn er geſtorben. 74.129 166, deſſen 
Succedor im Regiment, 74» 

Boleslaus IV. des 
Groß⸗ Fünft in Pohlen und Schleſien. 75. 167. defen Vater. 74... wird Cri- 
fpus genannt, und warum. 77.129, was er aus dem vaͤterlichen Teſtament e 


—— 


Boleslaus I. Altus genannt, C 7° 
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ein Stuck Land haben Plen, 74. verjaget feinen aͤltiſten Bruder Vladislaum 
II. 129. 135. muß deß wegen vor dem Kayſer Friderico zu Magdeburg Red und 
Antwort geben. 130. tritt feines Bruders Printzen Schleſien ab. 84. macht 
ein Teſtament. 76. wo ſelbiges zu finden. ibid. ſetzet feinen unmündigen Prin⸗ 
tzen, Lefconem, zum Erben derer Fuͤrſtenthuͤmer, Mafdvien und Eujavien, ein. 
ibid. lubſtituiret aber den jünoften, Cafimirum, in cafum mortis, ibid, defen Ger 
mahlin, wie ſie geheiſſen, und wer fie geweſen. 120. 145. wenn und wie lange er 
regieret. 129. 


— — 


Boleslaus V. 


Groß⸗Fuͤrſt in Bohlen und Schleſien. 29. Pring des Lefconis Albi. 124. wird 
Pudicus genannt, und warum. 129. deffen Vormundſchafft uͤbernimmt Hein. 
ricus Barbatus 124. mußderfelbigenrenunchren, 124. , 

2 494. 
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Wladislai Ir aͤltiſter Pring, und Hertzog in Breßlau und Liegnitz. 175. übers 
kommt, nebſt deſſen zwey Brüdern, Schleſien, wenn und wie. 84- 167. nimmt 
Zuſpruch an der Pohlniſchen Monarchie wider Boleslaum IV. 76. 168. unter 
was vor Pretext. 76. führet nichts aus. 76. 168 foll einen Feldzug nach Italien 
gethan, und daſelbſt bey Meyland einen Rieſen erleget haben. 77, 79. Irrthum 
darbey. 84. 168. feg. foll Laͤhn und Liegnitz erbauet haben. 169. ziehet feines vers 
ſtorbenen Bruders Conradi Loripedis Landes; Portion an fich. 84. verfaͤlt deß⸗ 
wegen mit ſeinem Bruder Meficone in Krieg. 84. wird mit Benz Huͤlffe feines 
eigenen Printzens Jaroslai aus Breßlau verfaget. 84. welche Haͤndel Cafimirus 
ML Konig in Bohlen, verglichen. 84. wird irrig erzehlet. 84. 168. ſeq. thut Mel 
dung von ſeiner Mutter, wer ſie geweſen, und wie ſie geheiſſen. 117. ihme wird 
irrig die Stifftung des Cloſter Leubus beygeleget. 76. 79. 119. deſſen Gemahlin⸗ 
nen. 76. feq. 84. 168. 287. ſeq. Printzen und Princeßinnen. 76. 79. 80. 121,168. 
feq. welche aus der erften eder andern Ehe gezeuget find, 79. x21, 168. ſtirbt, und 
wo er begraben. 79. 169. DeifenSuccefor. 169, 
Boleslaus, 
Boleslai Alti aͤltiſter Printz. 79. 121. 
Boleslaus II. Calvus oder Sevus 
genannt, Hertzog zu Liegnitz, Heinrici JT. Pii aͤltiſter Pring, wird mit unter die 
Pohlniſchen Ober⸗Negenten gezehlet. 79.129. Einwenden hierwider. 129.173. 
verliehret gantz Pohlen. 79.173. bekommt in der Bruͤderlichen Theilung ans 
faͤnglich Breßlau. 73. und übernimmt darbey zugleich feinen Bruder Conra- 
Dddd dum 
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dum, Sub. Diaconum in Bamberg. 173. ihme gereuet die Wahl, fordert darz 
gegen giegniß und Glogau 172. bekommt ſolches auch. 173. feq. fücbt feine juͤn⸗ 
gere Brüder zu unterdrucken, und ſelbige zu fangen. 79.173. wird aber felbft ges 
fangen, iedoch connivendo wieder loßgelaſſen. 173. ziehet viele Raͤuber an ſich. 
173. bauet viele Schloͤſſer an. 73. verkauft den Lebuſiſchen Diftri& an bie 
Marggrafen von Brandenburg. 79. 173. und nach einiger Meynung, an den 
Ertz⸗Biſchoff in Magdeburg. 206. feq, Di(lenfus, 206. feq. verpfanbet Sittau 
und Goͤrlitz, und wenn. 396. verfaͤllt in groß Armuth. 173. belagert Breßlau. 173. 
bringt viele Menſchen in der Kirche und auf dem Gottes⸗Acker zu Neumarck 
un, ibid, miß gónnet feinem Vetter HeinricolV, Probo das Breßlauiſche Anz 
theil. 175. laͤſſet ihn durch Räuber zu Jeltſch aus dem Bette des Nachts gefan⸗ 
gen weglchmien, und wenn. go. 175. 208. nach Laͤhn geſchl oſſen bringen und ver⸗ 
wahren. gr. 7g. verfaͤllt dießfals mit denen Breßlauern in Krieg. 81.175. ſieget 
aber. ibid, laͤſſet iedoch Heinricum Probum auf Interceſſion des Königs i in 
Böhmen loß. ibid. empfaͤngt zur Ranzion unterſchiedene Staͤdte, Doͤrffer und 
Geld. ibid. ſtifftet das Cloſter Fratrum Pradicatozum in Liegnitz. 176. deffen 
Gemahlinnen. 81124. 175. feg. Concubine: gr. 176. und von beyden gezeugten 
Kinder. 8r. 124. feq, 175. feg, Error in der Ordnung und Anzahl. 124. de 177.7 
ſtirbt. 87. 64. 176. und wo er begraben lieget. 176. 


Boleslaus III. 


Hertzog zur Siegnig und Brieg, Heinrici V. oder Craffi Printz. 179. 182. bes 
kommt in der bruͤderlichen Theilung Brieg, nebſt einer Summa Geldes. 183. 
nimmt feinen Bruder Vladislaum gefangen, und ſetzt ihn in einen Thurm. 183. 
verfolgt feinen Bruder Heinricum VI, 184. und verlangt von ihme das Breß⸗ 
lauiſche Antheil ibid. verfolgt deſſen Nathe, und laͤßt ſie in der Stadt, und auf 
dem S bomb aus denen Kirchen wegſchleppen. 184. 432. und einen gar umbrin⸗ 
gen. ibid. verurſacht dadurch die Subjection an Boͤhmen. 184. 430. ſeqq. ihme 
ſtehet des Beinrici VI, Subjection an Boͤhmen nicht an. 184. muß ſich auch ſelbſt 
e 0 untergeben, und wenn. 18, 185. wie deffen Revers datirt. 18. ift nicht 

in Stande dem Koͤnige Johanni zu widerſtehen. 185. raͤchet den von feinem Baz 
A mot ngau erlittenen Sort an des Conradi Glogovienfis Aalen Prin⸗ 
Ken mit Krieg. 183. ſieget, wird hochmuͤthig und ſchencket viel weg. 183. biß er 
fetber Noth leiden muͤſſen. 183. 18. verſetzet die S taͤdte an Juden und Ehriſten. 
ibid, ah ED HS 185. pluͤndert alle Biſchoͤffliche Guͤther i im Briegiſchen, 
und ziehet die Revenuen ein. 186, ſtifftet das Dominicaner-C fofter zu he 
ſchen⸗ 
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ſchencket dem Elofter Leubus zwey Doͤrffer. ibid. wird noch vor ſeinem Ende 
von dem Bann befreyet. ibid.- deſſen Gemahlin, wer fie geweſen. 182. 185. 338. 
Diſſenſus dießfals. 338, ihr Wikthum. 189. iflet zuvieljunge Hühner. ibid, wird 
keanck und ſtirbet davon, und wenn, ibid. wo er begraben lieget. ibid. 

Boleslaus, 
Conradi, Hertzogs in Maſovien und Cujavien, Printz. 137. wird vermaͤhlet mit 
Heinrici Pi Princeßin, und wenn. ibid, 

Boleslaus, 
Heinrici Barbati erſtgebohrner Pring, ſtirbt r72 

Boleslaus, 

Wenceslai, Hertzogs zu Liegnitz, Print, ift Canonicis zu Breßlau. 190. 

Boleslaus 1. 

Hertzog zu Schweidnitz, und Herr zu Fuͤrſtenberg, Boleslai Calvi zu Liegnitz, 
Printz. 175. wird empfindlich über die Wahl zu Breßlau feines Bruders Hein- 
tici V. 178. macht ein Buͤndniß wider ihn, mit Hertzog Conrado zu Glogau. 
ibid, ändert fidh, und macht ein Buͤndniß mit feinem Bruder Heinrico V. ent» 
gegen Conradum Glogovienfem, ibid. empfängt davor Jauer und Strigau. 
ibid. leiſtet gleichwohl keinen Succurs, biß ihm fein Bruder Heinricus noch 
mehr Städte einraumete. ibid. übernimmt derer Pringen des Heinrici V. Wors 
mundſchafft gegen Abtretung des Zobtenberges. 179. kuͤndiget Conrado Glogo- 
sienfi Krieg an. ibid. banet Klitſchdorff im Buntzlauiſchen Difiri&, ibid. und 
Kotzenau im Hayniſchen Dikria. ibid. befeſtiget Brieg durch Anlegung des 
Schloſſes und Aufführung derer Mauren, und wenn. 179 328. feq. deßgleichen 
Grottkau und Nimbtſch. 179. füͤhret eine gute Wirthſchafft für fid und ſeine 
Breßlauiſche Muͤndel. 179. 162. ſammlet zu Bolckenhayn und Liegnitz einen 
groſſen Schatz. ibid. widerſetzet fid) mit feiner Macht ſowohl dem Kayſer, als 
qud Koͤnige in Böhmen, 179. fea. erhebet Landeshuth zu einer Stadt, und um⸗ 
gibt fte mit einer Mauer. 180. beinget zuerſt die Landes⸗Anlggen und Ritters 
Dienftederer Vafallen auf. 180. raffet die Höhe derer Breßlauiſchen Stadt⸗ 
Mauern abtragen. 180. ſtifftet das Cloſter zu Griſſau. ibid. deſſen Gemahlin, 
wer ſie geweſen, und wie fie geheiſſen. 28. Diffenfus ibid. wie viel er Printzen 
hinterlaſſen. 80. ingleichen Princeßinnen. 2 7. feq. pidenfus;ibid. ſtirbt, und 
wenn. 180. 209. wo er begraben lieget. 180. 
Boleslaus II. & ultimus, Parvus 
genannt, Hertzeg zu Schweidnitz und Fürftenberg, Hertzogs Bernhardi Printz. 
Dodd 2 130, 
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180,444. wird mit Jauer befalet. 180. hat viel Kriege mit Koͤnig Johanne 
in Boͤhmen. ibid. erhalt Schweidnitz bey der Boͤhmiſchen Belagerung. 181. 
und erobert auch Landeshuth wieder durch Lift. ibid, wenn er fid) an Böhmen 
untergeben. 18. bekommt vom Wenceslao Legnicenß Pitſchen und Creutzburg 
in Verſatz. 191. vermacht ſolche Staͤdte per Feſtamentum ſeinen Vettern, 

Hertzogen zu Oppeln. ibid, deffen Pring ſoll von dem Hof- Narren mit einem 
Ziegel⸗Stein erworffen worden ſeyn. 419. 443. Diſſenſus. 443. feq. und wo er 
begraben fiege.ibid. ſtirbt ohne Erben und wenn. 181.191. 419. wo er begraben 
lieget. 181.191. nach deffen Tode faͤlt Schweidnitz und Jauer, mittelſt der Ver⸗ 
maͤhlung der Princeßin Anna, au die Cron Böhmen. 419, 443. wer deſſen 
Gemahlin geweſen. 444. 

Boleslaus II. 
Hertzog zu Moͤnſterberg, Bolkonis I, Svidnicenſis Pring, 180. nimmt viel 
wunderliche Streiche vor. ie wird bekrieget vom Koͤnige in Böhmen. ibid, 
bekommt viel Boͤhmiſch⸗ und Maͤhriſche von Adel gefangen. ibid, wie felbige 
loßkommen. ibid. vergleicht ſich mit dem Könige in Böhmen, und wird fein Va- 
fall, wie und wenn. 18.181. feq. bekommt dargegen Glatz. 182. ſtirbt und wenn. 
ibid. wo er begraben lieget. ibid, deffen Pring fuccediret, ibid. 

Boleslaus III. i 
Hertzog zu Moͤnſterberg, und Nicolai Parvi; Hertzogs zu Moͤnſterberg, Prirtz. 
182. 443. Irrthum dießfals. 443. wie deſſen Gemahlin geheiſſen, ibid. wie 
viel er Printzen mit ihr gezeuget. ibid, wie ſie geheiſſen. ibid, 

Boleslaus, 
Hertzog zu Oppeln, Cafimiri II. zu Oppeln Printz, wenn er ſich an Böhmen 
untergeben. 18. und wo die Homagiales davon zu leſen. ibid, empfaͤngt per Te» 
flamentum Pitſchen und Creutzburg vom BolkoneSvidnicenfi, 191, verfaͤlt deß⸗ 
wegen in Krieg mit Ludovico Bregenſi. ibid. ziehet den kuͤrtzern in einem Schar⸗ 
muͤtzel bey Ereutzburg ibid, 

Boleslaus, modo IV. modo V. dictus, 
Hertzog zu Oppeln, halt es mit denen Hußiten. 279. wird von Nicolao, Herz 
tzoge zu Rattibor, geſchlagen. ibid; 

Boleslaus, 
Hertzog zu Falckenberg, defen Gemahlin, wer ſie geweſen. 194, 

Bole 
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Boleslaus, : 
Hertzog zu Caliſch, Vladislai Oxtonis Printz, Pius genannt, war Primislai Bruz 
der. 195. 3u. Irrthum dießfals. zır. de fen hinterlaſſene Princeßinnen. 195. 


Boleslaus, 
Heinrici III. Glogovienfis Printz, Con 
des Oelßniſchen Antheils. 210. 
Boleslaus, 
Meficonis III. Senioris und Grof- Fuͤrſtens in Pohlen Printz. 210» 
Boregk, Martin, 
irret. 215. 329. 221. 
Bothonis, Conradi, 
Irrthum in Schleſiſchen Sachen. w. 
Brachvogels, Chriftiani, 
Collectio derer Schleſiſchen San&ionum Pragmaticarum und Statutorum, 27. 
Brißlau, e 1820786 
die Haupt Stadt in Schleſien, wird auch Worcizlavia genannt. toz. inglei⸗ 
chen Budorgis. 424. wenn felbige den Anfang genommen. ibid. von wem fie erz 
bauet und benahmet worden. 390. wer und wo ſelbige beſchrieben. zx. 367. feqq 
309. feg. will Heinricus IV. Probus dem Biſchoff Thomæ II. ſchencken. 177. 
welche aber dieſer nicht annimmt, und warum. ibid, wird in Bann gethan. 18. 
feq. arg, achtet ſolchen wenig. 219. alle Kirchen werden geſchloſſen. 186. auſſer 
zu Eliſabeth, und H. Geiſt wird der Gottes⸗Dienſt gehalten, und durch wen. 
186. wird von dem Inavifitore pravitatis hereticz angeklaget. 187. ſchieket ihre 
Deputirte nach Prag zur Verantwortung. ibid. wird mit dem Biſchoffe verz 
glichen, durch wen, wie und wo. 188.221. brennet ab. 188. über ſelbige fcbüttet 
ein Engel feurige Kohlen aus. 193. 221. Disfenfus, 221. ihr werden Abſage⸗ 
Brieffe zugeſchicket. 292. daſelbſt wird Nicolaus Illtzenau decolliret. 250. dul⸗ 
det viele Feindſeeligkeiten von Georgio. Podibradio, Könige in Boͤhmen ibid, 
Jeiftet dem Koͤnige Ladislao und Matthiæ die Huldigung, und wenn. ibid. Feu⸗ 
ers⸗Bruͤnſte daſelbſt. 257. 266. Piflenſus wegen des Jahrs und Tages. ibid, 
wen man in Verdacht gezogen. ibid. widerſpricht denen Schwenckfeldiſchen 
Irethuͤmern, wie auch Zwinglianern und Sacramentirern. 452» 
Breßlauer 
Stadt⸗ Mauern laͤſſet Bolko I. Svidnicenſis abtragen rgo, Gouverneur war 
Graf Magnus, uz, Wechſel⸗Ordnung. 26. Privilegia und Monumenta find 
a o6 7i Dodd 3 , bers 
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BICI | verbrannt. 9. Deputirfe, und welche werden wegen der Subornation beym Tod⸗ 
ee ſchlag des Schwenckfelds beſchuldiget. 188. 220. fega iedoch davon abfolviret, 
PAUN 188,221. Meynung hiervon. 220, feq. ihre Nahmen find in Confignatione Con- 
filum Wratislaw, nicht befindlich. 220. Poͤbel HU den Fohann Schwenckfeld 
umgebracht haben. zer. iſt irrig. ibid. Tumult wider den Magiſtrat, wer bes 
ſchrieben, und wenn geſchehen. 249. feg, 270, ſeqq. wie ſolcher beſtraffet wor⸗ 
den. 250. 270. feq. der Sentenz hiervon. 272. wer die ſchuldigen geweſen. 274. 
Breßlauiſches 
Bißthum, wenn und von wem es geſtifftet worden. 99. wie es Dithmartis ge⸗ 
| nennet hat. 99.103. war anfaͤnglich zu Schmogra und Pitſchen. 100. 102. ſeg. 
|| wird dem Gneſiſchen Ertz-Biſchoffe untergeben. 100. durch deſſelben Benen⸗ 
| nung wurde in alten Zeiten, wie noch, derer Schleſier Bißthum verſtanden. 107. 
Cathedral. Kirche, wem fie gewidmet, und wer ihr Patronus Tutelaris, 131, 
Breßlauiſches 
Fuͤrſtenthum, wird als ein dem Teutſchen Reich zugefallen Lehn, vom Kayſer 
Rudolpho, dem Könige in Böhmen, Wenceslao, conferiret. 431. kommt in 
folgenden Zeiten allererſt an Boͤhmen und wie. 184. leg. 
Byeßlauiſche 
Land⸗Charten, wer verfertiget. zy. 
Breßler, Ferdinand Ludwig von, 
wer er geweſen. 46. was er vor Schrifften zu ediren verſprochen. ibid, wenn 
er geſtorben ift. ibid. wer deſſen Leben beſchrieben hat. 47. feq. 
IK Bretislaus I. 
| Hertzog in Böhmen, empfaͤngt Schleſien vom Kayſer Heinrico IH, warum und 
wenn. 319.331. Errores dießfals. 23r. feq. 
Bretislaus II. 
Hertzog in Böhmen, zie het wider Vladislaum, Koͤnig in Bohlen, zu Felde, und 
gehet in Schleſien. 164. 329. demoliret das an der Neiſſe gelegene Schloß Bar- 
ee dum. 164. 329. 340. erbauet dargegen Camentz. 164. ſoll das Schloß Brieg 
Kan] ſamt der Stadt eingenommen, und zerſchleiffet haben. 329. ift irrig. ibid. faͤllt 
SR ER auch in Wohlen ein, und wenn. 164. 2:9. 331. plündert Gneſen, und entfuͤhret 
e des H. Adalberti Leichnam. 331. Diflenfus, ibid. 
TH Brieg, 
Ne | eine Stadt in Schleſien, wie ſelbige auf Slaviſch heiſſet, und wo diefer Nahme 
ee i herkomme. zias 319. 328 feq, wer ſelbige anfaͤnglich erbauet haben ſoll, und wenn. 
T 310. 


310.328. Irrthum hierbey. 328. foll vor Alters Bardum geheiffen haben, ift irrig. 
325. und von Bretislao II, Hertzoge in Boͤhmen eingenommen und geſchleiffet 
worden ſeyn, ift irrig. ibid, wer das Schloß erbauet, und die Stadt mit Mau⸗ 
ern befeſtiget, 179. daſelbſt wird eine Collegiat Kirche geftifftet, und von wem. 
192. wird beſchrieben. 379. nach ihren geiſtlichen Gebaͤnden. 3170. Wappen 
und Patron, 311. derſelbigen Befeſtigung in alten Zeiten. 328. woher die Serie 
denten derfelben Beſchreibung genommen. 306. feq. : 
Brigitta, 
Conradi II. Hertzogs zu Glogau andere Gemahlin, wer fie geweſen. 174. 216, 
Brinnitz, 
ein Baͤchlein in Schleſien. 416, 
Brockersberg, 
wo ſelbiger liege. 423. 
Brunnen, Sauer⸗ 
wer ſelbige beſchrieben. 34. feqq. 
Bruffencus. Vide Prüeſchenck, 
Buch, 
was es fe). 43» 
Buchmann, 
wurde nachhero Bibliander genennet. 356. 
Bucherus, Auguſtus, 
wovon er geſchrieben. 24. 
Buͤcher 
"taxiren, eritifiren, fyndiciren, cenfiren, tadeln, bringet dieſes Serulüm mit fich 
48. welche in dieſer Bibliothec recenfirct werden follen, 19. feqq. 42, welche in 
dieſem erſten Volumine recenfiret worden find, vid, I, Negiſt. 
Buͤcher⸗Saal, neuer, 
Irrthum daſeloſt. 438. 
Buckiſch, Gottfried Ferdinand, 
wovon er geſchrieben. 38. ivret, 145. 258. feq, 
Budorgis, 
was dadurch vor eine Stadt verſtanden werde. 424. weß es erbauet worden. ibid, 
Bulla Canoniſationis 
der Heiligen Hedwig, wo zu leſen. 229, eas 
Bun⸗ 
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Buntzlau, p 
eine Stadt in Schleſien, wird beſchrie ben. ars. daſelbſt wird gut Bier gebrans 
et. 313. 379. 392. feq. 

Buͤrger⸗Stand 
darff keine Ritter⸗Guͤther acqviriren. 314. limitatio. ibid 

Burggrafen 
zu Magdeburg, beſitzen die Grafſchafft Hardeck, und wie lange. 336. 

Bzovius, Abraham, 
ivret 2er, wiederruffet ſolchen Irrthum ſelbſt, ibid. 


C. 
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Calagius, Andreas, 
wovon er gefchrieben. 29. 30. 33. 
Calin, Dominicus Franciſcus, 
was er vor Schrifften ediref, 23. 
Calvinus, Johann, ö 
beſchencket den Zachariam Urfinum mit feinen Schrifften, fo er verfertiget. 479 
Calviniſche Lehre, 
wer fie zuerſt in Schleſien gebracht. 460. 463. 
i Camentz, d i 
RN N) eine von denen Sechs⸗Staͤdten in ber Ober⸗Lauſitz, daſelbſt wird ber Matz 
e ckiſche Krieg beygeleget, und wenn. 325.345. Irrthum hierbey. 345. dieſe cedi- 
NDA i dd Hertzog zu Jauer, an König Johann in Boͤhmen, und wenn. 394 
ein o in Schleſien, im Fuͤrſtenthum Moͤnſterberg, wer es erbauet. 164. 
hat ein Ciftertienfer- Cloſter, und einen Abt. 164. 315. 329, 
Camerarii, Joachimi, 
Lebens⸗Beſchreibung, ſo er von Philippo Melanchthone gefertiget, wird hoch⸗ 
geſchaͤtzet. 18. 
Canonici Regulares, 
haben zwey Aebte, und wo. 315, 
HM Canonicorum Collegia, 
VR ER EA wieviel dererſelbigen in Schleſien, und wo. 315, 338. wer das in Bries geſtiff⸗ 
TIRE tet, wenn und wem zu Ehren. 338, 
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ein den in Schleſien, gehoͤrete vor Zeiten zum Fuͤrſtenthum Oelß. 278. 
und war eines Oelßniſchen Printzens, Conradi, R eſidenz. ibid, dahero er auch 
Dux Canthnerus genennet worden iſt. 278. feq. wem es itzo zugehoͤre. 278. 312. 

Canthnerus Dux. Vide ſub voce: Canth. 

Canuthus, | 
König in Daͤnnemarck, foll von denen Lechitten uͤberwunden und gefangen 

worden ſeyn cg. feq. wird vor eine Fabel gehalten. 86. 

Capiſtranus, Johannes, : 
wer er geweſen, und woher ev alfo genennet wird. 26r, wird geruͤhmet, und marz 
um. ibid. kommt zu Breßlau mit 30. Brüdern an, und weßwegen. 261, feq. 
bringt vor ſeine Bruͤder das Cloſter zu St. Bernhardin in der Neuſtadt allda zu⸗ 
wege. 262. treibet ſchgrff die Executiones wider die Juden. 289. gehet mit ſei⸗ 
nen Creutzigern nach Ungarn wider den Tuͤrcken. 262. ſchreibt ſich den wider 
die Tuͤrcken erhaltenen Sieg allein zu, 263. wird deßwegen vor ehrgeitzig ges 
ſcholten, und von wem. 263. 

Capitaneus Wratislavienſis, 
war in alten Zeiten ſoviel, als Silefiorum, 163, 

Oapueiner⸗Cloſter 
in Brieg wird geſtifftet, und wenn. 338, 

Carolus IV. 
Johannis, Königs in Böhmen, Printz, Marggraf in Mähren, hernach Konig in 
Boͤhmen und Rém, Kayfer, vergleichet ben Biſchoff und die Stadt Breßlau 
mit einander, wie und wo. igg. verſpricht auch dergleichen zu thun mit Boleslao 
zu Brieg, daber nicht gefchehen. 189. belagert Franckenſtein. 181. verliehrt dar⸗ 
bey viele von Adel, und wie er ſolche wieder loß bekommen. 181. vermaͤhlt fich mit 
Anna, Princeßin Heinrici LT, zu Schweidnitz und Jauer, 180. feq. unter was 
vor Bedingniſſen. 181. befomsmt dadurch die Fuͤrſtenth umer Sch weidnitz und 
Jauer als ein Heyrath⸗Guth. 181. 419. wird in Rom gecroͤnet. 194. 

Carolus, 
dieſen N dahmen fuͤhrte Cafimirus I, Königin Pohlen, als er noch im Cloſter ein 
Mönch war. 31. 

Carl I. 
Heinrici I. Hertzogs zu Moͤnſterberg, Printz, und Hertzog zu Moͤnſterberg⸗ 
Oelß; deffen Invekitur- Diploma über das Fuͤrſtenthum Oelß vom Könige 

Eeee Vladis 


586 Drittes Regiſter. 


Vladislao ertheilet. 477. feg, dergleichen vom Könige Ferdinando, 492. feqq. 
trifft, nebſt ſeinem Bruder Albrecht, ein Abkommen mit denen Rathmannen der 
Stadt Breßlau, wegen der verſetzten Koͤnigl. Cantzeley, Fiſcherey 1c. 279. 486. 
feqq, welches König Vladislaus confirmiret, ibid. bekommt per Geffionem von 
Vladislao, Könige in Böhmen, Croſſen nebſt Zubehör. 326. defen Printzen 
treten es wieder an das Hauß Brandenburg abe, wie und wenn. 326. wieviel er 
Printzen gehabt, und wie fie geheiſſen. ibid, verkaufft, nebſt feinen Bruͤdern, die 
Grafſchafft Glatz an ihren Schwager, Ulrich, Grafen von Hardeck. 335. wenn 
und wie theuer. 335. Irrthum hierbey. 337. wird Obriſter Hauptmann, und 
wenn. zo. Diſienſus dießfals. ibid, foit Koͤnig Ferdinandum I, zu Breßlau eins 
gefuͤhret haben, ibid. Diſſenſus dießfals ibid, 

Carl. II. 
Hertzog zu Moͤnſterberg⸗Oelß; deffen Invefüitur · Diploma über das Fuͤrſten⸗ 
thum Oelß vom Kayſer und Koͤnige Rudolpho II. ertheilet. 499. fegg. derglei⸗ 
chen dom Ka ſer und Koͤnige Matthia ertheilet. 503. feqq. 

Carl Friedrich, 
Hertzog zu Moͤnſterberg⸗Oelß, letzterer Hertzog von der Moͤnſterberg⸗Oelßn. 
Linie, ſtirbt ohne männliche Erben. 339. hinterlaͤßt eine Princeßin, und an wen 
ſelbige vermaͤhlet worden. 339. deſſen erhaltene Inveftitur- Diplomata, 507, feg 
& rm. feqq, 514. feqq. 

Carolus, Andegavenfis, 
wer er geweſen. 346.1eq. wird nach Italien vom Pabſt beruffen, 347. hált eie 
ne Schlacht mit Manfredo, und ſieget. 347. toͤdtet Manfredum, ibid. 

Carolo, Jac. Ludovicus St. 
haͤlt die Articulos Smalcaldicos vor einen Lutheriſchen Scribenten. 17 

Carpi, 
wo fie ihren Sitz gehabt. 423. 

Carpatiſche Gebuͤrge, 
woher es benennet worden. 423. 

Carpzovius, Joh. Gottlob, ; 
wer er geweſen. 408. ihme, bekennet "Tignes feine Deiltiſche und Sceptiſche 
Principia. ibid. 

Carpzovius, Joh. Benedictus, 

hat die Scriptores Lufaticos golligiret. 362. wer ſelbige ediset e $ 
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Cafimirus I. 
Koͤnig in Pohlen, wenn er gebohren. 161. deſſen Vater. 7c. 16r. wird in der Ju⸗ 
gend, nebſt ſeiner Frau Mutter, von denen Pohlen vertrieben. 162, begibt ſich 
aufaͤnglich nach Ungarn, von dar nach Teutſchland, und endlich nach Franck⸗ 
reich. ibid. gehet in ein Cloſter, und nimmt den H. Orden an. 7s. 130, feq. 162. 
wird aus dem Cloſter wieder erbethen bey dem Pabſt Benedito IX. 71.110. 162. 
welches irrig dem Pabſt Clementi IL beygeleget wird. ibid. erlanget Diſpenſa⸗ 
tion, iedoch unter gewiſſen Bedingniſſen. 71. 162. wird vom Kayſer Heinrico 
gecroͤnet. ibid. fuͤhret viel Kriege. 162. abſonderlich mit Maslao, Hertzoge in 
Maſovien. 162. bringt Schleſien wieder an Pohlen. 431. transferiret das 
Schleſiſche Bißthum von Pitſchen nach Breßlau. 104. mag auch die meiſten 
Koſten zu Erbauung der Kirchen gegeben haben. 104. ſtifftet das Cloſter zu Leu⸗ 
dus, und wenn. 19. 169. vermaͤhlet fich. 71. 1. 162. deſſen Printzen und Prin⸗ 
cein. 71, 110. 162. Diſſenſus. rr, ſtirbt. 71.162. deffen Succeffor in der Regie⸗ 
rung. 71. 162, 
Cafimirus IT. 
Königin Pohlen, deffen Vater. 74. wird von feinem. Vater im Teſtament 
uͤbergangen, und warum. 74. kommt gleichwohl zur Regierung. 76. 168. rau⸗ 
met aus Mitleiden feinem Bruder Meficoni Gneſen ein. 77. 17% gehet nach 
Reuſſen, und ſetzet feiner Schweſter Sohn, Romanum, ein. 170; verſoͤhnt Bo- 
teslaum Altum mit feinem Bruder Meficone, und tritt letzterm das Fuͤrſtenthum 
Auſchwitz ab. 84. ſtirbt, und wie man ſagt, am Gifft. 77. 70. 198. Diſſenſus. 
198. feqq. 
Cafimirus III. 
Magnus genannt, Vladislai Lodic Printz, und letzterer Koͤnig in Pohlen von 
der Piaſtiſchen Linie. 196. fordert die Herrſchafft Frauſtadt vom Hertzoge zu 
Glogau wieder zuruͤck, und unter was vor Pretext, 322. nimmt ſolche mit ge⸗ 
waffneter Hand weg, und verleibet ſelbige Pohlen ein, und wenn. ibid, Der» 
heeret darbey das Saganiſche Territorium. ibid. 


Caſimirus IV. 
König in Pohlen, noͤthigte Hertzog Johannem zu Auſchwitz zu Abtretung des 
Fuͤrſtenthums. 265. wo das Kauff⸗ Infrument befindlich ift. ibid. vergleicht ſich 
mit dem Conrado Cantbner Nigro, Hertzoge zur Oelß, wegen des Anſpruchs ſei⸗ 
ner Gemahlin, Margarethæ, auf gewiſſe Stück Landes. 285. 
Eeee 2 Cafimi- 
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Cafimirus, 
Conradi, Hertzogs in Mafpvien, Printz, wird vermaͤhlet mit Heinrici II, Pii, 
Princeßin, und wenn. 137. derſelben Kinder. ibid. 
Cafimirus I. 
Hertzog zu Oppeln und Rattibor, Meficonis zu Rattibor, Printz, und Vladi- 
slai II. Groß⸗Fürſtens in Pohlen, Enckel. 168. deffen Defcendenz, ibid, 
Cafimirus II. 
Hertzog zu Oppeln, wenn er ſich Böhmen unterworffen, und warum. 17, 432. 
deſſen Subje&ions- Formul, wo zu leſen. ibid, 
Cafımirus III. 
Hertzog zu Teſchen, wenn er fid) Boͤhmen untergeben. rg. 
Caſimirus IV. 
Hertzog zu Teſchen, Obriſter Hauptmann von Schleſien, wenn er es worden, 
und wie lange er es geweſen. 296. feqq. 303. wird zum andernmahl Obriſter 
Hauptmann, und wenn. 302. feq. ihme wird die obriſte Hauptmannſchafft auf 
ſein Lebetag verſchrieben, und von wem. 302. er tritt die Ober-Hauptmann⸗ 
ſchafft in Nieder⸗Schleſien dem Hertzoge Friderico zu Liegnitz gb. 303. wenn 
er dem Sigismundo. Hertzoge zu Glogau, die Ober⸗Haupkmannſchafft hat ab⸗ 
treten muͤſſen. 300. ſoll den König Ferdinandum I, zu Breßlau eingefuͤhret haz 
ben. 304. Diſſenſus dieß fals. ibid, wenn er geſtorben ift. 296. 303. 
Catharina, 
Boleslai Calvi zu Liegnitz, Princeßin Tochter. 125, ſtirbt, und wo ſie begraben 
lieget. 176. 
Catharina, 
Boleslai III. zu Liegnitz und Brieg Gemahlin, wer fie geweſen. 189. was fie zu 
ihrem Witthum beſeſſen. ibid. 
Catharina, 
Euslodicih Hertzogs zu Brieg, Princeßin, und Abbatißin zu Trebnitz. ror. feq 
Catechismus, Heydelbergiſcher, 
wer ſelbigen berferliget. 460, impugniret. ibid. und deſſen Apologie ge⸗ 
ſchrieben, ibid. : 
Cathedral- Kirche, Breßlauiſche, 
woher fie entftanden. 104. wird beſchrieben. 370. wem fie gewidmet, und wer 
ihr Patronus Tutelaris. 131,370. ift anfaͤnglich ſehr arm geweſen. 104, wer die 
Bau⸗Koſten darzu hergegeben haben mag. ibid. Catu: 
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Catualda, 
wer er geweſen. 425. 
Celtes, Conradus, 
wer er geweſen, 354. 
Ceratinus, 
wurde vorhin Horn genennet, 356, 
Charifius, Joh. Georg, 
wovon er diſputiret. 26, 
Charlotten: Brunn, 
wer ſelbigen beſchrieben. 36. 
Cheruſei, 
wo ſie ihren Sitz gehabt. 423. 
Cholda, Hauß, 
wer er geweſen. 250. Jrrthuͤmer in deffen Nahmen. ibid. nimmt das Schloß 
auf dem Zobtenberge ein. ibid. 
Chriſten, 
neue in Pohlen, lernen die Lateiniſche Sprache. 53. 
Chriftina, 
wird Vladislai II. Groß-Fürftens in Pohlen und GSchleften, Gemahlin irrig gez 
nennet. 74.116. feq. wegen ihres Nahmens, und wer fie geweſen, find die Hi- 
ſtorici nicht einig. 74. us. ſeg. wird heimlicher Liebe mit einem Teutſchen Cas 
valier beſchuldiget. 75. 
Chriftus, 
foll unter des Lefconis III. Regierung gebohren worden ſeyn. 95 
Chrobri, 
des Boleslai I. Groß⸗Fuͤrſtens in Pohlen Bey⸗Nahme, was er heiſſe. 28. 
-Chronici Sileſiæ Fragmentum, 
wer es zum Druck befoͤrdert. 225. leg. wer der Autor davon geweſen, und wenn 
er gelebet. 226. Dislenſus. ibid. wenn es verfertiget worden, und was es in ſich 
faſſet. ibid. begreifft viele Irrthümer und ſchlecht Zeug in ſich. 226. ſeqq. hat 
ſchlechte Ordnung gehalten. 227. haͤtte ungedruckter bleiben koͤnnen. 228, feu, 
ift auch in Annalibus Wratislavienfibus befindlich. 229; 
Chronicon Polonorum, 
wer dergleichen geſchrieben. 19. 


Eeee 3 Chro 
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Chronicon Silefiz, 
wer dergleichen ediret. ro, feq, 
Chronick, Schleſiſ. Kern⸗ 
irret. 301. 303. 304. 305. 437. 44. 
Chytræus, 
wurde vorhin Kochhaffen genennet. 356. 
Cirnus. vide Tſchirna. 
Ciſtertienſer⸗ Ordens 
Eföfterin Schleſien. 79. 119. zu Camentz. 154. zu Griſſau. 180. wieviel ſelbi⸗ 
ge Aebte. 31. 
Claren St. 
Cloſter, daſelbſt lieget Hertzogin Anna, Heinrici II. Pii Gemahlin, begraben. 
172. ingleichen Heinricus V. Craffus, 179. 
Clemens St. 
Kirchlein in Breßlau, in der Neuſtadt, daſelbſt verſammlet fich der Poͤbel jum 
Tumult. 270. wird abgetragen. 271. hiervon find nur noch wenige Rudera 
vorhanden. ibid. 
Clemens II. 
Pabſt zu Rom, ſoll dem Cafimiro, Pohln. Bringen, Difpenfation, ſich aus dem 
Cloſter zu begeben, ertheilet haben. 71, 162. ift irrig. no, 
Clemens IV. 
Pabſt zu Rom, hat die Bullam Canonifationis der H. Hedwig ausfertigen taf 
fen. 229. wenn er zum Pabſt erwehlet worden ift. ibid, 
Cloͤſter, 
in Schleſien find viel. zrs. woher es komme. ibid, 
Cloſter⸗Leben ; 
nimmt Cafimirus, Meficonis II. in Bohlen Printz, an. 71 162, verläßt ſolches 
wieder. ibid. 
Cober, Georg, 
wovon er geſchrieben. 27. 
Cober, Tobias, 
was er vor Schrifften ediret. zr. 
Cochlæus, 
wurde vorhin Wendelſtein genennet. 256. 0 
Coͤcke⸗ 
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Coͤckeritz, Francifcus, 
deffen Bey⸗Nahme, wie er heiſſet. 399. Diffenfus dießfals. 399. 437. wo, und 
wenn er gebohren. 399. Errores dießfals. 436. feq. wer deffen Fræceptor gewe? 
ſen. 457. war anfänglich Notarius zu Schweidnitz, und nachgehends Stadt⸗ 
Schreiber zu Breßlau. 399. ihme werden irrig andere Tituls beygeleget. 399. 
wird unterſchiedliche mähl an Kapf. Hof verſchicket. ibid, defen Dienſte wer⸗ 
den geruͤhmet. 399. feq. wird als ein guter Philologus, Jurift und Poët angeze⸗ 
| gen. 400. was er vor Schriften gefertiget. 19. 401. feqq. find theils gedruckt, 
| theils ungedruckt. 402, etliche werden vor verlohren gehalten. 402. feg, deſſen 
Silefia oder Sabothus wird irrig vor zwey Wercke gehalten. 438. recenfiret. 397» 
feq. 403. feq. 411, 414. feq. wem er ſelbiges dediciret. 414. wer ihn zu deſſen 
Verfertigung angefriſchet. ibid. wird cenfiret. 403. feq. 427. und einiges darz 
bey getadelt. 428. feq führet beſondere Meynungen. 427. feqq. rufft die fabel⸗ 
haffte Götzen an. 428. leg, fuͤhret harte expreffiones. 429. ſeqq. will die Sub- 
jection derer biaſtiſchen Fuͤrſten an Böhmen nicht approbiren. 419. hat dießfals 
| fren geſchrieben. ibid. ſticht die Boͤhmiſche Nation an, und warum. ibid, wie⸗ 
| viel deffen Sabothus verfe hat. 403. ift nicht der erſte geweſen, fo etwas in Berz 
| fen von Schleſien geſchrieben hat. 401.354.feq. 357. feq. wenn und wo er geftote 
ben. 401.437. wie alt er worden, auch wie lange er in Dienſten geſtanden. 40r. 
| wo er begraben lieget, deffen Epitaphium unb Irrthum hierbey. 401. 438. deffen 
| Bildniß. 401. deffenSuceefor in Officio. qor. wer deffen Leben beſchrieben. 
4n. deſſen Sabothum hat Fibiger groͤſtentheils der Silefiographiz Henelianz in- 
feriret, 404, woher er bey feinem Sabotho die Invention genommen. 404. 415» 
wodon darinnen gehandelt wird. an. wie lange er an feinem Sabotho gearbei⸗ 
tet. 404. 406. wenn dieſes Gedichte zum erſtenmahl in Druck kommen, wo, 
wie und durch wen. 405. feq. an deffen Druck iſt lange gezweiffelt worden, und 
wer dieſen Zweiffel verurſachet. 405. egg. die erſte Edition ift durch ein gantz 
| Seculum verſteckter geblieben. 407. deffen Auffiage, nebft andern Deliciis Siles 
| facis, wer gewuͤnſchet. 409. wird zum andernmahlediret, wenn, wo und durch 
| wen. 407, feg. Irrthum dießfals. 407. wo das MSt hiervon annod) anzutref⸗ 
fen fey. 407. feg. 413. wer folches zu ediren verſprochen. 47. 413. feg, ift aber 
nicht erfolget. 414, wer die Scholia darzu verfertiget. 418. 
Colber giſches 
Bißthum, wenn und von wem es geſtifftet worden. 99. wie der erſte Biſchoff 
geheiſſen. soo, wird dem Gneſiſthen als Suffraganeus untergeben. ibid, 
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Colerus, Chriſtoph, 
wovon er gefthrieben, 23. 30,32, 
Collegiat - Kirche 

zu Glogau. 192. zu Brieg, wer ſelb ige geſtifftet. ibid, 

Collegium 
zum H. Creutz auf dem Thomb zu Breßlau, wer es fundiret und dotiret. 177; 

Collowratiſcher 

Transa&, wenn ſelbiger errichtet worden iff. 300. 

Colomannus, ` 
König in Ungarn, fuͤhret mit Kayſer Heinrico V. Krieg. 73. 13. 

Commereia 
in Schleſien, wer felbige beſchrieben. 33. feq. 

Concubine 
Hertzogs Boleslai Calvi zu Liegnitz. 176, zeuget einen Sohn. 176, fuͤhret ein 
uͤbel Leben. ibid, 

Confirmationes, : 
gerichtliche, find vorhin in Lateiniſcher Sprache in Schleſten ausgefertiget mora 
den. J4. wenn ſolches ſich geaͤndert. ibid. 

Confuſiones 
find viele in des Johannis Chronico zu befinden, 82. feqq. 

Conradinus, 

Friderici IT, Rm. Kayſers Enckel, wird um feine Erb⸗Koͤnigreiche in Italien 
gebracht, und von wem. 346. 

Conradus II, Salicus genannt, 

Röm. Kayſer, theilet Pohlen in Dep Theile, wenn und warum. 431. ließ zwey 
Theile davon durch Landvoigte beherrſchen, und welche. 431. 

Conradus III. ; 
Róm. Kayſer, wird auch II. genannt, und warum. 287. wie deſſen Gemahlin 
geheiſſen, und wer fie geweſen. ibid. 

Conradus, ; 
Cafimiri II. Königs in Bohlen, Printz, ift Hertzog in Eujavienund Maſdvien. 
77. macht Heinrico Barbato die Pohln. Regierung difputirlich 78.170. feg 
nimmt Heinricum Barbatum gefangen, und führt ihn nach Dokto, 78. 80,171. 
laͤßt ibn unter gewiſſen Conditionen Inf. 139.171. deſſen Gemahlin, 1:5. hs 

zwe 
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zwey Printzen werden vermaͤhlet. 78. 137. 171. Princeßin Tochter, Judith, wird 
erſtlich an Meficonem zu Rattibor, ſodann an Heinricum III. vermaͤhlet. 74. 

Conradus Loripes, 
Boleslai Alti Bruder, und V ladislai H. Groß⸗Fuͤrſtens in Pohlen unb Schles 
fien, juͤngſter Printz, bekommt in der Theilung von Schlefien den Glogaui⸗ 
ſchen Dikria. 77. 84. 94. 167. unterſchreibet fid) als Hertzog von Glogau. 94. 
foll nach einiger Meynung ins Cloſter gangen fep, 77. wird rekutiret. 94. wird 
vor den Erbauer der Stadt Brieg ausgegeben, 310. 318. 328. ift irrig. 328. ſtirbt. 
84:168. deſſen Landes⸗ Portion ziehet Boleslaus Altus an fib. 84.168. 

Conradus, 
Heinrici Barbati jùngſter Printz, ihme wird bey der Erbtheilung Lufatia& Tra- 
&us Lubuffenfis zugeſprochen unb wenn. 396. verfällt in Krieg mit feinem Bruz 
der Heinrico, und wo. go. 171. ziehet den kuͤrtzern. ibid, bricht auf der Jagd den 
Hals. und wo. ibid. 

Conradus II. 
Hertzog zu Glogau, Heinrici II. Pi Printz. 102. wird geiſtlich und Sub. Diaco⸗ 
nus in Bamberg. 173. deffen Bruder, Boleslaus Calvus, übernimmt ihn in der 
bruͤderlichen Theilung. ibid, er ift nicht darmit zufrieden. 174. aͤndert feinen 
geiſtlichen Stand. ibid. fordert vom Bruder Boleslao Calvo das Glogauiſche 
Fuͤrſtenthum ibid. ambiret die Succeffion in dem Fuͤrſtenthum Breßlau, nach 
dem Tode Heinrici IV, Probi. 177. fo er aber nicht erhalten, und warum. ibid. 
verfolget deßwegen Heinricum V. Craflum, 178. ſtecket fic hinter des enthaupte⸗ 
ten Pakuslai Sohn, Leuikonem. ibid. läffet durch ſelbigen den Heinricum V. 
im Bade gefangen nehmen, und nach Glogau führen. ibid. leg. tractiret ihn 
grauſamlich im Gefaͤngniß. 179. zwinget ihme dadurch viele Städte und Geld 
ab. ibid. Diffenfus von allen dieſen. 208. ſeq. wird von Bolkone Svidnicenfi bes 
krieget. 179. muß theils Staͤdte wieder abtreten. ibid. an deſſen Printzen wird 
des Heinrici V. erlittener Tort gerochen, 183. ſtifftet die Collegiat- Kirchen zu 
Glogau. 193. vermaͤhlet fid anfaͤnglich mit Salomea, Primislai , Hertzogs zu 
Gneſen, Schweſter, und Hertzogs Vladislai in Groß⸗Pohlen Tochter. 174. 
192. vermaͤhlet ſich zum andernmahl, und mit wem. 174. 216, was er zum Hey⸗ 
rath⸗Guth verſchrieben. ibid. wieviel er Printzen hinterlaſſen. 174. 102. tritt 
denenſelbigen die Lande und Regierung ab, und wenn. 209. wiepiel er Prin⸗ 
reßinnen hinterlaſſen, und wie fie geheiſſen. 276. ſtirbt am Gifft, und wenn. 174. 
192. 198. 208. Diſlenſus. 199. wo er begraben lieget. 192. C 

on- 
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I) Conradus Stinavienfis, | 
Ii Conradi II. Hertzogs zu Glogau, Printz. 74. wird Gibbofus oder Koͤberlein 
ll genennet, und warum. 192. war Probſt zu Breßlan. ibid. foll zum Erh: Bir 
| ; ſchoffe zu Saltzburg erwehlet worden ſeyn. 192. 222. fihlägt die Wahl wegen | 
| Rangel des Bieres aus. ibid. von dieſer Hiſtorſe find unterſchiedene Meynuns | 
gen. 222. ſeq wird vor eine Fabel dectariret: ibid. er kommt daruͤber mit feiz | 
nem Bruder, Heinrico Glogovienſſ, zu Handeln. 192. wird von letztern in Arreft 
nach Glogau gebracht. 193. deffen Vafallen aus Loͤben und Rauden fallen in 
Glogau ein, und entführen ihn. 193. ſtirbt, und wenn. ibid. wo er begraben 
lieget. ibid. ; 
Conradus I. Oelſnenſis, 
Heinrici, Hertzogs zu Glogau, Pring, bekommt in der bruͤderlichen Theilung, 
nebſt feinem Bruder Bolkone, Oelß. 193. 210. 469. und nach feines Bruders, 
Primislai Glogovienſis Tode, Steinau. 194. wenn er fich Boͤhmen unterge⸗ 
ben. 18. wo dießfalß der Lehns- Brief vom Könige Johanne zu lefen ift. 468. 
feqq. wird wegen feiner im Kriege entgegen den Pohln. König Cafimirum erz, 
wieſenen Tapfferkeit geruͤhmet. 195. ſtirbt, wenn, und wo er begraben lieget. 
ibid. deffen Pring, Conradus II. folget ihme in der Oelßn. Regierung. ibid. 
Conradus II. Oelſnenſis, 

SUNT Conradi I, Hertzogs zur Oelß, Pring, wo deffen Inveftitur-Diploma uͤber das 
N) Fuͤrſtenthum Del, vom Könige Wenceslao ertheilt, zu lefen ift. 468.473. Er⸗ 
0 innerungen dießfals. 474. ſeq. wenn er geſtorben. 278. Error. 279. wieviel er 

TA Printzen hinterlaſſen. 278. 284. feq. Diffenfus dießfals. ibid. dererſelben ihre 

NI Geburths⸗Ordnung, und dießfaͤlliger Diffenfus, 284. 

Conradus III. Oelſnenſis, Albus J. 
genannt, Hertzogs Conradi II. zur Oelß Pring, aus der Piaſtiſch⸗Glogaui⸗ 
ſchen Linie, fo Oelß zu feiner Refidenz bey der bruͤderlichen Theilung, bekommen 
hatte. 283. theilet mit feinem Bruder Conrado, welcher Canthnerus, Niger I, 
genennet wurde, auf Koͤnig Sigismundi Erlaubniß, das Lehn. 279. wo das dieß⸗ 
fals ausgefertigte Diploma zu leſen. 475. feg. halt derer Bohlen Parthie wider 
Schleſien. 268. thut denen Breßlauern, und dem Bißthum „auch andern 
Schleſiſchen Fuͤrſten und Städten, mit Beyſtand derer Bohlen, groſſen Scha⸗ 

in) den. 283. fübret die Pohlen wider die Breßlauer und ihren commandirenden 

WR Officirer, Afenheymer; an. 286. aͤſchert die Vorſtaͤdte zu Liegnitz ein. ibid. 

URL hilfft das Schloß Ottmachau durch Liſt einnehmen, ibid, wird dieſer Pluͤnde⸗ 

e rung 
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rung halber von feinem Bruder, dem Biſchoffe, gefangen, und nach Neiſſe in 
Arreſt gefuͤhret. ibid. ſtellt Buͤrgen, fid) friedlich zu halten, und wird hierauf 
des Arrefts erlaſſen. ibid. über von neuem Feindſeeligkeiten aus. ibid. pluͤndert 
Canth, und die Kirche. ibid. wird, nebſt feiner Gemahlin, durch ſeinen eigenen 
Printzen wiederum in Arreſt genommen, ibid. und vom Biſchoffe und andern 
Fuͤrſten und Staͤnden, auf Verlangen des Koͤniges, dahin angehalten, daß er 
zu Praußnitz das Fuͤrſtenthum Oelß abtreten muͤſſen. 287. hat nachhero, als ein 
privatus, biß zum Tode in Breßlau gelebet. ibid. wenn er geſtorben. ibid. Dis. 
fenfus dießfals. ibid. dieſes unruhigen Conradi Albi halber ſind viele Briefe 
zwiſchen denen Pohlniſch-und Boͤhmiſchen, wie auch Schleſiſchen Ständen, 
feiner Pluͤnderung wegen, gewechſelt worden, und wo ſelbige zu leſen. ibid. 

Conradus Canthnerus, Niger J. 
genannt, Conradi II. Hertzogs zur Oelß, Printz, bekam zu feiner Refidenz 
Canth, und wurde babero auch Dux Canthnerus, oder Dec Kentnergenendet. 
278.feq. theilete mit feinem Bruder Conrado Albo I. auf Königs Sigismundi 
Erlaubniß, das Lehn. 279. wo das dießfals ausgefertigte Diploma zu leſen. 47. 
feq. deſſen Gemahlin. 285. ſtarb ohne Erben, und wenn. 279. 285« 

Conradus Senior 
genannt, Biſchoff zu Breßlau, Conradi II. Hertzogs zur Oelß, Printz, 284. feq. 
interceditet bey denen Breßlauern vor die gefangene Hußitiſche Officirers, und 
Commendanten zu Nimptſch und Franckenſtein, um ihre Erlaſſung. 280. 

Conradus VII. Niger II. 3 
Conradi IH. Hertzogs zur Oelß, Bring, deſſen Inveftitur- Diploma uber das 
Fuͤrſtenthum Oelk. 286. 467. ſeg. wird irrig ein teutſcher Ritter genennet. 285. 
ift ein affectionirter des Koͤnigs Georgii Podiebradii geweſen. 286. wer deſſen 
Gemahlin geweſen. 285. 

Conradus Albus I. | ; 
Hertzog zur Oelß, Conradi Nigri II. Bruder, deffen Inveftitur. Diploma über 
das Fuͤrſtenthum Oelß. 286. 467. feqq. war ein affectionitter Kònias Georgii 
podiebradii. 286. und dienete unter ihm zu Felde wider Koͤnig Matihiam Hun- 
niadem. ibid. wird deßwegen vom Biſchoffe Rudolpho in Bann gethan, und 
wenn. ibid. nach ſeinem Tode fällt das Lehn des Fuͤrſtenthums Oelß Boͤh⸗ 
men anheim. 477. $23. 

Conradus, 

Bolesläi Calvi zu Liegnitz dritter Pring, ſtirbt jung. g. feq; 
Ffff 2 Con- 
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Conſtantia, 
Heinrici Il. Pii Princeßin, an wen fie vermaͤhlet worden, und wenn. 137. 

Conſtantia, 
Bernhardi Svidnicenſis Tochter. 2r8. wird irrig vor des Bolkonis I. Svidnicenfis 
Princeßin Tochter gehalten. 217, feq. 

Conſtantinus, 
Petri Wlaſt, Dani genannt, Sohn. o. 

Contagion 
in Schleſien, wer ſelbige beſchrieben. 27. 

Corvinus, Antonius, 
wird vorhin Raabe genennet. 356. 

Corvinus, Laurentius, 
wo und wenn er gebohren ift. 351. 360. deſſen Auferziehung. agr. ziehet nach 
Crackau auf die Lniverfität, und nimmt daſelbſt die Magilter. Winde an, und 
wenn. ibid, wird Rochs⸗ Notarius zu Thoren. ibid. ingleichen Secretarius zu 
Breßlau, und wenn ibid. wo er in Breßlau gewohnet. 353. wird geruͤhmet als 
ein gelehrter Theologus, Philologus, Hiftoricus, Jurisperitus, Orator und Poé- 
ta. 353. feq. 357.368.390. 426. hat die Evangeliſche Religion belffen befoͤrdern. 
353. hielt eine Controvers- Rede, wenn, wo und vor wen. 353. feq. 360. hat die 
Geſchichte feines Vaterlandes colligiret.354. 307. ſeq. 368. ift der erſte gewe⸗ 
fen, welcher in Lateiniſchen Verſen von Schleſien etwas geſchrieben. 354. 357. 
feq. 390. 401. 405. wo diefe Verſe zu leſen find. 350. ſeq. 352. 308. die Contenta 
und Cenſur hiervon. 358. feq. er lebte im Seculo Poético. 354. was er ſonſt vor 
Schriften verfertiget hat. ro. 357. war bey vielen fehe beliebt, 355. wie fein teuz 
tſcher Nahme vorhin geheiſſen haben mag. ibid. wenn er geſtorben iſt. 353. 

a deffen Succe ſſor in officio. ibid. wer deffen Elogta verabfaſſet. 355, Errores & 
Difenfus circa vitam ejus, 359, leg. — 

Coſel, 
eine Stadt in Schleſien. 312, 

Cracovia. Vide Crackau. 

Cracus, 
wer er geweſen. 69. 159. foll den Trachen, Olophagus genannt, ertöͤdtet. 69, 
Cracoviam erbauet. ibid. zwey Printzen und eine Princeßin gehabt haben. 69. 
359, ein Bruder bringt den andern um, und fuccediret dem Vater. 69. wird nach 

kund 


— 
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kund gewordenem Bruder-Mord, der Regierung entſetzet. 69. deſſen Prin 
ceßin Wanda ſuccediret. ibid. die Hiſtorie von ihm iſt mit dem Croco gleich⸗ 
ſtimmig. 8s. feq. wird vor eine Fabel gehalten. 87. 
Crackau, 
Stadt in Pohlen, von wem ſelbige erbauet, und die Benennung bekemmen hat. 
69.159. daſelbſt nimmt Boleslaus I, Groß⸗Fuͤrſt in Pohlen, fine Refidenz. 7r. 
Crackauiſches 
Bißthum, wenn und von wem es geſtifftet worden. 99. wie der erſte Biſchoff 
geheiſſen. 100. wird dem Gneſiſchen Ertz⸗Biſchoffe übergeben. ibid, bekommt 
Vincentius Kadlubko zur Belohnung vor feine geſchriebene Chronic, 82. 
Crappe, Johannes, i 
hat St. Borotheen⸗Kirchen helffen repariren. 369. 
Crappitz, 
ein Staͤdtchen in Schleſien. 312 
Crato, Johannes, 
wer er geweſen. 426. wird unter die Schleſiſchen Gelehrten gezehlet. ibid. 
Crautwald, Valentin. Vide Krautwald. 
Creutz, H. Kirche, 
auf dem Thomb, wird beſchrieben. 371 
Creutziger, j 
wer fie waren. 262. ziehen wider den Tuͤrcken ju Felde. 262. ihnen wird der 
Sieg allein beygeleget. 262. feq. Diffenfus, 262, feq, wie ſtarck ihre Anzahl 
geweſen. ibid. 
Crocus, 
deffen Hiſtorie ift mit dem Craco gleichſtimmig. 86, feq. wird vor eine Fabel ge⸗ 
halten. 87. 
Croͤnungen, 
Mieslai 1. & II. Boleslai I, & III. werden ungewiß und fabelhafft beſchrieben, und 
irrig angegeben. 5.70.73. fege 93. 97. 105. feq, 107, feqq, 161,166, 199, feq. 209. 
Cromeri, Wenceslai, 
MSt de Hiftoria Sileſiæ gehet verlohren. 10. 
Cromerus, Martin, 
faſſet viele Fabeln in fich. 56, ivret, 127. 212. 214. feq. 300. feg, wider wen er eine 


Apologie geſchrieben. 19, 2 
Ffff 3 Croſſen 
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Croſſen, 
eine Stadt und Fuͤrſtenthum gleiches Nahmens in Schleſien, wird beſchrie⸗ 
ben. 310. 350. 394. ift ehemahls ein Theil vom Glogauiſchen Fuͤrſtenthum ge⸗ 
weſen. 325. wird zum Heyrath⸗Guth verſchrieben. 174. hernach auch an den 
Marggrafen zu Brandenburg verpfaͤndet. 175. ſolches vermacht Heinricus XT, 
Hertzog zu Glogau, feiner Gemahlin. 324. feg. daher entſtund der Maͤrckiſche 
Krieg. 325. kommt durch einen Veraleich an das Hauß Brandenburg. 324. 
ſeqq. Irrthum dießfals. 324. 327, Vladislaus, Koͤnig in Böhmen, ift zuwider. 
25. Übergibt fein daran habendes Recht an Carl I, Hertzogen zu Moͤnſterbers. 
326. die Moͤnſterbergiſchen Printzen treten ihr Recht wieder an das Hauß 
Brandenburg ab, wenn und wie. 326. feq das Hauß Brandenburg erhält 
vom Koͤnige Ferdinando I, ſelbiges erblich, und wenn. 310. 327.394. führet 
auch von der Zeit an ben Schleſiſchen Titul und Adler, wie in Schriften und 
Wappen, alfo auch nachhero auf Muͤntzen. 327. 

Croßniſche i 
Feuers⸗Bruͤnſte, wer felbige beſchrieben, 33. 

Crugerius, Georg, 
irret. 101. 127. 151.257. 289. feq. 337. 

Crufius, Martin, i 
irret. 157. 

Crufius; Theodorus, Vide Krauſe. 

Crufius, Joh. Cafpar, 
ivret, 277. 


—— — — 


Crußwitz, BR 
,  &tadt in Bohlen, daſelbſt der Maͤuſe⸗Thurm. sg. 
Cunegunda, 


Bernhardi, Hertzogs zu Schweidnitz, Gemahlin, wer fie geweſen, idr, 
Cunradus, Cafpar, 
wovon er geſchrieben. 29, 46, irret. 360. 399, 437, verſpricht Schrifften zu edi. 
ren, verſtirbt aber daruͤber. 403. 
Cunradus, Johann, 
wovon er geſchrieben 32. 
Cunradus, Johann Heinrich, 
was er vor Schriften ediret, 29. Defen Volumina Privilegiorum Obfervatio. 
nume. 
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numqve ad Statuta Wratislavienfia in MSt, werden vor verlohren gehalten. 8. 
irret 305. 399. wer deffen Lebens-Beſchreibung ediret. 24. 

Curæus, Joachim, 
wurde vorhero Scheerer genannt. 336. wovon er geſchrieben. 19. deffen Lebens⸗ 
Beſchreibung, wer ediret. 24. irret. 148. feq. 152.154. 209. 223.255. 327,331. 443. 

Curioſus Sileſius, 
irret. 394. feq. 

Cufpianus, Johannes, 
wurde vorhero Spießhammer genennek. 356. wer er geweſen. 453. veranlaſſet 
Caſpar Velium ſeinen Zunahmen zu veraͤndern. 473. 

Czebracken, 
ein Dorff in Pohlen, daraus wird irrig ein Geſchlechts⸗ Nahme gemacht. 264. 
feq. daſelbſt wird ein Schloß angeleget. ibid, und alldorten verſammlen ſich 
viele Malcontenten. 265. ſtreiffen weit und breit in Schleſien und Pohlen hers 
um. 264. feq, werden von dieſem Dorffe die Czebracken genennet. 264. feq. 

Czech, E 
wer er geweſen. 68. 159. wenn er in Böhmen ankommen. 86. wo er fich nieder⸗ 
gelaſſen. 19. was er vor Lander angebauet. 89. feq- deſſen "Brüder. 90. die 
Hiſtorie von ihme iſt mit dem Lech einſtimmig. 86. feq, wird vor eine Fabel ge⸗ 
halten. 87. 

Czepko, Daniel von, 
was er vor Schrifften editet. 23. Defen Msta gehen verlohren. ro, 

Czirna, Fridehan, 
war ein Hußitiſcher Commendant in Franckenſtein. 280. wird gefangen, auf 
Interceffion aber wieder [of gelaſſen. ibid, 

Czirne, Opitz und Heinrich, 
wer fie geweſen. 282. haben der Stadt Breßlau und dem Bißthum, mit Zuzie⸗ 
hung vieler Landes⸗Beſchädiger, groſſen Schaden zugefuͤget. 281. feq. auf weſ⸗ 
fen Beranlaffung. ibid. werden von dem Biſchoffe Conrado in Bann gethan. 
282. ihr Raub⸗Schloß und Ritter⸗Sitz, Nabsberg, wird von denen Breßlau⸗ 
ern eingenommen und geſchleiffet. 282. 


Czvittinger, David, 
wovon er geſchrieben. 43. 


D. Dacia, 
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DD. 
Dacia, 
foll Daͤnnemarck heiſſen. 38. Dislenſus. ibid. 
Daͤnen, 


ſollen von denen Lechitten beſieget worden ſeyn. 68, feq. wird vor eine Fabel 
gehalten. 86. 

Daͤnnemarck, 
wird von einigen Dacia generet, 138. Diffenfus, ibid. 

Dambronica, i 
wer fie geweſen, und wie fie ſonſt genennet wird. 53.70. will Mieslaum I. nicht 
ehe heyrathen, bif er den Chriſtlichen Glauben angenommen habe. 70. Difen- 
ſus. 96. bringt Boͤhmiſche Prieſter mit nach Pohlen. 53,70, wenn fie den Bo- 
leslaum I, gezeuget. 28. Irrthum hierbey. ibid. wenn fie geſtorben. 127. 

Danus, Petrus. Vide Wlaſt. 

Debſchuͤtziſche Genealogie, 
wer verfertiget. 23. 

Decimas 
foll Mieslaus T, denen von ihm geftiffteten Kirchen in Bohlen und Schleften zu⸗ 

geeignet haben. 104. Diffenfus. ibid. 

Deckartus, Johann Heinrich, 
wovon er geſchrieben. 24. 

Dedo, 
war Marggraf in der Lauſitz. 395. an wen nach deffen Abſterben das Marg⸗ 
grafthum kommen. ibid, 

Denarius Petri, 
ober Peters⸗Groſchen, woher deffen Denomination, zr. was er vor ein Gepraͤ⸗ 
ge fuͤhret. 131. feq. Diffenfus dießfals. 71. 131. von Defien Gepraͤge ift nichts ges 
wiſſes zu ſtatuiren. zl. Dewerdecks Meynung hiervon. var. feq. wie er ſelbigen 
beſchreibet. ibid. Piſſenſus. ibid, die Pohlen follen ſelbigen, dem H. Petro zu 
einer Kertze, jährlich nach Rom ſchicken. 71,130. ſeqq, Schleſien hat ſolchen 
nicht mit verwilliget, und warum. 132, deſſen Alter 13e die Pohlniſchen Scrie 
ptores vergeffen ſelbigen anzufuͤhren beym Alterthum ihrer Muͤntzen. 256, 

Denarius, 
worauf Boleslaus und St. Adalbertus ſtehet, wovor er zu achten ift, ras, wer 

ſelbigen mungen laffen, ibid. Den- 
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Dentius, 
wurde vorhero Zahn genennet. 36. 

Dewerdeck, Gottfried, 
wovon er geſchrieben. 34. deffen Meynung von dem Denario Petri, rat, feq, 
wie er ſelbigen beſchreibet. rar. Dillenſus. 131, feg, itet, 277. 

Didymus, 
wurde vorhero Zwilling genennet. 356. 

Dietericus, 
Marggraf zu Meiſſen, an wen deffen Tochter vermaͤhlt geweſen. 127. 

Diplomata, . 
gerichtliche, find vorhin in Lateiniſcher Sprache in Schleſien ausgefertiget 
worden. s4. wenn ſich ſolches geandert hat. ibid, derſelben communication 
wird gewuͤnſcher. 9. plura vide ſub voce: Uhrkunden. 

Diſputationes, 
(o Schleſien concerniren, wer ſelbige geſchrieben. 20, 21. 22, 23. 20, 26. 2728. 29. 
32. 36. 37. 38. ſbllen mit eingedruckt werden. 39, 

Diffenfus 
in der Schleſiſchen Hiſtorie find unzehlbar. $8, leg. 

Ditmarus, Merſeburgenſis, 
wer er geweſen, und wenn er gelebet. 99. hat ein Chronicon ediret, und wird 
ſehr geruͤhmet. ibid. beſchreibet des Kayſers Ottonis IH. Wahlfahrt nach dem 
Grabe des H. Adalberti. 106. ift mit dem Kab ſer Heinrico 1 felbft in Pohlen 
geweſen. 99. 107. hat meiſt ſelbſt geſehen, was er geſchrieben. 99. leget die 
Stifftung derer Pohln. Bißthuͤmer dem Kayſer Ottoni III, bey. 99. feq. 

Dlugoſſus, Johannes, i 
wird auch Longinus genennet, hat bie Schleſiſchen Biſchoͤffe beſchrieben. 22. 
faſſet viele Fabeln in ſich. 56. irret. 101, 212. 214. 217,322 feq» ſchreibet parthey⸗ 
iſch. 432. wenn er geſtorben. 63, 

Dobeſch, 

wer er gewefen. zs xc. wird verbothener Liebe mit der Gemahlin Vladislai II. 
beſchuldiget. 7s, nimmt den Petrum Wlaft gefangen. ibid. foll ihme auch die 
Augen ausgeſtochen, und die Zunge abgeſchnitten haben. ı52, Diffenfus, 1i, feq. 

Dobrawa. Vide Dambronica, 


Gaga Dobre- 


x 
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Hobremirus, s 
Boleslail, Groß⸗Fuͤrſtens in Wohlen Bring, welchen er mit der dritten Gemah⸗ 
lin gezeuget. 130. 

Dobrogena, 

Cafimiri f. Königs in Bohlen, Gemahlin. 7r. 162. wo ſie hergeſtammet. 133.162. 
was ffe vor Kinder gezeuget. 71. 162. wie fie vorhin geheiſſen. 133. und warum 
fie den erſten Nahmen verändern muͤſſen. ibid, was vor Religion fie erſtlich 
geweſen. ibid. 

Documenta 

erleutern die Schleſiſchen Hiſtorjen. 6o. um ſolche find die erſtern Scriptores 
unbekuͤmmert geweſen. ibid. welches die Altiften. in Schleſien ſeyn ſollen. 148. 
Disfenfus, ibid, Videplura fub voce: Uhrkunden. i 


Jörffer: 
in Schlefien, wer ſelbige beſchrieben. zr. wieviel dererſelben. 314. werden irrig 
vor unzehlbar angegeben. 314.330. wer felbige befige „und zu befi&en faͤhig ſey. 
314. was hierbey die Landes⸗Verfaſſung mit fid) bringe. ibid, i 
Dombrowka, VideDambronica, 
Dominicaner- Cloſter 
in Brieg, wer es geſtifftet. 189. wird niedergeriſſen, wenn, und warum, und 
don wem. 337. Diffenfüs im Jahre. 337. feq. 
Donner⸗Keil, 
ob dergleichen wuͤrcklich zu fatniren fep. 290. fegi. woraus derſelbe generiret 
werde. 29r. wer folches widerſprochen. ibid. 
Dorothea, St. 
Haupt, wo es befindlich. 369. ihr wird eine Kirche zu Breßlau gewidmet. 391 
dieſelbe wird beſchrieben. 269. wer fie repariret, 369. im Cloſter daſelbſt wurde 
zwiſchen Eatholiſchen und Uneatholiſchen eine Reformations-Difputation gehal 
ten, und wenn. 373. 
Dotations- Briefe 
des Schleſiſchen Bißthums, als ſolches noch zu Smogra geweſen, find nicht 
vorhanden. og. à 
Dubravius, 
irret. uur. 329. 3374 
During, Theodortis a : 
wer er geweſen. 4. Duvi- 
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Duvinus Petrus. vide ſub voce: Wlaſt. 
Dypoldus, 
tategrafín Mähren, deffen Gemahlin. 80. 168. 172,215, und Printzen. zu. 


E. 
Eberti, Joh. Cafpar, 
was er vor Schriften ediret. 24. 31. 37. hat eine Bibliothecam Silefiacam zu 
ediren verſprochen. 47, deſſen Centuria H, Pepli Ingeniorum Goldbergenſium 
wird irrig vor gedruckt gehalten. 17. wieviel Exemplaria von deffen Centuxia J. 
Pepli Goldbergenfium Ingeniornm gedruckt worden. 18. 
Eberus, Paulus, 
wird zu dem Collogyio nach Worms abgeſchicket. 459. 
Eccilius, Maternus, 
wer er geweſen. 463. wird wegen des Calviniſmi feines Amtes entſetzet und 
wenn. ibid. 
Eckel, Fabian, 
wer er geweſen. 452, pflichtet denen Schwenckfeldiſchen Irrthümern bey. 451. 
wird nach Goldberg translociret. ibid, 
Eckius, Jeremias Gottlieb, 
wovon er peroriret. 37, 
Edelgeſteine, 
werden in Schleſien funden. 426, 
Edelſtein, 
ein Schloß in Schleſien, und wo. 340. wird geſchleiffet, wenn, warum, und 
von wem. ibid, 
Elifabeth, H. i ii VE; 
wer fie gemefem aor. ihr ift die Haupt⸗Kirche zu Breßlau gewidmet. ibid, 
Eliſabeth, ? EA n AOD 
Gemahlin Königs Alberti in Böhmen, wird von ihrem Gemahl im Teſtament 
zur Ober⸗Vormünderin und Regentin benennet 267. bringet Ladislaumpolt- 
humum zur Welt. ibid. nimmt ſich derer Schleſier wider die Pohlen an. 268. 
Eliſabeth, Toa ; ; 
Heinrici VI, Hertzogs zu e e essen Fohten und Gemahlin Conradi, 
ogs zur Oelß. 184. ſtirbt ohne Erben. ibid, 
Hertzogs zur Oelß. 84. ſtirbt ob 6999 2 Eller 
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Eliſabeth, ; ; 
Ludovici II. Hertzogs zu Liegnitz Gemahlin, was fit pro Dotalitio beſeſſen. 268. 
ift mit denen Graͤntzen ihres Witthums nicht zufrieden. 282. ſucht dießfals Ras 
che am Bißthum, und durch wen, und wie. ibid, wenn fie geſtorben. 268. 
Eliſabeth Maria, 
Carl Friedrichs, letztern Hertzogs zu Moͤnſterberg⸗Oelß, Princeßin Tochter, 
an wen fie vermaͤhlet worden. 339. bringt die Succeffión im Oelßniſchen Fürs 
ſtenthum auf die weibliche Linie, und wie. 339, die Diplomata hiervon, ibid, 
«8. feqq. 547. feq, 
Elyſa, 
€ Wi er geweſen. 448. bon ihme tammen die Elyſier her. ibid, 
piter, 
ia fie geweſen, und two fie hergeſtammet. 448. was fie vor Länder befeflen, 
ibid. haben Schleſien befeffen, und unter was vor Nahmen. ibid. feq. füllen 
Juden mit in Schleſien gebracht haben. 441. und von felbigen in der Erkaͤnnt⸗ 
nif GOttes auf dem Sobtenberge unterrichtet worden ſeyn. 440, feq, 448. wird 
vor eine Fabel geachtet. 441.448. Diffenfus, 441, 449. von dieſen foll die Be⸗ 
Inennung Schleſiens herkommen. 448. 
Engel, i 
follen das Wunderwerck zu Crußwitz mit dem Meth⸗Vaͤßlein zuwege gebracht 
haben. 197. ſchüttet feurige Kohlen über Breßlau aus. 188. 221. wer ihn geſehen. 
188. 221. Diſſenſus hierbey. 221 ſoll dem Meficoni IT. und Boleslao HT. die Crone 
vom Haupte geriſſen haben. 74. 161.199. wird vor eine Fabel gehalten. 93. 199, 
Ergebung 
derer Schleſier an Boͤhmen, was fie hierzu bewogen. 430. 432. wer davon 
empfindlich geſchrieben. 429. 432. feq. Widerlegung dießfals. 430. 432. 
Ericus IV. und VI. ; 
Koͤnige in Daͤnnemarck, werden gewaltſamer weiſe umgebracht, und durch wen; 
143. wenn es geſchehen. 143. Diſlenſus. ibid, 
Erminildis, 
- fell Boleslat I, Groß Füͤrſtens in Polen; Gemahlin geweſen ſeyn. mo, 130, 
von ihr waͤre Mieslaus II, gebohren worden. 130, 
Ernefti, 
Hertzogs zn Sachſen⸗Gotha, Intervention gn Sayferf, Mayi; wegen Beleh⸗ 
nung des Fuͤrſtenthums Oelß. $37. feqq, Git: 
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Ertz⸗Bißthum 
zu Gneſen, wer es geſtifftet. 99. 160. zu Prag, wer ſelbiges aufzurichten veran⸗ 
laſſet. 186. 
Eſelsfreſſer ; 
Schleſiſche, wer davon geſchrieben. 32; 
Eudoxia, 
Meficonis, Boleslaill, Audacis Printzens, Gemahlin, wer fiegemwefen,an, 
Eudoxia, 

Meficonis III. Senioris, Groß⸗Fuͤrſtens in Pohlen, Gemahlin, wer fie geweſen. zs. 
Euphemia, f 
Conradi II. Hertzogs zu Glogau, Princeßin Tochter. 216. 

Euphemia, 
Heinrici VI, Hertzogs zu Breßlau, Tochter. 184. 210. 
Euphemia, : 
eine Graͤfin von Dettingen, war die Gemahlin Boleslai Monſterbergenſis, 445, 
wieviel er Bringen mit ihr gezeuget hat, und wie fie geheiſſen. ibid, 
Ezechiel, Chriſtian, 
hat verſprochen die Lebens⸗Beſchreibungen derer Schleſier zu ediren, 47. 


F. 

Fabeln, 
was davon zu halten. 44. haben die erſten Hiftorien- Schreiber unter denen 
geiſtlichen Ordens⸗Bruͤdern viele mitangebracht. sx. ss. feq. dergleichen Johan. 
nes, 86. leqq. und Anonymus in ihren Chronicis ſehr viele haben, 196, fegg, 
derley werden vom Zobtenberge erzehlet. 420. 

Faber, 
wurde vorhin Schmid genennet. 356. 

Faber, Egidius, 
widerſetzet fich denen Schwenckfeldiſchen Irrthuͤmern. 452. 

Faber, Francifcus. vide Cockeritz. 

Falckenberg, 
eine Stadt in Schlesien, daſelbſt foll Boleslaus II, Printz von Schweidnitz, et» 
worffen worden ſeyn, fft irrig. 444. 

Falckenhayn, Conradus de, 
war Hauptmann zu Breßlau. 187. wird arretiret, wo und warum, 187, auch 
wieder ablolviret, ibid, Gggg 3 Fal⸗ 
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Falckenſtein, : 
ein feſtes Schloß in Schleſien, und woes gelegen. 314. 340. wird geſchleiffet, 
wenn und warum. 340. 

Familie, a 
von ieder in Pohlen foll ein Denarius jahrlich nach Rom geſchicket werden. 71. 

Fanatici, 
voe ſelbige beſchrieben. 36. leg. 

Faſoiculus IV. Colle&. rar. libror, 
wer ſelbigen ediret. 409. 

Faunus, 
wird von Francifco Fabro in Sabotho ofſt eingeführer, und uͤbel beſchrieben. 414. 
423. 427. 429. wen er dadurch verſtehet. 424. 429. 

Fauſt⸗Recht, 
hat vor dieſem der Adel in Schleſien ausgeuͤbet. 269. 292. 

Fechnerus, Johann, 
wovon er geſchrieben. 20. 24. 28.30. 30. 41r. deſſen Programma de Sabotho wird 
von neuem aufgeleget, wenn, wo und durch wen. 398. 408. 411. wo es ſonſt za 
finden. Arr. l 

Fechner, Martin, 
wovon er geſchrieben. 36. 42. feq. 

a Recht. Vide Fauſt⸗Necht, 

Fehler 

alle verhüten, uͤberſteiget die menſchlichen Kraͤffte. 48. haben viele agnofciret, 
und ſelbſt cortigiret. ibid. feq. 221. derer Schleſiſchen Scribenten follen ausge⸗ 
1 85 werden. 41, derer einheimiſchen Scriptorum, woher dieſe zu cotrigiren 

ind. cy. 

Feld⸗Zug 
nach Mayland, wenn Fridericus I. Barbaroffa ſelbigen vorgenommen. 84. dieſem 
foll Boleslaus Altus beygewohnet, und darbey einen Rieſen erſchlagen haben; 
76. feq, 94. „ 

Fellgiebel, Eſaias, i 
bat Trauer⸗Reden colligiret. 35. 

Ferckel, Wei 
fo der Piaft zur Tonſur ſeines Sohnes angefi chaffet, nimmt nicht ab. 160, r96.feq. 
wird vor eine Fabel gehalten. 57. 196. leg. Fer- 
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Ferdinandus J. 
Roͤmiſeher Kayſer und König in Böhmen, wird Ao. 1527. in Breßlau einge⸗ 
fübret, wenn und durch wen. 304. Diffenfus, "ibid. kaufft bie Grafſchafft Glatz, 
wenn, und von wem. 335. uͤberreicht das Fuͤrſtenthum Eroſſen dem Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten zu Brandenburg erblich, und wenn. 327. ift Ao, 146. abermahl zu Bbeß⸗ 
lau geweſen. 419. in defen Gegenwart wird derer Böhmen und Schleſier 
Strittigkeit wegen des Ober⸗und Fuͤrſten⸗ Rechts. Privilegii daſelbſt ventilitet. 
415. deſſen Inveſtitur · Diploma über das Fürrenthum Self, dem Hertzog 
Sarin zu Moͤnſter berg, Oelßerth eilet. 492. ſeg. dergleichen denen vier Gebruͤ⸗ 
dern, Joachim, Heinrich, Johann und Georgen, Hertzogen zu Moͤnſterberg 
und Oelß ertheilet. 495. ſeqq;. declariret Caſparum Velium zum Boheimbiſchen 
Hiftoriographo und Rath. 455. 

Ferdinandus II. ; 
Roͤmiſcher Kayſer und Königin Böhmen, deffen Inveſtitur · Diploma úber das 
Fuͤrſtenthum Oelß, denen Fürſtl. Gebruͤdern, Heinrich Wentzeln, und Carl 
Friedrichen, Hertzogen zu Moͤnſterberg⸗Oelß ertheilet. Ju. feq. 

Ferdinandus III. 

Noͤmiſcher Kayſer und König in Boͤhmen, deſſen Inveſtitur· Diploma uber das 
Fuͤrſtenthum Oelß, denen F Für ftf. Gebruͤdern, Heinrich Wengen, und Carl 
Friedrichen, Hertzogen zu Moͤnſterberg⸗Oelß ertheilet. ra. ſeq. 

Ferinarius, Johann, 
wovon er geſchrieben. 24. wer er geweſen 459. wird nach Worms zu dem 
Colloqvio abgeſchicket. ibid, gehet auch nach Marpurg zum Synodo, ibid, . 

Ferus, 
wurde vorhin Wild genennet. 356, 

Feuda 
Schleſiſche, wer von ſelbigen geſchrieben. 25, feq. 

Feuer, Johännis⸗ 
wird in Schleſien angezuͤndet. 390. 

Feuers⸗Bruͤnſte, 
wer beſchrieben. 9. 32. feq. zu Breßlau. 9. 

Fibiger, Michaël Joſeph, 
was er vor Schriften ediret.16.20 38. woher er vieles genommen. 16. hat den 
groͤſten Theil des von Francifco Fabro ausgefertigten Sabothi der Silefiogra- 

phia 
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phiæ Henelianæ inſetiret. 404. irret. 209. 282. 285. 296. 301. 327. 360. 399. feq. 
404.437. 444. 
Heale, 
sim" in Schleſien, wider die Apprehenfion des Oelßn. Fuͤrſtenthums. 32s. feq, 
iſche 
er in Schleſien reichlich gefangen. 426, in der Bartſch, wer davon ges 
chrieben. 33. 


Fiſcher, Ernſt Friedrich, , 


wovon er geſchrieben. 22. ; P 

Fleiſch, 
ſollen die Bohlen vom Sonntage Septuagefima ati bif zu Oſtern nicht effer, 7x; 

Fluch 
des Pompilii, 89. 

Fluͤſſe 
in Schleſien, wer ſelbige beſchrieben. 34. feq. 317, 404. 408. dererſelben einige 
werden annod) vor ungewiß angeſehen. 406. begleiten die Nympham bey der 
Beſuchung zu dem Vater Saboth, 421, 

Foſſilia, 
wer felbigebefehrieben, 2 27. feg. 

Fragmentum Chronici Silefiz. vide ſub voce: Chronici, 

Francifcanttz Ordens Mönche, 
wie fie mehr genennet werden. 259. wer ſie zuerſt nach Breßlau aebradbt.26r. 
feq. dieſen wird die Kirche und Eloſter zu St. Bernhardin erbauet. ibid. beſitzen 
das Cloſter zu St. Jacobi in Breßlau, 5 halten es mit dem Koͤnige Johanne in 
Böhmen, und der Stadt Breßlau. 219. adminiltriren die Sacra, auch wider 
den geſchehenen Bann. ibid. _ befaffen auch vorzeiten das Cloſter, und die 
Stiffts⸗Kirchen St. Johannis zu Liegnitz. 259. muͤſſen ſelbige denen Canonicis 
des alten Thumbs abtreten. ibid. ihnen wird dargegen eine Capelle an die Kir⸗ 
che gebauet. ibid. ihr Cloſter zu Brieg wird. niedergeriffen, wenn, warum und 
von wem. 337. 

Francifci, Erami, 
Irrthum in Schleſiſchen Sachen. 16. 


Franckenſtein, } ; 
Stadt in Schleſien, wer davon geſchrieben. 20. 380. beſitzet Hincko Krufchina 
eon 
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| von Lichtenburg ; wenn und qvo titulo, 38r. 281. deßgleichen Wilhelm Kruſchina, 
air und wenn. 335. wird von dieſem an Georgium Podiebradium verpfaͤndet. ibid, 
ee und nachhero an letzteres Printzen erblich übergeben, ibid, wird an den Koͤnig 
in Boͤhmen ver kaufft. 182. 
Franz, Chriſtian, 
was er vor Se hrifften ediret. 37. 
Me rod 
| Stadt in Bohlen, wird befchrieben. 382. beſitzet Hertzog Heinrich III. zu Glo⸗ 
gau, und wie. 321. transferiret folche auch auf ſeinen juͤngſten Printzen, Primis 
| slaum. 322. welche auch dieſer biß an fein Ende beſeſſen, und auf wen fie ſodann 
| kommen. ibid, Caſimirus HI, König in Bohlen, nimmt ſelbige mit Gewalt weg, 
unter was vor Pretext, und wenn. ibid. ift feit der Zeit Bohlen einverleibet 
| worden. 322.396. wird ivrig nach zweyen Seculis annoch mit unter die Schleſi⸗ 
ſche Städte eingemifchet, 321. feq. 382.396, 
Frauen⸗Zimmer, 
gelehrtes in Schleſien, wer es beſchrieben. zr. 
| Frembde, 
ſind geſchickter die Wahrheit zu ſchreiben, als einheimiſche. 4. 
Frentzel, Simon Friedrich, 
wovon er geſchrieben. 36. 
Freund, Francifcus, ER 
werer geweſen, und beffen eb. 418, TUM 
| (| 
| 


Freyburg, FM 89 N 
eine Stadt in Schleſien. MT ALIM ; n 
Freyſtadt, e,, 7€ 0 «2T. 96807 , $9. ii 
derſelben Feuers⸗Brunſt, wer beſchrieben. 32» 
Fridericus I. Barbaroſſa, 
| Rim. Kayſer, hat Böhmen zu einem Koͤnigreiche gemacht. 319.333. declariret 
den Vladislaum zu Regenſpurg vor einen König, warum und wenn. 320. und 
vermehrt ihm das Wappen. 320. 333. das dießfaͤllige Diploma beym Hagecio, 
ob es falſch. 333. 
Fridericus II. 
deſſen unächter Sohn, Manfredus; ſucht Conradinum, Friderici Enckel, um 
feine Erb⸗Köͤnigreiche in Italien zu bringen. 346, 


Hhhh Fride; 
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Fridericus III. 
Roͤmiſcher Kayſer, wird in der Kaͤyſerl. Burg zu Wien von ſeinen Oeſterrei⸗ 
chern belagert, 335. vom Koͤnig Georg in Boͤhmen aber von der Belagerung 
befreyet. ibid. macht die Herrſchafft Glatz zu einer Grafſchafft. ibid. und Qi 
nig Georgens Dre) Printzen zu des H. R. Reichs Fuͤrſten, Hertzogen in Schle⸗ 

ſien zu Moͤnſterberg, und Grafen zu Glatz, und wenn. ibid, 522. wo das Diplo- 
ma hiervon zu leſen. 33. 

Fridericus II. 

Hertzog zu Liegnitz, ihme hat Koͤnig Vladislaus die Ober⸗Hau 

auf fein Lebe⸗Tag verſchrieben, und ſolchen Brief auch A Seir en 
het ins gelobte Land. ibid, faget denen Breßlauern ab, und warum. 302. ihme 
tritt Caſimirus zu Teſchen die Ober-Hauptmannſchafft in Nieder⸗Schleſien 
gutwillig ab. 303. er reſigniret wieder. 303. laͤſſet die Stadt auf Kayſerl. Bez 
fehl fortificiren. 259. i 

Frieburg, 
eine Stadt in Schleſien, deren Mauren eingeriſſen worden. 3i. 

Friedlandus, Valentin, Trocendorffius, 
wer er geweſen. 33. Deffen receptor. 451. war D. Heflens Beyſtand mit bey 
der Reformations- Difputation in dem St. Dorothecn 2 G fofter zu Breßlau. 353 
wer deſſen Lebens⸗Beſchreibung ediret, 24. wird geruͤhmet. 416, xn 

Friemel, Johann, 
wer er geweſen. sa 

Fundamenta 
beym Hiſtorien⸗Schreiben, woher zu eruiren, 60. 

Fundations-Diplomata, 
welches die aͤltiſte in Schleſien. 148. 

Fuͤrſten, 
in Schleſien, wer ſelbige beſchrieben. x, feq, 

Fuͤrſtenberg, 
wird das Schloß auf dem Zobtenberge genannt. 143. 

Fuͤrſten⸗ und Ober⸗Recht 
in Schleſien hat nicht aufgehoͤret. r7. 

Fuͤrſten⸗ und Ober⸗Rechts⸗Privilegium 
wird impugniret, wenn, wo und von wem. 419, wo dieſe ventilirte Acta zu leſen 
fiib ibid. ; Füͤr⸗ 
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Fuͤrſten⸗Tags Propofiiones, 
toereinen Extra& davon ediret. 25. 


Fuͤrſtenthuͤmer 
in Schleſien, wer ſelbige beſchrieben. 20. leg. 
; G. 
Garten, 


wer davon geſchrieben. 33, feq, 

Gallus, Anonymus, 
wird von einigen Martinus genennet. 64. feq. was er geſchrieben haben ſoll. 64. 
wird von einigen im Alter dem Vincentio Kadlubkoni vorgezogen. 64. feqq. 
wenn er gelebet, und feine Hiſtorien verabfaſſet haben foll, 65. 

Garten⸗ Fruͤchte, 
werden in Schleſien viel gebauet. 426. 

Gaudentius, 
des H. Adalberti Bruder, wird erfter Ertz⸗Biſchoffzu Gneſen. 99, feq, defen 
Leichnam entführen die Bol men. 331. Dilfenfas, ibid, 

Gaufe, Johann Friedrich, 
irret, und wird corrigiret. 125.337. 

Gebhardus, ‚Johann, 
wovon er geſchrieben. 24. 29. 38. 

Geier, 
wurde nachhero Vulturinus genennet. 385. 

Geiſel⸗Bruͤder, 
wenn ſelbige in Pohlen kommen. 254. Diſſenſus. ibid. 

Geiſtliche Berfonen 
haben fich zuerſt auf das Hiftorien» Schreiben geleget. 4 feqq. unter denen 
Teutſchen. sz. unter denen Böhmen. s2. unter denen Pohl en. s2. Itgliaͤniſche, 
lernen die Slaviſche und Pohlniſche Sprache. c3. Bohmiſche rommen mit der 
Princeßin Dambtonica nacher Pohlen. z. helffen daſelbſt die Chriſtliche Reli⸗ 
gion befördern. ibid, dererſelben in und auſſer Cloͤſtern in Schleſien iſt eine 
groffe Anzahl. 315 

Geiſtlichkeit, 
darff ohne Kayſerl. und Koͤnigl. Conceffion keine Immobilia acqviriren. 3 4. 

$555 2 Geld 
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Geld muͤntzen 
laffen, wer in Bohlen hierzu den Anfang gemacht. 132. feq, 

Gelehrſamkeit, f 
wenn fie fich in Schleſien hervorgethan. sr. feq. 

Gelehrte Leute i 
find Land unb Staͤdten eine Zierde. J. derſelben bat Schleſien viel gezogen. 426. 
diefe bewundert Italien. ibid. ihre Lebens⸗Beſchreibungen, wie ſie beſchaffen 
ſeyn mifen. 18. wo zufinden. 40. 

Gelehrten: Lexicon, 
Schleſiſches, wird diefe Bibliothec ſeyn. 40. Joͤcheriſches, faßt viele Errores in 
fich. 40. 68. 295. feq. 324.359.395. 463. wird limitiret. 293. 

Genealogie, 
Nachricht hievon. 42. Schleſiſche, wer ſelbige beſchrieben. 2t, leg. 

Geographie, 
Schleſiſche, Nachricht hiervon. 42. 

Georgen⸗Berg 
in Schleſien, wo ſelbiger gelegen. 341. daſelbſt wird die Terra Sigillata ge 
funden. 341, . 

Georgius Podiebradius; vide Podiebrath. 

Georgius, 
Heinrici I, Hertzogs ju Mönfterberg, Printz. 355. verkaufft nebſt feinen Bruͤ⸗ 
dern die Grafſchafft Glatz, an ihren Schwager Ulrich, Grafen von Harde, 
335. wenn und wie theuer. ibid. Irrthum hierbey. 337. deſſelben Inveftitur- Di- 
ploma über das Fuͤrſtenthum Oelß, vom Könige Vladislao evtheifet, 477. feqq. 
dergleichen vom Kapſer und Koͤnige Ferdinando I, ertheileh 495. feqq, 

Gerlach, Benjamin, 
wovon er geſchrieben. 33. 36. 

Gero, 
ein Graf zu Stade, ihme wird das Marggrafthum Lauſitz übergeben, von wem 
und wenn. 394. 

Gersdorffiſche 
Genealogie, wer ſelbige verfertiget. 24. 

Gertrud, 
foll Vladislai II. Groß⸗Fuͤrſtens in Pohlen, Gemahlin geheiſſen haben, und wer 
fie geweſen, 116, Ger⸗ 
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Gertrud, 
Meficonis III, Senioris, Groß 2 
weſen. 120, 

Gertrud, 
Heinrici Barbati und bet H, Hedwig Princeßin, ift Abbatißin in Trebnitz gez 
weſen. 79. foll vorhero dem Pfaltz-Grafen am Rhein verſprochen geweſen feyra 
79.170. Diffenfus, 122, 

Gertrud, 
Heinrici Pii Princeßin, mit wem fie vermaͤhlet worden, und wenn. 137. 

Geſchichte, 
menn der Anfang, ſelbige aufzuſchreiben, in Schleſien gemacht worden. sr. fege 
alte Schleſiſche, woher zu nehmet n. 7. ſind theils mit Pohlen gemein. 88. theils 
aber, bey erfolgter Separation dieſer Laͤnder, Schleſten allein concernirend. ibid. 
werden beyde hier zu recenfiren ſeyn, und warum. ibid. dererſelben Pieces ſol⸗ 
len mit eingedruckt werden. 39. von gantz Schleſien, wer ſelbige verfertiget. 19. 
derer Regenten zubeſchreiben ift nüßlich. 4. des Vaterlandes zu wiſſen ift an^ 
genehm. ibid, 

Geſchicht⸗Schreiber, 
Pohlniſche. 43. Ungariſche, wer fie ediret. ibid. 

Geſnerus, Salomon, 
wovon er gef chrieben. 36. 

Geſpenſter, 
foil es auf dem Zobtenberge geben. 420. 

Geſund⸗Brunnen, 
wer ſelbige beſchrieben. 34, feq. 

See ee 
üblen die Schleſiſchen Hertzoge gegen einander aus. gr. 

vía, 

pos gog in Ungarn, wird abufive ein Koͤnig genennet. roo. 160% deſſen Gemah⸗ 
lin. 160. deſſen Princeßin, an wen ſie vermaͤhl t geweſen, und wie fie geheiſſen. 
110,129, feq, 

Gifft, 
e ade ſeinen XX. unächten? e 70. dadurch ſollen viele 
Koͤnigl. und Fuͤrſtl. Perſonen in i und Schleſien umkommen ſeyn. 198. 

Hhhh 3 wird 


me 


Fuͤrſtens in Bohlen, Gemahlin, wer ſie ge⸗ 
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wird vor eine Fi abel gehalten. 198. ſeq. ob vorzeiten die Pohlen und Schleſier 
damit umzugehen gewuſt. 199. 

Gilbertus, 
wer er gewe fen, 319, ſalbet den König Vratislaum zu Prag. 319, 

Gimmehnis, 
Cloſter Ciſtercienler⸗Ordens, daſelbſt fft ein Abt. 315. 

Glatz, 
Herrſchafft und Stadt in Boͤhmen, wer in alten Zeiten ſelbige beſeſſen, 296, 
310. 334.fevg, bringt Georgius von Cunſtadt und Podiebr sath Kauffsweiſe an 
fich, wenn und von wem. 337. raumet ſelbige erblich feinen Soͤhnen ein. ibid. 
wird vom Kay fer Friderico IN. zu einer Graſſchafft gemacht. ibid, kommt auf 
des Georgii Podiebradii Sohne und Enckel. ibid; letztere verkauffen felbige an 
Grafen Ulrich von Hardeck, wenn und wie theuer, ibid. wie lange die Grafen 
von Hardeck ſelbige beſeſſen. ibid, Koͤnig Ferdinandus überfommt hierauf fol- 
che Kauffsweiſe, und wenn. ibid. Bolko II. Hertzog zu Moͤnſterberg, empfängt 
ſelbige mit Zubehoͤr von dem Könige in Böhmen, Johanne. 181. wird dargegen 
deffen Valall. 182. ingleichen Hertzog Heinricus VI. zu Breßlau. 184. wird 
Boͤhmen ĩ incorporiref, und wenn. 323. wo das Incorporations- Diploma zu leſen 
ift. ibid. offo irrig von Bartholomzo Sten mm ie Schleſſchen Städte mit 
eingemiſchet wird. 33. 34% e Ver. Jet St A 

Glaubens⸗Sachen, 
wer davon geſchrieben. 36. feq. 

Gleibitz, 
ein Storchen! in Schleſieg, wird rd befiprigben, zul. 

Glogau, Groß⸗ 1677 v IR 18. 
eine Stadt in Schl eſien, wird beſchrieben. 312. 379. derſelben gedencket Ditma- 
rus Merſeburgenſis. 447. wird vom Kayſer Heinrico V. belagert, aber nicht er⸗ 
obert. 165. ſchicket Geiſel ins Lager. 165. die Übergabe wird ihnen bey Verluſt 
des Lebens verboten ibid. bekommt in der bruͤderlichen Theilung Conradus Lo- 
tipes. 77. 84.167. die Haͤlffte pho cM Stinavienfi an König Johann 
in Boͤhmen verkauft, und mit Boͤhmiſcher Militz beſetzet. 194. kommt wie⸗ 
der an Hertzog Heinricum Ferrenm durch einen Vergleich ibid, daſelbſt wird 
eine Collegiat-Kirche geſtifftet, und von wem. 192, wird von einem Koͤnigl. 


Hauptmann regieret, 213, 
Yog Hp VA) Ill Fr vU vf e. ^g. 
2 7 g Glogau, 
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Glogau, Klein⸗ 
ein Staͤdtchen in Schleſien, wird beſchrieben. air. 

Glogauiſches Fuͤrſtenthum, 
wird nach dem Tode Heinrici XI. Hertzogs zu Glogon vacant, 325, darzu finden 
ſich viele Competenten. ibid. zu ſolchem gehoͤrete damahls auch Croſſen und 
Zuͤlchau. ibid. wird verglichen, wie und wo. ibid. ; 

Glogauiſches Kraͤutzel⸗Schieſſen, 
wer es beſchrieben. 25. Privilegia, wer ſelbige ediret. 28. Sand» Charten, wer 
verfertiget. 31. Krieg, woher, und wenn er entſtanden. 324. leqq. wer Darbey 
intereſſiret geweſen. 316. 325. wird verglichen, wie und 100,325, 

Gneſen, 
daſelbſt nimmt Boleslaus I, Groß⸗Fuͤrſt in Pohlen, feine Refidenz. 7r.. wer da⸗ 
ſelbſt das Ertz⸗Bißthum geſtifftet habe. 99. 160, Diflenfus, 100. Wunderwer⸗ 
cke tragen fich alldorten zu. 164. 

Godofredus, 
wer er geweſen. c3. ihme wird Schmogra in Schleſien yu feiner Pfayrthey anz 
gewieſen. 53.104. worinnen feine Information beſtanden. 53. ſtehet viel Unge⸗ 
mach aus. 104. 

Goͤrlitz, 8 
Stadt in der fauft& , wird beſchrieben. 381. und irrig unter die Schleſiſchen 
Staͤdte gezehlet. 393. feq. cediret Heinricus, Hertzog zu Jauer, an König Joz 
hann in Boͤhmen, und wenn. 394. 

Goͤtze, Heydniſcher, 
ift zu Leubus verehret worden. 169, 

Goͤtzen⸗Dienſte, 
hengen die Schleſier bey Einführung des Chriſtenthums noch ſtarck an. 104: 

Goͤtzen Nahmen, 3 
Hendnifcyer, fid) in der Poéfie zu bedienen, wird getadelt. 428. feq, 

Golau, 
ein Dorff in Schleſien, bafelbft werden die Hußitten geſchlagen. 279; 

Golau, Salomon von, 
was er vor Schrifften ediret, ax. 

Goldaſtus, Melchior, 
wie er den irrenden Hagecium entſchuldiget. 54, irret. 332. in 

zold⸗ 
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iol Goldberg, ee, HEIN í 
I IM Stadt in Schleſien, wird beſchrieben. 381. 
0 Goldbergiſche Gelehrte, ! 
mb HP ll wer ſelbige beſchrieben. 24. 
Gold⸗Sand 

fuͤhret der Zider mit ficha 416. í 
Sofhmied, 

wurde nachhero Aurifaber genennet. 356 ( 
Gorcka, 

wird die Probſtey bey Zobten genennet. 418. 
Goßwins dorff, i 

muß Heinricus Probus dem Boleslao Calvo zur Ranzion abtreten. gu 
Gothardus, | 

wovon er gefehrieben: 25: 
Gothardi Tag 

ift alüic£lich vor ben Precislaum de Pogarella. 187. 
Gottes⸗Dienſt, | 

haben die Fuden auf denen Bergen und in denen Waͤldern gehalten. 440° 
AM Gottſchalck, Johann Georg, | 
BR | wovon er difputiret, 32« | 

RON Gottſchen. vide Schaffgottſchen. | 
N i Grabner, David de, | 
BUND UI CN wovon er geſchriehen. 27. 34. 17 
B 3 o | Graͤntzen ; | 
u | des Landes Schleſien, welche find: zr. E 
Kai Graͤtzberg, | 

wird auch Grotisberg genennet, ein Berg in Schleſien, worauf ehemahls ein | 

feft Schloß geweſen. 314, 317« EN 
Gramifius, Nicol, 
SI PR LE UU Thomb⸗Probſt xu Breßlau, wie ihn andere nennen. 28r wird vom Biſchoff 1 
e Conrado zu Breßlau in Verhafft gezogen, und warum. 2gr. entfliehet aus dem | 
TEM BUT Arreft, und begibt ſich in andere Protection. 28r: verurſachet dadurch dem Biß⸗ 
W DN thum vieles Unglück und Schaden. 285 
Greiff 
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Greiff, 3 
wurde nachhero Gryphius genennet. 356. 
Greiffenberg, 


ein feft Schloß und Staͤdtchen in Schleſien. 314, muß Heinricus Probus dem 
Boleslao Calvo zur Ranzion abtreten. 8r. 

Gremmel, 
hat S. Dorotheen⸗Kirchen helffen repariren. 396, 

Greuel, 
wurde nachhero Naufea genennet. 356, 

Grisbecius, Simon, 
wovon er geſchrieben. 19.387. deſſen verfertigter Genealogien Liegnitziſcher Hers 
tzogen neue Auflage wird verſichert. 387. 41r. 

Griſſau, 
Cloſter Ciſtercienſer Ordens, und ein Abt iſt daſelbſt. 3). wer es geſtifftet. 1807 
alldorten liegt Bolko I, Svidnicenfis begraben. ibid. ingleichen Bolko II. und 
ultimus Svidnicenfis, 181. 


rod, 
Raben⸗Geſchrey, hiervon fol Cracovia, Stadt in Bohlen, bie Benennung 
bekommen haben. 69. 
Groſchen, 
Vohmiſche, fol König Johannes zuerſt haben mången laffen, 276. Irrthum 
dießfals. bid. foll König in Böhmen, Wenceslaus IV. allererſt in Pohlen ein 
geführet haben. ibid, ift ivrig, ibid, 
Groſſer, Martin, 
wovon er geſchrieben. 33. 
Grottkau, 
eine Stadt in Schleſien, wem ſelbige zugehoͤre. zı2. wird beſchrieben. 379, wer 
ſolche mit Mauren befeftiget, 179. 
Grünberg, / , 1301 rede. 22,398 
eine Stadt in Schllſen, wird beſchrieben, 313, /807, 7 259 
Gruͤnthaler Hedwigs⸗Bad, 
wer es befchrieben. 36. 
Grunæus, Simon, 
povon er gef heiebe 22: 7 inet, 437- j 
rye Tear ryer Hold oe d Jiii Gya 
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Gryphius, 
würde vorhero Greiff genennet. 356. 

Gryphius, Andreas, 

wovon er geſehrieben. 25. 27.32. 

Gryphius, Chriftian, 
was er vor Schrifften ediret. 23. deffen Apparatus de Scriptorib, Hiſtor, Seculi 
XVII. illuſtrantibus, wenn verfertiget und ediret worden. 13, 

Guagninus, Alexander, 
ivret, 127. 

Gundelius, Philippus, 

impugnitet derer Schleſier Ober⸗ und Füͤrſten⸗Rechts⸗Privilegium. 419, 108 
diefe Impugnations- Schrifft zu leſen iſt. ibid. 

Guͤnther, Johann Chriſtian, 

ppovon er geſchrieben. 2. 

Guͤnther, Samuel Gottlieb, 
was er vor Schrifften ediret. 23. 

Gurau, 

Stadt in Schleſien, wird beſchrieben. 312.380. 

Guttalus, 
wird von einigen der Oder⸗Strom genennet. 439. Diffenfus ibid. 

Gynmaſium, 

des Maria⸗Magdalenaͤiſchen Inauguration, wer ſelbige beſchrieben. zs. 


H. 
aber 
Bae r ſoll alle Jahr von ieder Familie in Pohlen dem S, Petro zu einer 
Kertze nach Rom geſchicket werden. 71. 
Habit, Cloſter⸗ 
foll Cafimirus I. Pohln. König, nicht ändern. 7r. 
Hackeborn, Ludovicus de; 4 
deſſen Gemahlin, wer fie geweſen, wenn fie gebohren und geſtorben fep, ns. 
Irrthum hierbey wegen der Ordnung ihrer Geburt. ibid; 
Hagecius, 
irxret. 128.329. das Diploma von der Koͤnigl. Bohm. Standes⸗Erhoͤhung ſoll 
bey ime nicht richtig ſeyn. 323. Hahn, 
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Hahn, Joh. Godofred us, 
was er'edirot. 20. j 

Hallmann, Johann Chriſtian, 
wovon er geſchrieben. 22. 31. 

Hanckius, Martin, 
was er vor Schrifften ediret. 20. 22. 24. 30. 34. 47. wird geruͤhmet. 388. 406. 
deſſen Genie. 406. hat die erſte Edition des Francifci Fabri mit Fleiß hinterhal⸗ 
ten. 406. ruͤhmet derer gelehrten Schleſier willfaͤhrigen Beytrag in Verfer⸗ 
tigung ſeiner Schleſiſchen Schriften. so. uͤberkommt des Johannis Chronicon, 
64. hat des Cloſters S. Vincentii Antiqvitates in MStis beſeſſen. yr, feg. ins 
gleichen des Francifci Fabri Sabothum, 413. ivvet. 67. feq. 117: feq. deſſen Com- 
mentarius de Silefiorum Nominibus wird ivrig als ein Opus promiſſum & ine. 
ditum angefuͤhret. 412. 

Hanckius, Godofredus, 
wer er geweſen. 64. bekommt durch Erbſchaffts⸗Fall in der väterlichen Biblio. 
thec des Johannis Chronicon Polonorum, ibid. hat ſolches Herrn von Gomz 
mersberg zum Druck zu befördern uͤberlaſſen. ibid. was er vor Schrifften zu 
ediren verfprochen. 47. wird durch den Tod davon abgehalten, ibid, wenn 

—ergeſtorben. 64. ; 
Hanfi, Matthæus, 

wovon er geſchrieben. 30. 

Hardeck, 

eine Grafſchafft in Oeſterreich. 335. daher werden die Grafen von Hardeck ac 

nennet. ibid. wer ſelbige in alten Zeiten beſeſſen. ibid. mit ſelbiger werden die 

Pruͤſchencke, Freyherren von Stettenberg, beliehen. ibid. 

Hardeck, Grafen von 

haben die Grafſchafft Glatz beſeſſen, und wenn. 296. ſelbige kaufft Ulrich, wenn, 

von wem und wie theuer. 33. Irrthum hierbey. 337. wie lange er und deſſen 

Defcendenten ſelbige befeffen. 335. deſſen Gemahlin. ibid, 

Hartknoch, Chriſtoph, 

irret. 67. feq. 

Hatto, 

Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, foll von denen Maͤuſen gefreſſen worden ſeyn. 9% 
wird vor eine Fabel gehalten, ibid, 

Lec, (Jef ,, 17091800 Nl, iii 2 Haug⸗ 
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Haugwitz, Auguſt Adolph von, 
was er vor Schriften ediret. 46. wird durch den Tod an dem Hauptwercke vers 
hindert. ibid, deffen Irrthum in Schleſiſchen Sachen. 16. 


Aufer i 
in Breßlau, dererſelben Nahmen find bemercket. 2r. 
Haunoldiſches : 
Jubilzum. 25. 
aupt S. Johannis, ? j 
mit ſelbigem werden die Denarii gepräget, welche die Pohlen jährlich nach Nom 
ſchicken follen: 71. ö 
Hanf: Schein, ; 
wurde nachhero Oecolampadius genennet. 356, 


ayn 
5 Stadt in Schleſien, wird beſchrieben. 380, 
Hedwig, Heilige, 
Heinrici Barbati, Hertzogs zu Breßlau, Gemahlin, derſelben Vater. 79. 169. 
Diſſenſus. 204. hat durch ihre Vermaͤhlung mit Heinrico Barbato viele Teut⸗ 
(be mit ins Land Schleſien gebracht. 342. erlediget ihren Gemahl aus der Ge⸗ 
fangenſchafft des Hertzogs Conradi in Maſovien, zu Plotzko. 78.124. 171. pfle⸗ 
get in 20. Jahren keine ehel. Gemeinſchafft mit ihrem Gemahl. 80. ſtifftet eine 
Probſtey zur Wallſtadt. 254. wird in die Zahl derer Heiligen geſetzet, und 
wenn. 173.229. wenn fie geſtorben. 229. Diffenfus & Errores dießfals. 229. feq, 
wo ſie begraben lieget. zu. die Exaltation ihrer Gebeine, wenn geſchehen. 228. 
Error dießfals. ibid. Canonifation, wenn folche geſchehen, iſt ein groſſer Dis- 
ſenſus. 229. Päbſtl. Bulla hiervon. ibid. feq, wenn ihr Feſt⸗Tag zu feyern. 257. 
feq. veranlaſſet viele Wahlfarthen. zu. hat das Cloſter zu Trebnitz erbauet. 
ibid. ihre Legenda iſt das zuerſt durch den Druck publicirte Scriptum Hiftori- 
cum von Schleſiſchen Sachen. 385. wenn und wo ſelbiges gedruckt worden. 
ibid. ihr, und dem Johanni Baptiſtæ, ift die Collegiat- Kirche zu Brieg von 
Ludovico I. und Wenceslao gewidmet. 192. 338. wieviel fie Kinder gehabt. 79. 
Er feq. ihr Leben, wer es beſchrieben, und zum Druck befördert, 22, 229. 
edwig, ; 
? Boleslai Calvi oder Sævi Gemahlin, wer fie geweſen. 124. 176, 208. wird irrig 
Adelheid genennet. 76. 208. wenn fie vermaͤhlet worden. 176, wenn ſie geſtor⸗ 
ben, 176, ihre gezeugte Kinder. 124, feg, 
Hed⸗ 


Hedwig, 
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Boleslai Calvi Princeßin Tochter, Hertzogs Conr. in der Maſau Gemahlin. 125. 


Hedwig, 


Heinrici I, Hertzogs zu Breßlau, Printeßin Tochter. 174. wer ihre! 
Mutter geweſen. 174. 0 4 hre Frau 
Hedwig, - 
ee Hertzogs zu Liegnitz, Prineeßin, an wen fie vermaͤhlet worden. 190; 
edwig, 
Ludovici I Hertzogs zu Brieg, Princeßin, an wen fie vermählet worden. 191, 


edwig, 
Conradi II. Hertzogs zu Glogau, Princeßin Tochter. 216. 
Hedwig, ER 
Heinrici V, Princeßin Tochter, und Ottonis , des kleinen, Marggr 
8 Gemahlin. 277. í arafen? ip 
edwig, : 
Johannis, Hertzogs zu Liben, Wittib, wird nebſt ihrem kleinen Pringen zu 
Liegnitz introduciret. 269. 
Hedwigs⸗Bad, 
wer es beſchrieben. 36. 
Heermann, Gottbuld, 
was er edirs: 24. 
Heermann, Johann, 
wovon er geſchrieben. 29. 30. 
Heidersdorff, ; i 
im Briegiſchen Fürftenthum gelegen, wird von Boleslao III. Hertzoge zu Liegnitz 
und Brieg, bem Cloſter Leubus legiret, 189. wird irrig Heinrichsdorff genen? 
net. ibid. 
Heinitz, Samuel, 
was er ediret. 32. 
Heinrichau, 
ein Cloſter Eiftercienfer Ordens, daſelbſt ift ein Abt. 21s. alldorten lieget Bolko 
II. Hertzog zu Moͤnſterberg, begraben. 182, ingleichen Nicolaus, Hertzog zu 
Moͤnſterberg. ibid. T 
Heinrich, Chriſtoph, i 
wovon er geſchrieben. 24» ; Jiii 3 Hein 
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Heinricus I. Auceps genannt, 


tinet, und wenn. 394. 
inricus II 
Roͤmiſcher Kayſer, heift Claudus oder Sanctus, und wird von denen Italiaͤni⸗ 
ſchen Scribenten Heinricus T, genennet, und warum. 99.107. 332. ſoll dem Bole- 
slao I, Groß⸗Fuͤrſten in Bohlen, die Königl. Crone aufgeſetzet. 70. iſt irrig. og. 
feq. mit ihme Krieg geführet. 447. und dem Meſiconi Il, die Schweſter des 
Kayſers Ottonis III, Judith genannt, ehelich beygeleget haben. 70; ſegg, iſt 
irrig. rro, 
Heinricus III. a: 
Roͤmiſcher Rayfer; Niger genannt, wird von denen Italiaͤniſchen Scribentei 
Heinricus Il. genennet, und warum. zr z. übergibt Schleſten dem Boͤhmiſchen 
Hertzoge Bretislao, warum, wie und wenn. 319. 331. 431. Errores in der Jahr⸗ 
Zahl. 331. feq. E 
TT Heinricus IV. ; ; : 
WU Nömifhor Kayſer, declariret Vratislaum, Hertzog in Böhmen, vor einen Koͤ⸗ 
| nig, wenn und wo. 2:2. 55». 431 gibt (mc zugleich freye Macht, Schleſien an fich 
zu bringen, und warum. 431. 319. 332. wird ivrig ein Bruder der Gemahlin Vla- 
I dislai II. Groß⸗Fuͤrſtens in Pohlen, genennet. 75. 17. 119. deſſen Kinder. 119. 
M Heinricus V. 
j | Roͤmiſcher Kayſer, bekrieget Colomaunum, König in Ungarn. 73.172, ſeg. in⸗ 
gleichen Boleslaum III, Groß⸗Fuͤrſten in Bohlen. 73. 112. 165. leg. belagert 
— Beuthen und Glogau. 74: 165. halt ein Treffen bey Hundsfeld. 74. wer den 
e Sieg davon getragen, davon ſind ungleiche Meynungen. 73. feq. 113. feq, 165. 
C fot von Bolesl4o TH. gefangen worden ſeyn. 155. ift eine Fabel. uz. die Urſach 
ah dieſes Krieges wird ungleich angegeben. 73. leg. uz. feq. dieſer Krieg wird (trig 
m MI dem Kayſer Heinrico IV, beygeleget. 73. feq. wenn er Beylager gehalten. 17. 
Ne deſſen Kinder. 17. 
m Heinricus, f 
10004 Boleslai IH. Groß⸗Fuͤrſtens in Bohlen und Schleſien, vierdter Printz. 74. was 
AER er aus dem vuͤterliehen Teſtament vor ein Stuͤck Land haben füllen. 74. 
Ton OR UE E Heinricus, 
Il | König in Daͤnnemarck. 138. ſoll durch feinen Bruder Abel meucheſmoͤrderiſcher 
0 00 weiſe umgebracht worden ſeyn. 138. Diffenfus, 142, feg i Hein. 


0 derer Kayſer gar ausgeſtrichen. 332. hat die Lauſitz zum Marggrafthum beſtaͤ⸗ 


E 
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Heinricus I. Barbatus, 
Hertzog zu Breßlau, warum er alfo genennet worden. 80. 72. deſſen Vater 
und Mutter. 79. ihme wird die Regierung in Pohlen angetragen. 78. feq. da⸗ 
hero er auch unter die Könige in Pohlen gezehlet wird. 79. 122. wer deffen Com. 
petent geweſen. 28. wird im Poͤmmeriſchen Feldzuge im Bette uͤberfallen und 
hart verwundet. 78. 89.170. iedoch durch ben von Wieſenburg noch beym Lez 
ben erhalten. 78. 170. er raͤchet an des Ottonis Printzen, Vladisſao, dieſen Tort. 
80.172. uͤbernimmt des Boleslai, Printzens von Lefcone Albo, Vormund⸗ 
ſchafft. 124.171. wird von Conrado , Hertzoge in Cujavien und Maſovien, Ca- 
fimiri LL, Koͤnigs in Pohlen, Printzen, gefangen genommen, und nach Plotzko 
gefuͤhret. 78. 124. deſſen Gemahlin bittet ihn unter gewiſſen Conditjonen loß. 
78. 124.137. t. muß darbey der Regierung in Pohlen und der Vormund⸗ 
ſchafft des Boleslai eydlich renunciiren. 124. Irrthum hierbey. 124. diefe Renun- 
* eiation erklaͤret der Pabſt vor unkraͤfftig. ibid, beſitzet auch Lulatiam & Lebu- 
ſenſem Tractum. 396. aſſigniret ſolche Stuͤcke Landes feinem jungften Bringen, 
Conrado, und wenn. 396. deſſen Gemahlin. 78. ſeg. 69. hat mit ſelbiger viele 
Teutſche ins Land Schleſien gezogen, 342. pfleget in 30. Jahren mit ihr keine 
eheliche Gemeinſthafft. 80. hat Trebnitz erbauet. 78. deſſen Kinder. 28. feq. 
ſtirbt zu Eroſſen, und wenn. 78. 172: 253, Errores dießfals. 253. wird zu Treb⸗ 
nig begraben. 78. 
Heinricus II. Pius i 
genannt, Hertzog zu Breßlan und Liegnitz, folget feinem Vater in der Regie⸗ 
rung in Pohlen und Schleſien nach. 78. feq. ryn feq. gerät mit feinem Bruder 
-Conrado in einen Krieg, und traͤgt den Sieg darvon. 80. 171. kommt in der Tare 
tariſchen Schlacht bey Liegnitzum, und wenn. 79, 172,23. Irrthum. 253. feq, 
wird zu Breßlau begraben, und wo. 79. 172. 319. deffen Gemahlin. a. Prin⸗ 
tzen und Princeßinnen. 792 90. 137. 172. feq. 201. von erſten ſind zwey geiſtlichen 
Standes. 173. und wie ſie das Land unter fich vertheilet. 173. 
Heinricus III. ) 
Hertzog zu Breßlau. 80. empfängt in der bruͤderlichen Theilung anfaͤnglich 
Liegnitz und Glogau. 173. übernimmt hierzu feinen Bruder, Vladislaum, Ertz⸗ 
Biſchoffen zu Saltzburg. 173. feq: tritt ſein Antheil dem Bruder Boleslao wie⸗ 
der ab, and bekommt dargegen das Breßlauiſche Antheil. 174. wird durch des 
Vladislai Hofe-Diener mit Gifft hingerichtet, und wenn. 174. 776. 198. Disterrs 
ſus. 198. feq. recommendiret feine Kinder feinem Bruder, dem Erg Biſchoffe. 
174. deſſen Gemahlinnen. 85.174. und Kinder. 174. a 
ein- 
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Heinricus IV. Probus 
genannt, Hertzog zu Breßlau. go. 176. deffen Vater und Mutter. vg. tritt die 
Breßlauiſche Regierung an. 174. wird von dem Boleslao Calvo zu Jeltſch ge⸗ 
fangen genommen, und wenn. 80, 175.208. nach Lahn geſchloſſen gefuͤhret. 175» 
wird der Gefangenſchafft erlaſſen, und wie. ibid. muß Croſſen deßwegen verz 
pfaͤnden, und wieder höher einlöfen. ibid. verfolget den Breßlauiſchen Biſchoff, 
Thomam Il. und die Kirche aufs aͤuſſerſte. 177. nimmt ihr Staͤdte und Doͤrffer 
ab. 177. verjagt ben Biſchoff. ibid.. belagert Rattibor, dahin fid der Biſchoff 
tetitiret. ibid. zu ihm ins Lager gebet der Biſthoff in Pontificalibus, ibid. er ers 
ſchrickt, und fallt vor dem Biſchoffe nieder. ibid. wird von felbigem umarmet, 
und ausgefühnet. ibid. reſtituiret die abgenommene geiſtliche Guͤther. ibid, macht 
felbige trep, ibid, kundiret und dotiret das Collegium zum H. Creutz auf dem 
Thomb zu Breßlau. ibid. hat dem Biſchoffe auch die Stadt Breßlau ſchen⸗ 
cken, dieſer aber ſelbige nicht annehmen wollen. ibid. ſtirbt ohne Erben an Gifft 
und wenn. 177. Diſſenſus. 99. wo er begraben lieget. 177. wegen der Succefli- 
on entſtehet ein Difput, ibid, 
Heinricus V. 
Hertzog zu Breßlau und Liegnitz, wird Pingvis, Ventrofus oder Craflus genannt, 
und warum. 175.177. defen Vater. 124. bauet die abgebrannte Johannis Kir⸗ 
che vor Liegnitz wieder auf, und wenn. 275. wird nach Abſterben Heinrici IV. 
pro Succeſſore in dem Fürſtenthum Breßlau declariret. 177. ſeg. deßwegen 
aber von feinem Bruder, Bolkone I. Svidnicenfi, und Conrado Glogovienfi ſehr 
verfolget. 178. macht mit feinem Bruder Bolkone ein Buͤndniß gegen Conra« 
dum Glogovienfem, ibid. tritt darvor ihme viele Staͤdte ab. ibid. laͤſet Paktre 
slaum, feinen Hof⸗Diener, wegen begangener Mordthat enthaupten. ibid, liebt 
Leutkonem, Pakuslai Sohn. ibid. babet in der Oder. ibid, wird daſelbſt durch 
Leutkonem gefangen genommen, und Conrado Glogovienfi überliefert, und 
wenn. ss. 178. feq. Errores dießfals. 25. im Giefüngnif zu Glogau grauſam⸗ 
lich tra&iret. 179. muß vor feine Erledigung viele Staͤdte und Geld abtreten. 
ibid. ruiniret feine Geſundheit im Gefaͤngniß. ibid. wie lange er hierauf noch 
gelebet. 179. 208. Diſſenſus. 208. wenn er geſtorben, uud wo er begraben wor⸗ 
den fey. 79. 208. 217. trägt der Seinen Vormundſchafft ſeinem Bruder Bolkoni 
Svidnicenſi auf. 179. muß ihme aber darbey das Schloß Zobten abtreten. ibid, 
Heinricus VI. 


Hertzog zu Breßlau, Heinrici V. Print. 179.183. bekommt in der iis n 
Shele 
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Theilung das Fuͤrſtenthumb Breßlau. 183. wird von feinem Bruder, Boleslao 
III. Hertzoge zu Liegnitz und Brieg, aufs äufferfte verfolget, und warum. 184. 
deſſen Raͤthe werden verfolget, und durch Boleslaum aus denen Kirchen genom⸗ 
men, und einer getoͤdtet. 184. er will dieſe Gewaltthaͤtigkeiten von feinem Bru⸗ 
der nicht länger bertragen. 84. unterwirfft fich deßwegen dem Könige in Boͤh⸗ 
men, und wenn. 17. 184. bekommt dargegen Glatz ad dies vitz. 184. transferi- 
ret das Fuͤrſtenthum Breßlau ſolchergeſtalt an Böhmen. ibid. feq. defen Ger 
mahlin. 184. 209, feq. wieviel er Printzeßinnen gehabt, und an wen fie vermaͤh⸗ 
let worden. 184. 209. feq. Diflenfus, 209. feq, 
Heinricus Stigmaticus, 
oder mit der Schrammen, Hertzog zu Liegnitz und Brieg,refidirete zu Brieg. 330; 
Heinricus III. Glogovienſis, 
Fidelisgenandt, war ein Bring Hertzogs Conradi II. zu Glogau. 174. 192. uͤber⸗ 
kommt nach des Vaters Tode Glogau. 174. ererbet die Lande von feinen beyden 
Brüdern. 103. hat fid Erbe von Pohlen geſchrieben. ibid, wird von denen 
Staͤnden derer Poßniſchen und Caliſchen Diſtricten in Groß⸗Pohlen zum Res 
genten erwehlet und wenn. 372. beſitzet Poſen, Caliſch und Frauſtadt. 193. 322. 
fuͤhret viel Kriege mit Pohlen. 193. vergleicht fich in einem Inftrumento mit Hein- 
rico V. zu Breßlau, wegen erlittener Gefangenſchafft. 208. wo das Ioftrument 
befindlich iſt. 208. deſſen Gemahlin. 174. 193. wenn er geſtorben ift. 193. 322. 
feq. Diſſenſus. 322. feqq. wieviel er Printzen hinterlaſſen. 193. 210. Diſſenſus. 
210. und wie fie die vaͤterliche Lande unter fich getheilet. 193s 
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Heinricus XI. 


der letzte dieſes Nahmens, Hertzog zu Glogau, mit wem er fich vermaͤhlet, und 
wenn. 324. Diffenfus. ibid. verſtirbet ohne Erben, und wenn. ibid. ift Hertzog 
Hanßen zu Sagan gehaͤßig. ibid. wie nahe er mit ihme verwandt. ibid. ſetzet 
feine Gemahlin zur völligen Erbin feiner Landen ein. ibid. nach feinem Tode 
laßt der Marggraf Poffeffien darvon nehmen. 325. daraus entſtunde der Marz 
ckiſche Krieg. 325. 347. 

Heinricus Saganenſis, 

Heinrici, Hergogs zu Glogau, Bring, bekommt in der bruͤderlichen Theilung 
Sagan. 193. beſitzet nebft feinem Bruder, Johanne, nach des Primislai Glogo⸗ 
vienſis Tode, die Stadt Glogau gemeinſchafftlich. 194. ſtirbt, und wo er begra⸗ 
ben liegt, ibid, hinterlaͤßt einen eintzigen Printzen. ibid, 
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Heinricus Saganenſis, Ferreus, 


Heinrici, Herzogs zu Sagan, Pring, fuccediret feinem Vater. 194. hat viel 
Kriege, Streit und Handel, ſowohl mit dem Könige Johanne in Boͤhmen, als 
auch mit dem Kayſer und Koͤnige Carolo IV. gehabt. 194, ift, weilen er fo tapf⸗ 
fer gefochten, der Eiſerne genennet worden. ibid, erhaͤlt durch einen Vergleich 
das andere Theil von Glogau. ibid. wird ein Boͤhmiſcher Vafal, und wenn. 18. 
194, führet auch viel Kriege mit CaGimiro, Könige in Pohlen. 194. gehet mit Ca- 
rolo IV. als er zum Kauſer gecvonet wurde nach Rom. ibid. beſucht das Heilige 
Grab. ibid. fangt mit dem von Biberſtein, nach Abſterben des von Pacz, Krieg 
an, und ſieget. 194.224. und warum. ibid. ſtirbt und wenn. 194. wo er begraben 
lieget. ibid. deſſen hinterlaſſene drey Bringen, ibid. 

Heinricus Senior, g 
Hertzog zu Sagan, Heiprici Ferrei ältifter Printz. 194. bekommt in der bruͤder⸗ 
lichen Theilung Sagan, Croſſen, Naumburg und Schwibuß. 195. 

Heinricus Medius, Kymboldus, 
Hertzog zu Glogau, Heinrici Ferrei mittelfter Pring, 104. bekommt in der Bruͤ⸗ 
derlichen Theilung Glogau, Gurau, Stein und Heintzendorff. 195. 

Heinricus Junior, Sperling 
genandt, Hertzog zu Freyſtadt und Sprottau, Heinrici Ferrei jüngftev Pring, 
194. was er in der Bruͤderlichen Theilung bekommen. ros. 

Heinricus I, 
Hertzog zu Jauer, Bolkonis I. Svidnicenfis Prinz. 180. deffen Gemahlin. ibid, 
cediret dem Könige Johanni fein Recht an Bautzen, Camentzund Goͤrlitz, und 
wenn. 394, ſtirbt ohne Erben. 180. und transferiret fein Erbtheil Jauer auf Bol- 
konem II. & ultimum Svidnicenſem. 180 

Heinricus II. Hertzog zu Schweidnitz 
und Fuͤrſtenberg, Hertzogs Bernhardi Pring, 180. beffen Printzeßin Tochter 
war Anna, Kayſers Carolt IV. Gemahlin. 180. ſtirbt. ibid, 

Heinricus, 
Nicolai: Hertzogs zu Moͤnſterberg,Printz. 182. Ritter vom teutſchen Orden. ibid, 
legt den Orden ab, und ſtirbt in Preuſſen. ibid. 

Heinricus, 
Boleslai, Hertzogs zu Moͤnſterberg, Pring. 443. deffen Mutter, wer fie geweſen. 


ibid, 
Hein- 
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Heinricus, 
Wenceslai, Hertzogs zu Liegnitz, wing, ift Canonicus zu Breßlau. 190. 
Heinricus, 
Ludovici l. Hertzogs zu Brieg, Printz. ror. 
Heinricus 1. 
Georgii Podiebradii, Königs in Boͤhmen, mittelſter Printz und Hertzog zu Moͤn⸗ 
ſterberg. 335. ward zu des H. R. Reichs Fürſten, Hertzoge in Schleſienſ zu 
Moͤnſterberg und Grafen zu Glatz declariret, von wem und wenn. 335.522. wo das 
Diploma hiervon zu leſen. 335. wieviel er Printzen gehabt, und wie ſie geheiſſen. 
ibid. deſſen Princeßin Tochter, wie ſie geheiſſen, und an wen fie vermaͤhlet ges 
weſen. ibid, deſſen Inveſtitur- Diploma über das Fuͤrſtenthum Oelß vom Koͤnige 
Uladislao ertheilet. 477. ſeqq. 
Heinricus II. oder Heinco, 
Georgii Podiebradii jungſter Pring. 335. 
Heinricus II. 
Caroli I. Hertzogs ju Moͤnſterberg⸗Oelß, anderer Pring, deffen Inveftitur-Di« 
ploma uber das Füͤrſtenthum Oelß, vom Kayſer und Koͤnige Ferdinando 1, er⸗ 
theilet. 495; 
Heinricus III. 
Heinrici LI, Hertzogs zu Moͤnſterberg⸗Oelß, Bring, deffen Inveſtitur. Diploma 
über das Fuͤrſtenthum Oelß, vomKayſer und Koͤnige Kudolpho II. ertheilet. 499. 
Heinrich Wentzel, 
Caroli Il. Hertzogs zu Moͤnſterberg⸗Oelß, Printz, deffen Inveſtitur. Diploma li 
ber das Fuͤrſtenthum Oelß, vom Kayſer und Koͤnige Matthia ertbeilet, so7.fegg. 
dergleichen vom Kayſer und Koͤnige Ferdinando I, ertheilet. sr, feqq. derglei⸗ 
chen vom Kayſer und Könige Ferdinando II. ertheilet. Jia. feqq, 
Helena, 
wird von einigen eine Graͤfin, von andern eine Fuͤrſtin von Orlamünda genen» 
net. 337. foll Boleslai III. Hertzogs zu Liegnitz und Brieg, Gemahlin geweſen 
ſeyn. 338. wird widerſprochen. ibid. wenn fie verſtorben, und wo begraben. 3z7. 
feq. ihre Gebeine werden aus der eingeriſſenen Dominicaner⸗ Kirche in die 
Thom⸗Kirche gebracht. 337. feq. 
Helmoldus, A 
leget dem Boleslao I, den Koͤnigl. Nahmen bey. 108. wird rekutiret. 109. 
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Helwich, Chriſtian von 
was er geſchrieben. 3s. 
Helwig, Martin, 
wer er geweſen. 414. wird unter die Schleſiſche Gelehrte gezehlet. 426. ihme 
ar Franciscus Faber feinen Sabothum, 414, beſitzet ſolchen auch in MSt, 
1DId, 
Hemorologium Silefiacum, 
wer es gefertiget. 19, 
Henelius ab Hennenfeld, Nicolaus, 
was er geſchrieben. ro. feqq. 23. feq. 29. hat des Pancratii Vulturini Berfe offt 
allegiret. 286. deſſen Sileſia Togata wird annoch bif hieher in MSt, beybehal⸗ 
ten. 16. wer hierbey geirret. ibid. deſſen Errores, 85,148, ſeq . 209. 212, 214. 21 
246. 298. 303. 
Heneti, 
waren slaviſche Voͤlcker. 8s. 
Henninges, Hieronymus, 
irret. 444. 
Heraldica, 
wer fie beſchrieben. 33. leg. 
Herberſteiniſche enealogie, 
wer gefertiget. 23. 
erbſt, Georg, 
was er ediret. 344 
Herburtus, Felix, 
hat des Kadlubkonis ſechs erfte Bucher drucken laffen, und eine Prafation darin 
verfertiget. 54. dieſe ift im Anhange des Dlugoſſi der itzigen Leipziger Edition in 
fol. wieder mit eingedruckt worden. 64. 1 
Hermann, Abraham, 
was er geſchrieben. 34. ; 
Hermann, Leonhard David, 
wovon er geſchrieben. 21, 28. 34. feqq 
Herman, Michael, 
was er ediret. 32, 
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Hermannus Contractus, 
wenn er gelebet, und was er geſchrieben. 107. 
Hermelin⸗Felle, 
find ftatt des Geldes in Pohlen geweſen. 133.265. 
Hertzoge, Obriſte in Schleften, 
wer felbige beſchrieben. 21, feq. 
Heſs, Johannes, D. i 
hielt eine Keformations⸗Diſputation mit denen Catholiſchen in dem St. Doro⸗ 
theen⸗Cloſter, und wenn. 353. wer defen Beyſtaͤnde waren, ibid, was er vor 
ein MSt, hinterlaſſen. 306. deſſen bedienen fich die Schleſiſchen Seribenten. ibid, 
Hefi, ; 
werden unter die Schleſiſchen Gelehrten gezehlet. 426. 
Heydelberg, 
daſelbſt wird eine Academie geftifftet und von wem. 46r. 
See ee vid, Catechiſmus 
Heyden, 
A fich in vielen Stuͤcken bey ihrem Gottesdienſte, nach denen Juden gerich⸗ 
tet. 440. 
Heydenthum, ; 
in Pohlen und Schleſien, wenn es aufgehoͤret. 53. 
Heydniſcher Goge, 
wird zu Leubus verehret. 169. 
Hilſcher, Georg, 
| was er ediret, 33. 
HPirſchberg, Fr 


eine Stadt in Schleſien, wird beſchrieben. 313.374. feq, 376. feq. 301. feq, wen 
fie zu ihrem Patron vor Alters erwehlet. 285. mit was vor einem Nahmen die 
dortigen Bürger ihre Kinder beleget, ibid. wem fie ihre Stadt⸗Kirche gewied⸗ 
met. ibid, } 
Hir ſchbergiſche 
8 Merck wuͤrdigkeiten, wer ediret. u. Warm⸗Bad, wer beſchrie⸗ 
en, 35. feq, 
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li Hiftoria literaria 


— 


Bibliographica, 4r. und Anthropologica five Biographica , p dieſer Schleſi⸗ 

ſchen Bibliothec anzutreffen. ibid, ] 
Hiftoricus , 

wie er beſchaffen ſeyn foll, 45. was ihn tadelhafft machet. ibid, 
Hiſtorien 

ſind anfaͤnglich in lateiniſcher Sprache geſchrieben worden. Ji. Schleſiſche, wer 

die erſte Hand daran geleget. 60. ſtehet auf ſchwachen Gruͤnden. 58. in derſel⸗ 0 

bigen ift biß ad Annum 1200. keine rechte Gewißheit zubefinden. ibi. ^ 
Soiftovien « Schreiben, a 

wer fic) zuerſt darauf geleget. jr feqq 
Hiſtorſen⸗ Schreiber, f 


geiftliche, unter denen Teutſchen, wer geweſen. 52. unter denen Boͤhmiſchen. 
ibid. unter denen ‘Bohlen. ibid. feq, Schleſiſche, wo ſie das Ihrige hergenom⸗ 
men. sg. haben anfangs vielfältig geivret. 60. keine Subfidien gehabt, 226, ! 
fehlechrZeug mit eingebracht. sg feq. 226, ſeq. 25a. feq 
a Martin, 
was e edite, 36. 
| Hoffmann, Chriſtian Godofredus, ; 
BRUN UBL hat die Scriptores Rerum Lufaticatum edittf, und mit einer Prefation und Intro: . 
| duction begleitet. 362. befoͤrdert des Vulturini Panegyticum Silefiacum zum 
A ER drittenmahl zum Druck, aber nicht allzu accurat, 386, feq. wer ihme das Mst. 
ee darzu communiciret. 387. irret. 407. 438. i 
I Hoffmann, Martin, : 
ivret, 437. 
Hoffmannswaldau, Chri iſtian von 
was er geſthrieben. ar. 
of Narr, 
erwirfft einen Printzen mit dem Ziegelſteine, 419, Yon 
Hohberg, Joh. Ernſt, L. B. ab ; | 
INN. wovon er difputiret. 26. 
a. Homann, Joh. Baptifta, 
nee deſſen Land⸗Charten. 34. 


Homeri 
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Homeri 
NEN 7 Städte unter einander behaupten und fic zueignen. se 
eq. 
Hoppius, Samuel Joachim, 
ivret, 67. 
Horæ, 
in der Eliſabeth⸗Kirche zu Breßlau, wenn felbige zu fingen angeordnet worden. 
303. 
Horn, 
wurde nachhers Ceratinus genennet. 356. 
Hornius, Georgius, 
deſſen Irthum in Schleſiſchen Sachen. 18. 
Hornsberg, 
ein veftes Schloß in Schleſien, und wo es gelegen. 340. wird geſchleiffet, wenn 
und warum. ibid, 
Horn⸗Viehes 
Peſt, wer davon geſchrieben, 28. 
Horftius , Jacob, 
wovon er geſchrieben. 27. 
Hoſemann 
wurde nachhero Ofiander genennet. 356. aM 
Hoheplotz, 3 ag i 
eine Stadt in Schleſien, derſelben Mauern werden niedergeriſſen. 310. 315. 1 
Huͤhner, junge, ^ 
bat Boleslaus ILL. Hertzog zu Liegnitz und Brieg, zubiel geſſen. 189. wird kranck I) 
davon und ſtirbt. ibid, I 
Huldigung, IN) 
in Breßlau, ſo den KönigenLadislao unb Matthia geleiſtet worden, und wenn. 
pus gs parbey yorgangen, ibid, 
OP "ur 
werden die Teutſche oon denen Pohlen ſchimpffsweiſe genennet. us. 
Hundsfeld, 
ein Flocken bey Breßlau, daſelbſt geſchiehet ein blutig Treffen zwiſchen Kayſer 
Heinrico V. und Boleslao H1, Groß⸗Fuͤrſten in Pohlen. zu. woher die Be⸗ 
nennung 
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nennung kommen. 74.113.116, davon ſchreiben die Pohlniſchen Scriptores pate 
theilſch. 19. 13. feqq, 
Hunni, 
von wem fie herſtammen follen, 69, wird vor eine Fabel gehalten. gs. 
Hunniades, Johannes, 
wie er fonft genennet wird, und wer er geweſen. 262. greiffet mit denen Creutzi⸗ 
gern die Tuͤrcken an, und ſieget. ibid. ſchreibet fich den Sieg allein zu. 265, wie 
ſtarck deffen Armee geweſen. ibid. 
Hunniades, Matthias, 
Königin Ungarn, wenn er geftorben. 297. 
Hunnius, /Egidius, 
was et geſchrieben. 37. 
Huß, Johann, 
wer er geweſen. 315, hat den Hußitiſchen Krieg prophezeyet. ibid. 
Hußiten⸗Krieg 3 
unb Einfälle in Schleſien, wer beftbrieben 250.292. verunruhiget Böhmen 
und Schleſien ſehr. 316. wer ſelbigen prophezeyet. ibid, 
Hymni und Hymnope:i, 
wer felbige beſchrieben. 3r, feq. 


I. 
Jabluncka, : 
ein im Fuͤrſtenthum Teſchen an der Ungariſchen Graͤntze gelegener Paß. 343; 
von dar wird die Lange Schleſiens gerechnet. ibid. 
Jachmann, Georg, 
wovon er geſchrieben. 36. 
Jacobus St. N 
ihme wird zu Breßlau eine Kirche und Cloſter gewiedmet. 39 r. ſelbiges wird bes 
ſchrieben. 369. ; 
Jahr: Bücher, 
wer ſelbige geſchrieben. ro. 
Jaiſchwitz, 
eine Herrſchafft in Mähren, tritt die Fuͤrſtl. Moͤnſterberg⸗Oelßn. Princeßin, 
Elifabeth Maria, an Kayſer Ferdinandum III, ab, wenn und warum. m : 
aro- 
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Jaroslaus, ? 
Hertzog zu Oppeln, und Biſchoff zu Breßlau, deſſen Vater. 76. feq, wird von 
der erſten Gemahlin gezeuget. 79. 168. neidet feine Stieff⸗Mutter. 76. 83. feq. 
168. verfolget feinen Vater. 77. 84. 168. feq. wird irrig erzehlet. 169. bekommt 
den Neißiſchen Diftri&t, und ad dies vitæ das Hertzogthum Oppeln. 76. feq. 84. 


— 


Jauer 
Stadt in Schleſien. 313. 378. derſelben Benennung ijt slaviſch. zig. von wem ſie 
diefe Benennung bekommen. ibid. gehoͤrete ehemahls zu dem Liegnitz. Fuͤrſten⸗ 
thum. 178. Heinricus V. Hertzog zu Breßlau und Liegnitz, muß ſelbige nebſt an⸗ 
dern Staͤdten feinem Bruder, Bolkoni Svidnicenſi abtreten, und warum. 178. 

Jaueriſch Fuͤrſtenthum, 
wer es beſchrieben. 20. kommt an die Cron Böhmen, und wie. 181. 419. 

Jaueriſcher Kirchen 
Gedaͤchtniß, wer ediret. 38. 

Jaueriſche Land⸗Charten, 
wer gefertiget. 36. 

Jaxa, 

Hertzog in Serbien. ryo. war des Petri W last Eydam. 150. ſoll die Michgelis⸗ 
Kirche erbauet haben. yo: Meynung hiervon, ibid, deffen Leben verſpricht 
Herr D, Baron zu ediren. 155. feq 

Jehova, 
woher diefe Benennung entſtanden. 441, 

Jeltſch / San: Us 
ein Schloß im Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum gelegen, daſelbſt nimmt Boleslaus 
Calvus den Heinricum Probum, Hertzogen jn Breßlau, des Nachts aus dem 
Bette gefangen. 80. 

Jeſuiter⸗Collegium a 
zu Breßlau ediren Famam poſthumam Epifcoporüm Wratislavienfium, 22; 
werden in Brieg eingefuͤhret, und wenn. 358. 

Illmer, Daniel, 


wovon er geſchrieben. ar, 8 
do germ inati 
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Inauguration 
des Gymnafii zu Maria Magdalena in Breßlau, wer beſchrieben. zs. 
Ingolſtetterus, Johann, 
wovon er geſchrieben. 27. 
Inſigne 
fpeciale des Landes Schleſien, was es fey, und wenn der Anfang barjt gemacht 
worden. 132. 
Inftallations- Reden, s 
ee Geiſtlichen. ar, bey der Raths Prefidis- Wahl, wer gehalten und edi- 
ret. 3r. 
Inveſtituren, 
fo Schleſien concerniren, bey welchen Scriptoribus zufinden. Eo, Oelßniſche. 
467. feqq. $48. 
Joachimus H. 
Chur⸗Fuͤrſt zu Brandenburg, vergleicht ſich mit Caroli I, Hertzogs zu Moͤnſter⸗ 
berg, Printzen, wegen des Fuͤrſtenthums Croſſen, wie, wenn und 10.326, em⸗ 
pfängt folches vom Könige Ferdinando . erblich, und wenn. 227. fuͤhret hiervon 
den Schleſiſchen Titul und Adler. 227. 
Joachimus, 
Caroli I. Hertzogs zu Mönfterberg und Off Pring, vergleicht fich, nebſt feinen 
vübern, mit dem Chur⸗Fuͤrſten von Brandenburg, Joachimo II. 326. ihme 
wird die Einräumung des Bißthums Brandenburg oder Leubus verſprochen. 
ibid. deffen Iaveſtitur. Diploma über das Fuͤrſtenthum Oelß vom Kayſer und 
Koͤnige Ferdinando I. ertheilet. 495, 
Joͤcher. Vid. Gelehrten Lexicon, 
Jodocus, ; 
Biſchoff zu Breßlau,laͤßt das Schloß Edelſtein ſchleiffen, wenn und warum. 340. 
Johannes Baptiſta, 
iſt derer Schleſter Patronus Tutelaris, oder Schutz⸗ Heilige. rr. ihme haben 
fie u Ehren ihre Gottes⸗Haͤuſer aufgebauet. 104. 131.140. guf ihre Muͤntzen gez 
praͤget. 71. ir. 276. ihme (ft die Cathedral. Kirche zu Breßlau, 192. die Colle. 
giat- Kirche in Brieg, 192. 338. tote auch die vor Liegnitz ehemahls erbauete ſo ge⸗ 
nannte Stiffts⸗Kirche und Cloſter gewiedmet worden. 258. deſſen Tag, wie in 
Schleſien celebriret wird. 390, Feuer, wird in Schleſien an gezuͤndet. ibid. 


Jefa 
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Johannis⸗Berg, 
ein feſtes Schloß in Schleſien. 314. 
Johannis⸗Haupt, 
foil auf die Denarios gepraͤget werden, welche nach Rom geſchicket wurden zur 
Unterhaltung der Peters- Kerge. 7r. Dilſenſus wegen des Gepraͤges. 131. feq. 
wird auf die Rempels⸗Heller gepraͤget, und wie. 276. 
œ 18, O 
Johannis⸗Inſul 4 
vor Breßlau, von dem Oder⸗Strohm umbfloffen , daſelbſt hin verleget Galimi- 
rus I, Königin Pohlen, die Pitſchniſche Bißthums⸗Kirche. 104. 
Johannis- Kirche, 
auf dem Thom vor Breßlau, wird beſchrieben. 370. feq. dahin verleget von 
Cafimiro I. Könige in Bohlen. 140. dem Heiligen Johanni gewiedmet. 192. 370. 
die Diplomata hiervon find nicht aufzufinden. 148. feq. iedoch älter als die Vi- 
centiner, 148. zu Liegnitz, wer ſelbige fundiret hat, und wenn. 258. Error dieß⸗ 
fals. 258. eq. wird abgebrennet, wieder aufgebauet, in bie Stadt⸗Mauern mit 
eingeſchloſſen, und durch wen. ibid. von wem fie repariret worden. ibid, wer 
fie anfanglich beſeſſen. ibid, feq, 
Johannes XIII. 
war Roͤmiſcher Pabſt, als Pohlen die geiſtliche Religion annahm. 53. rox. 
ohannes, 
Königin Böhmen, belagert Militſch. 185. nimmt ſelbiges ein, und wie. ibid. 
wird vom Biſchoffe, Nanckero, in Bann gethan. 186, maaſſet ſich aller geiſtli⸗ 
chen Kirchen⸗Guͤther in Schleſien an. ibid. gehet nach Rom, wird aber nicht 
gehöͤret. ibid. laͤſſetzu Prag Verhoͤr anſtellen zwiſchen dem Breßlauiſchen 
Rath, und Johann Schwenckfeld. 187. und die Breßlauiſche Deputirte in Ar- 
reſt nehmen. 188. wird blind. 180. fuͤhret Krieg mit Bolkone, dem letzten Herz 
tzoge zu Schweidnitz. ibid, belagert Schweidnitz, muß aber abziehen. ibid, 
nimmt Landeshuth ein. ibid, belehnet Hertzog Conrad L mit dem Fuͤrſten⸗ 
fbum Oelß. 210. wo Der Lehns⸗Brieff befindlich. 468. feqq. foll die erſte 
Boͤhmiſche Groſchen haben mungen laſſen. 256. Irrthum dießfals. ibid. 
Johannes IV. Rath, 
Biſchoff zu Breßlau, ift Obriſter Hauptmann in Schleſien worden, und wenn. 
297. gibt die Ober⸗Hauptmannſchafft wieder auf, und warum. ibid. 
Johannes V. Turzo. 
Biſchoff zu Breßlau, iſt Obriſter W zu Breßlau worden, und wenn. 


391, 


— —— 
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301. reſigniret der Ober⸗Hauptmannſchafft, und wenn. 302, deffen geſchiehet 
Erwehnung. 373. 


— 


Johannes, 


Hertzog zu Auſchwitz, wenn er fid) Böhmen untergeben. 18. ift unruhig und 

fängt ſtets Handel an. 265. wird von Cafimiro IV. Könige in Bohlen, fein Fürz 
ſtenthum dieſerwegen abzutreten genöthiget. ibid. wo das Kauff⸗Inſtrument 
zuleſen. ibid. ſchlaͤgt fich zu denen Czebracken. ibid, à 

JohannesSteinavienfis, 
Heinrici, Her6098 zu Glogau, Printz, bekommt in der Bruͤderlichen Theilung 
Steinau und Gurau. 153, fofl nach feines Bruders, Primislai, Tode das Cow 
gauiſche mit ſeinem Bruder, Heinrico, gemeinſchafftlich beſitzen. 193. feq. vers 
kaufft fein Glogauiſches Antheil an König Johannem. 194, wenn er fich Boͤh⸗ 
PN untergeben. 18. ftivbt ohne Erben, und wenn. 194. wo er begraben lieget. 
1014; 

Johannes, 

Hertzog zu Luͤben, prrtendiret nach dem Tode Ludovici IT, das Fürftenthum 
als ein feudum hareditarium, 268. feq. überfült deßtwegen die Stadt Liegnitz 
feindlich, wird aber von der Boͤhmiſchen Koͤnigl. Guarnifon geſchlagen. 269. 
ſtirbt wo und wenn. 269, deffen Gemahlin, wer fie geweſen, und wie fie gehef 
ſen. ibid. wird mit dem Printzen zu Liegnitz eingefuͤhret. ibid. 

Johannes II. 

Hertzog zu Sagan, halt bald des Koͤnigs Matthiz, balddes Marggrafens zu 
Brandenburg Parthie. zo. ift mit im Maͤrckiſchen Kriege intereſnret. 16. und 
nach Abſterben Heinrici XI. Hertzogs zu Glogau, als naͤchſter Agnat, ein Com- 
petent mit zu dem vacanten Fuͤrſtenthum Glogau, 325. fing deßwegen mit dem 
Chur⸗Fuͤrſten zu Brandenburg, Alberto, den Maͤrckiſchen Krieg an, und wenn. 
327. 345. Diffenfus, 34. und verheerte die Marck Brandenburg aufs entſetz⸗ 
lichſte. 325. erlangte durch einen Vergleich das Fürſtenthum Glogau nebſt Zuz 
behoͤhr. ibid. wo und wenn dieſer Vergleich geſchloſſen worden. 325.345. Diss 
lenſus. 345. deffen vidimirtes Teſtament. 482. 

Johannes, i 
Boleslai III. Hertzogs zu Moͤnſterberg, Pring, und letzter Hertzog zu Moͤnſter⸗ 
berg aus der Piaſtiſchen Linie. 443. deſſen Mutter, wer fie geweſen. 443. wenn 
er geſtorben, und wie. 260. 522. transferiret das Fuͤrſtenthum Moͤnſterberg, als 
ein vacantes Lehn, auf den König in Boͤhmen, ibid, Joh 

‚Johan: 
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Johannes, ' 
Caroli I, Herbogs zu Moͤnſterberg⸗Oelß, Pring defen Inveftitur- Diploma über 
das Fuͤrſtenthum Oelß, vom Kayſer und Koͤnige Ferdinando 1, ertheilet. 495. 

ohannes, 
fehreibt ein Chronicon von Pohln. und Schleſiſchen Regenten. 19. 62. feqq. 76. 
wer er gemefen. 63.81. wann und wo er gelebet haben mag. 63. 81. wer deffen 
in MSt. hinterlaſſen Chronicon itzo uns communiciret hat. 63. feq, ift aͤlter, als 

Dlugoſſus, aber junger alsKadlubko, 63. hat vieles aus leßterm ausgeſchrieben. 
63. 82. wenn er fein Chronicon geſchloſſen. 64. 81. wie weit die Contenta deſſel⸗ 
ben gehen. Ez. ſeg. gr. ſchreibt nichts von der Zeit, da er gelebet, und warum. dr. 
feq. iſt alſo nicht pro fynchrono anzuſehen. gr. in weſſen Haͤnde dieſes Chro- 
nicon nach feinem Tode kommen ift. 63.feg. Defen thut Martin Hancke zuerſt 
Meldung. 64. und hat daher einig genommene Excerpta in feinen Exercitatio- 
nibus de Sileſiorum Rebus einflieſſen laffen. 64. deſſen Contenta werden recena 
fiet. 68. feqq. Urtheil und Cenfur von dieſem Chronico. Sl. feqq. deffen Latein 
klinget nicht allzuwohl. 82. hat ſchlechte Ordnung in Verabfaſſung des Chros 
nici obſerviret, ift vielmehr febr confus gangen. 82. feqq. ift febr unleſerlich gea 
ſchrieben, und bat Dabero viele Intervalla. 125. feqq. faßt viele Fabeln in ſich. 82. 
86. feqq. ingleichen Errores. c. feqq. und Vitia typogtaphica, 126, 

Johnius, Johann Sigismund, 

was er ediret. 3r. 

Jordan, Carl Samuel de 

wovon er diſputiret. 26. 

Joſephiniſche 

peinliche Hals⸗Gerichts⸗Ordnung, 26 

Jovius, Paulus, 

irret. 454» 

Irren 

ift menſchlich. 48. 
Irthuͤmer, 
Schwenckfeldiſche, wer ſelbige widerleget. 28. 


Jeſer ; ; 
ein Ba ch in Schleſien, wo er entſpringet. 426. führer den Edelgeſtein Jafpis mit 
fih, ibid, 
gilt 3 Jubi- 
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Jubilæum, 
Haunoldiſches. 25. 

Juden j 
erkauffen zur Langen⸗Wieſe eine geſtohlne Hoftie, 250, erleiden deßwegen eine 
ſcharffe Execution, 250, 289. werden zu Breßlau und Prag umgebracht, und 
theils verjaget, und warum. 266, 

Judith, ; 
foll Kayſers Ottonis III. Schweſter geweſen, und durch den Kayſer Heinricum 
11, dem Meficoni II. des Boleslai I, in Pohlen Printzen, vermaͤhlet worden ſeyn. 
70, feq, ift irrig. xo, 

Judith, 

Boleslai I. Gemahlin, undGeyfz, Hertzogs in Ungarn, Tochter. uo. 129. feq, 
wird irrig dem Mieslao I, beygeleget. 127. wenn er fie geheyrathet. 138. was er 
pu vis mit ihr gezeuget, und wenn fie geftorben, 130. Diffenfus hierbey. 130. 
udit N 

3 Vladislai L in Bohlen erſte Gemahlin, und Hertzogs Vratislai II. in Böhmen 
Tochter. nu, 163. ſtirbt in Sechs- Wochen. nx. 163, 

Judith, 

4 17 0 5 Lin Pohlen andere Gemahlin, wer fie geweſen. uz. 

Judith, 

3 dich III. Princeßin Tochter, foin Ungarn verheyrathet worden. 166. 

€ Üdit 7 5 
Conradi, Hertzogs in der Maſau, Tochter, war Hertzogs Mieslai zu Nattibor 
Gemahlin. gs. 174. und nach deffen Tode vermaͤhlte fie ſich an Heinricum IIT, 
Hertzogen zu Breßlau. 85.174. 

Julius Cefar, : 
ſoll von denen Lechitten geſchlagen worden, und deffen Schweſter des Leſci III. 
Gemahlin geweſen ſeyn, wird vor eine Fabel gehalten. 69. 86. 96, foll das 

Schloß Leubus erbauet haben. 169. ; 

Jupiter 

„ fell aufdem Zobten Berge verehret worden ſeyn. 441. 

Jus Canonicum 
gebiethet Redditionem fpoliatorum & ablatorum. 147. 

Jus Romanum 


hat in Schleſien ſtatt. 7. Irthum hierbey. ibid, 
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Kade, Jonas, 
wovon er geſchrieben. 34. 

Kadlubko, Vincentius, 
wird vor den aͤltiſten Pohlniſchen Geſchicht⸗ Schreiber von denen meiften gea 
halten. 63. feq. andere diffentiren, ibid, die Meynungen wider und vor ihn. 64. 
feqq. wer deffen s erſte Buͤcher drucken laſſen, wenn und wo. 64. was von ilja 
me und deffen Commentatore zuhalten. 34, wird vieler Fabeln bezuͤchtiget. iss. 
feq, wegen feiner Pohlniſchen Chronic herrlich belohnet. 82. wenn er getire 
ben. 64. irret. 94. 

Kaͤſe, Schleſiſche, 

wer von felbigen geſchrieben. 33. 


/ 
wo felbiger in Schleſien herkomme. 313, 
Kanold, Johann, 
was er vor Schrifften ediref. 28. 
Katzbach, 
ein Baͤchlein in Schleſien, 416. derſelben Ergieffung, wer davon geſchrieben, 327 
Keller, Gottlieb Wilhelm, 
wovon er geſchrieben. z1. 
feri Chronic, Schleſtſche, 
irret. 301. 303. 304, 305. 399. 
Kertze i 
des Heiligen Petri, su derſelben Unterhaltung fol alle Jahr von ieder Familie 
aus Wohlen ein Denarius, worauf das Haupt St, Johannis gepraͤget, nach Rom 
geſchicket werden. 71. 
Kinder, 
bethende in Schleſien, wer davon geſchrieben. sg. 
Kirche, Chriſtliche, 
wird ein Berg genennet. 441. auf der st. Johannis. Inſul, von Pitſchen dahin 
transferiret, iff arm. 104. wird von Holtz und Leimen erbauet. ibid. 
Kirchen und Capellen 
in Breßlau, wer beſchrieben, 38. 


Kits 
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Kirchen⸗MHiſtorie, 
. wer davon geſchrieben. 36. feqq. 
Kirchen; Vifitation 
im Liegnitziſchen contra Leonhard Krentzheim, wer ſelbige beſchrieben. zy. 
Kirſtein, Peter, ; ; 
wovon er geſchrieben. 30. 


diow, 
mid von Boleslao I. Hertzoge in Wohlen, verwüͤſtet. 7r. goldene Pforte daſelbſt. 
101 
Kittel, Abraham, 
wobon er geſchrieben. ih. 
Kittlitz, Heinrich von 
war Mieslai III. Senioris Rath , und fol ihme zu vielen aiti angerathen 
haben. 76. wird verjaget. 170. 
Klaunig, Godofredus, 
wovon er geſchrieben. 28. 35. 
Kleider, 
Keine fol len die Bohlen tragen. 71. 
Kleinwaͤchter, Valentin, 
wovon er geſchrieben. 38. 
Klitſchdorff, 
wer es erbauet, 179. 
Knenoffel, 
Koch böͤſer Bube, ſo Johann de Schwenckfed umgebracht, wo und wie. 187. leg; 
RY 
wulde nachhero Magirus genennet. 356. 
Kochhaffen, 
wurde nachhero Chytreus genennet. 356. 
Koͤhler, Gottfried, 
was er ediret. 35. 
Kölner, Chriſtian Philipp, 
wovon er geſchrieben. 21.24. 
Kollner, Johann Chriſtian, 
wovon ev geſchrieben, 25. 


König; 
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König, 
wurde nachhero Regius genennet. 356, 


Köoͤpffe, 
ſollen die Pohlen ſcheeren laſſen. 21. 
Kohlen, Stein⸗ 
— werden in Schleſien gegraben. 426. ) 
Kotzenau, 
wer es erbauet. 179. 
Kraͤntzel⸗Schieſſen 
bey der Stadt Groß⸗Glogau. ss. Neiſſe, wer es beſchrieben. wid. 
Kranckheiten, Il 
in Schleſien, wer davon geſchrieben. 27, feq. I 
Krantz, Gottlob, ll 
was er vor Schrifften ediret. 30. I 
Krauſe, Theodorus, í 
wovon er geſchrieben. 23.30.38. irer 246. 437. wird angeſtochen, und von | 
wem. Au. rechtfertiget ſich dargegen. ibid. verſpricht Francifci Fabri Sabe- 1 
thum zu ediren. 413. bezuͤchtiget den Scholiaſten des Francifci Fabri einiger Ir⸗ uM 
thuͤmer. 477. mercket iedoch ſelbige nicht an. 47. Erinnerung dießfals. ibid, TN 


feq. > | 
Krautwald, Valentin, " 
wo er gebohren, und wer et geweſen. 416. 451. wird vor einen gelehrten Schul⸗ iy | 
mann gehalten. Ası. ift Friedlandi und Fabri Præceptor geweſen. ibid. wur⸗ 
de als ein Lutheriſcher Prediger, uerſt zu Liegnitz in der St. Johannis- Kirche eina i 
geſetzet und wenn. ibid, feq. pflichtet Schwenckfelds Irthuͤmern bey. 452. in. Nd 
formiret ben Schwenckfeld in der Grichiſchen Sprache. 452. ſtehet mit Andrea | 
Bodenftein von Carlſtadt in Correfpondenz, ibid. wird als ein hartnaͤckiger MI 
Schwermer abgeſetzet. 452« AM 
Krentzheim, Leonhard, I. 
was er geſchrieben. 37. wer von feinem Leben und Schriften diſputiret. 37. II! | 
wer bie bep feiner Amotion vorgegangene Ada publiciret. 37. ivret, 12€, M 
Kretſchmer, Balthaſar Thomas, i 
wovon er geſchrieben. 28. M 


Mmmm Kretſch · 


Kretſchmer, Johann David, 
wovon er dilputiret. 26. 
Kriege, 
haben Schleſien offt betroffen. ais. leg. Hußitiſche. 3:6, Maͤhckiſche. ibid, Glo- 
gauiſche. ibid. 
Krippen⸗Reuther, 
wovon dieſe Benennung herkommen. 292. 
Krufchina, oder Kruſchna, Hincko, 
de Lichtenburg, wer er geweſen, und wie er ſonſt genennet wird. 280. feq, heyra⸗ 
thet, und wei 280, füget dem Biſchoffe zu Breßlau viel Schaden zu, und 
warum. 280. hat Glatz und die Stadt Franckenſtein beſeſſen, und qvo titulo, 
281. wird von Friedrich Stoſch geſchlagen. 283. 
Kruſchina, Wilhelm, 
de Lichtenburg, verpfaͤndet Glatz, Moͤnſterberg und Franckenſtein an Georgi 
um Podiebradium, und wenn. 33. 
Kühnovius; Friedrich, 
was er vor eine band» Charte verfertiget, as. 
fünfte, freye, 
wenn ſelbige eingefuͤhret worden. c2, 
Kuͤpffender, Gottfried, 
wobon er geſchrieben. 20. 27. 
funded, Johann Chriſtian, 
wopon er difputirek 21. e 
Kundmann, Johann Chriſtign, 
wovon er geſchrieben. 28. 
Kur tzbach, Sigmund, Frey⸗ Herr von 
ift Beſtzer von Trachenberg und Praußnitz. 381,478, 
Kurtzbachiſche Genealogie 
wer verfertiget, 2z, 


L. 
Lachmann, Chriſtian, 
wovon er geſchriehen. 33 

| Ladislaus; 
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Drittes Regiſter. 64^ 


Ladislaus, n 
Königin Böhmen, ihme wird zu Breßlau gehuldiget, und wenn. 250435511 Qe 
bey foll Georgius Podiebradius viel Geld geſchnitten haben. 335. laͤßt nach dem 
Tode Hertzogs Ludovici Il. zu Liegnitz, bey der Stadt die Huldigung abnehmen. 
268. belehnet den Hertzog Wilhelm zu Troppau mit dem Moͤnſterbergiſchen 
Fuͤrſtenthum. s22.. foll am Gifft geſtorben ſeyn. 263. eq. wer in Verdacht gezo⸗ 

g n worden. 264. Diffenfus, ibid, 

X it 
ein Schloß im Jaueriſchen Fuͤrſtenthum, wer ſelbiges erbauet haben ſoll. 77. 
169,314. daſelbſt hat Boleslaus Calvus den Heinricum Probum gefangen gehal⸗ 
ten. 8r 

Land: Chatten 


von Schleſien, wer berfertiget. 34. feq. 


Landes ⸗Beſchaͤdiger, 


waren vorzeiten viel und thaten in Schleſien groſſen Schaden. 282. feq, wer am 
weitlaͤufftigſten davon geſchrieben. 292. wer ſelbige ausgerottet. 421, wo fie ihr 
ren Sitz gehabt. ibid. wo hier von zu leſen. ibid, 
Landeshuth, , e, 7 
wer es zu einer Stadt gemachet, und mit Mauern befeſtiget. 180. wird von Jo- 
hanne, Koͤnige in Böhmen, eingenommen. ibid, von Polkone II. & ultimo Svi- 
dnicenſi, aber durch Lift wieder erobert. gr 
Landes» Ordnungen, 
Schleſiſche, wer colligirer. 26. 
Landes⸗Verfaſſung ; 
in Schlefien, tvegen Acqvirirung derer Nitter⸗Guͤther. ras 
Landwirthſchafft 
in Schlefien, wer beſchrieben. 33. feq, 
Lange⸗Wieſe, 
ein Dorff in Schleſien, daſelbſt erkauffen die Juden eine geſtohſne Holtie. 250. 
Langius, Matthæus; 
wer er geweſen. 454. 
Langius, Rudolphus, 
wer er geweſen. 354. 
Laſan, Heinrich von, 
we er geweſen. 272. Mmmm 2 £44 
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Lateiniſche Sprache. vid, Sprache. 

Kauban, j 
Stadt in der Ober⸗Lauſitz, wird irrig zu Sch féften gerechnet. 595. 

Laubanus, Melchior, 
wovon er geſchrieben, 29, 

Laurentius St. a 

g le ift ehemahls die Eüſabeth⸗Kirche zu Bleßlau getviedmet worden, 391 

A Our 
wer es zum Marggraffthum beſtaͤtiget, und wenn. 394. wird vom Reiche an 
Böhmen übergeben, und wenn. 320.395. ſoll Reichs⸗ Lehn geweſen ſeyn, und 
feit welcher Zeit. 320.342. beſitzet Heinricus Barbatus, 396. afligniret jelbige 
bey der Erbtheilung feinem jungften Bringen, Conrado, ibid. wird irrig vor ein 
Stuͤck von Schleſien mit gehalten, und warum. 393. lega. wird widerleget. 


394. feq. UE 

Lauterbach, Samuel Friedrich, 
wer er geweſen. J. will die subjections⸗Urſachen derer Schleſiſchen Hertzogen 
nicht vor hinlänglich halten. 432. irret. zot: 

Lebens⸗Beſchreibungen 
find nie boomen. I. in Abfaſſung dererſelbigen find nicht alle Kleinigkeiten 

bey Seite zuſetzen. 8. Standes⸗Graflich Freyherrlich⸗ und Adelicher Perſo⸗ 

nen. 21. fegq. wie auch gelehrter Schleſier, wer edirtt, 22. feqq. Philippi Mea 
lanchthonis,fb Camerarius berfertiget, wird hoch geſchaͤtzet. 8. 

Lebus, 
Stadt und Schloß wo es gelegen, 206. feq. foll an Ertz⸗Biſchoff nach Magde⸗ 
burg verkaufft worden ſeyn, und von wem. 206. feq; Diſſenſus, ibid, wenn und 

r o es an das Haus Brandenburg kommen. 79.173. 207. 

Lech. 

wer er geweſen. 68.159. Deffen Bruder, go, wenn er in Polen ankommen, 
und wo er fich niedergelaſſen. 86.95. 179. was er vor Lander angebquet. 89. leg. 
wer von ihme geſchrieben. 95. deſſen Hiſtorie ift mit dem Ezech gleichftinmig, 
88. feq. wird vor eine Fabel gehalten. 87.95. Mart, Ctomerus hegt die geſchei⸗ 
deſte Meynung von ihme, 98. 

Lechitten, | ; 
dererſelben mit Alexandro M, und denen Daͤnen geſoͤhrte Kriege, werden Be 

Fabeln 
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Fabeln gehalten. ss. 68. feq. 86.159. wer ſolche zuerſt auf die Bahn gebracht. ss. 
ihr Monfirum, wer es getöoͤdtet. 69, ihre Regenten, 68. feqq. alfo werden die 
Pohlen genennet. to. 

Lechittiſche Stamm 
foi in Popiele Il. zu Ende gangen ſeyn. 83. Diſſenſus. 90, 

Legenda 
de Vita St, Hedwigis ift das zuerſt durch den Druck publicirté Scriptum Hifte- 
5 von Schleſiſchen Sachen. 285. wenn und wo ſelbiges gedruckt worden. 
101d. 

Lehmann, Johann, 
wovon er diſputiret. 21, 


Lehn, Reichs⸗ b ; 
ſoll Schleſten, Mähren und Lauſitz geweſen ſeyn, und feit welcher Zeit. 320: 342; 
Lemberg, 


eine Stadt in Schleſien, wird beſchrieben. 378.313. 

Lengnich, Gottfried, 
hat die Verwirrung der Hiſtorie vom Lecho deducixet. 95. 

Leſco J. 

Regent derer Lechitten, iſt ein Goldſchmied. 69. heiſſet vorhero Przemislaus. 
69. 109. wird Groß⸗Fuͤrſt in Pohlen, und wie. 159. warum er Leſco genennet 
worden. 69. 159. 

Leſeo II. 

Regent derer Lechitten, wie er zur Regierung gelanget. 69; 

Leſco III. N 
Regent derer Lechitten, ſuccediret feinem Vater. 69. foll Julium Cæſarem uùber⸗ 
wunden, und deſſen Schweſter zur Ehe gehabt haben. 69. derſelben Mitgabe 
waͤre Bayern geweſen. 69. wird vor eine Faber gehalten. 9. habe Lubus, fi 
itz Lublin, eine Stadt in Pohlen, genennet wird, erbauet. 70. unter deffen Rer 
gierung ſoll Chriſtus gebohren worden ſeyn, 95. deffen Printz Pompilius], ge⸗ 
weſen fey. 70. habe auch XX. unaͤchte Söhne gezeuget. 70. die er theils zu 
&urften,. theils zu Marggraffen, theils zu Grafen gemacht, und ihnen gewiſſe 
Fuͤrſtenthümer affignir et. 70. 39. den rechten Printzen Pompilium aber über 
jene alle zum Könige geſetzet habe. zo». wird vor eine Fabel gehalten. 87. 89. feq. 
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Lefco: Albus. E 
Königin Pohlen, defen: Vater und Mutter. 76, feq, r70« kommt zur Regie⸗ 
rung durch Huͤlffe des Biſchoffs zu Crackau. 77. 170. deffen Mutter ift Borz 
muͤnderin und Regentin. 7. raumt durch Schmeicheley dem Meficoni ill, Se- 
niori anderweitig die Regierung ein. 77. 170, gelanget aber nach Meficonis 
Tode wieder zum Regiment. 78. 170. führt Krieg wider die Pommern. 78.170; 
wird im Bade uͤberfallen und getobtet. ibid; durch weſſen biſt es geſchehen. ibid. 
defen Kinder. 124, dererſelben Vormundſchafft uͤbernimmt Heinricus Barba- 
tus. 124. 171. muß aber ſelbiger renuncüren. 124. 
Leti, Gregorii, 
edirte Schrifften. 4s. 
Leubus, 
Cloſter in Schleſien, wer es geftifftet. 76. 79. 19, 169. Jrrthum hier von. ibid. 
ift Ciltertienſer Ordens, und bat einen Abt. 79. 119.16). 315. deffen Diplomata 
find in Schleſien die aͤlteſte. 184. ſeq. aldorten lieget Boleslaus Altus, 169. und 
Boleslaus III. Hertzog zu Liegnitzund Brieg, begraben. 189. bekommt von letz⸗ 
tern dießfals zwey Dörfer legiret, 189. wer das Schloß erbauet haben fell. 169; 
daſelbſt ift ein Heydniſcher Goͤtze verehret worden. 169. 
Leutko, 
Pakuslat Sohn, wer er geweſen. 778. defen Vater wird enthauptet, unb war⸗ 
um. ibid: rachet feines Vaters Tod. ibid. feq. nimmt Hertzog Heinricum V. 
Craſſum im Bade zu Breßlau gefangen. 178. feq. überliefert ſelbigen Conrade 
Glogovienfi. 179. 
Lewenbergiſche 
Gelehrten, wer ſelbige beſchrieben. 24. 
exieon; 
alfgemeinz Hiftorifches; irret. 17. 490359, Real» Staats⸗Zeitungs⸗ und Cen- 
verlations, tret: rz Gelehrten, Joͤcheriſches. Vid. Gelehrten⸗Lexicon. 
Lichtſteon, Friedrich, 
wovon er geſchrieben. 20. 
Liebe zum Vaterland 
iſt offt blind. 45. leitet offt die Menſchen von der Wahrheit ab. ibid. 
Liebenthal, 5 
ein Staͤdtchen in Schleien wem es jügchörekiatz, 
Lieffmann, Michael, ! 
wird irrig vor einen Cioblefict ausgegeben. 324, Lieg⸗ 
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Liegnitz, et 2 e ee. 
eine Stadt in Schleſien, wird beſchrieben. 310. 373. feq. wer das Schloß da⸗ 
ſelbſt erbauet haben foll, 77. 169. derſelben Stadt⸗Mauer erweitert Hertzog 
Wenceslaus, 258. Ludovicus II, fe&et ſolche gegen die Hußiten in guten Defen- 
fions- Stand. 358. feq. und Fridericus II. laßt ſelbige auf Kayſerl. Befehl forti 
ficiren. 2:9, muß dem Könige Ladislao huldigen. 268. wird von Hertzog Hans 
fen zu Luͤben deßhalber feindlich angegriffen. 269. die Buͤrgerſchafft daſelbſt 
tumultuiret, und wenn. 269. jagt den Königl. Hauptmann aus der Stadt, und 
tödtet einen Officirer von der Koͤnigl. Boͤhmiſchen Guarnifon, 269. führet Hero 
tzog Hanſens Wittib und derſelben kleinen Printzen ein, ibid, und laͤßt den 
Buͤrger⸗Meiſter, Ambrofium Bitſchin, enthaupten, ibid, 
Liegnitziſches Fuͤrſtenthum, 
wird nach dem Tode Hertzogs Ludovici II. als ein feudum vacuũm, von Bohs 
men, von Hertzog Hanſen zu Luͤben aber als ein feudum hæreditarium angefes 
hen. 268. dießfals entſtehen darob Haͤndel. 268. feqq. ? 
Liegnitziſche 
Chronic und Merckwuͤrdigkeiten, wer ediret. 21. Hertzogen Genealogie; wer 
beftbrieben, 22. Gruͤnthaler Hedwigs⸗Bad, wer davon geſchrieben. 36, Feu⸗ 
ers⸗Brunſt, wer beſchrieben. 32. Land⸗Charten, wer verfertiget. s. r 
Lindenhoven vid. Pruͤſchenck. 
Lipeni, Martin, 
Irrthum in Schleſiſchen Sachen. 16, 
Liwe, Boͤhmiſcher, 
im Wappen, was er vor Farbe habe. 333. Diffenfus, ibid, war guf die Rem⸗ 
pel⸗Heller gepraͤget. 276. í 
Loͤwenberg. Lid. Lemberg. 
Lohenſtein, Daniel Caſpar, 
was er vor Schrifften ediret. 30. feq. 
Lomenitz, 5 
ur p. in Schleſien, wo ſelbiger entſpringet, 416. 427, feq. Diffenfus biete 
eh. 101d. 
Longinus, Johannes. Vid. Dugloſſus. 
Loriſeca, 
wurde vorhero Riemenſchneider genennet. 376» 
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Lothringen, 
Hertzog daſelbſt, berkommt das Fuͤrſtenthum Teſchen. 25. 

Longe, Daniel, 
was er vor xum ediret 27, 

Rüben, e Pe 9 
Stadt in Scheer, d beſchrieben. 380. daſelbſt im Schloſſe leget Hertzog 
Ludovicus L, eine Capelle an. 192. umgiebt die Stadt mit einer Mauer. ibid. 

Luͤbſchütz, 
eine Siani nba d zu dem aͤgerndorffiſchen Fuͤrſtenthum gehoͤrig. 337. 
gehoͤrete ehemahls in das T Troppauifche Fuͤrſtenthum, und war eine Refidenz ct 

licher Troppauiſchen Hertzoge. 337. 

Lublin, 
ont Stadt in Pohlen, wie fie vorhin genennet worden. 70. und wer fte erbauet. 
1010o 

Luce, Friedrich, 
was er vor Schrifften ediret. 20. irret. 99. 152. feq, 217, ſeg. 28. feq, 269, 298. 
301. 303. 308. 33. 399. ſeq. 436. 444. 474. 463, eriweiſet fich ſehr partheliſch in 
Beſchreibung des Zachatiz Urfini, 463. 

Ludovici, Georg Samuel, 
wovon er geſchrieben. 26. 

Ludovicus, 
Koͤnig in Ungarn, wird zum Koͤnige in Pohlen erwehlet. 196. 

Ludovicus, 
Koͤnig in Boͤhmen giebt dem Maximiliano T, die Vi&te in Wien, und wenn. ass, 

Ludovicus]. 
Hertzog zu Liegnitz und Brieg, Boleslai III. zu Liegnitz Printz. 185. bekommt in 
der Bruͤderlichen Theilung das Liegnitziſche Fuͤrſtenthum. 190. tritt ſolches 
feinem Bruder Wenceslao unter gewiſſen Bedingniſſen ab. ibid. verfaͤllt mit 
feinem Bruder in viele Verdruͤßlichkeiten. ibid. deßgleiehen mit Bolckone Svi- 
dnicenfi, 191. wird mit feinem Bruder Wenceslao verglichen. ibid. und bez 
kommt, nach dem Tode der Stieff⸗Mutter „die Stadt Brieg zu feiner Refidenz, 
nebft Grottkau. 190. feq, 330. übernimmt des Hertzogs Wenceslai hinterlaſſe⸗ 
ner Printzen Tutel. ror. leidet viel Tort von Bolkone Svidnicenfi, wegen Pit⸗ 
(den und Creutzburg. ror, Tofet Pitſchen und Creutzburg ein ibid, verfaͤlt deß⸗ 

wegen 
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wegen mit denen Oppel. Hertzogen in Krieg. ibid. ſieget in einem Scharmuͤtzel 
ohnweit Creutzburg. ibid. ſtifftet nebſt feinem Bruder Wenceslao den Thom 
vor dem Glogauiſchen Thore zu Liegnitz. ror. 258. ſeq. ingleichen dem Heiligen 
Johanni Baptiſtæ und der Heilgen Hedwig zu Ehren die Collegiat. Kirche in 
Brieg, und wenn. 192. 338. leget in dem Schloſſe zu Luͤben eine Capelle an. 192. 
umgiebt die Stadt Luͤben mit Mauern. 192. bringt Johannis Chronicon Polo- 
morum an ſich. 63. feq. 158. auf deffen Antrieb ſchreibet Anonymus fein Chro- 
nicon Principum Poloniz, 158. 

Ludovicus II. 
Hertzog zu Liegnitz und Brieg, feket die Stadt Liegnitz wider die Jufitten in gu⸗ 
ten Befenſions⸗Stand. 279. ließ den Thom vor dem Glogauiſchen Thore das 
felbft abbrechen. 259. deſſen Wittib, wie fie geheiſſen und was fie pro dotalitie 
befeffen. 268. 

Ludovicus III. T 
Hertzog zu Liegnitz und Brieg, refidirete zu Brieg. 330. 

Lutherus, Martinus, 
wer er geweſen. 385. 

Lutherthum 
in Schlefien eingeriſſen, wer davon geſchrieben, 38; 

Lybuſſa, 
wer fie geweſen. 87. derſelben Hiſtorie iſt mit der Wendagleichftimmig, 86, feq, 
wird vor eine Fabel gehalten. 87. 


ygier 
haben Schleſien bewohnet. 424. wer ihre Könige geweſen. 424, feg, 


M. 
Machæropæus, 
wurde vorhero Meſſer⸗Schmidt genennet. 356, 
Machnerus, Matthias, 


wer er geweſen, deſſen Vaterland, und wenn er geſtorben. 414; wer deſſen de⸗ 
bens⸗Beſchreibung ediret, 24. beſitzet des Francifci Fabri Sobothum in MSte, 
413.feg. und ſoll die Scholia darzu verfertiget haben. 414. 418. “u 
Mähren, Marggrafthum, 
wer es vor alten Zeiten beſeſſen. 330, wird durch Marcomanniam verſtanden. 
Nnnn 33% 
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330, hat Kayſer Fridericus an Boͤhmen übergeben, 320, foll Reichs ⸗Lehn gez 
weſen ſeyn, und feit welcher Zeit. 320. 342. 

Mähren, Voͤlcker, 
find von dem Bißthum zu Breßlau nicht ausgeſchloſſen. 27. und in Betracht 
gegen Schleſien nicht als Alienigena anzuſehen. ibid, 

Maͤrckiſcher Krieg, 
woher, und wenn er entſtanden. 324. feqq. Diffenfus. 345. wer darbey intereſſirt 
geweſen. 316. 325. wird verglichen, wie und wo, und wenn. 325. 345. Diflenfus, 


345. 

Mandeburgifhes Ertz⸗Stifft, : 
deſſen Suffraganeus war der Biſchoff zu Poſen. 100. deffen Ertz⸗Biſchoff ſoll 
das Schloß Iebus erkaufft haben. 173. Diflenſus. ibid. 

Magdeburgiſche Burggrafen 
befigen die Grafſchafft Hardeck, und wie lange. 336, w 


Magirus, 
wurde vorhero Koch genennet. 36. 
Magnus, 


ein Pohlniſcher Graf, war Gouverneur ju Breßſau mz, 163,089 in Maſo vien. 
164. ſchlaͤgt die Pommern. 164. 

Magnus, Johann Samuel, 

wovon er geſchrieben. 23. 

Mahler, 
pflegen offt das Frauen⸗Zimmer ſchoͤner zu mahlen, als fie ſind. 4p. 


apt, 
ein Baͤchlein in Schlefien: 41s. 
Major, Johann Daniel, : 
wovon er geſchrieben. 19,24« deſſen Lebens⸗Beſchreibung wer ediret. 24. 
Malpenow, 
ein Baͤchlein in Schleſien, 415. 
Maltzan, Joachim, Bet = 
Freyer Standes⸗Herr in Schleſien, giebt ſich viel Mühe bey dein Croßniſchen 
Vergleich zwiſchen Joachimo II, Chye- irten zu Brandenburg, und des 
Caroli T, Hertzogs zu Moͤnſterberg⸗Oelß ſeinem Printzen. 326. 


Manfre. 
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Manfredus, 
wer er gewefen 346. ſucht Conradinum, Kayſers Friderici 1I. Enckel, um ſei⸗ 
ne Erb⸗Koͤnigreiche in Italien zubringen. ibid. wird vom Pabſt examiniret: 
ibid, und in einem Treffen von Carolo Andegavenſi überwunden, und darauf 
getoͤdtet. 347. 

Manlius, Chriſtoph, 
beſitzet des Francifci Fabri Carmen Heroicum de Sabotho in MSt. 414; ‚vers 
ſpricht ſelbiges, nebſt noch etlichen des Fabri heroiſchen Gedichten, in Druck zu⸗ 
befoͤrdern, ſo aber nicht erfolget. 41. irret. 253. 436, ſeg. 444, verfpricht vieler⸗ 
ley Schrifften zu ediren; verſtirbt aber daruͤber. 402. feq. 

Manuſeripta, 
gehen auf vielerley Arth verlohren. 7. 10. 402. ſeg. werden ungern weggelie⸗ 
hen, oder an andere uͤberlaſſen. g. feq. ein eintziges Exemplar aufbehalten, ift eiz 
ne Thorheit. 18. < 

Maraboduus, ; | 
wer er geweſen, und wo er auferzogen worden. 424. wird von Arminis geſchla⸗ 
gen. ibid. 

Marchia orientalis, 
was dadurch verſtanden wird. 176. 

Marcomanni, 
welche Länder ſie bewahret haben. 330. Irrthum hierbey. wid, 

Margaretha, : 
Heinrici VI. Hertzogs zu Breßlau, Prineeßin, wird Abbatiffin ju Trebnitz. 184 

Margaretha, f 
Ludovici I. Hergogs zu Brieg, Prineeßin, an wen fie vermaͤhlet worden. , 

Margaretha, ; i kar 
Ziemoviti, Hertzogs in der Maſau, Tochter, war Conradi VII, Nigti II. Her⸗ 
tzogs zur Oelß, Gemahlin. 285. 

Marggraffthum, 
was es fen. 394. 

Maria, 
Cafimiri I. Königs in Pohlen, Gemahlin, muß ihren Nahmen fahren laſſen, und 
einen andern annehmen und warum. 133. Diflenfus, 145, 


Nunn 2 Maria, 
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Maria, 
Boleslai Crifpi Gemahlin. 145, 
Maria, 
Petri Wlaſt Gemahlin. 145.149. wer ſie geweſen. ibid. was fie zum Heyrath⸗ 
Guth eingebracht. 146. feq. Diffenfus. ibid, foll die Gand -Kirche und das 
Cloſter erbauet haben. 149. wenn fie geſtorben. yz. und wo fig begraben lieget. 
153. 167. Diſſenſus. 153. 
Marianus Scotus, 
wenn er gelebef, und was er geſchrieben. 107. 
Marien: Kithe 
zu Breßlau auf dem Sande, wird beſchrieben. 370, 391. wer ſelbige erbaut; 
148. Diflenſus. 149. wer fie itzo beſitzet. 391. 
Marien Magdalenen 
ift die Stadt Kirche zu Breßlau gewidmet, 31, 
Marperger, Paul Jacob, 
wovon er geſchrieben. 34. 
Marder⸗Felle, 
find ftat des Geldes in Pohlen. 133. 256. 
Martini⸗Kirche A 
auf der Johannis. Inſul, wer ſelbige erbauet. 148. wie ſelbige auch ſonſt genene 
net worden. ibid: 
Maslaus, : 
Hertzog in Mafon, will ſich der Pohlniſchen Borhmaßigkeit entziehen. 162, 
füͤhret blutige Kriege dießfals mit Cafimiro J. Könige in Pohlen. ibid, 
Maßliſcher Töͤppelberg, 
was allda gefunden wird. 28. 
Maslographia, 
wer ſelbige ediret, 21, 
Maſovien, 7 
wird unterm Roͤmiſchen Reich durch einen Rande Voigt beherrſchet, wenn und 
warum 431, will fib von Pohlen trennen. 162, 
atthias; 
‚Königin Ungarn, ihme wird zu Bveßlau gehuldiget, und wenn. 0. bekommt 
den Victorinum, Koͤnigs Georgii in Böhmen Pringen, gefangen. ibid, in E 
em 
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Competent mit von dem vacanten Fuͤrſtenthum Glogau. 325. erkannte, durch 
einen Vergleich, Glogau und andere Städte mehr, Hertzog Hanſen zu Sagan, 
der Fürth Glogauiſchen Wittib aber Groffen zu. 325. wenn er geſtorben. 297. 
deſſelben Inveſtitur- Diploma über das Fuͤrſtenthum Oelß dem Hertzog Carl zu 
Moͤnſterberg⸗Oelß. so3.fegg, ingleichen denen Fuͤrſtl. Gebruͤdern, Heinrich 
. Carl Friedrichen, Hertzogen zu Moͤnſterberg⸗Oelß ertheilet. $07, 
eqq. 

Matthiaſch, Georg, 
wovon er diſputiret. 26. 

Mauersberg, Johann Andreas; 
was er vor Schrifften ediret, zr, 

Maͤuſe, 
wachſen aus denen Todten⸗Coͤrpern. 88. follen Pompilium II. nebft Gemahlin 
und zwey Printzen gefreſſen haben. 70. wenn der letzte Biß geſchehen. 88. wird 
vor eine Fabel gehalten. 87. feq. varürende Umſtaͤnde hiervon. 87. feqq. wer 
es defendiret, und wodurch. 88. 

Maͤuſe⸗Hiſtorien 
find vielerley. 9ꝛ. werden vor Fabeln gehalten. 92, 

Maximilianus I. 
Roͤmiſcher Kayſer, bekommt von denen Koͤnigen zu Wien die Vifte, und wenn. 

A4. crönet Caſparum Velium zum Poeten. 43. 

Maximilianus II. 
deſſen Hof⸗Meiſter war Cafpar Velius. 455 

Mayer, Gottfried David, 
wovon er geſchrieben. 36. 

Mechow, Matthias de 
irret. 133. 256. 

Mechtildis, 
Ka ſers Ottonis III. Schwester, und Gott⸗ oder Ehrenfrieds, Pfaſtz⸗Grafens 
am Rhein, Gemahlin. uo. 

Mechtildis, 
Heinrich Kidelis, ettzags zu Glogau, Gemahlin, wer ſie geweſen. 174. 

Mediciniſche Schrifften, 
wer ediref, 27. leg. 


Nnnnnz Mehl, 


\ 
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Mehl, Georg, 


wer er geweſen. 402. ihme dediciret Franciscus Faber feine Origines Wrati- 
slavienſes. ibid. 

Meiſner, Chriſtian, 
wovon er geſchrieben. 30. 

Melanchthon, Philippus, 
wurde vorhero Schwartz⸗Erd denentiet, zus. wovon er geſchrieben. vo. defen 
Lebens⸗Beſchreibung, fo Camerarius gefertiget, wird æltimiret. 18. giebt dem 
Urfino ſchöne Atteſtata. 459, 464. feqq. deffen ExamenOrdinandorum, 460, 

Meltzer, Adam, 
wovon er geſchrieben. 37. 

Meltzer, Johann, 
wer er geweſen, zy y. ihme geht des Laurentü Corvini Tod ſehr zu Hersen, ibid, 
wer deſſen Leben beſchrieben. 356, 

Mencke, Johann Burchard, 
communiciret das MSt, von des Vulturini Panegyrico Silefiaco zum Druck, 
und wenn. 387. wovon er diſputiret. 26. irret. 246. 

Mentzel, Johann Gottfried, 

wovon er difputiret, 26. 

Mentz, Fridericus, 
wer et ift, communiciret Herrn von Sommersberg des Steni Defcriptionem 
Sileſiæ. 307. 

Meranien, 
Hertzogthum, wo es gelegen, Dillenſus 204. feq; 

Mefico. 7:4. Mieslaus. 

Meſſer⸗Schmidt, 
wurde nachhero Machæfopæus genennet. 356. 

Meth⸗Väßlein, i 
ſollbey Anweſenheit derer Gaͤſte des Piatti nicht abgenommen haben. 57, 160. 
196. wird oar eine Fabel gehalten. ibid, 196, feqq, 

Metonymia N ? 
derer Gelehrten, die Teutſche Nahmen mit denen Lateiniſchen und Grichiſchen 
zu verwechſeln, wenn im Gebrauch geweſen. 35. feq, 


Meylaͤn⸗ 
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M ent Meylaͤndiſcher eld dzug, 
wenn Fridericus I. Saba old felbigen vorgenommen. 84. dieſem p ll Boleslaus 
Ks beygewohnet, und darbey einen Rieſen erſchlagen haben. 76, feqq. 84. 
18. teg. 
Michael, PR 
König in Ungarn, ſoll die Crone dem Boleslao III. in Wohlen entzogen haben. 74, 
166. 199. wird vor eine Fabel gehalten. 199. feq. 
Michaelis St. Kirche 
über dem Tamm zu Breßlau, wer felbige erbauet. 148. Dillenſus. 150, Concilia» 
tio. ibid. 


"Michalcka, 


war ein Hußittſccher Commendant in Nimplſch. 28. wird gefangen, auf Inter- 
ceffion aber wieder loß gelaſſen. 2 5 
Mieslaus l. 
Groß⸗Fuͤrſt tin Pohlen und Schleſer 1, defen Vater. 160. iſt in der Jugend bif 
hs de Jahr blind. 70.160. wird ſehend, und wenn. 160, 1 wied ein Chr iſt, und 
läßt ſich tauffen. 53. 79. 160. empfaͤngt darbey einen andern Nahmen. ibid. wie 
er mehr ge nennet wird 57 70, führt das Chriſtenthum in Pohlen ein. 53. hat 
Bißthuͤmer in Pohlen ge ſtifftet und dotiret. 70. 104. und wieviel. 1005 feq. 
Diſſenſus. 99. feqq. welches das erſte in Pohlen geweſen. 70. 99. 104. ſoll beym 
Pabſt um die Koͤnigl. Cron eangefücht, aber ſelbige nicht erlanget haben, und 
warum. 93.186. wird bor eine Sabelgehalten. 93,108. wird vom Kayſer Otto» 
pum uͤber der Taffel geerönet,unddem Teutſchen Reichelehnbargemathf.>o. 
7. Diffenfus, ibid. deſſen erſte Gemahlin, wer fie geweſen, und wie ſie geheiſ⸗ 
en. 70,160. hat nicht ehe ins Matt imonium gewilliget, bif er fich tauffen laſſen. 
79.160, Diflenfas, 96. deffen andere Gemahlin. 27. Georg. Crugerii Irrthum 
hierbey. 127. wie fie geheiſſen, und wer fie geweſen. n7. Diſſenſus, 127. Kinder 
von die fer wievi⸗ und wie fie geheiſſen. 127. feg. wenn er geſtorben, und Difen- 
fus bierbep, 70.97. lég- 160; 203. feq. deflen Succeſſor. 70, 
Mieslaus II. 
Groß⸗Fuͤrſt in Pohlen und Schleſien, deſſen Vater und Mutter. vo. feq. vo. 
339, 161. foll die Erone beym Pabſt geſucht, aber nicht erlanget haben. 170. feg, 
161.199, wird vor eine Fabel gehalten. 199, feq. bat feinen Bruder em 


verjaget. 107. 130. fucht fich vom teutſchen Reiche zu entreiſſen, und wenn. 457. 


vexliehrt dadurch zwey Theile von Pohlen, ibid, ihn foll Kayſer Heinrichs 11; 
3202 
Miß 
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mit der Schweſter Kayſers Ottonis III. Judith genannt, vermaͤhlet haben, und 
wenn. 70. feq. 161. iſt ein Forthum. 110. ſoll von dene Böhmen caſtriret wor⸗ 
den ſeyn und warum. 162. wird vor eine Fabel gehalten. 200. hat bereits Geld 
müntzen laſſen. 132. deffen Gemahlin. mo. wenn er geſtorben. 162. 
Mieslaus III. Senex, 
Groß⸗Fürſt in Pohlen und Schleſien, defen Vater. 74. was er aus dem Vaͤ⸗ 
terlichen Teſtament vor ein Stück Land haben ſollen. 74. wird Dber- Regent 
in Pohlen. 76, 168. regieret uͤbermuͤthig und unchriſtlich. 76. 168. wer ihn darzu 
verleitet. 76. wird abgeſetzet. 76. 168. ſucht die Regierung anderweitig mit 
Ausſchlieſſung Leſconis. 77.170, ſteckt fich hinter des Lefconis Mutter. ibid, 
e langt die Regierung von neuen. ibid, wird aber wieder abgeſetzt. 78. 170. Wies 
viel er Gemahlinnen gehabt, und wer fie geweſen. 120. ‚Diffenfus hierbey. ibid, 
d ffen Printzen, Princeßinnen und Eyde⸗Maͤnner, wie auch derer Printzen 
Schwieger⸗Vaͤter. 76. 168. 170. 195. 210. . 
Mieslaus, 
Mieslail, Groß⸗Fuͤrſtens in Bohlen, Pring von der andern Gemahlin. 17. feg, 
Mieslaus, i 
Boleslai LI, Audacis, Groß⸗Fuͤrſtens in Bohlen, eintziger Pring, wenn er geboh⸗ 
ren. 212. wenn er verheyrathet, und mit wem. ar. deffen Mutter. ibid. fol durch 
a hingerichtet worden fepn,unb warum. 72. 163. 2x1; wird widerſprochen. 198. 
(teqi 
Maesiaus, 
Cafimiri I. Königs in Pohlen, und der Dobrogenz, dritter Printz. 162. ſtirbt in 
der Jugend. ru, 16z. 
Mieslaus, 
V ladislai IT, Groß⸗ Fürftens in Pohlen und Schleſien, mittelſter Pring, und 
Boleslai Alti Bruder, bekommt in der Bruͤderlichen Erbtheilung Rattibor. 77. 
84. 167. überziehet Boleslaum 1V. mit Krieg. 76. 168. fuͤhret nichts aus. ibid. 
wird bey Abſterben feines Bruders, Conradi Loripedis, in der Erbſchafft von 
Boleslao Alto uͤbergangen. 84.168. überziehet deßwegen Boleslaum Altum mit 
Krieg, und jagt ihn aus dem Lande. 84. dieſer Krieg wird irrig erzehlet. 84. 168. 
feq. Cafimitus II, König in Pohlen, interponiret fich, und tritt ihme das ur 
ſtenthum Auſchwitz ab. 84. deffen Gemahlin, wer fie geweſen. 8. 174. dieſe 
dermaͤhlet fich nach feinem Tode wieder, und an wen. ibid. deffen Defcendenz, 
869. 
Mieslaus 
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Mieslaus Craſſiis, . : 
` Cafimiri, Herzogs zu Nattibor, Printz, und Vladislail, Grof- Fürftens in 
Pohlen und Schleſien, Uhr⸗Enckel. 168. 
Milich, Johann Gottlieb, 
wovon er difputiret, 26, 
Militſch, | i 
eine offene Stadt in Schleſien, wird befibrieber zu. des dortigen Miniltera 
Ehren Rettung. 32. 
Mineralia, 
wer ſelbige beſchrieben. 27. 
Miſcellanea Lipfienfia, 
wer hierzu etwas mit beygetragen. 409. 
Mittags⸗Prediger 
in Breßlau, wer beſchrieben. 38. 
Mollendorff. 772. Molensdorff. 
Möller, Johann Joachim, 
wovon er geſchrieben. 33. 
Moͤnchs⸗Latein 
wird in Pohlen bekannt, und wie. 5. 
Moͤnſterberg, Stadt ; et 
in o eR die Hußitten ein, wird abet von Breßlauern recuͤperiret, 
und wenn. 261. 
Moͤnſterberg, Fuͤrſtenthum 
in Schleſien, wer ſelbiges beſchrieben. 20. beſitzet Wilhelm Krufchina von Lich⸗ 
tenburg, und wenn. 335 wird von dieſem an Georgium Podiebradium verpfüns 
det. ibid. und nachhero an letzteres Printzen erblich uͤhergeben ibid. untergiebt 
fih Böhmen zur Lehn. 8u feq. faͤlt Boͤhmen, als ein vacantes Lehn, anheim, 
und wenn. 522. 
Mörder, 
bringen Johann de Schwenckfeld um, wie und wo. 87. feg. des einen Nahme. 
187; werden zu Liegnitz in Verhafft gezogen und condemnixet, 188. nach Ott⸗ 
machqu ausgeliefert. bid, was ſie allda dekennet, und wer fie ſuborniret habe. 
ibid, andere halten ſich vor Zeiten in groſſer Anzahl auf dem Zobten⸗Berge 
Oobs auf 
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auf. 421. thun von dar groͤſſen Schaden in Schleſſen. ibid. wer ihr Heerfuͤh⸗ 
tergeroefen; ibid; werden ausgetilget, und durch wen. ibid, 
Moibanus, Ambroſius, 
wer er geweſen. 458. er wird unter die Schleſiſchen Gelehrten gezehlet. 426, 
Molensdorff, Johann de, 
Hertzogs Heinrici VI. zu Breßlau Rath. 432. wird von Boleslao III. Hertzoge 
zu Liegnitz und Brieg, aus der Kirche zu St. Elifabeth weggeſchleppet. 184. 432. 
feq. und da er um Huͤfffe geſchrien, getoͤdtet. ibid, wie ihn andere nennen. 433. 
Mollersdorff. vide Molensdorff. 
Molckenhaus vide Bolckenhauß. 
Moller, Johann, 
wovon er geſchrieben. 22. 33.387. deffen verfertigter Genealogien Liegnitziſcher 
Hertzogen neue Auflage wird verſichert. 387. 411, 
Monſtrum derer Lechitten. vide Olophagus, 
Montanus, Johann, 
was er ediret. 28. 
Moravia. vide Mähren, 
Morenberger, Gregorius, 
Secretarius bey der Stadt Breßlau, wenn er geſtorben iff, 351. deſſen Succeffot 
im Officio. 3sr. feq. 
Morenberger, Johannes, 
wer er geweſen, 458. i 
Moſemann, Johann Chriſtoph, 
wovon er geſchriehen und difputiref, 21, 37. 
Muͤhlpfordt, Heinrich, 
wovon er geſchrieben. 21e 
Mumie, 
wer befthrieben, 27. 
Munſters, Sebaftiani, 
Irrthum in Schleſiſchen Sachen. 1% 
Muntze, xs 
Schleſſſche, wer davon geſchrieben. 33, feq, dergleichen laffet Nicol; Rempel 
n Breß au ragen. 278, ift zum Nachtheil des Publici geſchehen, ibid, ir 
niſche, 
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niſche, ift der Denarius Petri. 132, wer in Pohlen zu muͤntzen den Anfang ge⸗ 
macht. 132. 256. Diſſenſus. 286. 

Muſchel⸗Marmorſteine, 
zu Maſſel, wer ſelbige beſchrieben. 28, 


N. 
Nachrichten, PR 
von denen Scriptoribus Sileſiacis, bittet fich der Autor aus. 43: 
Nackiel, 


daſelbſt wird im Lager Lelco, Königin Pohlen, im Bade umgebracht, und 
Heinricus Barbatus im Bette gefährlich verwundet. 78. 80. 
Nahme, 
gleiche, werden vermiſchet. 16. 
Namslau, 
Stadt in Schleſien, wird beſchrieben. 313. 380. 
Namslerus, David, 
wovon er geſchrieben. 32. 


Nanckerus, 
Biſchoff zu Breßlau, thut das Fürſtenthum und Stadt Breßlau in Bann, 
und warum. 18g. feq. 2 9. gehet ſelbſt zum Könige Johann ins Cloſter Fratrum 
Minorum. 186. bedienet fich moqvanter Reden gegen den König, ibid. thut ihn 
in Bann. ibid. excommuniciret auch den Rath zu Breßlau. 186, 29. wird 
von Breßlau verjaget. 86. alle feine geiſtliche Guͤther werden eingezogen. ibid. 
beruffet den Johann de Schwenckfeld nach Breßlau, ſein Amt zu gebrauchen. 
Es 219. foll an Gifft geſtorben ſeyn, und wenn. 187.199» Diffenfus, 199. 
Narr 
erwirfft einen Printzen mit einem Ziegelſtein. 419, wer dieſer Pring geweſen. 
443. ſeg. dießfalliger Diffenfus, 443. feg. 
Naſo, Ephraim Ignatius, ) 
wovon er geſchrieben. 19. feq. 23.46. wird irrig pro autore perlonato gehalten. 
16. fein Chronicon Sileſiæ univerfale herauszugeben, iſt er durch den Tod ver⸗ 
hindert worden, 46. welches heutiges Tages vor verlohren geachtet wird. 8. 
irret. 143. 4. ſed · lp ; 
Nation, : 
Schleſiſcher, Ruhm. zu ; 
Schleſiſcher, Ruhm. 35 8159 Stativ 
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Natuͤrliche 
Dinge, wer davon geſchrieben. 27, feq, 
Naumburg 
N. und Weichbild in Schleſien, wer davon geſchrieben. 20, 
AUlea 
wurde vorhero Greuel genennet. 3s. 
Neander 
wurde vorhero Neumann genennet. 356. 


Neander, Michael, 


von Gormi, hat fich jrrig einen Schleſier genennet. 394. feg. in dieſem Irr⸗ 

thume find auch andere nachgangen. 39 . | 
Neiſſe, 

Fluß in Schleſien, Jrrthum hiervon. 18. wird beſchrieben. 416, 


E i [7 , 
Biſchoͤffliche Stadt in Schleſien, wird beſchrieben. zur. 372, feq. derfelben 
Krangel-Schieffen wer es beſchrieben. 2. 

Neißiſches Fuͤrſtenthum, 
was vor Staͤdte darzu gehören. 312. beffefben Land⸗Charten, wer verfertiget. . 


Neofanius, 
L wurde vorhero Neukirch genennet. 3:6, 


Neudorff, Heinrich Wentzel von, 


was ct ediret, 25. 


Neuhaus, 
ein feſt Schloß in Schleſten. qua. 
Neukirch 


wurde nachhero Neofanius genennet. 36; 
Neumann, 
wurde nachhero Neander genennet. 356, 


Neumann, Caſpar, 


wovon er geſchrieben. 38. 

Neumarckt, | 
eine Stadt in Schleſten, wird beſchrieben. a3. 261.368.391. muß Heinricus 
Frobus dem Boleslao Calvo yi; Ranzion abtreten. 81, Chofer daſelbſt hat eis 
nen Probſt. 315, 

Dem 
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Neumeiſteriſche 
Kirchen⸗Andachten, wer ſelbige ediret. 409. 

Neurode, 
ein Staͤdtlein in der Graffſchafft Glatz, an der Schleſiſchen Graͤntze gelegen; 
341. von dar wird Schleſiens Breite gerechnet. ibid, 

Neuſtadt, i 
ine Stadt in Schleſien. 312, 

Neuſtadt 
an der Hardt, daſelbſt wird ein Gymnafium illuftre angeleget. 461, wenn, und 
von wem. ibid, wird Cafimirianum vom Fundatore genennet. ibid. 

Nicolaus, 
Hertzog zu Moͤnſterberg, Bolkonis IL. Pring, 182. wird Parvus genennet. 443, 
verkaufft Franckenſtein an den Koͤnig in Böhmen. 182. gehet nach bem H. Gra⸗ 
be. ibid. ſtirbt auf der Ruͤck⸗Reiſe in Ungarn. ibid, wird in Heinrichau begra⸗ 
ben. ibid. hinterläſſet zwey Bringen, 182. 443. 

Nicolaus, 
Hertzog zu Nattibor, ſchlaͤgt Bolkonem, Hertzog zu Oppeln, mit feinem Hußitl⸗ 
ſchen Anhange aus dem Felde. 279. 

Nicolaus, 
Hertzog zu Oppeln, wenn er enthauptet worden ift. 298. feqq, Diſſenſus. ibid, 
wer zu der Zeit Obriſter Hauptmann geweſen. ibid, 

Niger, Antonius, 
wer er geweſen. 373. wird unter die Schleſiſchen Gelehrten gezehlet. 426, war 
D. Heſſens Beyſtand bey der Reformations-Difputation in dem St. Dorotheen⸗ 
Cloſter zu Breßlau. 353. 

Nigrinus, 
wurde vorhero Schwartz genennet. 356, 

Smet, — 
Stadt unb Schloß in Schleſien, wird beſchrieben. 380. deffen gebencfet Ditta 
rus Merleburgenſis. 447. wird offt von denen Hußitten eingenommen. 279.4egs 
wer ſie mit Mauern befeſtiget. 179. 


Nod 
Uhr⸗Enckel, un ofe: 448. vom ihme ftammen die Slaven und Schle⸗ 
ſier her. 448. ſeg. Piſſenlus, ibid, 
80999 3 Nov. 
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Nov. Literar. German. 

Irtthum in Schleſiſchen Sachen. 16. feq. 
Nummi Rempfelliani, vide Rempel. 
Nummi, Schleſiſche, 

wo Nachricht Darvon zu finden. 34. 42» 
Numiſmaticum opus 

literarium, wer es ju ediren verſprochen. 409, 
Nympha 

beſuchet den alten Vater Sabothum. 415. feqq. 42, 


— 


A. nf depu: 2 Kal Ag. O. 


t 
wird in Schleſien viel gebauet. 317, 
Ock, Aſmann Friedrich ab 
wovon er dilputiret. 22. 
da, 
Mieslai I, Grof- Fuͤrſtens in Pohlen, andere Gemahlin, wer fie geweſen. 17. 
feg, wird von ihrem Stieff⸗Sohne, Boleslao I. verfolget und verjaget. 128. 


3, 
Boleslai I. Groß⸗Furſtens in Pohlen, vierdte Gemahlin, wer fie geweſen. 130. 
Oden, geiſtliche, 


wer edliret. 32. 


Oder ⸗Strom, 


wer felbigen beſchrieben. 35. zus. wie ſelbiger ſonſt genennet wird. 317. 439. 
Diſſenſus. 439. hat ſchoͤne Fiſchereyen. zur. ' 
Oecolampadius 
wurde vorhero Hausſchein genennet. 356. 
Oehlſchlaͤger 
wurde nachhero Olearius genennet. 356, 
Oehm, von Wyſcherad, 
wovon er geſchrieben. 25. 


i 
Stadt in Schleſien, wird beſchrieben, und von wem. 21311338379, feg, Un⸗ 
gewitter daſelbſt. 32, feq. Feuers⸗Brunſt alldorten, wer davon SEN 7 

elß⸗ 
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Oelßniſches Fuͤrſtenthum qM 


kommt an die Conrados, fo von der Piaſtiſch⸗Glogauiſchen Linie herſtammen 
193. 210. wie lange fie regieret, und wenn fie fic) geendiget. 284. 523. kommt 
hierauf an die Podiebrathiſch⸗Moͤnſterbergiſche Hertzoge, durch Vertau⸗ 
ſchung der Herrſchafft Podiebrath. 5:9. 487. 523. dieſe maͤnnliche Linie wie 
lange fie regieret, und wenn fie fich geendiget. 339. 518, feqq. kommt hierauf an 
die Wuͤrtenbergiſche Linie, und wie. 339. 518. feqq. die Succeſſion hierinnen 
gehet auch auf die weibliche Linie. 339. 518. feqq. die Documenta und Inveſtitu⸗ 
ren hiervon. 339. 518. feq. 547. feq. deſſelben Land⸗Charten, wer verfereiget. 34» 
Oelßniſche Hertzoge, i ; 
warum fie Conradi genennet worden. 283. feq. wie lange dieſer Conradorum 
Geſchlecht regieret habe. 284. und wenn es fi) geendiget. ibid, derer jetzigen 
Fuͤrſtl. Wappen. 543. feqq. d 
Oelß, lange, ; i 
ein Dorff im Briegiſchen Fuͤrſtenthum, wird vom, Boleslao III. Hertzoge zu 
Liegnitz und Brieg, dem Cloſter Leubus legiret. 189. 
Oflka, 
Heinrici VI. ju Breßlau Printzeßin Tochter, und Bolkonis, Hertzogs zu Tale 
ckenderg, Gemahlin. 184, wie fie andere nennen. 210, "zs ^ 


Ohlau, , 
Stadt in Schleſien, wird beſchrieben. zu. 379. 


Ohlau, 

02 in Schleſien, wer ſelbigen beſchrieben. ze, ift Fiſchreich. zum 353. flieſſet in 
der Stadt Breßlau durch fieben ſteinern⸗gewoͤlbte Bruͤcken. 353. wo er in die 
Oder faͤllt. 416. 

Oldenburgeri 

Irrthum in Schleſiſchen Sachen. rs, 77. 

Olearius i 
wurde vorhero Oehlſchlaͤger genennet. 356, 

Olophagus, 
ein Monfrum bey denen Lechitten. 69. wer es getoͤdtet, 69. 59, wird vor eine 
Fabel gehalten. 86. : 

Opitius, Martinus, 
wovon er geſchrieben. 27, 

Oppa, 
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Oppa, 
ein Bächlein in Schleſten. 416. 
Opreln, 
Stadt in Schlefien, wird beſchnleben. zr. 380, 
Oppeln, 
Fürſtenthum, wird beſchrieben. 3 t 1. deſſelben Rechte, wer dabon geſchrieben. 26. 
Orationes, 
fo Silefiam concerniren, follen hier mit eingedrückt werden. 39. 
Orden, H. 
nimmt Cafimirus, Meſſconis 17, Pring, in Pohlen an, 71. 162, verläßt folchen 
wieder. ibid. 
Ordens ⸗Leute, 
geiſtliche, haben fich zuerſt auf das Hiſtorien⸗Schreiben geleget. st. feqq. die 
meiſten find dieſein Wercke nicht gewachſen geweſen. ibid. J4. haben ſeltſam 
Zeug, Fabeln und erdichtete Dinge mit angebracht. ibid. fegq. und vieles nur 
ex traditione ihrer Eltern und Vorfahren miedergeſchrieben. ibid, 52. 57. auch 
res Sileſiacas zuerſt gufgemercket. sr, 
Ordnung, 
Bn bey Verabfaſſung dieſer Schleſiſchen Bibliothec obferviret werden foll, 1, 
klau, 
Cloſter Ciſtercienſer⸗Ordens, daſelbſt ift ein Abt. iz. 
Ortlob, Friedrich, 
wovon er geſchrieben. 27. 
Ofiander 
wurde vorhero Hoſemann genennet. 356, 
Ottmachau, 
eine Stadt und Schloß in Schleſien, wem es zugehoͤret. 372.314. wird an dit 
Hußitten verraͤtheriſcher weiſe uͤbergeben, und von wem. 250, 
Otto J. der Groſſe, 
war Kayſer, als Pohlen die Chriſtliche Religion annahm. sa, 
Otto II. Kayſer, 
wird Ruffus genennet. 98. 
Otto III. Kayſer, ; 
foirdivvig Rufus genennet. 98. thut eine Wallfahrt nach Pohlen in H. 
i alberti 
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Adalberti Grabe, und wenn. 97. 270. foll Mies laum I. über der Taffel mit fei» 

ner Crone gecroͤnet, und dem Reiche lehnbar gemacht haben. 70: ift irrig, 97. 
bat SSiftbumer in Bohlen geſtifftet, wenn und welche. 99. mit wem er Meficae 
nem I. Hertzog in Pohlen vermaͤhlet. 70. feq. 110. Difenfus, no. 

Otto IV. Kayſer, 
und Hertzog zu Sachſen. rz. von ihme kommt die Benennung des Ottocari, 
Koͤnigs in Boͤhmen her, und warum. 772. 

Otto, 

Boleslai I. Groß⸗Fuͤrſtens in Pohlen, Printz, und Meficonis II. Bruder. 107, 
wird von ſeinem Bruder Meſicone II, berjaget. 107. 130. 

Otto, 

Cafimiri 1. Königs in Bohlen, und der Dobrogenz vierdter Printz. 162. ſtirbt in 
der Jugend. ur. 163. 

Otto, 

Meficonis III, Senioris Printz, wird in Wohlen, in Abweſenheit Cafimiri II. 

zum Regenten eingeſetzet. 77. 70. durch deffen Verraͤtherey wird Lesko, Koͤ⸗ 
nig in Pohlen, im Pommeriſchen Kriege im Bade überfallen und getoͤdtet. 28. 
170. ingleichen Heinricus Barbatus im Bade hart verwundet. ibid. an deſſen 
Printzen Vladislao hat Heinricus Barbatus dieſen Tort gerochen. 89. 

Otto, ; 

Pfaltz⸗Graf am Rhein, von Wittelsbach, bringet meuchelmoͤrderiſcher weiſe 
den Teutſchen Koͤnig Philippum um, warum und wo. 122, leg. wird in die Acht 
erklaͤret, und wiederum getoͤdtet. 123. 

Otto Friſingenſis, 
wer er geweſen, und wovon er geſchrieben. 107. wird. als ein guter Hiftoricus 


geruühmet. ibid, 


—— — — ä — 


p. 
Pacz, Ulrich von, 


wer er geweſen, und was er beſeſſen. 224. thut dem Kayſer Carl IV. gute Dien⸗ 
fic. ibid, deſſen Tochter, mit wem fie verheyrathet worden. ibid. ſtirbt, und 
wenn. 149. 224. 

Pagendarm, Johann Gerardus, 
wovon er geſchrieben. 21, 

Pppp Pagus, 
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Pagus, 
was dadurch, derer Alten Redens⸗Art nach, verſtanden werde. 447. Siletifis 
ift Schleſien genennet worden. 447.449» 
Pakuslaus, 
wer er geweſen. 778. wird enthauptet, und warum. ibid, deffen Sohn råbe T 
"feinen Tod. 178, feq, | 
Palæmon, 
werer geweken, 416, | 
Palinodia N 
derer Gelehrten, iſt nicht ungewoͤhnlich. 48. feqq. 
Pancz, Nicolaus de. vide Bancz, 
Pancratius, St. 
dieſen hat die Stadt Hirſchberg zu ihrem Patron erwehlet. 387. ihme iſt die 
Pfarr⸗Kirche daſelbſt gewiedmet. 356. 385.392. wird wegen Abwendung des 
Feuers geruͤhmet. 376. 392. nach deſſen Nahmen pflegten die daſigen Börger 
ihre Kinder ehemahls, und noch io, zu benennen. 385. 
Pantke, Adam, 
wovon er geſchrieben. 29.38. irret. 399, feq. 437,464, 
Parchwitz, 
Stadt in Schleſien. 350; 
Pareus 
wurde vorhero Waͤngler genennet. ys. 
Pareus, David, 
deffen gebens⸗Beſchreibung, wer ediret, 24, 
Pareus, Philipp, 
wovon er geſchrieben. 24. 
Parochial- Kirchen ; 
in Cathedrales ju verwandeln, was in Schleſien Anlaß gegeben 104, 
Partheyiſch 
ſchreiben gemeiniglich die einheimiſchen Scriptores, so, 
Paſchker witz, 
wer davon geſchrieben. zv, 
Paſtores 
der Stadt Breßlau, wer ſelbige beſchrieben, ag, 
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Pauli, Michael, 
was er ediret. 35. 
Peccenſtein, Laurentius, 
was er von Schleſiſchen Sachen geſchrieben. ro. deſſen hinterlaſſene MSta nete 
den in die Apothecken und Gewuͤrtz⸗Laͤden verkaufft. d. 
Peinliche 
Hals⸗Gerichts⸗Ordnung, Joſephiniſche. 26, 
Pelargus 
wurde vorhero Storch genennet. 356. 
Peſchinus, Auguſtinus, 
wovon er geſchrieben. 19, 
Peſt in Schlesien, 
wer davon geſchrieben. 27. feq, 
Petrarcha, Francifcus; 
wer er geweſen. 390. 393. wo er begraben lieget. ibid. wer deffen Leben ediret. 


393. T 
Peters: Pfennige, 
woher bie Benennung. 131 feg. welcher der veritable. 132. ob ſolche allererſt 
Cafimirus mungen laffen, oder vorhero bereits gaͤnge und gebe geweſen find. 132. 
B bie OIN Geſchicht⸗Schreiber wiſſen ſich darauf nicht zu beſinnen. 256. 
etrus, H. ' 
ihm zu einer Kertze ſollen die Pohlen alle Jahr von ieder Familie einen Denarium; 
worauf das Haupt S. Johannis gepräget, ſchicken. zu 131.256, Irrthum bey die⸗ 
fem Gepraͤge. gr leg. Schleſien hat dieſe Anlage nicht mit verwilliget, und 
warum. 132. 
Petrus Danus, Vid. Wlaſt. 
Peucerus, Caſpar, 
wird nach Worms zu dem Colloqvio abgeſendet. 4598 
Pezoldus, Carl Friedrich, 
irret. 438. feq, 
Pfeffer 
wurde nachhero Piperius genennet. 356. 
Pfordtner, Dominicus, 
wer er geweſen, und deffen Lob. Pi 
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pipe Saal in Thuͤringen, daher werden die Fratres in das Cloſter 
Leubus nach Schleſien abgehohlet. 79. 119.136. 269. daſelbſt lieget des Vladislai 
js Groß⸗ Fürſtens in Pohlen, Gemobii in begraben. 136.167.169, 
orte, 
71 zu Kiow, daſelbſt laſſet Boleslaus I, Hertzog in Pohlen, eine Margve feiz 
nes Siegeriſchen Schwerdtes zuruͤck. zr. 
Phelæus, Paulus, 
wovon er geſchrieben. ar. 
Philippus, 
König in Teutſchland, wird umgebracht. 79. 170. bon wem, und warum. 122. 
ſeq . warum er nicht Römischer Kayſer und nur Teutſcher Koͤnig genennet wird. 
123. x 
Phyſicaliſche 
Schriften, wer editet. 27. feq. 
Piaſtus, 
wer er geweſen, und wo er gewohnet. 39. 197. deſſen Weib, wie fie geheilt 8. 
celebrirst feines Sohns Semovits Tonſur, 159.196. was er darzu angeſchaffet. 
169.196, daß er Koͤnig in Pohlen geweſen, wird vor eine Fabel geha nl. 197. 
feq, wer von ihme geſchrieben. 22. deffen Sohn, Semovitus, wird anfaͤnglich 
Feld⸗Herr, und ſodann Regent in Pohlen. zo, deſſen Weib. 70. 
Picus 
wurde vorher Specht genennet. zs. 
Piperius 
wurde vorhero Pfeffer genennet. 356, 
Pirckheimeri, Bilibaldi, 
Irrthum in Schleſiſchen Sachen. w. 
Pittſchen, 
Stadt im Briegiſchen Fuͤrſtenthum, dahin wird das Bißthum von Schmogra, 
und von dar nach Breßlau verl eget. 103, muß Heinricus Probus dem Boleslao 
Calvo zur Ranziom abtreten. $r. 
Pitſchmann, Georg Gottlob, 
was er ediref, 24,27, 


Pleyen, 
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Bienen, 
P Grafen von, befigen die Sraffchafft Hardeck, und wenn. 336, 
Ploczko, 
eine Stadt und Schloß in Mafovien,dafelbft wird Heinricus Barbatus gefangen 
behalten. 78. 177. 
Podiebradius, Georgius, 
woher er alfo genennet worden, und wer er geweſen. 250. feq. 33. bringt Glatz, 
nebſt Moͤnſterberg und Franckenſtein, Pfands⸗weiſe an fich, und von wem. 335. 
woher er das Geld darzu bekommen. ibid. wird wegen des Todes Ladislai, Kö⸗ 
nias in Boͤhmen, in Verdacht gezogen. 264. deſſen Unſchuld gerettet. ibid. wird 
Königin Boͤhmen, und wenn. 33. ubergieb! ſeinen Soͤhnen Glatz, Moͤnſter⸗ 
berg und Franckenſtein. ibid. macht fid) beym Kayſer Friedrich III. febr verz 
dient, und wodurch. ibid. wieviel er Printzen gehabt, und wie fie geheiſſen. wick. 
werden vom Kafer Friedrich III. zu des H. R. Reichs Fürften erhoben. ibid, 
übet viele Feindſeligkeiten gegen die Breßlauer aus. 250. wird excommunici- 
ret. 250. feq. ertheilet dem Hertzoge zur Oelß einen Lehn⸗ Brief aber das Fürs 
ſtenthum Orelh. 278. 467. feag. 
Podiebrath, ; 
Herrſchafft in Böhmen, wid gegen das Sürftent$um Oelß vertaufchet, und 
wenn. 339. 487.523. 
Po&mata, 
wer ſelbige ediret. zr 
Poëſie, Schleſiſche/ 
wer ſich darinnen hervor gethan. 354. wer ſelbige defendiret, an.feg. 
Poétett und Poëttnner, , 
Schleſiſche, wer davon geſchrieben aro 
Pogarella, Precislaus de, 
wo er gebohren. 189. wird um Biſchoff in Schleſien erwehlet. 178. teet efes 
Confirmation gehindert. ibid. ſuchet ſelbige zu Rom. ibid, an welchem Tage 
er gewehlet und confirmirct worden. 187. 220. ſtehet in gutem Vernehmen mit 
dem Koͤnige Johanne in Boͤhmen, und deffen Printzen Carolo, Margsraffen im 
Mähren. 221. mit ihme wird die Stadt Breßlau verglichen, wie und wo. iSo 
221. bekommt mit dem Hertzog Conrado zur Oelß Krieg. 89. ihme ſtehet Bole- 
alaus zu Brieg bey. ibid, dadurch geſchiehet ein Erſatz derer Schaͤden. ibid, 


Pppp 3 Pohlen, 
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Pohlen, Königreich, 
wer es angebauet. 90. 425. wird zertheilet. 74. defen Theilung fatal. 74. die 
Confufion, dem Nahmen nach, mit Schleſien, woher fie entſtanden. 450. 
Pohlen, Voͤlcker, 
wenn fic zum Chriſtenthum bekehret worden. z. 334. Regenten, wie weit ſich ih⸗ 
re Herrſchafft erſtrecket haben fell. 89. feg. wied widerſprochen ibid, wieviel 
dererſelben den Nahmen Boleslai gefuͤhret haben. 128. feq, derer Alten ihre Ge⸗ 
fege. 425. übten ehemahls alle Laſter unbeſtraffet aus. 425. ind mit denen Schle⸗ 
fern in alten Zeiten auch wegen des S Rahmens unterſchieden geweſen. 449. feq, 
ihre Scriptores, wer ſelbige conſigniret. 43. ſchreiben partheüſch. 59. irren. 93. 
leugnen, daß Pohlen dem Teutſchen Reich jemahls lehnbar geweſen. 97. Diffene 
ſus. 10g. feq, Irrthum dererſelben, ob waͤre vor Wenceslai Zeiten in Pohlen 
keine Muͤntze vorhanden geweſen. 233. ihre Muͤntze ijf der Denarius Petri, 132. 
vertreiben Meficonis II. unmuͤndigen Printzen, Cafimirum, mit feiner Mütter. 
71. 162, erbitten ihn wieder aus dem Eloſter von dem Pabſte. 71.130.162. et 
langen ihn unter gewiſſen Conditionen, 71. 162, ſollen die Köpfe ſcheeren laſſen, 
lange Kleider tragen, von dem Sonntage Septnageima an bif zu Oſtern Fein, 
Fleiſch eſſen, und alle Jahr von ieder Familie einen Peters⸗Groſchen nach Rom 
ſchicken. vr. 
Polack, Petrus, 
war ein Hußitiſcher Landes, Beſchaͤdiger, und Commendant in Nimptſch. 279; 
wird bey Glogau von denen Breßlauern und S chweidnitzern geſchlagen und ge⸗ 
fangen. ibid. 
Policeye Sachen, 
Schleſiſche, wer davon geſchrieben. 25. 
Poliographia Silefiz, 
wer felbige ediref, 20, 
Polius, Nicolaus, 
was er geſchrieben. ro. fegg.32.35. irret. ir. 258. 395. 437. feq. 
Pommern, Voͤlcker, 

fallen in Pohlen zu Gneſen ein. 164. was fich daſelbſt bey ihrer Pluͤnderung in 
der Kirchen vor Wunderwercke zugetragen. 104. ; 

Pompilius I. 

Groß⸗ Hertzog in Pohlen, defen Vater. 70. ob er fromm oder gottlos E 

dr. : ; 89. DETZ 
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89. deſſen Fluch. ibid. zeuget einen Pringen 7o. hatzwansigunächte Bruder, 

ibid, 

Pompilius IT. 
Groß⸗Fuͤrſt in Wohlen, defer Vater. 76. defen Vormuͤnder. 90, fell ein 
Gaſtmahl zu Gneſen gegeben, und zwey Fremde darbey abgewieſen haben. i9. 
foll mit beym Piaſto zum Tonfur- Schmauſe geweſen ſeyn. 160, bringt, auf Berz 
hetzung der Gemahlin, feine 20. Vettern durch Gifft ums Leben. 70. 97. wird, 
nebſt Gemahlin und zwey Priutzen, von Maͤuſen gefreſſen. 70. 88. welches mz 
dere vor eine Fabel halten. 87. 88.198. 

Popelmann, i 
woher dieſes Wortes Urſprung, und was es bedeute. 88» 

Popiel. 7a. Pompilius. 

Poſen, 
Stadt in Pohlen, daſelbſt nimmt Boleslaus T, Groß⸗Fuͤrſt in Pohlen, feine Re- 
fidenz. 71. aldorten ſoll das erſte Ertz⸗Bißthum in Pohlen angeleget worden 
ſeyn. 70. 99. 101. wer ſelbiges geſtifftet. 70. ror, deffen Biſchoff hat anfänglich 
die übrige Parochial- Kirchen in Pohlen dirigiret. 103. proteſtiret wider Errich⸗ 
tung des Gneſiſchen Ertz⸗Bißthums. roo, wird abgewieſen, und bleibt unter 
dem Magdeburgiſchen Erg Stift, ibid, 

Poto, à Zaſtlowitz, 
wer er geweſen, und wenn er gelebet. 280. unterzeichnet bey dem vom Kayfer 
Sigismundo zu Nurnberg ausgeſchriebenen Reichs⸗Tage die Reichs⸗Concluſa 
mit. ibid. deſſen Wittib, wer fie geheyrathet. ibick deffen: Tochter wird entfuͤh⸗ 
ret, und von wem. ibid. wer dießfals Rache ausgeuͤbet hat, und wider wen. ibid, 

Prædicatorum Fratrum 
Cloſter in Liegnitz, wer es geſtifftet. 176, 

Præœmonſtratenſer-Orden 
in Schleſien, hat nur einen Abt, und wo. zr. beſitzet das St, Vincenz: $ [offer ian 
Breßlau. rsr. 157. wenn ſelbigem dieſes eingeraumet worden. yr. 

Præpoſiti oder Probſte l 
zu Breßlau in der Neuſtaͤdter Kirche, wer ſelbige befehrieben, 38. 

Prætorius, Johann, 

wovon er gefchrieben, 35, 416, 
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Prag i 
A MM 
dahin ſoll Boleslaus I. Groß⸗Fürſt in Pohlen, zuerſt DicRefidenz geleget haben. r. 
Prebus, 
ein Weich bild und Stadt im Saganiſchen Fuͤrſtenthum in Schleſten, wer be⸗ 
Vbtieben, 20. 
Preuß, Maximilian, 
wovoner geſchrieben. 36. 
Preußiſcher Ordens Meifter 
kommt in der Schlacht um. zig. 


Pri 
D 


t 

ifie und Roͤmiſche, befördern in Pohlen die Gbeififide Religion. 5a, 

D r- Qvelle, 

Schleſiſche, wer ſelbige ediret, 38. 

Pi imislaus, alias Przemislaus, 
ein Goldſchmied, wird Ober⸗Regent in Pohlen. 69.19, bekommt ben Nah⸗ 
men Lefco1, und warum. ibid, 

Primislaus, i 
der deltte Koͤnig in Böhmen, wird zuerſt Ottocarus oenentiet, und warum. 772. 

Primislaus L 
Hertzog zu Poſen, und Vladislai Ottonis Pink, ros. z1r, zeuget einen Printzen 
gleiches Nahmens, brimislaum pofthumum, und vier Princeßinnen. tos, leg. 
wenn er geſtorben. 66. 

Primislaus Sprottavienſis, 
Conradi IT, Hertzogs zu Glogau, Printz. 174. 209, kommt im Kriege um, wenn 
und wo. 192, feq. 209. 

Primislaus, : 
Heinrici Hl, Hertzogs zu Glogau, Printz, bekommt in der Bruͤderlichen Theis 
lung Glogau. 193. beſitzet auch die Herrſchafft Feauſtadt. 322. wird wegen feiz 
ner Fuͤrſtl. Qvalitàten geruͤhmt 193. will fid) dem Könige Jóhanni nicht unterge⸗ 
ben. 193,323. 420. macht eine Difpofition, daß nach feinem Tode feine zwey 
Brüder Heinricus und Johannes, das Glogauiſche gemeinſchafftl. befigen flen. 
19g. feq. ſtirbt ohne Erben, wenn und wie. 193,199, 322,420, Diſſenſus. 199, wo 
er begraben lieget, 193. 


Privi- 
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Privilegia, Schleſiſche, 
wer felbige colligiret, 25. leq. Glogauiſche. ibid, Breßlauiſche, ſind verbeandt. 9. 
Probiſthayn, 
ein Dorff im Goldbergiſchen Weichbilde, wer davon geſchrieben, 21. 
Proceſſion, 
ſo bey des Koͤniges Matthiz Huldigung in Breßlau gehalten worden. ꝛ co. was 
vor Fürften gegenwaͤrtiggeweſen, und welche den Himmel uber dem Allerheilig⸗ 
ſten getragen. ibid. 
Procopius, 
wer er geweſen. 316, 
Programmata, 
fo Schleſien concerniren, ſollen hier mit eingedruckt werden. 39. 
Promnitziſche 
Genealogie, wer verfertiget. 23. 
Proßkauiſche 
Genealogie, wer verfertiget. 23. 
Proteſtation 
derer beyden Koͤnigl. biſcalen in Schleſien wider die Apprehenſion des Duffinie 
ſchen Fürſtenthums. 26. der Hertzogin Eliſabeth Maris zu Würtenberg⸗Oelß, 
wegen nachgebliebener Citation zum Ober⸗ und Fuͤrſten⸗Recht. «32. féqq. 


Protzky, 1 10 55 A 
Koͤnigl. Boͤhmiſcher Hauptmann zu Niegnitz, wird aus der Stadt verjaget. 269. 

Pruͤeſchenck, 
wird durch Barthol, Stenum Bruffencus genanbt, 334. legg. woher das Ge⸗ 
ſchlecht derer Pruͤeſchencken kommen. 336. feq. und wie ſich ſelbiges getheilet. 
337. eine Linie ſchreibt fic) von Lindenhoven, ibid, werden in Frey⸗Herrlichen 
Stand erhoben, heiſſen Frey⸗Herren von Stettenberg. 335. werden mit der Graf⸗ 
ſchafft Hardeck beliehen, und wenn. 335. laſſen fobann den Geſchlechts⸗ dah⸗ 
men Prüeſchenckiornm fahren, und nennen fid) Grafen von Hardeck und Sut» 
Herren von Stettenberg. ibid, beſitzen die Srafichafft Glatz Kauff⸗weiſe und 
wie lange. 334. feq. 296. 310. Error dießfals. 337. 

Publica, Schleſiſche, 
wer davon geſchrieben, 25. 


Daa qq Pucher 
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Pulver⸗Thurns, Schweidnitziſchen, | 
Tragadie, wer ſelbige beſchrieben. 33. | 
Puſter, Melchior von, | 
wer er geweſen. 326, wird abgeſchickt, bie Schriften, fo das Grofniftbe Terri- | 
torium concernireten, an den Chur⸗Fuͤrſten zu Brandenburg auszuhaͤndigen. | 
26. 3 | 
| 


Ovaden, , | 
haben Schleſien bewohnet. 424. leben von Streiffereyen, ibid. wer ihre | 
mul Könige geivefen. ibid, feq, | 
"PAM Qvader⸗Steine, 
| wo ſelbige in Schleſien gebrochen werden, 313, 
Qued: Brunn, 
wer felbigen beſchrieben. as. 
Qveiß, . 
ein Fluß in Schleſien, wer ſelbigen beſchrieben. 36, wo er durchflieſſe. 417. 
I Nd] Qvenſtedt, Johann Andreas, 
| irret. 395% 


R. 


abe 

bur 0 orvinks „Jyſeleg. 

Naben d e ín 
follen fich bey dem getoͤdteten Olophago in Wohlen verſamlet haben. 69. von de⸗ | 
ren Geſchrey, Grock, foll Crackau, Stadt in Pohlen, die Benahmſüng bekom⸗ | 
men haben, 69, 

Rabgberg, 
war ein Ritter: Gig und Raub- Schloß derer von Ciirne, 282. wie es ſonſt ges 
nennet wird. ibid, wird von der Breßlauiſchen Miliz eingenommen und ge⸗ 
ſchleiffet, ibid, l 


Nacht, 
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Rachenau, Sigismundus de, 
wer er geweſen, und wie ihn andere nennen, auch wo er gewohnet. 280, fege ent» 
führet des Commendanten zu Glatz Tochter, ibid, 
Radech, Francifcus, 
wovon er geſchrieben. 28. 
Radeckius, Martin, 
wovon er geſchrieben. 29. 34» 
Natel, Heinrich, : 
wovon er geſchrieben. 20. was er ins Teutſche uͤberſetzet. ibid. 
Rapoldus, Daniel, 
wovon er geſchrieben. 19. deſſen Hiftoria Sileſiæ Univerfalis wird bor verlohren 
geachtet. 8. was er vor Schrifften zu verfertigen vorgehabt. do. hat die gelehr⸗ 
te Schleſier um Beyhuͤlffe erſucht. ibid, 
Rattibor, 
Stadt in Schleſien, wer beſchrieben. 312. 380. feq. 
Nattibor, 

Fuͤͤrſtenthum in Schleſien, wird beſchrieben. 312. wer in der erſten Eintheilung 
des Landes Schleſien felbiges bekommen. 77. 84. 176. deffen Hertzoge und 
ihre Defcendenz. 168. Defen Rechte, wer davon diſputiret. 26. 

Rauber. Vid. Moͤrder. 

Rauden, 
ein Städtchen in Schleſien, wem es zůgehoͤre. 312. daſelbſt ift ein Cloftet , CH 
ſterzienſer⸗Ordens, fo einen Abt hat. 315. 

Rechen⸗Buͤcher, 
wer ſelbige ediret. 34. 

Recht, Ober⸗ und Fuͤrſten ` 
hat in Schleſien nicht aufgehoͤret. 7. Roͤmiſches, hat in Schleſien auch fttt Bid, 
Schleſiſches, wer davon geſchrieben. 25. 


^ 


en, 
geiſt⸗ und weltliche Trauer⸗Reden, wer ediret. 30. 
Regent, Carol, 
wovon er geſchrieben. 37, feq. 
Qro 
urbe vorhin König genennet. 56. SS 
h 99 35 Saga 2 Reib⸗ 
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Reibnitz, Georg Wilhelm, 


was er editet. zl. 
Reichenbach, e , a. 

eine Stadt in Schleſien, wird beſchrieben. 313,379, 
Reichſtein, 

ein Berg⸗Staͤdtlein in Schleſien, wird beſchrieben. zu. ser. 
Reimanni, Jacob Friedrich, 

Irrthum in Schleſiſchen Sachen, 16, 
Reimann, Johann David, 

was er ediret, 37. 


“Religions: Sachen, 


wer hiervon geſchrieben. 36: feq, Chriſtliche, wird in Pohlen eingefuͤhret. z. 
wer damahls daſelbſt regieret. ibid, 

Rempel, Nicol, l ? 
wer er geweſen. 276. hat Heller müngenlaffen ibid. was ſie vor ein Gepraͤge 


gehabt. ibid. wie ſelbige genennet worden, und warum. ibid. Difenfus, ibid. 


feq, er wird von dem Könige Sigismundo in Rath zu Breßlau ein⸗ aber auch 


wieder abgeſetzet und warum, ibid. 


Repoſitorium ; ! 
Bibliotheca Silefiacz, was ſedwedes vor Scriptores in ſich faſſet. 19, feqq, wie 
iedes edixet werden foll, 59, keines kan geſchloſſen werden, und warum, ibid, 


Retractiones, 
derer Gelehrten. 48, leqq. 


Reuſnerus, Nicol, 


on. 406. iſt rar. 413. 
Reuter, Georg, 
wobon er geſchrleben, 24. leg. 
Rhan, Balthafar, 
was er ediret. 24. 
Rhediger, Thomas, 
wird gerüͤhmet. as. 
Rhonius, Gottfried, ; : SITUE 
wovon er geſchrieben. 29134, woher er das Geinige eee d 


deffen Itinerario ift des Francifci Fabri Sabothus angehenget, und welcher Editi- 


— — 
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r 
Wlaſt genommen, iss. deffen Lebens Befchreibung, wer ediref, 24. irtéf 258. 
feq. 276. 438. 

Richter, Caſpar, 
was er geſchrieben. 34. | 

Riemberg, Daniel von IN 
was er verfertiget. 3r. IN 4 

Riemenſchneider, i 
wurde nachhero Loriſeca genennet. 356. 

Rieſen, 
foll Boleslaus Altus vor Meyland erleget haben, und wenn. 77. 79. 84.168, feq. 

Irrthum dießfals. 8k. „ 

Nee Hr Pen R06 PASA 9 997. 
wer es beſchrieben. 35. M a 

Rigdagus, 0 
ein Marggraf, deſſen Princeßin Tochter foll Boleslai L Groß⸗Fuͤrſtens in Poh⸗ | 
len erſte Gemahlin geweſen, aber verſtoſſen worden fen, 130 d | 
| Rindfleiſch, Daniel, | 
| was er ediret. 27. | 
|  Ripiza, 

| wer fie geweſen. 70. 

| Ritter; Academie, 

zu Liegnig , wer davon geſchrieben. 25. 
Ritter⸗Guͤtter, 

| wer felbige in Schleſien acquiriren darff. 314: 

Ritter⸗Dienſte, d 
wer die erſte in Schleſien bey denen Vafallen aufgebracht, 180, 375. 

| Ritter: Recht, 

| wer davon geſchrieben. 25, 

R 


1xa x 
Gemahlin Mieslai 11. Groß⸗Füͤrſtens in Pohlen, woher fie geſtammet. no, fot) 
die Geldey aus dem Koͤniglichen Schatz entfuͤhret haben. 132, 

Roch, Heinrich, | 


108 er gefihrieben, 20. 
f24443 Roͤmiſch 


rx ] 
. 


Roms: 
Syl 


mr 


Roͤmiſch Recht 
hat in Schleſten ſtatt. 17. 
Rothe, 
wird haͤuffig in Schleſien gepflantzet. 426, 
Rohrmann, Chriſtian, 
wovon er geſchrieben. 21. 
Rofis, Sigismundus, 


1 [jin man 4 werer geweſen, und wenn er gelebet. 247. feq, 249. wie ihn Herr Rüngius nen⸗ 
er 


net. 247. hat ein Opus bipartitum ediret. 19, 22. 245.248. wer uns ſolches ex- 
tracts/weiſe und in extenſo commaniciret hat. 246. 248. deſſen Chronicon wird 
hier recenſiret. 248. ſeqq. wo es anfaͤngt und aufhoͤret. 249. defen- Contenta, 
249. feq; hat vieles vom Hußitten⸗Kriege und Landes⸗Beſchaͤdigern geſchvie⸗ 
ben. 292, das MSt, ift ſehr vitiös geſchrieben, daher im Druck Intervalla geblie⸗ 
ben. 251. Cenfur hierbey. ibid, feq, 293. faſſet ſchlecht Latein. 252. viel unnütze 
Zeug. ibid. feq. und Errores in ſich. 2:3, feq, 
Noth. 722. Johannes VI. Biſchoff. 
Rothe, Stentzel, 
wer er geweſen, und deffen Familie, 457, feq. 464. 
Roxolanus. 7/4. Ruffus. 
Rudolphus J. 
Roͤmiſcher Kayſer, conferiret dem Wenceslao, Koͤnige in Böhmen, das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Breßlau, wo und wenn. 43x. 
Rudolphus II. 
Roͤmiſcher Kayſer und König in Boͤhmen, deſſen Invelitur- Diploma über das 
Fuͤrſtenthum Oelß, denen Hertzogen, Heinrichen und Carin, zu Moͤnſterberg⸗ 
Oelß ertheilet. 499. ſeqq. 
Ruͤbenzahl, 
ein Geſpenſt, wie es Francife, Faber nennet. 416, was andere dadurch verſtehen. 
4174 hiervon werden viele Maͤhrlein erzehlet. 416. wer davon geſchrieben. 34. 
36. 4164 
Riiel, Gideon, 
was er editet. 34. 
Rumbaum, Chriſtoph, 
wovon er gefchrieben, 27. y 
Ne, Rungius, 


Drittes Regiſter. 
Rungius, Chriſtian, 
was er geſchrieben. 24. 30. 
Rüpertus, 
Hertzog zu Liegnitz. 190. auf deſſen Antrieb ſchreibt Anonymus fein Chronicoa 
Principum Polonis, 158, 
Rußland, 
wer es angebauet haben fell. 89, feq. wird bif; Kiow von Boleslao I. Groß⸗ 
Fuͤrſten in Wohlen, verwüftet. 71. Prineeßin daſelbſt verſaget ihm die Ehe. zn, 
wird von ihme debouchiret, ibid, ; 
Rufus, i x. 
wer er geweſen, und deſſen Bruder. 90. was er vor Lander angebauet,ibid, 


8. 


Sabothus, 
ein Berg in Schleſien, wer davon geſchrieben. J. 397. feqq. woher dieſe Ber 
nennung kommen. 418. 440. wird als ein alter Greiß eingefuͤhret, und von der 
Nympha beſuchet. 415. feq. wer ihme zur Bedien⸗ und Aufwartung gemefen, 


422, wie er feine Gaͤſte racliret. 422. Vid. Cœckerit. 
Sagan, 
Stadt in Schleſten, wird beſchrieben. 3ro, wer ſelbige ehemahls beſeſſen hat. 
ibid. was daſelbſt vor ein Cloſter. ibid. 
Saganiſches Fuͤrſtenthum, 
wer es beſchrieben. 20. Gelehrte, wer felbige ediret. 24. 
Sagisda, 
ein Bächlein in Schleſien, 416. fo aber nicht ausfindig zumachen ift, 427: 
Salomea, 
Boleslai III. Groß⸗Fuͤrſtens in Bohlen, andere Gemahlin. 212, feg. wer ſie ge⸗ 
weſen, und wenn fie geſtorben. 212, feq. 
Salomea, 
Lefconis Albi Prineeßin Tochter. 24. derſelben Vor mundſchafft uͤbernimmt 
Heinricus Barbatus, 124. muß derſelben renunciiren, ibid, 
Salomea, 
Vladislai, Herzogs in Groß⸗Pohlen, Princeßin Tochter Primislai, >. zu 
onefen, 
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Gneſen, Schweſter, und Conradi Il. Herzogs zu Glogau, Gemahlin. 174. 


192. 
Salomonis, 
Königs in Ungarn, Wittib, wie ſie geheiſſen, und wer fte geweſen. m2, 163. Vla- 
dislai I. in Pohlen Gemahlin, ibid. 
Saltzburgiſch 
Ertz⸗Bißthum foll Conrádo Stinavienfi angetragen, jedoch von htm ausgeſchla⸗ 
gen worden fen und warum. 192, 222, feq, unterſchiedene Meynungen hiervon. 
222. ſeg. wird vor eine Fabel gehalten. 222, feq, 
Saltziſche 
Genealogle, wer ſelbige beſchrieben. 23, 
Saltz⸗QOvellen 
im Teſchniſchen, find nicht zu erfinden. 477. 
Samborius, b 
Hertzog in Pommern, deſſen Prineeßin Tochter wirdanBoleslatım Calvan; 
Hertzogen zu Liegnitz, vermaͤhlet. 176, f 
Sanctiones pragmatice 
in Schlefien, wer ſelbige colligiret. 27. 
Sandow, 
ein Schloß und Ritter⸗Sitz, wo gelegen und was vor ein Stamm⸗ Haus ſſt. zar. 
von dar wird die Lange Schleſiens gerechnet. zar. 
Sannig, Caſpar Franciſcus de; 
wovon er geſchrieben, 26. 
Sarnicius, Stanislaus, 
itvet, Tor, 
Satyrica, 
wer ediret hat. 3r, feq, 
Sauer Brunnen 
in Schleſien, wer felbige beſchrieben. 34. feqq; 
Sauerma, Georgius von 
wer er geweſen. 426, wo er gebohren, wenn und wo er geſtorbon, ibid, 
Saxianam Vitam, 
wer ediret hat. 24 


Sbigneus. 
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Sbigneus, Vid. Zibigneus, 
Scaligeri 
Irkthum in Schleſiſchen Sachen. V. 
Schaffgotſch, 
ein Graäflich Geſchlecht in Schleſten. 47. wird beſchrieben. 375.392, WEL des⸗ 
felben Genealogie ediret. 23. ? 
Schaffgotſch, Ulrich, ; 
wer deſſen Vater geweſen. zz, deſſen Kinder, fo er hinterlaſſen. ibid, wen er 
geſtorben. ibi. 
Schaffgotſch, Ulrich, 
ertrincket im Bober⸗Fluß, und wenn. 417. wer deſſen Vater und Groß⸗Vater 
geweſen. ibid. ; 
Schaffgotſch, Wolfgang, Ar: 
wieviel er Kinder hinterlaſſen. 477. wenn er geſtorben. ibid,- 
Scharff, Gottfried Balthaſar, 
was er vor Schrifften ediret. 32. feq. 38. 
Scheerer 
wurde nachhero Curæus genennet. 356 
Scheibel, Gottfried Ephraim, 
wovon er geſchrieben. 33. 
Schenck, Peter, i 
was er vor Land Charten verfertiget. 3ye 
Schickfuſius, David, 
wovon er geſchrieben. 29. 
Schickfufius, Jacob, 
was er por Schrifften editet. 19. 25, 29, feq, irret. 89.143.152, 298. 299.303. 


y}. 


Schifordegher, Caſpar, 


erg, | 
ein Dorff, wo es gelegen. 341, von dar wird die Breite Schleſiens gerechnet. 
ibid. ; ' 
Schindler, Joachim Philipp, 
was er ediret, 29. Rrrr } Schlacht / 


Drittes Regiſter. 


vd 8 dabon ſchrelben die 3yolyinif 
| Hundsfelder, davon ſchreiben die Pohlniſche Scriptorespartheiifd 9. Tar⸗ 
N tariſche beygiegnitz. Fa, Tartarn. A sin ii mom 
FOL B Schleichen 
IM | Rr die Proving Schleſien die Benennung bekommen haben. 446, iff 
TERM irrig. ibid. 
Schleſien, Proving, | 
wird beſchrieben. 365. feqq. woher ſie die Benennung hat. 37:425 445. feq; wie 
| alt dieſe Benennung fen, 449 feq. wie felbige Ditmarus Merfeburgenfis nennet, 
447.449. wer ſelbige bewohnet. 423. feq. 448. feqq. hat vor Zeiten zu Pohs 
den gehoͤret. 51.57. feq. 318. dahero fie noch Polonia genennet worden , als fie fid) 
ſchon unter der Cron Boͤhmen befunden. 58,318, dieſer Länder Confnfion dem 
Nahmen nach, woher fie entſtanden. 450. war ſchon zu des Mieslail. Zeiten ein 
befonberer Dirie 203. deſſelben Graͤntzen, welche ſind. z / Lange und Breite. 
318. 341, Diffenfüs, 341. foil Reichs⸗Lehn geweſen ſeyn, und feit welcher Zeit. 330, 
341. wird unterm Roͤmiſchen Reiche durch einen Land Bogt beherrſchet wenn 
und warum. 43r dem Boͤhmer⸗Lande, gegen einen gewiſſen Tribut ans Deuts 
fehe Reich zu erlegen, incorpotitet, und wenn. ibid. 319. 320,331. Errores dieß⸗ 
fals. 351. feq. kommt wieder an Pohlen, und wenn. 431. wurde bey Einfuhrung 
TAA bes Ehriſtenthums dem Godofredo, als erften Biſchoffe, zu ſeiner Diceces ange⸗ 
WU wieſen. 53, ward auf Verhetzung des Zbignei von denen Boͤhmen ſehr erii» 
I 1 ſtet. 73. wird offt in Krieg verwickelt. arg. feq, derſelben Kriegeriſche und truͤb⸗ 
ſelige Zeiten werden beſchrieben. 422. feq. wenn ſelbige an des Vladislai IT. drey 
ln 0 Printzen abgetretten worden. 84. wird in Fuͤrſtenthümer bettbejTet, und wenn. 
e UN 319. hat viel gelehrte Leute gezogen. 4. leg. ift einem Abgeſandten beym Miny 
i HT ` ſteriſchen Frieden- Schluffe gar unbekandt geweſen. s, 
N Schleſier, Bolter; 
e werden beſchrieben. 390. derſelben Ruhm. arg. ſind von denen Pohlen wegen 
H ihres Nahmens in alten Zeiten unterſchieden geweſen. 449, feg, keden theils die 
e | Teutſche, theils die Pohlniſche Sprache. 318. unter ſelbigen zeiget ſich ein groß 
iM | fer Unterſcheid ibid. tra&irten den erſten Paftorem bey Einführung des Chris 
ſtenthums verächtlich. 104, haben Johannem Baptiftam zu ihrem Patrono Tus 
telari, oder Shub- Heiligen angenommen. 131. ihme zu Ehren ihre Gottes⸗ 
NEUN Haͤuſer aufaebauet, ibid, auf ihre Muͤntzen felbigen geptäger, ibid, defendiren 
on hl) ihr Obere und Fuͤrſten⸗Rechts⸗krivilegium gegen die Boͤhmen, wenn und too, 
! | | 4192« 
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419. wer ihr Orator darbey geweſen, ibid, haben auf allen Univerſitaten in 

Teutſchland als Profeffores fid) befunden, J. Vitz dererſelhen, ſo de Rebus Siles 
fiacis nicht geſchrieben, follen auch recenſiret werden. 40. 

Schleſiſcher Adler, 
ſtehet auf dem Derario Betri. 151, feq. 

Schleſiſche Bibliothec, 
was vor Ordnung bey Verabfaſſung derſelben obſerviret werden falle. 19. lol 
ſelbige zu ediren verſprochen. 47, iſt nicht erfolgen ibid. 

Schleſiſche Chroniqven, 
wer gefertiget. 19. leg. 

Schleſiſche Hertzoge, 
ſtammen von denen Pohlniſchen Regenten ab. sg. werden daher Principes 
Poloniz genandt als fie ſich ſchon der Cron Böhmen untergeben hatten $8. 
wenn fie fid) der Tron Böhmen untergeben. 17. hat ſich nicht mit allen zu glei⸗ 
cher Zeit: zugetragen ibid. uͤbeten gegen einander viele Gewaltthaͤtigkeiten 
aus. Sr. nenneten fid) Groß⸗ Hertzoge. 342. ob fie fouverain bor der Boͤhmi⸗ 
ſchen Subjection geweſen, oder ihre Lander als Fenda som Nömifthen Reich ber 
ſeſſen haben. 342. was ſie zur Subje&ion an Boͤhmen bewogen. 430.432. ſelbi⸗ 
ge will Francifcus Coeckeriz nicht approbiren, 419. 429. 432. Widerlegung 
dießfals. 420. 

Schleſiſche Hiſtorie 
ſtehet auf ſchwachen Grunden. Js. in derſelbigen iſt bi ad Annum r200, keine 
rechte Gewißheit mfinden. ibid. ift bey vielen Ausländern unbekannt. t4» feqq. 

Schleſiſche Land⸗Charten, 
wer verfertiget hat. 34. 

Schleſiſche Seriptores, 
im Druck ſind viel. 6. will in Zweiffel gezogen werden. ibid. mancher ihre Ar⸗ 
beit hatte nachbleiben koͤnnen. 7, ſind theils ſchwwer, theils gar nicht zu bekom⸗ 
men. 14. 39. und manche in geringer Anzahl gedruckt worden. 14. wer ſelbige 
conſigniret. ra. ſeq. find auch noch ſehr viel ungedruckt vorhanden. 7. wer da⸗ 
von geſchrieben. ibid, gehen auf vielerley Art verlohren. ibid. einige hiervon 
werden angefuͤhret. 8, 

Schleſus, : ML 
follein König geweſen ſeyn, davon die Proving Schleſien benennet worden. 445 
ift irrig. ibid, Rere 2 Schlöſ⸗ 


Mi Schloͤſſer, 
1) | „giebt es viel in Schleſien. 426. 
| Schloß, 


P^ 


0 | davon ſoll die Proving Schleſien benennet worden ſeyn. 4.4 

I Schmidt ee ( 
Hill würde nachhero Faber genennet, 256; 

iM i Schmidt, Augüftinus, 
HR D wovon er difputiret, 26, 

EV Schmidt, Martin, | 


00 f wer deſſen Ermordung beſchrieben. 33. 
e'“ Schmind, Johann Hermann, 
deffen Irrthum in Schleſiſchen Sachen. 17. 
Schmogra, 
ein, Dorff im Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum, unb Nambslauiſchen Weichbilde 
Daſelbſt irt bey Einübung des Chriſtonthums nur eine arme Parochial- Kirche. 
und t gleich ein Bißthum errichtet worden. 103. wer der erfte Praful daſcloſt 
geſweſen, 53. 704. worinnen feine Inkormation beſtanden. ea. aldorten frifftet 
IN j Otto IT, Romer Kayſer, das tms nbus e 
ai ^" Mieslao, andere dem Boleslao l. und andere dem Cardinal des Noͤmiſthen Hofes 
M bey. 99. feqq. wie Ditmas es nennet. 99, 102. wie der damahlige Biſchoff ge⸗ 1.0 
Il "(Weine wird oo: warum es das Breßlauiſche Bißthum genennet morb e ozs 
y feq. wird nach Pittſchen verleget. 103, 
| | Schnee, i | | 
ICA "golfer in Schleſten wer ſelbigen beſchrieben. 33. | 
10 | Schneider, Caſpar, 
HN] wovon er geſchrieben. 3. 
ee Schober, Ernſt Sigmund, 
e wovon er diſputiret. 26. 
TR DI Schoͤbel, Georg, 
was er vor Schrifften ediret. 28, 
Schoͤnborn, Georg, | 
wovon er geſchrieben. 23, e egg | 
Scholtz, Friedrich, | 
%% fegt er edipet. 32» 


2 E Fre HH 119, Scholtz, 
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Scholtz, Johann, 
deſſen Otation, ſo er gehalten. 3o; 
Scholtz, Laurentius, 
wer von Deffen Garten geſchrieben. 33 
Schoͤps, 
werſſlbigen beſchvieben. 33. 
Schram, Johann, 
was er ediret, 224 
Schrifft, H. N 
iſt allen Buͤchern vorzuziehen. 353. 
Schriften, i i 
i werden offt verſprochen aber durch den Todt verhindert. 46, feq. o2 feq, 
Schroer, Wilhelm Peter, Í 
"noon er diſputiret und was er edliret. 26. 
Schroter, Adam, . 
von Zittau, bat fid) irrig einen Schleſier genennet, 344, fed, und ovii vor 
eine Stadt in Schleſien ausgegeben. 395» : 
Schul; Ordnung; 
2 Breßlaniſche, wer ſelbige entworffen. 28, 
Schultz, Chryfoftomus, 
was er geſchrieben hat. 30. 32. 
Schütz. 7:2. Taucher. ; 
Schurtzfleiſch, Conrad Samuel, 
irret. 339. 
Schwabe 
wurde nachhero Svevus genennet.“ 
Schwartz 
würde nachhero Nigrinus genennet. 3, 
Schwartzbach, Chriſtoph, 
wopon er geſchrieben. 2r. 
Schwartzerd 
wurde nachheye Melanchthongenennet. asso 


ee Nöte 
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Schwartzpeck, Michael, 
wer ev geweſen. 363. 336.- deſſen Patria, 386. läßt den Panegyricum des Viltis 
rini wieder auflegen, und wenn. ibid, Defen Exemplar iſt rar. 362. 367. wo es 
zufinden iſt, und wie es dahin kommen, 387. nach ſelbigem iſt der Abdruck hier 
ee er hat ſchon zu feiner Zeit des Vulturini Defenfion gefüh⸗ 
ret. 389. 

Schwefel 
fuͤhret der Zacken « Fluß mit fid). 416. 

Schweidnitz, Stadt, 
in Schlefien, wird vom Koͤnige Johanne in Böhmen belagert aber nicht erobert. 
180. wird beſchrieben. 313. 371.391, 

Schweidnitziſch Fuͤrſtenthum, 
wer es beſchrieben. 20. kommt an Boͤhmen, und tele. 181. 419. Land⸗Charten 
wer verfertiget. 35. Feuers⸗Bruͤnſte, wer beſchrieben, zz. Pulver⸗Thurne 
"Tragadie, wer edircf. a4. X 

Schweidnitziſch Waſſer, 
wie es fonft genennet wird. 417. feq; 

Schweinitz, David von, 
was er edirct. 23. 

Schweinitziſche Genealogie, 
wer gefertiget. 23. Geſchlechts⸗Buͤchlein gehet herlohren. 103 

Schwenckfeld Caſpar, 
was er vor Bücher editet. 16. 19. 26.34. 3. wird mit dem Fanatico; Caſpar von 
Schwenckfeld, confundiret. 16, 

Schwenckfeld, Caſpar von, 
deſſen Irrthuͤmer in der Religion, wer ſelbige widerleget. 38. laßt Hertzog (tic 
drich II. zu Liegnitzunterſuchen, wenn und durch wen. 42. werden verworffen. 
ibid. wer ihn in der Grichiſchen Sprache infor miret hat. 452. 

Schwenckfeld, Johann de, 
wer er geweſen. 187. 219. kommt nach Breblay, 187. 219. gehet nach Prag und 
klagt die Stadt Breßlau an. 187. wird umgebracht, wie und durch wen, auch 
wenn. 187. feq. 220. deffen Moͤrder kommen zu Liegnitzin Verhafft, und mers 
den zum Tode condemniret. 188. 220. nach Ottmachau ausgeliefert. 188. auf 

wen fie dorten bekennet haben füllen. 188. 220. Meynung hiervon. 218. ſeqq. 
Irrthum des Bzovii, 221, deffen Widerruff, ibid, Schwerdt, 


Drittes Regiſter, 

Schwer dt, a | 

ſiegeriſches, des Boleslai 1. Groß⸗Fuͤrſtens in Pohlen, woher er es bekommeh. 129. 

wie es genennet worden, und warum. ibid.. deſſen laſſet er eine Marqvé an der 

goldenen Pforte zu Kivid zurück. 71.129, ſoll zu Crackau im Zeug⸗Hauſe noch 

vorhanden ſeyn. 129. wird vorher getragen, wenn die Könige perſönlich zu Fel⸗ 

de ziehen. 9. wird vor eine Fabel gehalten ibid, 

Schwertner, David Gottfried, 

was er geſchrieben. 38. 

Sckarſiner 

Geſund⸗Brunn, wer beſchrieben. 3s. 

Scriptores, einheimiſche, 

ſchreiben gemeiniglich aus Liebe gegen das Vater⸗Land partheliſch. so." derer⸗ 

ſelben Fehler und Mangel, woher fie zu verbeſſern fnb y. 

Scriptores , Pohlniſche, 

ſchreiben partheliſch. s9. 

Scriptores, Schleſiſche, x 
die erften find Ordens⸗Bruͤder geweſen. zu. leg. welche vor die ältifte zuhalten. 
63. Irrthum hierbey. 246. wo ſie das Ihrige meiſtentheils hergenommen. 58. 
haben wenig Adminicula gehabt. 309. alte und neuere hegen viele Errores, 60. 
296. follen alleſammt recenfiret, 19. feqq. 41, feq, ſuppliret,. 47, und welche 
hier abgehen, in ein Supplement nach und nach gebracht. 30. mit noch nie ge⸗ 
druckten Documentis erleutert. 41. der Vergeſſenheit entriſſen. 43. deren No- 

diz cum judicio ertheilet. 4r, von ihren Buͤchern ein Auszug gegeben. an und 
viele Fehler darinnen ausgebeſſert werden. ibid. die zwey erſtere in Collectione 
Sommersbergiana Tom, I. wer fie geweſen. 77. haben Schleſiſche Chroniqven 
zuschreiben Intention gehabt, ibid. und doch felbige mit Fug Chronica Polonos 
rum betitult. ibid. 19 

Scultetus, Ahraham, 

was er ediret. 24. 

Scultetus, Georg, 

wovon er geſchrieben. 32. 

Scultetus,, ‘Jonas, 

waserediret. 23, tor Land⸗Charten verfertiget. 354 

Scultetus, Tobias, 

was er geftbrieben, 33. ; Secketz 
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Seckerwitzii, 
wer von ihnen geſchrieben. 24. 
Seidel, Ehriſt oth, l 
was eredliret. 25. und wovon er difputitet, ibi, 
T 
Sefbleebtez'A Gacontra Seidſitz zu Pa 20, 
Seiler, Tobias, ; ji 
Was er ediret. 33. 
Seinmel⸗Gewachs, 
wer es beſchrieben. 27. 
Semomisle, 
Groß⸗ Fürſt! in Pohlen. 160, deſſen Kinder. ibid. 
Semoyituss 
Giof Fürſt in Pehlen, deſſen Vater. 7o. 450, wird geb, oet, und endlich 
jum Regenten erwehlet. 70. 160. beffen Sohn und Enckel folgen in der Regie⸗ 
kung. ibid. das Wunderwerck, ſo ſich bey feiner Tonfur Wehn uiid Ih 
wird vor eine Fabel gehalten. 196, feqq. 
Senfftleben, Andreas, 
wovon er geſchrieben. 33. 
Sennerti, Daniel, 
Lebens⸗Beſchr cibung, wer ediret, " 
Seth, | 10 
| Crackauiſcher Moped und geld Herrin Pohlen. s, haͤlt denen wehhulſchen 
Soldaten den Sold zuruck. 72. macht dadurch viel Malcontenten, 27, 73. 
ſtifftet viele Uneinigkeiten zwiſchen dem Vladislao l. und dem e 7» 163. 
wird aus dem Lande verjaget, ibid, V 
Severus; Melchior, 
was er 'edirtt, 30, ; in 
Sidonia, DR 
Heigtieil. Hertzogs zu Moͤnſterberg, Princeßin T Tochter, aa an wen eot 
il maͤhlt geweſen. ibid. 
Sigismundus, 
König in Böhmen, kommt d BER läſſetdie Ékeciton toinen! Seu: | 
multuanten vollſtrecken. 245. feg. aa et erlanbet = Berka A | 
chafft | 


— 
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ſchafft den G Praud des H. Abendmahls unter beyderlen Gieftatt, 267. erthei⸗ 
let denen Hertzogen Conradis zur Oelß einen Erlaubniß⸗Brieff, daß ſie das Cehu 
unter ſich habe n feilen duͤrffen. 278. feq. 475. feq, 

Sigismundus, : 
Hertzog zu Glogau und Troppau, war Königs Vladislai in Böhmen Bruder, 
wird Obriſter Hauptmann in Schleſien und wenn. 300. 42 die Landes⸗ 
Beſchaͤdiger aus. ar. tritt die Obriſte Hauptmannſchafft wieder ab / und tear» 
um. 307. wird Konig in Pohlen, und wenn. zor. giebt dem Kayſer Maximiliano 
I. in Wien die Vilite, und wenn. 455. 
Silenus, 
ein Heydniſcher Böse und beſtaͤndiger Geferthe des Bacchi, 446, fol auf dem 
Zobten⸗Berge verehret worden ſeyn. ibid, und davon die Proving Schleſien 
die Benennung bekommen haben. 446. feq. wie auch der Zobten⸗Berg Mons 
Silenfis genennet worden ſeyn. 4.46. feq. 
Sileſia, 
woher dieſes Wortes Urſprung und Benennung des Landes. 317. 
Sileſia Magna, 
ein MSt, wer es verfertiget. 306. 
Silefii, 
wurden per Wratislavienfes.inalten Zeiten angedeutet. 13, 
Sileſiographiam, 
wer berfertiget. 19. 
Silefius, Curioſus, 
wovon er geſchrieben hat. 20. 
Siluſi, 
wer ſie geweſen, und wo fie gewohnet. 449 
Sinapius, Daniel, 
was er vor Land Charten verfertiget. 35. 
Sinapius, Johann, jj 
wovon er geſchrieben. 21.24.32.33. irret, 125. 110. 279. 
Sittau, (Zittau) 3 
eine von denen Sechs⸗Staͤdten in der Ober⸗Lauſitz, wird beſchrieben. 381, wird 
irrig unter die Schleſiſche Staͤdte gerechnet. 393. feq» 395. 


Ssss Sivardus, 
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Sivardus, 

Königin Daͤnnemarck, fol von Wilfimire uͤberwunden worden fe | 
vor eine Fabel gehalten. ibid. ehr 
Siusli, 

wer fie geweſen, und wo ſie gewohnet. 449. 
Skronskyſche n 
„ 


avi, 
derſelben Anfang, Ankunfft, Sitten und Sitz. 179. 425. 448. wird v 
448. was fie vor Lander bewohnet. 448. was fie Ah Shen meds 
fen. 449. bauen das Königreich Pohlen an, und wie ſchlecht. 425. derſelben 
Sunne RU yl OU a Pitia 425. dererſelben Vermiſchung mit 
denen Teutſchen. 425. waren die W i. e. it i T 
aber die Wandali. g6. eee 
Slefa, oder Sleſus, : 
ift eini DR A a dein Wem wie es von andern genen⸗ 
net wird. 447. daher foll die Proving Schleſien die Be 
ate V tz Sch 1 die Benennung erhalten ha⸗ 
Sleſaci, e 
ein Slavi ert, was es bedeute. 446. davon fol die Provintz 1 
nennet worden feyh ibi. 2n Fa Die Proving Oe PS 
Sliufi, 
wer fie geweſen, unb wo fie gewohnet. 449. 
Smalcaldici Articuli, 
werden vor einen Lutheriſchenscribenten gehalten. 14.17. 
Solennia, 
Schleſiſche, wer davon geſchrieben zy. 
Sommer, Caſpar, 
wovon er diſputiret. 32. ne 
Sommer von Sommersberg, Friedrich Wilhelm, | 
wer er ifte 57. 246. was er geſchrieben. 20:21:22:2380; hat viele MSta bon 
Schleſiſchen Sachen, ingleichen Diplomata und Inveftitaren, zum Druck befoͤr⸗ 
dert. 9.11. y. 60. 63. 158. 226. und bey letztern dererſelben Nutzen zur Schleſi⸗ 
ſchen Hiſtorie gezeigete so. 
Sophia, : 22i cuta 
*V'ladislait, Groß⸗Fürſtens in Pohlen / andere Gemahlin, uz. wird widerſpro⸗ 
chen. uz, Sorabi, 
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Sorabi, 
wer fie geweſen, und wo fie gewohnet. 449. 
Sorau, i 
eine Stadt unb Herrſchafft in der Mieder⸗Lauſitz. 323. feq. wird irrig zu Schle⸗ 
fien gezehlet. 323 feq 395. und zu Weiber⸗Lehn gemacht. 224. ! 
Spangenbergii , Cyriaci, 


Irrihum in Schleſiſchen Sachen. r7. 


j 


Specht 

wurde nachbero Picus genennet. 356. 

Sperling, Chriſtian, 
was er geſchrieben. 32. 

Spigneus. Vid. Zbigneus. 

Spißhammer 
wurde nachhero Cufpianus genennet. 356. 

Spitzberg, 

in Schleſten, wo gelegen. zar. 

Sprache, Lateiniſche, 

wird in Doblen eingefuͤhret, und wenn. 53. ift daſelbſt zur Mutter⸗ Sprache 
worden. ibid. wird beym Gottes: Diente und in denen Gerichten ſowohl, als 
als auch von denen geerönten und andern hohen Haͤuptern und ihren Geſand⸗ 
ten, in Schrifften an den Konig und Republic gebrauchet. 53. feq. muͤſſen alle 
diejenige verſtehen, welche zu einem öffentlichen Amte gelangen wollen. 74. pros 

nunciiret der gemeine Mann Abel. ibid. in dieſer find auch ehemahls in Schle⸗ 
ſien alle gerichtliche Confirmationes und Diplomata abgefaſſet, und die Hiſtorien 
geſchrieben worden. ibid. wenn ſolches aufgehoͤret. ibid, 


Sprache, Slaviſche oder Pohlniſche, 
fell von der Hebraͤiſchen ihren Urſprung haben. 44r, wird in Schleſien nebſt 
der Teutſchen geredet. zug. dergleichen auch die Boͤhmen und Lauſitzer reden. 
ibid. begreiffen die Itallaͤniſche Geiſtliche. 53» 

Sprache, Teutſche, 
wenn ſolche in Schleſien angegangen. 54. und in Gerichten bey Ausfertigung 
derer Inſtrumentorum publicorum gebraucht worden. ibid, derſelben bedienten 
ſich die Wandali, 8. 

ei, S {~ HE M X G O. 2 $ 


ev Ke IE b, 2314, ess 2 Spruͤch⸗ 
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Sprüchworter Schleſiſche, 

wer davon geschrieben. 3n ; 
Sprottau, 1 
e Sedteheni in Schleſien, wird beſchrieben. ziz 

Spro 

ein Bochum t Schleſien, 417. 
Staat 


na defen, ied una EN 20: iret. 304. 
kädte 


in Schleſſen, wer felbide beſchrie ben. 20. feq 310. giebt es viele in Schleſien. 
426. welche und wieviel dererſelben fefte find, 313. welche nur Stadt⸗Necht ha⸗ 
ben. ibid. haben Slaviſche Nahmen. 318. von wem felbige bekommen, ibid, . 
Stamm⸗Regiſter, 
woher zuverbeſſern. 60. 
Stanislaus, 
Biſchoff zu Crackau, beſtraffet den Boleslaum UH. wegen der Sodomiterch. 72. 


thut ihn in Bann. ibid. wird von Boleslao vor dem Aſtar umgebracht. 72.128. 


163. der Zeit wegen gehen unterſehiedene Irrthuͤmer 90; 72.10, a deſſen Ca- 
noniſation, wenn geſchehen. 228. e ) 

Stegmann, Joſun, 
was er editet. 24. : 

Stein, Georgius von, 
war Koͤnigs Matthig in Ungarn douter u 1 Coming; air inte 
Krieg heygeleget wurde. 325. 

Stentſchiſche sch 
Genealogie, wer verfertiget, 24. ; di iilii 

Stenus, Bartholomæus, . kd 
wenn und wo er gebohren worden, und wer er geweſen. 295, jb wer feine El⸗ 
tern geweſen, 295. wenn er geſtorben. ibid: feq. woher ſeine Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bung genommen worden 405, was er vor Schriften veyfertiget. 19. 2r, 394. 


y 


gos«feqqz508; feq; werden theils vor verlohren gehalten. 306. deſſen Deſeriptis 


Silefiz ſynoptica, wenn er ſelbige gefertiget. 321. 334. ſeg 296, wird ediret, und 


durch wen. 294. 306. feqq. wo ſelbige angedruckt worden. 307. was Herr von 


Sommersbag E geran, 308 oge Ld ſehr zerſtümmelt und verkehrt 
bsp e i geſchrie⸗ 
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. ̃ĩᷣͤ . a quim PETENS 
geſchrieben geweſen. 259. 320. ſeq. und hat keinen Titul. 307. deſſen Beſchrei⸗ 
bung von Schleſien ift allzu general. 309. Cenſur. 308. 321. die Contenta hier- 
von werden recenfiret, 310, feqq. find theils confus. 309. 221. feqq. theils irrig. 
321.324. ſeqq. und bedürfen einer Erleuterung. 3ar. 334. feqq. hat and) die 
Stadt Breßlau beſchrieben. 309. Errores circa Vitam ejus. 30. 

Stephanus, 

Pabſt zu Rom, wird irrig angefuͤhret. ror, 

Stephanus, 

König in Ungarn, foll ju Rom die Crone vor dem Mieslao II. erhalten haben. Tér, 

Stieffius, Chriſtian, , 
was er vor Schrifften ediret. 13. 24. 28.31, 

Stilico, 
wer er geivefen, 86, fuͤhret die Wandalos in Galliam: und Hiſpaniam, und 
wenn. 86. 

Stober, 
ein Fluß in Schleſien. 416, 
wurde nachhero Pelargus genennet. 356. 

Stoſch, Friedrich, } 1 

war ein berühmter Landes Befchädiger. 283. uber ihn beſchweret ſich Caßmi⸗ 
rus, König in Pohlen, in einem Schreiben an Petrum de Novag; Biſchoffen zu 
Breßlau. ibid. wohnte unter dem Biſchoff auf einem feften Schloß. ibid. lei⸗ 
ſtete aber dem Biſchoffe niemahls das Homagium, ibid. fuͤgte dem Biſchoff viel 
Schaden zu. ibid. i 
Stoſch, Georg, 
war ein Landes⸗Beſchaͤdiger, und Feind des Biſchoffs. 283. 
Stoſch, Heinrich, 
war ein dandes⸗Beſchaͤdiger, und that dem Biſchoff viel Schaden. 283; 
Stoſch, von, 
auf Montſchütz, ſcheucket Vulturini Panegyricum Silefacum auf die Eliſabe⸗ 
thanifche Bibliothec zu Breßlau. 387. 
Stoſchiſche Genealogie, 
wer gefertiget. 23. 


Ssss ; Strehlen, 


Drittes Regiſter. 


—— — mE ea 


Strehlen, 
eine Stadt in Schleſien, wird beſchrieben 311,380, 

Strehlitz, 
eine Stadt in Schleſien. 212. 

Striegau/ 

Stadt in Schleſien, wird beſchrieben. 313.371. derſelben Name ift Sia yiſch. 


Mwy Mtt 0 318. muß Heinricus Probus dem Boleslao Calvo zur Ranzion abtreten. 9r, 


Strubitz, Matthæus, 
Sectetarius zu Breßlau, und Laurentii Corvini Succeſſor in Officio, 29220 
Studia, | 
haben auch ihre Veränderungen, 354. floriren wechſels⸗weiſe, ibid. 
vantava, . 
Cafimiri I. Princeßin Tochter, und Wratislai, Hertzogs in Boͤhmen, andere 
Gemahlin. u, wie ſie mehr genennet wird. ibid. Irrthum des Dübrayü hier⸗ 
bey. ibid. 
Subjection 
derer Schleſiſchen Hertzoge an die Cron Boͤhmen, wenn fie geſchehen. 17. wur⸗ 
de nicht von allen zugleich vorgenommen, ibid. was fie hierzu bewogen. 430, wer 
davon empfindlich geſchrieben. 419. 432, 429. feq. Widerlegung dießfals. 420. 
Syentopelko, 
Mieslai 1, Groß⸗Fuͤrſtens in Pohlen, von der andern Gemahlin Print my. feq. 
Sventopelko,. 
Lein Rußiſcher Fuͤrſt und Schwieger⸗ Vater des Boleslai III. Groß⸗Fuͤrſtens in 
Pohlen. 145. 212. } 
Sventoslaus, 
Petri Wlaſt Sohn. 149. 
Svevus ; 
wurde vorhero Schwabe genennet. 356. 
Syvientochna. id Svantava. 
Swanenberg, Elias, | 
ift Abt im St. Marien⸗Cloſter auf bem Sande zu Breßlau geweſen. 155.) ihme 
wird das Leben Petri Wlaft dediciret. ibid. das MSt, ſoll verlohren ſeyn y und 
wenn, I55e pi 


Syl. 
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Sylvanus, Georgius, 
wird unter die Schleſiſche Gelehrte gezehlet. 426. 

Sylveſter II. i ` 
Pabſt zu Rom, ſoll des Boleslail. vom Kayſer Ottone III, erlangte Crone cone 
firmiret. 161. dem Meficoni Il. folches aber abgeſchlagen haben. ibid, ` m 

Sylvius Sharpes j , 

Aring von Würtenberg, mit wem er vermählet worden. 339. giebt à 
Ernſten nach Sachſen⸗Gotha Information wegen 1 e 
Rechts in dem Fuͤrſtenthum Oelß. 522. feqq. erlangt, nebſt feiner Gemahlin, 
das Fuͤrſtenthum Oelß, und wie. 339. die Diplomata hiervon. 339. 547, feq, i" 


R 


Tage⸗Buͤcher, 
wer editet, 19. 


Tarnau, a i 
ein Dorff in bet freyen Standes ⸗Herrſchafft Beuthen. 177. daſelbſt war vor 


82 0 Giagauikben Dertege Jagd⸗Haus. ibid. alldorten ftür&te auf der 
Jagd Hertzog Conradus, Hertzogs Heinrici Barbati Printz, mit dem Pferde 
urnd brach den Hals. ibid. ef mm 


Tartarn, 
fallen in Ungarn, Pohlen und Schleſien ein. 78. ſeg. woher fie kommen, 319. 


ruiniren die Länder. 79. halten eine Schlacht bey Liegnitz. 79. wer ſolche bes 
fehrieben, 33, wohin fie wieder gangen, 3r». wer ihr Generaliſſimus geweſen. 
vibid. von dieſer Schlacht iſt ein Dorff, die Wahlſtadt genannt, erwachſen. 254. 
Taucher, David, 
was er ediret. 38. 
Tentzel, Wilhelm Ernſt, 
deſſen Wunſch von Deliciis Silefiacis 49. irret. 406. 438. 


Terra e 
wo dieſelbe gefunden wird. 34 1. wer davon geſchrieben hat. 28. 


Teſchen, Stadt A 
in Schleſien, wird beſchrieben. 380» feq, . | 


Teſchen, , i Y 5 
Fuͤrſtenthum, wird beſchrieben. ar, wird dem Hertzoge von Lothringen uͤberge⸗ 
oA ben. 
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ben. 25. wer davon geſchrieben, ibid, deſſelben ehemahliger JerGogen. Geneas 
logie, wer ediret. 22. i 

Teſchniſche Saltz⸗Qvellen, 
ſind nicht zu erfinden. 427. ; 

Teutſche, 
alte Voͤlcker, haben Schleſien bewohnet. 423, wo von ihren Migrationibus ge⸗ 
handelt wird. ibid. haben keine Geſchichte aufgeſchrieben, zr. waren die Wan- 

, dali, 8 6, enere, durch wen fie ins Land gebracht worden ſind. 41, leg. 

Teükſche Scribentett 14850 
widerſprechen denen Pohlatſchen in der Croͤnung des Boleslai I. 106, feqq; its 

gleichen, was den Sieg Boleslai LIT, wider Den Kayſer betrifft. uz. ſeqq. find ál 

ter als die Pohlniſche. 198. haben vieles ſelbſt mit angefehen, 106. feqq» 

Zeutfche Sprache. Vi. Sprache, poeni dye sinne 

Thannhauſer 
‘Ganer Brunn weꝛ ſelbigen beſchrieben. 36. 

Thebeſius, Georg, 
wovon er geſchrieben, zr. 

Thieliſch, Gottfried, 

was er ediret. 27. 1 

Thietericus. Vid. : Dietericus; 

Thilo, Godofredus, 
wovon er gefchrieben, 22, feq, 38, 

Thomas], (o 5 ES 
Biſchoff zu Breßlau, wird von Boleslao, Hertzoge zu Liegnitz gefangen genom⸗ 
men, und wenn. 227, feq. Errorim Tage. 228. wer deſſen Leben editt; 22. 

Thomas II. 

Biſchoff zu Breßlau, wird von Heinrico 1V. Hertzogen zu Breßlau, hefftig ver⸗ 
folget und verjaget. 177. in Nattibor belagert. ibid. gehet in Pontificalibus ins 
Lager. ibid. und wird mit Heinrico verfühnet, ibid, bekommt die abgenomme⸗ 
ne geiſtliche Städte und Guͤther wieder. ibid, will die Stadt Breßlau, als ein 
Geſchenck, nicht annehmen, ibid, ſtifftet, nebſt Conrado IT, zu Glogau, die Colle 
giat- Kirchen. 192. 

Thomas, ; 
ein Abt in unfer Lieben Frauen Cleſter auf dem Sande zu Breß lau. 370, 


Thom 
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egen web bel f 
zu Breßlau, wird beſchrieben. 369. feq. 391, 
Thom Kirche 
zu Brieg, wer fie geftifftet, wenn und wem ju Ehren. 338. 
Thom⸗Kirche i 
zu Liegnitz, wer ſelbige geſtifftet. 10%, 258, Errores dießfals. 258. feq. wenn ſelbi⸗ 
ge abgebrochen worden, von wem, und warum, auch wenn. 259, wer die letzte 
Rudera hiervon niederreiſſen laſſen. ibid. derſelben Canonici und V icai werden 
in die St. Johannis⸗Kirche eingeführet. 259. und derſelben Epitaphia, Bilder, 
Statuen und Infcriptiones ebenfals dahin transferiret. ibid. wird confundiret 
mit der Stiffts⸗Kirche St, Johannis, und woher. 278. feq. die Fundations⸗ In- 
fcription, wo zu leſen. eso. wird mit einem Steine nde Stiffts⸗Kirche st. Jo⸗ 
bannie daſelbſt transferiret, ibid, verurſachet Jrrthümer, ibid, 
uem 
bey der Kirchen zu Unſer Lieben Frauen auf dem Sande, in ſelbigen ſchlaͤgt das 
Wetter ein. 290. die wenigſten in Breßlau find ſonſt hiervon frey geblieben ibid. 


hurm 
auf der Crußwitziſchen Inſul, oder in der Stadt, wo die Maͤuſe Pompilium ge⸗ 
freſſen, ift ſtrittig. 89. 92. Sebaſtian Münfter hat ſolchen abdrucken laffen. 88. 
wird vor eine Fabel gehalten. 88. in dem Rhein, wo Hatto, Ettz⸗Biſchoff zu 
— von denen Maͤuſen ſoll gefeeffen worden ſeyn. 92. wird vor eine Fabel 
gehalten. 92. 
Thymb, Johann Caſpar, 
was er ediret. 3s. 
Tileſius, Eleaſar, 
was er ediret, 23. 
Tilefias, Nathanael, 
was er geſchrieben. 23. 
Tilgnerus, Godofredus, , 
wer er, und deſſen Vater geweſen. 408. wo und wenn er gebohren. ibid. Irr⸗ 
thum hierbey. 438. wo er ſtadiret, und wie lange er auf Univerfitzten gelebet. 
408. Irrthum wegen deffen Dignitat, 438. lieſet Collegia: 408. ziehet ſich das 
Malum hypochondriacum zu. ibid, hegt Deififche und Sceptifche Principia; ibid, 
wenn dieſe ausgebrochen, und wem er folche bekennet. ibid. verfällt in eine hitzi⸗ 


ge Kranckheit und wenn. ibid, wird dadurch auſſer ſich ſelbſt geſetzet. ibid. leget 
, ji x ttt an 
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an ſich ſelbſt gewaltthaͤtige Hand, und verwundet fid) mit feinem eigenen Dez 
gen tödtlich, und wenn. ibid; feq. gegen wen er die That bereuet. 409, erlanget 
noch das H. Abendmahl und honeftam fepulturam; 409. wer ihne parentiret. 
ibid. wenn er geſtorben, und wie alt er geweſen, ibid, wird wegen feiner Erudi- 
tion geruͤhmet. ibid. worinnen er zufoͤrderſt feinen Fleiß blick en laſſen, was er 
vor Schrifften ediret und zu ediren verſprochen. ibid. ſchreibt letzteres wegen ei⸗ 
gen Brieff, und an wen.ibid. ediret Franciſci Fabri Sabothum fub Titulo; Pri- 
mitiarum Sálefiacarum , und wem er ſolche dediciret. 410. giebt fich darbey bor 
einen Fremden, und keinen Schleſier aus. ibid. verſteckt fid. miter. getwiſſe 
Buchſtaben. 387. 408. ſticht die Schleſier, und abſonderlich einen gewiſſen 
Schweidnitzer an, welche das Carmen Heroicum des Fabri zuediren zwar ver⸗ 
ſprochen, ihr Wort aber nicht halten wolten, oder konnten. 410. wird wieder heff⸗ 
tig durchgezogen zu. feqq. er eröffnet, wo er das MSt. herhabe, und wie er es 
zum Druck befördert batte. 410. 413. wer die Anmevekungen darzu gemacht har 
den ſoll. 418. verſpricht auch noch viele andere Nachrichten ſowohl von dieſem 
Carmine, ſo ein Schleſter ediren werde, 410. ſeg. als auch die Communication 
mehrer raren Schleſiſchen Pieces, 387. qu. iſt nicht erfolget. 387. irret 30 


Toſt, 
eine Stadt in Schleſien. 3r, 
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verhindert die Gelehrten offt an Edirung ihrer verſprochenen Schriften. 46, 
und welche. ibid. 

Todten⸗Sonntag, 
wer davon geſchrieben. 38. 

'Tonfur , 
bey denen Heyden, was es geweſen. 159. Teg. bey ſelbiger gab Pia einen 
Schmauß. 160. das Wunderwerck, fo darbey vorgangen ſeyn fol, wird vor ei- 
ne Fabel gehalten. 7. 100.196, feqq, 2 2 

Prallis, Johann, 
was er edixet. 23. irret. 444. 

Trauer: Reden 
wer felbige colligiret und ediret. 30 

Traurige Cafus, 
wer ſeldige beſchrieben. zu, feqg, 


Ca Trebnitz, 


Drittes Regiſter. 


Trebnitz, ö 
ein offen Staͤdtchen in Schleſien, wird beſchrieben. zu. das Cloſter daſelbſt, wer 


es erbauet. 78. 3t. deffelbenAbbatilinnen. 79. 12.184. ron, feq. daſelbſt lieget 
die H. Hedwig begraben. 382. 


Tribut, 
ſoll Alexander M, denen Lechitten abgefordert haben. ss. 69. wird vor eine Fa⸗ 


bel gehalten. ss. ob die Pohlen dergleichen ans Roͤmiſche Reich ehemahls ent⸗ 
krichtet, davon ſchreiben ihre Scriptores partheliſch. 9. ug. feqq. 165. 
Trocendorkus, 74, Friedlandus. t 
Troppau, 

eine Stadt in Schleſten, wird beſchrieben. ara. was vor eine Sprache alldor⸗ 
ten geredet wird. ibid. i : i 
Tſcherning, Andreas, 

was er ediret. 3t, $ 
Tfhirne, ; 
ein N in-Schleften, aı7. 427. feq. unterſchiebene Meynungen hierbey. 
427. ſeq. 


Tumult i 
der Breßlauiſchen Gemeinde weer beſchrieben. 249. feq. wie ſolcher beſtrafft 


worden. 250, 270, feqq. der Criminal-Sentenz entgegen die Schuldigen. 272. 


umult 
der Liegnisifchen Gemeinde, wer beſchrieben. 269 wer darinnen umkommen. 


ibid. 


Turzo, Johannes, : gin bi 
wer er geweſen. 473. hilfft Caſpar velio bey feinen Stüdieen fort. 403. 47. 


Vid, Johannes V. fapta, 
V. 


Valentinus' 
letzterer Hertzog zu Nattibor, wenn er geſtorben ijf, 296. 109 er hergeſtammet⸗ 


312. 
Vannius, 
wer er geweſen. 425 
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„ Geſchichte und Geſetze nicht wiſſen, iſt eine Schande. 4. 
Uberus, Georg, 

was er gefibrieben, 28. 
Vechner, Daniel, a 

was er edlixet. 32, — 
Velius, Caſpar, 


— 


— —— — — 


wo und wenn er gebohren. 473. deſſen Eltern und Bruder. ibid, wer ihme 
benm stadiren befoͤrderlich geweſen. ibid; was vor hohe Schulen er beſuchet, 


ibid. erlanget den Gradum DoGoris. ibid. wurde zum Posten geeroͤnet, und 
Don wem. 453. wird unter die vorkvefflichſte Rechts⸗Gelehiten, Poeten und 
Redner mitgezehlet. 426. 453. verandert feinen Nahmen Velins in Uifintim, 
warum unb auf weſſen Veranlaſſung. 417. 453. Irrthuͤmer bey feinem Nah⸗ 


men. 454. wird Secretarius bey Matth, Langio, Cardinal und Kayſerlichen Ab⸗ 


geſandꝛen. 474. mit dieſem durchreiſet er viele Länder, und bekommt die wichtig⸗ 
ſten Sachen zu Handen. 434. war mit unter denen gelehrten Männern zu 
Wien, als drey Koͤnige dem Kayſer Maximiliano I. daſelbſt die Vifite gaben. 
404. ſeq. wurde vom Könige Ferdinando l. zum Boheimiſchen Hiftoriographö 
und Nath declariret, und in vielen Geſandſchafften gebrauchet. 455. auch dem 
Koͤnigl. Bringen Maximiliano IT, sum Hoff⸗Meiſter geſetzet. 45. defen Bes 
kandſchafft ſuchten die gelehrteſten deute, ibid, ihm zu Ehren werden viele Elogia 
von denen Gelehrten verfertiget. ibid, ift in der Donau ertruncken, und wenn. 
455. feq. Diſſenlus wegen des Jahres. 456. wegen der Art feines Todes find 
unterſchiedene Meynungen. 456. wer deffen Leben befehrieben, 455457. was 
er vor Schriften verfertiget und wo felbige zufinden. 457. l 


Veldkirch, 


ein Cloſter in Caͤrnthen, daſelbſt hin foll Boleslaus u. geflohen ſeyn , unb Kuchel⸗ 
Dienſt gethan haben. 134. 


Venedi; 


ine. Wenden, find Stavifche Voͤſcker. 86, werden noch heut zu Tage in der 
Lauſitz gefunden. ibid, mit denen Wancgalis confundiret. ibid. 


Uhrkunden 


Nutzen und Vortrefflichkeit, worinnen ſelbiger beftehet. Eos wer ſolches gezei⸗ 
get. ibid. werden von einigen colligiret, aber dem Publico nicht e 
723 £ i Ibid. 
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ibid. deren Collectiones bleiben in Bibliotbeqven verſtecket. ibid, bey welchen 
Scriptoribus einige, fo Schleſien concerniren, zufinden. ibid, feq. 
Viktorinus, 
Georgii podibradii, Kònigs in Boͤhmen, Printz. 250.335. wird zu des H. R. R. 
Fuͤrſten, Hertzoge in Moͤnſterberg, und Grafen su Glatz declaritet, von wem und 
wenn. 335.522. wo das Diploma hiervon zuleſen. 335. vom Koͤnige Matthia in 
Sigg gefangen, und nach Ungarn gefuͤhret. zro. wenn und wo. 291, 
pow im Oelßniſchen, wer davon geſchrieben. 21. 
Bierling, Franeiſeus, 
deſſen Lebens⸗Beſchreibung, wer ediret. 24. 
Vineentius, Petrus, 
was er verfertiget. 28. 
Vincenz, St. 
ime wird eine Kirche und Cloſter gewiedmet, auſſer und in der Stadt Breßlau. 
301. die vor der Stadt wird beſchrieben. 369. wer ſelbiges erbauet. 148. 167, 
wer die Diplomata von deffen Fundation ausgefertiget. 148. ſollen die aͤltiſte in 
Schleſien ſeyn. 148, wird vor ungegruͤndet gehalten. ibid. anfaͤnglich mit 
ſchwartzen zenedictinern, und nachgehends mit Premonftratenfern beſetzet, und 
wenn. yr. Jrrthum deßwegen. iss. deſſelben erſter Abt. ibid. wer ſelbiges eins 
geweihet und wenn. ibid. wird niedergeriſſen, wenn und warum. 15g. 


Vladislaus, 
Hertzog in Böhmen, wird vom Kayſer Friedrich 1. Barbaroſſa zum Koͤnige de · 
elaritet, wenn und warum. 320.333. ihme wird ein beſonder Wappen, ibid. und; 
Macht gegeben, Schleſien, Laufis und Maͤhren einzunehmen. 320, das Diploma 
hiervon beym Hagecio foll ivrig ſeyn. 333. 

Vladislaus I. 
Grof- Fuͤrſt in Bohlen und Schleſien, wird Hermannus genannt. m. deſſen 
Vater und Mutter. 71 162. ſucgediret deſſen Bruder Boleslao II. Audaci. 72. 
165, lafet der erſten Gemahlin Schwangerſchafft ben dem H. ZEgidio ausbit⸗ 
ten. 72. 111. 163. Boleslaus I1, wird ihme hierauf von der Gemahlin gebohren, 
welche daruͤber ſtirbt. id. Zbigneus wird von einer Concubina gezeuget. 72; 
Jáffet ihn auſſer Landes erziehen. ibid. wird hierauf don ihme, dem Zbigneo, 
ſelbſt dekrieget ibid, bekommt ihn gefangen. ibid ſtellet ihn wieder auf 7 

Tittt 3 Fuß, 
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Fuß, und giebt ihm den Gloganiſchen Diftri& ein. 73. deſſen Gemahlin, wie fie 
geheiſſen, und wer ſie geweſen. 83, ue ſeq. 163. Irrthum hierbey. in feq; deſſen 
Kinder. xr. feq. 153. ſtirbt. 73. deſſen Succeffor in der Regierung. ibid; 
Vladislaus H. l : 
Groß⸗Fuͤrſt in Pohlen und Schleſien, deſſen Vater. 74. ihme wird die Regie⸗ 
rung uͤber feine Brüder, nebſt Crackau und Schleſien, von dem Vater zugethei⸗ 
let. 74. ſchertzet auf der Jagd nuit dem Petro Dano, 75, 141. 167. dadurch wird 
fein Gemüth verunruhiget 75. 141. wird vor eine Fabel gehalten. ter Jaſſet dem 
Fetro Dano beyde Augen ausſtechen, und die Zunge abſchnelden. 75. 142,167. 
dieſes fallt ihme nachtheilig. 75. 167. das Land Pohlen und fein Bruder rͤſten 
fidh wider ihn, und warum. 75. er wird geſchlagen und berjaget. vs. 167. nimmt 
feine Zuflucht zu dem Kayſer Heinrich IV. 75. fell Grotisberg und Nimbtſch 
erbauet haben. 7s, 167, deſſen Bruder Boleslaus IV. oder Criſpus kommt zur 
Regierung an ſeine Stelle.ibid.: deſſen Gemahlin, wie ſie geheiſſen, und wer fie 
geweſen, davon find ungleiche Meynungen. 74. 117. 19. 166, 342, ſtirbt am 
Gifft, und wenn. 75.135.199. Diffenfus, 199. wo er begraben worden, ſind un⸗ 
terſchiedene Meynungen. 75.134. feqq. 167. deſſen Kinder, und wieviel. 166. 
find in Teutſchland quferzogen worden, 342. bekommen nach deſſen Tode 
Schleſien, wenn und wie. 75. leg. 84.167. ziehen viele Teutſche mit nach Schle⸗ 
fien. 342, ſolcher geſtalt durch ihn die andere Ankunfft fremder Voͤlcker in 
Schleſien veranlaſſet worden iſt. 446, 
VIadislaus III. Magnus, und Laſconogus 
genandt, Meficonis III. Senioris, Groß⸗Fuͤrſtens in Bohlen, Printz. 78. 1 F. 21, 
„„ambiretdie Regierung in Pohlen. 78. Irrthum bey dieſem Printzen. 195. 2. 
Vladislaus, Sputator 6 
genandt, Ottonis in Bohlen Pring. 80. 172.195. an ihm raͤchet Heinticus Batba⸗ 
tas den von ſeinem Vater Ottone erlittenen Tort. 80. 172. deſſen Printzen. 195. 


210. 

Vladislaus Locticus, Nai 
Caſimiri zu Cujavien Pring, und Lefci VIT; Nigri Bruder, Königin Pohlen, wo⸗ 
her er fo genennet wird. 322, wird abgeſetzet. 133. deffen Printz, Cafimirus , wird 
Königin Pohlen. 196. ba i E 

Vladislaus, 

Königin Ungarn und Böhmen, wer er geweſen. zis. giebt dem Kayſer Maximi 

liano l. in Wien die Vifte, und wenn. 4 leg. atteſtiret, daß der Koͤnig ped 

"e í $ 
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slaus poſthumus nicht am Gifft geſtorben fey, 264, ift ein Competent als ges 
croͤnter Konig in Boheim, bey dem vacanten Fuͤrſtenthum Glogau, 327. will die 
| von dem Konig Matthia beſchehene Einraumung des Eroßnifchen Viſtricts an 
| das Haus Brandenburg nicht vor genehm halten. 325. leg. cedirct ſein Recht 
an Car] I. Hertzog zu Moͤnſterberg. 326. ertheilet das Invellitur- Diploma über 
das Fuͤrſtenthum Oelß an Hertzog Heinrichen zu Moͤnſterberg und feine Soͤh⸗ 
ne. 278. 477, ingleichen confitmiret das zwiſchen Hertzog Albrechten; und 
Hertzog Carin, Gebruͤdern zu Moͤnſterberg⸗Oelß, an einem, und dann denen 
| Nathmannen yu Breßlau am andern Theil geſchloſſene Abkommen, wegen der 
Koͤnigl. Cantzeley, Fiſcherey ꝛc. 279. 486. leq. ! 
Vladislaus, j 
X Heinrici Pii Bring, und Ertz⸗Biſchoff zu Salzburg, wird in der Bruͤderlichen 
Theilung von Henrico HI. mit guf ſein Antheil uͤbernommen. 173. verträgt ſich 
| wohl mit feinem Bruder; 174. fuͤhret die Vormundſchafft uͤber die Kinder Rein 
| «ici III. 174. wird mit Gifft hingerichtet. 174. 159 Diffenfus ibid, wo er bez 
graben worden. 174. 
VIadislaus, ; - 
«Heinrici V. Craffijünoftér Printz 179. bekommt inder Brüderlichen Theilung 
das Fuͤrſtenthum Liegnitz zu feinem Antheil 183. war ein Geiſtlicher und Sub- 
Diaconus. 183. kan ſeinem Bruder Boleslao Bregenfi die behoͤrige Erbſchaffts⸗ 
Ratam nicht zahlen. ibid. muß ihme dargegen Land und Stadt Liegnitz derpfaͤn⸗ 
| den. 183. verwuͤſtet Briegiſch⸗ und Liegnitzſches Land mit Feuer und Schwerdt. 
ibid. wird von feinem Bruder Boleslao gefangen, und in einen Thurm geſetzet. 
ibid, - verfällt in ein Delirium. ibid. heurathet eine alte Fuͤrſtin in der Maſau. 
185. bringt die Heyraths⸗Gelder durch. ibid. untergiebt ſich Boͤhmen ibid, 
Wladislaus, 
Hertzog zu Rattibor, Cafimiri zu Rattibor Printz, unb Vladislai UI. Grof: Fuͤr⸗ 
Fuͤrſtens in Pohlen, Uhr⸗Enckel. 169. 
Vladislaus, l 
Hertzog zu Oppeln und Teſchen / CáGimiri II. zu Oppeln Pring, empfaͤngt per 
"Teflamentum Pitſchen und Creuzburg von Rolkone Svidnicenfi. rot. verfällt 
deßwegen in Krieg mit Ludovico Bregenfi, ibid, ziehet den Kuͤrtzern in einem 
Scharmuͤtzel bey Creutzburg ibid. ARTS 
Vladislaus, : 
Hertzog zu Colel, wenn «y ſich Boͤhmen untergeben. vr, 


Vlodomir, 


Leer um — 
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Vlodomir, 2 
ein Rußiſcher Fuͤrſt und Schtwieger- Vater des Petri Walt, ras. 
— ~ 
ein Rußiſcher Fuͤrſt, wird von Petro Wlaſt entfüͤhret. ras. feq, Dillenſu 
dem Nahmen und Erzehlungen. ibid, ee DER 2. 
raf von Wuͤrtenberg, deſſen Gemahlin. ras, 175, feq, 
Ungaliſche f 177. leq, 
Geſchicht⸗Schreiber, wer ſelbige ediret. 42, 
Ungewitter, 
RR: Davon gefchrieben, 32, 
£r, 
derſelben Ankunfft in Schleſien. 445. wie vielerley dieſelbe, und wenn fofd)t ge⸗ 
„ ſchehen, ibid. davon fol Schleſen denennet worden ſeyn, ibid, -— 
Volckerling, Valentinus, 
wovon er diſputiret. 36, 
Vogelius, Caſpar, 
was er ediret. 23. 
Volckmann, Georg Anton, 
was er ediret. 28. 36. 
Volvilus, l 
foll ein Hertzog geweſen feyn, fo Glaz beherrſchet habe. 34. wer ev geweſen, ift 
unbekannt. 336. 
Voſicus, 
fol ein Baͤchlein in Schleſien feyn, iſt aber nicht ausfuͤndig zumachen. 42v, 
Urias-Brieffe, 
foll Otto, Pfaltz Graf am Rhein, von Wittelſpach, vom Koͤnige Philippo be⸗ 
kommen haben. 122. i i 


rne, 
wer ſelbige beſchrieben. 27. feq. 
“Uranus, Caſpar. 774. Velius, 
Urfinus, Caſpar, 
wer er geweſen. 47. log. deſſen Vater Ehe⸗Conſortin und Sohn. ibid. kommt 
; i nach 
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nach Breßlau, und wenn. 458. wird daſelbſt befördert als Diasonus bey der 

Kirchen zu St, Maria Magdalena, ibid. 

Urfinus, Johannes, 

wer er geweſen. 47. 462. 

Urfinus, Zacharias, 

wer er geweſen. 426. wo und wenn er gebohren worden qsg. wer ſeine Eltern 

und Groß⸗Eltern geweſen. 4% feq, wo und unter weſſen Anfuͤhrung er die er⸗ 

ften Fundamenta zu feinem Studiren geleget. 458. gehet nach Wittenberg. 488. 

feq, genieſſet daſelbſt von dem Breßlaulſchen Magiftrat und der K guffmann⸗ 

ſchafft Stipendia, 459. lebet bif ins ſiebende Jahr daſelbſt. 479. geuleſſet aller 

Profeſſorum, abſonderlich des Melanchthonis, Gewogenheit. ibid. Melanchthon 

giebt ihm gute Zeugniſſe. 479. 464. feqq. wird nach Worms zum Collogyio 

zugehen beordert. 409. und kommt bey dieſer Reife mit denen Schweitzeriſchen 

ip Theologis, und vornehmlich mit dem Calvino, in Bekanntſchaßt gig. nimmt 
des Calvini und Melanchthonis Lehre in Articalis de Sacramentis an, 459. feq. 
wird bey feiner Nuͤckkunfft Profeffor bey St, Eliſabeth zu Breßlau. 479. ſpielet 
bey feiner Erklärung des Examinis Ordinandorum die Calviniſchen Principia zu⸗ 
erſt in Schleſien. 460. 463. wird des Cal vinismi überführet, ſeines Amtes ente 

ſetzet, und wenn. 460. 464. Irrthum dießfals. 464. muß Schlesien rumen, 
436. gehet von Breßlau weg, wenn und wohin, 450. wird vom Chur⸗Fuͤrſten 
in ber Pfaltz, Friderico II. als Profeſſor nach Heydelberg beruffen. 450. pro · 
movirt in Theologiæ Doctorem. 460. f008 er vor Schrifften verfertiget. 460. 
462. wird zu Heidelberg abermahl dimittiret, und wenn. 46r» darauf aber 
nach Neuſtadt an der Hardt als Profeflor beruffen. 461. ſtirbt daſelbſt, woran, 
und wenn. 46r, wo er begraben lieget. 46T. deſſen Monumentum. 462. deſſen 
Eheſtand und Kinder. 452. ſeine Elogia. ibid. wer ſein Leben beſchrieben, und 
wie. 462. feq. 

Urtheilen, 

ift an und vor fid ſelbſt nicht zuverwerffen. 49. 

Vulturinus, Pancratius, 

wer er geweſen. 363. 385. deſſen Vaterland, wenn und wo er gebohren. 363. 

374. 385. ziehet nach Padua, 385. promoviret daſelbſt in Licentiatum. 385. 

wird Theologiæ Lector zur Neiſſe. 385. uud hat den Ruhm, als ein Fos ta, Orator 

und Hiſtoricus. 385. woher er feinen Vor⸗Nahmen bekommen, 385: hat vorhin 

Geier ober Habicht geheiffen, ibid. privo ein Theologus; als Poétafter ya 
uu em 
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ſen. 385. ediret zuerſt etwas von Schleſien, wenn, wie und wo. 19,38% feq.Limi- 
tatio dießfals. 385« wird irrig vor den erſten gehalten, welcher ín lateiniſchen 
Verfen von Schleſien etwas gefthrieben habe. 354. feq, er hat ſchon zu feiner 
Pril Laurentium Cotvinum, als feinen Vorgänger, gerühmet. 357. 359. feq; ih⸗ 
ie ift alfo Corvinus der Zeit nach vorzuziehen. 378. deſſen Panegyricus Silefiacus 
ift bißher fev rat geweſen. a6, leg. iſt denen MStis gleich geachtet worden. 387. 
Hanckiushät felbigen niemahls geſehen. 386. - Schickfufius hat deſſelbigen ſchon 
Melsusg gethan. ibid, wo ſelbiger zuleſen iſt. 36. feqq; wep ſolchen vorhin edi- 
ret hat, 263. halt viele Drucks Fehler in ſich. 362, Schwartzpeckiſch Exemplar 
ifl rat ibid. ift mehr inter Scriptores Sileliacos, als Luſaticos, zu zehlen. ibid. 
Henelius hat deffen verfus febr offt allegiret, 386. auch deſſen und feines Pane- 
gyrici Beſchreibung uns binterfaffen.ibid, defen Panegyricus wird zum anz 
Deencsabfaufaelcact, wenn, von wem, und voie, 386, wird zum drittenmahl zum 
Druck befoͤrdert, wenn, durch wen und we. 385. feq. die erſte Edition weiß nice 
mand anzugeben, daß ſelbige geſehen worden ſey. 387. ift muthmaßlich in gerin⸗ 
ger Almzahl gedruckt worden ibid, die andere Edition ift zu Breßlau auf der Bi- 
bliotheca Elifabethana befindlich. 387, wird nach Hanckit Zeiten dahin vereh⸗ 
ret, und von wem, ibid. von dieſer Edition ift der Addruck allhier genommen. 
361. feqq. 387. iſt einmahls Hoffnung gemacht worden zu einer neuen Edition, 
fo aber nicht erfolget. 387. 411. deſſen Contenta werden recenfirst, 388. feqq. 
Cenfur darbey. 388. feq. deffen Defenfion hat ſchon Schwarßpeck gefuͤhret. 389. 
itrel, 389,39 396, | 


W. 


Wacker, Matthæus: 
wovon er geſchrieben. 33. 

Wängler 

wurde nachhero Pareus genennet. 356. 
Warner, Friedrich, 

was er geſchrieben. 37. 

Wahlſtadt, 
ein Dorff in Schleſien, woher es die Benennung bekommen. 254. daſelbſt ſtiff⸗ 
tet die H, Hedwig eine Probſtey und von welchem Orden. 24. 

Wahrendorff, Johann Peter, 

wovon er geſchrieben. 21. 


Wahr⸗ 
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Wahrheit 
iſt die Seele der Hiſtorie. 44. 

Waldſchmidt, Johann Jacob, na | 
wovon er geſchrieben. 24. 

Waldungen, | 
find in Schleften viele. 317. ' i po 

Wallendorff. 7. Molensdorff. | 

Walter, Martin Philipp, 
was er ediret. 37. 

Waltherus I. : 
Zadora, Biſthoff u Breßlou, weihete das St. Vincens. Cloſter ein, und wenn agn: 

Wanczlawa, : 
eine Rußiſche Princeßin, und Boleslai Alti Gemahlin. 168. 

Wanda; : ; 
wer ſie geweſen. Is. 69. von ihr werden viele Fabeln erzehlet. sd. von ihr habe 
der Fluß Wandalus, fo itzo die Weichſel heiſſe, und die andali ihren Nahmen 
bekommen. 63. 179) wird vor eine Fabel gehalten. 8s. wann ſie regieret, 85. 
derſelben Hiftoria iſt mit der Lybuſſa gleichſtimmig. 86. ſeq. wird vor eine Fa⸗ 
bel geachtet, 87. ' ; f ; 

Wandali, - 

Teutſche Voͤlcker, bedienen ſich auch der Teutſthen Sprache. 86. mit dieſen 
werden die Wenden e Venedi,confundiref. gs. von wem fie ihren Nahmen 
bekommen. 69. von ihnen ſollen die Hunni Berftamimer 69. wird vor eine Fa⸗ 
bel gehalten. g6? werden in Galliam und Hifpaniam eingeführet, ibid." wenn 
und durch wen ibid. erbauen in letzterm Lande die Stadt NWandalufiéit: 85. 

Wandalus; = N i 
Fluß in Bohlen, ſo anitzo die Weichſel heiſſet, von wem er den Nahmen bekom⸗ 
men haben fell. 69. wird vor eine Fabel gehalten. 86. 

Wandaluſien, iie 
Stadt in Spanien, von wem fie erbauet worden, und wenn. 86; 


Wanſen, 


é 


ein Staͤdtchen in Sehleften, wem es zugehöͤrek. 312. 
Wappen, Boͤhmiſches, yt 

wer, und wenn es gegeben. 320. wie es beſchaffen. 333. Diſſenlus. ibid. dießfal ? 
iges Diploma beym Hagecio ſoll irrig ſeyn 335. Wappen, 
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Wappen, Schleſiſches, 
was es ſey und wenn der Anfang darzu gemachet worden. 132. 

Wappen, Oelßniſchen 
Hoch⸗Füͤrſtl. Hauſes, wird mit dem Wuͤrtenbergiſchen vereinbaret. 543 feqq. 
worinnen es beſtehet. ibid, 

Warm⸗Baͤder und Brunnen 


in Schleſien, wer ſelbige beſchrieben. ar. leg. Hirſchberger. 35. feq, 375.391. 


Werber, 
Pohlniſche von Adel führen fid) uͤbel auf. zu, werden von Boleslao II, beſtraffet. 


72, 
Weichfel, 
Fluß in Pohlen, wie er vorhin geheiſſen, und von wem alſo genennet worden ſey. 
69, wird vor eine Fabel gehalten. 86. 
Wein, 
foin Schleſien gebauet wird, iſt ſchlecht. 31, die meiſten werden aus Ungarn 
gehohlet. ibid. feq, auch hat man fremde mehr. 318. trinckt der Commendant 
des Schloſſes Militſch gerne. 85. und uͤbergiebt davor das Schloß Militſch an 
Johannem, König in Böhmen, 18. 
Weingarten, Johann Jacob, 
was er ediret. 26. 
Weinrich, Georg, 5 
deffen debens⸗Beſthreibung, wer edirel. 24. 
Weißritz, l 
ein Fluß in Schleſien, wie ſelbiger ſonſt genennet wird. 417. feq. 
Wellen dorff. 74, Molensdorff. 
Weltzbach, 
ein Fluß in Schleſien, wie ſelbiger ſonſt genennet wird. 417. fege 
Wenceslaus III. Ottocarus II. 
ſtoßt ſich auf der Jagd ein Aug aus und wird deßhalber Monoculus genennet. 172. 
Wenceslaus IV. 
Königin Boͤhmen, wird jum Könige in Bohlen gecroͤnet, und wenn. 133. Mal 
lererſt Siber- Geld und Böhmiſche Groſchen in Wohlen eingeführet haben. 
256, Irrthum hierbey, ibid, ihme conferiret Kayſer Rudolphus das Fuͤrſten⸗ 
thum Breßſau/ als ein dem Teutſchen Reiche heimgefallen Lehn. 431 Mn 
erwir 
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reuse Euri — | 
terwirfft fid) Hertzog Cafimirus zu Oppeln, unb wenn. 17. wenn er geſtorben. | 

Wenceslaus VI. | 

| Koͤnia in Böhmen, ſetzet die in Breßlau von der Gemeinde amovirte Raths⸗ | 
Membra wieder ein. 249. deffen In veſtitur. Diploma uber das Fuͤrſtenthum | 
Oelß, dem Hertzog Conrad ertheilet. 468. feqq. 

Wenceslaus, 

| Hertzog zu Liegnitz und Boleslai III, Pring. 188. bekommt in der Bruͤderlichen 

| Theilung zu feinem Antheil Goldberg, Luͤben und Hayn. 190. iſt darmit nicht 
zufrieden. ibid. fangt mit feinem Bruder Krieg an. ibid. empfaͤngt durch einen 
Vergleich von feinem Bruder Liegnitz. ibid, mit feiner. Gemahlin, wer fie ge⸗ 
weſen, lebet er lange ohne Kinder. 189. ſeg. zeuget noch vier Printzen und eine 
Princeßin. 190. verfaͤllt mit feinem Bruder, Ludovico, von neuem in Mißhellig⸗ 
keiten. 190. verkauft, zu des Bruders Tort, fein Antheil Landes an Bolkonem 
zu Schweidnitz. 190. feg, wird wieder mit Ludovico verglichen. 191. und be⸗ 
haft diegnitz yit Reidenz,nebft Hayn. ibid. ſtifftet nebft feinem Bruder Ludo- 
vico l. die Thoms Kirche zu £iegnt&. 191. 258, Error dießfals, und Refutatio, 258, 
ift nur derſelben Reſtauratot, und wenn ſolche Reparation gefchehen, ibid. ſtiff⸗ 
tet, nebſt feinem Bruder Lndovieo I, die Thom⸗ und Collegiat- Kirche zu 
Brieg. 338. wenn, und wem zu Ehren, ibic, ſtirbt, und wenn. or, wo er be⸗ 
graben lieget. ibid. 

Wenceslaus, i 
Hertzog zu Liegnitz, und Dafelbft Wenceslai Pring, wird Biſchoff zu Breßlau. 
158.190. auf deſſen Antrieb ſchreibet der Anonymus fein Chronicon Principum 
Poloniæ. 158. i 

Wenceslaus, 
Ludovici I. zu Brieg Pring, 191, 

Wenda. Vid. Wanda. 

Wende, Georg, 
was er ediret, 23. 

| Wendelſtein 

| wurde nachhero Cochlaus genennet. 35s. 

| Wenden, ; 

| ſind Slavifche Voͤlcker geweſen. g6. werden mit denen Wandalis confundiret. 

86. ſind noch itzo in der Lauſitz zufinden. 36. Uuuu 3 AWen- 
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Wendlerus, Michael, 
toet'er geweſen, e, 
Welitzky, Georg von, 
was er ediret. 2s, 
"n Werner, Georgius, 
4 | wird unter die Schleſ. Gelehrten mitgezehlet. 426. 
j Werner, Johann Sigmund, : 
| wer er gewefem 4. pflichtet denen Schwenckfeldiſchen Irrthuͤmern bey. 47, 
NI wird ab officiozemoviret; ibid. 
| Werſingower 
Brunn, wer felbigen beſchrieben, as. 
Weſtphal, Andreas, 
was er ediret. 9. 
Wett: Rennen 
boe uU ſoll den Lefconem II. Regenten in Bohlen zur Regierung gebracht haben. 69. 
MERI Werel- Ordnung 
0 Bleßlauiſche. 26. 
e Weyda, ; j 
ML Fluß in Schleſien, wie ſelbige genennet wird auf latein iſch, und to fie entſprin⸗ 
ıl get. 415. feq, 
Wieſenburg von, 5 à; 
erhaͤlt Hertzog Heinricum Barbatum beym Leben. 78; 170, kommt ſelbſt dadurch | 
ums Leben. 78:170 7 | 
Wieſenwachs, 
i^ Schleſien ift vor das Vieh viel, zr. | 
Wild | 
AMI wurde nachhero Ferus genennet. 356. ; 
E UBI Wildpret, $ 
| qui 3 haͤuffig. 317. 
Wilhelm, WERE AM i . ] t 
0 ji Trobpau und Mönſterberg, wird vom Könige Ladislao mit dem lite 
ſtenthum Mönſterberg beliehen, und wenn. s22, hält fich zu denen Landes- Bez 
ſchaͤdigern 282. wird vom Biſchoff Conrad zu Breßlan in Bann gethan. ibid, 


Wilhelm, 


; Wifimirus; 
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Wilhelm, Gottfried Ernſt, 


wovon er geſchrieben. 36. 
Winckler, Andreas, 
wer er geweſen. 478. 464. wenn er geſtorben. 464. 
Winckler, Daniel í | 
was er verfertiget. 23. = 
Winter, Chriſtoph, 
was er ediref, 28. 
Wippo, 


wer er geweſen, und wenn er gelebet. 107. 


foll den König in Daͤnnemarck,sivardum, iberwunden haben. 56, wird vor eine 
Fabel gehalten. ibid. 

Wifzeslawa, 
Boleslai II. Audacis Gemahlin, und wer fie geweſen. am; feq. 

Wlaſt, Petrus, 
wer er geweſen, und wo er herſtammet. 18: wie er ſonſt mehr genennet wird. 
ibid. feq. deffen Vater wird unterſchiedlich benahmſet ibid, 43. 14. 14 g. 153. 
ſoll auf dem Zobten⸗Berge gewohnet haben. 143. Diſſenſus. 144. wenn er nach 
Pohlen kommen. 38.744. Wird bey Hofe wohl aufgenommen. 138. beſitzet herr⸗ 
liche Qualitäten. ibid. entfuͤhret aus Daͤnnemarck einen Koͤnigl. Schatz. 140. 

. 146.feq. wird vor eine Fabel gehalten. 147. nimmt durch Liſt den Rußiſchen 
Fuͤrſten Vlodomirum über der Taffel gefangen. 74. 140. 145. 166. liefert ſelbi⸗ 
gen dem Boleslao III. in Pohlen in die Hande. 74. 140. 166. Nache wird dieß⸗ 
fals ausgeübet. 145. ihme wird vom Paͤbſtlichen Hofe peenitenz aufgeleget. 75. 
140.146. und warum, auch worinnen ſolche beſtanden. 75. 140. 146. ſamlet 
groß Vermoͤgen und Reichthum. 146. feqq. bauet viele Kirchen und Elöfter in 
Schleſien und Wohlen: 140. 143. 14. 148. 167. kommt beym Hertzog Boleslao, 
und deffen Printzen Vladislao 1I, zu hohen Ehren⸗ Aemtern und groſſer Macht. 
141. feq. 144.146. ift Hauptmann von Schleſien geweſen. 144. wird von des 
Vladislai Gemahlin verfolget und warum. 141, 167. ſchertzet auf der Jagd mit 
dem Vladislao 75.141.167. wird vor eine Fabel gehalten. ret, Zunge und Au⸗ 
gen werden ihme ausgeſtochen und abgeſchnitten. «7.75. 143. 167. wer es ver⸗ 
richtet und wenn es geſthehen ni feg macht feiner Tochter Beylager in Breß⸗ 
lau, und mit wem. 143. wird auf ſelbigem gefangen weggenommen, und nach 

- Pohlen 
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Pohlen gefüͤhret, und durch wen. 142. wie lange er ſtumm und blind geweſen. 
142.167, fl Sprach und Augen wieder bekommen haben. 5. 142. 152, wie lan⸗ 
ge er hierauf noch gelebet. 152. 167. wird vor elne Fabel gehalten. 7. wenn es 
fich zugetragen haben fol. 42.12. deſſen Gemahlin. 139. 145. und Kinder. 139. 
149.150. wenn er geſtorben, und wo. 152. 154. und wo er begraben lieget. 154. 
167. deffen Hirnſchedel wird gefuaden; Diffenfus, 154. - bep deffen Hiftoria fin 
den fich viele Unrichtigkeiten. 242. feq. deſſen Leben und Shaten, wer beſchrieben 


hal, und ediren will. r;5. feq, wem es dediciret worden. r5.. das Mt, foll bers 


lohren ſeyn, und wenn. tss. 

Wohlau, 

Stadt in Schleſien, wer ſelbige beſchrieben. ar, 

Wohlauiſche 
Gelehrte, wer ſelbige beſchrieben. 24. 

Wolff, Johann Chriſtoph, 
wovon er difputiret. 26, 

Worcizlavia. Vid. Breßlau. 

Worms : p ; : 
daſelbſt wurde vom Kayſer Ferdinando und des Reichs Chur- Fürs 
ften ein Colloqvium zwiſchen denen Catholiſchen und Proteftanten beliebet. 459. 
was vor gelehrte Theologi von Seiten derer kroteſtanten daſelbſt hingangen. 
ibid. 


ibid, 2 

Wormſer Uhrkunden 
ſind verbrandt. 10. 

Mratislavienſium 
Benennung, deutete in alten Zeiten Schleſien an. 193. 

‚Wratislaus, 
Hertzog in Boͤhmen, ſoll Breßlau erbauet, und ihr die Benennung gegeben. 390, 
auch vielen Staͤdten in Schleſien slaviſche Rahmen beygeleget haben. 318, 
uͤberkommt Schleſien, ingleichen das Marggraffthum Lauſitz. 319, 395, wird zum 
Könige in Böhmen gecroͤnet, wo, wenn und von wem. 319. 332. feq, 431, von 
Gilberto zu Prag geſalbet. 319. deſſen Nachfolger behalten den Königlichen 
Tital nicht, aber das Recht an Schleſien. 319, 

Wunder wercke, Á 
tragen fich zu in Gneſen bey derer Pommern Pluͤnderung. 164. in Breßlau mit 
einer geftoblnen Hoſtie. 289. Wuͤrben, 
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ken Heinrici V. Her⸗ 


Biſchoff zu Breßlau. 182. wird zum Vormund derer Prin ; 
ftl, Pupillen Vermoͤ⸗ 


tzogs zu Breßlau, erkieſet. ibid, und verſchwendet derer Fuͤr 
gen. ibid. 

Wuͤrben, Heinricus de, 
Archi. Diaconus und Canonicus 
Militſch. ibid, uͤbergiebt ſelbiges dem Koͤnige Johanni in 

um. ibid. trinckt gerne Wein. ibid. 

Wurſt⸗Reuther. 7a. Krippen⸗Reuther. 


Wyſcheradt. Zia. Oehm. 


zu Breßlau. 185. iſt Commendant im Schloſſe 
Boͤhmen, und war⸗ 


Z. 


Zaba, 
was es auf Hebraͤiſch beiffes 441 
Zacken⸗luß, , 7. 77 
in Schleſien,fuͤhret Schwefel mit ſich. 416. wo er flieſſe, ibid, 


Zahn 

wurde nachhero Dentias genennet. 35% 
Zahn, goldener, 

wer davon geſchrieben. 27. 
Zalaſzosky, Nicol, 

varüiret und contradiciret fich. 101 
Zambach, 

waren Boͤhmiſche Barones, 260. 


Zbigneus , 
ein unaͤchter Pring Vladislai I. 72.163. 446. wird auſſer Landes erzogen. 72. hat 
die erſte Ankunfft fremder Voͤlcker in Schleſien veranlaſſet und wenn. 342.446. 


zu ime finden fíd) viele Pohlniſche dob und NMalcontenten. 72, mit ih⸗ 
AKEE me 
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me haͤlt es auch der Breßlauiſche Gou verneur, Graf Magnus. 72, 163. ziehet Un⸗ 
gariſche und Pommeriſche Trouppen an ſich. 72. faͤlt dem Vater unterſchied⸗ 
lichemahl ins Land. 72.163. wird bey Cruß witz gefangen. 72. wieder auf freyen 
Fuß geſtellet. 7^, und ihme der Glogauiſche Diftri& eingeraumet. 73. 163. bee 
kriegt auch feinen Bruder Boleslaum III. oder Curvum. 73. verlangt das halbe 
Land von ihm. 165. hetzet die Nachbarn wider ihn auf. 72.164. wird gefangen 
und aus dem Lande verbannet. 72, ſoll durch feinen Bruder umbracht worden 
feyn. 129. 166, 
Zbislawa, 


Boleslai III. Groß⸗Fuͤrſtens in Bohlen, Gemahlin. 145. 212. 
Ziska, ; 
wer er geweſen, und warum eralfo genennet worden. 257. 318. plündert Bohr 
men und Schleſien. 316. ; 
Z.dena. Vid. Sidonia, 
Zebaoth, . 
was es auf Hebräifch heiſſe und wer dadurch verſtanden werde. dan, 
Zechus. Vid. Czech. 
Zedlitzer, 


Adel. Familie in Schleſien, haben fid) anfaͤnglich nur von denen Stamm⸗Haͤu⸗ 
fern geſchrieben. 278. 


Zedlitziſche 
Genealogie, wer davon geſchrieben, 24. 
Zeißckenberg, 


ein feſtes Schloß in Schleſien, und wo gelegen. 340. wird geſchleiffet wenn und 
waruͤm. 240. 


Zeit⸗Rechnung, 

woher zuverbeſſern. 60. 
Zeller, David, 
wovon er geſchrieben. 21, 35. feq; 


HX 
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Zepke. Vid. Czepko. ii 
Zetteritz, Georg, 
wer er geweſen. 272. war mit bey Verabfaſſung des Criminal Sentez con. 
tra die Breßlauiſche Tumultuanten ibid. 
Zetteritz, Hermann, 
wer er geweſen 259. wird ju Liegnitz im Tumult maffactiret, ibid, deſſen Cue 


ne raͤchen feinen Tod gegen die Stadt. 269, feq. 
Zeumer, Johann Caſpar, 
wovon er diſputiret. 38. 
Zieder, 
ein Baͤchlein in Schleften, fuͤhret Gold⸗Sand. 41% 
Ziegenhals, 
ein Staͤdtchen in Schleſien, wem es zugehoͤret. 312. 
Ziegelſtein, 
wer damit erworffen ſeyn ſoll. 49. 443. 
Zindel, Matthæus Adalbertus, 
was er ediret. 35. 
Zion, 
Schweidnitziſches, wer es beſchrieben, 38. 
Zle, 
, 2 A 3hoR ^ z Y wn. ro 
> ep h er es bedeute. 445. daher ſoll die Proving Schleſten bez 
Zobten, 
ein Staͤdtchen in Schleſien. 382, 418, woher es die Benennung hat. 442. 
Zobten⸗Berg, 
auf ſelbigem werden im Heydenthums Goͤtzen verehret, und welche. 44r, 447. wie 
er bey denen Schleſiſchen Poéten heiſſet, und woher deffen teutſche und lateiniſche 


Beneynung genommen. 352. 382.392.404. 418. 440441, 442. 446, feq, wird 
sa Er bald 


2, 
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bald Petro Wlaſt, bald defen Vater eingeräumet. 143. feq. Diffenfus, 144. 
daſelbſt wird ein Cloſter geſtifftet, und wenn. 143, feq. wegen des Alterthums 
dieſes Cloſters find differente Meynungen. 143. leg. wer der erſte Abt gewe⸗ 
ſen. 143. wird von denen Canonicis Auguftini Regularibus verlafen, und war⸗ 
um. 144. 418. das Schloß auf ſelbigem, wie es vor Zeiten genennet worden ſeyn 
foll. 143. 420. feq. ift durch Wind und Regen zernichtet worden, 479, muß 
Hertzog Heinricus V. zu Breßlau feinem Bruder, Bolkoni Svidnicenſi abtreten, 
und warum. 179. ſelbiges nehmen die Hußitten ein, und verliehren es auch bald 
wieder. 260. wird geſchleifft, wenn und warum. 314. 352,38 2.392. 420. eq. 
Thurm auf ſelbigen, wenn er eingefallen. 352, hiervon nimmt Francifcus Faber 
die Invention bey feinem Heroifchen Gedichte. 404. ift ein Oraculum des Wet⸗ 
Bes 420. wer von ſelbigem geſchrieben. 35. 4u. auf ſelbigem [oll es Geſpenſter 
geben. 420. 


Zotteln, 


was es heiſſe. 442. davon foll der Zobten⸗Berg die Benennung haben. 418.44. 


Zuckmantel, 


ein Staͤdtchen in Schleſien, wem es zugehöre, 312 


Zwilling 


wurde nachhero Didymus genennet. 356. 


P 
Errata Typographica, 


Pag, 9. lin. 29. pro Incenido lege Incendio, 
pag. 10. lin. 1. pro Uhrkurden leg. Uhrkunden. 
p.. l. 5. pro entdencket leg. entdecket. 

p. 17.1. penult, pro Heinricus IV. leg. Heinricus VI. 

p. 19. l. Il pro de Sileſia & Novoforo leg. de Sileſia, 

p.21, J. 12. pro Sileſia leg. Silefiz, 

p. 26. l. 28, pro omiſſa leg, commiffa, 

p.28. . 30. pro Oratória ſich leg. Oratoria b) ſich. 

p. 33- lin. 17, pro Godofredi leg. Joh. Godofredi, 

p. ead, l. 21, pro Martin leg. a) Martin, 

p. 35. l. 3. Pro Glogano leg. Grotgano, 

pead, . ro, pro Danieli leg. Danielis, 

p.37.1.23. pro c) Leonhardi leg. b) Leonkardi. 

p. 39. l. 15. pro Repofitorio leg, Repofitorio gehörige Scriptores und Pieces, 
p. 47. I. 3 pro (58) leg. (57) 

p. 5 l. 24. pro (18) leg: Cro) 

p. 60, I. penult, pro ſeyn. leg. ſeyn (20) 
p- 67. l. 25. pro A dminicnlo &c, leg. Adminiculo &c, beyſtimmen. 
p. 80. l. J. pro Haß leg. Hals. 

pe 112. l, penult, pro Autor leg. Autor fol. 73. 

p. 139. I. 21, pro Grabſchrifft leg. Grafſchafft. 

p. 155. 1. penult, pro D, Godofred, leg. D. Johann Godofred; 
p. 177.1, antepenult. pro vor andere leg. vor⸗ andere. 

p. 28 f. l. 23. pro Gauhe General, leg, Gaulie Genealogiſch, 

p. 285: le 28. pro 1405, leg. 1465, 
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P. 292. I. 21. pro 200. leg. 2000. 

WIN P399. la 22, pro(26) Solcher lege (27) Solcher. 
EODD 9.313, I. T5. pro Volck leg. Kalck. 

NT ni | P. ead. l. 18. pro Buutzlau leg. Buntzlau. 
0 J p. 310. l. a. pro demioon Bock leg. derer von Bock. 
. [i 100 p. 319. I. 22, pro Heinrico V. leg. Heinrico IV. 

e p. 335. l. penult, pro Herdeck leg. Harderk, 
i HAN p.339,1, 27, pro Intereffiones leg. Interceffiones; 
M P. 356. I. 15, pro Chytrzo, leg. Chytræos. 
Pe 407. I. 22. pro zu St. Elifabeth, leg, in der Neuſtadt, 
p. 459, I. 13. pro Eberto, leg. Ebero, 
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